Libausches Wochenblatt, 1849 by Anonymous
b K u fch es 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
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Pu b l i k a t i o n. 
Bei der gegenwärtigen Schlittenbahn werden die resp. hiesigen Einwohner des­
mittelst aufgefordert, ohne Aufenthalt die Trottoire an ihre Grenzen für die Fuß­
gänger fo viel wie möglich vom Schnee reinigen zu lassen, damit ein jeder Fußgan­
ger auf den Trottoiren gehen könne und den nachbleibenden festen Schnee,, damit er 
nicht glatr werde, mit einem Beile etwas aufhauen zu lassen'und mit Sand oder 
Asche zu bestreuen, entgegengesetzten Falls bei einem entstehenden Unglück durch's 
Ausgleiten'der Fußganger, die Grundbesitzer in Verantwortung kommen können; wo­
bei zugleich die Fußgänger aufgefordert werden, das Gehen in mitten der Straße zu 
vermeiden, indem bei einem entstehenden Unglücke, falls nicht schnell gefahren wird, 
den Führern der Schlitten keine Schuld beigemessen werden kann. Zugleich aber 
werden die Einwohner auf das verbotene schnelle Fahren und die bereits dafür be­
kannt gemachten Strafen nochmals aufmerksam gemacht, und Diejenigen, welche Au­
genzeuge davon sind, daß jemand durch schnelles Fahren verunglückt, werden ersucht, 
darüber bei dieser BeHürde Anzeige zu machen, auch wo möglich den Schuldigen an­
zuhalten, damit derselbe zur Strafe gezogen werde. 
Libau Polizei-Amt, den 28. December 1848. 
Polizeimeister Michael. 
Nr. 4205. I. D. Gamper, Sekr.-
Frankfurt a. M., 27. December. 
Der ncugedildele Variserhofklub (Welcker, 
Huttv, Jürgens :c.) bar folgenden Entwurf 
des Kapitels über das Reichsoberhaupt be­
schlossen : .,Das Reichsoberhaupt. Art. 1. Z j. 
D>e Wurde des Reichsoberhauptes wird ei« 
nem Deutschen Fürsten auf vier Jahre über­
tragen, durch die Wahl der regierenden Für­
sten des Deutschen Reichs. Z?. Der Gewählte 
führr den Titel „Dtuischer Reichsverweser." 
§ 3. Die Wahl geschieht durch ein Kollegium 
von Wahlsürstcn all« vier Jahre am l. Ok' 
tober zu Fianklurr am Ma-n, zum erstenmale 
aber am 15- Februar 1849- 8 4' Deutsch­
land wird zu diesem Zwecke in 7 Wahlkreise 
eingctbeilr, welche jeder durch einen Wahlfür, 
sten bei der Wahl vertreten sind, t) Oesterreich 
mit 2 Stimmen, 2) Preußen mit 2 St., 3) 
Bayern mit t St.. 4) Sachsen und d,c Thü­
ringischen Staaten mit 1 St., 5) Hannover 
und die Norddeutschen Staaten mit t St., 
6) Württemberg und Baden mit 1 St., 7) 
Beide Hessen, Luxemburg. Nassau und die vier 
freien Städte mitlSt. Zusammen 9 Stim-
wen. § Z. Für jeden der vier letzten Kreise 
wird die Übertragung der Wahlst-mme auf den 
angesehensten Fürsten durch einen besonderen 
Staatsverirag geregelt. Z 6 Mit der voll» 
zogenen Wahl sind die Verrichtungen des Wahl­
fürstenthums beendigt. § 7« Die erste Wahl 
des Deutschen ReichsverweserS am j5. Fe-
bruar l849 wird durch die verfassunggebende 
Reichs » Versammlung bestätigt. § 8- Der 
Rcichsverweser bezieht eine C>v>lliste. welche 
der erste ordentliche Reichstag auf die eiste« 
4 Jahre bis zum 3l. December i852 festsetzt. 
Art. 2- Der Reichsverweser ist unverletzlich 
Und unverantwortlich (u. s. w. nach dem Vor­
schlage der Sub-Kommission des Verfassungs-
ousschusses.) 
Olniütz. vom 27. December. 
Gestern kam Se. Kaiserl. Hoheit der Groß» 
fürst Konstantin in Begleitung des Gene« 
rals Romanow hier an. 
Wien, vom 27- December. 
Die Briefe, welche von Offizieren der Ita­
lienischen Armee einliefen, lassen das Einrücken 
der k. k. Truppen in die Delegation zur Wie­
dereinsetzung des Papstes nicht bezweifeln. 
Die Erhebung Lou>s Napoleons erregt, trotz 
des hohen Standes ver Pariser Börse, noch 
immer hier Bedenklichkeiten, namentlich besorgt 
man, daß der Stand der Italienischen An­
gelegenheiten zu Kanfllkren führen könnte. 
Semlin. vom 22- December. 
Der Patriarch hat einen brüderlichen Auf­
ruf unterm !8. d. an das Volk des Fürsten» 
thums Serbien erlassen, worin er die Serbia» 
ner zur schleunigen Hilfeleistung in großen 
Massen auffordert. Diese Proklamation ist 
bei den jenseitigen Serben mit günstigem Er­
folg gekrönt worden, denn die Serbianer rü­
sten sich in großen Schaaren und sind schon 
auf dem Wege, um sich mit den Oesterreichs 
fchen Serben zu vereinigen. Gerüchtweise ver­
nimmt man. daß auch der Sultan den Ger« 
bianern nicht nur gestaltet hat. den Oesterrei« 
chischen Serben öffentlich zu Hilfe zu ziehen, 
sondern dieselben sogar aufgefordert, ihre Nach» 
dacn und Brüder werkrhätigst zu unterstützen. 
Rom. vom 19. December. 
Die gestrige Kommer-S'tzung hat zu keinem 
Ziele geführt. Das Ministerium hat feine Ent­
lassung in Masse genommen, und es handelte 
sich darum, eine exekutive Gewalt zu schaffen. 
Durch Stimmenmehrheit wurde Gallett» zu 
einer Art D'krator ernannt. Indessen, erbat 
nicht angenommen, trotzdessen, daß man ihm 
angedroht hat, ihn Rossi nachzusende». Unsere 
Zustände gehen bei dem Ausbleiben aller Maß­
nahmen von Seilen des Papstes einer immer 
gtößeren Verwirrung entgegen, und ein Wun­
der »st es in der Zhar, wenn es ohne ernst­
liche Störungen der Ruhe und Ordnung ab­
geht. Die C'vica zeigte sich gestern thät'g 
und brav. Viele ordentliche Bürger erschie» 
nen auch vor dem Palast der Kammern und 
verhüteten Aufläufe. Nicht blos die Kammern 
halte man beunruhigen wollen, sondern es war 
auch im Plan gewesen, nach dem Kopilol zu 
ziehen und dort traurige Demonstrationen vor­
zunehmen. Es verblieb bei den Drohungen, 
und man begnügte sich, die verschiedenen Wacht­
posten durch falsche Gerüchte von bereits statt­
gehabtem Blutvergießen zu erschrecken.^ ..Oh! 
daß der heilige Mann doch Vorkehrungen lräse", 
hörte man einen gutgesinnten Offizier der Bür-
gergarde mit Hinweisung auf den Papst sagen. 
„Wo das sonst zuletzt noch hinaus will, ist 
sonst kaum zu errathen." In der Zhat ist die 
Ungewißheit. Mit welcher der ruhige Bürger 
der Zukunft entgegengeschoben wird, eine der 
peinlichsten Strafen, d«, ihn treffen konnten. 
Paris, vom 24. December. 
Gestern Abend beschäftigte sich der Mini, 
sterrath. wie heute die Assembläe National 
meldet, mit der Italienischen Frage. ,, Man 
versichert." so berichtet dieses Blatt, „daß 
entschieden worden scy. eine der welll ichen 
Herrschaft des Papstes durchaus günstige di­
plomatische Intervention eintreten zu lassen. 
E>ne in diesem Sinne abgefaßte Nore »st auf 
der Stelle an die Regierung in Rom abge­
schickt worden. Man möchte gern, daß de? 
Schritt in Gemeinschaft mit Oesterreich ge­
schähe. was den Konferenzen in Brüssel einen 
Sinn und eine Gesetzlichkeit gäbe, indem man 
sie nunmehr auf eine sichere Grundlage hin 
eröffnen könnte, nämlich auf die Beibehaltung 
der Verträge von I8t5." Die Resorme, welche 
diese Nachricht bestätigt und noch Genaueres 
von dem Resultat der Kabinets > Berathungen 
erfahren haben will, ist außer sich darüber. 
..Ein Kabiners-Bcschluß." ruft sie aus, ,.un» 
ter Louis Napoleon Bonaparre! Die Politik 
des Präsidenten der Französischen Republik 
beginnt sich scharf zu zeichnen. S'e bestrebt, 
Frankreich wieder in das sogenannte E'nver« 
ständniß der Europäischen Höfe hineinzuzwän» 
gen, aus welchem es die Februar Revolution 
mit einem Schlage herausgezogen hatte. Ge­
stern, den 22- Dec. i848, also kaum drei 
Tage nach seiner Erhebung auf den Prästden-
tenstuhl, Hot Herr Louis Napoleon Bo.iapane 
in seinem Kabinetsrathe den Abschluß einer 
neuen heiligen Allianz entschieden. D'ese neue 
beilige Allianz hat zum Zweck, den Papst durch 
die Gewalt der Französischen. Oesterreichischen 
und Neapolitanischen Bajonette auf seinen 
verlorenen irdischen Thron wieder zu erheben. 
Diese Allianz soll unverzüglich der Oesterrei» 
chischen Regierung und dem Könige von Nea« 
pel vorgeschlagen werden. Zur Ausführung 
derselben hat man folgende Entscheidung ge­
troffen, welche unter dem Vorsitze Louis Bo» 
napane's IM Ministerrathe erörtert wurde und 
deren Echtheit uns von glaubwürdigen Per» 
sonen verbürgt wird. Wir könnten selbst hoch» 
gestellte Persönlichkeiten nennen, denen diese 
Beschlüsse selbst indiskreter Weise gestern ent­
schlüpften. Nie Hauptpunkte lauten zunächst: 
1) Frankreich, Oesterreich und der König von 
Neapel verpflichten sich, Se. Heiligkeit den 
Papst wieder auf feinen weltlichen Thron zu 
setzen. 2) Die drei beschützenden Mächte wer­
den abwechselungsweise eine Garnison nach 
Rom legen. 3) Frankreich wird die erste 
Garnison dahin schaffen.'^ 
Vom 28. Der Türkische Gesandte hatte 
gestern seine Empfangs-Audienz bei ?ou»s Na­
poleon, in welcher er seine Vollmachten über« 
reichte. Seitens der provisorischen Regierung 
in Rom ist als außerordentlicher Gesandter 
Herr Canutt hier angekommen, welcher in 
Paris und in London Schritte iür die Römi­
sche Unabhängigkeit thun soll. Derselbe hatte 
Rom am 16. und C'vitavecchia am 18. ver» 
lassen. In einem gestrigen Kabinetsrathe kam 
der äußere D'plomatenwechsel Frankreichs zur 
Sprache. Wie man hört, wird Napoleon 
Bonaparte (Sohn Ierüme's) eine Gesandt­
schaft erhalten und Piscatorp. Lagrenöe. Wa» 
lewskp. Bourqenep. so wie viele andere Ge» 
sandte Ludwig Philipps, ihre Posten wieder 
einnehmen. 
Cavaignac's Zurückgezogenheiterscheint nicht 
ganz ohne Bedeutung. Im Gegentheile ent» 
wickelt er eine heimliche politische Zhäligkeit, 
die sich zunächst in der Bildung eines neuen 
Repräsentanten.Klubs kundthut. Derselbe ver» 
sammelt stch in der Rue Neuve Saint Geor­
ges bei Sax und zählte gestern Abend 72 Mit» 
glieder. In den Einladungsschreiben wird 
zur Verschwiegenheit ermahnt. 
Mehrere Repräsentanten haben Folgendes 
über einen Vorgang bei der Revue am Sonn­
tag erzählt: Als die erste Legion des Weich­
bildes vor Louis Bonaparte dtfil irte, rief sie 
ziemlich einstimmig: „Es lebe der Kaiser! Odi-
lon Barrot. der mit den anderen Ministern im 
Elpsöe National war, hatte befohlen. daF man 
ihn alle fünf Minuten von dem, was vorge­
he, unterrichten solle. Sobald ihm nun der 
eben erwähnte Vorfall berichtet wurde, ergriff 
er die Feder und sandte folgende Note an 
General Changarnier: „General! Wenn die 
imperialistische Kundgebung fortdauert, so Ma­
chen Sie dem Präsidenten der Republik kund, 
daß das Ministerium in Masse seine Entlas­
sung nimmt." Diese Kundmachung war je» 
doch nicht nöthig, da das Vivat für den Kai­
ser nicht allgemein wurde. 
London, vom 22« December. 
D>e Times schließt e>ne Reihe von Betrach« 
tungen über die Einsetzung des Präsidenten 
der Französischen Republik mir folgenden Wor» 
ten: „Unterdessen dürfte die Lage Italiens und 
die vermuthliche Lage Deutschlands bald die 
neue Regierung zwingen, in sehr kurzer Zeit 
eine bestimmte Richtschnur zu. wählen. Die 
Bestimmung des Marschalls Bugeaud zum 
Befehlshaber der AlpenArmee steht aus wie 
eine Annäherung an einen Italienischen Feld­
zug, und die Ernennung eines Mannes zum 
Minister des Auswärtigen, welcher einen be­
deutenden Posten in diesem Departement auf» 
gab. weil er gegen die frühere Französische 
Regierung in der Pritchardschen Angelegen­
heit stimmte, deuten nicht auf ein sehr he»z» 
liches E'nverständniß mit England. Wir hof­
fen jedoch, daß diese Besorgniß erregenden 
Gründe beseitigt und unmittelbar Maßregeln 
getroffen werden, um zwischen Frankreich und 
England die Beziehungen herzustellen, von 
welchen die Ruhe des übrigen Europa ab» 
hängt." 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
AufVerfügung Eines Grobinschen Stadt-
Magistrats wird desmittelst bekannt ge­
macht: daß die bei Grobin belegene Mül­
ler Miramsche Windmühle,^ von Johan­
nis 1849 ab, auf drei hintereinander 
folgende Jahre, in Pacht vergeben wer­
den soll, und daß der erste Ausbot-Ter­
min den 14- Januar 1849/ um 12 Uhr 
Mittags, in der Session Eines Grobin-
saen Stadt-Magistrats abgehalten wer­
den wird. 3 
Grobin, den 23. December 1848. 
Th. Schiemann, 
^su<Z. (üiv.. Zecrs. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
7ZÜA6N, /?!6-
Heenes 
Z/ementttl 'knabenLc/ü^s, nac/lc/em c?e^ 
^.6^6?" QN 
(?0^6F!6N - 56c^6ttZ!>6 F'/6 ̂ ?-
77?/^F /l/ese/bst «NA6^0/72M^N !S5, cien 
10. 6?6^7 6/?<?/7?«/?A6N 
^iiec^e/sc/len, /et^t ^,e'e^6n5c>^n5e/ien 
/^//Q7ien5t/-«/s6 ^Vo. 472, 
ö^net 
c?6n 30. Oecembe^ 1848. 
Ein fein gearbeiteter St. Petersburger 
zweigesaßiger Schlitten, hinten mit einem 
Tritte für den Diener, steht zu verkaufen. 
Das Nähere erfahrt man bei Herrn De« 
wih sen. ' -, 
Zu dem Balle, der am 1. Januar 
1849 den Verlockungen zum Besten der 
Armen folgt und dessen Einnahmen eben­
falls den Armen zu Gute kommen, sind 
die Eintrittsbillette 
ä 50 Cop. S. für jede Dame, 
a 75 „ für jeden Herrn, 
am Neujahrstage von Morgens 10 Uhr 
an im Rathhause zu haben. Es wird 
sehr gebeten die Billette im Laufe des 
Tages abholen zu lassen, um das Ge­
dränge Abends an der Kasse zu vermeiden. 
Für die bereits eingelieferten Geschenke 
bringen wir den freundlichen Gebern im 
Namen der Armen unfern besten Dank; 
wir bemerken dabei, daß es besonders 
wünschenswert^ ist alle den Armen zuge­
d a c h t e n  G a b e n  s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  z i .  
December Nachmittags eingeliefert zu er« 
halten, um die Verioosungölisten aufma­
chen zu können. 
Libau, den 28. December 1848. 
Bürgermeister Günther. 
Stadta e l t e r m a n n  U l i c h .  J o h .  S c h n o b e l .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e  r g .  P a s t o r  R o t t e r -
m u n d .  O r - .  J o h a n n s e n .  S c h l e y .  
Der zum Besten der hiesigen ebr. Ar­
men zu veranstaltende Verloosungs - Ball, 
findet am 8. Januar 1849 im großen 
Struppschen Hause Statt; wobei sich die 
Vorsteher zu diesem Zwecke erlauben an 
das hiesige stets edelgesinnte Publikum und 
an Einen hochzuverehrenden Adel die ge­
neigte Bitte ergehen zu lassen, auch die­
ses Mal mit milden Gaben und sonstigen 
Geschenken, gütigst zu unterstützen, die bis 
dahin mit dem innigsten Dank von den 
Unterzeichneten entgegengenommen werden. 
Libau, den 30. December 1848. 
Adolph Danziger. Benj. Amler. 
O .  L ö w e n  s t i m m .  B .  F r i e d  m a n n .  
A .  T a m b o u r e r .  I .  I s r a e l  s ö h n .  
Champagner-Bier, Rourlon-^Ie, Ber­
liner Weitzen-Bier und frische Neunau» 
gen, sind zu haben bei 2 
I .  H .  K l o c k  m a n n ,  
am neuen Markte in der Kellerbude. 
Mit ganz frischen Kaviar empfiehlt sich 
H .  W . - B ü t t n e r .  
Libau, den 28. December 1848. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 30. December: Herr Schepschalowitsch, auS 
Polangen, bei Büß. 
I s t  tu  drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Olisec.Gvuvernewents, TannelT^^. 
aß nachstehend, genannte Herren durch eine zum Besten 
der Armen »Anstalt dargebrachte Gabe die üblichen Neu­
jahr-Visiten-Karten abgelöst haben und auf diese wohlthuende 
Weise ihren resp. Freunden zum neuen Jahre sich 
empfehlen, solches zeigt ergebenst an 
die Armen-Direktion. 
Herr Oberhofgerichts »Advokat Slevogt. 
„ I. L. Lortsch. 
„ Cantor Mendt. 
, „ Bürgermeister Günther. 
„ Stadtaeltermann Neumann. 
„ Or. Johannsen. 
„ I- C. Henckhusen. 
^ ' „ Tit.-Rath Estrambin. 
„ Polizeimeister, Obrist und Ritter v. Michael. 
„ Oberhofgerichts - Advokat Kranz. 
„ Polizei-Assessor v. Nolde. 
„ Oberhofgerichts »Advokat Melville. 
„ Bürgermeister Schmähl. 
„ Apotheker Meyer. 
„ Consul Sch nobel. 
// Oberhofgerichts-Advokat Gorklo. 
„ E. Tottien. 
„ Apotheker Andress. 
„ Or. Haensel. 
„ Stadtaeltermann Ulich. 
„ Bürgermeister Eckhoff. 
„ Buchhalter H. H. Voss. 
„ Stadl-Sekretair Kleinenberg. 
„ Baron v. Ropp aus Paplacken. 
„ Gouv.-Secr. C. W. Stender. 
/, Not. Alb. Leop. Stender. 
Die Herren Gebrüder Ulm er. 
Herr Rathsherr Joh. Sch nobel. 
„ vr. Harmsen. 
„ Consul Sörensen. 
„ H. Hu ecke )un. 
„ Oberlehrer Krajewsky. / 
/, Alröe. 
„ Conful F. Hagedorn jun .  
„ Pastor Kienitz. 
„ Schulinspector Lessew. 
„ Or. Runtzler. 
„ Etaatsrath, Baron und Ritter, v. Taube. 
„ Consul I. Koch. 
,/ Rathsherr Behling. 
„ Peters jun. 
„ I..W. Stelling. 
Die Herren Gebrüder Rottermund. 
s i b a » f ch e s 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt uub verlegt von C. H. Foege. 
S. Mittwoch, den 5. Januar 
' P u b l i k a t i o n .  
Bei der gegenwärtigen Schlittenbahn werden die resp. hiesigen Einwohner des­
mittelst aufgefordert, ohne Aufenthalt die Trottoire an ihre Grenzen für die Fuß­
gänger so viel wie möglich vom Schnee reinigen zu lassen, damit ein jeder Fußgän­
ger ans den Trottoiren gehen könne und den nachbleibenden festen Schnee, damit er 
nicht glatt werde, mit einem Beile etwas aufhauen zu lassen und mit Sand oder 
Asche zu bestreuen, entgegengesetzten Falls bei einem entstehenden Unglück durch's 
Ausgleiten der Fußgänger, die Grundbesitzer in Verantwortung kommen können; wo­
bei zugleich" die Fußgänger aufgefordert werden, das Gehen in mitten der Straße zu 
vermeiden, indem bei einem entstehenden Unglücke, falls nicht schnell gefahren wird 
den Fährern der Schlitten keine Schuld beigemessen werden kann. Zugleich aber 
werden die Einwohner auf das verbotene schnelle Fahren und die bereits dafür be­
kannt gemachten Strafen nochmals aufmerksanv gemacht, und Diejenigen, welche Au­
genzeuge davon sind, daß jemand durch schnelles Fahren verunglückt, werden ersucht 
darüber bei dieser Behörde Anzeige zu machen/ auch wo möglich den Schuldigen an5 
zuhalten, damit derselbe zur Strafe gezogen werde. 
Libau Polizei-Amt, den 28. December 1848. 
Polizeimeister Michael. . 
Nr. 4205. I. D. Gam per, Sekr. 
Berlin, vom Z. Januar. 
D«e b>eu>,en Zeitungen geben folgenden Ar« 
mee-Befehl: Ich wünsche meinem herrlichen 
Kriegsheere, Linie und Landwehr, Gluck zum 
neuen Jahre. Am Schlußd.s verhänqnißvollen 
Jahres 1848 "der sage ich dem Heere aus 
wahrestem Herzensbedürfniß ane, kennende Wor­
te. für sein unvergleichl iches Verbalen wäh­
rend desselben. In dem verflossenen Jahre, 
wo Preußen der Verlülirun», und dem Hoch, 
vcrrothe ohne Gottes H'lfe erlegen wäre. hat 
Meine Armee ihren alten Ruhm bewährt und 
neue-, ge.-rnkes. König und Golk blicken mit 
Stolz auf tie Söhne des Vaterlandes: S»e 
hielten ihre 5reue, als Empörung die fried­
liche Enlw'ckelun», der'freisjnnigen Iizstitutio. 
nen störle. denen Ich mein Volk besonnen ent-
gegenführ,n wollte. Sie schmückten ihre Fah-
nen mit nt-uen Lordeern. als D'Utschland unse­
rer Waffen in Schleswig bedurfte. Sie be» 
standen streich Mühseligkeiten und Gefahren, 
als im Großherzogthum Posen die Insurrek! 
tion zu bekämpfen war — «hre Mitwirkung 
zur Erhaltung der Ordnung in Süddeutsch. 
land erwarb dem Preußischen Namen neue 
Anerkennung. — Als endlich im Vaterlande 
selbst die Gefährdung des Gesetzes das Ein­
schreiten der bewaffneten Macht und das Zu, 
sammenziehen der Landwehr erheischte, verlie« 
ßen die wackeren La ndwehrmänner freudig Haus 
und Hof, Weib und Kind und olle, Linie und 
Landwehr, rechtfertigten Mein in sie gesetztes 
Vertrauen und die bewunderungswürdige Or­
ganisation, welche der hochseelig« König Unse« 
rem Heere gegeben hat. — Ueberall hat die 
Armee ihre Pflichten gerhan. Höher noch als 
diese Thaten, schlage ich aber die Haltung an, 
welche die Armee Monate hindurch bewährt 
hat, als sie abscheulichen Schmähungen, Ver-
läumdungen und Verführungen, ihren vortreff­
lichen Geist und edle Mannszucht rein und 
ungetrübt entgegenstellte. Ich kannte Meine 
Armee: wo Ich rief, stand sie bereit, in vol» 
ler Treue, in voller D'sliplin. Mehr hätten 
die Truppen in Preußens glorreichster Epoche 
nicht leisten können. Ich danke den Genera- ^ 
len, Offizieren und Soldaten des stehenden 
Heeres und der Landwehr in Meinem Namen 
und im Namen des Vaterlandes. 
Potsdam, den 1. Januar l849-
Friedrich Wilhelm, 
(gegengez.) v. Srrotha. 
Die Regierung soll gesonnen seyn. das von 
den Dänen in den Preußischen Ostseehäfen an» 
gekaufte Schiffs-Dauholz nicht ausführen zu 
lassen, sondern es für einen soliden Preis zum 
Bau einiger Kriegsschiffe zu verwenden. 
Vom 6. Gegenwärtig ist die Deutsche Fra« 
ge bei unserm Kabinet wieder sehr in den Vor-
dergrund getreten und der fast ausschließliche 
Gegenstand aller diplomatischen Verhandlungen. 
Das Kabinet Oesterreichs scheint mir d.m unsri, 
gen in dieser Frage Unterhandlungen ange­
knüpft zu haben, deren Ausgang den Entscheid 
in der Deutschen Oberhoheitsfrage abgeben 
dürfte. 
Man ist hier jetzt der Ansicht, daß in Frank­
furt a. M. gar keine Deutsche Kaiserwahl zu 
Stande kommen werde. Es wird sich wahr­
scheinlich daselbst für die Fürsten und das Volk 
in Deutschland nur ein Bundestag, M'l ei­
ner gewissen Centralgewalr. bildcn. an deren 
Sp'tze vorläufig der Erzherzog Johann noch 
dleiben dürfte. 
Die Zündnadelgewehre. deren merkwürdige 
Konstruktion als Geheimniß von der' Reuie» 
rung für eine bedeutende Summe angekauft 
wurde, lind deshalb schon zum Gebrauch unter 
die Armee vertheilt worden, weil einige Sl) 
solcher Gewehre bei dem Zeughaussturin im 
Juni von dem Volke entwendet worden sind. 
Fast jedes Füsilier-Bataillon ist mit solchen 
Gewehren, womit man in einer Minute be­
quem tünf Schüsse rhun und eine Entfernung 
von 600 Schrillen erreichen kann, versehen. 
Wien, vom l- Januar. 
Heute ist folgendes neuntes Armee-Bülletin 
erschienen. Bericht des Feld-Marschall-L«kule-
nanls Iellachich an den Feldmal schall Küi sten 
W'ndischgrätz. Moor, 30« December 1848-
Gestern brachte ich in Kis-Dec in Erfahrung, 
daß ein seindliches Korps, unter Perczel, 8— 
tOOOO Mann stark, vor mir in der Richtung 
nach Moor abmarschirt sep. Hierdurch fand 
ich mich bewogen, mir meinen sämliitl ichen Trup­
pen früh um 5 Uhr aufzubrechen, um den Feind 
zu verfolgen. Eine Stunde vor Moor fand 
ich ihn in einer vortheilhaften Stellung; ich 
hnlt mich in der Defensive, um die Division 
Hartlieb abzuwarten, welche Stunden hin­
ter mir marschirte. Allein der Feind fing an, 
sich zurückzuziehen, woraus ich mich genölh«gt> 
sah, denselben mit der Brigade Grammonc 
und meiner Kavallerie anzugreifen. Dieser 
Angriff erfolgte sehr herzhaft, vorzüglich durch 
beide Kürassier-Regimenter Hardegg und Wall, 
moden. In Zeit von einer halben Stunde 
halten wir das feindliche Centrum gesprengt, 
6 Kanonen erobert, einige Tausend Gefange­
ne gemacht, worunter viele Offiziere; auch sol! 
ein scindlicher General erschossen sepn. Das 
Schlachtfeld ist mit Totuen bkdcckt. Ovrist-
lieucenanr Graf Steinberg und Hauptmann 
Graf Pimocair  nahmen an der Spi tze e iner  
Division Wallmoden die «rste feindliche 5<a» 
none. Die Truppen haben den Feind mit ei­
ner Bravour angegriffen, wie es der K. K. 
Armee geziemt. Die Generale Ot.'inger und 
Grammont Häven mit vieler Umsicht und Ta. 
pferkeir die Truppen geführt und der Chef mei­
nes Generalstal'eS. General-Major Zeiederg, 
entwickelte, wie dei jeder Gelegenheit." so auch 
hier, sein militärisches Talent. So eden bringt 
eine Adtheilung vom 5. Iä^er »Bataillon eine 
eroberte Haubitze. Der Rest des P-rczelschen 
Korps hat sich, ungefähr MO Mann, gegen 
StUhlweißent 'urg zurückgezogen. 
Neapel, v^m 17. December. 
Eine Adtbeilung päpstlicher Soldaten hat 
sich, unter Anführung eines Korporals Per. 
sini.i. heimlich aus Rom entfernt und ist unter 
m.inHerlci Schwierigkeiten und Gefahren bei 
dem Papste in Gaeta angekommen. der sie auf 
das wohlwollendste empfing, zum Fußkuß ließ 
upd als seine Getreuen segnete. Viele ihrer 
Kameraden, hieß es. winden nachfolgen. 
Paris, vom 2. Januar. 
Die politischen Kreise unterballen sich von 
einer sehr lebendigen Unterredung, welche der 
General Cavaignac mir Armand Marrast ge» 
habt. Der General soll nämlich erklärt ba­
den. daß er von Marrast und Dufaure ge» 
täuscht worden sep. da sie ihn versichert hät­
ten, sein Name würde bei der Präsidentenwahl 
dem Bonaparre'S den Rang ablaufen, und jetzt 
sep er zum Spielball der Nation «eworden. 
Daraus hin haben nun Marrast undCavaig» 
nac gänzlich gebrochen. De6 Ersteren Annä­
herung an Bonaparre scheint nun auch kein 
Ergebniß gehabt zu haben. Man erzählt sich 
nämlich, daß A. Marrast Schritte bei Louis 
Bonaparre gethan. um auf die j^iste der Vice« 
Präsidenten gesetzt zu werden, jedoch nichts 
erreicht habe. Die seit einigen Zagen ange» 
nommene feindliche Haltung des National scheint 
schließen zu lassen, daß die Eröffnungen nicht 
angenommen worden sind. 
-Vom 3. Ueber die Neujahrsfeier enthält 
der Monireur gar keinen eigenen Artikel; das 
offizielle Blatt druckt nur in seinem nichtamt« 
lichen Theil den gestrigen Bericht dcr Patrie 
über den Empfang beim Präsidenten ab. Der 
Russische Geschäftsträger, Herr von Kisseleff, 
war bei dieser Ceremonie nicht anwesend. Der 
Präsident sprach mit Lord Normandy Englisch, 
mit dem päpstlichen Nuntius Italienisch und 
mit mehreren Deutschen Diplomaren Deutsch; 
er gab allen den Wunsch zu erkennen, den 
Europäischen Frieden zu erhalten und zu be« 
festigen. Unter den Personen, an welche der 
Präsident besonders verbindliche Worte richtete, 
werden die Herren Porralis. Trvplona und Ad« 
miral Hugon genannt. Etwa 400 Repräsen« 
kanten erschienen persönlich im EüMe Natio­
nal oder gaben ihre Karte ab. Heute wird 
der Präsident Bonaparre in der großen Oper 
der 312. Darstellung von ..Robert der Teu« 
fel" beiwohnen. Levasseur wird darin den Ber­
tram und die Damen Lagrange und Iulienne 
werden die Prinzessin und die Alice singen; 
Dem- Aimee Nöodot w rd ein großes ?as ssul 
tanzen. Es war schon um 12 Uhr kein Bil-
let mehr zu haben. 
, London, vom 30. December. 
D" Times meldet: „Herr Canur«, der von 
der Römischen Regierung mit einem besonde­
ren-Aufirage an die Kabinelle von Frankreich, 
Belgien und Großbrittanien abgejendet ist, 
beabsichtigte, Paris am vorigen Donnerstage 
zu verlasjen und sich über Brüssel nach London 
zu begeben. Da seine Aufträge ihm von der 
Regierung in Rom enheilr sind, welche seit 
der Flucht des Papstes daselbst gebildet wur­
de, so soll die Französische'Regierung es ab­
gelehnt halben, ihn zu empfangen." 
Am vorigen Mittwoch brach in dem hiesi­
gen Viklor-o idealer durch das Drangen der 
Menge ein Theil der vorderen Brüstung einer 
der Gallerieen aus, und es stürzten 2 — 30l) 
Zuschauer in das Parterre; 2 blieben auf der 
Stelle rodr, und 5 wurden mehr oder weni­
ger schwer verletze 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. :c., wird von dem Libauschen 
Stadt - Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß zur Verpachtung der allge­
meinen Korobkasteuer in der Stadt Libau 
für die Jahre 1849, 1850, 1851 und 
1852, oder nach Umstanden auch nur für 
das Jahr 1849 d-er Torgtermin auf den 
17. Januar 1849 anberaumt worden, mit­
hin dex Peretorgtermin am 20. Januar 
1849 einfallig ist, und die Pachtliebha­
ber, mit den erforderlichen Saloggen ver­
sehen, sich an den gedachten Tagen Vor­
mittags um 11 Uhr auf dem Rathhause 
allhier zur Verlautbarung ihrer Bote und 
Ueberbo^e einzufinden haben, übrigens die 
Bedingungen, welche nach Maaßgabe des 
von Einer Kurländischen Gouvernements-
Regierung bestätigten Reglements über die 
Korobkasteuer entworfen worden sind, schon 
vorher taglich in der Kanzellei dieser Be­
hörde eingesehen werden können. z 
Libau, den 23. December 1848. 
( N r .  1 6 9 0 . )  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K I e i n e n b e r g ,  S e k r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
^U/7? SN 6?6^56/ö6N 6^/76?/?N/6 
//s,^ (?c»//6F/<?/! - 5i?5^<2l>6 F'/6 -
?NlNA /!!656^5t QNA6^c)?N?N6N !5t, cien 
10. 6. ^ ^  ̂ 6^? 6H6/NQ//S-6N 
/i56^6/5c/?en, /6^t ^^6^5c>/!N5c/!6^ 
//«2l/56, ^/i 'a,!6N5t^a/56 -/Vc>. 472, 6^-
c?6/z 30. 1848. 
Ein mit sehr guten Zeugnissen über 
seine Führung und über seine Leistungen 
versehener Hufschmidt, kann zu Johannis 
1 8 4 9  a u f  d e m  G u t e  N i e d e r  b a r  t a u  
eine Anstellung bekommen. 3 
Der zum Besten der hiesigen ebr. Ar­
men zu veranstaltende Verloosungs - Ball, 
findet am 8. Januar 1849 im großen 
Struppschen Hause Statt; wobei sich die 
Vorsteher zu diesem Zwecke erlauben an 
das hiesige stets edelgesinnte Publikum und 
an Einen hochzuverehrenden Adel die ge­
neigte Bitte ergehen zu lassen, auch die­
ses Mal mit mildem Gaben und sonstigen 
Geschenken, gütigst zu unterstützen, die bis 
dahin init dein innigsten Dank von den 
Unterzeichneten entgegengenommen werden. 
Libau, den 30. December 1848. 
A d o l p h  D a n z i g e r .  B e n j .  A m l e r .  
O .  L ö w e n  s t i m m .  B .  F r i e d  m a n n .  
A .  T  a  m  b  o  u  r  e  r .  I .  I s r a e l s o h n .  
Die vier in meinem Hause rechter Hand 
zusammenhangenden Zimmern nebst sepa­
rater Küche, Keller und Holzstall, sind 
vom 6- Februar d. I. ab zu vermiethen, 
indem die Familie Neupert selbige Woh­
nung am 6- Februar zu räumen hat. 
Libau, den 5- Januar 1849« 
F r a n z  W a l l r a t h .  
Auctions - Anzeige. 
Donnerstag, den 13. Januar, werden 
um j l Uhr Vormittags im Packhause 
des Libauschen Zollamts nachstehend e-
nannte Waaren in öffentlicher Auktion ver-
kauft werden, als: Frangen zu Kle» er-
besah, wollene, seidene und baumwollene, 
überhaupt 1439 Arschin; Tücher, baum­
wollene, 11 Dtzd. 15 St.; äilo kleine 
wollene 12 St.; äido halbwollene 112. 
St.; Baumwollenzeug mit gewirkten Mu­
stern zu Schuhen 14 Arschin; Halbwol­
lenzeug 14z Arschin; Flanell, weißer, 96 
Arschin; Wollenzeug zu Mehlbeuteln 80 
Arschin; Tüll, weißer, 1613 Arschin; 
Spitzen, baumwollene, 1642 Arschin; 
Schnur, wollene, 36 Fitzen; äito halb­
wollene mit Troddeln zu Damenmanteln 
3 Dtzd. St.; 6iro baumwollene mit Trod­
deln zu Fenstergardinen 18 St.; Porte­
feuilles, lederne, 137 St.; Cigarren-
Etui's clido 162 St.; Porte. Monnaie's 
äno 778 St.; Westenknöpfe von Perl­
mutter 1080 Dtzd.; Nachtlampen, mes­
singne, mit dazu gehörigen Glascylindern, 
16 St.; Ohrgehänge aus Alabaster in 
Bronce-Einfassung 6 Dtzd. Paar; Glas­
teller, kleine, mit künstlich nachgebildeten 
Weintrauben 19 St.; Tuchnadeln mit 
K n ö p f e n  a u s  g e f ä r b t e m  K n o c h e n  6  S t . ;  
Stecknadeln mit Glasknöpfen 198 Dtzd.; 
Glasbrochen 12 St.; Broncefchnallen zu 
Damengürkeln 18 St.; Stählerne 61to 
6 Dtzd.; Mützenschirme von Papiermache 
48 Dtzd.; Spiegelgläser 300 St.; Blech, 
weißes, 225 Taf.; Zucker, Melis, 1 Pud 
20 Pfund; Cigarren 3600 Stück— und 
ein beschlagener Bauerwagen. -
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3l. December 1848: Herr Lieutenant v. Har-
ring/ aus Mohilew; den Januar: Herr Baron 
v. Grothus, aus Gawesen, Hcrr Mujor Baron v. 
Grothus, aus St Petersburg, Herr Gras v. Lambs­
dorff, aus Laiben, und den 4.: Herr C. Teichel, 
aus Archangcl, im Manschen Hause; dcnZ.: Hcrr 
Gutsbesitzer Fleischer, aus Kratzen; den 4.: Herr 
Baron v. Stempel, nebst Fräulein Tochter, aus 
Medsen und den 5.: Herr Baron v. Grvrhuß, aus 
Windau, bei Büß. 
-^,t zu d.uck.n erlaubt. Im Namen der Civil-Obewerw-ltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Ccnso'r. 
Sonnabend, den 8. Januar 
P u b l i k a t i o n .  
Tur Erfüllung des, sin 8- Mär- 183? ^.llerböenst bestätigten Lentiments des Minister» 
dommitteos bringt die (^berpostverwaltung bieiuit folgende, in Betreff der Versendung von ?a^s» 
ten über die ?ost, bestellende Regeln -ur allgemeinen Kenntniss. 
a) l^s wird verboten, (?elä, Lriefe und Oooumente in die ?akete einzulegen. In Letreif der» 
gleicben Sendungen ist in der Verordnung über dc»s ?ostwesen folgendes verordnen: 
§ g. ^Vird bei der Lesiebtigung des Pakets in ilemLellzen Qeld gefunden, so ist solches 2U 
conKsviren und in (?emässbeit des K. 4 dieser Verordnung-u verwenden, (den vierten l'beil erhält 
Derjenige, der das l^aket eröffnet bat, und drei Viertel fallen der Xrone -u) werden dagegen Lriefe 
gefunden, so wird für dieselben ^ 1 fi.bl. für jeden Lolotniv oder Z R.bl für's I^otb (gg (^op. 3. iVI.) 
-um Lesten der Krone beigeti,ie.^en, und lebnt derjenige, der das ?aket erbält, die ^sblun»ab, so 
werden diese Leider, von ctem Absender des ?akets beigetrieben. F. n. k'ür Ooeumente,^ welcbe 
obne ^n-eige in Rakete eingelegt werden, werden die Strafgelder in doppeltem Letrage gegen die, 
von Briefen erbobenen d. Ii. ä h I^bl. vorn I^otb (t8l) (üov. S. IVl.) erbosen. 
1,) Ls wird gän-lvob verboten, über die'?ost -u versenden: Flüssigkeiten jeder H.rt und Sub-
stanzen, welebe, ibrer (Qualität nacb, aus irgend welchen äussern oder innern I^rsas!ben, I'ett oder 
I'eu^btigkeiten von sicb geben, oder sieb in Flüssigkeiten verwandeln können, l^ierber geboren 
unter andern : warben, ?omade, .meclioiniscbe Salben, ?rül:bte aller ^.rt, ?isebe, 'VVildpret und äbn-
liebe (Gegenstände.  " Lleiobfalts werben verboten: ?ulver, ü??crbauxt-brennbare Substan-en, pbos-
pborisobe un > andere cbenrisc.be Brennstoffe, Tündböl-cben und I^istons. 
In Letreik so'eber Sendungen ist, -ur Vervollständigung und Abänderung der bierüber in der 
Verordnung über dus ?ostwesen beslebenden Regeln mittelst des, k>in 2?. Oktober 184« ^.Ilerböebst 
bestätigten Lentiments des IVlinister-Lommitt6es verordnet worcien: 1) gn Stelle der, bis bie-u be-
siebenden nur für das Versenden veri otener ?akete über die ?ost erbose werdenden Strafgelder, 
werden dergleicben ?akete selbst, so'^ald dieselben entdec! t werden, ^nm Lesteti dsr Xron« eonfis-
cirt; 2) äie in derglei^cben kaketen gefundenen Laeben und Flüssigkeiten, welebe ibrer Qualität 
naeb unsobädlieb sind, als ?. L. warben, ?arfümerien und versebiedene (Gegenstände, welc.be?euc:b-
tigkeit und k'ett von sieb,geben, werden dur.eb öffentlicben ^.usbot verkauft und -war in den H.uk-
tions-Kammern, wo solcbe existiren, oder wo dergleichen ^.uktionskainmern nicbt existiren, auf den 
(?rund des §. 3041 cles X. I^beils des Swod's der Livilgeset-e, in den (?ouvernements-kegierun»en 
und Xreisgericbten oder Magistraten und k,atbbäusern nnd -war in (Gegenwart eines Postbeamten -
Z) die in dergleicben ?aketen gefundenen scbädlicben, zerstörenden oder brennbaren Suk-tan-en 
oder solcbe, deren ^igenscbaften nacb dem äusserst ^nseben n:cbi bestimmt werden kann werden 
in c!en K,esiden2en an diy ?b^sikate, in den (?ouvernements5tä^te:7 ^n die Medi-inalbeborden und 
in den Xreisstädten an die Ltadtregierungen -ur Vernichtung gesnn-it; 4) ^Venn dureb die ?enob» 
tigkeit oder das Vergiessen von Flüssigkeiten, welcbe in Rakete über die I'ost gesandt worden od«? 
äureb das Lnt-ünden brennbarer Znbstan-en andere ?aivete oder Xorresponden-en bescbääi»t wer­
den, so bat der Absender solcber verbotener (-egenstände, welebe ausserdem -um Lesten der Krone 
coniiscirt werden, in (?emässbeit des §> 10 der Verordnung üker das I>ostwesen denjenigen Personen 
deren ?akete dadnreb gelitten - baben, eine durcb das (?eriobt -u-uerkennende Lntscbädisnn-^ -u 
-ablen. ^ 
IViebtig: k'ür den Zectionscbek: Xlodnit-K^, 
(OkLeiell.) In Ldem versioni? : de I^aeroix, l'ranslateur. 
Gotha, vom 1. Januar. 
Unsere seither von den Stürmen der Zeit 
wenig ergriffen gewesene Stadt befindet sich 
gegenwärtig in einer bedenklichen Aufregung. 
Obgleich die Sächsische Garnison in die Ka­
serne gelegt worden »st, verlangt der Bürger­
und Prolelariaistand dennoch, daß das ganze 
Militär aus der Sradt müsse, und um zum 
Ziele zu kommen, suchte man mit den einzel­
nen Soldaten Händel, verhöhnte die Offiziere 
und Gemeinen und reizte sie zur Gegenwehr. 
Mehrere Ungebührlichkeiten von Seiren des 
Militärs mußten die Glut nur noch schüren, 
und so kam es denn am 30. Decbr. zu eini» 
gen blutigen Tätlichkeiten auf den Straßen. 
D>e Folge war, daß der Bürgerwehr - Kom­
mandant gezwungen wurde, Generalmarsch 
schlagen zu lassen; anfangs standen sich Bür« 
gersoldaten und Militär einander gegenüber, 
letztstes zog sich aber bald, ohne den maßlo-
sen Beschimpfungen und Verhöhnungen ir­
gend einen Widerstand entgegenzusetzen, in die 
Kaserne zurück. In größter E>le wurden noch 
zwei Kompagnieen von Arnstadt hierher kom-
mandirt. Die Regierung soll die unzweideu, 
tasten Beweise in den Händen haben, daß 
man. sobald das Militär die Stadt verlassen, 
dem Landtage ..vor das Quartier rücken will," 
wie man sich bei uns ausdrückt. 
Köln, vom 4- Januar. 
Gestern traf von London eine Silber-Sen« 
dung von lLvCentnern hier ein, welche nach 
Berlin bestimmt war. 
Wien, vom 1- Januar. 
DerSchaden, welchen die Okcobertage hier 
angerichtet hoben, stellt sich immer klarer her­
aus. Die Casernen wurden am meisten mit­
genommen: Artil lerie,Caserne 40 000 Fl., Ca» 
vallerie - Caserne in der Leopoldstadt 22.000, 
Elend > Caferne 20,WO, Salzgries - Caserne 
37.009. Heumarkt - Caserne 15.000. Summa 
132.000 Fl. Der Verlust der Privaten um­
faßt in rundem Betrage die Summe von 
3t.2ö0.000 Fl. Die Direktion der Südbahn 
spricht allein 2 M>ll. an. 
W>en, vom 3- Januar. 
Es sind von Seiten des Gouverneurs von 
Melden die geschärftesten Maßregeln gegen 
die zahlreichen Ausländer, welche sich hier 
aufhalten, angeordnet, und in den letzten Ta« 
gen gegen 240 verdächtige Individuen einge­
zogen worden. — Man erfährt, der Gouver­
neur von Melden habe dieser Tage ein sehr 
ernstes Wort an einige Mitglieder des Ge« 
meinderaths gerichtet, als es dieser gewagt 
hatte, sich einige Bemerkungen über den Styl 
der von ihm (von Welden) erlassenen Plaka« 
te zu erlauben. Uebrigens bessert sich der ma­
terielle Zustand der Hauptstadt zusehends, und 
die Summunq unter den Niedern Schichten 
des Volkes ist eine künstlich durch die Auf­
wiegler erzeugte. Es ist notorisch, daß sich 
seit acht Tagen ganze Waaren-Züge nach Un­
garn bewegen, und daß die hiesigen ni' l Un-
garn handelnden Kauflcute bereits vollauf Be> 
stellungen, vorzüglich in Colonial- und Ma­
nufaktur - Waaren, erhalten haben. — Eden 
eingehenden Berichren aus Raab von gestern 
Mittag zufolge, hatte man dort die Nachricht 
erhalten, daß der Fürst Windischgrätz vorge­
stern bis Stuhlweißenburg vorgetückc war.-
Der Ueberrest des Korps des Rebellen Perczel 
war gegen Ofen geflüchtet, der Banus ihm 
auf den Fuß gefolgt und bis Zerenp vorge­
rückt. D'e Kroaten ^stehen eine Stunde von 
Ofen, welches heute von den vereinigten Ar­
meen angegriffen werden soll. Comorn ist 
vom Feldmarschall Lieutenant Wrbna berennr. 
Ueber den Stand der Dinge in Pesth erfährt 
man, daß Kossuth's Iustizmjnister , Deak, den 
man noch zu Ver gemäßigten Partei zählen 
kann, es vor einigen Tagen in der Kossurh-
schen Versammlung gewagt halte, von Unter­
handlungen zu sprechen. Allein Kossuth eilte 
aus die Rednerdühne und schlug den Deak 
ganz c.us dem^ Felde, indem er versicherte, 
der Feind müsse in Pesth fein Grab finden. 
Die öffentliche Darstellung der Kriegser­
eignisse in Ungarn beweist von beiden Seiten 
eine Kriegsführung, die nur allzusehr an die 
Zeiten des dreißigjährigen Krieges erinnert. 
So erzählt die Agramer Zeitung, daß bei 
Cerepaj 600 Magparen geblieben, 800 ge­
fangen wurden. Die Serben haben jedoch 
„im gerechten Zorn" die Mehrzahl dieser 800 
theils niedergehauen, theils erschossen. Aehn» 
Ilches wird aus der Affaire bei Raab auf das 
glaubwürdigste berichtet. Mehrere Kompagnieen 
des Regiments ..Prinz von Preußen" Infan­
terie wollten sich ergeben; aber die Kürassiere 
riefen: „Keinen Pardon für Euch" und hie­
ben sie zusammen. Freilich läßt sich zur all-
fälligen Entschuldigung anführen, dort, daß 
die Magyaren Serbische Kirchen schändeten 
und Romanische Geistliche an den Galgen hin­
gen. hier, daß jene Truppen unter die ersten 
gehörten, die zu den Magparen übergingen 
und ihre Offiziere zwangen, mitzugehen. 
Unter mehreren verbänglen Urtbcilen er» 
wähnen w'r die des Raveaur (Bruder des 
Deputieren) und des Schrilrstellers von Al-
vensleben zum Tode; das erstere wurde in 
drei», das letztere in einjährigen Festungsar» 
rest umgewandelt. 
Paris, vom 3l. December. 
Gestern Mittag zog eine Deputation alter 
Soldaten des Kaiserihums »n Uniform mit 
einem von sieben Mann getragenen kolossalen 
Blumenstrauße durch die Straßen, um sich 
nach dem Präsidenrschafls«Palaste zu begeben. 
General Ierüme Bonaparte wurde vorgestern 
in sein Ann als Gouverneur der Invaliden 
eingesetzt. Der Gendarmerie-Kommandant 
Thiboulon, welcher im Jahre t836 als Gen» 
darmerie»Offizier den amnestirren Louis Bo­
naparre von Straßburg nach Rochelort ge« 
leitete, ist zum Gouverneur des Elplee er» 
nannt worden. 
Vom 4- Januar. Die Fürstin Belgiojofo 
hatte kürzlich Louis Bonaparte um eine Un» 
terredung ersucht. Er fuhr zu ihr und sie 
stellte ihm den Präsidenten der socialistischeri 
Bankette, den Ex-Pair d'Alron Shee, vor, 
der hierauf unter vier Augen eine längere 
Unterredung mir dem Präsidenten der Repu­
blik hatte. 
Cava>gnac soll am Neujahrstage mehr Be­
suche "on Repräsentanten empfangen haben, 
als Louis Bonaparre; auch Thiers war beim 
General. 
Bei der letzten Revue soll Cbai,garnier den 
Präsidenten der Republik mit Monseigneur 
angeredet haben und dieser Titel überhaupt 
»m Elpsäe schon ganz gebräuchlich sepn. 
Zu Badonviller. im Departement der Meur» 
the, zogen am Christrage 4 — 500 Personen 
m>t einer Büste des Kaisers unter Vivots für 
die rothe Republik im Dorfe umher, mißban« 
. . . . Velten den Maire und den Befehlehaber der 
Nationalgarde, welche einschreiten wollten, 
errichteten eine Barrikade am Eingange des 
Orces und. trieben allerhand Unfug. Erst die 
Ankunft des Unter» Präsekten und des Proku-
rators von Luneville m»t Truppen, welche man 
laden lassen mußte, stellte die Ruhe her. 
London, vom 4. Januar. 
Gestern waren die Herzoge von NemourS 
und von Aumale vom Prinzen Albrecht zu ei, 
«er Iagtpartie im Park von Windsor einge» 
laden. 
Gestern ist die Briefpost auf der Eisenbahn 
zwischen Bristol und London zwei Mal ge­
plündert worden. Der Raub wurde unter 
dem Schutze der Dunkelheit am Morgen und 
Abend verübt und hatte natürlich Vorzugs» 
weise die Geldbriefe zum Ziel. Die beiden 
Urheber des letzten Diebstahls sind ergriffen; 
einer derselben ist ein ehemaliger Kondukteur 
der Great.Western-Bahn. Die Untersuchung 
dieser Vorfälle beschäftigt die Postbeamten auf 
das Lebhafteste; das Resultat ist noch nicht 
bekannt. Nach den. wohl übertriebenen, An­
gaben des Standard sind gestern für 200.000 
Pfd. St. ausgeliehene Remessen bei der Post 
angemeldet worden. Der Globe weiß wenig« 
stens von einem fehlenden Briefe, der 4000 
Pfd. St. in Noten enthalten hat. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen zc. :c. :c., wird von dem Libauschen 
Stadt - Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß zur Verpachtung der allge­
meinen Korobkasteuer in der Stadt Libau 
für die Jahre 1849, 1850, 1851 und^ 
1852, oder nach Umstanden auch nur für 
das Jahr 1849 der Torgtermin auf den 
17. Januar 1849 anberaumt worden, mit­
hin der Peretorgtermin am 20. Januar 
1849 einfallig ist, und die Pachtliebha­
ber, mit den erforderlichen Saloggen ver­
sehen, sich an den gedachten Tagen Vor­
mittags um 11 Uhr auf dem Rathhause 
allhier zur Verlautbarung ihrer Bote und 
Ueberbote einzufinden haben, übrigens die 
Bedingungen, welche nach Maaßgabe des 
von Einer Kurländischen Gouvernements-
Regierung bestätigten Reglements über die 
Korobkasteuer entworfen worden sind? schon 
vorher täglich in der Kanzellei dieser Be­
hörde eingesehen werden können. 2 
Libau, den 23. December 1848» 
(Nr. 1690.) Bürgermeister E ckh o ff. 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  
AufVerfügung Eines Grobinschen Stadt' 
Magistrats wird desmittelst bekannt ge 
macht: daß die bei Grobin belegene Mül 
ler Miramsche Windmühle, von Johan 
nis 1849 ab, auf drei hintereinander 
folgende Jahre, in Pacht vergeben wer­
d e n  s o l l ,  u n d  d a ß  d e r  e r s t e  A u S b o t « T e r ­
min den 14- Januar 1849, um 12 Uhr 
Mittags, in der Session Eines Grobin-
schen Stadt-Magistrats abgehalten wer­
den wird. 2 
Grobin, den 23. December 1848. 
T h .  S c h i e m a n n ,  
(?rod. Lecrs. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Q/!, 
6 77? '  
1l). /il. ^ , !>! 6/?5^?6Z!//H-6^ 
^Vv. 472 , 6^ 
30. Dsce/TZ^e^ 1848. 
Chainpagner-Bier, Lourtvri-^Ie, Ber­
liner Weihen-Bicr lind frische Neunau­
gen, sind zu haben bei 1 
I .  H .  K l o c k  m a n n ,  
. am neuen Markte in der Kellerbude. 
Die vier in meinem Hause rechter Hand 
zusammenhangenden Zimmern nebst sepa­
rater Küche, Keller und Holzstall, sind 
vom 6. Februar d. I. ab zu vermiethen, 
indem die Familie Neupert selbige Woh­
nung am 6. Februar zu räumen hat. 
Libau, den 5. Januar 1849» 
Franz Wa l l r a t h .  
Auctions - Anzeige. 
Donnerstag, den 13. Januar, werden 
um 11 Uhr Vormittags im Packhause 
des Libauschen Zollamts nachstehend be­
nannte Waaren in öffentlicher Auktion ver­
kauft werden, als: Frangen zu Kle'der-
besatz, wollene, seidene und baumwo len , 
überhaupt 1439 Arschin; Tücher, baum­
wollene, 11 Dtzd. 15 St.; äito kleine 
wollene 12 St.; 6ido halbwollene 112 
St.; Baumwollenzeug mit gewirkten Mu­
stern zu Schuhen 14 Arschin; Halbwol­
lenzeug 14z Arschin; Flanell, weißer, 96 
Arschin; Wollenzeug zu Mehlbeuteln 89 
Arschin; Tüll, meißer, 1613 Arschin; 
Spitzen, baumwollene, 1642 Arschin; 
Schnur, wollene, 36 Fitzen; äiio halb­
wollene mit Troddeln zu Damenmanteln 
3 Dtzd. St.; äito baumwollene mit Trod­
deln zu Fenstergardinen 18 St.; Porte-
feuille's, lederne, 137 St.; Cigarren-
Etui's äido 162 St.; Porte - Monnaie's 
ä'^o 778 St.; Westenknöpfe von Perl­
mutter 1080 Dtzd.; Nachtlampen, mes­
singne, mit dazu gehörigen Glascylindern, 
16 St.; Ohrgehänge aus Alabaster in 
Bronce-Einfassunq 6 Dtzd. Paar; Glas­
teller, kleine, mit künstlich nachgebildeten 
Weintrauben 19 St.; Tuchnadeln mit 
Knöpfen aus gefärbtem Knochen 6 St.; 
Stecknadeln mit Glasknöpfen 198 Dtzd.; 
Glasbrochen 12 St.; Bronceschnallen zu 
Damengürteln 18 St.; Stählerne 6ita 
6 Dhd.; Mützenschirme von Papiermache 
48 Dtzd.; Spiegelgläser 300 St.; Blech, 
weißes, 225 Taf.; Zucker, Melis, 1 Pud 
20 Pfund; Cigarren 3600 Stück— und 
ein beschlagener Bauerwagen. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. Januar: Herr Krcisrichter Baron v. Roenne, 
aus Hasenpoth, Herr Baron v. Kleist, aus Gawe-
sen, Herr August Jenny, aus St. Petersburg; den 
6.: Herr PoUzeimeister, Obrist und Ritter v. Sich­
ler, aus Polangen, und dcn Herr Arrendebcsiyer 
C, Stemgltter, aus Oberbartau, im Mellinschcn 
Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 2- Januar SO. und dcn 3. NW., bewölk«-, 
dcn 4- NW., hnter; den Z. W. / Regen; d»» k' 
NW., den 7. SW. und den 8- W.» bewölkt 
Ist zu drucken erlaubt. I m  N a m e »  dcr.Civil-Obcroerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Ta n n er^E^^ 
S i b a u s e h e s  
Wochen N a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt v o n  C .  H. Foege. 
.TV>. Mittwoch, den 12. Januar FS4S 
Flensburg, vom 3- Januar. , hältnisse einer weiteren Vereinbarung vorbe-
Reisende, welche vom Norden kommen, brin» halten und eine Absicht, wie sie uns in dem 
gen die fast unglaubliche Nachricht, daß die Programm des Herrn v. Gagern unterlegt 
Dänen Alfen räumen und daß Dampfschiffe wird, keineswegs ausgesprochen. Es ergiebt 
mit Kanonenböten im Schlepptau unaufhör» sich daraus, daß. wenn wir die Prämisse nicht 
lich von dort Truppen und Bagage fortfüh» zugeben, wir uns auch mit den weiteren Fol« 
ren. gerungen unmöglich für einverstanden erklären 
Schleswig ,-vom 5. Januar. können. Oesterreich ist heute noch eine Deut-
Nach ziemlich sicheren Nachrichten waren sche Bundesmacht. Diese Stellung, hervor» 
die Dänischen Truppe«» auf Alfen großeNtheils gegangen aus der naturgemäßen'Enrwickelung 
mit ihrer Einschiffung beschädigt; man weiß tauseiidjabriger Verhallnisse, gedenkt es nicht 
nicht, od in Folge einer Note aus London ^aufzugeben. Kann es gelingen, wie wir auf» 
oder aus Vorsicht bei dem zunehmenden Fro- richtig wünschen und gern erwarten, daß eine 
sie, welcher die Verproviantirung einer be» innigere Verschmelzung dcr Interess.n der ver» 
deutenden Macht auf Alien leicht unmöglich fchiedenen Bestandrheile Deutschlands zu Stan» 
machen könnte. (D'eß wäre eine Bestätigung de gebracht werde, wird das Verfassungswerk, 
der erst 'N  Nachricht hierüber.) an welchem Oesterreich sich detheil 'gt, auf eine 
Frankfurt 0. M., vom 5. Januar. gedeihliche Weise feinem Ziele zugeführt, so 
D>e ,.O-»P. »A.-Zlg." bringt den Text der wird Oesterreich jn diesem neuen Staatskör» 
in den letzten Tagen erwähnten Oesterreichs per seine Stelle zu behaupten wissen. Jeden» 
fchen Note: ..Wien, 28. Dec. !K48. Ohne falls würde d.x künftigen Gestaltung des bis-
in eine erschöpfende Erörterung des von dem heri^en Deutschen Staatenbundes auf eine 
Herrn Minister v. Gagern der Deutschen Na« wesentliche W»ise vorgegriffen, wollte man 
tionalversammlung vorgelegten Programms schon jetzt das Ausscheiden Oesterreichs aus 
einzugehen, was einem ander» Zeitpunkt vor» dem. wie es in dem genannten Programm 
behalten bleibt, glaube ich dennoch die Auf» heißt. ,.zu errichtenden Bundesstaat" als eine 
merksamkeit des Ministers schon heute auf ausgemachte Sache ?nnehmen. Eine Folge» 
nachstehende Punkte lenken zu müssen. Es rung dieser von uns als unstatthaft zurück-
wird in Ihrem Programm von Per Ansicht gewiesenen Voraussetzung erscheint die von dem 
ausgegangen, als spreche Oesterreich an, in Hrn. Minister bei der Nationalversammlung 
den zu errichtenden Deutschen Bundesstaat nachgesuchte Ermächtigung, die gesandtschaft» 
nicht einzutreten, d. h. sich von demselben liche Verbindung mit dem Oesterreichischen Kai» 
auszuschließen. Die Darlegung der Politik serreiche anknüpfen zu dürfen. Wir haben, 
deS Oesterreichifchen Cabinets. wie sie am 27. eben so wie alle andern Deutschen Bund/s» 
v. M. zu Kremsier geschehen ist, hat jedoch staaren, einen Bevollmächtigren am Sitze der 
ausdrücklich die Regelung der Deutschen Ver- Ceruralgewalt. Seine Vermittlung wird, wie 
bisher, binreichen, den Geschäftsverkehr mit 
dem Ministerium zu unterhalten. Ew. — 
werden demnach beauftragt, bei Hrn. v. Ga» 
gern dahin zu wirken, baß er von dieser An» 
knüpfung einer diplomatischen Verbindung aus 
den oben angedeuteten Gründen absehe. Das, 
was wir suchen, ist eine gedeihliche Lösung 
der großen Frage. Diese wird nur — davon 
wöge der Herr Minister überzeugt seyn — auf 
dem Wege der Verständigung mit den Deut­
schen Regierungen, unter welchen die Kaiser­
liche den ersten Platz einnimmt, zu erreichen 
sepn. Gern sind wir bereit, ihm bei dem 
schwierigen Werke die Hand zu reichen. Wir 
erwarten auch seinerseits— und seine ausge­
zeichneten staarsmännischen Eigenschaften recht» 
fertige» diese Hoffnung — eine richtige Wür­
digung der Verhältnisse und jenes bereitwil, 
l ige Entgegenkommen, das allein zu einer be­
friedigenden Lösung führen kann. Empfan» 
gen (Gez.) Schwarzenberg." 
London, vom 4. Januar. 
Man sagt, daß Louis Philipp und seine 
Gemahlin dem Papste ein Beileidsschreiben 
nach Gaeta gesandt haben. Im Frühjahr 
will, wie es heißt, L. Philipp selbst nach 
Neapel gebn. 
Konstantinopel, vom 23. December. 
Die von den Türkischen, Persischen, Eng« 
lischea und Russischen Regierungen ernannte 
Cominisslvn zur Feststellung der Türkisch-Per» 
fischen Glänze ist im Begriff «vre Arbeiten 
zu beginnen, und e»n Theil derselben hat be> 
reits die Reise nach Bagdad angetreten, um 
sich von dort nach ihrem Bestimmungsort zu 
begeben. 
An * 
den 8. Januar. 
Du daran, wie Du in Dich vergessen, 
Ein süßer Schmer; Dein Inneres durchflog, ' 
Und daß Dir unbemerkt auch unterdessen 
Ein Jüngling, männlich schön, leis' nach Dir zog? 
Wie unwillkürlich Deinem Purpurmunde, 
Ein Ach so tief, so schmelzend süß entfloh, 
Daß dies ihn überrascht' in heilig stiller Stunde, 
Und ihn gemacht so glücklich, seelenfroh? 
Dacht«! Du daran, sich dieses Ach zu haschen, 
DaS ihm durch seine Nerven dran^. 
Der Jüngling Dich auch würde überraschen, 
Mit einem Feuerkuß Dir sagen Dank? 
Daß glücklich er sich pries, daß er gelauschet. 
Er, der sonst scheu Dir gegenüber stand, 
^eyt Herz um Herj mit Dir gerauschet 
Zu wallen einst an Deiner lieben Hand? -> 
Hab' ich des Räthsels Sinn getroffen 
Von Ueberra sch e.n, Lauschen, süßem Sch merz; 
Dann hat auch Glauben, Lieben, Hoffen 
Gekrönt ein schönes Madchenherz. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
AufVerfügung Eines Grobinschen Stadt-
Magistrats wird deömittelft bekannt ge­
macht: daß die bei Grobin belegene Mül­
ler Miramsche Windmühle, von Johan­
nis 1849 ab, auf drei hintereinander 
folgende Jahre, in Pacht vergeben wer­
den soll, und daß der erste AuSbot-Ter-
min den 14. Januar 1849/ um 12 Uhr 
Mittags, in der Session Eines Grobin­
schen Stadt-Magistrats abgehalten wer­
den wird. 
Grobin, den 23. December'1848. 
Th. Schiemann, 
Liv. (?rob. Leer«. 
B a l l - A n z e i g e .  
Nachsien Sonntag, den 16. Januar, 
findet auf dem hiesigen'Rathhause der 
fünfte diesjährige abonnirte Tanzclub Statt, 
der um 6? Uhr seinen Anfang nimmt. 
Die Vorsteher. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu der am Donnerstage, den 20. Ja­
nuar, als am Stiftungstage der hiesigen 
Müsse, siattfindenden Wahl neuer Jahres-
Direktoren, so wie zur Durchsicht der von 
der zeithengen Direktion gelegt werdenden 
Rechnungen, werden sammtliche resp. Mit­
glieder hierdurch eingeladen. H 
Libau) den 10. Januar 1849-
D a s  D i r e k t o r i u m .  
Alle Diejenigen, welche für Lieferungen 
an die hiesige Müsse, noch unberichtigte 
Forderungen haben, werden ersucht die 
Rechnungen darüber in diesen Tagen mir 
zuzustellen. 
Libau, den 10. Januar 1849. 
Schley. 
Die Verloosungen zum Besten der Ar­
men am 1. Januar haben in diesem Jahre 
folgende Einnahmen gebracht: 
Abgesetzte Billette zur gro­
ßen Verloofung . . SR. 196, 60 C. 
Ertrag der kleinen Verloo­
fung „ 42, 50,, 
Geschenk an baarem Gelds 
von dem Herrn Obristen 
und Polizeimeister v. Mi­
chael zur Erinnerung an 
seine 12jährige Amtstä­
t igke i t - in  L ibau  .  .  „  45 ,—„  
Ueberschuß von den Einnah­
men der ausgegeb. Billette,, 83, 82 „ 
Gewinn bei verwechseltem 
Gelde, verkaufte Lichte :e.„ 3,10,, 
Ertrag einer stattgefundenen 
Auction .... „ 8,40,, 
SR. 379, 32 C. 
Davon empfing 
eine verarmte Familie R. 10 
zur Fruchtbarmachung 
aufZinsen wurdenge-
legt nach Verfügung 
des Herrn Obristen 
v. Michael, die von 
ihm geschenkten . ,, 45 
^SR. 55—,, 
bleiben SR. 324,32 C. 
Die der allgemeinen Armen-Cajse unse­
res Ortes überliefert wurden. 
Mit dem besten Danke an alle Dieje­
nigen, welche auch jn diesem Jahre durch 
ihre Unterstützungen den Armen zu Hülfe 
kamen ermangeln wir nicht vorstehende Ab­
rechnung zur allgemeinen Kenntniß zu brin­
gen. Libau, den 10. Januar 1849. 
Bürgermeister Günther. 
Aelte r m a n n  U l i c h .  J o h .  S c h  n o b e l .  
F .  A . C .  K l e i n e n  b e r g .  P a s t o r  R o t t e r ­
m u n d .  O r .  J o h a n n f e n .  S c h l e y ;  
Allen Bekannten sage ich bei meiner 
Abreise nach-St. Petersburg ein freund­
liches Lebewohl. 
Libau, den^12. Januar 1849. 
Rudolph v. Franck. 
Die vier in meinem Hause rechter Hand 
zusammenhängenden Zimmern nebst sepa­
rater Küche, Keller und Holzstall, sind 
vom 6. Februar d. I. ab zu vermiethen, 
indem die Familie Neupert selbige Woh­
nung am 6. Februar zu räumen hat. 
Libau, den 5- Januar 1849. 
- Franz Wallrath. 
Ein mjt sehr guten Zeugnissen über 
seine Führung und über seine Leistungen 
versehener Hufschmidt, kann zu Johannis 
1 8 4 9  a u f  d e m  G u t e  N i e d e r b a r t a u  
eine Anstellung bekommen. ^ 
.Auctions - Anzeigen. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Vog-
tei-Gerichts sollen auf den 20. dieses Ja­
nuar., Monats Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem hiesigen Rathhause, mehrere, bei 
der hiesigen ebräischen Todtenlade ver­
pfändete, ohngeachret wiederholter Auf­
forderung zur Einlösung aber nicht einge-
jösete Sachen, xukliea ver­
steigert werden. 3 
Libau, den 8. Januar 1849. 
Donnerstag, den 13. Januar, werden 
um 11 Uhr Vormittags im Packhause 
des Libauschen Zollamts nachstehend be­
nannte Waaren in öffentlicher Auktion ver­
kauft werden, als: Frangen zu Kleider­
besatz, wollene, seidene und baumwollene, 
überhaupt 1439 Arschin; Tücher, baum­
wollene, 11 Dtzd. 15 St.; kleine 
wollene 12 St.; äito halbwollene 112 
St.; Baumwollenzeug mit gewirkten Mu­
stern zu Schuhen 14 Arschin; Halbwol­
lenzeug 144 Arschin; Flanell, weißer, 96 
Arschin; Wollenzeug zu Mehlbeuteln 80 
Arschin; Tüll, weißer, 1613 Arschin; 
baumwollene, 1642 Arschin; 
wollene, 36 Fitzen; cliw Halb-
Spitzen, 
Schnur, . . 
wollene mit Troddeln zu Damenmänteln 
3 Dtzd. St.; äito baumwollene mit Trod­
deln zu Fensiergardinen 18 St.; Porte-
^feuille's, lederne, 137 St^; Cigarren-
Etui'S älw 162 St.; Porte-Monnaie'ö 
äiw 778 St.; Westenknöpfe von Perl­
mutter 1080 Dtzd.; Nachtlampen, mes­
singne, mit dazu gehörigen Glascylindern, 
16 St.; Ohrgehänge aus Alabaster in 
Bronce-Einfajsung 6 Dtzd. Paar; Glas-
teller, kleine, mit künstlich nachgebildeten 
Weintrauben 19 St.; Tuchnadeln mit 
K n ö p f e n  a u s  g e f ä r b t e m  K n o c h e n  6  S t . ;  
B r o d - T a x e  f ü r  d e  n M o n a t  J a n u a r  
1-) Von ordinarrem Rogge^mehl: Pfd. Sol. 
^ 4z Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein Kop. Brod soll wiegen 
Ein 3^ Kop. .dito 
Em 6 Kop. 
Stecknadeln mit Glasknöpfen 198 Dtzd., 
GlaSbrochen 12 St.; Bronceschnallen zu 
Damengürteln 18 St.; Stählerne 
6 Dtzd.; Mützenschirme von Papiermache 
48 Dtzd.; Spiegelgläser 300 St.; Blech, 
weißes, 225 Taf.; Zucker, Melis, 1 Pud 
20 Pfund; Cigarren 3600 Stück — und 
ein beschlagener Bauerwagen. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. Januar: Herr Graf v. Keyserling, nebst 
Familie, aus Rautenberg, Herr Baron v.Berg, aus 
Medden, Herr Baron v. Schröters, aus Ordangen, 
und den ii.: Hcrr Dr. F. Beyer, aus Polangen, 
im MeUinschen Hause; den 9-: Herr Pastor Katter« 
fcld, aus Neudausen, und dcn-i0.: Hcrr Kreisrich­
ter v. Hahn, aus Grobin, bei Büß; Gebrüder Frucht, 
aus Wilna, bei Raphael Falck. 
1 8 4 9 -
dito 
in  ^ d!t0z dito . . . . 
g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l  
Ä Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein iz Kop. Brod soll wiegen .... 







Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  M a i t z e n m e h l :  
5 Ilzz Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein A Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein Kop. dito dito . . . 
d e n  M o n a t  J a n u a r  1 8 4 9 .  






Ein -^Wedro Korn-Branntwein . 
Em ^ einfacher Kümmel-Branntwein - , - , 26 — 
T a x e  f ü r  d a s  L i b a u s c h e  F l e i s c h e r - A m t  b e i m  V e r k a u f  n a c h  G e w i c h t .  
Für den Monat Januar 1849. 
t) Von gemästetem Vieh, als : Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
S) Von uiigemästetem Vieh, als: . 
Die oben benannten besten Stücke . 
Suppenfleisch 
T a x e  v o n  








Cop. pr. Pfd. 
Silb. Kosch 








3) Die schlechten Stücke ohne Unter 
schied des Viehes, als: 
Hals, tappen, Hack?c 
Von einem großen Schwein . . . 





für den Monat Januar 1849. 
Eine TonneBouteillen-Bier v. 9z Wedro 8 Rb.—Cp. S.I Eine Bouteille Bier , , , - . 
Eine — Krugs-Bier „ 6-- — — l Eine Tonne Mitteltrinken 2 
Ein Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
Diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuche der Crimina!-- und 
Corrections-Strafen Art. itZi bestimmten Poenen von is Silb. Rub. für daS erste Mal, und 30 SRub für 
daS zweite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum sernern Verkaufe der obi­
gen Gegenstände ausgeschlossen werden. Hiernächst wird den Fleischern und Brauern eingeschärst. die bin-
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln tN59, 1061, 1062, 1<)6Z und 1068 enthaltenen Bestimmungen wokl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schleckt ae-
knereres und nicht gehörige ausg?backeneS Brod verkaufen, die im Art. 1058 desselben Gesetzbuches anae-
droheren Beahndungen ;u gewärtigen, so wie ebenmäßig die Branntweinverkäufer auf die Bestimmungen 
des Art. t06ü hingewiesen werden. Gegeben Libau-RathhauS, den 1. Januar 1849. 
Polizeimeister Michael. Rathsherr M e i s s e l ,  W e t t - P r ä f e s .  
6 Cop. S. M. 
Rub. 40 — — 
Istzu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-GouvernementS, Tanner, Sensor. 
S i b a u fch es 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»H"«». s. Sonnabend, den 15. Januar 
Wien, vom 9. Januar. 
Ueber die Besetzung von Ofen und Pesth 
erfährt man Folgendes: Der Fürst W'ndisch. 
grätz zog am Z. in Pesth ein. Der Bonus 
führte die ersten Colonnen, und defil irte vor 
dem Furstn. dessen Sohn sogleich, mit der 
Nachricht von dem E'nzuge. nach Olmütz ge« 
sandl wurde und dem Kaiser die Schlüssel 
beider Städte überbrachte. Der Ban Iesla-
chich wurde bei seinem Einzüge mit lauten 
Hochs degn'ißr. und nur E>ne Stimme herrschte 
über die Furchtlosigkeit dieses Führers. Die 
Macht, welche Kossuih auf seiner Flucht ge­
folgt ist. w'rd aus 8» 10000 Mann ge-
schätzt. Vit Ausnahme einer, zur Unterstützung 
des F.- V?.-!?. Gr. Schlick entsendeten, Colonne 
sollte die Armee in Buda-Pcst einige Zeit sich 
von den ausgestandenen Beschwerden erholen. 
Die Ungarischen Gefangenen werden, wenn 
sie tauglich sind, dem Milüair eingereiht, die 
andern mit dem Schub in ihre Heimath zu­
rückgeschickt.. Die Grafen Casimir und Ludw. 
Balhpanp und der Minister Deak sollen sich 
bereits in Verhast befinden. 
Vom 12- Der Feldmarschall Lieutenant von 
Melden veröffentlicht das l4- Armee-Büllerin. 
Das in Ober »Ungarn unter Feldmarschall-
Lieutenant Grafen Schlick operirende Galizi» 
sche Armeekorps hat das unter Commando des 
Rebellen Meszaros jum Ueberfall gegen Ka» 
schau anrückende Insurgentenkorps. 18 Hon» 
v6d» und Nationalgarden»Bataillone nebstZZ 
Kanonen und 800 Husaren, siegreich in die 
Flucht geschlagen. Diese höchst wichtige Affaire 
fand zwischen Kaschau und den Höhen von 
Parcza stall. Die Insurgenten verloren auf 
dem Schlachtfelde 10 Kanonen, 6 Munitkons« 
karren, eine Fahne, über 200 Gewehre und 
40 Pferde. Zwei Offiziere und 500 Mann' 
wurden zu Ge/ongenen gemacht. Die Che-
veavxleg.rs verfolgten den fliehenden Feind, 
überfielen dessen Arrieregarde, wobei noch 6 
Mörser. 1000 Gewehre, viele Pferde erbeutet 
und mehre Gefangene gemacht wurden. Das 
Regiment Parma zeichnete sich dabei bedeu» 
tend aus. schlug die Polnische Legion und 
nahm ihr die Kriegskasse mit 10 000. Stück 
Dukarcn in Gold und außerdem eine Schris« 
tenkiste ab. Trotz des heftigen Kampfes hat­
ten wir nur wenig Todte und Verwundere. 
Meszaros entging dem Tode nur dadurch, 
daß die Pistole, die ein ss. K. Okfizier auf 
ihn abdrückte, versagte. 
T>om 1Z. D>e neuesten Nachrichten aus 
Pesth lauten nach der ..Wiener Zeirung" wie 
folgt: ..Freitag um tt Uhr vormittags de» 
gann in bewunderungswürdiger Ordnung. Ru» 
he und Würde der Einzug der Kaiserlichen 
Truppen in unsere Hauptstadt über die Ket» 
tenbrucke. Noch ain selben Abend wurde das 
gesamnue Militair in größter Ordnung un» 
tergebracht und versorgt, währenddem Se. 
Durchlaucht Fürst W'ndischgrätz in einem 
Flügel der Ofener Burg und Se. Excellenz 
der Feldmarschall Baron Iellachich im Graf 
Carolpschen Palais in Pesth seinen Wohnsitz 
nahm. Noch am selben Abend ist ein Zheil 
der Kaiserlichen Armee von hier aufgebrochen, 
um den Marsch gegen Debreczin fortzusetzen, 
und schon am andern Morgen brachte eine 
Abtbeilung Chevauxlegers gz eingefangene 
Honvödhusaren hierher, sammt einer bei der» 
selben vorgefundenen Kasse. Heute brachte uns 
ein Plakat die Ankündigung des kriegsrechtli, 
chen Srandrechts, in Folge dessen, wie ver­
lautet. Graf Anton Szapari und Di. Sig­
mund Saphir gefänglich eingezogen wären. 
Die Hauptschuldtragenden baden bereits Mitt» 
woch durch eine Flucht in's tiefere Ungarn 
der gerichtlichen Untersuchung ausgewichen. 
Gestern noch vor dem Einzüge sah man be« 
reits von ollen öffentlichen Gebäuden die weiße 
Friedensfahne wehen, welche aber schon heute 
mit der Kaiserlichen schwarzgelben vertauscht 
ward. Ein Theil der hiesigen Einwohnerschaft 
soll dem Feldmarschall-Lieutenant Baron Je!» 
lachich einen Fackelzug mit einer Nachtmusik 
dringen zu dürfen, um die Erlaubniß ange­
sucht, dieser aber sich dieselbe dankend ver» 
beten haben." 
Turin, vom 6. Januar. 
Saooyen bereitet sich auf eine Trennung 
vor. es verlangt durch seine Clubbs, der Fran­
zösischen Republik einverleibt zu werden, wie 
es seine materiellen Interessen dringend for­
dern, während die Sprache es gleichfalls von 
der Italienischen Familie trenne. Gisbert» 
will Savoyen mit Piemont durch eiserne Fes» 
seln verbinden. Er will den Schlagbaum, 
welchen d»e Natur selbst zwischen den beiden 
Ländern errichtet hat, durch eine Eisenbahn 
beseitigen, welche von Turin über Susa und 
bei Bardoneche vermittelst eines Tunnels durch 
den Berg Cenis geben würde. Dieses Pha­
raonenwerk ist kein Traum mehr, seitdem Herr 
Maus, ein Belgischer Ingenieur, eine bewährte 
Durchbohrungsmaschine von der größten Kraft 
erfunden hat. Es wird eine solche an jeder 
Seite des Berges angebracht und auf der 
einen durch die Gewässer des Arcs. auf der 
andern durch die der Doire in Bewegung 
gesetzt werden und also in wenigen Jahren 
das Riei'eniveik zu Stande kommen. 
Radetzkl) bar jeden persönlichen Verkehr mit 
Piemonr untersagt, nur die Waaren » Durch­
fuhr «st noch nicht verboten; dagegen darf 
Gold und S'lber. sofern es einen Werth von 
100 Gulden übersteigt, aus den Lombordisch, 
Lenetianischen Staaten nicht mehr ausgeführt 
werden. 
Paris, vom 10. Januar. 
In den letzten Tagen waren bekanntlich wie» 
derholentliche Unruhen in Baiignolles wegen 
der Tranksteuer, welche d«e Weinhändler zu 
zahlen sich weigerten. Heute nahmen diese 
Unordnungen einen ernstern Charakter an. Die 
erste und zweite Legion der Nationalgatd . 
die zur Dämpfung des Tumults obgesch»crr 
waren, genügten noch nicht, und es mußten 
ihnen 3000 Mann Infanterie und Reiteret 
unter General Corbin zur Verstärkung nach» 
geschickt werden. Um 3 Uhr g>«>gt" einige 
Stück Geschütz nach der Barriere ab. 
Vom lt. Die Vorgänge an den Barr e» 
ren werden täglich ernster. Die Naticnalgarde 
der 1- und 2. Legion war gestern den ganzen 
Tag in den Batignolles aus dem Platze, und 
da sie Miene machte, die Agenten des FiS» 
cus nicht unterstützen zu wollen, so löste sie 
General Corbin mit 3000 Mann Infanterie, 
Lanciers und Dragonern ab. Um 2 Uhr 
protokollisirten die Zollbeamten noch. Um 3 
Udr wurden mehre Kanonen auf dem Plate» 
V'Ntimille, nächst der Rue de Cl'chy. beim 
ehemaligen Tivoli (Pavillon Laboux'öi e), auf« 
'gefahren. Der „Gazette des Tribuna.ux" zu« 
folge ist der Anführer der widerspenstigen 
Weinhändler, Präsident des Banketts vor der 
Barriere du Maine, gefänglich eingezogen 
worden. Die ..Union" meldet, daß die Gäh-
ruag in den Bataignolles, in Montrouge und 
Delleville immer mehr überhand nehme. 
London, vom 10. Januar. 
In London w>ll auf die Nachrichten über 
den Goldreichthum Kaliforniens eine Aktien-
Gesellschaft mir einem Capital von 200.000 
^ in Aktien von 10 zusammentreten. Die 
erste Einzahlung beträgt bloß einen Schill ing. 
Sobald sich die Gesellschaft gehörig consti» 
tuirt har. sollen durch Hilfe einer zweiter» 
Einzahlung von 10 Sch. Einleitungen zum 
Ankauf der »öthigen Ländereien gemacht wer­
den. Aus Kalifornien erfährt man weitere 
Einzelheiten »der den Umschwung der dorti» 
gen Verhältnisse in Folge des plötzlich ent­
deckten Goidreichthums. Der Preis des Gol» 
des ist so rief gesunken, daß ein gewöhnlicher 
Handlungsdien^r (Commik) ein Iahresgehalt 
von 2500 Dollars und freien Tisch erhält. 
Ein Oberkellner hat 1700 Dellars jährlich. 
Für die Colonie selbst »st der Goldreichthum 
von den nachtheiligsten Folgen. Mit Acker» 
bau und Viehzucht giebt sich Niemand mehr 
gern ab, Gesetz und Ordnung haben ausge» 
hört, in dcn Go«ddistr,kten gilt bloß das Recht 
des Stärksten, und die ärgsten Verbrechen 
werden ungeahndet begangen. Die plötzlich 
reich gewordenen Goldsucher geben sich den 
gräßlichsten Ausschweifungen hin. Im Hafen 
San Francisco liegen 25 Schiffe vor Anker 
die aus Mangel an Mannschaft nicht in See 
gehen können. Außer den Goldgruben sind 
auch reiche S' Iberbergwerke entdeckt »Vörden,  
die ober noch nicht benutzt werden. Queck­
silber ist häufig, und d;e neue Almadengrube 
in Santa Clara liefert Erz von 50 pCr. Ge« 
halt. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Die Amerikanischen Blauer sind voller Be­
richte über den Kalifornischen Goldsund, wel­
cher in keiner Beziehung übertrieben worden 
ist. D«e olfizielle Depesche des Amerikanischen 
Obersten Mason enthält darüber Erstaunliches 
und bestätigt Alles, was darüber schon an­
gedeutet worden. D>e Goldproben, welche 
nach Washington gesandt wurden, beseitigen 
alle darüber gehegten Zweifel. Das Gold ist 
ganz dem von Nord'Karelina und V'rginien 
gleich. Die Quecksilber « Minen von Käufer« 
nien versprechen noch reicheren Ertrag, als 
das Gold. Ein Mexikanisches großes Han­
delshaus sucht eine Wasser-Verbindung zwi­
schen beiden Meeren über den Isthmus von 
Techuantepec herzustellen, und man hofft, daß 
diese schon in acht Monaten fahroar sepn 
würde. Oberst Maso.n erklärt, es liege in dem 
Lande, welches der Sacramento und San 
Ioaquin bespülen, so viel Gold. doßdieMil» 
Üonen Mexikanischer Kriegskosten hundertmal 
sich wieder bezahlt machten. Vorlaufig hak 
die Regierung sich um den Besitz nicht ge, 
kümmert, und Streitigkeiten sind bisher nicht 
eingetreten. da die Goldgegend sich so weit­
hin erstreckt und das Gold in solchem Ueber-
stusse vorhanden ist. daß Niemand den An« 
dern störr. Oberst Mason gi, br der Regierung 
aber den Rath, Inspektoren hinzusenden, wel« 
che die Ausbeutungs « Erlaubniß ve»pachren, 
oder den Boden dem Meistbietenden ockerweise 
verkaufe» sollten. Es ist so weit gekommen, 
daß man befürchtet, die ganze Garnison von 
Monterey werde nach der Goldgegend deser« 
tiren; 74 Soldaten waren schon durchgegan» 
gen. Um dies möglichst zu vermeiden, giebt 
der Oberst den Rath, die Gehalre auf das 
Höchstmögliche zu steigern. Ein Offizier kann 
von seinem Gehalte nicht mehr «n Kalifornien 
leben. Geld hat keinen Werth mehr, und die 
Preise der nothwendigsten Lebensbedürfnisse und 
Kleidung sind unerschwinglich gestiegen. Man 
findet keine» Bedienten noch Knecht mehr, es 
sey denn, daß man ihm 30 bis 40 Dollars 
den Tag giebt. Jeder muß für sich selbst 
sorgen. Der Flußsand ist ungemein reichhal» 
k'g, durchschnittl ich wäscht sich ein Arbeiter 
2 Unzen den Tag aus. Zwei sehr thätige Ame­
rikaner hallen nach Zahlung ihrer Arbeiter in 
einer Woche 40,000 Dollars Gold herausge, 
waschen. Täglich entdeckt man neue Goldla­
ger, und der Oberst ist der vollen Ueberzeu-
gung, daß diese Entdeckungen den Goldwerth 
drücken müßten. Nach den Beobachtungen der 
dorthin ausgewanderten Mormonen soll eben» 
falls v<el Gold an dem östlichen Abhang d^r 
Sierra Nevada sepn. Viele Mormonen zie« 
hen nach dem große» Salzsee, wo auch Gold 
gesunden wird. In einem Schreien heißt es: 
„Der Vorrath au Gold in Kalefornien »st in 
der That unerschöpflich, und die Qualität des 
Goldes ist der Quantität entsprechend befun­
den und erprobt worden. Die nach Washing­
ton gesandten Geldproben sind zwischen 21^ 
und L2 karathhaltig. Die Folgen dies.r Ent­
deckung werden eine völlige Revolution der 
Nordamerikanischen Gesellfchafterzeugen. Zahl­
lose Schaaren von Auswanderern eilen trotz 
der großen Entfernung von allen Theilen des 
Kontingents dorthin, selbst aus Kanada. Kurz, 
das ganze Land »st auf dem Marsche- Die 
Reise von New-Aort aus um das Kap Horn 
nach jener Goldtüste dauert 6 Monate; über 
Chagres und Panama und zu Lande über 
Sanlale dauert sie drei Monate. In ollen 
Hasen rüsten sich Schiffe aus mit Ladungen 
aller Arr nach dem Goldlande. Allein zu New-
Aork liegen 20. die mit Auswanderern hin­
eilen. Das Passagiergeld kostet gegen 40 Pfd. 
Sr. In der Münze von Philadelphia ist über 
35,000 Dollars Gold in Staub, Körnern und 
Klumpensorm geprüft und als vortrefflich er­
kannt worden. Seitdem ist dos Goldfieber 
allgemein geworden. Monterei, St. Francisco, 
Sonora, St. Iof6 und Hanta Cr ux sind ganz 
leer an Männern geworden. E>n Fremder, der 
jetzt dahin kommt, glouvt sich in .d-as Land 
der Amazonen versetzt, denn er begegnet nur 
Frauen. Alle Männer sind weggezogen und 
haben alle eisernen Geschirre mitgenommen, 
wie alle Utensilien, in denen man Goldsand 
waschen kann. Die Reichhaltigkeit der Gold­
gegend steht unerreicht da. Sieben Männer 
arbeiteten am Feaiher River 44 Tage lang 
und benutzten dazu 50 Indianer. Nach Ab­
lauf der Zeit hatten sie 275 Pfund reines 
Gold. Bisher wird die Sache gar nicht wis» 
senschaftlich betrieben, indem Jeder so gut 
arbeitet, wie er kann. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. :c., wird von dem Libauschen 
Stadt - Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß zur Verpachtung der allge­
meinen Korobkasteuer in der ^tadt Libau 
für die Jahre 1849, 1850, 1851 und 
1852, oder nach Umstanden auch nur für 
das Jahr 1849 der Torglermin auf den 
17. Januar 1849 anberaumt worden, mit­
hin der Peretorgtermin am 20. Januar 
1849 einfallig ist, und die Pachtliebha-
ber, mit den erforderlichen Saloggen ver­
sehen, sich an den gedachten Tagen Por­
mittags um 11 Uhr auf dem Rathhause 
allhier zur Verlautbarung ihrer Bote lind 
Ueberbote einzufinden haben, übrigens die 
Bedingungen, welche nach Maaßgabe des 
von Einer Kurlandischen Gouvernements-
Regierung bestätigten Reglements über die 
Korobkasteuer entworfen worden sind, schon 
vorher taglich in der Kanzellei dieser Be­
hörde eingesehen werden können. 1 
Libau, den 23- December 1848. 
( N r .  1 6 9 0 . )  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K l e i  n  e n  b  e r g ,  S e k r .  
B a l l - A n z e i g e .  
Nächsten Sonntag, den 16- Januar, 
findet auf dem Hiesigen Rathhause der 
fünfte diesjährige abonnirte Tanzclub Statt, 
der um 6^ Uhr feinen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu der am Donnerstage, den 20. Ja­
nuar, als am StiftungStage der hiesigen 
Müsse, stattfindenden Wahl neuer Jahres-
Directoren, so wie zur Durchsicht der von 
der zeithexigen Direction gelegt werdenden 
Rechnungen, werden sammtliche resp- l -
glieder hierdurch eingeladen. 2 
Libau, den 10. Januar 1849-
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Alle Diejenigen, welche für Lieferungen 
an die hiesige Muffe, noch unberichtigte 
Forderungen haben, werden ersucht die 
Rechnungen darüber in diesen Tagen mir 
zuzustellen. 
Libau, den 10. Januar 1849. 
Schle y. 
Mit einer neuen Sendung besten Ca-
viar's empfiehlt sich 
Emil Tottien. 
Ein mit sehr guten Zeugnissen über 
seine Führung und über seine Leistungen 
versehener Huffchmidt, kann zu Johannis 
1 8 4 9  a u f  d e m  G u t e  N i e d  e r  b a r t a u  
eine Anstellung bekommen. 1 
Auctions - Anzeige. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Vog-
tei-Gerichts sollen auf den 20. dieses Ja.^ 
nuar. Monats Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem hiesigen Rathhause, mehrere, bei 
der hiesigen ebraischen Todtenlade ver­
pfändete, ohngeachtet wiederholter Auf­
forderung zur Einlösung aber nicht einge-
lösete Sachen, xudliea ver« 
steigert werden. 2 
Libau, den 8. Januar 1849. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den ,2. Januar: Herr Baron v. Mirbach, aus 
Ambothen, und Herr Violoncellist B- Naue, aus 
Salanten, im Mellinschen Hause; den <z.; Herr 
Assessor v. Roenne, aus Grobin, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 9- Januar SW.» veränderlich; den jy. und 11-
W. und den 12. NW., bewölkt; deniz. NW., ver-
änderlich; den 14. SW. und den 15. NW., bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
t. 
. K. Mittwoch, den 19. Januar 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Eines Kurländischen Kameralhofes vom 40. d. M. 
sub Nr. 187 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß auf's Neue 
gestattet worden, die abgeriebene und durchstochene Silbermünze nach ihrem Nenn-
werthe bei allen Zahlungen und Abgaben in den Kreisrenteien innerhalb drei Mona­
ten vom heutigen Tage in denselben, taglich wahrend der ganzen Sitzungs­
zeit von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags angenommen, wie auch gegen baa-
res Geld umgewechselt, die beschnittene aber mit dem Zugewichte angenommen wer­
den wird, und bei Einwendungen diese letztere Münze dem Vorzeiger in besondere 
C o u v e r t s  u n t e r  d e m  S i e g e l  d e r  K r e i ö r e n t e i  m i t  d e r  A u f s c h r i f t :  „ b e s c h n i t t e n e  
Münze" behandigt werden soll, damit ein Jeder, wenn er will, dieselbe Einem 
Kurländischen Kamerathofe zur Ansicht vorstellen könne. 
L i b a u - P o l i z e i - A m t ,  d e n  4 3 .  J a n u a r  4 8 4 9 .  
Polizeimeister Michael. 
Nr. 1l9. . I. D. Gamper, Sekr. 
Ä i b a u f ch e s 
Wochen- b l a t 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Berlin, vom 47. Januar. 
Die Deutsche Oberhauptsfrage ist es Haupt» 
sächlich, welcher die Thätigkeit unserer Regie» 
rung im gegenwärtigen Augenblicke zugewen» 
der ist. Diese Tbätigkeil deS Preußischen Ka» 
binets scheint auch vom Erfolge gekrönt ge« 
Wesen zu seyn. Die Widersacher der Preu» 
ßischen Hegemonie sind mit Ausnahme Oe» 
sterreichs und Bayerns gänzlich aus dem Feld« 
geschlagen und so ist ts denn auch wirklich. 
tv>e Gulunterrichtete versichern, zu erwarten, 
daß dos Deutsche Parlament Friedrich W'l» 
Pelm IV. und dem Hause der Hohcnzollern 
mit der Deutschen Kaiserkrone huldigen w>rd; 
27 Mill. Deutsche haben sich durch ihre of« 
^zitl lea Vertreter, durch ihre Fürsten und 
Ständekammern bereits für Preußen ausge» 
sprechen. Bayern wird sich in das Unoermeld» 
liche fügen. 
Vom l8- Briefliche Mittheilungen aus Sach­
sen lassen dort einen baldigen Ausbruch von 
Unruhen befürchten. Viele Familien, welche 
in d,r bewegten Zeit nach dem ruhigen Dres­
den flüchteten, verlassen jetzt aus Besorgniß 
vor Evcessen diese Stadt. 
Außer der Deutschen Frage und den Wahl, 
kämpfen g'ebt jetzt wieder mehr als je das 
G'rücht von der Aufhebung des Belagerungs­
zustandes den Stoff zu politischen D'scussio» 
nen. Man er,äblt. daß bereits ein Gesetz ia 
Betreff der Volksversammlungen und 5tludS, 
ein anderes die Presse derreff-ild und endlich 
ein Tumultgesetz ausgearbeitet scyen und in 
den nächsten Togen publicirr werden sollen. 
Das Gesetz wegen der Volksversammlungen 
und Klubs soll bestimme,,: j) die polizeiliche 
Erlaub.,»ß ist zu jeder Volksversammlung ein« 
zuPolen; 2) der Präsident der dclrrffenden 
Versammlung ist veruiitworllich kür t»e Re^ 
den, die in derselben ^evalten werden; <j) 
während der Zeit, daß in Berlin dn Volkt» 
Vertretung tagt, sind «m einmeiiigen Umkreise 
der Residenz Volksversammlungen nicht gestal­
tet. Außerdem soll bei den Kluvverhandlun» 
gen dem betreffenden Revier« Kommistarius 
oder seincvj Stellvertreter das Recht zustehen, 
denselben beizuwohnen. Bis aus Wenges soll 
durch eine Verordnung de« Äushedung des 
Belagerungszustandes derStraßenverkauf von 
Plakaten verboten werden. 
Frankfurt a. M., vom lk- Januar. 
Nach der Deutschen Zeitung soll der Reichs« 
Verweser die Hoffnung ausgesprochen haben, 
bald seiner Mission enthoben zu seyn und 
Ende Februars nach Oesterreich zurückzu­
kehren. 
Nach einer Frankfurter Korrespondenz der 
Karlsruher Zeitung wäre Camphausen im 
Aultrage des Reichsnnnisters v. Gagern nach 
Berlin abgereist, um Sr. Maj. dem Könige 
von Preußen e»ne bindende Erklärung abzu-
verlangen, ob er die Kaiserkrone annehmen 
wolle oder nicht, und zugleich in erstcrem 
Falle die Versicherung abzugeben, daß die 
Wahl so gut als gewiß sey. 
Kiel, vom 17. Januar. 
Nach einer Berliner Korrespondenz der Mor« 
ning > Cdronicle ist der Vorschlag Lord Pal-
merstonS in Betreff der Basis der Friedens« 
Unterhandlungen dab'N gerichtet, taß SchleS« 
w»g einsiweilen tür vollkommen unabhängig 
erklärt werde, sowohl von Dänemark als von 
Deutschland, bis dahin, daß se«ne Verhält­
nisse definitiv festgestellt und durch einen von 
den vermilulnrcn Mächten aarantirren Ver­
trag gesichert werden können. Rußland. Frank­
reich und Schweden sollen diesen Verschlag 
genehmigt haben. 
Vom Türinger Walde, vom 12. Januar. 
In wohlunterrichteten Kreisen beschäftigt 
man kch gegenwärtig vielfach mit dem neuer­
dings auftauchenden Gerüchte von einem zwi­
schen Koburg und Meiningen beabsichtigten 
Länderrausche. indem Koburg das Meininger 
Oberland, Hildburghausen und Saalfeld über« 
«ehmen, und dagegen Gotha on Meinin^en 
abtreten wolle, um sich ganz auf Fränk isch  
Doven zurückzuziehen. Manche, welche die­
sen Plan gern mir dein mehrfach besprochenen 
Projekt der Verschmelzung des Königreichs und 
der Herzogthümer Sachsen zu e>n>M Sächsi» 
schen Besammistaate >n Verbindung dringen, 
wollen darin ein Anzeichen nnhr erkennen, daß 
eS >m Werke sey. die lchon von dem großen 
Kaiser Maximilian I. beabsichtigte und in un> 
seren Tagen vielseit ig angeregte Herstellung 
der Deuischen Volksherzogidümer durchzufüh­
ren, um so der verschobenen politischen Ein» 
iheilung Deutschlands eine feste vvlkslhüwli» 
che Grundtage zu geben. 
Wien, vom 12. Januar. 
Es heißt, daß d.m Fürsten Windischgrätz 
nach Beilegung der Ungarischen IiNurrektioa 
die Verleihung des T'lels eines Herzogs v. 
Friedland zugedacht sey. Man weiß, daß-
Flu st Windischgrätz, als ein Nachkomme Wal-
leiisleiiiS von weiblicher Seile, einen jahre­
langen Prozeß mit dem K. K. F'stus wegen 
der Güter seines Vorfahren geführt hat, der, 
vdschen d»e Ehre des gemordeten Feldherr» 
wieder hergestellt, doch zum Nachtheile deS 
Klagers entschieden ward. Nun will wanden 
Fürst.n durch Wiederaufrichtung des Herzog-
,pums Friedland in freudiger Weise überra, 
fchen. 
Vom 14. D>e Ungarischen Generale Hra« 
dowsky und Moga sind unter militärischer 
Eskorte als G.sangene nach Wien gebracht 
worden und werden einem Kriegsgerichte zur 
Untersuchung üvergeb-n. Für den General 
Moga dürfte als mildernder Umstand spre» 
chen, daß die Ungarn se,ne Frau und seine 
Kinder als Geißeln gesangen hielten, und eine 
faktische Weigerung des Generals, gegen Oester­
reich zu kämpfen, ihr Tod gewesen wäre. 
Kossuth hat zwei Oesterreichische Generale, 
Roth und Filipow'tsch. als Geißeln mit sich 
nach Dedrec;in geführt. Uevri„ens liest man 
bereits in Mährische,, Amtsblättern Steckbriefe 
gegen Kossurh. Pulsky Und Or. Tausenau, 
da dieselben, wie dort erwädnt ist. ihre Flucht 
über Mähren, und namentlich über Prerau> 
einschlagen dürften. 
Paris, vom» 14. Januar. 
Die Be;srgnlsse der Regierung über die 
Wendung der Dinge in Italien werden im­
mer größer, und während gestern im Konfe-
renzsaqle der Nationas-Lerfammlung das un» 
wahrscheinliche Gerücht umging, daß Oester­
reich geneigt sey, 200.000 Mann zu enkwaff-
v e n .  wenn Frankreich seinem Beispiele folgen 
wolle, empfangen wir deute aus Toulon vom 
8. d. folgende wichtige Nachricht über die See-
tüstun^en Frankreichs: ,.D«e Behörden haben 
durch den Telegraphen den Befehl erhalten, 
die größtmögliche Anzahl von Dampf» und 
Segelschiffen zum Auslaufen bereit zu halten. 
4 Dampl'Fregatten waren bereit bei Ankunft 
dieses Befehls, und es wird Tag und Nacht 
im Arsenal gearbeitet, um 11 andere Fahr­
zeuge noch vor Ende der Woche «n den Stand 
zu setzen, in See stechen zu können. Auch 
haben die nach Algier beordern',, Truppen 
Gegenbefehl erhalten. Wie verslcherl rvnd, 
sind diese Rüstungen auf die aus d.m 6>r 
chenstaa:e erhaltenen Nachrichten angeordnet 
worden, in der Alstcht. C'v ' tav .cH»a zu be, 
sitzen., wenn die Oestcrreichcr IN die Legans» 
nen einrücken sollten." Wie im Süden, so 
rüstet man auch in den Häsen des Westens. 
Nach Cherbourg und Lorient si«d Belebte 
abgegangen, 4 Segelschiffe und das Dampf­
schiff „Gomer" sogleich aufzurüsten und die 
Insurgenten, welche sich auf dem Linienschiff 
..Triton" definden, auf die Forts zu dringen. 
Um dasselbe ebenfalls zu bemannen. 
C o n c e rt '  N o t i z. 
Am gestrigen Tage hatte unser kunstliebendes 
Publikum eine,» Genuß, der ihm selten zu Theil 
ward. Herr Bernhard Naue, ein Sohn des 
bekannten Componisten, in Berlin gebildet und 
daselbst längere Zeit in der königlichen Kapelle 
und darauf in Königsberg als erster Violoncellist 
engagirt, beabsichtigt eine Kunstreise nach dem 
Norden, und gab gestern sein erstes Concert in 
den Marken Rußlands. Seine Technik ist voll­
kommen ausgebildet, der Gesang rein, das Fla» 
geolet gelungen, und mit besonöerm Glücke weiß 
er den melancholischen Charakter feines Jnstru» 
ments zu handhaben (,.Souvenir <Zs 8ps von 
Lervsls und la IVIuse-tte" von I. Offenbach). 
Jedoch fehlt ihm ai»ch keinesweges die Kraft im 
markirten Vivace, was hauptsächlich im 
rs et Lolerc," von I. Offenbach hervortrat. 
Bemerkenswerth blei.bt für Diejenigen, die das 
künstlerische Feuer nur in dcn Körperbewegungen 
des Spielers zu suchen belieben, daß Herr Naue 
bei den schwierigsten Passagen vollkommen Statue 
blieb, was stets dem Künstler geziemt, der das 
Publikum fortreißen soll, aber nicht sich selbst, 
wie wir Solches in der Bade-Saison 1848 an 
einem Virtuosen aus französischer Schule zur Ge­
nüge genossen haben. Dieß Mal schied das ge­
füllte Haus (mit gewiß seltener Ausnahme) dank» 
bar befriedigt (zugleich durch die gefällige Mit­
wirkung einer jungen talentvollen Dilettantinn), 
und wir können es nicht unterlassen, dem Künst­
ler zu seiner Reife aufrichtig Glück zu wünschen. 
K. Flemming. 
Gerichtlicher HauS-Verkauf. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen zc. :c. :c., wird von dem Libauschen 
Stadt - Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß auf Ansuchen der Erben des 
w e i l a n d  L i b a u s c h e n  B ü r g e r s  G e o r g e L u d .  
w i g  K u r ß e  u n d  d e s s e n  E h e g a t t i n  J e a n «  
nette Emilie, geb. Meyer, das den­
selben zugehörige, in der Libuufchen Vor­
stadt jenseits des Hafens sud Ko. 156 
belegene große Wohnhaus mit dessen 
Zubehör, am 31. Januar d. I., Vor­
mittags um 11^ Uhr, vor dieser Behör­
de, unter den sodann bekannt zu machen­
den Bedingungen, zum Kaufe allsgeboten 
und dem Meistbietenden zugeschlagen wer­
den soll. 3 
Libau, den 8- Januar 1849-
( N r .  3 5 . )  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  E .  K l e i  n  e n  b e r g ,  S e k r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
1827 cie?! bei 
ten § 80 5e>5tä-
F ' e ö e m e / - -
«?Fe cie/- tt/lte^eic/ine^e ^Aent 
tZe^ 
/.iöau, tien 15. ^anua^ 1849. 
Zu der am Donnerstage, den 20. Ja­
nuar, als am StiftungStage der hiesigen 
Muffe, stattfindenden Wahl neuer Jahres-
Directoren, so wie zur Durchsicht der von 
der zeitherigen Direction gelegt werdenden 
Rechnungen, werden sammtliche resp. Mit-
glieder hierdurch eingeladen. 1 
Libau, den 10. Januar 1849. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Hiermit erlaube ich mir zur allgemei­
nen Kenntniß zu bringen, daß Musikalien, 
so zu meiner Leihanstalt gehören nur dann 
ausgetauscht werden können, wenn die 
resp. Abonenten solche in einer Mappe 
zur Umwechselung bringen oder senden, 
da die Hefte durch das sonst unvermeid­
liche Rollen oder gar Biegen sehr dem 
Verderben ausgesetzt, nur zu schnell un­
brauchbar gemacht werden. Binnen kur­
zer Zeit sollen übrigens alle zur Leih-An­
stalt gehörenden Musik-Piecen einzeln ge­
heftet und mit einem Umschlage versehen, 
ausgegeben werden. 
Harry Dohnberg, 
Besitzer der Bühler'schen Buchhand­
lung. 
Libau, den 19. Januar 1849« 
Capitain L. Ehlers, führend das Schiff 
„Emilie," ersucht einen Jeden seinen 
Leuten nichts ohne baare Zahlung zu ver­
abfolgen, inden er dergleichen Schulden 
nicht anerkennen wird. 
Libau, den 19- Januar 1849» 
Alle Gemüse- und B l u m e n-Samereien 
sind frisch und zuverlässig ZU haben, so 
wie auch schöne gefüllte eng!. Georginen, 
zu billigen Preisen bei 
F .  S c h o e n ,  
Kunstgärtner im Garten des Herrn 
Bürgermeister Günther. Z 
Mit einer neuen Sendung besten Ca-
viar's empfiehlt sich 
Emil Toltien. 
Auctions - Anzeigen. 
Montag, den 24. Januar, werden um 
11 Uhr Vormittags im Packhause des 
Libauschen Zollamts 25 Broden MeliS-
Zucker, an Gewicht 11 Pud 7 Pfund, 
wie auch 14^ Arschinen Baumwollenzeug, 
in öffentlicher Auktion verkauft werden. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Vog-
tei-Gerichts sollen auf den 20. dieses Ja­
nuar - Monats Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem hiesigen Rathhause, mehrere, bei 
der hiesigen ebräischen Todtenlade ver­
pfändete, ohngeachret wiederholter Auf­
forderung zur Einlösung aber nicht einge-
lösete Sachen, xuklica ver­
steigert werden. 1 
Libau, den 8, Januar 1849. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17. Januar: Herr Pharmaceut C. Schnee, 
aus Oorpat, im Hause der Wittwe Schröder; Herr 
Post-^nspcktors-Gehlllfe, Colleqien-Ratl) v. Fedoroff, 
aus St. Petersburg, bei Büß; Herr »r. OerckS, 
aus Appussen, und dcn 18.: Herr Arrcndcbcsiher C. 
Steingitter, aus Oberbartau» im Mellinschen Hause; 
Herr Pastor Schulz, aus Lippaicken. im teutschen 
Pastorate; de<: 19.: Herr Sckr. Schiemann, auS 
Grobin, bc» Büß. 







L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit: 
j». Ehlers. Kiel. Ballast. 
an: 
F. G. Schmahl. 
Ist zu drucke» erlaubr. Im Namen der Civi l- O ^ctoerwaltung det Ostsee^GouvernementS» Tann er, Sensst. 
B i b ü u s ch e s 
Wochen- a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 22. Januar 
P u b l i k a t i o n .  >  
Zur Erfüllung des Befehls Eines Kurländischen Kameralhofes vom 10. d. M. 
sub Nr. 187 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß auf's Neue 
gestattet worden, die abgeriebene und durchstochene Silbermünze nach ihrem Nenn­
werte bei allen Zahlungen und Abgaben in den Kreisrenteien innerhalb drei Mona­
ten vom heutigen Tage, täglich während der ganzen Sihungszeit von 8 Uhr Mor­
gens bis 2 Uhr Nachmittags anzunehmen, wie auch gegen baareö Geld umzuwech­
seln, die beschnittene aber mit dem Zugewichte anzunehmen und bei Einwendungen 
diese Münze dem Vorzeiger in besondere Couverts unter dem Siegel der Kreisren-
tei mit der Aufschrift: „beschnittene^Mun ze" behändigt werden soll, damit 
ein Jeder, wenn er will, dieselbe Einem Kurlandischen Kameralhose zur Ansicht 
vorstellen könne. 
L i b a u - P o l i z e i - A m t ,  d e n  1 Z .  J a n u a r  1 8 4 9 .  
Polizeimeister Michael. 
Nr. 1l9. I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 8. Januar. 
Der dirigirende Senat hat einen Bericht 
des Herrn Ministers des Inuern vom 1l-
Decbr. v. I. vernommen, wonach S e. Ma­
jestät der Kaiser auf die außerordentlich 
verbreitete Anwendung der Zündhölzchen 
Ihre besondere Aufmerksamkeit gelenkt und 
zu ersehen geruht haben, daß bei den im 
verflossenen Jahre vorgekommenen Feuersbrün» 
sten. durch die nur allein in den Städten 
Urioatbesitzlichkeiten von über mehr als 12, 
Mill ionen Rbl. S. Werth zerstört worden sind, 
die Brandstifter zur Ausführung ihres Ver» 
drechens sehr häufig der Zündhölzchen sich 
dedient haben. In Folge dessen Häven S e. 
Majestät der Kaiser am 29. Nevember 
v. I. 'Allerhöchst zu befeh len geruht: 1)  Daß 
Fabriken zur Bereitung von Zündhölzchen nur 
»n den Hauptstädten zugelassen werden dür» 
fen. 2) Daß die aus den Fabriken in den 
Handel gehenden Zündhölzchen zu je tausend 
Stück in  blecherne Büchsen verpackt und diese 
Büchsen mir Banderol len versehen Werden 
sol len.— Diese Banderol len sind von der  
Stadt'Duma zu beziehen, die für jede l Rbl. 
S- zum Besten der  städt ischen Einnahmev er» 
hoben wird. 3) D>>ß der Hausir-Handc! mit 
Zündhölzchen gänzlich verboren werde, und 4) 
daß die gegenwärtig in den Gouvernements 
bestehenden Zündhölzchen « Fabriken innerhalb 
eines Monais. von dem 5aqe an gerechnet, 
wo die Fabrikbesitzer die dcsfallstge Anzeige 
> 
erhalten, geschlossen werden und für den Ver­
kauf der in diesen Fabr iken berei teten Zü"d» 
Hölzchen in blechernen Büchsen m-t Banderol« 
len. nach einer Vereinbarung zwischen dem 
Minister des Innern und dem Minister der 
Finanzen, ein Termin festgesetzt werde. 
In Bezu», auf den Ukas, den Verkauf der 
Zündhölzchen betreffend, ist nachträglich zu 
bemerken. daß, zufolge der Vereinbarung zwi­
schen dem Minister des Innern und dem Mi­
nister der Finanzen, für den Verkauf der 
Zündhölzchen in den Gouvernemenis aus den 
dort bestehenden Fabriken ein Termin von 6 
Monaten von dem Tage an gerechnet, wo die 
pesfallstge Vorschrift an Orr und Stelle ein­
trifft. festgesetzt ist. 
Am 7. Januar, in der Nachr um 2^ Uhr, 
brach in der auf der Widerlichen Seite be« 
lehnen, dem Herrn Malzow und Ssobolew 
sehöriaen Baumwollen-Spinnerei Feuer aus. 
Die Flamme zeigte sich zuerst in der dritten 
Etage des fünfstöckigen Haupt - Fabrikgebäu­
des und verbreitere sich rasch bls zur Milte 
des Oebäutes durch alle Ecagen. Die Her­
beigeeilren Löschkommando's von 13 Stadt-
theilen, nebst ihren Reserven. «Haren dem 
Weitergreifen der Feuersbrunst Einhalt. Die 
Hälfte deS Fabrikgebäudes, wo jede Etage 
aus einem einzigen Saale besteht, verbrannre 
bis auf den Grund, die andere Hälfre, die 
Hauplseit« d«ss«tven. wurde erhallen. Gleich, 
falls unbeschädigt blieben auch das steinerne 
Magazin m?t den darin liegenden Baumwoll 
Vorräihen und die andern zur Fibr'k gehö­
rigen hölj rnen Get'äude. Du- Fabrik war in 
der ersten und zweiten Feuer - Versicherung» 
Gesellschaft und in der Gesellschaft ..Sala­
mander '  zu 385 ggy'^.versichert. Ueber 
d«e Größe des Verlu^eS sind die Ermittelun» 
^en no.d nicht an^est. l l ' .  B i dies, r Feuers-
bru >^ h.n der M.ch in k r der Fabrik, der 
En^ läu t .e r  Lee^  i . 'e i ' .n  ver lö re» ;  er  wurde 
IN der vitrlttt Et' e deö Ncch brettiinden Ge­
bäumt? evn de:, Gemeinen des Löschkomman-
dv's g<lund.n >liit kaum merklichen ^eben?;e>» 
chen, u»d ,,ab. aller ärztlichen Hil 'e u»qe» 
achtet, seinen G,>ü auf. ^ee bat sich, wie 
die UnterluchUl'^i .rgiebk. beim Ausbruch des 
Feuer? in die vierie Eraqe begeben. um zu 
löschen, und ist dvit. nach dein Urrheile der 
Aerzre'. vom Rauche erstickt. 
Berl'n. von, 18- Januar. 
Es sind «n der letzten Zeit mehrere Fraa-
t»se» hr<r durchg»k,.mmtn und noch hier, wel­
che nicht genug pon dem völligen Umlchwunge  
ver Meinungen in ganz Frankreich zu erz 0' 
len wissen. Es sind die? nicht etwa en!»ch»e» 
dene Pa> teimanner, Leg 'timisten. Bonapartl-
sten, Republikaner, sondern deobachrende, sich 
mehr >m Hintergründe haltende Männer aus 
den höheren Spähren der Gesellschaft,  die 
Gelegtnheit gehabt, c'iel zu sehen und ZU er­
fahren. Alle stimmen darin überein, daß in 
allen ^)epairenitnlö ein entschieden feindseli­
ger G>st g^gen die Ei nlralisation in Paris, 
gegttt das Uebergewicht der Hauptstadt herr­
sche, verbunden mit dem vollkommensten Wi­
derwillen gegen die Republik- Man will De« 
partementalfreiheit und Unabhängigkeit, freie 
Enlwickeiung jeder Persönlichkeit und jedes 
Interesses, aier keine papierne Konstitution 
mehr, keine schwatzende Kammer, sondern ei­
nen absoluten König oder Kaiser mit e>nex 
wohlorganisirttn Armee. Fast alle Summ-n 
vereinigen sich jetzt auf Heinrich V., aber 
weil man ihn nicht kennt, also mehr von ihm 
erwartet und hofft, als von bekannten Und 
erkannten, und weil doch auch die Legitimität 
desselben, selbst für die, welche den NimbuS 
demselben nicht fühlen, ein Motiv der Beru­
higung und Sicherheit ist. — Niemand zwei­
felt an einer Bewegung im Jahre 1849 . und 
daß noch vor Ende desselben Heinrich V. auf 
dem Throne Frankreichs sitzr. — Wir möch« 
ren zweifeln. 
Vom 19. Bei dem gestern abgehaltenen 
OrdenSfrste sind eine Menge Orden für »ni« 
l i lairische und friedlich staatsbürgerliche Ver­
dienste erteilt worden. Von bekannten No-
labititären w^ren darunter: der General der 
Cavalterie v. Wrangel, erhielt den Militair-
Verdienstorden mit Eichenlaub und den roihen 
Adlerord/n t. Classe mit E'chtnloud Und Schwer» 
lern; den Miltiair » Verdienstorden ohne Ei­
chenlaub erhielten der General-Lieutenant Fürst 
Radjiivil l Und der Hannoversche Generat' Lieu, 
t.nant Halk-tt; den schwarzen Acleiorden er-
hielt der Fürst von Hobenzollern - Sigmar»»-
^en; den rothn, Adlerorden 2. Clafse mir E«» 
chenlaub der Sraatsminister Campdausen. 
Vom 29 Der kommandirende General v. 
Wrang«» wurde leider durch llnwohlsepn ver. 
hindert, an der vorgestrigen Feier des Or­
dens, und Krönungsfestes Theil zu nehmen. 
Bei der darauf folgenden Tafel, bei welcher 
für 660 Personen servirt war. saßen alle 
Stände ohne Unterschied neben einander. Ei» 
nen wahrhaft glänzenden Anblick, der on die 
I 
blühenden Zeiten der Vesidenz erinnerte, se-
währre zum ersten Mol wieder die lauge Reihe 
glänzender StaatSwagen vor dem Portal des' 
Schlosses. u»v oll jener Glanz und Luxus, 
der Nüher die Erwerbsquelle von Tausenden 
bildete und durch seine Vertreibung im März 
diese Lausende ans demokratische Hungerruch 
gebracht hotte. Am Abend wurde zum Ab-
schitdsdtttefij für das langjährige Mitglied der 
tön'gl. Bühne, Herrn Bader, die Oper Ri. 
chard Löivenherz von Greirp ausgeführt. Wäh­
rend der Ouvertüre erschien. — zum erstem« 
mal seit den unglücklichen Märztogen. — Se. 
Moj.stär der König onderHand Ihrer Ma» 
jestar der Königin wieder im Theater in der 
königlichen Prosceniums - Loge. Wie mit ei­
nem ^ch-cige erhob.sich das ganze Haus, alts 
den 5/o».en. von olleu Plätzen wehren die Tü» 
cher de, Damen. ein donnerndes nicht enden« 
des Hurrah. aus begeisterten Herzen kcm» 
wend, süllre wohl fünf Minuten lang die 
mächtigen Räume, dann brach der stürmische 
Ruf loS nach der Volkshpmne, dos Orchester 
mußre sie spielen, und stehend sang doS Publi­
kum : ..Heil D>r im Sicgerkranz." Ihre Ma­
jestäten der König und die Königin, sichtlich 
ergriffen, lehnren sich aus der Loge und dank' 
ten winkend diesen herzlichen Aeußerungen der 
alten Liebe und Treue. 
Franklurr a. M., vom 18. Januar. 
Es lirrulirr hier das Gerüchr, daß sich in 
den Händen des Ministeriums eine direkte 
Wittheilung der Preußischen Regierung be« 
finde, des Inhalts, dieselbe werde in Bezug 
aus die Errichtung einer definitiven Central» 
gewalr durchaus nicht ohne Zustimmung Oester­
reichs handeln, auch nicht, wenn Oesterreich 
außerhalb des zu errichtenden Bundesstaates 
bliebe. 
Breslau, vom 19- Januar. 
Vorgestern ist Pulskp hier durchgereist und 
direkt nach Dresden gefahren, um von da 
mit Szallap, dem Schwager Kossuth's, nach 
Brüssel zu geben. Pulsky Hot Pesth am 4. 
d. verlassen, und lange Zeit in Schlesien krank 
gelegen. Nach seinem Berichte kann sich Kos» 
such noch Monaie lang halten, obgleich er 
nicht hofft, einen Sieg zu erkämpfen. Puls-
kp's Güter in Ungarn, im Werche von 1^ 
Mill. Gulden, hat Windischgrätz als confiö« 
cirt erklärt. 
Wien, vom 17. Januar. 
Der Eisgang der Donau, der sich gestern 
Morgen in Bewegung setzte, hat in der Leo» 
poldstadt und den tiefer gelegenen Vorstädte» 
großen Schoden verursacht. Das Wasser stieg 
höher, als >m März 1830- V'ele Einwohner 
litten großen Schaden und der Ianmer der 
ä'Mcren Klosse »st schrecklich. Heut >st das 
Wasser bedeutend gefallen und jctzr übersieht 
man erst das ganze Unglück, welches dieses 
Ereigniß bewirkte. 
Rom. vom 6. Januar. 
Das Ministerium erließ dieser Tage wich' 
tige Verordilungen rücksichtlich der Erwerbs» 
und Eigenihumsverbältnisse. Im Kriegkm»-
nister'vm herrscht große Thärigkeir. Viel gro» 
beb Geschütz geht nach Bologna und Anrona 
ab. Man überwacht die Rüstungen der Oe» 
sterreicher »n Piacenza, Modena und Ferrara 
au?s Genaueste. Die Kardinäle Allieri und-
Ferren« sind aus Gaera hier eingetrcfferi. Es 
heißr, der Papst wolle einen Bannfluch gegen 
die Römer schleudern. — Der König von 
Neapel hat jetzt seine Residenz nach Gaeta 
verlegt und seine ganze Familie ist ihm ge« 
folgt. Er fährt kort, dem Papste jede mög» 
l i^e Aufmerksamkeit zu erweisen. Auch ein 
außerordentlicher Portugiesischer Gesandter war 
in Guera ongekcmmen. der von Seiten seiner 
Königin jede Unterstützung zu Vieren den Auf» 
trag hotte. 
T r a u e r f e i e r l i c h  k e i r .  
Die irdische Hülle meines imriggeliebten 
Gatten, Sonntag den 23. Januar, Nach­
mittags präcise 3 Uhr, aus der heiligen' 
Dreifaltigkeits-Kirche zu ihrer Ruhe­
stätte zu geleiten, ladet Alle, die dem Ver-
klärten wohlwollten, hiemit ein: 
, die tiefbetrübte Wittwe 
A. Büttner 
Gerichtlicher Haus-Verkauf. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. ic. zc., wird von dem Libauschen 
Stadt. Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß auf Ansuchen der Erben des 
w e i l a n d  j i  b a u s c h e n  B ü r g e r s  G e o r g e !  u d -
w i g K u r h e  u n d  d e s s e n  E h e g a t t i n  J e a n -
nette Emilie, geb. Meyer, das den-
selbem zugehörige, in der Libauschen Vor- stalt gehörenden Musik Pieeen einzeln ge-
stadt jenseits des Hafens sul) 5lo. 156 heftet und mit einem Umschlage versehen, 
belegene große Wohnhaus mit dessen »ausgegeben werden. 
Zubehör, am 31- Januar d. I., Vor-
mittags um 11? Uhr, vor dieser Behör­
de, unter den sodann bekannt zu machen­
den Bedingungen, zum Kaufe ausgeboten 
und dem Meistbietenden zugeschlagen wer­
den soll. 2 
Libau, den 8. Januar 1849. 
( N r .  3 5 - )  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F . A . C . K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle Diejenigen, welche in früherer oder 
neuerer Zeit bei uns Pfänder gegen Em­
pfang von Darlehnen verseht haben, for­
dere ich hiemit zur Bezahlung ihrer 
S c h u l d e n  b i s  z u m  1 .  M a r z  d .  I .  
auf, indem wir nach Ablauf dieser Frist 
auf den gerichtlichen Verkauf der Pfän­
der antragen werden. 3 
. Libau, den 21. Januar 1849-
H .  H .  D r a e s c h ,  
für mich und im Namen meines 
Bruders 
I .  C .  D r a e s c h .  
Die Sammlung für die bewußte Wittwe 
hat 28 SNub. 85 Co?, eingebracht, die 
ihr abgegeben sind und wofür sie ihren 
-Wohlthätern auf's Herzlichste dankt. 
Hiermit erlaube ich mir zur allgemei­
nen Kenntniß zu bringen, daß Musikalien, 
so zu meiner Leihanstalt gehören nur dann 
ausgetauscht werden können, wenn die 
resp. Abonnenten solche in einer Mappe 
zur Umwechselung bringen oder senden, 
da die Hefte durch das sonst unvermeid­
liche Rollen oder gar Biegen sehr dem 
Verderben ausgesetzt, nur zu schnell un­
brauchbar gemacht werden. Binnen kur­
zer Zeit sollen übrigens alle zur Leih-An-
Harry DohnberH, 
Besitzer der Bühlcr'schen Buchhand, 
lung. 
Liban, den 19. Januar 1849. 
Alle Gemüse- und Blumen-Sämereien 
sind frisch und zuverlässig zu haben, so 
wie auch schöne gefüllte engl. Georginen, 
zu billigen Preisen bei 
.  F .  S c h o e n ,  
Kunstgartner im Garten des Herrn 
Bürgermeister Günther. 2 
Das kleine Ende in meinem Hause, be­
stehend aus 4 Zimmern nebst Wagenre-
mife, Stallraum und Holzscheune, ist zu 
v e r m i e d e n .  W i t t w e  M a a g e r .  
Capitain L. Ehlers, führend das Schiff 
„Emilie," ersucht einen Jeden seinen 
Leuten nichts ohne baare Zahlung zu ver­
abfolgen, inden er dergleichen Schulden 
nicht anerkennen wird. 
Libau, den 19- Januar 1849. 
AuctionS - Anzeige. 
Montag, den 24- Januar, werden um 
11 Uhr Vormittags im Packhause des 
Libauschen Zollamts 25 Broden Melis-
Zucker, an Gewicht 11 Pud 7 Pfund, 
wie auch 14^ Arschinen Baumwollenzeug, 
in öffentlicher Auktion verkauft werden. 
A n g e k o m m e n e  N e i s e n d e .  
Den lg- Januar: Herr Major v. Holtein, aus 
Wiebingrn; den 20.: Herr Arrendebesitzer Pander, 
aus Niederbarrau, und Herr Baron v. Reck, auö 
Bassen, bei Büß; Herr Baron v. Manteuffel, aus 
Zierau, im M^llinschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den «6-Januar NW., heiter, den 17. O., bewölkt; 
den ,8 NO. und den 19. O., heiter; den zn. S., 
bewölkt; den 2l. und 22. 'SO., veränderlich. 
drucken erlaubt. Im Nnnen der Civil.Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements. Tanner, Tensor. 
Ä i b a u f ch e s 
W  o  c h  e  n -  b  l a t t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Folge. 
S. Mittwoch, den 26. Januar 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Eines Kurländischen Kameralhofes vom 10. d. M. 
sub Nr. t87 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß auf's Neue 
gestattet worden, die abgeriebene und durchstochene Silbermünze nach ihrem Nenn-
werthe bei allen Zahlungen und Abgaben in den Kreisrenteien innerhalb drei Mona­
ten vom heutigen. Tage', täglich wahrend der ganzen SihungSzeit von 8 Uhr Mor­
gens bis 2 Uhr Nachmittags anzunehmen, wie auch gegen baares Geld umzuwech­
seln, die beschnittene aber mit dem Zugewichte anzunehmen und bei Einwendungen 
diese Münze dem Vorzeiger in besondere Couverts unter dem Siegel der Kreisren-
tei mit der Aufschrift: „beschnittene Münze" behandigt werden soll, damit 
ein Jeder, wenn er will, dieselbe Einem Kurlandischen Kameralhofe zur Ansicht 
vorstellen könne. . 
Libau-Polizei-Amt, den lZ. Januar 1849. 
Polizeimeister Michael. 
Nr. 119» ' I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 14. Januar. 
Da die Kasse der Kredirexpedil ion. der un» 
behinderten Befriedigung der Frage nach Sil« 
bermünze zur Umwechselung der Krcditbil l^tte 
wegen, stets einen bedeutenden Gilber^orrach 
haben muß. der im Jahre l848 aber sich um 
Einiges vermindert bat. so ist für nöthig er» 
achtet worden, zur Ergänzung der Kasse die­
ser Expedition unter Allerhöchster Genehmi­
gung Seiner Majestät des Kaisers 3 
Mill. Rub. S'lb. aus dem Vorratbsgewölde 
dorthin überzuführen. An dem dazu bestimm» 
tea Tage des lZ. Januars wurde demnach, 
in Gegenwart des Herrn Gehilfen des Reichs» 
kontroleurs. der Mitglieder des Revision?« 
EomitS's und der Dtpulirtea der Börsenkauf-
Mannscha f t  und der ausländischen Handels­
gäste. die zur U.berfübrung bestimmte Sum« 
me revidirt unv unter Aufsicht der genaanten 
Person,», und ,n«t einem ^>a;u eiqends beor« 
derten Infanterie« und Kavalleriekonvoi unter 
Anfübrung ei»es Gtavsoifiziers. transportirt. 
Nachdem solches acscdeh,n^ veranstaltete das 
Konseil der Kreditanstalten? in einer Plenar» 
Versammlung seiner Mitglieder, unter Vorsitz 
des Herrn Generals der Kavallerie Fürsten 
Alexander Iwanowitsch Tschernyschew und i» 
Gegenwart der obengenannten Depunrren der 
Börsenkaulmannschaft und der ausländischen! 
Gäste, eine nochmalige Revision des in das 
Gewölbe der Kreditexpedition gebrachten Ka>» 
pilals und überzeugte sich von der Richtigkeit 
der Summe: worüber ekn schrift l icher Akt auf. 
gesetzt und von den bei der Revision zugegen 
gewesenen Personen unterschrieben wurde. Aus 
diesem Akt erhellt, daß der im Vorratdsge-
wölve der Perer-PauIS-Festung liegende Fond 
der Reichs-Lceditbil l- ' ts, nach Abzug des eben 
überführten Kapitals, 106 588>5!)5 Rub. 19 
Cop. S. beträgt. 
Moskau. Unsere Zeitung sagt: Der neue 
Ka'serl. Kreml ist beinahe fertig. Die ver­
goldeten Kuppeln und der goldene Kamm des 
ganzen Daches erglänzen schon im Sonne,,, 
l ichte und.erinnern an die goldgipfeligen Pa­
laste der allen Russischen Großfürsten. Im 
Ordens-Saake des heil igen Georg sieht man 
bereits d", Heiligen zu Pferde mit de», Lind­
wurm streiten. Standbilder, die Unter« 
Wertung von Gegenden. die jetzt zu Rußland 
gehören, darstellend, stehen in voller Rüstung 
da, mit Schilden, auf welchen die Epoche an> 
gegeben ist. Der Andreas» oder Thron-Saal -
istnntprächtigen vergoldeten Reliefs geschmückt; 
der Alexander-Saal ^US rosenrolhem üHarmor 
»st mit den schönsten architektonischen Orna» 
menicn verziert, welche die Spiegelwand im 
Grunde zurückstrahlt. Es ist schwer, mit 
Worten die außerordentliche Größe der Säle, 
das Geschmackvolle der Arbeit und alle Ein­
zelnheiten "des Palastes würdig zu beschreiben. 
In diesem "Bau <st die Idee S r. M aj. des 
Kaisers verwirklicht. Wir erwarten mit 
Ungeduld die Beendigung dieser neuen golde­
nen Kaiser > Wohnung und den Augenblick, wo 
sie eingeweiht werden wird. 
Berlin, vom 24. Januar. 
Vorgestern früh um 9 Uhr kam ein mit 
Fässern beladener Frachtwagen zum Branden­
burger Zhore herein. Bei näherer Untersu­
chung eindeckten die Steuerbeamten auf die­
sem Wagen nicht weniger als Z6 Centner 
Pulver, das von der Wachtmannschaft sofort 
in Beschlag genommen wurde. Der zugleich 
verhaftete Fuhrmann soll bereits Gestandnisse 
gemacht haben, welche aus die Spur verdäch­
tiger Absender schließen lassen. Don anderer 
Ge>te wird berichtet, daß das Pulver für dos 
königl. Oder-Bergaml bestimmt war und zum 
Sprengen der Felsen nach Rudersdorf gesen. 
der werden sollt,. Die Fracht war an einen 
hiesigen Kaufmann addresssrt und es erscheint 
mehr als auffallend, daß eine so bedeutende 
Quantität Pulver ganz ohne militärische Be­
gleitung hier eintraf. 
Frankfurts. M.. vom 20- Januar. 
Hr. Camphausen ist heure von Berlin ZU» 
rückgekeh'rt, ohne Bunsen. den man mit ihm 
hier erwartete. Die Erklärung Preußens (mit 
Oesterreich gemeinsame Ablehnung eines ein­
heitl ichen Oberhauptes) soll er nicht mitge» 
bracht, vielmehr soll der Sieg des Ministe« 
r>ums Gagern in der Oesterreichischen Frage 
den König merklich umgestimmt und ihn der 
Ansicht des Prinzen von Preußen, welcher von 
Ansang an für die Uebernahme der Ober» 
Hauptswürde Seitens der Preußischen Dyna­
stie. haben beitreten lassen. Gestern sind nun 
auch die derselben zustimmenden Erklärungen 
der Herzöge von Brounschweig und Nassau 
eingegangen. Man will jedoch bezweifeln, daß 
die sämmtiichtn bisher eingegangenen Erklä-
rungen aller nicht Königswürde bekleidender 
Deutscher Fürsten in einer ganz aufrichtigen 
Hingabe an Deutschlands Einheit ihren Grund 
haben. Manche meinen, es fep Eifersucht aus 
die Könige, die. seldst nach den Anträgen der 
Gegner der Einheitl ichkeit des Oberhauptes, 
doch wenigstens am Direktorium The«! zu 
nehmen haben sollten. Die Majorität Her 
National » Versammlung, welche gestern d«e 
Einheitl ichkeit mit 47 Stimmen durchsetzte, 
soll Hoffnung haben, die Erblichkeit schon 
nächsten Monat mit noch größerer Mehrheit 
durchzusetzen, indem viele Oesterreicher und 
auch Einzelne von den Fraktionen der Linken 
und des l inken Centrums nunmehr, nachdem 
entschieden »st. daß ein regierender Deutscher 
Fürst die Oberhauptswürde bekleiden solle, 
sich entschieden haben sollen, ihren vergebli­
chen Widerstand aufzugeben und für die Erb» 
lichkeit zu stimmen, damit der desfallstge Be­
schluß des Parlaments eine um so größere 
moralische Kraft beim Volke erhalte. 
Vom ZZ. Dem Vernehmen nach ist von 
Preußen die Erklärung eingegangen, daß es 
kein Bedenken Hab?, der Herstellung eines 
Bundesstaates innerhalb des Staatenbundes 
beizutreten, und daß es, bei den übrigen Deut­
schen Regierungen angefragt habe, jedoch ohne 
hierin das Prmtip der Vereinbarung ausstel­
len zu wollen. 
In der Handetswekt soll es überrascht Ha« 
betl daß die Preußische Staatskasse auf sie 
von der Re.chskasse gezogene Wechsel, deren 
Betrag indessen nur bis zu 40 000 Thlr. an-
gegeben w.rd, mit Protest habe zurückgehen 
lassen. Wenn sich diese Angabe wirklich 
jtaugt, so kann dazu nur ein formeller Grund 
vorhanden sepn, denn die Preußische Negie­
rung bat sich ja nicht allein bereit nklärt, 
ihre Matrikulart'eiträge zu l iefern, fondern 
auch für andere Deutsche Regierungen, wenn 
es sepn muß. Vorschüsse zu leisten. 
W»en, vom 22- Januar. 
Nach Berichten aus Pesth vom 17« d. hatte 
der Ban von' Kroatien diese Hauptstadt ver« 
lassen, und sich zu seinem Armee'Koips bege­
ben. Es berrschl fortwährend die größte Ruhe 
in den Schwesterstädttn. Aus Dedre^zin wird 
Unter dem l3. gemeldet. daß Kostuth vermuth» 
l ich den letzten Akt seines traurigen Schau» 
fpiels aufzulühren bemüht >st. Bekanntlich 
werden die Reichs - Insl^nien mir der Krone 
des heil igen Stephan von dem Volke l-n Un­
garn als heil ig verehrt und bei den Kriegs­
zeiten erweckten sie öfter, wie einst die Ori-
flamme Frankreichs, die höchste Begeisterung. 
Er, der Protestant, hat nun auch zu diesem 
Mittel gegriffen, und „die heil ige Krone in 
der Kirche zu Debreczin zur öffentlichen Ver­
ehrung ausgesetzt.*' D»e Herde,strömenden 
Magyarischen Bauern schwören Vei diesen Re­
liquien, das Vaterland zu vertheidigen. Kot» 
suth Hält dabei feurige Reden und sucht das 
Volk zu begeistern. Die Bürger von Debre­
czin wachen aber dabei traurige Gesichter, und 
hoben dem Agitator erklärt, daß sie bei An­
näherung der Kaisers. Truppen zur Besetzung 
der Stadt keinen Widerstand leisten und eher '  
ihre Waffen abliefern würden. Die Entwaffnung 
der Einwohner ging sonach vor sich und nur 
den eingesammelten Gewehren wurden die 
Bauern bewaffnet. 
Eden eingehenden Briefen aus Pesth vom 
20. d. Abends war der Präsident des Kossuth'-
fchet» Reichstages von Debreczin dort einge­
troffen. Er halte vom Fürsten Windischgrätz 
Erlaubniß zu seiner Rückkehr erhalten. Der 
Reichstag hat sich in Debreczin aufgelöst. 
Kossuth ist landesflüchtig. 
Der Ungarische Rebellen-General Görgep 
hat sich zu Gunsten Oesterreichs erklärt und 
beigefügt, es sey Hm nie beigefallen, seinem 
legitimen Monarchen untreu zu werden. 
Aus Sassin wird vom t6. d. geschrieben, 
daß General Simonich die Festung Leopold! 
stadt babe beschießen lassen. Der Komman­
dant derselben, welcher kapuuliren wollte, 
wurde von seinen Leuten ans Ther genagelt. 
Vom 24. Se. Majestät der Kaiser hat mit 
Kabinetsschreiben vom 22« d. M. den Mini­
ster des Innern, Grafen von Stadion, in 
Erwägung der traurigen Lage, in welche viele 
Bewohner der Haupt« und Residenzstadt Wien 
durch die jüngsten Ereignisse versetzt worden 
sind, angewiesen, den Gemeindercnh über die 
Frage zu vernehmen, in welcher Weise dieser 
Noth am wirksamsten und nachhaltigsten ab­
geholfen werden könne, und befohlen, die dies» 
fäll igen Anträge mit möglichsterBeschlcunigung 
gutachtlich vorzulegen. Zugleich hat Se. Maj. 
den Finanznunister angewiesen, auf Vorschüsse 
und Uiucrttützungen die erforderlichen Geld­
beträge ViS zum Belaufe von 500 000 Fl. C« 
M. nach Maßgabe des Bedarfes zu verabfol­
gen. Diesem Befehle zufolge, hat der Mini­
ster des Innern den Geme«»derath angewie­
sen, die Allerhöchsten Orts gestellte Frage 
sogleich in Beraihung zu nehmen und die 
entsprechenden Anträge zu erstatten, und gleich» 
»zeitig an den Finanzminister sich gewendet, 
dam»! dem Gemeinderathe schon vorläufig d>e 
für den Augenblick dringend nöthigen Sum­
men zur Verfügung gestellt werden. 
Neapel', vom 14. Januar. 
Es herrscht hier eine drückende Schwüle. 
D>e Kammern sollen am 1. Februar zusam­
menkommen. und allgemein heißt es, diese. 
Gelegenheit solle zum Ausbruch einer Revo­
lution benutzt ^werden. Piezza. Sordinischer 
Gesandter, ist-hier eingetroffen, und schlägt 
dem König von Neapel vor, mit ihm ein 
Schutz- und Trutz'Bündniß gegen Oesterreich 
zu ichließen. Unter dieser Bedingung wolle 
er im Namen seines Sohnes, des Herzogs 
von Genua, der Sicil ianischen Krone entsa­
gen. Dieser Antrag ist abgewiesen worden. 
Graf Martini, welchen Kar! Albert nach Gaeta 
schickte, scheint dort nicht glücklicher gewesen 
zu sepn. Bezüglich Sicil iens haben England 
und Frankreich erklärt, dem König von Nea­
pel völl ig freie Hand zu lassen. 
Livorno, vom 14- Iatluar. 
Reisende melden, daß ein Unteroffizier ge­
gen den in Gaeta anwesenden König 'Ferdi­
nand von Neapel geschossen, ihn aber gefehlt 
habe. Nur dos Pferd stürzte todt nieder. 
Der Schuß geschah aus einer Büchse. Die 
Leibgarden ergriffen den Thäter. Aus Spa­
nien winden 2 Kriegsdampfschiffe erwartet. 
Paris, vom 23. Januar. 
Aus St. Enenne wird geschrieben, daß die 
Massenfabrikation seit den letzten zwei Mona­
ten bedeutend zugenommen hat. Es wurden 
in diesem Zeilraum über 400.000 Gewehre 
bestellt. 
D a n k s a g u n g .  
Allen, die nach dem Hinscheiden 
meines geliebten Gatten mich mit 
Trost und Theilnahme erquickten und 
mir in meiner gerechten Trauer hülf­
reich zur Seite standen; allen Denen, 
die das Andenken des Verklarten 
ehrend, an der Bestattung teilnah­
men und mich durch Worte und Klange 
des Trostes aufzurichten bemüht wa­
ren, sage ich aus der Tiefe des Her­
zens meinen aufrichtigen und wärm­
sten Dank. 
Wittwe, Alexandrine Büttner, 
g e b .  S a k o w s k y .  
Ö f f e n t l i c h e r  D a n k .  
Die Unterzeichneten, als Vorsteher der 
Libauschen ebr. Armen - Anstalt halten es 
für eine angenehme Pflicht, unserm Herrn 
Polizeimeister, Obnst und Ritter v. Mi­
chael, im Namen der ebr. Armen, für 
die am 7. d. M. denselben geschenkten 
IS Rub. S. für 100 Loose, so wie auch 
am 8- d. M. in der Lotterie herausge­
kommenen Gewilinste, die nach dessen 
Wunsch ebenfalls den Armen zusiel, wel­
che pr. Auktion den Betrag von 7 Rub. 
2l) Cop. S. brachte, ihren verbindlichsten 
Dank abzustatten. Libau, im Januar 1849. 
A. Danziger. A. S. Tambourer. 
Benj. Amler. L. I. Löwenstein. 
B. Friedmann. . Oscar Löwenstimm. 
I. Jsraelfohn. 
B a l l - A n z e i g e .  
Der nächste abonnirte Tanzclub auf dem 
hiesigen Rathhause findet am 30. d. M. 
Statt und nimmt um 62 Uhr abends 
seinen Anfang. 
D i e  V o r s t e h e r .  
^ , > 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Jemand, der Privatstunden in derlateinl-
sehen Sprache und andern Schulwissenschaf­
ten ertheilen will und der auch Knaben und 
Mädchen, welche hier die öffentlichen Schu­
len besuchen, in Beköstigung und Beauf­
sichtigung zu nehmen wünscht, kann in der 
hiesigen Buchdruckerei erfragen werden. 
Das Panorama im großen Struppschen 
Hause mit den bereits aufgestellten Ge­
genständen ist nur noch bis zum Sonn­
tage, den 30. d. M., in Augenschein zu 
nehmen, indem alsdann die Ansichten ge­
wechselt werden sollen. Das Panorama 
ist von Morgens 10 bis Nachmittags 4 
Uhr ohne Beleuchtung, und von 6 bis 10 
Uhr Abends mit Beleuchtung, zu sehen. 
Entree für Erwachsene 15 Cop., für Kin, 
der 10 Cop. S. 
Llbau, den 26. Januar 1849. 
Eine mittlere Gattung ganz frische, zu­
verlässig gute Blutegel, im Handverkauf 
zu 12? Cop. und mit Bedienung zu 16 
Cop. S. pr. Stück, sind zu haben in der 
Barbierstube im Tambourerschen Hause, 
b e i  C .  E .  M e r b y .  
Ganz frische Blutegel sind zu haben bei 
A. Konopka, Basdermeister. Z 
Alle Gemüse- und Blumen-Sämereien 
sind frisch und zuverlässig zu haben, so 
wie auch schöne gefüllte engl. Georginen, 
zu billigen Preisen bei 
F .  S c h o e n ,  
Kunstgärtner im Garten des Herrn 
Bürgermeister Günther. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2Z Ia.iuar: Herr GutSbestyer F. v. Gedgowt, 
nebst Gemahlin, auS Telsch, im Mellinschen Hause; 
den 24-: Herr Lehrer Sylla, aus Polangen, im teut-
schen Pastorate; Herr Pastor Brage, aus Nieder-
bartau; Herr Baron v. Fircks, auS Sexaten, so wie 
den 25.: Herr Kreisftskal v. Hahn, aus Hasenpoth 
und Herr v. KrumnttS, aus Ulmahlen, bei Büß. 
7,st zu drucken erlaubt. Im Nauen der Sivit-Oberoerwaltuug der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
t t. 
S Sonnabend, den 29. Januar 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Eines Kurländischen Kameralhofes vom'10. d. M. 
sub Nr. 187 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß auf's Neue 
gestattet worden, die abgeriebene und durchstochene Silbermünze nach ihrem Nenn-
werthe bei allen Zahlungen Und Abgaben in den Kreisrenteien innerhalb drei Mona­
ten vom heutigen Tage, taglich während der ganzen Sihungszeit von 8 Uhr Mor­
gens bis 2 Uhr Nachmittags anzunehmen, wie auch gegen baares Geld umzuwech­
seln, die beschnittene aber mit dem Zugewichte anzunehmen und bei Einwendtmgen 
diese Münze dem Vorzeiger in besondere Couverts unter dem Siegel der Kreisren-
tei mit der Aufschrift: „beschnittene Münze" behändigt werden soll, damit 
ein Jeder, wenn er will, dieselbe Einem Kurlandischen Kameralhose zur Ansicht 
vorstellen könne. ' 
Libau-Polizei-Amt, den 13. Januar 1849. 
Polizeimeister Michael. 
Nr. 1l9. I. D. Gamper, Sekr. 
Z i b au sch es 
Wochen-
Herausgegeben, gebrückt unb verlegt vou C. H. Foege. 
St- Petersburg, vpm 16. Januar. 
Laut 1!kas<s S r. M a j. des Kaisers bat 
der Dirigirende Senat einen Bricht des Herrn 
Ministers des Innern vom 8- December v. 
I .  vernommen, wonach dcn Kurländ'schen 
Bauern, gemäß Artikel des >m Jahre 
18l7 rücksichtl ich derselben bestätigten Statuts, 
die Translokation nach den Städten und die 
Erwerbung von Aechten städtischer Einwoh­
ner verholen ist, sy lange als ihre Anzahl 
200,000 Seelen nicht überstell; nach Erfol« 
gung dieses es jedoch der Gouvernements» 
Regierung erlaubt ist, unter Mitwissen des 
Gouvernements-Adelsmarschalls den Bauern 
Pässe zur Niederlassung in den Städten in» 
nerhald des Gouvernements zu erteilen. Dq» 
mit einverstanden, reichte der Kurländische 
Adel noch im Iabre 1845 ein Gesuch bei dem 
C'vilge>uverneur wegen der den Bauern zu 
ertheil- 'nden Erlaubniß eines unbehinderten 
lleberganges nach den Städten nicht nur in­
nerhalb. sondern auch außerhalb des Gou» 
vernements ein. D>e Kurländische Gouverne, 
ments » Regierung ersah zwar aus den Revi-
fionslisten des Kurländischen Kameralhofes pro 
1846 daß die Anzahl der in Kurland befind» 
lichen Bauern 200.000 Reoisions»Seelen noch 
nicht übersteige, sondern ausdrücklich nur 
197.330 Seelen erreiche, aber es konnte fer­
ner kein nachtheil iger Einfluß auf den Acker» 
bau befürchtet wer!en durch das den Bauern 
zu bewill igende Recht, ihren Unterhalt in de» 
Stödten zu erwerben.' weshalb Fe auch die. 
Bewill igung dieses Rechtes als nützlich er­
achtete. jedoch nur in solchem Folie, wenn in. 
der Bauer« Gemcinde, welcher sie angehören, 
kein Mangel an Arbeitet, äsien sep. Der vor­
malige Krie»jsgouverneur von Riga, Gene« 
ral Gouverneur von L»v-, Esth> und Kurland, 
gab seine Zustimmung zu dieser Beschluß« 
nähme der Gouvernements-Regierung. Nach 
einer Konfere-iz mit dcm Herrn Minister der 
Re'chsdomä'ien kam der Herr Minister des 
I i inern ni :  einer Vorstellung über dielen Ge­
genstand beim Comile der Herren Minister 
ein. In Folge der Beschlußnahme dieses 
Com'lä's hat S M a j. der Kaiser am 
30. November v. I  Allerhöchst zu befehlen 
geruht, in Uebereinst'mmung mir dem Gesuche 
des Kurlaiidischen 'Zldels im Jahre 1845 und^ 
nach dem Vli ipiU der Berechtigung eines un, 
vehinderten UeberganiieS in die ander» Gou» 
vernemeacS. wie es den L'vländischen Bauern, 
zufolge bestäriaten Journals des Ostseepro-
vinzial-Comx^'s vom 24- Mai l846. verlie­
hen worden, den Bauern des Gouvernements 
Kurland die Niederlassung in olle» Städten 
des Kaiserreichs und die Erwerbung der den 
städtischen Korporationen eigenthümlichenRech» 
re gemäß den darüber festgesetzten allgemeinen 
Reglements zu gestatten. 
Frankfurt o. M., vom 25. Januar. 
Das heute ausgegebene jt). Stück des 
„Neichsgesetzblattes" v^röff^nrlicht folgendes 
..Gesetz, betreffend die Schließung der öffent­
l ichen Spielbanken und Aufhebung d«r Spicl-
pachrverträge. Der Reichsverivescr, in Aus» 
sübrung des Beschlusses der Reichsversamm« 
lung vom 8. Januar 1849. verkündet als 
Gesetz: Einziger Artikel. Alle öffentlich en Spiel-
danken sind vom j. Mai 1849 a» in ganz 
Deutschland gel'chloss. n und die Sp'elpacht« 
vertrage aufgehoben. Frankfurt, den 20. Ja» 
nuar !849- Der Reichsverwtser Erzherzog 
Johann. Der Reichsmunster des Innern H. 
v. Gagern. Der Reichsminister der Iust'j 
R. Mohl." 
Rom, vom 14- Januar. 
Die päpstliche Exkommunikation, deren Be-
kanntwerden die revolutionären Machthaber 
nicht zu verhindern mochten, hat ungeachtet 
aller Bemühungen der Klubs und ihrer Werk­
zeuge, die Maßregel des Papstes zu verhöh­
nen und lächerlich zu machen, einen tiefen 
Eindruck hervorgebracht. Es fehlt nur ein 
Mann, der das Zeichen gäbe, uad die ganze 
Bevölkerung würde sich erheben, um den beil. 
Vater im Triumphe nach dem Quirins!  zu» 
rüerzuführen. Aber ein solcher Mann, der den 
Muth hätte voronzutrele»!, wil l sich eben nicht 
f inden. In den Provinzen fangen die Ge­
meinden an sich unter dem Läuten der Glok-
ken zu versammeln, um die Rückkehr deS 
Papstes zu verlangen. Die Wahlen zu der 
Constituante, die am 2l. d. stattf inden iollen, 
werden wahrscheinlich an den meisten Orten, 
w^gen Maugels an -Zheilnahme, ausgesetzt 
werden müssen. Das Ministerium, welches 
olle Befugnisse einer provisorischen Regierung 
auküt't, hat so eben ein Dekret erlassen, durch 
welches ein Slcherhetts - Ausschuß eingesetzt 
wird, der di. ' besondere Aufgabe hat, über 
Alles zu wache», was die Römer von den 
Wahlen abwenden könnte. 
Rom, vom 16. Januar. 
Vier Römische Pfarrer, die sich nach Gaeta 
begeben hatten, um sich Verhaltungsbefehte, 
zu holen, sind wieder zurückgekehrt. Der 
Papst soll ihnen eröffnet haben, daß er bald 
wieder nach Rom kommen werde. Was ihre 
Pflicht sep, würden'sie wohl wissen. Die 
Frage ob nicht bald die so nöthige Entschei­
dung erfolgen werde, ist bejahend beantwor­
tet worden. B>s zum Tage der Stuhlfeier 
Pecri (also übermorgen) werde man in Rom 
wissen, woran man sep. So wird mir aus 
guter Quelle versichert. Von anderer Seite 
vernehme ich. Spanische Truppen befänden 
sich bereits in Gaeta. Schweizer im Neapo­
litanischen Dienste sepen marschfertig. Um 
das Gehässige einer fremden Intervention zu 
vermeiden, sagt man. sey ein Mittelweg ein» 
geschlagen worden. Der König von Neapel 
überlasse zeitweil ig dem Papst 8000 seiner 
Schweizerischen Truppen zu eigenem Gebrauch, 
was m>t Zuccht's Proklamation in Einklang 
steht. Auch erzählt man, die Oesterreich,r 
s.pen in Bologna eingerückt und zwar unter 
dem Jubel der Bevölkerung. Hier ist indessen 
ein Sicherheitsausfchuß ernannt worden, ver­
anlaßt durch eine förmliche Verschwörung für 
die schon ein großer Theil des MUitairs ge. 
Wonnen war. Damit hängt zusammen, daß 
die Dragoner Marfchordre erhalten haben, 
angeblich um nach der Lombardei zu ziehen, 
in d?r Thai aber, um sie von hier zu ent­
fernen. 
Kopenhagen, vom 24- Januar. 
Die hiesigen Blätter enthalten eine Bekannt« 
machung des Kriegsministeriums, die wenn 
sse auch nichts weiter als eine Demonstration 
ist, doch auffallend genug bleibt. Diese amt­
liche Bekanntmachung ist eine Aufforderung an 
gute Schützen, sowohl Schweden, Norweger, 
als eingeborne Dänen, die ihre bisherige gute 
Aufführung und ihre Schußfertigkeit nachwei« 
sen können, wo möglich ihre eigne Büchse 
mitbringen und sich verpfl ichten wollen, für 
den ganzen bevorstehenden Feldzug oder doch 
wenigstens mit ^monatlicher Kündigung zu 
dienen. Sie sollen Lohn, Verpflegung und 
Montirung gleich einem Korporal oder Oder» 
jäger haben und werden bei den verschiede­
nen Korps eingetheilt und in Eid genommen. 
Paris, vom 24. Januar. 
Da die Behörden mehrerer Städte und 
Dörfer, durch welche die begnadigten Iuni-
Insurgenten ihren Rückweg nach Paris neh­
men. beim Minister des Innern darüber ge» 
klagt haben, daß dieselben ihre aufrührerischen 
Lehren den Einwohnern einzuprägen suche», 
so ist Befehl ergangen, daß dieselbe» forran. 
so weit thunlich, zu Wasser und außerdem 
auf der Eisenbahn befördert werde» solle». 
E«n Blatt von ChartreS versichert. ' daß dorr 
mehrere von Brest heimkehrende begnadigte 
Iuni-Insurgentcn laut geäußert hätten: ,,We»n 
die Sachen nicht so gehen, wie es uns tau»jt, 
so werden wir diesen Louis Napoleon dald 
zu Boden schlagen. Hätten wir uns nur 
zwei Stunden länger gehalten, so wäre Pa­
ris in Flammen gewesen. Wir sind übrigens 
vollkommen bereit, von Neuem anzufangen. 
Es scheint, daß zu Charrres das Volk nicht 
republikanisch ist; so hat man uns gesagt. 
Nehmt Euch in Acht, ihr Bourgeois vo» 
Chanres! Wären wir unserer nur fünfzig, 
so würden die Domkirche, der bischöfliche Pa» 
last und die Präfekiur bald in die Luft ge­
sprengt sepn." Das Journal von Chanres 
setzt hinzu: ..Wo diese Elenden dui-chreisen, 
führen sie dieselbe Sprache. Wie konnte die 
Regierung daran denken, sie wieder frei zu 
lassen? Dies heißt die Gefahren der Haupt» 
stadt vermehren." 
Herr Luis Rolandez, ein Hausbeamter der 
Königin von Spanien, der mit einer Sendung 
nach Gaeta beauftragt ist, hat auf »einer 
Reise Paris berührt. Herr Rolandez soll dem 
Papste eine kostbare Stola und verschiedene 
andere Gegenstände des geistlichen Schmuckes 
überbringen, welche die Königin Isabella mit 
eigener Hand gestickt hat. 
London, vom 25. Januar. 
Aus Philadelphia wird unterm 9. Januar 
gemeldet, daß Herr Carter, der aus Kalifor^ -
nien zurückkehrte- für 300.000 Dollars Gold 
mitgebracht hatte, welches in Barren ge­
schmolzen werden sollte. Alle Berichte aus 
San Francisco bestätigen den Goldre«chthum 
der Flußgebiete des Sacramento und der 
Ztveigströme; es heißt auch, daß es dort 
Diamanten gebe, und daß in T?l'a? und Santa 
Fe ebenfalls reiche Goldgegenden seyen. An­
dererseits wird aus Kalifornien darüber ge« 
klagt, daß R^ub und Mord ungestiafe geübt 
würden, und daß es für Leben und Eigen, 
thum gar kcine Sicherheit gebe. Viele, die 
große Massrn Goldes zUsammengedra cht häl- '  
ten, seye» kurz darauf verschwunden, wahr­
scheinlich ermordet worden; alle Laster seyen . 
unter den Goldsuchern im Schwünge. Das 
Britt ische Dampfschiff ..Pandora" hatte zu 
Sa» Franc-sco für 280.000 Dollars Gold 
an B^rd genommen, welche zu Panama ge> 
landet, von dort über die Landenge nach 
Cha^res geschafft, und auf einem der königl. 
Pvstdampfschiste nach Southampto» gebracht 
werde» sollten. Die erste Zufuhr Kaliforni­
schen Goldes ist somit nächtens in England 
zu erwarten. 
D>e Jrifchen Provinzial - Zeitungen fahren 
fort, von^zahllosen Verbrechen. Brandlegun« 
gen, Mordlhacen u. s. w. zu berichten. Es 
ist unmöglich, sich einen Begriff von dem je» 
tzigen trübscligen Zustand des Landes zu ma­
chen. Zur Füllung des UnglückSmaßes ist die 
Cholera an verschiedenen Orten ausgebro-
chen. 
Gerichtlicher Hauö - Verkauf. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestat, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. :c. zc., wird von dem Libauschen 
-Stadt - Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß auf Ansuchen der Erben des 
w e i l a n d  L i b a u s c h e n  B ü r g e r s  G e o r g e L u d «  
w i g K u r ß e  u n d  d e s s e n  E h e g a t t i n  J e a n ­
nette Emilie, geb. Meyer, das den­
selben zugehörige, in der Libauschen Vor­
stadt jenseits des Hafens 8ud 156 
X. belegene große Wohnhaus mit dessen 
Zubehör, am 31. Januar d. I., Vor­
mittags um 11? Uhr, vor dieser Behör­
de, unter den sodann bekannt zu machen­
den Bedingungen, zum Kaufe ausgeboten 
und dem Meistbietenden zugeschlagen wer­
den soll. 1 
Libau, den 8. Januar 1849. 
( N r .  3 5  )  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  -
F. A. C. Kleinenberg, Sekc. 
B a l l - A n z e i g e .  
Der nächste abonnirte Tanzclub auf dem 
hiesigen Nathhause findet am 30. d. M. 
Statt und nimmt um 6? Uhr abends 
seinen Anfang. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hochgeehrten Publikum mache ich 
hierdurch die ergebenste Anzeige, daß ich 
das Geschäft des verstorbenen hiesigen 
Dekorationsmalers Stemmahn seit dem 
1. Januar d. I. angetreten, und unter 
der Firma: ' 
I .  C .  E .  J u e r g e n s s ,  
fortsetzen werde. Meine Wohnung ist im 
Hause der Wittwe Madame Stemmann. 
Libau, den 29- Januar 1849. 3 
E .  J u e r g e n s s ,  
Dekorationsmaler. 
Jemand, der Privatstunden in der lateini­
schen Sprache und andern Schulwijsenschaf-
ten errheilen will und der auch Knaben und 
Mädchen, welche hier die öffentlichen Schu­
len besuchen, in Beköstigung und Beauf­
sichtigung zu nehmen wünscht, kann in der 
hiesigen Buchdruckerei erfragt werden. 
Daß ich meine Wohnung verändert habe 
und gegenwärtig im Schneidermeister Ad« 
lerschen Hause, neben dem Hause des 
Herrn Gotd- und Silberarbeiter Pfeiffer 
wohne, zeige ich hiermit eraebenst an. 
I .  A m  m l  e r ,  B l u m e n m a c h e r m .  
Alle Diejenigen, welche in früherer oder 
neuerer Zeit bei uns Pfander gegen Em­
pfang von Darlehnen versetzt haben, for« 
dere ich hiemit zur Bezahlung ihrer 
S c h u l d e n  b i s  z u m  1 .  M ä r z  
auf, indem wir nach Ablauf dieser Frist 
auf den gerichtlichen Verkauf dev Pfan? 
der antragen werden. 2 
Libau, den 21. Januar 1849. 
H .  H ,  D r a e s c h ,  
für mich und im Namen meines 
Bruders 
I .  C .  D r a e s c h .  
O/s FkuALFFeke 
/aün 1827 dninSt cien hei 
ten § 80 
ticken Statuten, nack 
v e z'/?! e^ s n, dFms/'-
7/r mit c/s/n 
^e/-sic/le7-u^K, e/en 
i/?i /nts-
7-6^56 i^t, nic/lt 
/ÄF' IT/IÄ 's 
tkF« T/tttAeASSIÄ cie?' ^nte^2ei^^N6ts , 
15. 1849. 
Dcis kleine Ende in meinem H^use, be­
stehend aus 4 Zimmern nebst Wagenre-
mise, Stallraum und Holzscheune, ist zu 
v e r m i e t h e n .  W i t t w e  M a a g e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27- Januar: Herr v. Bordehlius, n>.bst Söh­
nen, aus Liguttcn, und Herr Baron v. Sacken, aus 
Paddern, bei Büß; den 26.: Herr Baron v. Vehr, 
aus Wirginahlen ^ den 27.: Herr Graf v. Keyserling 
und Herr Obrist-Licur. v. Rahden, aus Paddern, ss 
wie den 28 : Herr Baron v. Äettlcr, aus Porm» 
fahren, im Mellinschen Hause. 
. Wind uttd'Wctter. - -
D e n J a n u a r  W . ,  R e g e n s  d e n  ? 4 .  u n d  2 6 .  N W - ,  
vewelkt; den 26. SW., Regen? den 27. SW.. be/ 
wölkte den 2S- SÄ. und den 29. S., heiter. 
2st,u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung d-r Ostsee-GouvernementS, Tan nvr. Sensor. 
A i b a u fch es 
Herausgegeben/gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
' Mittwoch, den 2. Februar - ISLA. 
Berlin, vom 30. Januar. 
Es wird versichert, daß von der Regierung 
alle Vorkehrungen und Truppen - Dispositiv» 
nen getroffen werden, um gegen tle Rückwir­
kungen eines mögl'ch«cwe»se erfolgenden ge« 
wallsamen Ausbruchs >m Königreich Sachsen 
gesichert zu sepn. E>n anderes Gerücht^ des» 
sen Zuverlässigkeit zu verbürgen wir jedoch 
nicht vermögen, erzählt, daß auch die Groß« 
Herzoge von Mecklenburg sich in einer vertrau« 
Uchen Note au das hiesige Kadinet gewandt 
haben, worin sie ihre Befürchtungen. daß die 
Bewegungen il» den dortigen Landen in na­
her Zeil einen bedrohlichen Cbarakcer anneh» 
wen könnten, aussprechen, und die Vermitte-
lung hiesiger H'lfe zur E»ha!tuna und resp. 
Wiederberltcllung der Ruhe unv Ordnung für 
diesen Aal! in Anspruch nehmen. 
Nur gewisse Andeutung»,, verlauten bis j«tzt 
darüber, wie sich der Hof und die gegen,vär» 
t ig so eng mit ihm zusammenhängende Re­
gierungsparte» de» drohenden Anzeichen der 
Wahlen gegenüber zu verhal:.n gedenke. Es 
scheint, als ob man um jeden Preis der Be­
wegung Stil lstand zu gebieten heffr. „Ich 
werde die gährenden Elemente »n ihren Strom 
mit Kraft zurückzudrängen wissen," soll der 
König in Beziehung auf den b'sherigcn Aus» 
fall der Wahlen gesagt haben, „und wenn 
es seyn soll, im Kampfe untergehen, ich wer» 
de dann aber, würdig eines Hohenzollern, 
wenigstens m»t Ehren fallen." 
Pesth. vom 26. Januar. 
Die hiesige gutgesinnte Bevölkerung ist durch 
eine Nachricht erschreckt worden, die Anfangs 
als fabelhaftes Gerücht klang, später aber 
sich als wahre Thatsache herausgestellt hat. 
Die Ungarn unter Perczel haben es nämlich 
gewagt, über die Theiß zu gehen und auf 
der Straße nach Pesth vorzurücken; der die 
Oesterreichischen Borposten kommandirende Ge« 
neral-Mojor Om'nger hat sich bis aufHMei-
len von Pesth zurückgezogen. Da hier noch 
revolutionäre Elemente thätig sind, so hat 
der Kommandirende, Feldmarschall«Lieutenant 
Wrbna, eine Kundmachung erlassen, worin 
die E'nwohner vor jeder Demonstration oder 
Zusammenrollung bei Vermeidung der streng, 
stcn Strafe gewarnt werden. Von hier aus 
«st den Ungarischen Rebellen eine starke Trup« 
pcnmachl sntgegkngesendet worden; Feldmar« 
scholl Hurst Wilidischgrätz begiebt sich heute 
um Z Uhr mit El'rratrain auf den Kampf­
platz. Binnen Kurzem erwarten wir die 
Nachricht von der gänzlichen Vernichtung die­
ses Restes der Ungarischen Rebellion,, da den 
Rebellen jeder Rückzug durch die ausgetretene 
Theiß unmöglich ist. und überdies Feldmar. 
lchall-Lieutenaot Schlick bereits in ihrem Rük« 
ken operirr. 
Brodp, vom 23. Januar. 
Mit Estafette gelangte gestern die Nachricht 
hierher, daß der Ungarische Agitator Kossuth 
in Klimetz, einem Dorfe des Strper Kreises, 
von den Deutschmeistern gefangen und sogleich 
nach Lemberg abgeführt worden sey. Man 
erwartet auch, des Generals Bem bald hab­
haft zu werten. 
Neapel, vom l8> Januar. 
Bei der Rückkehr des Königs von Gaeta 
nach seiner Hauptstadt in der Nacht vom 18-
^19. stieß das Dampfbooc „Vesuvio," wor» 
suf Ct. Majestät sich befand, mit dem ent-
gegenkommenven Dainpfboor „Anrelope" zu» 
sammen, und vier Passagiere des letzteren 
wurden üder Bord geschleudert; einer ders-l-
den, der RusjisHe Glsaiidlschatlstekrelär Usti-
voff, ist ercrunken. 
Siraßdurg, vom 24- Januar. 
Der Kampf der Parteien in Bezug auf das 
Bleiben oder Nichibleiben ver National »Ver­
sammlung wird m't jedem Hage hettiger und 
vervreileler. Birrschristen in diesem, w>e in 
jenem S'nne werden unterzeichnet und nach 
Paris geschickt. Dabei fehlt es schon jetzt 
Vicht an Wahl-Umtrieben für die nächste Kam­
mer. D>e Stimmung im Allgemeinen ist lrübe, 
denn man fürchtet den baldigen Ausbruch ir­
gend einer Katastrophe. Das Volk beklagt 
sich bereits, daß wir in diesem Augenblick 
weder einen Napoleon des Friedens, noch ei­
nen Napoleon des Krieges haben- Es bangt 
uns vor dem Gedanken, daß der Gallische 
Hahn zum drinenmale krähen und dadurch 
die allgemeine Weltlage erschüttern werde. 
Die Italienische Frage ist und bleibt der große 
Stein des Anstoßes für die Französische, wie 
für die Europäische Polit ik- An eine Ent» 
waffnung oder bedeutende Verminderung des 
Französischen Heeres ist unter den jetzigen 
Umständen nicht ;u denken, wiewohl d«e Lage 
des Staatsschatzes eine solche wünschenswerlh 
machte. Es trennt uns nur noch eine kurze 
Zeit von dem Frühlinge, der das Schicksal 
Italiens entscheiden soll und wird. Od man 
wohl die Alpen. Armee noch länger müssig an 
der Grenze verharren läßt, wenn Oesterreich, 
wie es seine Absicht zu seyn scheint, keine 
Zugeständnisse macht? W>r zweifeln daran, 
denn die Rüstungen und Munitionk-Sendun« 
gen nach dem südlichen Frankreich dauern un­
ausgesetzt fort. 
Paris, vom 28. Januar. 
Der National und die Demokratie PsciK-
hue erzählen sebr umständlich, was sich ge­
stern in dem Flügel der Tu>ler>een ereignete, 
Ivo seit dem Juni vorigen Jahres der Gene­
ral Changarnier mit seinem Generalstabe wohnt. 
Hieraus ersieht man. daß die Verhaftung des 
Bato« llons«Chefs Aladenise hohe Wichtigkeit 
hat. Cdangarnier. von der Gährunq unter­
richtet, welche sein Reorganisalionsplan index 
Mobil« und in der republikanischen Garde 
hervorrief, l ieß gestern sämmtliche Batail lons» 
Ebels ;u sich bescheiden. „Die Mobilgarde 
ze»gt sich unzufrieden", redete Changaraier 
diese Batail lons - Kommandanten an. ,,^e 
W l l sich morgen auf dem ^/lariZn^ in 
den E>ysä«schen Feldern in Ausschüssen ver­
sammeln, um, gleich einem Klub, unter freiem 
Himmel zu berathen. Ich sage Ihnen.^ sie 
soll sich «n Acht nehmen^ Wenn sie sich rührt, 
lasse ich sie niedersäveln." Hierauf erwiderte 
Aladenise: „Ihre neuesten Maßregeln haben 
nicht nur die Desorganisation der Mobil« und 
republikanischen Garde, sondern der Republik 
selbst zum Zweck. Sie beweisen Ihren Ver« 
ralh an der Republik und an der Verfassung. 
Als solcher.erkläre ich S>e zum Verräther an 
der Republik und am Vaterlande." Der Ge­
neral reißt an der Klingelschnur. Gendarmen 
stürzen ln den Saal. Changarnier befiehlt 
ihnen, den Redner zu verhaften. „General!" 
ruft dieser, „Sie verlangen meinen Degen. 
Ich erhielt ihn noch der freien Wahl freier 
Republikaner. Ich kann 'hn nur zerbrechen. 
Aber, General, w'r finden uns wieder!" Nach 
diesen Worten ergriffen die Gendarmen den 
Redner und führten ihn in das berüchtigte 
Militair«Gefängniß der Abtei ob. 
Ais Donoparte gestern um 2 Uhr Nochmit« 
tag die Truppen auf dem Konkordienplotz und 
einem kleinen Tdeile der westlichen Boulevards 
zu Pferde besuchte, rief ihm dos Volk zu: 
,,Es lebe die Republik! Es lebe die Amnestie! 
Weg mit Changarnier! W>r wollen andere 
Minister!" Der Präsident antwortete: IhF 
sollt sie haben? und ritt rasch weiter. Mar» 
rast soll gestern versucht Habens Lamoriciere 
on die Stelle Changarniers zu dringen, ober 
mit seinem Vorschlage bei Louis Bonaporre 
durchgefallen seyn. Doch soll dieser «hm für 
feine Partei einige neue Portefeulles in näch» 
ster Zukunft versprochen hoben. Bugeaud ist 
zur Alpenarmee abgereist. 
Vom 30- Vier Staabsolfi j 'ere der Mobil» 
gorde, welche General Changarnier zugleich 
mir dem Overstl ieUtenant Aladenise >n Arrest 
ge>ch>ckr, aber auf die von »hnn gegebenen 
Erklärungen wieder entlassen harre, f ind aber­
mals verhaltet worden, weil sie sich in einem 
Kaffeehaule vereinigt und vvn da ihren Sub» 
altern-Olfizieren Befehle geschickt halten, um 
das Komplott ins Werk zu setzen, worüber 
Cl)angarn,er sie zur Rede gestellt und das sie 
abgeleugnet hatten. Sie waren aber von 
Polizei-Agenten insgeheim beobachtet, und wur« 
den in den Augenblick verhaftet, wo zwe» Re-
giwents'Adjutanren ihnen Nachrichten aus den 
Kasernen brachten. Eine Deputation der auf« 
rubretischen Batail lons begab sich hieraufzum 
Präsidenten und wurde von Changarnier em­
pfangen und zur Ordnung ermahne. Von da 
zog der Haufe in die Zuilerieen und wollte 
mit Gewalt in den geschlossenen Hof dringen; 
als aber eine Abiheilung Dragoner heranrrtt, 
um sie zu verjagen, zerstreuten sie sich und 
zogen sich in ihre nahe, gelegenen Kasernen 
und den ehemaligen königl. Marstall zurück. 
Auf die Ermahnungen des Generals Perrot, 
der allein unter 'die Aufrührer trat, nachdem 
er das Gebäude mit einem Batail lon Infan­
terie Halle umstellen lassen, kehrte Alles wie­
der zur Ordnung zurück. 
Der Monileur widerlegt nach der Patrie 
die Behauptung, daß man dem Präsidenten 
Donoparle vorgestern zugerufen habe: Ni'der 
mit den Ministern! unv daß er geantwortet: 
Ihr sollt andere haben! „Sie können auf uns 
zählen." rief man vielmehr, dieser Widerle­
gung zufolge, von allen Seiten; „Much! wir 
wollen Sie unterstützen!" Von dieser Art seyen 
die Gefühle jener Volksmenge gewesen, welche 
sich herbcigedrängt, dem Präsidenten die Hände 
pedrückt und ihm die lebhafteste und wahrste 
Hingedung zu erkennen gegeben habe. Ueberoll 
in den Reihen des Vo/ks. der Nal'vnolgarde 
und der Armee sep dem Staatsoberhaupt aus 
freien Stücken nur der Ausdruck der Zunei­
gung und Ergebenheit entgegengekommen. Der 
National, der sich heute gegen das Kabine: 
Odilon Barrvl 's ganz besonders gereizt äu« 
ßert, behauptet dagegen, man habe dem Prä« 
fidenten der Republik nicht nur: Nieder mit 
den Ministerium! sondern auch: Nieder mit 
Thiers! Es lebe die Republik! zugerufen. 
E'ner der Redakteure des National könne dies 
dezeugen. 
An A. W. 
am 25.'Januar. 
Du spielst, — ich lausche. Sagt mir, ob ich träume, 
Ob Engel oder Dämon mich verzehrt! 
Ja, oder ob durch nie gekannte Räume 
Die Macht des Genius mich fliegen lehrt! 
Gleich scharfem Stahl begann die Brust zu narben, 
Als Deine Hand der Tasten Spiegel bog, 
Der Tiefe Rollen. Doch die Seufzer starben, 
Weil jeder Ton den Athem uns entzog. 
Dann gab auf süßen, ätherreinen Schwingen 
Den Wunden Balsam sanfter Liebcstou. 
Es sucht sich Psyche leise loszuringen 
Von ihren Banden zu der Allmacht Thron. 
Es tagt die Hoffnung, welche längst entschwunden, 
Es löst sich jeder Mißton in der Brust; 
Es will das kranke Her; nun ganz gesunden 
In stiller Seligkeit und süßer Lust 
DochHu! da rauscht es schneidend durch die Saiten,— 
Nein! es war trügerischer Flüsterton, 
Und dieser läßt sich sehr natürlich deuten: 
Zu viel des Schönen drückt die Erde schon. 
Du spielst nicht mehr! Mir ist's mit einem Male, 
Als müßte jetzt hier Alles anders sein; 
Ich bin allein im eng gefüllten Saale 
Und wünscht', ich wäre ewig so allein! 
F-
Gerichtlicher Haus - Verkauf. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Waisengerichtö, soll das zum I. C, Ko-
kofskischen Nachlaß gehörige, sub Nr. 521 
allhier belegene Haus cum au- 8c zzer-
tinentiis auf den 9: März dieses Jah­
res, in der Sitzung dieses Waisengerichts, 
an den Meistbietenden öffentlich verstei­
gert werden. Z 
Libau, den 29- Januar 1849-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von „3 Einwohnern Libaus" wurde zum 
30- Januar, der Feier des 52jährigen 
Hochzeittages eines hochverehrten, gegen­
wärtig in Libau anwesenden Ehepaars, der 
Armen - Direction, um sammtliche Bewoh­
ner des Marien-Armenhauses, wie auch 
der beiden Hoöpize, festlich.zn speisen, eine 
bedeutende Summe eingesandt; von dem 
resp. Ehepaare selbst aber ^erfolgte gleich­
falls eine sehr ansehnliche Lieferung von 
Victualien aller Art. Dieser Festtag konnte 
daher in einer Art begangen werden, wie 
es selten oder nie vorher der Fall gewe­
sen war. Daß bei Braten und Kuchen 
an diesem Tage auch Wein und Bier nicht 
fehlen durfte^ und daß nach dem Festmahle 
Kaffee und Weißbrot gereicht ward, be­
darf kaum einer Erwähnung. Der Ueber-
schuß der eingesandten Geldsumme wurde 
verbaltnißmäßig unter die Bewohner der 
Anstalt baar verlheilt. Ein feierlicher 
Gottesdienst ging dem Festmahle voraus 
und schloß auch dasselbe in gleicher Weise. 
Die frommen Gebete von 124 Armen, die 
kjer erfreut und erquickt wurden, diese 
Geoete, die für das fernere Wohl des 
Hochverehrten.Paares und ihrer würdigen 
Freunde aus dankbarem Herzen strömten, sie 
mö^-n, sie werden gewiß Erhörung finden! 
Zu bemerken ist ncch, daß dieser Tag 
auch noch eine zweite Feier in sich'schloß. 
Bekanntlich hat nämlich unser Herr Poli­
z e i m e i s t e r ,  O b n s t  u n d  R i t t e r  v .  M i c h a e l  
am Neujahrtage dieses Jahres 15 Duka­
ten der Anstalt mir der Bestimmung Über­
macht, daß die Zinsen dieses Kapitals 
alljährlich am 30. Januar, als dem Tage 
seines hiesigen Amis - Antritts, zur Ver­
besserung der Speisen unserer Armen ver­
wandt werden sollten. Dieser freundlichen 
Schenkung, wie auch seiner anderen mil­
den Gaben gedenkend, wurde an dem be-
zeichneten Tage sein Namen in inniger 
Dankbarkeit genannt. Gott walte ferner 
segnend über ihn und sein Haus! 
D i e  A r m e n - D i  r e c t i o n .  
A m  S o n n a b e n d e ,  d e n  5 .  F e b r u a r ,  
werde ich auf vielfaches Verlangen in mei­
nem Locale in Grobin einen 
M a s k e n b a l l  
arrangiren. Der Eintritt ist sowohl en. 
als auch im Ball-Anzüge ge­
stattet. — Entree für Herren 50 Cop., 
für Damen 30 Cop. S. M. 
Um recht zahlreichen Besuch bittet 
C .  G r o e n e m a n n .  




S ch i f f s - L l st e. 
E i n k o m m e n d :  
Xo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: 
2 Russe. Ball«. C. A. de Bocr. Hull. 
z äito Provorny. C. Goctz. Flensburg. 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich 
hierdurch die ergebenste Anzeige, daß ich 
das Geschäft des verstorbenen hiesigen 
Dekorationsmalers Stemmann seit dem 
1. Januar d. I. angetreten, und unter 
der Firma: 
I .  C .  E .  J u e r g e n s s ,  
fortsetzen werde. Meine Wohnung ist im 
Hause der Wittwe Madame Stemmann. 
Libau, den 29- Januar 1849. 2 
E .  J u e r g e n f S ,  
Dekorationsmaler. 
. Eine mittlere Gattung ganz frische, zu­
verlässig gute Blutegel, im Handverkauf 
zu 12^ Cop. und mit Bedienung zu 15 
Cop. S. pr. Stück, sind zu haben in der 
Barbierstube, im Tambourerschen Hause, 
bei C. E. Merby. 
- ^ 
Ganz frische Blutegel sind zu haben bei 
A. Konopka, Baadermeister. 2 
Daß ich meine Wohnung verändert habe 
und gegenwärtig im Schneidermeister Ad-
lerschen Hause, neben dem Hause des 
Herrn Gold- und Silberarbeiter Pfeiffer 
wohne, zeige ich hiermit ergebenst an. 
I .  A m m l e r ,  B l n m e n m a c h e r i n .  
A n g e k o m m e n e  . N  e  i  »  e  n  d  e .  
Den 29- Januar: Herr Baron v. Korff, aus Trek-
ken; Herr Assessor v. Brüggen, aus Grobin; den 
30.: Herr Baron v. Behr, aus Wirginahlcn; Herr 
Baron v. Sacken, aus Wangen, und den l. Febr.: 
Herr Obrist, Baron v. Wrangcl, aus Sr. Peters» 
bürg und Herr Baron v. Mirbach, aus Neuhoff, im 
Mellinschen Hause; Herr Kau mann S. Tieyner, 
aus Goldingen, bei Herrn Backermeister Triebe; den 
31. Januar: Herr v. Hertzberg, aus Lehnen; Herr 
Arrendator Pandcr, aus Niederdorla», und den 2. 
Februar: Herr v. Bordehlius, aus Ligutten, bei 
Büß. 
A b r e i s e  n.d e  r .  





Serensen Sc Eo. 
cli io 
Zstju drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberocrwaltung ver Ostsee-Gouvernements. Tanner, Sensor. 
Z -i b a u fch es 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und.verlegt von C. H. Foege. 
^UV>. FF. Sonnabend, den 5. Februar 
P u b l i k a t i o n .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer, so wie die Bewohner derjenigen Hauser, in 
welchen die Hauseigentümer nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die 
gewöhnlichen Hauslissen, zu welchen die gedruckten Exemplare in der hiesigen Buch­
druckers zu haben sind, vom 14. bis zum 20. Februar d. I. Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr bei dieser Behörde einzureichen und die erforderlichen Belege beizubringen. 
Libau-Polizei-Amt, den 4. Februar 1849. 
. Polizeimeister Michael. 
Nr. 429. ' , I. D. Gamper, Sekr. 
Berlin, vom 2- Februar. 
Unsere Regierung hat es bei den in ihrer 
Note an die Deutschen Höfe angedeuteten 
Wünsche«?, hinsichtl ich der definit iven Konsti-
tuirung des Deutschen Staatenbundes, nicht 
bewenden lassen. S>e hat bereits einen da» 
hin abzielenden Vorschlag den detreffenden Re» 
gierungen zur Begutachtun.' unterbreitet. Da­
nach soll Deutschland in sieden Reichskreise 
eingetheilt werden, l ind zw.,r soll diese (5in-
tbeilung so geschehen, daß Oesterreich. Preu­
ßen und Bayern je einen Kreis bilden; Han­
nover, Oldenburg, die beiden Mecklenburg und 
die Hansestädte zusammen einen; Württemberg 
und Baden eine»; die beiden Hessen, Nassau 
und die kleineren Rhein » Uferstaaten einen; 
endlich Sachs.« und die Thüringiichen Staa­
ten einen. Ein zweiter Vorschlag weicht von 
dem oben erwähnten nur dadurch ab. daß 
statt sieben nur sechs Kreise gebildet werden. 
Nämlich Rheinhessen würde Württemberg und 
Baden, und Kurbessen Sachs,,, und Tbürin» 
gen zugetheilt. Dieser legte Lorschlag nimmt 
also einfach die Königreiche zur Grundlage. 
Diese siebe» oder resp. sechs Kreise haben je­
der einen Vertreter in dem neu zu bildenden 
BundeSrarh. auch einen Vertreter bei den frem­
den Mächten. Der.Bundesrath. welcher aus 
seiner Mitte den Präsidenten (vermuthlich wohl 
Oesterreich) ernennt, ist die vell j iehende Bit« 
Hörde für den weiteren Bundesstaat. Dieser 
Plan schließt dann nicht aus, daß einzelne 
Kreise unter sich einen besonderen Verein zur 
gleichförmigen Durchführung gewisser polit i, 
scher und kommerzieller Institutionen bilden, 
wie dieses auch in der Preußischen Note an» 
gedeutet ist. Die Frage der Herzogrbümer 
Schleswig und Holstein, so wie Limburg, ist 
hierbei noch offen gelassen, bis die künftigen 
Verbäll inssc dieser Staaten definit iv festge« 
stellt sind. 
Die letzte Abstimmung in Frankfurt, durch 
welche dem künftigen Reichsoberhaupte ein ab» 
solures Vlto eingeräumt wird, hat in den 
höchsten Regionen Beifall gefunden und die 
Oberhauptsfrage ist durch jenen Beschluß 
wahrscheinlich in eine neue Phase getreten. 
Erwägt man die vielfachen Erklärungen der 
kleinen Deutschen Fürsten zu Gunsten der He« 
genomie Preußens, die Willfährigkeit des 
Frankfurter Parlaments, so scheint es, daß 
wir. trotz der letzten Preuß. Not?, bald Preu« 
ßen an der Spitze Kleindeutschlands sehen 
»Verden. Einflußreiche hohe Personen, die bis» 
her entschiedene Gegner der Aufnahme der 
Deutschen Kaiserkrone waren, schein?» jetzt 
weit mehr «ene'gt. sich den Frankfurter Pro« 
Posit ionen zu accommodiren. 
Stuttgart, vom t. Februar. 
Seine Königl. Hoheit der Kronprinz hat 
heute früh eine. Reise nach St. Petersburg 
angetreten, um Ihre Kaiserliche Hoheit d«e 
Frau Kronprinzessin von dort abzuholen. 
Frankfurt a. M.. vom 3l. Januar. 
Die Friedens Unte rhand lungen  m»t Dänemark 
werden in Kurzem in London beginnen u»d 
Hr. Bunsen nicht lange mehr in unserer Mitte 
weilen. Man überläßt sich der Hoffnung. daß 
diese Unterhandlungen zu einem für beide Theile 
ehrenvollen und die Herzogthümer völl 'g de» 
friedigenden Frieden führen. Dieser kann aber 
nur auf der Grundlage der gegenseitigen Nach­
giebigkeit angebahnt werden, denn wenn e>ne 
solche sich nicht von vornherein ausgesprochen, 
so würde es unnütz seyn, Unterhandlungen zu 
eröffnen. Die beiderseitige Nachgiebigkeit soll 
sich aber in dem Vorschlage des Lord Pal-
merston begegnen: ..Schleswig bleibt von Hol» 
stein unzertrennbar, behält aber seine Selbst­
ständigkeit und tritt nicht in den Deutschen 
Bundesstaat ein." (??) 
Wien, vom Z0. Januar. 
Fortwährend erfolgen hier Verhaftungen 
wegen verheimlichter Waffen und in zu ver» 
späterer Stunde offen gehaltenen Gasthäusern. 
In der Winter-Reitschule deutet die Thätig» 
keit der Arbeiter auf eine Verlegung des 
Reichstages nach Wien. So eben treffen 
Nachrichten aus Pesth vom 27. ein. wonach 
Fürst Windischgrätz mittelst Plakats die An» 
näherung einer feindlichen Armee.veikündigte, 
daher man sich in Pesth auf ein Bombarde­
ment gefaßt macht. 
E>n Korrespondent der..Deutschen Allg. Ztg." 
meldet, daß am 28. ein Courier Radetzki's in 
Olmütz angelangt sey. der dringend eine Ver­
stärkung von 80 l)00 Mann verlangt habe. 
Darauf sey sogleich eine große Konferenz der 
Minister aehalten worden, wobei der Kaiser 
den Vorsitz aelührt habe. In der Konferenz 
soll der Beschluß gefaßt worden seyn. aus 
den Deutschen Provinzen alle Truppen nach 
Italien zu senden und die Nationalgarde zum 
inneren Dienst verwenden. Es heißt sogar, 
daß die Akademische Legion wieder errichtet 
werde. Jedoch soll der Overbefehl nur Ölst» 
zieren der Armee anvertiaut werden. 
D'e Ungarischen Angelegenheiten gehen ih­
rer Entscheidung entgegen. Nach den neuesten 
Nachrichten befindet sich fast das ganze Land 
«n den Händen der Kaiserlichen Truppen. Was 
aus Kostuth geworden 'st, weiß man bis jetzt 
nicht. (D»e Nachricht über seine, im letzten 
Wochendlatte gemeldete. Gefangennehmung ent» 
b-hrt also noch der Bestätigung.) 
Vom Z. Februar. Heute sind 2 Armee» 
Bülletins erschienen, das 20. und 2l- Das 
erste meidet, daß die Magyaren unter Dem, 
nachdem sie t ie Unmöglichkeit eingesehen hat­
ten, sich in der Bukowina festzusetzen, über 
Klausenburg gegen Herrmannstadt vorgerückt 
sep n, wo sie am 2l. d. vor Tagesanbruch 
ankamen. Nach einem kurzen Arti l lerie» Ge» 
fecht befahl der in Herrmannstadt kommandi-
rende Feldmarscholl - öieurenanr Puchner den 
Angriff mit dem Bajonet aus die von den 
Ma».paren besetzte Stellung. Nach iiebenstün-
digem mörderischen Gefechte wurden die Ma­
gyaren aus allen ihren Positionen vertrieben 
und auf dem Rückzüge bis gegen Stolzenberg 
verfolgt. Unter den Trophäen des Sieges 
waren 5 Geschütze vom schwersten Kaliber. 
Am 22. d. vereinigten sich die Korps des Ge­
nerals Gedeon mit dem des Feldmarschall» 
Lieutenants Puchner, und es wurde nun zum 
Angriffe auf Stolzenberg geschritten. Ueber 
den Erfolg meldet das Bulletin noch nichts 
und schließt mit der Meldung, daß sich nach 
der am 26. d. stattgehabten Einnahme von 
Versetz der Patriarch RajarsieS. General 5h«o« 
dorowitsch und Oberst M<>yerhoser in TrmeS« 
vor eingefunden haben, um von da aus mit 
oller Kraft gegen Debreczin (ivo der Rstdes 
Ungarischen Reichstages weilt) und ge^en Sie» 
benbüigtn zu wirken. 
Paris, vom 2. Februar. 
Heute berichtet der Moniteur: ..D'e telegra, 
ph'schen Depeschen, welche aus den Departe­
ments einlaufen, sind sehr beruhigend. Ob» 
gleich sie beweisen, daß das Komplott von 
Paris die weitesten Verzweigungen harte, wur» 
den doch d,e Präs kren bei Seiten davon un­
terrichtet und konnten d'e gehörigen Maßregeln 
"? -"""ksse des öffentlichen Friedens. 
In Marse-lle vereitelte die Behörde einen de» 
waffneien Angri f fsplan nur dadurch, daß sie 
in der Nacht vom 27. zum 28. Januar alle 
Posten verdoppele. In Lpon hiell der An» 
blick einer starken Garnison die Agitatoren in 
Schach, deren Tbät«gke«t bemerkt worden war. 
In Macon und CvalonS an der Saone gab 
ts eine tumultuarische Klub « Demonstratiow. 
Es wurden aufrührerische Reden geführt und 
die Autwiegler «nsultirten einen Pol>zei»kom-
iniffarius. In Straßburg durchzogen Anfüv' 
rer, denen sich eine kleine Anzahl von Arbei­
tern beigesel l t  hat te,  die Straßen und s t ießen 
Geschrei aus, unter dem Vorwande. daß sie 
Arbeit verlangten. Auf eine Ansprache des 
Adjunkten und a^if das Versprechen der Ver» 
theilung von Almosen an die Dürstigsten ging 
jedoch dieser aus 299 bis 25t) Personen be­
stehende H^ufe auseinander. In Limoges er­
schien die Hallung der Arveiter anfangs dro­
hend; aber die vortre'f l 'che Haltung der Na-
. tionalgarde und der Garnison beruhigte als-
bald die Gemüther. In Dropes hat der Prä-
ftkt sechzehn Kisten voll Gewehre aufgefangen, 
die nach Cdalons bestimmt waren. An der 
nordöstlichen und östlichen Grenze ist man 
mehreren Krieasmun«tion6»E«nschmugalkrn auf 
die Spur gekommen. Auf allen Landstraßen 
in der Nähe von Paris hat man starke Hau» 
sei Ardeirer aus d-n Departements dem Sam-
^-melplatz der Emeure zueilen sehen," während 
Emissäre von Paris in die Departements rei­
sten, um dorl Agitation und Revolte zu stif« 
ten. DaS Gerücht vom nahen Ausbruch ei­
ner Insurrektion war überall Verbreiter.  Die 
schlechten Bürger machten aus ihren Hoffnun­
gen gar kein Geheimniß. mehr. Man hätte 
sich noch einmal am Vorabend der Iunitage 
glauben können. D'eS »st die Bewegung, wel­
che die Regierung durch ihre Wachsamkeit 
deschwor, unb zu deren en/rg'scher Unierdrük» 
kung sie sich in den Stand gesetzt hatte." 
Dem Kons t i tU t ionne l  wird aus Zoulon die 
Rückkehr des Franjösischen Kriegsdampfschiffs 
,.Caton," welches den Gesandtschafts »Sekre­
tär Latour d'Auvergne in außerordentlicher 
Mission nach Gaeta gebracht, mit Depeschen 
des Französischen Gesandten beim Papst und 
des Admirats Baubin gemeldet. Es bringt 
die Nachricht, daß die in Taera anwesenden 
Repräsentanten der katholischen Mächte eine 
Konferenz gehabt. und daß von Stellung von 
Truppenabtdeilunien zum Dienst des Papstes 
die Rede war. daß aber Spanien bereits die 
Init iative erariffen bade und von den Spa­
nischen Schiffen Truppen ans Land gefetzt 
worden sepen, welche gemeinschaftl ich mit den. 
Neapolitanischen Truppen d»e Wachtposten be­
ziehen. 
London, vom 2. Februar« 
Der Neapolitanische Korrespondent der Ti» 
mes wil l w>ssen, daß Frankreich seine Zustim­
mung zu einer eventuellen Neapol i tanisch»5)e-
sterre«chischen Intervention im Kirchenstaat ge­
geben, falls die zu Rom herrschende Partei 
nicht zu rechter Zeit noch nach^a^e. l lebri» 
genS schone der Papst nur im äußersten Falle 
dieser Intervention sich fü^en zu wollen, in» 
dem er wiederholt erklärt habe, das; er nur 
dem vereinten Einschreiten aller katholischen 
Mächte seine Rückkehr nach Rom zu versan­
ken wünsche. Am angemestenstn scheine noch 
immer, daß der Papst sich nach C'^'laveccvia 
begebe, wo er unter dem Schutze der «ch'ffe 
aller katholischen Mächte stehen würde, und 
von wo aus dann d>e Unlerhandluig n m>t 
den Römischen Gewalthabern zu ^vtem Ende 
geführt werden könnten. 
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cien 15. 1849. 
Jemand, der Privatstunden in der lateini­
schen Sprache und andern Schulwissenschaf­
ten errheilen will und der auch Knaben und 
Mädchen, welche hier die öffentlichen Schu­
len besuchen, in Beköstigung und Beauf-
sichkigung zu nehmen wünscht, kann in der 
hiesigen Buchdruckern erfragt werden. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den Februar: Herr Varon v. Sacken, nebst 
Familie,"aus Wonnen, im Hause der Madame Hä-
berlein Herr Baron v. Roenne, aus Planezen; Herr 
Kreisrichtcr. Baron v. Roenne, aus Hasenpoth; den 
3 : Herr Baron v. Nolde, aus Kalethen; Herr Ba­
ron v. Roenne, aus Prinzenhoff; Herr Baron ^). 
Koskul, aus Schrunden; Herr Baron v. Roenne, 
aus Pleppen, und den 4.: Herr Baron v. Bagge, 
aus Di»nsdorff, im Mcllinschen Hause; Herr Baron 
v. Fircks, aus Ni>derbartau; Herr Baron v. Dor-
rhesen, aus Dehseln; Herr Baron v. Sacken, aus 
Paddern; Herr Baron v. Roenne, aus Nikratzen; 
Herr v. Bordehlius, aus Ligutten; Herr v. Keyser­
ling?, aus Wirginahlen; Herr v.Gohr, aus Ostbach; 
Herr v. Fock, aus Marren; Herr v. Heryberg, aus 
Lehnen; Herr Arrendator Krause, aus kuttr»ngen, 
so wie den 5.5 Herr v. Bordchlius, aus Bachhoff, 
und He^r v. Stempel, nebst Hräulcin Tochter, aus 
Medsen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Fuhrmann Elias levin Lewinsohn, n. d. Auslände. 2 
/^msteräsm yll. I ' .  185 486 
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Wind und Wetter. 
Den 30. Januar W. und den 31. NW., heiter; den 
1. Februar NW., veränderlich: den?. SW., bewölkt; 
den 3. NW., heiler; den 4. NW. und den 5. SW.. 
veränderlich. 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r  1 8 4 9 .  
1 )  V  0  n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l ;  
^ — Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein 1^ Kop. Brod soll wiegen .... 
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  
5 —Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein iz Kop. Brod soll wiegen .... 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  
Ein -x'öWedro Korn - Branntwein 
Ein ^ — 






Ein 3 Kop. Brod soll wiegen .... 
Ein 6 Kop. dito dito 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
ä Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein A Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein Kop. dito 
d e n  M o n a t  
Pfd. 
dito 
F e b r u a r  1 8 4 9 .  







1) Von gemästetem Vieh, als : Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Vieh, als: . 
Die oben benannten besten Stücke . 
Suppenfleisch 
einfacher Kümmel - Branntwein 
Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat Februar 1849. 
Cop. pr. Pfd. 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Vi<hes, als: 
Hals, Lappen, Hack:c 
Von einem großen Schwein . . . 




O r d i n a i r e s  d i t o  . . . . .  










C op. S. C. 










T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r  1 8 4 9 .  
Eine TonneBouteillen-Bter v. 9z Wedro 8 Rb.—Cp. S.i Eine Bouteille Bier -----
Eine — Krugs-Bier ,» 6— — — j Eine Tonne Mitteltrtnkcn 2 Rub 
Ein ^ Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und ^ Wedro "> Cop. 
Diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuchs der Criminal -
Corrections-Strafen Art. 1131 bestimmten Poenen von ,5 Silb. Rub. für das erste Mal. und -i0 fü? 
das zweite Mal, unterzogen, so wie betin dritten Male von der Berechtigung zum ferner» Verkaufe der ob 
qcn Gegenstände ausgeschlossen werden. Hiernächst wird den Fleischern und Brauern cinacschärst ki? 
sichtlich ih-°r m »°n A-.ck.l,, <i»9. WS,. ,0». m>d w.is nun,-n 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn 
knetetes und nicht gehörige ausgebackenes Brod verkaufen, die im Art. 1058 desselben Gese^bu^!^^.,?^ 
droheten Beahndungen zu gewärtigen, so wie ebenmäßig die Branntweinverkänfer auf die 
des Art. u>68 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den 1. Februar 1849. -o^limmungen 
Polizeimeister Michael. Rathsherr Meissel, Wett-Prases. 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltunz der Osts<c-Gouvernements, T a n n  er, Sen^r 
s i b a u s ch e s 
Wochen-
m 
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 9. Februar 
P u b l i k a t i o n .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer, so wie die Bewohner derjenigen Hauser, in 
welchen die HauSeigenthümer nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die 
gewöhnlichen Hauslisten, zu welchen die gedruckten Exemplare in der hiesigen Buch­
druckerei zu haben sind, vom 14. bis zum 20. Februar d. I. Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr bei dieser Behörde einzureichen und die erforderlichen Belege beizubringen. 
Libau-Polizei-Amt, den 4. Februar 1849. 
Polizeimeister Michael. 
Nr. 429. I .  D. Gamper, Sekr. 
Berlin, vom L- Februar. 
Die schon früher m'tgctbeil le Nachricht. daß 
ja der Mitte dieses Monats der Belagerungs' 
zustand ausgehoben werden wird, bestärkt sich; 
oder die Aufrechthallung der Ruhe und Orv. 
nun»! Und die kräftige Unterstützung der Maß» 
regeln der Behörden im Allgemeinen und des 
Berliner Polizeipräsidiums insbesondere, eben» 
so der ausschließliche Garnisondienst mit einer 
starken Besetzung im Schlosse, im ^eughause 
u. s. w.. wie die Besetzung aller Wachen in 
der Stadt und an den Thoren verbieil 'r un­
ter den Befehlen des kommandirend. n Gene» 
rols v. Wrangel und des Kommandanten Ge» 
neral v. Tbümen den Truppen. Da aver die 
gegenwärtige Garnison, obgleich ste die Stärke 
eines vollständigen Armee-Korps hat, bei dem 
Umfange des Dienstes dennoch sehr angestrengt 
wird, so rücken am lS. Vormittags noch acht 
Batail lone Infanterie, zusammen 6l)t)0 Mann 
stark, ein. wogegen die Gard,»Kürassiere und 
Garde »Dragoner in benachbarte Städte ver» 
legt werden. Unter solchen Umständen wird 
die Bürgerwehr. zu deren Reorganisation der 
Magistrat jetzt einige Anstalten macht, nicht 
sonderlich mehr mit Wachen und anderen 
Dienstleistungen beschwert werden, um so we­
niger. als das starke und jetzt, wo es noch, 
wendig erscheint, wohlbewaffnet auftretende 
Korps der Konstabler in mehreren Beziehun­
gen den bisherigen Dienst der Bürgerwehr, 
namentlich be« Ausläufe». Verhaftungen und 
Transporten von Verbrechern verrichtet. Ein 
sehr großer Theil der aufgelösten Bürgerwehr 
sucht auch unter verschiedenen Angaben der 
Verhinderung um gänzliche. Entbindung von 
diesem Verbältniß nach. Amts- und Geschäfts-
verhältnisse. Gesundheilsumstände und Fami­
lien »Angelegenheiten werden oft begleitet von 
Attesten und Belegen als Hindernisse und resp. 
als Veranlassungen zum Gesuch um gänzliche 
Entlassung angegeben und jetzt vielfach be»m 
Magistrate eingereicht. 
Frankfurt a. M.. vom 7- Februar. 
Es l au ten  auS mebreren Deutschen Ländern 
Nachricht«» e>n, welche melden, daß d>e de» 
mokralischen Vereine einen Aufstand vorbe» 
reiten. Die Nachrichten sind so übereinstim-
mend, daß an ihrem Inhalte leider nicht zu 
zweifeln ist. 
Kopenhagen, vom 4. Februar. 
Ich schreibe in der größten Eue. um Ih­
nen noch vor dem Abgänge der Post von ei» 
ner heule ausgegangenen königl. Proklamation 
an die Schleswigs Nachricht zu geben. Die 
Proklamation ist zwar noch nicht im Druck 
erschienen, und sie ist noch fast Niemandem 
bekannt, ich kann aber mir völl iger Sicherheit 
behaupten, daß der Inhalt derselben sehr 
kriegerisch ist. Man sagt freil ich den voreil i­
gen Ruhestörern, daß sie Unrecht gehabt ha« 
den, da der König ihnen Sicherheit und Un-
vcrletzlichkeir versprochen halte, die Ausdrücke 
sind aber nicht sehr strenge. Es heißt dann, 
daß sie sich ferner ganz ruhig zu verhalten 
hallen, denn am 26- Marz, wo der Waffen« 
sti l lstand abgelaufen sey. werde entweder der 
Krieg wieder erklärt und vielleicht schon an­
gefangen, oder nn ehrenvoller. vorlheilhafler 
Friede abgeschlossen seyn; an irgend eine Ver­
längerung des Waffenstil lstandes sep gar nicht 
zu denken. Obgleich noch sehr Wenige die 
Proklamation kennen oder gelesen haben, so 
sind doch mannigfache Gerüchte über dieselbe 
verbreitet. Viele behaupten, daß das bald-
möglichste Einrücken e»ner Dänischen Armee 
in Schleswig versprochen wird; anderen Ge­
rüchten zufolge wird die gemeinsame Regie­
rung gleichsam in xartibus entsetzt, und man 
behauptet, daß die Regierung zu diesem Schrit­
te die Einwill igung Englands unv Rußlands 
habe, da diese beiden Mächte über die vielen 
gesetzwidrigen Handlungen der gemeinsamen 
Regierung Höchlich empört seyen. Man darf 
jedoch diesen Gerüchten keinen Glauben bei« 
messen; für die Richtigkeit und Genauigkeit 
der beiden von mir genannten Punkte darf 
ich dagegen einstehen. 
Wien, vom 4- Februar. 
Nachdem nicht nur auf dem G>acis. son« 
dern mitten in der Siadt, bei bellen? Tage, 
auf einen Olfi i 'er geschossen worden war, 
wurde das Haus umzingelt und durchsucht. 
Das Ergebniß ist noch nicht bekannt gewor» 
den. 
Die Unterhandlungen wegen des 'Abschlusses 
t iner neuen Anleihe ziehen sich in d«e Länge; 
man versichert, daß das Haus Rothschild durch 
einen gehalt nen F-milienrath zum Entschlüsse 
gelanat seh. sich nicht dabei zu beteil igen. 
Seit heule Morgen ist das C>v>l>pikal von 
Militär umzingflt. Man hat daseist ein de­
deutendes Depot verborgener Waffen ^^U '  
den und darauf eine äußerst strenge Unter­
suchung,  dre s ich b is auf  d ie K r a n k e n b e t t e n  
erstreckte, vorgenommen. — In der Vorstadt 
Thurp sind an 25l)l) Gewehre f re iwi l l ig  ab­
geliefert worden. — Auf der Wieden hörte 
ein Wachtposten eine staike Detonation. Bei 
näherer Untersuchung ergab es sich, daß ein 
stark geladenes Gewehr in eine Rinne gewor­
fen worden war und alsbald losgehend den 
Lauf zersprengte. — Dem Vernehmen nach 
hatte sich Gouverneur Melden dahin geäußert, 
daß es kaum ohne erneuerten Krawall in Wien 
abgehen, dann aber dies wohl der letzte feyl» 
werde. — D>e Anfälle auf einzelne Wacht­
posten erregen übrigens bei allen Parteien die 
gleiche Entrüstung. 
Vom 5. D>e Attentate auf das Militär 
wollen kein Ende nehmen. Abermals ist heute 
Nacht auf einen Grenadier geschossen worden, 
und diesmal traf der Schuß so gut, daß der 
Mann todt niederfiel. — Gestern wurden aus 
dem Theater zwei Individuen wegen aufrei­
zender Reden inmitten der Aufführung adg'e» 
führt. 
Vom 7. Bedeutende Unruhen waren in vo­
riger Woche in Gran ausgebrochen. Un.,each-' 
tet der von Stadt und Komitar schrift l ich ge» 
leisteten Huldigung wurden alle Plakate, die 
auSgesteckten Fahnen und der Kaiserl. Adlet 
von der Post hcrabgerlssen und aufreizende 
Maueranschläge angeheftet. Auf den Ober» 
stuhll iHter Koller wurde geschossen und dvp 
Geschworene Biro gefangen genommen, weil 
diese B-iden die Kaiser!. Proklamation ver­
öffentlichten. Man erfährt nun, daß diese 
Bewegung vollkommen unterdrückt ist. Das 
Komilut hat s.ine Unterwerfuna durch eine 
besondere Deputation an den Fürsten Will» 
dtlchgrätz erneuert. 
Neapel, vom 24- Ienuar. 
Der Sardmische Premier - Min'ster ?Ibbe 
Givbcrti hat nicht nur dem Könige von Nea» 
pel ein Schutz« und Trutzbündniß gegen Oe­
sterreich antraten lassen, wogegen der Herzog' 
von Savoyen auf die Krone von Sicil 'en 
verzichten solle; er hat ihm sogar den Kirchen­
staat angeboten, wenn Neapel die Oberhoheit 
Karl A.b tl 'ö über Venedig, die Lombardei 
und die Herzogthümer anerkenne. Der Kö­
nig vv» Neapel hat dieses Anerbieten mit 
Unwillen zurückgewiesen. „Den heil igen Va­
ter berauben, rief er aus, und »bn berauben 
in einem Augendlicke, wo er mein Gast ist.! 
Und es ist ein Priester, der mir diesen Vor» 
schlag mach,!" Unterdessen suchte Gioverti 
durchzusitzen, daß sc,n Gesandter, Gras Mar­
tini, offiziell in Gaeta anerkannt würde. Das 
ist ihm gelungen, jedoch nur ge^n die auv» 
drückliche E'klarung, daß die Sordinische Re­
gierung d»e zeitl iche und geistl iche Machk des 
Papstes gleicherweise anerkenne, daß sie aus« 
hören werde, palvosfizielle Verbindungen mit 
der revolul ionären Reglkrung in Rom zu UN« 
»erhalten. und raß sje den Grasen della Mi. 
nerva. da^ letzte M'tgl.ieb der Sardinischen 
Gesandtschaft '» Rom. sofort abberufe. 
Par.e, vom 6. Februar. 
Immer mehr und mehr svndtrn sich die Bo» 
noporl 'ste" von dem Präsidenten ob. Die 
Verwandten und Freunde Napoleons, die »hm 
zur Herrschat: v^rdolie» Häven, werden von 
ihm gänzl'ch vernachlässigt. die Orleanisten 
UNd Leg't 'm'sten V'Ng'ge" aufs Eifrigste ge« 
sucht. Es rührt das zulördcrst von dem 
Wunsche der. siH d^r Aussicht derjenigen zu 
entziehen, die «hm früher Dienste erwiesen und 
zhu in einer desche>d.nern Stellung gekannt 
haben, und deöhatv v't l lelcht sich die Berech­
tigung. >bm Raihschläge zu errheilen, anma. 
ßen könnten. Alsdann aber schmeichelt ihm 
der G e d a n k e ,  dieselben Männer um sich zu 
haben, wie Lou's Ph'l 'pp oder noch Vesser 
wie Karl X. Endlich glaubt er «n der Un« 
terstützung, die er d«m Ministerium gewährt, 
fe'ne Charakterfestigkeit zu beweisen. Aus die. 
fem Grunde hat er beschlossen, mit demselben 
zu stehen und zu fallen. „Man hält M i c h  für 
schwach von Charakter und von Verstand." 
sagte er neulich. ..unfähig, meinen seibsttlän-
digen Willen oder Ansicht zu haben. Wohlan 
denn, man so» es sehen. Ich habe dies Mi« 
nisttrium geschaffen und wil l es aufrechthal-
ten. es mag kommen, was da wil l. Ich werde 
zeigen, daß ich meinen Willen habe, gegen 
den nichks anzukämpfen im Stande ist!" Die 
Männer, die sich früher für de» Prinzen aus. 
geopfert haben, sind unterdessen im Gefä„g, 
niß. und die Journale, welche zur l lmer-
stützung seiner Kandidatur geschaffen wurden, 
jetzt im Palais-Bourvon verboten. I i , Folge 
dieser Thatsachen sangen die Bonapart,sten 
an sich an den Vetter des Präsidenten Napo­
leon Bonaparte. Ierome's Sohn, anzuschlie, 
ßen, während die Republikaner cs nichr un. 
tcr «brer Würde finden, sich unter den Schutz 
Peter Bonaparte's, des Sohnes Lucian's. 
Prinzen von Canino, zu stellen. Die Fami­
lie Bonaparte zieht sich vom Präsidenten zu» 
rück; sie fagt es ganz offen, sie wolle nicht 
in denselben Abgrund hineingeriffen werden, 
den sich jener bereite. Wahrlich eine eigen« 
thümliche Lage, in der sich Land und Regie­
rung befinden! 
London, vom Z. Februar. 
Aus New-Aork hat man Nachrichten vom 
23» Januar, denen zufolge d»e Gold-Manie 
noch mehr zugenommen hatte,  wei l  die Quan« 
t i läk des in Kalifornien gefundenen kostbaren 
Metalls noch gestiegen war. E<ne olfi j ielle 
Miuheilung des Marine « Agenten der Verei» 
niglen Staaten, Thomas O- Larkin. meldet, 
daß er mehrere 1 bis 2 Pld- schwere Stücke 
Gold in Händen gehabt, und daß sogar Klum« 
Pen von j6 bis 25 Pfund Gewicht gefunden 
worden seyn sollen. Er fügt hinzu: „Unsere 
Gold-Ausfuhr in diesem und >n dem nächsten 
Jahre muß auf Z bis t0 Mill ionen steigen." 
Es waren viele der Goltsuchenden am Fieber 
erkrankt, jedoch »ur wenige daran gestorben. 
Im Hafen von Newyörk lagen 50 Schiffe 
Zur Abfahrt nach der Goldregion bereit. 
Am il). d. wird die Königin zur Feier des 
neunten Jahrestages ihrer Vermählung im 
Buckinghampalaste ein großes Bankelt geben. 
D'e W'stern Times w'l l mir Bestimmtheit 
wissen, daß d«e Königin ein eigenhändiges 
Schreiben an Pius IX. gerichtet habe, worin 
ste ihr Bedauern über sein gezwungenes Exil 
ausspreche, und daß das bewaffnete Einschrei­
ten Frankreichs zu Gunsten des Papstes von 
der Britt ischen Regierung gutgeheißen wor» 
den sep. 
B a l l - A n z e i g e .  
Am nächsten Sonntage, den jZ. Fe­
bruar, findet auf dem hiesige» Rathhause 
der siebente abonnirte diesjährige Tanzclub 
statt, der um 7 Uhr seinen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Gerichtlicher Haus«Verkauf. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadc-
Waisengerichts, soll das zum I. C. Ko-
k o s s k i s c h e n  N a c h l a ß  g e h ö r i g e ,  s u b  N r .  5 2 t  
allhier belegene Haus cuin alt- k per--
tirieritiis auf den 9. März dieses Jah­
res, in der Sitzung dieses Waisengerlchts, 
an den Meistbietenden öffentlich verstei­
gert werden. 2 
Libau, den 29. Januar 1849. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Johanni a. c. ist auf einem KronS-
gute in der Nähe von Libau die Stel­
le eines Oekonomie - Schreibers erledigt. 
Sich zu dieser Stelle qualificirende und 
mit guten Zeugnissen versehene Personen 
haben sich wegen der näheren Bedingun­
gen in der Expedition des Libauschen Wo­
chenblattes zu melden. Z 
Die 
1827 hf' inAt cten l/r?' 
t/Aten Ktatttten, 
? VSR' Äe» 
c/e?- cien (?07N-
^?aA/rl6 t iavo/i 
« / / s  ! ^ 6 / c / k 6  c i / s  
ve^/ne/ik'en, öeme^-
^cen 
in mit c?em dei 
Lc/i7'/6/>67!6/! Tel'ni/n, c? 6 7" n^?' l/7! 
^6556 lVrt, su 
ve/'aö^äu/ne/l. 
^e^^rc^e/'ttNAen A6ASN 
,  üe50/-At NKÄ 
cie/' L'om/iaANle. 
/. löalt, ^/en IÄ. 1849. 
Daß ich meine Wohnung verändert habe 
und gegenwärtig im Schneidermeister Ad. 
lcvschen Hause, neben dem Hause des 
Herrn Gold- und Silberarbeiter Pfeiffer 
wohne, zeige ich hiermit ergebenst an. 
I .  A m m l e r ,  B l u m e n m a c h e r i n .  
Alle Diejenigen, welche in früherer oder 
neuerer Zeit bei uns Pfänder gegen Em­
pfang von Darlehnen versetzt haben, for­
dere ich hiemit zur Bezahlung lh r 
S c h u l d e n  b i s  z u m  1 .  M a r z  ^  
auf, indem wir nach Ablauf dieser Fnst 
auf den gerichtlichen Verkauf der Pfan­
der antragen werden. 1 
Libau, den 2t. Januar 4849« 
H .  H .  D r a e s c h ,  
für mich und im Namen meines 
Bruders 
I .  C .  D r a e s c h .  
Einem hochgeehrten Publikum mache ich 
hierdurch die ergebenste Anzeige, daß ich 
das Geschäft des verstorbenen hiesigen 
Dekorationsmalers Stemmann seit dem 
1. Januar d. I. angetreten, und unter 
der Firma: 
I. C. E. Juergenss, 
fortsetzen werde. Meine Wohnung ist im 
Hause der Wittwe Madame Stemmann. 
Libau, den 29- Januar 5849. 1 
E .  J u e r g e n s s ,  
Dekorationsmaler. 
Das kleine Ende in meinem Hause, be­
stehend aus 4 Zimmern nebst Wagenre­
mise, Stallraum und Holzscheune, ist zu 
v e r m i e t h e n .  W i t t w e  M a a g e r .  
Auctions - Anzeige. 
Donnerstag, den 17. Februar d. I. 
um 1 1 Uhr Vormittags, werden im Pack­
hause des Libauschen Zollamts nachstehend 
benannte Waaren in öffentlicher Auktion 
verkauft werden, als: Rum, ein Faß, 
enthaltend 20 Stekan oder 10 Anker; 
Zucker, Melis, 10 Pud 26 Pfund, und 
Cigarren 1150 Stück. 3 
Angekommene Neesen de. 
Den 5. Februar: Herr Baron v. Kettler, auS 
Pormsachcn, und den 8.: Herr Baron v. Sacken, 
auS Groß-Drogen, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Fuhrmann Elias Levin kervinsohn, n. d. Auslande, t 
I i i  ju drucken erlaubr. Im Namen der C>vil«Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements» Tanne r, Senior. 
Ä i b a u fch es 
Wochen 
M 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den ^2. Februar 
P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Proviant-Magazin-AufseherS, Herrn Col-
legien-Astejfor v. Korolenko vom 6. d. M. sub Nr. 81, werden hierdurch alle Die­
jenigen, welche 250 Pud 19 Pfund verfaultes Mehl in Klumpen an sich zu kaufen 
wünschen, desmittelst aufgefordert, an dem auf den 14. d. M. angesetzten Torgter- , 
mine und an dem auf den 17. d. M. einfälligen Peretorgtermine, Vormittags um 
12 Uhr bei diesem Polizei-Amte zu erscheinen, ihren Bot und Ueberbot zu verlaut­
baren, von dem Meistbot den dritten Theil als Sicherheit im Peretorgtermine zu de-
poniren und die Bestätigung des Verkaufs von Seiten der Obrigkeit zu gewärtigen. 
Libau.Polizei-Amt, den 9- Februar 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 498. I» D. Gamper, Sekr. 
Die hiesigen resp. Hausbesitzer, so wie die Bewohner derjenigen Häuser, in 
welchen die Hauseigenthümer nicht selbst wohnen, werden desmittelst aufgefordert, die 
gewöhnlichen Hausiisten, zu welchen die gedruckten Exemplare' in der hiesigen Buch­
druckerei zu haben sind, vom 14. bis zum 20. Februar d. I. Nachmittags von Z 
bis 6 Uhr bei dieser Behörde einzureichen und die erforderlichen Belege beizubringen. 
Libau-Polizei-Amt, den 4. Februar 1849. 
Polizeimeister Michael. 
Nr. 429. I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom W- Januar. 
Die Sr. Petersdurgifche PoUzei» Zenung 
enthält Folgendes :  G e. M a j. der Kaiser 
haben auf den Bericht, mir welchem das Me­
morial des Reichsraths und die Uederiicht der 
Staats » Einnahmen und Ausgaben für das 
Jahr 1849 vorgestellt wurdtn. Höchsteigen» 
bändig zu schreiben geruvr: ..Es >st auf's 
strengste allen Behörden anzuempfeblen. <m 
Lause diesrs I"t>res auf keine Weife, unter 
welchem Verwände es auch sep, nicht veran, 
fchlagte Ausgaben zu beantragen." 
Am 31- December passirte durch Nishni-
Nowgorod ein Transport mit Gold, im Be­
laufe von 4l8 Pud 3 Pfund und 66^ Sso-
lorn'k. aus den Altai-Bergwerken nach St. 
Petersburg, degleitet vom Stabs-Arzt Rplke-
witsch. 
Vom Zt» Am vorigen Freitage, den 28. 
Januar, ist Se. Königl. Hoheit, der Krön-
Prinz von Württemberg, in hiesiger Re­
sidenz angekommen. 
Aus Ungar»», Anfangs Februar. 
Wißkirchen ist bereits in den Händen der 
Serben. Die Stadt wollte sich ergeben und 
sandle deshalb eine Deputation an den Ge» 
«erat Todorevirsch Mit Unrerwerlungsbedin-
gungen: die Kanonen sollten ihr belassen, und 
die Serbianer nicht in die Stadt gelassn 
werden, so«dern nur eine Grenzerbesatzung; 
LV.0LX1 Gulden C-«M. wollten sie Kriegssteuer 
zahlen. 5odorovitsch hatte schon früher ge« 
hört. daß die Weißkirchner alle Serben in 
ihrer Stadt todtgeschlagen hatten, und fragte 
die Deputation: ,.Wer ist unrer Euch Abge» 
ordneten ein Serbe?' Die Deutschen zuckten 
die Achseln. „Gebt." erwiederre Todorovitsch, 
mit Euch lasse ich mich in keine Unterhand­
lungen ein." Das Serbenheer stürmte dar» 
auf AZeißk-rchen und »ahm es ein. Man fand 
nur zwei Serben in der Sta'St und diesen 
waren die Augen ausgestochen. T'vdorovitlch 
l ieß nun, wie Reisende erzählen, SO Haupt« 
schuldige aufsuchen und sie alle henken; die 
Uebr'gen ließ er in eine Reihe stellen und den 
fünften Mann erschießen. Ao wurden, hieß 
es, 400 erschossen. 
Florenz, vom I. Februar. 
Die Constituante Jtaliana meldet in ihrem 
heutigen Blatt, daß ihr aus Privatquellen 
die Nachricht zugehe, der Papst habe sich aus 
Gaeta geflüchtet und sey am Bord eines Fran­
zösischen Dampfschiffs in der Richtung von 
Marseil le abgefahren. 
Frankfurt a. M., vom g. Februar. 
Die Frankfurter Ztg. theilt den Wortlaut 
der Oesterreichischen Nore vom 4. Februar 
4849 mit, wie folgt: 
,.Als im Frühling? des verflossenen Jahres 
das nach engerer polit ischer Einigung ringende 
Nationalgefühl der Deutschen in dem Verlan» 
gen nach einer zeitgemäßen Umgestaltung der 
.staatlichen Verhältnisse des Vaterlandes seinen 
Ausdruck fand, kamen die Fürsten Deutsch« 
lands den Wünschen und Bestrebungen ihrer 
Völker mit Bereitwil l igkeit entgegen. Am 3l). 
Marz beschloß der Bundestag, die Wahlen 
der Nauonalvtrtreler einzuleiten, deren Auf» 
gäbe es seyn sollte, zwischen den Regierungen 
und dem Volke das Deutsche Verfassungswerk 
zu Stande zu bringen. Die Wahlen fanden 
statt, unbeirrt und ungehemmt, in vollster 
Freiheit. Bald trat die National-Versamm« 
lung in Frankfurt zusammen und begann daS 
große Unternehmen. Auf ihre Berathui^ett 
und Beschlüsse hat Oesterreich nie eine» * 
f luß zu  üben versucht.  Der Standpunk t ,  
welchen die Kaiser!. Regierung an dem Hage 
einnahm, an welchem ihr Bevollmächtigter am 
Dundessitze den obenerwähnten Besch luß UN» 
te>zeichnete, ist seither unwandelbar derselbe 
gebluven. Treu derdamals durch ganz Deutsch­
land zur Geltung gelangten Ansicht, daß dem 
Wunsche Deutschlands noch engerer Einigung 
volle Rechnung zu tragen scy, zugleich aber 
festhaltend an dem am Z0-März in der Bun­
desversammlung aufgestellten Grundsatze der 
Vereinbarung zwischen den Fürsten und dem 
Volke, glaubte die Regierung Sr. Majestät, 
d»e Ergebnisse der Berathungen der Volks» 
Vertreter zu Frankfurt abwarten zu sollen, 
um »m Einklänge mit den übrigen Deutschen 
Regierungen das große Werk der Wiederge« 
burr Deutschlands auf eine nach allen Seiten 
hin desriedigende Weise zu vollenden. Die 
Regierung Sr. Majestät, welche immer fort« 
fuhr, ihre Bundespflichten getreulich zu er« 
füllen, nahm gleichfalls keinen Anstand, die 
011 die Stelle des Bundestages von der Na» 
tional-Versammlung geschaffene Centralgewalt 
anzuerkennen und dadurch tatsächlich zu be­
ul tund^n. wie bereit sie fey, den durch die 
gesetzlichen Vertreter der Deutschen Nation 
ausgesprochenen Wünschen zu entsprechen. Die 
neue Bunbcs-Behörde wild, mit bil l iger Rück­
sicht auf die schwierigen inneren Verhältnisse, .  
nicht umhin können, zu betbäligen, daß die 
Regierung Sr. Majestät selbst unrer dem äu« 
ßersten Drange der Ereignisse beflissen war, 
allen Anforderungen zu genügen, wenn solche 
nicht das Gebiet der Gesetzgebung berührten. 
Aufmerksam verfolgte daS Kaiserl .  Kabinetdie 
Beratungen der National-Versammlung, und 
gegenüber dem in Deutschland ausgesproche­
nen Verlangen, sich über seine Ansichten zu 
erklären, mag es nicht den Schein auf sich 
laden, als wolle es unter der Hülle einer zwei­
deutigen und zurückhaltenden Polit ik sich ber­
gen. Die Kaiserliche Regierung theilt in vol« 
lem Maße mit den Deutschen Volksstämmen 
dies» und jenseits der Oesterreichischen Gren» 
zen das tiefgefühlte Dedürlniß der Wiederge­
burt Deutschlands; sie erkennt hierzu mit ihnen 
in einem engeren Verbände der einzelnen Staa­
ten die erste Bedingung. Diesen engeren Ver­
band zu begründen, diese nähere Einigung und 
Lerschlmgung herbeizuführen. ist. ihrer Ansicht 
nach, die gemeinsame Aufgabe der Fürsten und 
Völker Deutschlands. Weit entfernt, sich aus» 
zuschließen, ist sie vielmehr bereit zur ernstl i­
chen und aufrichtigen Mitwirkung, voraukge» 
setzt, daß es sich hier um Einigung, nicht um 
gänzliche Umschmelzung der bestehenden Ver, 
hällnisse handle; um Wahrung der verschiede­
nen lebenskräftigen organischen Glieder Deutsch« 
lands. und nicht um der^n Aushebung und 
Vernichtung. Die Gestaltung eines unirarischen 
Staates erscheint dem Kaiserl. Kabinette nicht 
ausführbar für Oesterreich, nicht wünschens» 
Werth für Deutschland. Nicht ausführbar kür 
Uns, denn die Oesterreichische Negierung darf 
über der Stellung Oesterreichs im Bunde die 
ihr gegenüber den Nichtdeutschen Bestaiidtheilen 
der Monarchie zustehenden Hechte und Pfl>ch» 
ten nicht vergessen. So wie sie das Band, 
welches die Deutschen und Nichldeulschen Lande 
Oesterreichs seil Jahrhunderten zusammenhält. 
Nicht lösen kann, eben so wenig vermag sie 
eine einseitige Aufhebung des Deutschen Bun» 
desverhältn'sseö zuzugeben, welches einen we» 
sentlichen Bestandtheil der Europaischen Ver» 
trä^e bildet. Aver ein solcher einheitl icher 
Staat erscheint uns auch nicht wünscheiiSivei rh 
für Deutichland, denn er würde nicht nur 
die mannigfach gestalteten Bedürfnisse, die 
nächsten moralischen und materiellen Znreres. 
s«n, die Uederl 'ekerttt iglN der Vergangenheit 
und die Ansprüche auf die Zukunft auf das 
vielfält igste und tiefste verletzen, sondern auch 
der mit Sehnsucht herdeigewünschl?» und mit 
Eifersucht bewachten Enrwickeiung der staat» 
lichen und persönlichen Freiheit der Deutschen 
hemmend in den Weg treten. Man wende 
dagegen nicht ein, daß ein lolcher einheitl icher 
Staat nicht beabsichtigt werde, daß es sich 
ja UM einen Bundesstaat handle. Wir kön» 
nen jene Behauptung und diese Benennung hier» 
für gleich wenig gellen lassen. Die Majori» 
tät der Nationalversammlung hat sich entfchie» 
den für das Programm des Herrn Ministers 
von Gagern ausgesprochen. Dieses Programm, 
sollte es verwirklicht werben können, würde 
den sogenannten engeren Bundesstaat, d. h. 
jenen von uns eben angedeuteten einheitl ichen 
Staat begründen, gleichviel, ob der Schwer­
punkt in Frankfurt bliebe oder nach einem 
anderen Zheile Deutschlands verlegt würde. 
Von welchem Standpunkte auch ein solches 
Unternehmen betrachtet wird, es zeigt nach 
allen Seiten große, unüberwindliche Schwie» 
riglkittn. Für Deutschland, weil, wenn wir 
Vicht sehr «rren, den einzelnen Gliedmaßen 
der Geschichte und den Bedürfnissen der Ge­
genwart entgegen, jedes selbstsiänd'ge Leben 
entzogen und nach einem künstlich geschossenen 
Brennpunkte übertragen würde; für Oester» 
reich, weil es uns entweder aus dem neuen 
Deutschland gänzlich ausschließen oder den 
Verband zwischen den Deutschen Erdlanden 
Und den NiHlteulschen Bestandtdellen lösen, 
d. h. faktisch die §§2 und Z des VerfassungS» 
Abschnittes Uder vas R-^ch ins Leb.» rufen 
würde. Man erinnert sich.^ daß letztere in 
ganz Oesterreich, einschließlich der Deutschen 
Lande, mit einem Schrei des Unwillens auf» 
genommen und «n der Paulskirche selbst, von 
vielen Oesterreichischen Rednern, und beson­
ders von dem jetzigen Minister > Präsidenten, 
i n  d e r  1 0 3 .  S i t z u n g  d i e  g e ^ e n  j e n e  P a r a g r a ­
phen sprechenden Gründe und Bedenken her» 
vorgehoben wurden. Also Ausschließung dir 
Deutschlands Oesterreichs, mit anderen Woc» 
ten: Verstümmelung Deutschlands oder aber 
Lösung der so innig verbundenen und unter 
einander verwachsenen Bestandtheile Oester» 
reicys, welche fortan nur mehr der dünne 
Faten der Personal-Union zusammenfallen soll. 
Dies sind die beiden Endpunkte, zu welchen 
d»e Begründung des sogenannten Bundesstaats 
— der eve/i 'olles Andere eher als ein Bun» 
tesstaal ist Deutschland u»d Oesterreich mit 
folgerichtiger Notwendigkeit führen müßte. 
Die Pflichr der Sett'sterhaliung. .als Deutsche, 
Nicht minder denn als Oesterreicher. bestimmt 
uns in gleicher Weise, solche Bestimmungen 
abzulehnen. Wir wiederholen es, Oesterreich 
und Deutschland würden hierdurch in ihrer 
Entwicklung n»chl gefördert, sondern geschwächt 
und blosgestellt. in ihrem inneren staatlichen 
Leben tief, vielleicht unheUdar verwundet; 
denn, wie wir an etnem anderen Orte zu äu­
ßern veranlaßt ware^n: „nicht in dem Zerrei« 
ßen der Oesterreichischen Monarchie l iegt die 
Größe, nicht in ihrer Schwächung die Kräf­
tigung Deutschlands; Oesterreichs Fortbestonv 
in staatlicher Einheit ist ein Deutsches, wie 
ein Europäisches Bedürsniß." Von der An» 
sicht durchdrungen, daß zwischen den so viel­
fach verschlungenen, wenn auch manchmal 
scheinbar divergirenden Interessen der Deut­
schen und Nichldeulschen Zheile der Monar» 
chie einerseits und andererseits dieser und des 
übrigen Deutschlands ein innerer Widerspruch 
nicht obwaltet, verkennt die Regierung zwar 
keineswegs die Schwierigkeit einer inneren 
Vereinigung, ader sie zweifelt nicht, wiS man 
nur unbefangen und ohne Nebenabsicht das 
Werk vollbringe», an einer glücklichen Lösung 
der großen Aufgabe. Der Kaiserlichen Re« 
gierung schwebt ein nach Außen festes und 
,nächtiges, >m Innern starkes und freies, or« 
panisch gegliedertes und doch in sich einiges 
Deutschland vor. Wir gehen hierbei von der 
Ansicht aus, daß. je schärfer die Scheideli, 
nie gezogen wird zwischen den dem gesamm« 
ren Deutschland gemeinsamen Interessen und 
denen der einzelnen Hheile, desto sicherer wird 
einem Vorwalten der S onderinteresten vorge» 
beu^t. desto weiter die Grenzmarke ^es gro» 
ß.n Reich» auSgesteckt. Aut dem betrctenen 
ÄLeae würde man statt zur E'nheit Deutsch» 
lands Zunächst zur Nolhwendigktit gelangen. 
Oesterreich, die erste Deulsche Macht, auSjU» 
schlitß.n und die künwgen Beziehungen zu 
uns de::en zu den Niederlanden und Däne­
mark gleichzustelltN. (Beschluß folgt.) 
B a l l - A n z e i g e .  
Am nächsten Sonntage, den 13. Fe­
bruar , findet auf dem hiesigen Rathhause 
der siebente abonnirte diesjährige Tanzclub 
statt, der um 7 Uhr seinen Anfang nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r «  
Bekanntmachungen. 
A e n t u r 
äer I^U88i8ckeri Lee» un<1 ?Ius8-^s8e-
eurari? - LomxaAnie. 
Dieselbe besorgt Versicherungen auf 
Lasco, Waaren und Frachtgelder nach 
und von allen Richtungen. ' - 3 
Libau, den 12. Februar 1849. ' 
I .  L .  L o r t s c h ,  
Agent. 
Veranlaßt durch mehrere Aufforderun­
gen bin ich gegenwärtig hier um Tanz­
unterricht zu ertheilen, was ich Einem 
hochzuverehrenden Publikum anzuzeigen mir 
die Ehre gebe. Als Unbekannter muß ich 
bemerken, daß ich von angesehenen Per­
sonen Zeugnisse besitze, durch welche die­
selben ihre vollkommene Zufriedenheit mit 
meinem Unterricht aussprechen. Ich ma­
che mir daher die Hoffnung, daß man 
meiner Anerbietung, Unterricht zu erthei­
len, nicht abgeneigt sein wird. 
Außer den jetzt gebrauchlichen Tanzen, 
lehre ich noch zwei neue, nämlich: 
^IVIa8urka und ^olka-'l'i-emklsrite welche, 
wie bekannt, jetzt sehr beliebt sind. Das 
Nähere ist im Hause des Herrn Tit.-Rath 
Waeber zu erfahren. 
A .  B a l a n d i n .  
Das Panorama im großen Struppschen 
Hause mit den jetzt aufgestellten Gegen­
ständen ist nur noch eine kurze Zeit in 
Augenschein zu nehmen, indem die An­
sichten gewechselt werden sollen. Das Pa­
norama ist von Morgens 10 bis Nach­
mittags 4 Uhr ohne Beleuchtung, und 
von 6 bis 10 Uhr Abends mit Beleuch­
tung, zu sehen. Entree für Erwachsene 
'15 Cop., für Kinder 10 Cop. S.. 
Mit einer neuen Sendung Weintrauben 
und Feigen, so wie auch mit frischem Ca-
viar, empfiehlt sich 
Emil Tott ien. 
Auctions - Anzeige. 
Donnerstag, den 17. Februar d. I/ 
um 11 Uhr Vormittags, werden im Pack­
hause des Libauschen Zollamts nachstehend 
benannte Waaren in öffentlicher Auktion 
verkauft werden, als: Rum, ein Faß, 
enthaltend 20 Stekan oder 10 Anker; 
Zucker, MeliS, 10 Pud 26 Pfund, und 
Cigarren 1150 Stück. > ' 2 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 9. Februar: Herr Baron v. Manteuffel, auS 
Zierau, und den n.: Herr Baron v. Sacken, aus 
Wangen, so wie Herr Baron o. FirckS, aus Rud« 
den, im Mellinschen Hause. ' 
Wind und Wetter. 
Den 6. Februar S.. veränderlich; den 7. N.» heiter; 
den 8. NW., Sturm; den 9. NW., veränderlich; 
den NW. und den N.W., heiter^ den t2. NW., 
veränderlich. 
Zf t  zu  drucken erlaubt. Im  Namen dir Livil'Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Wochen 
K U e s 
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 16. Februar ISLA. 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Proviant-Magazin-Aufsehers, Herrn Col-
legien-Assefsor v. Korolenko vom 6- d. M. sul) Nr. 81, werden hierdurch alle Die­
jenigen, welche 250 Pud 19 Pfund verfaultes Mehl in Klumpen au sich zu kaufen 
wünschen, desmittelst aufgefordert, an dem auf den 14. d. M.'angesetzten Torgter« 
mine und an dem auf den 17. d. M. einfalligen Peretorgtermine, Vormittags um 
12 Uhr bei diesem Polizei-Amte zu erscheinen, ihren Bot "und Ueberbot zu verlaut­
baren, von dem Meistbot den dritten Theil als Sicherheit im Peretorgtermine zu de-
pouiren und die Bestätigung des Verkaufs.von Seiren der Obrigkeit zu gewartigen. 
Ubau-Polizei-Amt, den 9- Februar 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 498. I. D. Gamper, Sekr. 
Berlin, vom 10. Februar. 
Aus ei nein Spazierende de? Kö'igs in 
Cliarloltt l i l 'ur», trat vor einigen T">ien ein 
Mann an dcnseli 'en in sichtbarer Gesühlsde» 
wegung hin^n, d'e des Königs krjzrei» 
send, um sie inbrünstig k u ss n. Der Kö» 
n>g. diesem wthrend, sprach indessen: „Nicht 
doch, l iev.r Freund. geben Sie m>r l ieber 
-Ihre Hand; ich bin ein Mensch wie jeder 
Andere, und dazu geaenwärti», der gedrückteste 
in Preußen, ob der 5-rauer über die Verdien» 
dun», eines Tlieiles meines Volkes, das ich 
wie kt", atiderer Preuße liebe." Aus das 
Herzlichst.- dem Manne die Hand schüttelnd, 
g>ng der König weiter. 
Vom !2- E'nem gestern aus Posen hier 
ein„euatt.,"ien privalbriefe nach, sind daselbst 
seil 14 5auen e«ne große Anzahl von Perso­
nen meist aus Frankreich, c'ngetroffcn. die 
theUs im Grcßherzogkhum sehr lange nicht 
gesehen ivyrden sind., theils als ganz fremd 
bezeichnet werden. Man bringt diese Erschei­
nung m>t gleicden Wahrnehmungen. die man 
auch »eis derselben Zeil am Oderrhein macht, 
«N nahe Verbindung. 
Kiel, vom 1t). Februar. 
Die Vorbereitungen sür unsere Marine wer« 
den mit E'ier betrieben. Ein Dampfschiff wird 
armirt, 4 Kanouenbüre sind hier gebaut, med« 
rere andere an anderen Orten, ein Dampf» 
Kanonenboot ist >n voller Arbeit; 700 Ma­
trosen sind enroll 'rr, mehrere Monats «Lieute­
nants angenommen; Kanonen sind bereits an« 
gekommen, andere werden noch erwartet. Das 
Ganze steht u^rer der speziellen Leitung einer 
Marine-Kommission, welche aus 2 Offizieren 
und einem Sch'sfs « Rveder besteht und hier 
am Ort ihren S'tz ausgeschlafen bar. 
Vom 1^. Wir erhalten aus sehr sicherer 
Ouclle e>n Schreiben aus Kop-nhage» vom 
L. d., worin es beißt: „Der Waffenstil lstand 
wird von Dänischer Seite gekündigt werden. 
Bereits ist ein Seeoffizier nur den nöthigcn 
Papieren als Kourier über Hamburg und 
Ostende nach Bonden abgegangen. D>e Kü'" 
digung wird um jeden Preis stallf inden, die 
Dänen werden in Schleswig einrücken, wenn 
die Deutschen es ^>cht thä-lich verhindern. 
I lebrigens wird man den Krieg li ichr eben 
wollen und gern temponsiren, nur Schleswig 
besetzen. 
Posen, vom 9- Februar. 
In uns.rm Großherzogthume scheint es wie» 
der unruhig werden zu wollen, wenigstens sind 
aus den verschiedensten Theilen der Provinz 
in den letzren Tagen hier Nachrichten einge­
gangen. wonach eine Gähiung und 5hätigkeit 
wahrgenommen w>rd, die auf Vorbereitungen 
zu einer neuen Erhebung snl'cße» lassen. 
Unsere Militärbehörde si.^r diesem erneueten 
Treiben auch keinesweges ruhig zu, sondcrn 
hat bereits nach mehreren kleinen Städten 
starke Truppen-Abtheilungen Entsendet, um je» 
den Aulstants - Versuch . er möge explodiren 
wo er wolle, gleich im Keime unterdrücken zu 
können. 
Frankfurt a. M., vom 9- Februar. 
(Schluß.) Auf der von der Kaiserlichen 
Regierung >" Aussicht zu stellenden Grundlage 
finden tUIe Deutschen Staaten .und alle ihre 
Außerdeutschen Landestheile Plötz. Nicht ei­
ne gegenseitige Beeinträchtigung, nicht einen 
Racenkampf befürchtet die Kaiserl 'che Regie­
rung als die Wirkung der näheren Beiührung 
zwischen Deutschland und Oesterreichs Nicht» 
deutschen Provinzen; vielmehr erkenn: sie pierin 
nach beiden Seiten hin eine Ou.lle uncrmcß» 
licher Vonheile. Allerdings stehen der Aus» 
führung dieses Gedankens greße. aber, wie 
uns scheint, nicht unül'erwindliche Hindernisse 
entgegen. Ein stufenweiser Gang. der beginnt 
mit dem aufrichtigen Willen sich anzunähern, 
und allmälig übergeht zum Wirklichen engen 
Verbände, gehört nicht in das Reich der 
Träume. Durchdrungen von der Ueberzeu» 
gung, daß ein wirklich einiges Deutschland 
nur geschaffen .verde« kann, wenn O sterreich 
und Preußen bei dein Baue Hand in Hand 
gehen, war unsere erste und vornehmste Sorge, 
nach Berlin unsere Ansichten in>lz»lheileii. 
Wir gingen hierbei mir voller Aufrichtigkeit 
und ohne die Absicht voran, Oesterreich an 
der Leitung der Deutschen Angelegenheiten 
einen größerei Aniheil zuzuwenden a!5 ihm 
seine Stellung als erste Deutsche und als 
Europäische Großmacht tatsächlich und ver« 
tragsmäßtg bisher gesichert hat. Zugleich' 
wurde vorgeschlagen, das Werk der Verein» 
barung in Frankfurt gemeinsam mit den Fül> 
stcn, und zwar zunächst mit den Königen 
Deutschland, zu beginnen. Die beabsichtigte 
vorläufige Verständigung mit der Königlich» 
Preußischen Regierung konnte jedoch nicht in 
vollem Maße erzielt werden. Wir betreten 
daher, stait, wie wir gewünscht hätten, in 
Gemeinschaft m't Preußen, nun allein den 
Weg der Vereinbarung mit Frankfurt. Se. 
Maj. der Kaiser und Allerhochstdessen Regie» 
rung begleiten die der Erstarkung und Eini» 
gung Deutschlands gewidmeten Bestrebungen 
m»t ihren aufrichtigen Wünschen. Sie sind 
hierbei zur Mitwirkung bereit, so weit es die 
eigenthümlichen Verhältnisse t^er Monarchie ge» 
statten. Sie hoffen und wünschen, daß die 
heurige Eröffnung in und außerhalb der Pauls­
kirche günstige Aufnahme finden und jedenfalls 
die Aufrichtigkeit und die Bereitwil l igkeit Oe« 
sterreichs in vollem Maße gewürdigt werde. 
Gern geben wir uns der Erwartung hin, daß 
der Weg der Verständigung nicht abgefchnit» 
ten werde die jüngsten Beschlüsse der Ver­
sammlung, durch jene unter dem Eindrucke 
erfolgten Abstimmungen, daß es sich eigentlich 
um mehr und um Anderes handele, als die 
zur Schlußfassung vorgelegten Anträge mit 
Wort.» aussprachen. Gern erwarten wir, 
daß. wenn die von der Versammlung zu be­
schließende Verfassung den Deutschen Regie­
rungen zur Vereinbarung vorliegen wird, eine 
nach allen Seiten hin befriedigende Verstän» 
digui-g erzielt werden könne. Welche Phasen 
ober auch das Vereinbai ungkwerk noch durch» 
laufen sollte, eines steht hiercrlS fest, daß 
Se. Maj. der Kaiser und Allerhochstdessen 
Regierung in der Begründung eines einheil» 
l ichen Central-Staarcs den Keim unheilecller 
Spaltungen erkennen müßten, den Anlaß zur 
Zersplit.erung und nicht zur E""gung Deutsch­
lands. Gegen eine Unterordnung Sr. Maje» 
stät des Kaisers unter die von einem anderen 
Deutschen Fürsten gehandpadte Centralgewalr 
verwahren sich Se. Maj. der Kaiser und AI« 
lerhöchsidessen Regierung aus das feierlichste. 
Sie sind d>es sich, Sie sind es Oesterreich, 
Sie sind es Deutschland schuldig.'" 
Vom l  l. Der Oesterreichische Bevollmäch» 
tigte bei der prev. Centralgewalr, v. Schmer-
l ' l ig, sell, sicherem Vernehme» nach, auf den 
ersten Augenblick selbst davon betroffen »vor« 
den seyn. daß die Note einem engeren Ver« 
band so wenig biet?. (S. u ) Niemand läug« 
net, daß eine trüde Stunde für das E>ni« 
gungswerk Deutschlands gekommen sey und 
nun enlschiedkn gehandelt werden müsse. Wie 
man vernimmt, beschäsligt sich das Reichs, 
Ministerium bereits mit einer Vorlage an die 
Nationalversammlung im Hinblick aus die No» 
ten Preußens und Oesterreichs. Es ist keine 
andere Wahl, es muß biegen oder, brechen, 
oder aber, wir baden eine neue furchtbare 
Revolution zu erwarten, welche der Republik 
die Thüre öffnen wird. Das ist jetzt das Ur­
lheil de? Besonnensten in der Nalional-Ver-
sammlu-'g. 
D>e Oestcrrtichische Note hat den letzten 
Schleier weggezogen. Hr. v. Gagern wird 
seinen Grundsätzen nicht untreu werden, und 
man darf seinem Rücktritt von dem Ministe» 
rium jeden Augenblick entgegensehen. Dann 
wird er sich ober nicht aus die Rechte, son­
dern aus die Linke in der Paulükirche setzen, 
und seine Wiederwahl zum Präsidenten ist 
außer Zweifel. Als eine bestimmte Thallache 
wird versichert, daß >n allen Klubs, mit Aus­
nahme des Cafe Milant, heure Abend be­
schlossen werden soll, keine weitere Erklärung 
d<r Einzelreg'etungen über die Verfassung ab» 
zuwarten, sondern, unbekümmert um alle dl« 
plomat'sche Noten, mit der 2- Lesung am 2. 
d. unabänderlich zu beginnen. Auch ist hier 
das Gerücht allgemein verbreitet, daß Herr 
V. Schmerling selbst der Verfasser der Note 
ist, sie Herrn Wurth iir Concept nach Olmütz 
mitgegeben und dieser ste in beglaubigter Ad« 
schrist wieder zurückgebracht hat. 
Wien, vom 8. Februar. 
D>e wichtigste Tbatsache ist die All ianz der 
Minister mit den Ungarischen Magnaten und 
der wahrscheinlich bevorstehende Versuch, das 
verstorbene Reich des heil igen Stephan wie­
der aus dem Kothe herauszuziehen mit größt­
möglichster Inkonsequenz. Dann dürfte die 
getreue Serbische Nation sich nächstens zur 
Abwechselung einmal wieder auf dem Stand» 
punkr von Rebellen und Räubern befinden, und 
was der Banus thun wird? 
Es erhält sich seit einigen Tagen ein Ge­
rücht, der Belagerungs-Zustand solle am 15. 
d. aufgehoben und am iL- d. die Reichs« 
Versammlung wieder nach Wien berufe» wer» 
den. Das Ministerium werde die Garnison 
verstärken, daß auch ohne außerordentliche 
Mittel die Ruhe erhalten weiden könne. Ge, 
wiß indeß ist es, daß die hiesige Garnison 
UM 10,0(^0 Kroaten vei stärkt wird. Dieses 
geschieht jedoch auf das ausdrückliche Alisu» 
chen des Gouverneurs, der erklärt halte, die 
schwache Garnison vermöge den außerordent­
l ich angestrengten Dienst, vornehmlich des 
NachtS, für die Länge nicht zu ertragen. 
Vom 1l. Nach den neuesten Nachrichten 
aus Hermannstadt vom 2- d. hatte sich die 
Armee des Red ellen Bem durch flüchtige Magya, 
rcn von allen Seiten und vorzüglich aus der 
Gegend von Großwardein und auch aus dem 
Banal so verstärkt, daß Bem, unterstützt durch 
die rebeli ischen Szekler, wieder die Offensive 
ergriffen halte, und auf seinem Zug mit FtUer 
und Schwert wülhete. Der Feldmarschal!-
Lieutenani Buchner wurde deshalb neuerdings 
durch Deputationen aus Kronstadt und Her-
mannstaor bestürmt, die hart an der Grenze 
vorgerückten fremden Truppen zum Schutz 
die>er Städte herbeizuziehen. Diese Bedräng-
niß, in welche das unglückliche Siebenbürgen 
gerathen »st ,  ist schwer zu beklagen, allein die 
großen Distanzen machen es in dieser Iah-
' reSzeit unmöglich, diesem armen Lande auf 
andere Weife zu Hilfe zu kommen. Die ganze 
Masse der f lüchtigen Magyaren hat sich auf 
Siebenbürgen geworfen. 
V e r m i s c h t e s .  
An einem dunkeln De(emberabend dis vo» 
rigen Jahres ging'Kossuth durch die Stra­
ßen von Pesth. E>n Laternenbube kommt ihm 
in den Weg und fragt, ob er ihm leuchten 
solle. — Nein, antwortet der D>ctator, ich 
selbst bin ein Licht. — Nun. so wünsche ich, 
entgegnet der Bube, daß Sie am Ende der 
Straße ausgehängt würden, denn da ist's 
immer stockfinster. 
Heinrich Heine ist unrettbar dem Tode ver» 
fallen, bereits seit acht Monaten bettlägerig, 
da er an Rülkenmarksschwindsucht leider. Trotz 
seiner körperlichen Leiden ist aber seine gel« 
stige Kraft noch immer frisch und er bedauere 
an der polit ischen Bewegung keinen thänge« 
ren Antheil nehmen zu können. Dabei drük« 
ken ihn Geldverlegenheiten, denn in seiner 
Heimath soll man sich wenig um ihn kümmern. 
Am Nachmittag des t?. Februars verstarb 
in Wiesbaden der auch in weirern Kreisen 
durch seine Schulwerke für das Klavier, seine 
Klavierkompofilion und als praktischer Must« 
ker bekannte Holkapcllmeister Christian Rum, 
mel. 
(Durch Krankheit verspätet.) 
Wie der Frühling bei seiner Wiederkehr 
jedes Mal das Herz zum Dank erhebt, 
so auch die Zeichen von Liebe und Freund­
schaft, die ihm gleichen. — In reichem 
Maaße haben die Unterzeichneten diese am 
30stcn Januar d. I. wieder entgegenge­
nommen, und erfüllen eine liebe Pflicht, 
indem sie ihrem Gefühl hier Worte geben. 
Johann und Laura Ropp. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Veranlaßt durch mehrere Aufforderun­
gen bin ich gegenwärtig hier um Tanz­
unterricht zu erlhellen, was ich Einem 
hochzuverehrenden Publikum anzuzeigen mir 
die Ehre gebe. Als Unbekannter muß ich 
bemerken, daß ich von angesehenen Per­
sonen Zeugnisse besitze, durch welche die­
selben ihre vollkommene Zufriedenheit mit 
meinem Unterricht aussprechen. Ich ma­
che mir daher die Hoffnung, daß man 
meiner Anerbietung, Unterricht zu erthei-
len, nicht abgeneigt sein wird. 
Außer den jetzt gebrauchlichen Tanzen, 
lehre ich noch zwei neue, nämlich: 
IVIasurk» und welche, 
wie bekannt, jetzt sehr beliebt sind. 
Da mein Aufenthalt Hierselbst nur 6 
Wochen wahren wird, so bitte ich Ein 
resp. Publikum mich mit baldigem Zu­
spruch zu beehren. 
A .  B a l a n d i n ,  T a n z l e h r e r .  
Wohnhaft bei Herrn Nath Waeber. 
Es ist ein weiß und braun gefleckter 
Kaßlerhund von mittler Größe, mit sehr 
hübschen langen braunen Ohren, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder, der er­
sucht wird, sich in der Buchdruckerei zu 
melden, erhält eine Belohnung von 6 
Rub. Silber. 
Von Johann! a. c. ist auf einem Kronö-
gute in der Nahe von Libau die Stel­
le eines Oekonomie - Schreibers erledigt. 
Sich zu dieser Stelle qualificirende und 
mit guten Zeugnissen versehene Personen 
haben sich wegen der näheren Bedingun­
gen in der Expedition des Libauschen Wo­
chenblattes zu melden. 2 
Mit einer neuen Sendung Weintrauben 
und Feigen, so wie auch mit frischem Ca-
viav, empfiehlt sich 
Emil Tott ien. 
Mit ganz frischen Kastanien, Feigen, 
Pommeranzen, Apfelsinen und Citronen, 
e m p f i e h l t  s i c h  M .  L .  L a s e r s o h n ,  
in der Kellerbude unter dem Hause 
des Diligence Comptoirs. 
Auctions - Anzeige. 
Donnerstag, den 17. Februar d. I. 
um 11 Uhr Vormittags, werden im Pack­
hause des Libauschen Zollamts nachstehend 
benannte Waaren in öffentlicher Auktion 
verkauft werden, als: Rum, ein Faß, 
enthaltend 20 Stekan oder 1t) Anker; 
Zucker, Melis, 1t) Pud 26 Pfund, und 
Eigarren 1150 Stück. . 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12- Februar: Herr Baron v. Sacken, aus Am-
botheil: dcn ;z.: Herr Varon v, '^ehr, aus Wirgi­
nahlen; Frau Baronin v Nolde, auS Kalethen, und 
den !5.: Herr Gras v. Keyserling, aus Paddern, ilN 
MeUinschcn Hause; den 13-: Herr Oberförster v. 
Mirbach, aus Schrunden, und Herr v. Rickhoff, 
Stadt-Sckr. aus Hascnpvth, be. Büß 
'S ch i f f 6 - L l st e. 
E i n k o in m e n d -
Febr. Ko. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: ni't: 
4 Russe. Nicola». T. Spi.sen. Lübeck, Ctücfguth. 
— 5 äito (5arl Maynus. W. Kcn-ig. Sr. Ucbes. S»!z. 
an: 
Hol). Sckmobel 
. Friedr. Hagcdorn. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwalrung d?r Ostsee-Gouvernements, Tanner. 
Ä i b a u s ch e s 
' ^ 
M i) ch t n - b l a t ik 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. ^ 
»^VZ. FA. Sonnabend, den 49. Februar FD^N. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Genügung des Eintrages des Libauschen Herrn Polizeimeisters wird deömit-
telft zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß derselbe sich veranlaßt gesehen, keine 
Klagen anzunehmen und daher Niemand sich mehr an ihn wenden, sondern seine 
Klage bei diesem Polizeiamte anbringen möge, und nur, wenn Gefahr im Verzuge 
ist, die Meldung bei dem Herrn Vorsitzer dieser Behörde geschehen könne. 
Libau-Polizei-Amt, den 18. Februar 1849. 
Assessor v. N o l d e. V 
Nr. 614. I. D. Gamper, Sekr. 
Berlin, vom 17. Februar. 
Die Aufrüstung «ine? Schiffes mit einer 
geeigneten Ladung und eitlen Passagieren nach 
d.er Geitfüste von Kalifornien w>rd j.tzl hier 
auf das Eifrigste betrieben. Ein Lheil der 
v/estgen Kaufmannschaft knüpft d.,ran weitere 
Plane wegen Begründung einer Westindischen 
Hqnpclsgesellschaft. uin unsere» Fabrikanten 
und Kolonisten dorr!);» e'Hen wohlberechneten 
Abzug zu verschaffen, der s>dr gewinnreich ;U 
werden verspricht. Ein öffentlicher Ausruf 
wird bald das Nähere darüber besagen. 
Nach einer mit sehr vit ler Bestimmtheit 
ouHgesprschenen Angabe in der „Deutschen 
Reform,"  f ind die Anträge Oesterreichs Inder 
Deutschen Verfassungsfrage. über deren Zu­
rückweisung von Seiten Preußens die Oester­
reichische Note vom 4> Februar Beschwerde 
führt, in ihren wesentlichen Punkten folgende 
gewesen: Die kleineren und mittleren Staa, 
ten sollen in Bezug auf Heerverfassung den 
Königreichen zugetheilt. in der Bundesgewalt 
sowohl j/tzl tür die Ber-nbung und Verein» 
darung als künftig in der definit iven Berfas« 
sung nur durch die Könige vertreten, endlich 
sogar mit ihrer ständischen Vertretung mit den 
Königreichen vereinigt werden. — Außerdem 
wiederholt die „Deutsche Reform" die Nach'» 
rich'r. daß nach Oesterreichs Vorschlag 40(X)H 
Mann gegen Frankfurt hätten marschiren sol­
len. und zwar 10.V00 Bayern. ty VOO WÜrt« 
tcmberger und 20t)l10 Preußen. 
Vom 19, Äus Münster geht die traurige 
Nachricht ein, daß Se. königl. Höh. der Prinz 
Waldemar von Preußen daselbst am 17. d. 
M. Nachmittags 4 Uhr an einem Herzleiden 
verstorben ist. 
Frankfurt a. M.. vom 13. Februar. ^ 
In gewissen Kreisen wil l alles Vertrauen auf 
eine glückliche Lösung unserer schwierigen Lage 
schwinden. Ja. es giebt Personen, welche in 
dem offenen Gegensatz der Noten von Pots­
dam und von Olmütz ein abgekartetes Sp'el 
sehen, l im die Meinung berabzustimmen und 
der Kabinetspolit ik den Triumph einer fchejn» 
bar im Interesse Deutschlands durch Wechsel« 
seitige Nachgiebigkeit und Selbstüberwindung 
bewirkten Aussöhnung zu verschaffen. — ^ 
nigermaßen im Widerspruche damit stehen die 
verbürgten Nachrichten von solchen Rüstungen 
Oesterreichs, wie sie scr lL09 «n gle,Her Aus­
dehnung n>chr mehr starlgelunden und die we» 
der durch die Lage des fast uicerworlenen 
Ungarns, noch, bei Frankreichs friedlichen 
Gesinnungen, durch d»e Angelegenheiten in 
Italien erfordert werden. Durch die Verord­
nung, daß alle Insanter«e-Regimen:er auf 6 
Bataillone tiedrachc werden, erlangt die Oe« 
sterreichische Armee einen Effecrivbestai'.! '. wie 
keine andere in Europa. Auch von größeren 
Rüstungen in Preußen wird gesprochen, ins­
besondere von Ärmirung sämmrlichcr Festui!» 
gen. 
Hier mehren sich von Tag zu Ta,z die Be» 
sorg»iste vor einem neuen, großen Volksauf-
stände. Nach unzweiiel^aften Nachrichten sind 
die dcmokrat>sa?en Vereine im südlichen und 
westlichen Deutschland ungemein thätig, und 
man glaubt, daß hier in Frankfurt der erste 
Schlag satten werde. Die Truppen werden 
gegen einander aufgereizt, und es «zögen sich 
wol?l die Hoffnungen der Umsturzpariei vo»-
zugsiveise darauf gründen, daß hier, wo sich 
Preußische, Oesterreichische, Bayerische, Rt)ei», 
hessische und Kurhefnsche Truppen befinden, 
leicht ein Konflikt zwischen denselben selbst 
herbeigeführt werden kö»ne, der zu einer 
förmliche» Schlacht in den Straßen Frank« 
furis führen könnte. Die militärischen Be« 
Hörden sind indessen ungemein wachsam, und 
Man kann auf ihre Energie in allen enlschei-
dcnden Fällen rechnen. Noch ist der Geist 
der Truppen gut. und sie leben einträchtig 
neben einander. Alle Nachrichten, welche das 
Gegentheil behaupten, sind unwahr. 
Vom 17- Seit einigen Tagen sind in un­
serer Stadt wieder verschärfte militärische Vor­
sichtsmaßregeln getroffen. D>e Passage an der 
Stadtallee, in deren Mitte sich die hölzernen 
Nvthställe für die Hessischen Husaren befin« 
den. ist von Adends 10 Nl>r an nur für die 
Bewohner der benachvarcen Häuser noch zu­
gänglich. weil sich i» der jüngsten Zeit aller­
lei verdächtige Spmplome von Brandlegung 
!t. gezeigt hab.n solle-?. Auch die Kanonen 
sind in sicheren Gewa^rf^m gebracht und die 
vor denselben befindlichen Wachen verstärkt 
worden. Außerdem dar man der hiesigen Be» 
satzuna die Dienstvorschrift vom vergangenen 
November neuerdin»^ in Erinnerung gebracht, 
und es mach! sich überhaupt allenthalben eine 
strengere Handhabung der militärischen Bor» 
sichtsmaßregeln bemerkbar» — Heute wurdt 
von einer großen Anzahl Oesterreichischer, 
Preußischer und Hessischer Truppen mit des 
dazu gehörigen Geschützen ein großer Uebungs« 
marsch durch die Umgegend vorgenommen. 
Schleswig-Holstein, im Fedruar. 
Wie verlautet. n»ll Dänemark nach einer 
von ihm vorgeschlagenen FriedenSdasis den 
Waffenstil lstand auf kurze Zeit (etwa 3 Mo» 
yate) prolongiren; auf eine pure Verlange» 
rung des Provisoriums gedenkt man in Ko» 
penhagen keineswegs einzugehen. sondern man 
verlangt den Rücktritt der jetzigen gemeinsa­
men Regierung und die Einsetzung einer neuen. 
theilS aus wirkliche» Dänen (für Schleswig) 
thcilS aus Holsteinern (für Holstein) gebilde­
ten Verwaltungs-Kommission für die Herzog» 
thümer. Daß Dänemark mit seinen Forde­
rungen durchdringen werde, ist kaum glaub­
lich, obgleich, wie man sogt, in London alle 
Hebel zu Gunsten Dänemarks in Bewegung 
gesetzt werden sollen. 
Wien, vom 16. Februar. 
Außer den Polnischen Generalen Dembiaski 
und Bem sind be» den Ungarn auch d«e Pol­
nischen SladSolfiziere Sicrakowski, Kaminski 
und Andere. E'n Französischer General führt 
in Dedrecziil tas Präsit um im Ungarisches 
Kriegsrathe. 
Pesth, vom tl. Februar. 
Bis auf diesen Moment «st die Ordnung in 
der Gegend von Gran nicht völlig hergestellt» 
und werden sogar bis um Gönpö herum ganze 
Haufen von herumstreifenden HonvedS ange­
troffen. Mitunter soll es auch hier organi» 
slrie Korps geben, die nicht nur gut bewaff» 
»er sind, sondern auf Reklamation des impro-
visirien Komuals - Präses Palkovrcs aus der 
Festung Kom<?rn Kanonen erhalten haben. 
Unter diesen Revellenschaaren befindet sich auch 
Albin Zavodp und der Totiser Graf Ester« 
hazy. Was die Komorner F.stung selbst be­
trifft. so hat Kossuth bekanntlich seinen Schwa­
ger MesjZenpi hineingesetzt, um den Verratb 
zu verhindern. Außerdem wurde ein gewisser 
Makk zum Kommandanten der Artil lerie er» 
nannr, ein Mann, der schon früher in Kai­
serlichen Diensten ein gewaltiger Tbeorieen, 
jäger. aber ein sehr unbrauchbarer Feuer­
werker war. Die Desertion aus der Festung 
ist fast allgemein, und'die aus 6 b'S 7000 
Mann bestehendeGarnifonSmonnl'chaftistdurch-
weg demoralisirt. Hn den bestunterrichteten 
Kreisen verlautet «S, daß im Falle die Ko» 
morner Jungfrau sich in zwei bis drei Wo» 
che» nicht ergiebt, ein großartiger Belage« 
rungs'Royon von Wien aus gegen sie unter« 
vommen wird, so baß sie doch am Ende fal-
lcn muß. 
Vom 12. Der Fürst Windischgrätz hat eine 
Proklamation erlassen, in der er unter Hin­
weisung aus seine bisher in Ungarn geüdte 
Milde gegen einige Ortschaften. welche d«e so 
vöthige Ruhe und Ordnung durch Verbrei« 
tung Kossuthscher Aufrufe, Befehle und Be­
schlüste stören. größere Strenge androht. Wer 
es jetzt noch versucht, mit der Debrecziner 
Umsturzpartei gemeinschaftliche Sache zu ma­
chen und irgend eine Verbindung mir ihr un­
terhält, den trifft die Strafe des Hochverrä« 
thers. Es werden in verschiedenen Richti­
gen Truppen entsaodt. deren Commandanlen 
mit dem Rechte des Schwertes versehen wer­
den. Derjenige, bei dem ein Kossuthscher 
Aufruf, oder eine von dessen Parte» herrüh« 
rende Schrift. Brief, Zeitung u. s. w. gefun» 
den wird, verfällt unnachsichtlich dem Stand­
rechte. Jeder Postbeamte, welcher Schrift­
stücke, die aus der Debrecziner Gegend kom­
men, annimmt, oder weiter belörderr, verfällt 
dem Strange. Schließlich werden die Juden 
von Pestb und Oken, besonders die von Alt­
ofen, gewarnt, sich jedes Einvernehmens m>t 
KossUth und dem Rebellen »Reichstage zu ent­
halten, denn der Fürst hat die Gewißheit er» 
langt, daß gerade die Ijraelitcn stch zu Spio» 
nen und Lieferanten der Rebellen bfauchen 
lassen, ebenso auch falsche und schlechte Nach­
richten über angebliche Siege der Rebellen 
verbreiten. Daher wird sür jed.n Israeliten, 
welcher wegen obiger Vergehen kriegs. oder 
standrechtlich gerichtet wird, die Iudengemein-
de. zu der er »^bört. 20.000 Gulden C.'M. 
als Strafe zahl.,,. 
Paris. vom 56. Februar. 
Eine gestern Abend der Französischen Re­
gierung zugegangene Depesche bestätigt, dem 
Moniteur du So>c zufolge. die Nachricht, daß 
die Constituante »n Rom am 9- Februar, 
Nachmittags 2 llbr. die Republik proklamirt 
und den Papst seines weltlichen Thrones für 
verlustig erklärt bar. 
Die Franzötnche Regierung hat beschlossen, 
sofort einen Per.,werks«Ingenieur nach Kali­
fornien abzuschicken, welcher sich an Orr und 
Stelle überzeuge,, soll. wie es sich mit den 
Schätzen des dertiqen BoVcns an Gold und 
Quecksilber verhält. Seme auf genaue Prü-
sUngen und Ermittelungen gestützten Berichte 
sollen gleich nach ihrem Eintreffen bekannt 
gemacht und dadurch kür Unternehmungen von 
Frankreich aus zuverlässigere Anhaltspunkte 
gegeben werden, als durch die bisherigen, 
größreniheils unverbürgte« Nachrichten. In 
Brest »st die Ausrüstung des Sch'ffes, wel» 
ches den Ingenieur nach Kalifornien bringen 
soll, bereits >m Gange. 
Madrid, vom 8- Februar. 
Der Französische Gesandte erhielt gesteln 
von seiner Regierung die Anzeige, daß sie ge­
neigt wäre^ an den von dein hiesigen Hose 
in Antrag gebrachten gemeinschaftlichen Ver­
handlungen zum Behufe der Wiedereinsetzung 
des Papstes in den vollen Genuß seiner Be­
fugnisse Theil zu nehmen, jedoch für raihsam 
halte, daß die nicht Katholischen Großmächte, 
wie Großbritannien. Preußen. Rußland, zur 
Tbetinahine an diesen Verhandlungen einge­
laden wurden, deren Sitz übrigens an eine» 
außerhalb Spaniens befindlichen Punkt zu 
verlegen wäre. Gestern Adend theilre der Ge­
sandte dem Minister der auswärtigen Ange­
legenheiten diese Erklärung nur und erhielt 
dies.,, Morgen von ihm die Antwort, daß die 
diesseitige Regierung vollkommen damit ein­
verstanden wäre. 
V e r m i s c h t e s .  
Berlin. Einem Portrait,naler ist es vor 
kurzem hier gelungen durch Vereinigung von 
trockenen, eigens zubereiteten Farbe« mit den 
gewöhnlichen Aquarellfarben e>ne neue Art von 
Malerei darzustellen, welche sich vorzugsweise 
für Pvrlraits eignet. Dergleichen Poriraits 
vereinigen mit der Klarheit und Schärfe der 
Aquarellbilder die Zartheit der früher so häu­
figen Pastell-Gemälde, ohne den gießen Feh, 
ler der l.tztern — die große Weichheit und 
Unbestimmtheit in den Contour<n — zu be« 
sitzen. Die Bereitung der Farben, so wie 
deren Behandlung, ist bis jetzt noch ein Ge-
heimniß des Erfinders. 
Pesth. In den Schanzen zu Pesth, welche 
die Insurgenten auswerfen ließen, fand mau 
nebst vielen Sonderbarkeiten auch einige Tau« 
sende von gut gepflegten Bienenstöcken, deren 
Bestimmung so lange ein Räthsel blieb, bis 
einer der Rebellen im Verhöre minbeilte, Kos-
suth habe die Absicht gehabt, die Bienenstöcke 
den stürmenden K. K. Truppen auf die Köpfe 
werfen zu lassen, »omit die B'enen auf dle 
Belagerer lokfielen und sie zu einem schnellen 
Rückzüge nöthigten» So lange die Geschichte 
schreibt, ist wobl n?e ein Krieq auf so aben» 
teuerlicht W"se grfübrt worden. als dieser 
Ungarische. Aus der B'cnengeschichte zu 
schließen, scheint übriuens Kostutd die K. K-
Truppen vor dem Frühling in Pesth nicht er» 
wartet zu baden. 
Gerichtlicher Hauö - Verkauf. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Walsengerichts, soll das zum I. C. Ko-
kofsklschen Nachlaß gehörige, sub Nr. 521 
allhier belegene Hays curn sti- 5c per-
tineniiis auf den 9. Mar; dieses Jah­
res, in der Sitzung dieses Waisengerichts, 
an den Meistbietenden öffentlich verstei­
gert werden. 1 
Libau, den 29. Januar 1849-
. - - - ^ ^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In äem li 'amilieridue^e 6erl^.idau-
selieii V^itt^veri- un<1 VV a i  8 e ri-V e r-
so^AunAZ - iinäeri sieli 
vielkaclle I^üc^eri, cleren 
et-korclerlicli ist. ^.lle ^Hit> 
Alisäer ^verüeri clernnacl^ aukAekc>r6el-t, 
binnen kürzester' l i ' l isi, clerri Oirec-
eine Aenaue ^usAsIne il irer iesx. 
'k'ärnilien ^ulcomrnen xu 1a??8eii, im 
IInterlassuriAskall >virä ügnn 6er H. 
2Z lüer Statuten, unkelildar iri ^.us-
kü^runA I^orrimen. ^ 
Das O ireoi oriuin. 
A e ri i  n r 
6ei' IVussisclien 8ee> und ^luss-^sse» 
curari? Lczrnpa^nie. 
Dieselbe besorgt Versicherungen auf 
(üasco, Waaren und Frachtgelder nach 
und von allen Richtungen. 2 
Libau, den 12. Februar 1849« 
I .  L .  L o r t s c h ,  
Agent. 
jetzt in St. Petersburg liegend, gekauft 
hat und im besten Stande setzen laßk> 
beabsichtigt damit bei erst offenem Waffet 
auf Libau anzulegen, and empfiehlt sich zü 
Ladungsgüter von daher. Z 
Von Johaiini a. c. ist auf einem KrouS« 
gute in der Nahe vokn Libau die Stel» 
le eines Oekonomie, Schreibers erledigt. 
Sich zu dieser Stelle qualisicirende unh 
mit guten Zeugnissen versehene Personen 
haben sich wegen der näheren Bedingun­
gen in der Expedition des Libauschen Wo­
chenblattes zu melden. j 
Mit einer neuen Sendung Weintrauben 
und Feigen, so wie auch mit frischem Ca-
viar, empfiehlt sich 
Emil Tottien. 
Capt. N. Sörensen aus Windau, wel­
cher das Windauer Schalup - Schiff Olara, 
Mit ganz frischen Kastanien, Feigen, 
Pommeranzen, Apfelsinen und Citronen, 
e m p f i e h l t  s i c h  M .  L .  L a s e r s o h ^ n ,  
in der Kellerbude unter dem Hause 
des Diligence-Cdmptoirs. 
Eine mittlere Gattung ganz frische, zu­
verlässig gute Blutegel, im Handverkauf 
zu 124 Cop. und mit Bedienung zu 15 
Cop. S. pr. Stück, sind zu hab^n in der 
Barbierstube im Tambourerschen Hause, 
b e i  C -  E .  M e r b y .  
Ganz frische Blutegel sind zu haben bei 
A. Konopka, Baadermeister. 1 
A  n  g  e  k  o  m  m  e  n  e  N  e  i  s  e  n  d e .  
ZOen 16- Februar: Herr Ockonomic-Schreiber Ja» 
cobfokn , auS Schrunden, bei Büß; Herr v. Gernet, 
auS Essern. Herr vr. OerckS. aus Appussrn, Herd 
E. >E. Balfour, auS Paddern, v)id den ,8-: Frau 
Pastorin Redscner, nebst Kindern, auS Polangen, 
im Mellinschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den iz. Februar NW. und den 14 N., heiter; de« 
15. NO., Schnee; den 16. und 17. S.. heiter; den 
I«. S., Schlagger; den 19- W., bewölkt. 
.  > l 
Hst;u drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsee-GouvernementS. Tanner. Cens-r.^ 
s i b a n s ch e s 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
F«. Mittwoch, den 23. Februar FS4S. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Genügung des Antrages des Libauschen Herrn Polizeimeisters wird deömit« 
telst zur allgemeinen Wisienschast gebracht, daß derselbe sich veranlaßt gesehen, keine 
Klagen anzunehmen und daher Niemand sich mehr an ihn wenden, sondern seine 
Klage bei diesem Polizeiamte anbringen möge, und nur, wenn Gefahr im Verzuge 
ist, die Meldung bei dem Herrn Vorsitzer dieser Behörde geschehen könne. 
Libau-Polizei-Amt, den 18. Februar 1849. 
x Assessor v. N o l d e. 
Nr. 614. I. D. Gam p e r ,  Sekr. 
L»v««. den 17- Februar. 
Von Riga ist hier die Nachricht von dem 
zu Nizza am 25- Januar n. Sr. nach dpei» 
wöchentlicher schwerer Krankheit erfolgen Ab« 
ledea des vormaligen General - Gouverneurs 
von L>v», Esth« und Kurland und von Ples-
tow. Marquis Paulucci, eingegangen. 
Auch in der weiten Ferne und bis an sein 
Lebensende bewahrte der Verstorbene sowol 
Russland im Allgemeinen als den während 
nes langen Zeitraums seiner Oberverwaltung 
anvertrauten Provinzen insbefondere.-eine treue 
und aufrichtige Anhänglichkeit und ein noch» 
maliger,Besuch dieser Gegenden gehörte zu 
seinen angenehmsten Hoffnungen. — Philipp 
Marquis Paulucci geboren zu Modena 1779. 
trat jung ia sardinische Kriegsdienste, ging 
dann in österreichische Dienste und wurde bei 
der Landesverwaltung in Dalmatien angestellt.-
Später trat er gezwungen als geborner Ita­
liener in Dienste des Königreichs Italien, 
ward Generalatjutant und machte einen Fetd-
zug unrer Mot'ror mir. 1806 nahm er den 
Abschied, trat 1807 als-Oberst in Russische 
Dienste und focht unter Michelson gegen die 
Zücken. 5808 wurde er in dem Feldzuge ge-
Zen Schweden Generalmajor. i809 Chef des 
Generalstades in Georgien unter Zormassow, 
Hier überfiel er des Nachts vom 4. b,s H. 
Geptdr. 1810 mit 800 Mann den 10.000 Man» 
starken Feind unter dem persischen Großwesir 
de» Alkalkalaki und eroberte das Lager. We« 
, gen dieser Thal wurde er Generallieutenanr. 
1811 wurde er Befehlshaber in Georgien, 
setzte den Krieg glücklich fort und traf weise 
Maßregeln zur Beruhigung und Erhaltung 
des Landes. I8l2 wurde er im Kriege gegen 
die Franzosen Chef des großen Generalstabes, 
aber schon im Oktober General-Gouverneur 
von Liv» und Kurland und Kriegsgouverneur 
von Riga, hielt hier Macdonald ab. folgte 
aber später dem sich zurückziehenden Feind und 
eroberte Memel durch Capitulanon. 18l9 
wurde auch Esthland se>n,r Oberverwaltung 
übergeben und einiae Jahre später auch das 
Gouvernement Pleskoiv. D'e Ostseeprov'nzea 
verdanken ihm sehr v'el, namentlich wirkte er 
sehr füc d>c Aushebung der Leibeigenschaft. 
4829 legte er seine Sttlle nieder und trat als 
Oberbefehlshaber der Armee und Staarsmi»-
nister in sardinische Dienste. welche Stelle er 
jedoch Ende 1830 wieder niederlegte. Pau« 
lucci ist zweimal verheirathet gewesen; zuerst 
on Comtesse Koskull aus dem Bebbenschen 
Hause in Kurland, welche 1823 starb, dann 
feit 1824 an Fräulein Claudine von Cob« 
der aus Sr. Petersburg. In letzterer Ehe 
sind «hm mehrere Kinder geboren, die erste 
war kinderlos. 
Libau. den 21. Februar. -
Dem Libauschen Stadt-Sekretair F. A. E. 
Ale inenderg ist mittelst Allerhöchsten llka-
feS der Sl. Annen-Orden Zler Klasse Aller» 
gnadigst verliehen. 
Berlin, vom 20. Februar. 
Die außerordentlichen Vorsichtsmaßregeln, 
welche in den letzten Tagen Seitens der Re, 
gterung ergriffen worden sind und die nicht 
bloS in der Entfernung der Kavallerie und 
dem Heranziehen neuer Infanterie, sondern 
auch «n verschärften polizeilichen Maßregeln 
gegen Fremde, und der Bewaffnung der In­
genieur. und Arttllerieschüler mit Zündnadel-
gewehren und in einer Verbarr'kadirung der 
Ingenieurschule im Innern, so wie in der 
Entfernung des zweifelhaften 24. Regiments 
destanden, haben allgemein die Vermutdung 
begründet, daß die Behörden sich in diesen 
Tagen auf eine Schilderhebuna der revolu­
tionären Partei gefaßt halten muffen glaubten. 
In der Tl>at wird milgelheilr, die Behörden 
hätten von einer weit verzweigen Arbeiter» 
Verschwörung Kennlniß erhalten, die ihren 
Cenrralsitz in Thüringen und Südveutschland 
und ihre Auöläufe hier in Berlin habe. Ein 
Arbeiter — wird uns berichtet — habe den 
General Wrangel um Beschäftigung gebeten 
und auf d.ssen abschlägige Antwort erwiedert: 
Nun gut, dann gehe er nach Thüringen, dort 
Werde man ihm Geld und Lebensmittel ge» 
den, wenn er verspreche, mit da, auf zu schla­
gen. In Folge dessen scheint d'e neuerdings 
stattfindende Umtäunuig von öffentlichen Ge« 
däuden mit Eisengiktern eine Vorstchlsmaßre» 
sei zu sev". Auch der Zugang zu dem Mar-
stall des Prinzen von Preußen wird in dieler 
Wc'se jetzt ab,>csvtlrt. 
In vorige«- Woche führten anonyme De-
nunciakionen zur Entdeckung eines Depots von 
Inlaut'! ie . G wehren. welche von den der 
Bürgerivehr i'U'ergetenen Waffen zurückgehal» 
een worden waren. Das Zurückbehalten soll 
nach der Verwarnung des Kommandv's al6 
Diebstahl bestraft werden. Die Sache ist dem 
Staatsanwalt zur gerichtlichen Verfolgung 
übergeben. 
Stettin, vom 16. Februar. 
Einer hier eingegangenen Privatnachricht 
aus guter Quelle zufolge, hat die Oesterrei» 
ch'sche Regierung durch ihren Internuntius 
bei der Pforte, Ba^on Stürmer, dem Pascha 
von Aegypten ein Linienschiff, drei Fregatten 
und ein Dampfschiff abgekauft, man sagt süe 
7 Mill. Frcs. Zur E'nübung der Mannschaft 
seilen 150 Hollandische Steuermänner und 20 
Holländische See-Offiziere engagirt werden. 
Auch wird versichert, im Kabinetsrath zu Ol» 
mutz fep beschloffen worden, die Oesterreich" 
sche Flotte mindestens bis zur Stärke der 
Französischen zu vermehren. . 
Breslau, vom 18- Februar. 
So eben erhalten wir folgende Mittheilung: 
In etwa 4 Wochen wird gleichzeitig in Ga» 
lizien, Kroatien, Italien und in mehreren Ge» 
genden Deutschlands, namentlich in Thürin­
gen, in der Gegend von Frankfurt a. M. und 
im Großberzoglhum Baden ein Aufstand aus­
brechen und zugleich werden die Ungarn, wel» 
che Vis dahin sich ziemlich stil l verhalten wer­
den. zur Offensive übergehen und aus der 
Schweiz und Frankreich werden Freischaaren 
in Deutlchland einbrechen. Alles dieses wird 
in Folge eines seit längerer Zeit gehegten 
Planes geschehen. welcher m>r Hilfe sehr be» 
deutender Geldmittel zur Ausführung gebracht 
Werde» soll. D>e dazu nöthigen Summen sind 
meistens aus Frankreich bereits nach den ver­
schiedenen Schauplätzen des künftigen Auf-
standes abgesendet werden. Diese gefamwte 
Unternehmung wird von einem Cemuö gelei­
tet, welcher »n Berlin seinen Sitz hat. aber 
dennoch fast nur aus Fremden. Franzosen, 
Italienern lc. b.st.-hk. Die Berliner Demo» 
krat>e «st diesem Unternehmen noch ziemlich 
fremd, ein 5')e«l derselben mißbill igt den gan­
zen Plan und möchte jene Sch>lderhedung gern 
um tätige Monate verschoben sehen. Andere 
hoffen, daß die Preußische Regierung in Folge 
jener Ausstände einen Theil der jetzt in Ber» 
lin stehenden Truppen nach anderen Orten 
v»lsetzen werte, unv nurindiesem Falle würde 
man auch in Berlin einen Aufstand versuche«. 
Genua, vom 5. Februar. 
Gestern kam der Sardinische Dampfer „Vir, 
gilio" von Neapel hier an und brachte den 
bisherigen Sardinischen Geschäftsträger am 
Neapolitanischen Hofe, Senator Plezza, hier« 
her zurück, nachdem derselbe das Sardinische 
Wappen von seiner Amtswohnung in Neapel 
abgenommen und die politischen Verbindun» 
gen zwischen Sardinien und Neapel für aus« 
gehoben erklärt hatte. Der Senater Plezza 
hat sich unverzüglich nach Turin begeben, wo 
feine Ankunft wahrscheinlich nicht minder Iu» 
bel veranlassen wird, als hier der Fall war. 
Alles. Was auf Kriegserklärung und feindliche 
Ablichten deuret. «st hier an der Tagesord« 
nun»,. Das Heer ist neu rekrutirt und. or» 
ganisirt und harrt nur auf Gioberti 's Wink, 
um sich über die Neapolitanischen und Oester« 
reichischen Staaten zu ergießen. In Turin 
werden dem Könige Und Gioberti seit einigen 
Abenden regelmäßig ungeheure Vivats ge­
bracht, die stetS mit Kriegsgeschrei- enden, 
während hier die rothe Republik', unterstützt 
von Französischen Emissären, rastlos geschäf­
tig ist, jede Regierung in allen und den be« 
sten Bestrebungen zu paralysiren. 
Rom, vom 9. Februar. 
Diese Nacht um 2 Uhr verkündete das Ge­
läute aller Glocken die wirklich erfolgte Ein« 
setzung der Republik. Sie war nach einer 
langen, anfangs stürmischen Sitzung der Eon» 
stituante, welcher Mast nach der Niederloge 
des Ministeriums die Permanenz zu sichein 
gewußt ha«?, durchgesetzt worden. Mamiani 
und Sterbini waren die Dertheidiger, wenn 
nicht der weltlichen Macht des Papstthums, 
doch des 8t,atus Ersterer hatte bei ei» 
nem langen, aber nicht sehr schlagenden Vor» 
trage den Ausdruck ..Geißel Italiens" ge« 
braucht, mit dem er den Papst bezeichnete. 
Bald ertönte derselbe von vielen Lippen und 
wendete sich gegen ihn selbst. Als nach einer 
cinstündigen Pause die Sitzung wieder begann, 
hatte sich bereits die Mehrzahl in de» Ge» 
danken der Absetzung des Papstes ergeben. 
Befürchtungen und Bedenken, welche Einzelne 
rege zu machen suchten, wurden zum Thcil 
mit Hohn zurückgewiesen. Diesen Morgen 
verkündigte ein von Galletti unterzeichneter 
Anschlag die Vernichtung der weltlichen Macht 
des Papstihums und das große Erfigniß. dem« 
zufolge sich der Staat „der Römischen Re« 
publik glorreichen Namen" beigelegt hat. Der 
Fürst von Canino selbst hat sich während des 
Entschtiduiigtkampfes verhältnißmäßig zurück-
haltend benommen. D^n Ausschlag haben die 
Deputaten derRomagna gegeben. Nicht ge». 
stimmt hgb«i> von nO ttwa our 5, unter pie-
sen Mamiani, der wiederholt gerathen hattf, 
mit einem so wichtigen folgenreichen Schritte 
doch wenigstens vis zum Zusammentritte der 
Constituante Italiens zu warten. Der um 
Uhr Nachts erfolgte Beschluß für Erklärung 
der Republik ward von 120 Stimmen gegen 
20 gefaßt und lautet: j) Das Papstthum ist 
in der Wirklichkeit und von Rechts wegen von 
dem weltlichen Regiment? des Römischen Staa­
tes abgesetzt; 2) der Römische Bischof wird 
alle nöthigen Garantie?» dafür erholten, daß ^ 
er seine geistliche Gewalt unabhängig ausüben 
kann; A) die Regierungslorm deS Römischen 
Staates w'rd die reine Demokratie fey» und 
den glorreichen Namen: Römische Republik, 
annehmen; 4) mit dem übrigen Italien wird 
die Römische Republik in denjenigen Verbin« 
düngen" stehen, welche die gemeinsame Natio» 
nalität erfordert. 
Dom 10- Der erste Befehl, der das Da» 
sepn der Republik bezeichnet, ist: die päpstü« 
chen Wappen binnen drei Tagen abzunehmen. 
D>e große Klippe, die hierbei zu drohen schien, 
hat man glücklich und klug umschifft. Die 
Wappen bleiben unangetastet an Yen Kirchen, 
frommen Stiftungen und an den Wohnungen 
der Diplomaten, wegen der kirchlichen Bezie» 
Hungen, die sie zum Papste haben. In der 
Masse herrscht wenig Vertrauen auf das De» 
stehen der Republik. Drr Enthusiasmus muß . 
künstlich vergrößert werden. Die öffentlichen 
Arbeiter hotten gestern Feiertag, mußten aber » 
in Reihe und Glied die Straßen durchziehen 
und namentlich Nachmittags den Platz des 
Kapitols füllen, wo vom Präsidenten der Con­
stituante das Dekret der Versammlung noch» 
Mals feierlich verlesen wurde. Rothe Frei» 
htitsmützen waren auf die Fahnen gesteckt, 
einige Personen hatten sich fklbst damit ver» 
sehen; beute sind sie schon ein Handelsartikel. 
Der Obelisk auf Piazza del Popolo ist als 
Freiheits-Denkmal geschmückt. Heule speisen 
rings um denselben die Republikaner, wie es 
heißt, auf Kosten Canino's. Für eine I l lu­
mination zeigte sich die Theilnahme äußerst 
gering. Es ist ein Tedeun» in St. Peter auß 
morgen angesagt. Heute beginnt der Karne» 
val, jedoch ohne besondere Hoffnungen, weil 
kein Geld vorhanden ist. Ungefeierr wird man 
dennoch die Ereignisse in Toskana nicht las» 
sen, die wohl beitragen werden, endlich eine 
schnelle Entscheidung herbeizuführen. 
Vom Am N. Febr. Abends gelangte 
die Nachricht von der Proklamirung der Re» 
publik zu Rom nach Bologna. Sofort Ge­
sang und' lärmende Musik in den Straßen, 
Menschenströme. Flüche und Verwünschungen 
überoll. Das päpstliche Wappen wurde al, 
lentbalben von den öffentlichen Gebäuden her» 
untergerissen, dem Gespötte der Umstehenden 
Pre«S gegeben und mit Füßen getreten; das 
Ultimatum des Papstes wurde im Angesicht 
der Hauptwache aus dem Marktplatz verbrannt. 
W»r haben einen Brief aus Rom vom 12. 
d. vor uns (saqr der Hamb. Correspondent). 
wornach heftige Und, beleidigende Auftritte ge» 
gen die Oesterreichische und die Französische 
Gesandtschaft stattgefunden haben. Das Per­
sonal der letzteren soll sogar verjagt worden 
stpn. Man glaubt, daß dieser Vorfall eine 
, unmittelbare Intervention zur Folge haben 
wird. 
London, vom i9. Februar. 
In Glasgow hat sich ein schrecklicher Un­
glücksfall ereignet; am Sonnabend entstand 
Feuerlärn» auf der üverlüll:en Tallerie des 
dortigen königl. Theaters in D.unlop»Street, 
und «n dem Gedränge auf der engen Wen­
deltreppe, auf welcher das Publikum sich ret° 
len wollte, wurden 6l Menschen erdrückt oder 
du rch  H inun te r s tü r zen  ze rschme t te r t .  Das  F  U - -
er. welches durch den Bruch einer Gasrövre 
verursacht wurde, war bald wieder gelöscht 
und richtete im Theater nur sehr geringen 
Schaden an. 
Leeds Mercury bringt als vollkommen z^u« 
verlälsig die Nachricht/ daß Jenny Lind ei­
nen Herrn Harris, den Sohn eines Londoner 
Bonquiers. heirathen werde. , 
Die Verlobung unserer Tochter Kattinka 
mit dem Herrn Schiffs«Capitain Ätudolph 
Kurtze, zeigen wir hierdurch allen Freunden und 
Bekannten ganz ergebenst an. 
Libau, den 23. Februar 1849. 
I. I Bünning. 
C. Bünning. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In äern ?arnilienduclie clor au-
«clien Witt wen- unä VV si 8 e n-V e r-
8 o u n ̂ s - ^ n 8 t ci! t 5in6eri 8icli 
vielfache locken, cleren 
äurcliaus «rkorSerlieli i8t. ^Ne 
^lisäerweräeri äernriacli aukAekoi'Äei't, 
d i n n e r i  ^ ü r ^ e s t e r  1 ^ 1 - 1 8 ^ ,  Z e r n  O i r e c -
torio eine genaue ^uf^ade ikrei'2'e8^ 
Familien xulcornrnen 1a88eii, im 
HnterIa88unA8kaII wirä äann 6er §. 
2Z äer Statuten unkelildsr in ^.U8-
tülirunZ l^ornrnen. 2 
.  D a  5  O i r e c t o r i u . n i .  
Capt. N. Sörensen aus Windau, wel­
cher das Windauer Schalup - Schiff Llara, 
jetzt in St. Petersburg liegend, gekauft 
hat und im besten Stande fetzen laßt, 
beabsichtigt damit bei erst offenem Wasser 
auf Libau anzulegen und empfiehlt sich zu 
Ladungsgüter von daher. 2 
Das Panorama im großen Struppschen 
Hause mit den jetzt aufgestellten Gegen­
ständen ist nur noch eine kurze Zeit in 
Augenschein zu nehmen, indem die An-
sichten gewechselt werden sollen. Das Pa. 
norama ist von Morgens 10 bis Nach, 
mittags 4 Uhr ohne Beleuchtung, und 
von 6 bis 10 Uhr Abends mit Beleuch. 
tung, zu sehen. Entree für Erwachsene 
15 Cop., für Kinder 10 Cop. S. 
Es ist ein weiß und braun gefleckter 
Kaßlerhund von mittler Größe, mit sehr 
hübschen langen braunen Ohren, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder, der er­
sucht wird, sich in der Buchdruckerei zu 
melden, erhalt eine Belohnung von 5 
Rub. Silber. 
Mit ganz frischen Kastanien, Feigen, 
Pommeranzen, Apfelsinen und Citronen, 
empf ieh l t  s i ch  M .  L .  Laser  söhn ,  
in der Kellerbude unter dem Hause 
des Diligence-Comptoirs. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Oberocrwaltung der Ostsce-Gouvernements 
Z i b a u f ci) p s 
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 26. Februar FSH». 
P u b l i k a t i o n .  
Zur (Äennzung des Antrages des Libauschen Herrn Polizeimeisters wird desmit-
telsi zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß derselbe sich veranlaßt gesehen, keine 
Klagen anzunehmen und daher Niemand sich mehr an ihn wenden, sondert seine 
Klage bei diesem Polizeiamte anbringen möge, und nur, wenn Gefahr im Verzuge 
ist, die Meldung bei dem Herrn Vorsitzer dieser Behörde geschehen könne. 
Libau-Polizei-Aint, den 18. Februar 1849. 
Assessor v. N o l d e. 
Nr. 614. I. D. Gamper, Sekr. 
Franksurr a. M., vom 2?. Februar. 
Aus zuverlä'siger Quelle können wir die 
Nachricht m'ltdeiien, daß eine Verlängerung 
des Waffenstil lstandes mit Dänemark in ve« 
stimmler Aussicht steht. Sicherem Vernehmen 
nach bat die Dänische Regierung, vornehm­
lich durch ernstliche Vorstellungen des Engli­
schen Kabinets bewogen. sich gegen die Deut­
sche C^ntralaewalt dahin ausgesprochen, daß 
Dänemark zwar nicht auf eine ausdrückliche 
Verlängerung des Waffenstil lstandes, wobl 
oder auf eine stil lschweigende Fortdauer des« 
seiden von Monat zu Monat einzugehen be» 
reit sep. Es wird, wie man vernimmt, auch 
von den Gesandten anderer Mächte in Kopen» 
Hagen aus das Zustandekommen einer mebr 
gesicherten und im Interesse des Handels so» 
wohl als auch der Friedensunterhandlunaen 
wünschenswerthen Verlängerung des Waffen» 
stil lstandes hingewirkt werden. 
Vom 24- Die Qberpostamis-Zeitunq berich« 
tet aus Frankfurt a. M. vom 24. Februar: 
..Wie wir dören sind auf Einladung des Reichs« 
win'ster» Präsidenten Hrn. v. Gagern heute 
Morgen die Bevollmächtigten sämnnlicher Deut­
schen Staaken im ehemaligen Bundespalaste 
zusammengetreten, um, mit Ausnahme von 
Oesterreich, die Erklärungen ihrer Regierun­
gen bezüglich des VerfassungsiverkeS dem Reichs-
Ministerium zur Übergabe an die National» 
Versammlung ;u üverreich-n. D'e Erklärun­
gen von 26 ^r.iacen. worunter Preußen, sind 
gleichlautend, oder vielmehr diese 26 Häven 
eine Gesamiknelklärung abzugeben und ver» 
prelln 22 M'll icnen Deutsche. 
Kopenhagen, vom 22- Februar. 
General Qxholm, der hierseits zu den Frie» 
dens»Uiiterhandlunuen m't Preußen beauftragt 
ist. ist gestern von hier über Lübeck u»d Ham­
burg nach London abgegangen. Was das 
Resultat der, sogleich nach seiner dortigen 
Ankunft beginnend'?», Unterhandlungen seyn 
w>rd, läßt sich natürlich jetzt noch kaum an­
näherungsweise voraussehen, und eben so 
wenig sind wir im Stande/^en vielfach ver­
breiteten Glrüchten über Kündigung oder Nicht» 
kündi^ung des Waffenstil lstandes irgend etwas 
Sicheres hinzuzufügen. Dahingegen , »st es 
nur zu gewiß, daß hier bei uns Alles auf 
nahe bevorstehende Erlnuerung des Kriegs 
hindeutet. D'e ganze Flotte, in beteule»d 
größerer Anzahl w>e im vorigen Jahr,, und 
darunter auch dos ganz neue Linienschiff Cbri» 
stian VIII., ist in einigen Tagen segelserl'g. 
die Kommando's der drei Escatres, in wel­
che sie getheilr w>rd, so wie die der einzelnen 
Schiffe. Und bereits ernannt. D'e Land»Ar-
mee sängt an. sich an der S chlesw'gschen 
Grenze zu sommeln, und bereits Häven die 
hier liegenden Regimenter, so wie die Gar­
den, Marschordre erhallen. (Nach der Nordsl. 
Tid. concentriren sich 20 — 3l).ooo Mann in 
und um Kolbing. und in Friederlcia. welches 
befestigt wird, sind für 6000 Mann Quartier 
angesagt). Der König hat sich gegen ver« 
schiedene Personen, namentlich Nortschleswi-
ger, die dieser Tage Audienz bei lhn> Hotren, 
ganz bestimmt dahin geäußert. dvßeram26» 
Marz mit seiner Armee an der Königsau ste­
hen »verde, „um dem T^rrorismus der Schles» 
wig « Holstemer ein Ende zu machen." So 
scheint es jedenfalls ausgemacht, daß man den 
jetzigen Zustand in den Herzogthümern nicht 
länger als bis zum 26- März zugeben will. 
Wien, vom 20 Februar. 
D«e wichtigste Neuigkeit des Tages ist ein 
neuer Sieg der K. K. Truppen in Ungarn. 
General Bem ist geschlagen worden, er selbst 
verwundet, 2 Finger wurden ihm abgeschos­
sen. Die Schlacht soll vom 4- d«s zum L. 
d. gewährt und die Insurgenten 25 Kanonen 
verloren haben. 
Aus Ungarn erfahrt man noch, daß die 
Pesther Universität nach Zyrnau verlegt wer­
den soll. In Debrecz'n ssll ein Schreckens» 
regimenr herrschen und Kossurh keineswegs 
entmmh'gt sevn. Bei Szeged'n stehen noch 
6000 verzweifelte Honoeds, ihnen entgegen die 
Serbiancr bei Sjörök. 
Hier ist es. trotzdem heute Fasching-Dienstag 
der sonst zur gebräuchlichen allgemeinen Fiöh-
lichkeit einladet, in der gedrücktesten Stim­
mung um nichts geändert. Doch trägt man 
sich in der Bevölkerung mit dem gern geglaub» 
teu Gerücht, daß der Belagerungs « Zustand 
am 13- März, zur Feier des ersten Wiener 
Revolutionsrages, ausgehoben werde; am 14. 
März fände dann die Wiederherstellung der 
Nationalgarde, am l5. der Einzug des Kai­
sers und die Erthtilung der Amnestie statt. 
Vom 24. Nähere Details aus Siebenbür» 
gen über daS Treffen bei Salzburg berichten. 
daß die Magparen zuerst den Kampfplatz ver­
l ießen, dann aber größrentheils dem Walla» 
chischen und Sächsischen Landsturme in die 
Hände fielen. D'e Wiener Legion, bestehend 
aus Mitgliedern der früheren Wiener akade­
mischen Legion und Mobilgarde, und die Po« 
len.Legion wehrten sich verzwe'flungsvoll. Er­
ster? wollte sich dem Sächsischen Landstur« 
durchaus nicht ergeben und wurde bis auf 
den letzten Mann niedergehauen. 
Rom, vom 12- Februar. 
Die Constituante har b«s zur Vollendung 
der Verfassung die Exekutivgewalt in ihre 
Hände genommen und deren Ausübung einem 
Lomltato vxecutivo von drei verantwortlichen 
und nach dem W'llen der Versammlung ent­
fernbaren „Italienern" übertragen. Gewählt 
sind: Armellini, Saliceti, der frühere Führer 
der Neapolitanischen Radikalen, und Montecchi, 
bisher Mitglied des Sicherheils»Ausschusses. 
Die Gerichte sind angewiesen, „im Namen 
der Römischen Republik" Recht zu sprechen. 
Das Militär vertauscht die päpstliche mit der 
Italienischen Kokarde und gestern wehte zum 
erstenmal? vom Kastell S. Angelo die drei­
farbige Fahne überragt von der Freiheits« 
mutze. Aus dem Kapitel prangt ein Abguß 
der alten Bronzewölfin mit den Zwillingen, 
an der Sülle der früheren päpstlichen Insig-
nien. Marc Aurel ist diesmal verschont ge­
blieben. D>e Konsuln und Agenten sind de» 
austragt, bei den fremden Regierungen auf 
die Anerkennung der Republik hinzuwirken. 
Nach Paris ist sogar eine besondere Gesa^dt-
schasr abgeschickt, mit Masi an der Sp'tze. 
Von der Ausnahme der Republik beim Volke 
läßt sich sehr wenig sagen. Selbst den von 
der Regierung veranstalteten Il luminationen 
w>rd kaum noch Aufmerksamkeit geschenkt. Zu 
dem Tedeum in t^t. Peter mag die Neugier 
eine ziemliche Menschenmasse hingezogen ha» 
ben; alle übrige Bewegung verschwimmt mit 
der des Karnevals. Es fehlt der Nervus re-
runi ßerencZsium: <Yeld. Deshalb war der 
Beginn des Festes äußerst matt, obwohl der 
Polizei - Präsekk in höchst pomphafter Prokla, 
mation ganz besonders zur Theilnahme auf­
gefordert hatte. Von nun an werden auch 
Sonntags» Posten abgehen und ankommen. 
Vom 1Z. In der gestrigen S'tzung der 
konst'tuirenden Versammlung legte Srerbini 
im Namen des Vollj 'ehungs-Ausschusses fol­
gende Gesetz Entwürfe vor: 1) ,.D'e Gesetze 
werden erlassen und die Gerechtigkeit wird 
geübt im Namen Gottes und des Volkes, und 
unter dieser Formel sollen die Gesetze und die 
gerichtlichen Urkunden ausgefertigt werden. 2) 
D«e Fahne der Römischen Republik wird die 
dreifarbige feyn, mit dem Adler in der Milte. 
3) D>e Beamten aller Dienstzweige. so wie 
die Militärs, sind des E>des an die abgeschaffte 
Regierung entbunden." Hämmtliche Einwürfe 
wurden e'nstimm'g angenommen. 
Florenz, vom l3- Februar.^ 
Die Entfernung des Großherzogs von Tos» 
kana könnre. wenn sie sich verlängern sollte 
und besonders den Tdronverlust dieses Für­
sten herbeiführen würde, ernstliche diplomati­
sche Verwickelungen verursachen. Man we'ß, 
daß das Großherzogthum Toskana zu Oester­
reich gehörte, an welches dasselbe durch den 
Vertrag von <735 abgetreten worden war. 
Im Jahre 180t zu einem Königreich Etrurien 
erhoben, hieraus 1LV8 wieder mit Fiankreich 
vereinigt, ist es >m Jahre j8l4 »vieter 
den Erzderzog Ferdinand zurückgefallen, un» 
ter der Bedingung des Rückfalls, welche ur« 
sprünglich zum Nutzen der Oesterreichischen 
Prinzen zugestanden war. Es scheint heute 
gewiß, daß der Kaiser von Oesterreich Wil­
lens ist, seine Rechte auf das Großherzoglhun» 
wieder «n Anspruch zu nehmen,  wenn der je tz ige 
Großherzog <e«neS SouveränerälsrechteS ver» 
lustig würde. ^ 
Poris, vom 22- Februar. 
In Bezug auf die vorgestoßen Interpella» 
tionen Ledru » Rolltn's über Italien sagt die 
Mepublique: ..Bürger Ledru « Rollin hat den 
Schleier ausgehoben, den das Ministerium über 
seine Pläne in Be^ug aus Italien gern dek» 
ken möchte. Diese Pläne beständen zunächst 
darin, weder die Alpenarmee vorrücken, noch 
in Civitavecchia eine Inleroentions Armee an's 
Land steigen zu lassen, weiche d«e Römische 
Constituante m«t Bajonetten aus einander trei­
ben könnre: sie beständen vielmehr in einem 
ganz anderen Plane. Karl Albert habe es 
nämlich übernommen, seinen unglücklichen Feld» 
zug vom vorigen Jahre an der Adda durch 
einen Kreuzzug gegen die Römer gut zu ma­
chen und Se. Heiligkeit wieder aus den welt» 
lichen Thron zu setzen. Karl Albert habe aber 
den Kabinetten vorgestellt, daß er sich außer­
halb seiner Staaten nicht wagen dürfe; daß 
es den Genuesen leicht einfallen könnte, auch 
eine Piemontesische Republik zu pioklamiren 
v. s. w. Worauf denn von dem Bunde der 
Mächte beschlossen worden sep, Karl Albert 
durch ein Französisch-Englisches Geschwader 
mit starker Artil lerie den Rücken zu decken. 
Welches vor Genua kreuzen würde." 
London, vcm '^2- Februar. 
Der Morning Chronicle wird aus New-
Aork gemeldet, daß von dort eine Expedition, ^ 
aus Ingenieuren und tüchtigen Eisenbahn» 
Arbeitern bestehend, nach Cvagres abgesegelt 
war, um die nöih'gen Vorkehrungen zum Bau 
einer Eisenbahn über die Landenge von Pa» 
nama zu treffen. In der Handelswelt erregt 
dies Unternehmen das größte Interesse. da d»e 
Reise über die Landenge bei dem abscheulichen 
Zustande der Wege jetzt mit den äußersten 
Schwierigkeiten verknüpft und das Haupthin-
derniß einer raschen unv bequemen Betörte-
rung von Waaren und Postagieren nach Ka­
lifornien ist. An der Spitze der Bau-Unter» 
nehmung steht eine große New-Aorter Firma. 
Von Neapel wird der Times geschrieben, 
daß man zu Gaeta noch nicht ül>er die In» 
tervenlien sich geeinigt, was vornehmlich da­
her rüvre. daß das Französische Kabinet sich 
bisher nicht klar und offen genug ausgespro­
chen bade; am wahrscheinlichsten wäre eine 
Spanische Intervention, die mir Dampfschif­
fen leicht zu bewerklielligen sezin würde. 
V e r m i s c h t e s .  
Ueber das Hosleben in Olmütz berichten 
Deutsche Blälcer: D>e Allspanische Eliketle 
und Grandezza ist mit der Thronbesteigung 
Franz Iosepv'S I. wohl für immer aus der 
Burg der Habsburger verschwunden. Dev^ 
jugendliche Monarch «st jedermann leicht zu­
gänglich und hat während seines Ausenthalts 
bei Radetzkp in, vorigen Jahre die Ungezwun» 
genheit des il 'tairlebenS schätzengelernt. Bei 
seiner Rückkehr soll die Gewohnheit. zuweilen 
eine Cigarre zu rauchen, welche er in den 
Feldlagern der Itolienifchen Armee angenom­
men hatte, viel Nasenrümpfen am Hose zu 
Innsbruck verursacht haben; es war dis da­
hin unerhört, daß ein Kaiserlicher Prinz ge­
raucht hatte. Der Monarch steht pünktlich 
jeden Morgen um sechs Uhr aus und beschäf­
tigt sich dann einige Stunden sehr ernstlich 
m>t politischen und juridischen Studien. Sind 
die Minister anwesend, so wohnt er jedesmal 
ihren Beratungen bei. Zur Tafel werden 
täglich einige Gäste geladen, sowohl vcm C'vil 
als vcm Militair. und nicht elwa bloß die 
Honoratioren; der jüngste Lieutenant erhält 
so gut seine Einladung wie der Festungscom» 
Mandant, der Bürgeraup^ußmann so gut w«e 
der Bürgermeister. An der Tafel selbst herrscht 
ein ganz ungezwungener Ton. D'e Murier 
des Kaisers, die Erzherzogin Sophie, nimmt 
selbst häufig an dem Gespräch Theil; nament» 
lich ist die Hauptliadt u»d die Zustände der» 
selben der Angelpunkt, um welchen ste es zu 
führen liebr. Immer spricht sie thr Bedauerte 
über das Unglück aus. das ihre lieben, ver» 
führten Wiener betroffen. und daß trotz der 
st rengen,  üb.r sie verhängten Maßregeln noch 
immer keine Ruhe werden wolle, welches den 
Hos vn hindere. tahin zurückzukehren. Abends 
wird gewöhnlich das Theater besucht, auf 
welchem abwechselnd die Mitglieder der beideti 
Hoftheater in sp-ele/» soil-n. 
Die Steine zu dem Denkmale für den Kai« 
ser Napoleon in dem Invalidendeme in Pa» 
ris h.?r man aus Finnland d^zouen. Sie sind 
rosenrother Granit  und ihr Transport bis 
Paris kostet 200 000 Francs. 
Zu einem Dampfwogen gehören nicht wt'« 
ni^er als Z4l6 einzelne Stücke, die so »jenau 
lpearbeiler sey» und so sorgsam zusam-n.nge» 
s^tzt werden müssen, wie die verschiedenen Thei» 
le einer Taschenuhr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In clem ^arnilienknclie der i k a u,-
sollen Witt^en- nncl Waise n-V e r-
801-AuriAS - Anstalt iinclen sicli 
vieltacl^e Lücken, deren Lr^än^unA 
dnrcliaus erkorderlicl̂ . ist. .̂ .Ile IVIit-
Glieder werden dernnacli anfAeiordert, 
b i n n e n ,  K n r ^ e s t e r  k ' r i s t ,  d e r n  D i r e o -
t^rio eine genaue ^.nkAade il^rer resp. 
Familien ^ukornrnen lassen, irn 
Unterlasse nAskall wird dann 6er H. 
2  ̂ der 8l.atnten unkelildk r̂ in .̂us-
kü^rnnA kommen. 1 
Da 8 Oirectoriuin. 
auf !ibau anzulegen und empfiehlt sich zu 
Ladungögüter von daher. 1 
Eine in silber gefaßte Brille ist Verla« 
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
ersucht selbige in der hiesigen Buchdruckerei 
abzuliefern. 
Capt. N. Sörensen aus Windau, wel­
cher das Windauer Schalup - Schiff LIara, 
jeht in St. Petersburg liegend ̂  gekauft 
hat und im besten Stande setzen laßt, 
beabsichtigt damit bei erst offenem Waffer 
^ A e n t u r 
der I^ussisclien 8ee> und k'Iuss-^ss^-
euran? (^ornpaAnie. 
Dieselbe besorgt Versicherungen auf 
Lasco, Waaren .und Frachtgelder nach 
und von allen Richtungen. 1 
Libau, den 12. Februar 1849. 
J> !, Loitsch, 
Agent. 
Eine Wohnung von Z.Zimmern, nebst 
Küche, Keller, Holzschauer und separatem 
Hofraum, vermiethet Dewitz sen. 
Libau, den 25. Februar 1849. 
Es ist ein weiß und braun gefleckter 
Kaßlerhund von mittler Größe, mit sehr 
hübschen langen braunen Ohren, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder, der er­
sucht wird, sich in der Bnchdruckerei zu 
melden, erhält eine Belohnung von 5 
Rub. Silber. 
A n g e k o m m e n e  w e i s e n d e .  
Den?3> Februar: Herr Schiffs-Capitain Prulk 
aus Riga, bei Madame Gunther; Madame Hoerle, 
aus Polanqen, bei Madame Haeberlei"; den 22. 
Februar: Herr.Baron v. Mantcuffel, aus Zierau; 
nerr Baron v. 'Sacken, aus Groß-Orogen, und den 
25,.: Heer Preisrichter. Baron v. Nocnne, aus Ha» 
scnpoth, im Mellinschen Hause. 
Wind und Wetter. 
DenFebruar S. heiter; den ?!. S., bewölkt: 
den 22. W., hcirer; denSW, bewölkt: den 24. 
SW. und den 25,. N., heiter; den 26. N.» vcrän» 
derlich. 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ober^crwaltung der O>isceG-uvcrncmcttts, Tanner 
Z i b a u s el> e s 
Wochen b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g « .  
Mittwoch, den 2. Marz FS4S. 
Berlin, vom 28. Februar.* 
Von dem Minister für Handel. Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten ist heute nachfolgende Be» 
nachdichtigung an den Handelsstand der Ostlee» 
Provinzen erlassen worden: „D«e königlich 
Dänische Regierung hat in einer vom 23. d. 
M. datinen, am 26. d.M. üdergebenen Note 
erklärt: daß Sc. Majestät der König von Dä­
nemark sich durch die Malmöer Waffenstil l» 
stands» Convention nicht über die ursprünglich 
für drssen Dauer verabredeten sieden Monate 
gevunden halten, und daß folgeweise die ge­
dachte Convention am nächsten 26-Marz ihre. 
Endschaft erreicht haben werde. Es ist zwar 
diese Erklärung mit der Bemerkung begleitet 
worden, daß die königlich Danische Regierung 
sich der vertrauensvollen Hoffnung hingebe, es 
Werde der gefaßte Entschluß nicht ;u einer 
Erneuerung der Feindseligkeiten führen, und 
es berechtigen zwar ferner die jetzt unter Eng­
lischer Vermittelung in London eröffneten Fri>-
densunterhandlungen zu d,r Hoffnung, daß 
es gelingen weide, noch vor dein wirklichen 
Ablaufe des Waffenstil lstandes wenigstens die 
Friedens«Präliminarien festzustellen. Da sich 
indeß der Erfolg nicht mit Sicherheit voraus, 
sehen läßt, so beeile ich mich, den Handels­
stand in den Seehäfen von der Lage der Sa­
che hierdurch in Kenntniß zu setzen, um ihm 
die den Umständen entsprechende Vorsicht zu 
empfehlen, indem ich zugleich die Zusicherung 
aussprechen kann, daß die Staals-Regierung 
alle ihr zu Gebote stehenden Mittel ergreifen 
wird, welche geeignet sind', den diesseitigen 
Handel vor Verlusten zu schützen." 
Die gestern mitgetheilte Nachricht, daß die 
Dänische Regierung den sm 26. März abldü« 
senden Waffenstil lstand gekündigt habe, «st in 
der heutigen Sitzung der 2. Kammer durch 
den Minister von der Heydt officiell bestätigt 
worden^ Die Rede des Herrn von der Heydt 
machte einen sichtbaren Eindruck auf alle Mit­
glieder der Kammer; — bei seiner Versiehe» 
rung, daß dennoch eine Erneuerung der Feind­
seligkeiten nicht zu erwarten stehe, weil man 
zu der Hoffnung berechtigt sep. der definitive 
Avschluß des Friedens werde noch bis dahin 
zu Grande kommen, bemerkten wir viele durch­
aus ungläubige Gesichter. Ueber die Veran» 
lassung dieses feindseligen Auftretens von Dä» 
nemark durchkreuzen sich augenblicklich die 
widersprechendsten Gerüchte. Es wird behaup­
tet, Dänemark habe sich im Voraus der Un-
terstützung anderer Mächte, so wie der voll-
stälidiglten Neutralität Oesterreichs in einem 
Kriege mit Preußen versichert; ja selbst die 
Deutsche Central.Gewalt sey so' sehr für di« 
Oesterreichischen I'Ueresien gewonnen, daß Un» 
terhandlungen wegen der definitiven Lösung 
der Schleswig.Holsteinischen Frage mit ihrer 
Unterstützung in Otmütz gepflogen würden, 
und denen auch von Preußischer Seite ein 
außerordentlicher Bevollmächtiget beiwohne. 
Vom 1. März. D'e Constitutionelle Cor» 
resp. theilt mit, daß in Folge d'er Kündigung' 
des Dänischen Waffenstil lstandes zunächst die 
Truppen der kleinern Deutschen Staaten in 
d«e Herzoglhümer einrücken, und daße'nPreu» 
ß sches Armeekerps als Reserve an der Mecklen. 
burg'schen Grenze mir dem Hauptquartier Pcr-
Itbcrg zusammengezogen werden soll. 
Schleswig, vom 27. Februar. 
Auf Betrieb des Danischen Minister-Rest« 
denren zu Madr'd hat die Spanische Regie­
rung am t«. Dccember v. I . verfügt, daß 
die Schleswiglchen schiffe in den Spanischen 
und Spanisch»überseeischen Häsen nur unrer 
Dänischer Flagge und mit Dänischen Schiffs« 
papieren zuzulassen sepen. Die gemeinsame 
Regierung har sich hierdurch veranlaßt gese, 
den, eine Verwendung der Centralgewalt bei 
der Spanischen Regierung in gleichein Sinne. 
w«c dies bei den übrigen Seemächten gesche­
hen «st. zu beantragen. Das Reichsministes 
rium hat darauf die Verm>ttelung der Preu» 
ßischen Regierung zum Schutze der Schifffahrr 
der Herzogthümer auch in den Häfen Spa-
mens und der Spanischen Koloniecn in An» 
sprü h genommen. 
Frankfurt a. M., vom 28- Februar. 
Die. beuligen Frankfurter Blätter bringen 
die Collectivnote der Preußischen und der ihr 
beigetretenen 25 Deutschen Regierungen sammt 
den Bemerkungen und Abänderungs-Vorschlä« 
gen zu Beschlüssen der National,Versammlung 
über die Verfassung. D'e Note hält ai, der 
Bildung des Bundesstaates fest, wahrt aber 
die Einzelstaaten vor einer zu großen Beschrän» 
kung ihrer Selbstständigkeit durch die Central­
gewalt. Es wird zunächst über die militäri­
sche Unterordnung unter die Centralgewalt 
bemerkt, daß elne erhebliche Beschränkung des 
betreffenden Hohe-tsreHtes. besonders für die 
Zeit des Friedens, nur mit Widerstreben zu­
gestanden werden würde. Den E'nielstaaten 
soll die Ausbildung ihres Kriegswesens und 
die Verfügung über ihre bewaffnete Macht 
innerhalv der Bestimmungen der allgemeinen 
Wehrverfassung zustehen. W>e die Bundes» 
Gesetzgebung über das Kriegswesen vorbehält« 
lich der Vereinbarung mit den Einzelstaaten 
der Centraluewalt und der ste umgehenden 
Nationalverrretung überlassen bleibt, so soll 
derselben auch das Recht zum Erlasse allge, 
meiner Gesetze zustehen. Die Ausführung der 
Gesetze bleibt Sache der einzelne» Staaten, 
indem es zu Unwillfährigkeit führen müßte, 
wenn in einigem Umfange im eigenen Lande 
neben den LandesregierungsBeamten Central« 
regierungs-Beainten tbätig wären. Das Recht 
der Nationalversammlung, Geldverwendungen 
für bedeutende Anlagen zu beschli.ßen. wird 
wegen der darin liegenden Versuchuna zur 
Freigebigkeit und lleberbürdung möglichst be­
schränkt gewünscht. Die der Centralgewalt 
zugedachte Befugniß, Steuern aufzulegen, w«rd 
tm Interesse einer gewissen Selbsts tändigke i t  
der Verfügung über eigene Geldmittel als 
nothwendig anerkannt, zugleich aber die E» 
Wartung ausgesprochen, daß das Reichsbud» 
gel an dem Ertrage der Zölle Und gemein­
schaftlichen Steuern die erforderlichen Mittel 
haben werde. Was endlich die Abänderung 
der Verfassung betrifft, so wird die Notwen­
digkeit ausgesprochen, diese an strenge For» 
men zu knüpfen und von Seiten der Central» 
gewalr daraus zu verzichten, das unbestimmte 
R cht der Gesetzgebung .in weitester Ausdeh« 
nung zu üben. Diesen Grundsätzen enrspre» 
chend werden nun zu einer Reihe von Para­
graphen der beiden Abschnitte des Verfassungs» 
Entwurfs über das Reich Und die Reichsge­
walt Abänderungsvorschläge gemacht. 
Wien, vom 26. Februar. 
Nachrichten aus Siebenbürgen berichten von 
einem neuen Siege des Feldmarschalls - Lieu­
tenants Puchner, wonach die Insurgenten bei» 
nahe gänzlich vernichtet worden sepn solleö. 
General Bem selbst fey bereits fliehend »m 
Gefechte geblieben. Die näheren Details, 
welche man über das Hausen der Insurgen­
ten in Siebenbürgen erfährt, sind wahrhaft 
grauenerregend. Auf dem Rü-ckzuge ward al­
lenthalben geplündert, die Häuser angezündet 
und die Einwohner theils gemordet. »Heils 
vertrieben. Der Schaden ist ungeheuer, und 
es müssen Jahre vorübergehen, che die nun 
gänzlich verarmten Einwohner sich einigerma­
ßen von diesen Drangsalen erholen. 
Der Ungarische Krieg scheint se-nem Ende 
ganz nahe zu sepn. Bem geschlagen, der größte 
Lhe'l Ungarns gut besetzt, so wäre das trau­
rige Schauspiel, welches die Magyaren der 
W^lt gaben, oun ausgespielt. D<e Scene, 
welche die noch in Ungarn selbst stehenden 
Magyaren zu spielen gedenken, kann jeden­
falls nur ein ganz kleines Nachspiel bilden 
und dürfte nicht wehr gar lange auf sich 
warten lassen. Aus den erbeuteten Schriften 
der Insurgenten geht ganz klar hervor, daß 
die Mehrzahl deF begüterten Adels in Galt-
zien mit K'ossuih im planmäßig entworfenen 
Einverständnisse war, und mit Hilfe der Ma­
gyaren, falls diese gesiegt hätten, den allge­
meinen Aufstand über Galizien nach den an 
dasselbe grenzenden Ländern zu verbreiten be­
absichtigt hat. 
Kossuth soll die Ungarische Reichskrone des 
heiligen Stephan vollständig verstümmelt ha» 
den. Er ließ nämlich mehrere werthvvke Steine 
aus der königlichen Krone herausnehmen, um 
sie an verschiedene Insurgenten-Häuptlinge als 
Ehrenfold für die geleisteten Dienste zu ver» 
theilen. D>e Plätze der Juwelen aber wur­
den mit kleinen Goldplättchen ergänzt, worauf 
die Nomen der Insurgentenhäupter eingegra» 
den sind. »— So prangen nun in Sr. Ste­
phans » Krone die Namen: Bem. Görgey, 
Perczel, Bauhianp u. s. w.— Kossuth »vlrd 
wahrscheinlich auch nicht fehlen, und St. 
Stephan müßte ü^er die Ehre, welche maa 
seiner Krone angedeihen lassen will, herzlich 
bittre Tdränen weinen, wenn »hm die Geschichte 
dekannt wäre, welche sich an diesen Namens­
kranz knüpft. 
Die Sängerin am Ungarischen Theater, Mad. 
Schodel. Nyarh's Geliebte, soll auf Kossurh's 
Befehl in Devreczin öffentlich enthauptet wor» 
dea seyn. weil sie Nparp zum Treubruche an 
der Sache des Vaterlandes bereden wollte, 
und den mißglückten Versuch gemacht habe« 
soll, Kossuth be» einem Ffstgelage zu vergiften. 
Florenz, vom 22. Februar. 
Die Französischen Blätter bringen den Text 
eines Protestes, welchen der Papst in Gegen» 
wart des heiligen Collegiums am t4- Febr. 
zu Gaeta an die Repräsentanten der  f remd,»  
Mächte erlassen hat. Es heißt darin: „Wir 
wenden und an S>e, auf daß S^e unsere Ge» 
fühle und unseren Protest Ihre» Höfen. Ih­
ren Regierungen lvittheiien mö,jcn. Da d»e 
päpstlichen Unlerthanen durch die inunerfort 
verwegenen Manöver jener, der menschlichen 
Gesellschaft feindlichen Faction in den tiefsten 
Abgrund alles Elends geschleudert werden, so 
legen wir als weltlicher Fürst und mehr noch 
als Haupt und Pontifex der katholischen Re­
ligion d»e Klagen und Bitten des größten 
Tbeiles jener Unterthanen vor, die da ver­
langen. die Kerren zerbrochen zu sehen, von 
denen sie gedrückt werden. Wir verlangen 
zugleich, daß man dem heiligen Stuhle das 
heilige Recht der weltlichen Herrschaft erhalte, 
deren allgemein anerkannter rechtmäßiger Be» 
sitzer er feit so vielen Jahrhunderten ist, ei« 
Recht, welches in der gegenwärtigen Ordnung 
de? Vorsehung sür die freie Ausübung des 
katholischen Apostolates des heiligen Stuhls 
nothwendig und unabweislich geworden ist. 
Das so lebhaft, Interesse, welches sich in der 
ganzen Welt zu Gunsten unserer Sache ge» 
offenbart hat. «st ein glänzender Beweis, daß 
sie die Sache der Gerechtigkeit ist; daru« 
möchten wir nicht ZU zweifeln wagen, daß s?5 
w>t der ganzen Sympathie Und dem ganzen 
Wohlwollen der ehrenhaften Nation, welche 
Sie vertreten, aufgenommen werde," Dieser 
Protest enthält irnxliclts die Beanspruchung 
einer auswärtigen Intervention, respektive die 
Bill igung einer solchen. 
Rom. vom ig. Februar. 
Die Männer des Fortschritts beklagen laut 
Und aus innerster Seele die voreilige Repu. 
dlikanisirung des Kirchenstaats. D'eses 
dauern ist um so lebhafter, als man m t vie» 
len Anordnungen durchaus unzufrieden ist. und 
man nachgerade zur Ueberzeugung gelangt, 
daß Mit. der Veränderung des Titels wcn«^ 
gewonnen ist, wenn die Verwaltung eher ver» 
wildert ^>ls gebessert wird. Zum Vice«Präs!t 
denken «st Karl  Bonapane erwählt  »Vörden,  
was bei Vielen ebenfalls für ein ungünstiges 
Omen gilt. 
Seit zwei Tagen cirkulin hier das Gerücht, 
der Papst habe sich nach den Balkarischen 
Inseln eingeschifft. Es findet besonders heute 
auch in wohlunterrichteten Kreisen Glauben. 
Paris, voin 26» Februar. 
In Dijo-n ist die Artil lerie»Kompagnie der 
National. Garde aufgelöst worden. Eö soll» 
ten «hr die Kanonen abgenommen werden. D>e 
Kanonen verschloß ober das Zeughaus, und 
eine Abtheilung des 9- Dragoner» Regiments 
sprengte die Thüren, um die Geschütze nach 
Auxonne zu befördern. 
Das Kriegsministerium beschäftigt sich mit 
der Errichtung zweier neuen Ingenieur »Regi» 
menter. die ausschließlich zur Bekämpfung des 
Straßen- oder Barrikaden » Krieges bcstimmt 
sepn sollen. Ein halbes Regiinent würde in 
Paris, ein halbes in Lincennes, u»d je ein 
Viertel in Roucn, L'moges, Lpon und Sr. 
Elienne garnisoniren. 
Der Moniteur berichtet heute über einige 
Ruhestörungen, die bei Gelegenheit der Jah­
resfeier des 24 Febr. an verschiedenen Punk« 
ten Frankreichs vorgekommen und die in Cla» 
mecp zur Herbeiziehung. in Toulouse unl. Auch 
zur Nationalgarde > Suspendirung und Ein­
schreiten des Militärs, an mehreren Orten des 
Rhone» und des Drome »Departements, und 
besonders zu Rarbonne, ebenfalls zu militä» 
rischer Intervention und zu Verhaftungen nö-
thigten. Noch der Panie hat die Regierung 
auch die Nachricht erhalten, daß in Bordeaux 
de» Ankunft der Mobilgarde Unruhen ausge­
brochen seyco. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. :c. :c., werden von Einem Libau­
schen Stadl-Magistrate, aus curatorischeS 
Ansuchen, Alle und Jede, die an den Nach­
laß des hleselbst am 9- November 1848 
verstorbenen CondttorS Franz Gottfried Klin-
koström begründete Ansprüche und Forde­
rungen haben oder machen zu können ver­
meinen, hiemit eäictaliter aufgefordert, 
am 4- July 1 849, als dem magistrat­
lich angesetzten ersten Angabetermin dieser 
Sache, mittags 12 Uhr, auf dem Libau­
schen Rathhause in Person oder gesetzlicher 
Vertretung zu erscheinen, ihre Forderungen 
und Ansprüche gebührend anzugeben und 
zu dokumentiren, hiernachst aber die An­
sehung des zweiten und Präclusiv-Angabe« 
termins und das weitere Rechtliche zu ge­
wärtigen, mit dem Bedeuten, daß allein 
diesem oder dem anzusetzenden zweiten An-
gabelermine nicht angemeldeten Forderun­
gen und Ansprüche präcludirt und von der 
beregten Nachlaßmasse auf immer ausge­
schlossen werden sollen. 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Li­
bauschen Stadt-Magistrats und der ge­
wöhnlichen Unterschrift gegeben auf dem 
Rathhause zu Libau am 21- Februar 1849. 
BlankatzurEdictal-/l^.8.^Citation vor den 
Libauschen Stadt-^ I. ^Magistrat in 
Nachlaß«Sachen. 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
Libauscher Stadtsecretair. 
Gerichtlicher Haus - Verkauf. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Waisengerichts, soll das zum I. C. Ko-
kosskischen Nachlaß gehörige, sub Nr. 521 
allhicr belegene Haus curn stt- 8c per-
NrientÜ8 auf den 9. März dieses Jah­
res, in der Sitzung dieses Waisengerichts, 
an den Meistbietenden öffentlich verstei­
gert werden. 1 
Libau, den 29. Januar 1849» 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  .  
Daß ich mich hier als Schneidermeistee 
niedergelassen habe, beehre ich mich hier­
durch ergebenst anzuzeigen. 
Heinrich Fischer, 
wohnhaft im alten Schulhause 
bei den Küster Klein, neben der 
höhern Kreisschule. 
Daß ich meine Wohnung verändert habe 
und gegenwärtig im ehemaligen Foegeschen 
Hause, neben dem Hause des Herrn Flei­
schermeister Grosch sen. wohne, zeige ich 
meinen Gönnern und Kunden hiermit er­
gebenst an. 
E .  B .  S a f f t ,  S c h n e i d e r m e i s t e r .  
Eine besonders gute suschmilchende Kuh 
wird Verhältnisse wegen zu Kauf ausge-
boten. Das Nähere erfahrt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 2 
Eine in silber gefaßte Brille ist verlo­
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
ersucht selbige in der hiesigen Buchdruckerei 
abzuliefern. 1 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, nebst 
Küche, Keller, Holzschauer und separatem 
Hofraum, vermiethet Dewitz sen. 
Libau, den 25. Februar 1849. 
A n g e k o m m e n e  Reisend?. -
Den 28- Februar: Herr Baron v Simolin, aus 
Kroß - Oselden, und den l. März- Herr Baron v. 
Manteuffel,, auS Zierau, im Mellinschcn Hause; 
Herr Ingenieur-Major v. Lauw, auS Schauten, bei 
Madame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmannswittwe Madame Amalie Konopka und 
deren Großtochter, Fräulein Eduardine Sören« 
sen, nach dem Auslände. z 
Handlungs-CommiS H. Hucke, nach dem Auslande, z 
Ist ju drucken erlaubt. Hm Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, T«nner, Zensor. 
s i b a „ f ch e s 
s l a t  t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
ZV,. FA. Sonnabend, den Z. Marz 
Berlin', vom 2. März. 
Briefe aus Dresden melden, daß die poli, 
tischen Verhältnisse im Königreiche Sachsen in 
den höchsten Regionen so große Besorgnisse 
erregt hätten, daß man mit einer größeren 
Militärmacht (jedoch nicht mit Preußen), für' 
den Fall einer etwa eintretenden Katastrophe, 
im Voraus wegen einer eventuellen Unter» 
stützüng durch Truppen Verhandlungen ange­
knüpft habe. ^ 
Posen, vom t. März. - . 
Aus dem zu reorganisZrenden Zheile wird 
berichtet, daß ein neuer Aufstand immer noch 
sehr zu befürchten sey, und daß die Behör» 
den wenig zum Schutz der Deutschen thun. 
Besonders sollen einzelne Geistliche das Land» 
Volk fanatisiren. 
Wien, vom t. Mä-rz. 
Zwisch-n dem Fürsten W'ndiscvgrätz und dem 
Dan Iellachich soll, wie es schon seit länge­
rer Zeit allgemein und jetzt auch in den G»a» 
vischen Blättern behauptet w'rd. eine Spal­
tung obwalten. Die Ursach, sollen die sla, 
veafeindlichen Schritte des Erster» sepn, mit 
denen der Letztere nicht einverstanden sepn kann 
und Häher auch nach Agram zurückzukehren 
wünscht. 
Die höheren Lehranstalten in Italien, wel­
che am t- März wieder beginnen sollten, blei» 
den für dieses Jahr gänzlich geschlossen, da 
es stch herausstellte, daß man die Jugend 
wieder bearbeitete, und mehre Professoren sich 
der Sache der Umstur<parte» anschlössen. Den 
Professoren selbst wurde oerboren, mehr als 
acht Schülern Privatunterricht zu elthcilen. 
Flensburg, vom 27- Februar. 
Auf Ordre des Generals v. Bonin werden 
nächstens Schanzarbeiten bei Düppel oder vor 
Sonverburg. sowie am Flensburger Hafen, 
zwischen Glücksburg und hier, vorgenommen 
werden. — In Kolding soll noch nicht mehr 
Dänisches Milirair sepn, als während der 
Zeit des Waffenstil lstandes immer da gewesen. 
Aus dem Holsteinischen, Ende Februar. 
Wie verlautet, soll England den Wunsch 
ausgefptochen haben, daß man in Kopenha­
gen selbst zu vermitteln suche. Irren wir 
nicht, so ist außer dem Grafen R- auch ein 
Baron v. Bülow dorthin gereist. Vor einigen 
Tagen ist der junge Graf Holck mit Depeschen 
v"in Kammerherrn General Ot'holm nach 
Frankfurt abgegangen; der Kammerherr selbst 
gebt nach London, nachdem er den Grafen 
Bl^me auf Heilig,nstedten besucht und in Ham-
vurg anderweitige Besprechungen gehabt ha­
ben dürft,. Hi" Frieden ist wahrscheinlich, 
und eben so wahrscheinlich, daß im Ganzen 
die frühere Sachlage wieder hergestellt w'rd. 
Oesterreich soll es wünschen. In Frankfurt 
selbst ist man noch nicht ganz einverstanden, 
doch steht dort vielleicht e,n Ministerwechsel 
bevor. In London ist man mit stch einig. Die 
Kündigung ist nur ein Schreckschuß. Reichs» 
truppen (aus Hannover, Alrendurg. Kurhesten, 
Waldeck) stnd aufgeboten, aber schwerlich um 
Krieg zu führen. Im März wird d,e Sache 
entschieden sepn, und meinen wir die Ansicht 
äußern zu dürfen, daß nur noch die Amnestie« 
.frage einige Schwierigkeiten macht. Indem 
wir diese Mittheilungen machen, wollen wir 
ste nicht definitiv verbürgen, aber vorbereiten ' 
möge man sich darauf, duß ste mehr oder min­
der sich bewahrheiten. 
Rom. vom 20. Februar. 
Alles nähert sich langsam der Krisss. und 
j^der Tag dringt tnues Unheil über das Land. 
Die Cammer Hai eine Zwangs « Anleihe von 
1.ZOO,0(10 Scudi dekretirt. um allen Verkehr 
vollends «n Papier»,eld zu ersticken. Seit Mo« 
nacen stehen alle Gerichte stil le, und die Nota, 
das e«nst so berühmte Ooer-Appellauons - Tri­
bunal. bar itch ausgelöst. D>e Provinzen sen» 
den nichr blos kein Geld mehr, sondern ver­
lange» im Gegentheil Sudsidien. D<e Auf-
fübiun^ der 5ruppen, welche nord- und süd­
wärts gezogen sind. w'rd als schreckhaft geschil­
dert. Das G. rnchk meldet von den» Beginne der 
Feindseligkeiten sowohl in Ferrara wie an der 
Neapolitanische? Grenze. Der Moniiore Ro­
mano sucht das Volk zu beruhigen, und das 
ist kein gutes Zechen. Als Trost wird hin» 
zugelü^t. ver Demokratismus mache in P«e-
monr reißende Fortschritte. In der Kammer 
ist der letzte Protest des Papstes verlesen und 
ausgejischt worden. Man rüstet sich übrigens 
zum Widerstand, und hat sowohl die Pferde 
der Novelq.irde wie auch den päpstlichen Mar-
stall lür den Art'l lerietra»n in Anspruch ge» 
nommen. Da Fürst Barberini und der Mar« 
chese S^cchecr« die Auslieferung ernstlich ver­
weigert Häven, so hat man sich vorerst, be-
gnüqt. Sch'ldwachen vor den Ställen auszu­
stellen. Aus der konstiluirenden Versammlung 
scheidet e uer nach dem andern aus. m>t der 
Klage, daß er die Unredlichkeit einzelner Mit­
glieder nicht langer habe ertragen können. 
Venedig, vom l6- Februar. 
Heu:e trar die constituirende Versammlung 
des ..Staats Venedig" zusammen. Der Tris 
umvir Man>n hielt die Etöffnungsrede. worin 
es he>ßt: ..Bürger Vertreter! Als im Juni 
v. I. die Lombardisch.Venet'antschen Provin­
zen mit der Bildung eines Oderitalischen Kö» 
nigreichs sich einverstanden erklärten, berief 
die März»Regierung d'e durch allgemeines 
Stimmrecht erwählten Abgeordneten der Pro­
vinz V?ned»a zusammen, um über die politi­
sche Lage des Sandes zu derathen . ... Frank­
reich und England sind als Vermittler zur 
Umgestaltuna und Beruhigung Italiens auf­
getreten. Aus dieser Vermittelung. wird ent» 
weder ein Vertrag oder ein Krieg hervorge­
hen. .  . . Zur Hebung jedes Zweifels über die 
Begrenzung der Abgeordneten-Mandate der 
erstell Versammlung pat die Regierung auf 
das Neue das Volk zur Wahl von Abgeord« 
neten berufen. Letztere haben die Vollmacht, 
über alles, die innere und äußere Lage des 
Staates Betreffende zu entscheiden. Bürger 
Vertreter! Durch die Vorstellungen des Trium­
virats de» den vermittelnden Großmächten und 
seine brüderlichen Beziehungen zu Piemontist 
die Blokade von der Meerseite ausgehoben 
worden. Die Zunahme der Land» und See­
streitkräfte und die wolil vertheidigten Befesti­
gungen müssen den Widerstand furchtbarer 
machen." 
Paris, vom 2« März. 
Am 25- Februar begab sich Marschall Bu« 
geauv aus Lyon nach St. Etienne. Er hielt dort 
eine große Parade über die Nanonalgarde ab. 
Als er d»e Frunl entlang ging, erschollt« der 
Ruf: ES leve die Republik! Einige Stimmen 
nelen auch: Es leve die demokratisch-sol iale 
Republik! AlS der Marschall diese Worte hör­
te, wandte er sich um, schritt auf die Rufen­
den zu und sagte zu ihnen: ,.Was wollet Ihr? 
D«e vemokraiische Republik? Die habt Ihr 
ja. D»c svt«ale Republik? Diese werdet Ihr 
nicht erhalten. D»e sociale Republik ist der 
Krieg der Armen gegen die Reichen. Eine 
Welt. wo Jedermann reich, ist ein Unding, 
e»n Hirngespinst, wie jene Henne in der Fa­
bel. die goldene Eier legte. Die sociale oder 
kommunistische Republik »st ober eine viel zu 
alte Henne^ um noch E>er legen zu können." 
Da der Marschall noch erfuhr, daß mehrere 
der Rufenden zu dem Korps der städtischen 
Löschinaunschallen gehörten, näherte er sich ih­
nen und sagte: ..Euer Gewerbe ist, das Feuer 
zu lölchen, nicht anzulachen." 
Die Pollen aus Rom. Florenz und Turin 
tralen heute ttüh e«n. In Rom haue Rus-
cont. Minister der auswärtigen Angelegenhei­
ten, die jüngste Protestatio» des Papstes aus 
Ga>.la vom »4. Fevruar, auf welche die Rede 
juläll 'g gekommen war, vorgelesen, worauf 
d«e Versammlung einstimmig rief: . Es leve 
d»e Republik!" D>es war d»e einzige Ant­
wort, weiche dieser Protestatio» zu Theil wur­
de. Auf Ruconi's Antrag soll dieser Protest, 
der »n der Constituanie ein ..Lügen-Dokament" 
genannt wurde, ..zum Beweise seiner Verach­
tung" in der amtlichen Gazetta wörtlich er­
scheinen. Zwischen Ferrara und Bologna sind 
die >n Folge des Ocsterreichischen E'nrückens 
in erstere Stadt gehemmten Verbindungen wie­
der frei geworden. In Turin wurden die jüngst 
vvn dort abgereisten Römischen und Florenti» 
nischen Bevollmächtigten wieder zurückerwartet. 
In der nächsten Umhegend von Mailand hatte 
Radetzky siarke Truppen Abtheilungen zusam-
wengezogen. El Durino war Mili tärisch be­
setzt und in Belagerungszustand erklärt wor» 
den. Nach der Union hat die Regierung Nach­
richt erhalten von der Ankunft unseres Ge­
sandten Walewski in Toskana. Er begab sich 
sofort zv dem Großherzoge nach S. Stefano, 
wo er den E"a!ischea Gesandren und alle übri­
gen beim Großherzoge akkreditirten D'ploma» 
ten vorfand. Die Union sagt^ ..Die Haupt» 
mächte Frankreich und England beharren auf 
ihrem Entschlüsse, die ToSkanische Republik 
nicht anzuerkennen; deshalb haben ihre Ver-
treter den S'tz der revolutionären Regierung, 
Florenz, verlassen und sich von jedem Verkehr 
mit den Toskanischen Demagogen fern gehal­
ten." Auch will die Union wissen, daß die 
Regierung eine Depesche Walewski's enipfan» 
gen habe, welche den Beschluß Karl Alverts 
anzeige, zur Herstellung der großherzoglichen 
Regierung einzuschreiten. 
V e r m i s c h t e s .  
In einer Sk>z;e der „Bamberger Zeitung" 
wird Louis Napoleon Und srine Umgebung 
also geschildert.- Prächtige Lakaien standen aus 
»Her Treppe m«t Wmdlichtern in den Händen, 
die Wachen präsentirten, greise Generale beug-
- ten tief das Haupt vor dem Ritter des Glücks, 
der in der Schweiz Bürgermeister, in England 
Kronprätendent gewesen, und jetzt in Frank­
reich das Oberhaupt einer Republik ist. Wenn 
er nur eine Ader seines großen Oheims be­
säße! Ader nein, er «st stach, nicht genügend 
gebildet, ge'stesarm. trotz Hut und Rock nim­
mermehr der Kaiser. Eine üble Gewohnheit 
hat er außerdem, die den guten Parisern wahr­
haft ein Gräu,l ist. E^ betrinkt sich täglich 
regelmäßig n^ch der Tafel, und dann, zu der 
Zeit, wo in Paris gerade das Leben beginnt 
und die D'plomarie des Salons ihre Fahnen 
aufzieht, ist gar nichts mehr mir ihm anzu­
fangen. Wie sich die Minister darüber ärgern! 
Jellachich hat, wie früher von Sr. Maj. 
dem Kaiser von Rußland, jetzt auch von dem 
König von Hannover einen Orden bekommen. 
Auf einem Englischen Sch ffe kam kürzlich 
der größie — Käse, den die Welt jemals ge­
sehen har. aus Amerika in L ve-pool an. Er 
ist von der M'lch von 700 Kühen bereitet, 
mißt jZ Fuß im Umsangi, wiegt l447 Pfd. 
und ist iL Zok! dick.-
Zufolge der neuesten Mmheilungen aus der' 
Türkei hat der Sultan einen Ferman erlassen, 
worin er den Christen das Privilegium ercheilr, 
sich um die höchsten Würden, selbst die eineK 
Paschas oder Leziers nicht ausgenommen, zu 
dewerben. 
Die Poriser Diebe sind bekanntlich sehr geschickt, 
immer neue Kniffe zu ersinnen,, wenn die al­
ten verbraucht sind. E'n alter Hagestolz in 
Paris, ehemals Weinhändler, der aus alter 
Gewohnheit immer noch einen sehr guten Kel­
ler führte, bemerkte, daß man »hm jede Nacht 
einige der besten Flaschen Wein stahl. Er 
ließ die Schlösser ändern, traf Vorkehrungen, 
nichts half. Da bekam er eines Tages folgenden 
anonymen Brief: ..Mein Herr! Sie werden sc>t 
lange«. Zeit en äetail bestohlen. jetzt hat man 
vor, es im Großen zu thun. Ihr Keller wird 
in künftiger Nacht ganz geleert werden, wenn 
S>e es nicht ju verhindern wissen." Der alte ' 
Herr gerieih in große Verlegenheit und faßte 
den Entschluß, sich selbst zum Wächter seiner 
Weine zu machen. Er kaufte sich zwei Pisto­
len und setzte sich hinter ein großes Faß die 
Nacht hiiiduich auf die Lauer. Er saß — 
saß, — es kam Niemand, als endlich der 
Strahl des Tages durch eine Lücke. Er sah 
nun wöhl, daß er angeführt sep und eilte sehn­
süchtig nach einer Tasse Kaffee hinauf nach 
seiner Wohnung. Jetzt aber sah er erst, wie 
er angeführt sep, denn oben waren alle Schlös­
ser offen und Kisten und Kasten ausgeleert. 
Geld, Pretiosen, Wäsche, Kleider, Alles war^ 
weg. 
Der bekannte und beliebte Schriftsteller 
Friedr. Gerstäcker in Leipzig unternimmt eine 
Reise um die Wclt und die Deutsche Lesewelt 
kann sich im Voraus auf die lebendigen Schil­
derungen freuen, die er von feinen Erlebnis» 
sen veröffentlichen wird. Er reiset schon am 
15. März ob und gebt zuerst direkt nach Ka­
lifornien, um sich zu überzeugen, was Wahr­
heit, was Lüge an den Gerüchten über de» 
Goldreichthum jenes „gelobte»" Landes ist. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Vog-
tei-Gerichts sollen die bei dem verstorbe­
nen Buchbinder H. L. Staeger eingeleg­
ten und bis hiezu nicht eingelosetsn Pfän-
ver, den 16. März d. I. Nachmittags 
NM 2 Uhr auf dem hiesigen Rathhause 
öffentlich versteigert werden; als welches 
hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft ge­
bracht wird. 3 
Libau, den 3. Marz 1849. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das im ?ten Quartier sub Nr. 183 
belegene ganze Wohnhaus nebst Speicher, 
Wagenremise und einen Garten, ist vom 
1. Mai d. I. unter billigen Bedingungen 
zu vermiethen. Das Nähere ist im Hause 
selbst bei dem Besitzer zu erfahren. 
C .  H e i d t ,  
Böttchermeister. 
B r o d - T a x e  
t) Von ordinai rem Roggenmehl: 
K 4S Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein Kop. Brod soll wiegen .... 
Ein Z Kop. dito dito .... 
Ein 6 Kop. dito' dito .... 
2) Von gebeuteltem Rsggenmehl: 
K Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein Kop. Brod soll wiegen .... 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein ^Wedro Korn-Branntwein - , - - -
Ein ^ — einfacher Kümmel-Branntwein -






Am 1. Marz ist im iocale des Rath­
hauses ein Schuppenpelz vertauscht wor­
den. Es wird daher gebeten den vertausch­
ten Pelz in der hiesigen Buchdruckerei gü­
tigst einzuliefern und den andern dafür in 
Empfang zu nehmen. 
A n g e k o m m e n e  s e i l e n d e .  
Den 2. März: Herr Baron v. Kleist, aus Gawe-
sev; Herr Baron v. Grordus, auS Rothhoff, und 
den 3.: Herr Ingenieur-^ brist-Lieut. v. Nolken, aus 
Riga5 im Mellinschen Hause; Herr ».Stempel, auS 
Medsen; den 4 : Herr Baron v. Sacken, aus Päd, 
dcrn, Herr v. Gohr, aus Ostbach und Herr v. Buch« 
holz, aus kangsehden, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmannswittwe Madame Amalie Konopka und 
deren Großtochter. Fraulein Eduardine Sören-
fen, nach dem Auslande. 2 
Handlungs-Commis H. Hücke, nach dem Auslande. 2 
M o n a t  M a r z  1 8 4 9 .  
Ein 3 Kop. Brod soll wiegen .... 
Ein 6 Kop. dito dito 
3) Von gebeuteltem Waitzenmehl: 
Ä Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein Z Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
für 
Ein Kop. dito 






M ä r z  1 8 4 H .  
At Cop. S. M. 
25 — -
T a f e  f ü r  d a s  j i b a u s c h e  F l e i s c h e r - A m t  b e i m  V e r k a u f  n a c h  G e w i c h t .  
Für den Monat Marz 1849. 
Cop. pr. Pfd-I Cop. PI-. Pfd. 
t) Don gemastetem Vieh, als : Braten, 
Klops, Beefsteak, Brustßück, Schwanz, 
und die besten Rippenstücke . . . 
G u t e s  S u p p e n f l e i s c h  . . . . . .  
2) Von ungemästetem Vieh, als t . 
Die oben benannten besten Stücke . 








f ü r  
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des VicheS, als: 
Hals, Lappen, Hack!c. .  . . 
Von einem großen Schwein 
Von einem kleinen Schwein 
A l l e r b e s t e s  K a l b f l e i s c h  . . . .  
O r d i n a i r e s  d i t o  . . .  
Allerbestes Schaaffleisch .  . . 
O r d i n a i r e s  d i t o  . . .  
















T a x e  v o n  B i e r  
Eine TonneBouteiNen-Bler v. 9, Wcdro 8 Rb. — Cp. S., Eine Bouteille Bier ----- e Cop. S. M. 
Eine — Krugs-Bier ' „ 6— — — l Eme Tonne Mttteltrmken 2 Rub. 40 — — 
Ein Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
Diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuchs der Crimina! - und 
Corrections-Strafen Art. 1131 bestimmten Poenen von 15 Silb. Ruh. für das erste Mal, und ho SRub. für 
daS zweite Mal, unnrzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum fernern Verkaufe der obi­
gen Gegenstände ausgeschlossen werden. Hiernachst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin­
sichtlich ihrer Gewerbe m den. Artikeln 1059, IN61, 1»62, 1>i6Z und 1068 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schlecht ge­
knetetes und nicht gehörige ausgebackcnes Brod verkaufen, die im Art. 1058 desselben Gesetzbuches ange, 
droheten Beahndungen zu gewärtigen, so wie ebenmäßig die Branntweinverkäufer auf d,e Bcstimmunaea 
des Art. 1068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathkaus, den 1. März 1849. 
Polizeiineister Michael. Rathsherr Me i s s e l ,  W e t t - P r a s e s .  
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsec-Gouverncments, Tann er, (Zensor. 
V e r w a l t u n g  
der Libauschen Todtenlade im Jahre 
G i n n a h m e .  
Cassabestand vom vorigen Jahre . 
E i n g e g a n g e n e  Z i n s e n  . . . .  
„ Kapitalabzahluttg 
Einkaufgelder von 30 neu eingetretenen Mitgliedern 
Einschreibegelder „ „ „ 
Jahresbeiträge der Mitglieder 
Auf die Rückstände und Poengelder eingegangen 











A u s g a b e  
Begräbnißquoten für 7 verstorbene Mitglieder 
G a g e  a n  d e n  C a s s t r e r  . . .  
Kanzellei-Unkosten für Drucksachen 
Auf Zinsen gegebenes Kapital . . 









Kapitalien auf Zinsen. 
Ausstehende Schuldforderungen und Rückstände 
Utensilien und Effecten 
Cassabestand . . 





Activ-Vermögen der Anstalt. 1826 
1826 
C. G. Ulich, Director. C. A. Sakowski, Beisitzer. David Demme, Beisitzer. 
Dir obigen Summen der Einnahme und Ausgabe, so wie des Vermögens der Anstalt, mit den Büchern und Belegen ver- , 
glichen und übereinstimmend gefunden zu haben, bescheinigen wir hiemit' 
C. W. Melville, I. L. Lortsch, I. Buss, I. Neumann, 
Revisoren. " M 
72 männliche und 78 weibliche, zusammen 150 Die Zahl der Mitglieder betrug beim Schlüsse des Jahrs 1847, 
. Im Laufe des Jahrs 1848 sind gestorben 
ausgeschlossen . 
neu eingetreten 
Demnach Bestand zum Jahre 1849 
















15 Rub. S. 








171 zusammen 6935 Rub. S. 
Es hat sich demnach das Versicherungskapital um -1035 Rub. S. vermehrt. 
Unter den neu eingetretenen Mitgliedern sind 15 aus der bisherigen Beisaßen-Todtenlade, welche sich am 21 
Oktober mit der unsrigen vereinigt hat, — übergetreten. Das von ihnen eingebrachte Kapital genügte, jedem der Mit-
glieder eine Quote von 30 Rub. S. auf Kapitalfuß, d. h. ohne alle fernere Jahresbeiträge, zuzusichern. 
Die verschiedenen kleinen, bei dem hiesigen Handwerksämtern bestehenden Todtenlade«, dürften in ihrem eigne» 
Interesse wohl thun, diesem Beispiele zu folgen. 
Die Direktion kann nicht umhin abermals den Wunsch auszusprechen, daß die Familienväter, unsrer Stadt, zahl­
reicher als bisher geschehen, unserm Vereine beizutreten sich veranlaßt sehen wöchten. ' 
Ist zu drucken erlaubt. Libaü, den 8. März 1849. Polizeimeister Michael. 
A i b a u f ch e s 
'  ,  '  . H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o u  C -  H .  F o e g e .  
.  ^  ^ ^ ^ ^  ' '  ^  ^  ^ —  
^ JA. Mittwoch, den, 9. Marz FK^tN. 
Berlins vdm 9- Värz. > .  mtt der Selbstständigkeit und freien Entwicke-
D«'e gestern flüchtig angedeuteten ge'ivichli» lüng »einer Theile. eine starke, das Recht und 
'gen Neuigkeiten ausOlmütz bestätigen sich hellte die Ordnung schützende Gewalt über das ge-
auf das Vollständig!^ und'müssen jeden wah-^ samane Reich inil der Freiheit des Einzelnen, 
ren Freund des Vaterlandes mit hober Be» d^r Gemeinden, der verschiedenen Kronländer 
friedigung erlügen. Der junge Kai/er von ^ und der verschiedenen Nationalitäten in Ein­
Oesterreich unV sein kräftiges Min-isterium ha» klang zu bringen; Nie Begründung einer kräs-
ben den schon längst eripurteten entscheidenden ligen Verwaltung, die Entlastung des Grund» 
Schrie gethan, dem zerrülteten Kaiserreiche gesetzes gegen'Vill ige Entschädigung, die Si-
auf festen dauernden Grundlosen Frieden, Frei- . cherung der echt?,, Freibeil und das Gesetz, 
peit, Ordnung und Gesetz wieder zu verleiben. - Was die Durchführung 'm Einzelnen betrifft, 
Der Kaiftr von Oesterreich bar den in seiner so umsaßt das Kaiserrhum Oesterreich die 
geistigen. politischen und sittl ichen Armmh h^>» g^sammren Kronlä^der als die freie, selbst-
siechenden Re'chSt-g von Krems,er aufgelöst ständige, U"tbe»lbare und unauflösbare con» 
und dem tzqiseribum Oesterreich eine eben so st'tUtionelleOesterreichische Erbmonarchie. Wien 
freisinnige als alle Bedingungen der Dauer ist die Hauptstadt des Kaiserreichs und der 
in sich vereinigende, kraft der Staatsgewalt Sitz der Reichsgewalt. Den einzelnen Krön» 
garantirte Verfassung gegeben. In der Kai- ländern wird ihre Selbstständigkeit innerhalb 
serl'chen Proklamation. welche dem Berfas» jener Beschränkungen gewäbrleistet, welche die 
sungsgesetz vorausgebr. wird bervorgehoben. Re'chöverfaffung feststellt. Alle Volksstämme 
wie es dir Pflicht des Monarchen sep. das sind gleich berechtigt und jeder Volksstamm hat 
Land vo^ der wachsenden Zerrüttung zu be» ein unverletzliches Recht auf Wahrung und 
wahren. D'e ..theoretischen." der Begrün« Pflege seiner Nationalität und Sprache. Das 
dung eines geordneten Rechtszuständig" enrge- Reich ist Ein Zoll ' und Hand?.lsgebiet. 
j ikntretenden Esörl^rungen deS Reichstages in -
Kremsier hätten die Wiederkehr der Ruhe. der Vom !0. Nicht allein von, Reichs « Mini» 
Gesetzlichkeit und des öffentlichen Vertrauens stcrium I N  Franfsurt, sondern auch von der 
in die Ferne gerückt. Inzwischen sey durch Französische» Regierung sind unserer Regie, 
die siegreichen Fortschritte der Oesterreichischen rung Mittheilungen gemacht, welche wichtige 
Waffen in Ungarn das große Werk der Wie» Enthüllungen über weitverzweigte, höchst ge, 
dergeburt eines einheitlichen Oesterreichs sei. fährliche demokratische Verschwörungen ma, 
ner Begründung näher gerückt und die Noth. chen. Mit diesen Verschwörungen sollen die 
rvenditikeit unabweislich geworden, die Grund- Ausweisungen aus Frankreich und vielfache 
läge dieses Werkes auf e>ne dauernde Weise "Verhaftungen daselbst im Zusammenhange ste, 
zu sichern. D>e Hauptgrundlagen des Ver», hen. — Nach, einer solchen Mittheilung hat 
sassuNt js tZts t tzes sind die Einheit des Ganzen man in Französischen Städten ein paar Hun» 
dert falscher Passe aufgefangen, die sammtlich 
nach Berlin dirigirt waren. 
D>e 5?achrichten. daß die Fäden einer neuen 
demokratisHen Schilderhebung gegenwärtig in 
pj>g zusammenlaufen, bestätigen sich immer 
mehr. 
Wien, vom 4- Marz. 
Eben eingebenden Nachrichten aus Pesth 
vom Z. d. zulolae. war Erlau von den Ka'serl. 
Truppen erstürmr worden und die Armee rückt 
gegen die Theiß vor. Von Malchau und Epe« 
r»eS operirten tie Generale Götz und Vogel 
gegen die sich zurückziehenden Mauyarea, so 
daß d^mnächli die weiteren glänzenden Resul» 
täte zu erwarten sind. 
D«e'Vorsteher der Pesther Iudengemeinbe 
sind, ihren Rabbiner Schwab an der Spitze, 
dem F. M. Windischgratz ins Hauptquartier 
gefolgt, um Nachlaß der ihnen im Baaren 
auferlegten Leistung von l  10.000 Gid. sür 
Tolera^zsteuer-Rückstänte. sowie dcr den Ge« 
meinden zur Last fallenden solidarischen 'Ver­
bindlichkeit be« hochverrärberischen Vergehun« 
gen Einzelner, gebeten. Sie wurden nicht nur 
mir ihrem Bekehren abgewiesen, sondern auch 
ivegen angeblichen Haltens der Juden an der 
Sache der Rebellen, sehr hart angelassen; 
wobei auch der Oesterr. Deputaten Fischhot 
und Goldm-srk m>ßd,lli«end und ,n sehr hef» 
»igen Ausdrücken gedacht worden s?p. 
Vom -7. Sonntag geh: eine» Deputation 
des hiesigen Gemeinde» athes. an ihrer Spitze 
den Präsidenten Seiler und Vice »Bürgermei­
ster Bergmüller nebst den Herren Wurth und 
Müller, >ns Hauptquartier des Marschalls 
Grafen Radetzkp od. um demselben den von 
der Bürgerschaft gespendeten goldenen Ebrens 
säbel nebst dem Ehrenbürger-Diplom zu über» 
reichen. Es «st zu bemerken, daß der Mar» 
schall seit ten Märztagen der erste Ebren» 
dürger ist. der von dem neu kreicten Gemein« 
der.nh ernannt wurde. 
E«n Privatbrief aus Venedig meldet, daß 
die republikanische Regierung daselbst, um 
ihrer Geld notb zu steuern. den schönste,, Schmuck 
der dortigen Akademie, die berühmte „Assun­
ta" von Tuian, an einen Engländer verkauft 
hat. 
Mailand, vom 28- Februar. 
Radetzkp hat fämmtlichen Offiziersfrauen be» 
kehlen, die Stadt zu verlassen. Auch soll dos 
Castell aus zwei Monate ir.it Lebensmitteln 
versehen werden und 7 Bataillone in dasselbe 
gelegt worden sepn. Es sind hier ernstliche 
Unruhen ausgebrochen. Das Nähere ist noch 
nicht bekannt. 
I t a l i e n .  
E'n Bericht aus Mittel-Italien in der Neuen 
Münchener Zeitung meldet als zuverlässig, daß 
Pius IX. nun an Oesterreich und Frankreich, 
dann an Spanien und Neapel die förmliche 
Bitte um unverzügliches Einschreiten mit den 
Waffen gerichtet habe; die vom 17- Februar 
dalirte Note sollte am 18« fämmtlichen am 
päpstlichen Hofe beglaubigten Gesandten mit» 
gelheilt werden. Oesterreich hatte seine Mit­
wirkung bereits im Voraus zugesagt und den 
Wunsch ausgedrückt, daß auch Frankreich 
mitwirken möge; ov dieses geschahen, ist „och 
nicht gewiß. Spanien und Neapel sind zu 
allem bereit. 
Feldmarscholl-Lieutenant Freiherr von Hap, 
nau. welcher F^rrara besetzt hält, hat uiuerai 
13. Febr. von Padua aub eine Proklamation 
an die E'nwohner der Provinz erlassen, Ivel« 
che fortwährend, wie es scheint, der rebelli» 
schen Stadt Venedig Geld und Lebensmittel 
zukommen lassen. Wer dergleichen Verbrechen 
in Zukunft begeht, soll kneasger'chtlich erschos­
sen werden; m't den härtesten Geldstrafen wer» 
den dieseniaeri Gemeinden und Privatleute 
bedroht, welche feindselige Demonstrationen 
gegen das Militär machen oder Deserteuren 
Vorschub leisten. Die Geheimhaltung voa 
Waffen wird mit dem Tode bestraft. 
Genua, vom 2!^. Februar. 
Gestern erfüllte die Nachricht von der Be­
sitznahme der Stadt F rrara durch ein Corps 
von zehntausend O'ster» eiche, n die hiesige Stadt 
mit Wu«h und Schreck?,,. D»e größte Ban­
gigkeit war auf allen Gesichtern zu lesen, be­
sonders auf denen der ewigen Schreier:-.,Tod 
den Oesterreichern." E'ne Estafette brachte 
heute die Nachricht von der Resignation Gio» 
bern's, welche durch Exil at'lälter m«t allen 
Details in weniger als eincr Stunde zu all­
gemeiner Kennlniß gebracht wurde. Zahlrei­
che Massen durchzogen die Stadt und riefen: 
Tod dem niederträchtige,, G>obert>! Nieder m»t 
dem modernen Jesuiten! Hod dem Verräther 
Italiens! wozu sich denn noch feurige Lebe» 
Hochs für Rom, Toskana und für die Ita­
lienische Republik gesellten. Vor noch kaum 
einem Monat erhoben dieselbe» Schreier Tis» 
berti bis in den dritten Himmel. Vor weni« 
ger als einer Woche brachten die Honoratio­
ren dieser Stadt ihm eine Ovation bei Hellem 
Tage, und heute setzt man Jedem daS Mef» 
fer an die Kehl?, der nicht mitschreien will: 
Tod dem niederträchtigen Verräther Gioberu! 
Dom LZ. D'e Republikaner fahren fort, 
das Volk von Genua durch öffentliche Reden 
und Flugschriften zum Aufruhr anzufeuern. 
Auch an die Flotte Hai das eigenmächtig er-
richtete Tribunal von Italien eine Einladung 
gerichtet, daß sie sich m»t der Italienischen 
Flotte in Venedig zu vereinigen habe, umso 
bald alS möglich, noch mit den Neapolitani­
schen. Römischen und Toscanischen Schiffen 
vereinigt, eine große und imposante Seemacht 
zu bilden. Das niedrige Volk hat sich gestern 
Avend wieder «n zahlreichen Schaaren in den 
Straßen, und besonders vor dem Palaste 
Thursi Doria, dem Hauptquartier der Bür« 
gergarden, durch arge Schreierei ausgezeich» 
net. D'e Wuth dieser Schreihälse war be» 
sonders noch gegen den Minister Duffa ge­
richtet, den es weder im Hauptquartier noch 
im Rathhause finden konnte. Eine große 
Schaar derselben begab sich daher nach dem 
Holet Feder, wo Herr Buffa logirt. Obgleich 
man ihnen'sagte, daß Herr Btiffa noch nicht 
nach Hause gekommen, so drangen doch viele 
in daS Inner« des Hotels uns erfüllten das« 
selbe durch ihr wüthendeS Schreien u»d Flu» 
chen so mit Angst und Schrecken, daß meh­
re Personen in größler E>l daraus einflohen. 
Der Commodore der Amerikanischen Fregatte 
„IameStown". welche seit «inigen Wochen 
hier im Hafen üderwinterr. lag seit seiner 
Ankunft «n Genua krank darnieder im Hotel 
Feder und starv bei jener Gelegenheit vor 
Schreck. 
Rom. vom 23. Februar. 
Pas El'ekutiv'Comitä hat folgende Bekannt­
machung erlassen: „Das Gebiet der Republik 
ist von den unversöhnlichen Feinden Italiens 
verletzt. Die Oesterreicher haben den Po über« 
schritten und bedrohen Ferrara. Unter den 
Verwänden, welche sie für diese Occupatio» 
vor sich hertrogen, befindet sich auch unser 
Ausrufen der republikanischen Regierung. Der 
Kriegsminister geht ad nach Bologna, von 
ollen Punkten werden die Linie, die mobilisine 
Civica und die Freiwill igen zusammenwirken, 
um den Feind zurückzutreiben. Toskana wird 
seine Truppen mit den unseren vereinigen. 
Genua nicht träge verharren. Gewisse Nach­
richten von Piemont versichern, daß die Mehr­
zahl in der Versammlung jenes Reiches bereit 
»st, unsere Republik anzuerkennen." 
Die tonstiluirende Versammlung hat die 
Kirchengüler sammt und sonders für Slaals-
e'genthum erklärt, sich der Kassen der todien 
Hand bemächt-gr, an Geistliche irgend e-ine 
Zahlung zu leisten streng verboten und die­
jenigen, welche Deposits in Händen haben, 
verpflichtet, der Regierung davon Anzeige zu 
machen. Die Kassenscheine der Römischen 
Dank haben wieder Zwangscours erhalten. 
Die Ausführung von Pferden und Maulrhie-
ten ist verboten, ta die Regierung dieselben 
für den Arullerietrain anzukaufen beabsichtigt. 
Nach dem Norden ist Generul Ferrari adge» 
gangen, die Südgrenze deckt Garribaldi. D>e 
der Stadt Ferrara auferlegten Coniribulionen 
soll die Republik tragen, damit die Last nicht 
einseitig auffalle. Von den Feindseligkeiten 
im Süven ist es noch stil l. Man will aber 
mit Sicherheit wissen, daß bei Rieti t4000 
Mann Neapolitaner zum Einrücken bereit ste­
hen. 
Paris, vom 8- März. 
Heute ist die offizielle Nachricht eingetroffen, 
dag der Pupst ven Beistand aller kaiholischen 
achte, mit Ausnahme Sardiniens und Por» 
tugals, angesprochen hat, und zwar soll der 
König von N»apel zunächst nur der Interven­
tion beauflagt werden. Da6 dazu bestimmt« 
Expeditionskorps soll 20.0UU lV.ann betragen. 
Vom 4. Neu? Gerüchte einer Intervention 
Frankreichs in d«e Römischen Staaten sir.d 
feit gestern hier oerbreitet. Man behauptet, 
daß eine neue Note des Papstes eingegangel? 
sey, worin dieser erklärt, daß die gegenwär­
tige Lage nicht länger geduldet werden könnte, 
und er entschlossen wäre, sich »n ein Kloster 
zurückzuziehen, falls d»e Großmächte nicht seit» 
Ansehen in Rem wieder herstellten. Dieselbe 
Note foll auch nach Neapel, Wien und Madrid 
gesandt worden sepn. Auf jene MittheiUing 
hin sott das hiesige Kadinet mir 5 gegen Z 
stimmen die unmittelbare Intervention be­
schlösse» haben. Urspiünglich wollte das Mi­
nisterium die Sache in die Länge ziehen und 
erst nach dem Zusammentritt der neuen Kam­
mer Maßregeln vorschlagen. 'Jetzt fürchtete 
es aber von Oesterreich überflügelt zu werden. 
In Toulon und Marseille sollen Truppen ge­
sammelt und auf den ersten Wink bereit sepn. 
Auch nach Civuavelchia würde ein Geschwa­
der gesandt. 
London, vom 3. Marz. 
D>e letzten Stürme haben in den Britischen 
Gewässern viel Unheil angerichtet. Leider «st 
am LS« Februar das Darkschiff „Floridian", 
M i l i e n  om Bord, auf Z?ongsands gestrandet '  ^ 
und nur vier Personen dävon gerettet worden. avzultesetn. 
u'esigen Buchdruckerei 
Berlin. Gräfin Rosss (Henriette Sonntag) 
ist hier in dem I. Sternschen Gesangverein 
für classjsche Musik in mebren Piscen, na» 
tNkntt'ch in MendelSsohnschen Compostlionen, 
aufgetreten. 
. ' Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Eines Libaujchen Vog« 
tei-GerichtS sollen die bei dem verstorbe­
nen^ Buchbinder H. L. Staeger eingeleg­
ten und bis hiezu nicht eingelöseten Pfän­
der, den jk- März d. I. Nachmittags 
um 2 Uhr auf dem hiesigen Rathhanfe 
öffentlich versteigert werden; als welches 
hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft ge­
bracht wird. ^ 2 
Libau, den Z. Marz 4849. 
'  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß ich mich hier als Schneidermeister 
niedergelassen habe, beehre ich mich hier­
durch ergebenst anzuzeigen. 
Heinrich Fischer, 
wohnhaft im alten Schulhause 
bei'dem Küster Klein, neben der 
, - höhern Kreieschule. 
Eine besonders gute frischmilchende Kuh 
wird.Verhaltnisse wegen zu Kanf auöge-
boten. Das Nähere erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 4 
Das den Tischler.Mrissbergschen Erben 
gehörige Haus, bestehend aus 2 '»Enden 
und jedes Ende aus 4 . Zimmern^, nebst' 
Handkammer und-Holzscheune, pie allch 
ein Gemüse'-^Garten, i^ -'zu'vermiethew 
Die Miethlieb^aber. werden ersucht ssch^bei 
U n t e r z e i c h u e t e m  z u  m e w e n .  '  '  .  ̂ '  Z  
C .  C .  T i e d e m a r ^ n .  
Eine ÄZohnUng von 5 Zimmern., riebst 
Küche/ Keller/ Holzschaucr und.ftparatem 
Hofraum, vermachet' T) ewiH sen. 
Libau, dcn 25. Februar 1849. ^ 
, 2tuctionS ^Anzeige. ^ ' 
Eitve Parthie holländischer Matjes- und 
Vollheringe wird in bequemen Kavelingen 
morgen, vormittag um 10-Uhr, im Kel­
l e r ' u n t e r  m e i n e m  H a u s e ,  . ^ d l i r c h  m i c h  v e r - -
aukcivnirt werden. - > 
Libau, den 9. Marz 1849. . 
J - .  L . .  L  0  r  t  s c h  ,  /  ^  
?luknond.tor. 
A b r e i s e n d e .  
Klttkfmannsn'ttllve Madaine Amalie Konopktt un-d 
deren Großtochter,. Fräulein Eduardine Sörcn-" 
sen, nach dem Auslände. , t 
Handlungs-Commis H. Hucke, nach dem Auslande, t 
Wind und Wetter. 
Den 27. Febr. W.^ heiter; den 28. SW., Schlagger; 
den 1. März NW-, Sturm; den?.??., Schnee; den 
3. und 4. N., veränderlich; den 5,. N., heiter. 
Marz. Nation: 













S ch i f f 6 - Li st' e. 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Cavitain: kommt von: mit: 
Soglasie. I. I. Neeser. Mejsina. Früchten. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capilain: nach: 
Nicolai. T. Spiesen. Holland. 
Cid.Marq.Paulucci.IenS tarsen. äito 
Emilie. L. Ehlers. Windau. 
Tschto-Ljubim. I. I. Bnnning. Holland. 
an: 





Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obcrvcrwalluilg der Ostsee-Gouvernements, Tann er, (Zensor. 
Verwaltung 
des 
Witte- S5 Hueckeschen Waisenhauses 
„zur Wohlfahrt der Stadt Libau" 
i m  J a h r e  1 8  4 8 .  .  
<^er Kapitalbestand der Ansialt, welcher am Schlüsse des Jahrs 1847 SRub. 293,776, 
29^ Cop. betrug, hat sich aufSRub. 205,153, 85 Cop., demnach um SRub. 1377, 554 
Cop. vermehrt. — Wir haben also in oekonomischer Beziehung abermals einen, wenn 
auch nicht großen, so doch immer erfreulichen Fortschritt gemacht. — Um auch in pä­
dagogischer Beziehung fortzuschreiten, hat das Directorium es für dienlich gefunden, 
die Zahl, der Hülfslehrer, für den Unterricht im Zeichnen, vom neuen Jahre an aber, 
mals um einen zu vermehren, als vorbereitende Maßregel zu dem Zwecke: der Waijen-
hausschule mehr und mehr die Einrichtung einer Realschule zu geben, damit unsre, fast 
ausschließlich zu irgend einem technischen Fache oder zum Kaufmannsstande übergehen­
den Zöglinge, Gelegenheit finden mögen, sich zu ihrem künftigen Berufe vollständig 
vorzubereiten. Wenn in dieser Beziehung bisher nicht immer das WünschenSwerrhe 
hat erreicht werden können, so ist der Grund dafür in dem Umstände zu suchen, daß 
in Folge der testamentarischen Bestimmungen, unsere Zöglinge die Anstalt schon nach 
zurückgelegtem 15ten Jahre, also in einem Alter verlassen, wo die Schulbildung nur 
in seltenen Fallen als vollendet betrachtet werden kann. Wenn auch die zu einem Hand­
werke übergehenden Knaben, bis zu dieser Periode die ihnen nörhigen Kenntnisse sich 
wohl erwerben mögen, so würde doch, zum Zwecke einer höhern Ausbildung der weiter 
strebenden Schüler, nur durch ihr längeres Verbleiben in der Anstalt, dem Lehr-CursuS 
eine wünschenswerthe Vollständigkeit gegeben werden können. Dieser Gegenstand ver­
dient unstreitig, im Interesse der aus unsrer Anstalt hervorgehenden Zöglinge, einer ganz 
besondern Berücksichtigung, u,.d hat daher, Behufs eines den Bürgerschaften hierüber 
zu machenden Antrags, hiedurch vorlausig ln Anregung gebracht werden sollen. ^ 
In dem abgelaufenen Jahre, hat der Herr Tit.-Rath Waeber sein 25stes 
Dienstjahr als Lehrer an unsrer Anstalt vollendet. In Anerkennung des in dieser lan­
gen Zeit unveränderlich zu erkennen gegebnen treuen Pflichteifers, hat das Directorium 
demselben durch Anweisung einer geräumigem und bequemem Wohnung, den Dank 
der Anstalt zu erkennen gegeben. — Dadurch ist zugleich nun in dem Hauptgebäude 
mehr Raum für die hauslichen Bedürfnisse gewonnen worden, der es gestatten wird, die 
Schul- und Schlaflokale geräumiger als bisher einzurichten. — Es kommt uns dies 
um so mehr zu Statten, da dje Zahl unsrer Zöglinge sich um 6 vermehrt hat. 
Es sind nämlich von den am Schlüsse des Jahrs 1847 vorhandenen 27 Zög­
l i n g e n  n u r  2 ,  J o h a n n  F r i e d r .  A n d r e a s  R e i s  h o f f  
und Ludwig Joachim Julius Tode, entlassen, hinaeaen 8 aufgenommen, als: 
J o h a n n  W i t t e '  
Johann Friedrich Held t, ^ ^ 
Friedrich Heinrich Stemmann, ^ 
Albert Stemmann, ' ' ^ ' 
^ Alexander Carl Roschewiß, 
Johann Heinrich Wirckau, 
Hermann Ludwig Demme, . 
Johann. Christian Robert, . 
und es befanden sich mithin am Schlüsse des Jahres 1848 in der Anstalt: 33 Zöglinge, 
wovon 23 der Bürgerschaft der kleinen, und 10 der Bürgerschaft der großen Gilde an-
gehören. 
Diese unsre Kinderschaar, ist auch in, dem abgelaufenen, an grassirenden Kin-
derkrankheiten so reichem Jahre, von ernstlichen Krankheitsfällen verschont geblieben. 
Dem sorgsamen Arzte des Hauses, Herrn Dr. Harmsen und der den Kindern 
zu Thei! gewordenen aufmerksamen hauslichen Pflege, fühlen wir uns dafür besonders 
verpflichtet. 
Libau, den 9> März 1849- * 
Das Directorium des Waisenhauses. 
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L i b a n f ch e s 
Wochen- b i  a t t. 
Herausgegeben^  gedruck t  und  ve r leg t  von  C.  H .  Foege .  
»H^o. IF. Sonnabend, den t2. Marz FS4S 
Berlin, vom 8- März. 
Von d?r Centralgewalt sind nicht 20.000, 
sondern 40.000 Mann, sowohl Preußen als 
andere Deutsche Truppen, nach Schleswig» 
Holstein beordert. Alle werden rechtzeitig da 
sepn. In Uebereinstimmung mi: der früheren 
gemäßigten und einer friedlichen Ausgleichung 
geneigten Gesinnung Preußens ist die Stim­
mung hier jetzt nach der neuesten Herausfor« 
derung Dänemarks sehr entschieden, und die 
Truppen freuen sich des neuen Ausmarsches. 
Von Militär Personen erfährt man, daß an 
sämmtliche hiesige Truppen solche Befehle er­
lassen worden sind, daß b»i der geringsten 
Bewegung von Seiten der Umsturzpartei die 
gesammte hiesige Militärmacht kampfgerüstet 
dasteht. De» Anführern 'st.für solchen mög­
lichen F.,ll das entschlossenste und thalkräftigste 
Einschreiten eingeschärtt worden. 
Vom l0. An die Novemberereignisse wird 
sich, wie es scheint, ein weit verzweigter Cr«-^ 
mmalprozeß knüpfen. Wenigstens ist der 
Staatsanwalt mit umfassenden Voruntersu­
chungen beschäftigt, zu welchen zahlreiche An­
gehörige aller Stände vorgeladen werden. D«e 
Ermittelungen beziehen sich meistens auf Vor-
gänge, welche sich am Tage vor dem Ein­
rücken des Generals von Wrangel. so wie.in^ 
der nächstfolgenden Nacht und später bis zur 
Aerbängung des Belagerungszustandes ereig» 
net haben. In diesen Tagen war bekanntlich 
di, Zlltti-koUlN, in all.n Kr-if-n f'i>r»r°ß Uli» 
°S >st in »roß.n und „-ln-n Krisen U"d B.r. 
s.n,mlun»-n m-n-d-s und a°spr°-».n, 
w.s m>. k-st-n R-»>s. Zu. 
un°-..-Sa>i-h s-N» >°ur°'- B-sond-rS 
hatte sich der Vürgerwehr große Aufregung 
bemächtigt und dieselbe war, wie bekannt., noch 
. am Tage des E'nrückens des Generals von 
Wrangel entschlossen, sich ihm, zum Schutz 
der National'Versamailung, mit bewaffneter 
Faust entgegenzusetzen. 
Vom 13. Ein heute Morgen ausgegebenes 
Extrablatt der Deutschen Reform bringt Fol« 
gendes: „Gestern ist vier aus Frankfurt eine 
telegrophische Depesche folgenden Inhalts ein« 
getroffen. „Frankfurt, l2- März. Beim Be» 
ginn der heurigen Sitzung hat der Badener 
Abgeordnete Welcker den dringlichen Antrag, 
gestellt, die Verfassung nach dem vorliegenden 
Ausschußvericht durch einen einzigen Gesammt-
beschluß anzunehmen, die Kaiserwürde erblich 
Preußen zu übertragen, sämmtliche Fürsten 
Deutschlands zum Beitritt einzuladen, und 
dem König von Preußen vermittelst einer gro» 
ßen Deputation diesen Beschluß vorzutragen. 
Zur Begünstigung der Dringlichkeit wurde dem 
Antragsteller das Wort einstimmig gewährt 
und der Antrag selbst zum Druck befördert.. 
Wahrscheinlich wird auch die Linke dem An. 
trage beistimmen. D>e weitere Verhandlung 
soll am Dienstage. den 15. d.M.. erfolgen."" 
Hiernach berichtigt sich die durch ein Extra­
blatt zur Constuurionellei, Heilung verbreitete, 
Nachricht: ....Daß die Deutsche Nat'enal-Ver. 
sammlung auf Welcker's Antrag den König 
von Preußen zum Kaiser von Deutschland 
ausgerufen, habe, und daß eine große Depu« 
tation gewählt sey um dem Könige diesen 
wichtigen Beschluß mitjutbeilell." " 
Stettin, vom 8. März. 
Die StellinerZeitung lheilt mit. daß, nach 
eingegangenen Privatnachrichten, der Friede 
mit Danemark bestimmt zu Stande kommen 
werde. ^ 
Wien, vom 7. März. 
Die von dem Kaiser ertheilte Reichs-Ver»  
fastung lautet >n ibreii wesentlichsten Punkten 
folgendermaßen: D^s Reich umfaßt nebst den 
schon am Reichelage vertretenen Ländern, auch 
noch Kroatien. Slavonien, Ungarn, Sieben­
bürgen, die MUttärgränze, Lombardei und 
Venedig. § t. Diese Kronländer bilden die 
freie, selbstständige, untheilbare und unauf­
lösbare conlt'tutionclle Monarchie. §2- Wien 
ist die Hauptstadt des Kaiserreichs und der 
Sitz der Reichsgewalt. § Z. Den einzelnen 
Grönländern wird ihre Selbstständigkeit in» 
nerhalb jener Beschränkungen gewährleistet, 
welche diese Reichsversastung feststellt. § 4-
Alle Loikestälnme sind gleichberechtigt und je-
der Volkestamm bat ein unverletzliches Re.cht 
auf Wahrung und Pflege seiner Nationalität 
und Sprache. § 5. Das ganze Reich ist Ein 
Zoll- und Handelsgebiet. "Ausnahmen einzel­
ner Orte oder Gebiethsrheile bleiben der Reichs« 
gewalt vorbehalten. § 7. Der Kaiser wird 
gekrönt und beschwört bei seiner Krönung die 
Reichsverfassung. Dasselbe geschieht von sei» 
aen Nochfolgern. H 13. Jede Verfügung be» 
darf der Gegenzeichnung eines verantwortli­
chen Ministers. H 18- Der Kaiser ernennt 
und entläßt die Minister, und verleiht den 
Adel, Ordcn und Auszeichnungen. H. 19: 
Für alle Völker des Reiches giebt es nur ein 
allgemeines Rtichsdürgn recht. § 23- In kei­
nem Kronlande darf zivilchen se>ncn Angehö­
rigen und j.nen eines anderen Kronlandes ein 
Unterschied in Rechten und Lasten bestehen. 
H 24. D>e Freizügigkeit der Person inner« 
halb des Reiches unterliegt keiner Beschrän« 
kunq. D«e Freiheit der Auswanderung ist 
nur durch die Wehrpflicht beschränkt- § 25» 
Die öffentlichen Aenner und Staatsdienste sind 
für alle dazu Befähigten gleich zugänglich. 
§ 28. Jeder Oesterreicdische Reichsbür»,er kann 
in allen 5beilen des Reiches Liegenschaften je­
der Art erwerben, so wie jeden gesetzlich er« 
laubcen E»werbsziveig ausüben. § 30. Die 
Gemeinde-, Landes- u»d R ' '«ck?«Anuelegenbe>» 
ten sind abgesondert in den 33— 36 de« 
stimmt. Der all»,',,., ine OesterrcicviiH? Reich!-
lag soll aus zvci Heusern: dem Oder, und 
dem Unterbauie. ^stehen und w-rd alljähi-
lich im Frü^j^dr von dem Kaiser beiuleii. 
§ 38- Der Reichstag versammelt sich in Wien, 
kann aber von dem Kaiser auch an einen an» 
dern Ort berufen werden. § 39. Das Ober« 
Haus wird gebildet aus Abgeordneten. welche 
für jedes Kronland von dessen Landtage ge­
wählt werden. § 40> Die Zahl der Abgeord­
neten für das Oberhaus beträgt die Hälfte 
der verfassungsmäßigen Zahl des Unterhau­
ses. H 4l. Die Wahlen für das OberhauS 
sind direkt, die für das Unterhaus indirekt 
(auf 100.099 Seelen e«n Abgeordneter) mit 
dem Sieuercensus von 5 — 29 Gulden, oder 
auch nur dem aktive» Wahlrecht. Das Oder» 
Haus wird auf 10, das Unterhaus auf5 Jahre 
gewählt. Bei Auflösung des Reichstages, 
welche dem Kaiser zusteht, muß die Wieder­
einberufung nach drei Monaten erfolgen. Aen-
'derungen dieser Reichsverfasiung können im 
ersten Reichstage im gewöhnlichen Wege der 
Gesetzgebung beantragt werden. 
Hinsichtlich der bedeutsamen Veto'Angele­
genheit lauten die §§ 66, 67 und 69 wie 
folgt: ,,D»e Uebereinstimmung des Kaisers und 
der beiden Häuser des Reichstags ist zu je» 
dem Gesetze erforderlich. Anträge auf Er» 
lassung von Gesetzen, welche durch eines dee 
beiden Häuser oder durch den Kaiser abge­
lehnt worden sind, können in derselben Ses­
sion nicht wieder vorgebracht wtrden.— Dem 
Reichstage steht die Tholnahme an der Ge­
setzgebung über jene Ang.«legenhtiten zu. wel­
che in dieser Reichsvertossung als Reichsan» 
gelegenheiten bezeichnet sind. — Der Kaiser 
vertagt und schließt den Reichstag, kann auch 
zu jeder Zeit die Auflösung des ganzen Reichs­
tags oder eines seiner Häuser anordnen. Wird 
der Reichstag vertagt oder auch nur eines 
seiner Häuser aufgelöst, so sind die Sitzungen 
in beiden Häusern alllogleich einzustellen. D«e 
Wiederberulung des Reichstags muß, im Falle 
der Auflösung, innerhalb drei Mcnaten nach 
derselben erfolgen." — Hinsichtlich der Ge« 
setzgebung über das bürgerlich Recht, das 
Strcurecht, die Gerichtsverfassung und das 
Gerichtsverfahren nehmen Ungarn und dessen 
Ntbenlander erst dann daran T!)e«l. bis eine 
Revision odiger Gesetzgebung in den gedach­
ten Krvnländern erfolg ist. 70—83 han­
deln von den Landtags.Verfassungen und den 
Landtagen. Weitere H sprechen von der voll­
ziehenden Gewalt, dem Reichsrath. Retchsge, 
r'cht, R<>chshnu5diilt und der bewaffneten 
Macht. Alle SteUit N und Abgaben für Reichs» 
und Laiideszwecke werten durch Gesetze be­
stimmt. Das Budget ist jährlich vorzulegen 
und festzustellen. Der Eid des Heeres auf 
die Reichsverfossung wird in den Fahneneid 
aufgenommen. Die Einrichtung der Bürger-
wehr wird durch ein Gesetz geregelt. — So 
viel man wahrnimmt, ist der Eindruck dieser, 
octropinen Verfassung durchgehends ein be« 
friedigender. 
Frankfurt a. D7., vom 6. März. 
Gleich den ersten Tag, als hier die Kün-
digung des Dänischen Waffenstillstandes he, 
kannt wurde, sind die auslührlichsten Anord-
nungen getroffen worden, die bereits zum 
großen Theil schon vollzogen sind. Es wird 
bis Ende dieses Monats eine Reichsarmee von 
25.000 Mann an der Eider stehen, gebildet 
aus den Conlingenten der Hansestädte, Meck­
lenburgs, Oldenburgs und Hannovers, wel­
ches letztere den Oberbefehl führen soll. Erst 
zur Reserve sind die Preußischen Truppen be« 
stimmt. Jene Macht, verbunden mit der 
" GchleswigrHolsteinischen Armee, wird, so lange^ 
Dänemark allein bei dem Kampfe betheiligt 
ist, wohl mehr als hinreichen. Allein es ist 
gewiß, daß die Eventualität eines größeren 
Krieges, im hiesigen Ministerium nicht nur 
nicht außer Acht gelassen wird, sondern viel­
mehr derselben die großen Anstrengungen und 
Vorbereitungen, welche getroffen werden, gel­
ten. 
Mailand, vom i. März. 
Der die päpstlichen Schweizeriruppen be­
fehligende General Latour scll Radetzki um 
die Eriaubniß angegangen haben, in diessei­
tiges Gebiet übertreten zu dürfen, da er dem 
Papste Treue geschworen und mit der gegen» 
wärtigen Regierung nichts zu lhun bade. Ob 
er sich nun nach Ferrara oder dem Veneria» 
Nischen wenden werde, ist unbestimmt. Diese 
Truppen sollen, im Emverständniß mit dem 
Papst, für dessen Rechnung besoldet werden. 
Paris, vom 6. März. 
Es ist unmöglich, daß Ludwig Bonaparte 
und sein Ministerium, den an allen Punkten 
einem unvermeidlichen Zusammenstoß und ei­
ner Entscheidung durch das Schwert entge­
gengehenden Italienischen Wirren gegenüber, 
länger die bisherige Rtickhairung beobachten; 
sey es, daß die Französische Regierung ihren 
Entschluß gefaßt u-id 'hn noch ueheim halten 
will, scp es, daß sie keine» Einschloß zu fas­
sen wagt, es »v'rd ihr nicht länger möglich 
seyn, einer cffenrn Entscheidung auszuwei­
chen. Das ven d.r Nai'oiialveriammlung 
niedergesetzte Ccm>l6 der auswärtigen An^c-
legenheiten hat heute eine Veralhung gehal­
ten, an welcher sich die Herren Bastide, E. 
Arago, G. de Veaumont, I. Favre und Ap-
lis betheiligten und in welcher beschlossen wor­
den, den Minister der auswärtigen Angelegen­
heiten aufzufordern, sich im Comite über die 
auswärtigen Verhältnisse Frankreichs und die 
Politik, welche er inmitten der neuen Verwicke­
lungen, die sich in verschiedenen Punkten Eu-
ropa's zusammengezogen haben, einzuschlagen 
denkt, ouezusprechen. — Die Partie meldet, 
daß Spanien bereits j0,000 Mann Hilfstrup­
pen für den Papst ausgerüstet hat und so schnell, 
als nur Transportmittel fertig gemacht wer­
den können, nach Gaeta überschiffen wird. 
Da nun auch die Englische Flotte Befehl er­
halten haben soll, mit Verstärkung nach C'-
viravecchia zu gehen, muß auch Frankreich 
sich zum Handeln entschließen. Zugleich heißt 
es aber auch, England spreche sich jetzt ge­
gen alle und Jede Intervention in Italien 
aus. während Frankreich seine Flotte nach 
C'vitavecchia zur Unterstützung des Papstes 
schicken wolle. Die Abgesandten der Römi­
schen Republik haben endlich eine Audienz bei 
Ludwig Napoleon und dem Minister des Aus» 
wärtigen erhalten, allein ohne ihren Zweck zu 
erreichen, denn wie die Revolution, ein Or­
gan Ledru Rollin's erzählt, „hat Herr Droupn 
des Lbups sich erst ziemlich lang und breit 
über die Notwendigkeit des weltlichen Glan­
zes des Papstlhums für die Christenheit aus­
gesprochen und dann eine Allianz mit anderen 
Mächten zur Wied erHerstellung und zum Schutze 
des Papstes gegen eine Faction ziemlich klar 
durchblicken lass.n. Die beiden Gesandten zo­
gen sich zurück, nachdem sie «m Namen ihrer 
Mitbürger und LandsleUte protestirt hatten. 
Eu>er derselben degiebt sich noch Rom, um 
der Konstituante zu versichern, daß sie auf die 
Hilfe der amtlichen Französischen Republik 
nicht rechnen dürfe." 
Paris, vom 9. März. 
Die Estafette sagt: ..Man beunruhigt sich 
über den Entschluß, welchen die Regierung in 
der Frage über die Intervention in Italien 
f.iss.n wird; wir glauben aus guter Quelle zu 
wissen, daj? die Regierung nicht ollein inchl 
inte, veniren, sondern daß sie sich sogar auf 
diplomatischem Wegeden Maßregeln entgegen« 
setzen w rd. welche die auswärtigen Mächte 
et..re-fen zu müssen glauben, um den Papst 
wieder auf seinen Thron zu setzen." 
V e r m i s c h t e s .  
Amerika. Joseph Gungl berichtet aus New» 
York, daß es mit der Frau Musika in Ame­
rika schlech: steh-, i/idem besagte Dome dort 
noch in der Wiege läge und sich von den 
Süßigkeiten des Luischbeutels nähre. Uebri-
gens scheint ihm das zu Statten zu kommen 
und er macht glänzende Geschäfte. 
In London bereitet sich eine Ballgesell­
schaft zum Abgänge noch Kalifornien vor. 
Auf goldenem Boden soll es sich vorzüglich 
ranzen lassen. 
Die Schleichhändler an der Lombardisch. 
Venetianischen Gränze haben es >n der Kunst 
des Gchwärzens weit gebracht. Neulich schoß 
ein Oesterreichischer Jäger unter eine Gchaär 
über das Meer kommender Tauben und traf 
drei derselben. Eine jede hatte s.hr wertb-
volle goldene Ketten unter dem Halse, welche 
als Schmuggelwaare erkannt wurden. Wenn 
das so fortgeht, so wird die Regierung am 
Ende Falken als Zollaufseher bestellen müssen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus Verfügung Eines Manschen Vog-
tei'GerichtS sollen die bei dem verstorbe­
nen Buchbinder H. L. Staeger eingeleg­
ten und bis hiezn nicht eingelöseten Pfan­
der, den 16- März d. I. Nachmittags 
um 2 Uhr auf dem hiesigen Rathhauft 
öffentlich versteigert werden; als welches 
hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft ge­
bracht wird. ' 1 
Libau, den Z. März 1849. 
B e k a n n t m a ch u NH e n. 
Diejenigen Empfänger der Ladung pr. 
kliLadetk, Capt. Bruschat, welche bei 
der Russischen See - und Fluss-Asiecuranz-
Compagnie versichert sind, können ihren 
Beitrag zur Großen Havarei unter Ein-
lieferung der bezüglichen Policen wieder 
durch mich vergütet erhalten. 
Libau, den 12- März 1849. 
I .  L. Lortsch, 
Agent der gedachten Eompagnie. 
Eine besonders gute frischmilchende Kuh 
wird Verhältnisse wegen zu Kauf ausge-
boten. Das Nähere erfahrt man in der 
hiesigen Buchdruckeret. 1 
Levkojen. Saamen aus Windau, zu 10 
Cop. S. die Prise, ist zu haben bei 
H e r m a n n  M e y e r .  
Das den Tischler Massbergschen Erben 
gehörige Haus, bestehend aus 2 Enden 
und jedes Ende aus 4 Zimmern, nebst 
Handkammer und Holzscheune, wie auch 
ein Gemüse-Garten, ist zu vermiethen. 
Die Miethliebhaber werden ersucht sich bei 
Unterzeichnetem zu melden. 2 
C .  C .  T i e  d e  m a n n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5 März: Herr Baron v. Ropp, aus Porm« 
sahten; den 7.: Herr Baron v. Vehr, aus Wirgi-
naklen, Herr Baron o. Hahn, aus Paulsgnade, Herr 
Baron v. Korff, aus Groß-Gramsde», und den 8.: 
Herr Baron v. Mirbach, aus Ankochen, im Mel-
linschen Hause; den 9.: Herr Varon v. Reck, aus 
Bassen; den 10.: Herr v. Kruminis, aus Mmahlen; 
den Ii.: Herr Baron v. Hahn, aus Paulsgnaden 
und Herr vi-. Lieven, aus oascnpoth, bnBuß; den 
9-: Herr Baron v. Manleuffel, aus Zierau. Herr 
Baron v. Kettler, aus Pormsahten; den i0.: Herr 
Baron v. Dorthesen sen. und Herr Baron v, Dor« 
thcsen jnn., aus Oeseln; Herr Barsn v. Korff, aus 
Elkesem, und den n.: Herr Kreisrichter Baron v. 
'Roenne, aus Hasenpoth, im Mellinschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 6. Marz N., heiter; den 7. und 8. NW., den 
den 9 und 10. N., veränderlich; d .. n. NO. und 
den 12. O., heiter. 
S  c h  i  f  f  6  -  L  l  s t  e .  
E i n k o m m e n d :  
März. >0. Nation: Schiff; Capirain: kommt von: mit: an: 
7 Nüsse. Curonia. G. Brose. Lissabon. Snlz. Ioh. Schnobel 
N. 8 Holländer. Lcentje. R. I. Stomp. Amsterdam. Ballast. Schlei) Sc Co. 
Zst zu drucke» erlaubt. I m  N a m e n  d e r  Civil-Obervcrwalruüg der Ostsce,Gouverncinenrs, Tann er, Sensor. 
s i b a 
b l «i t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r ü c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
^ O. AA. Mittwoch, den 46. Marz 
St. Petersburg, vom 3- März. 
Der Herr Minist«? der Reichs-Domänen war, 
in Folge einer an ihn ergangenen Vorstellung 
der Livländischen ökonomischen Societär, mit 
dem Herrn Finanzminister in Vernehmen ge­
treten. um für vie Landw'rthe der Ostsee»Pro» 
vinze'n die zollfreie Einfuhr des zur Fütterung 
des Viehes nöthigen Salzes zu erwirken. Se. 
M a j. der Kaiser haben nun. gemäß des des« 
fallsigen Beschlusses des Minister-Comlls'ö und 
in Uevcreinstimmunq mir dem Gutachten des 
besonderen, für das Salinenwesen in Rußland 
Allerhöchst eingesetzten Comite's — bei welchem 
der Herr Finanzm-nlster in Betreff dieser An» 
Gelegenheit mit einer Vorstellung eingekommen 
war — am tl. Januar Allerhöchst zu geneh­
migen geruht, daß zur Beförderung der Vieh» 
zucht in den Ostsee«Vropinzen die zollfreie Ein» 
fuhr des zur Fütterung des Viehes nöthigen 
Salzes aus dem Auslände in den Häfen von 
Riga, L'bau. und Reval, versuchsweise aus 
drei Jahre. unter besonderen den Zollämtern 
vorgeschriebenen Bedingungen gestattet seyn 
solle. D>e erste Bedingung ist. daß das ein» 
zuführende Salz feingemachtes Steinsalz seyn 
muß das schon im Auslände mir Wermuth 
und E'sen-Oz'pd vermischt worden ist, und zwar 
nicht für sich allein, sondern zusammen mit 
dem ausländischen Kochsalze, das aus Schis­
sen in jene Haken gebracht wird. 
Berlin, vom 14. März. 
Durch die heutigen Nachrichten aus Frank« 
svrt wird die gestrige Mittbeilung bestätigt, 
daß der Abgeordnete Welcker in Folge der 
Versassungsoctropicung in Oesterreich d,n drin» 
genden Antrag gestellt habe: Die gesammle 
Deutsche Reichsverfassung, wie sie aus der 
ersten Lesung mit Berücksichtigung der Wün­
sche der Regierungen hervorgegangen, phne 
Discussion anzunehmen und in der Verfassung 
festgestellte Kaiserwürde erblich dem Könige 
voir Preußen zu übertragen. Mehrere Be­
richte sprechen von dem großen Eindruck, wel­
chen dieser Antrag gemacht, und von dem Iu-
bel. mit welch-m er von der überwiegenden 
Mehrheit der Natio.iaI«Versammlung aufge­
nommen worden sey. Nach der in Frankfurt 
herrschenden Stimmung ist es nicht unwahr­
scheinlich, daß bei der Debatte des Antrages, 
welche heute ober morgen stattfinden soll, der­
selbe mit Majorität werde angenommen wer­
den. Wir könnten, sagt im halvosficiellen Ton 
die Neue Preuß. Ztg., ein solches Ergebniß 
der Berathung kein glückliches nennen, und 
sehen darin keine gedeihliche Förderung der 
Sache Deutscher Einheit und Deutscher Macht. 
Nach den Aussprüchen, welche Oesterreich ge-
than, nach der Stellung, welche es zum Deut« 
schen Verfassungswerke eingenommen . kann der 
König von Preußen eine ihm von der Natio­
nalversammlung angebotene Kaiserkrone nicht 
annehmen, ohne auf das Entschiedenste mit 
Oesterreich zu zerfallen und ohne die Eifer« 
sucht und den Einspruch aller Europäischen' 
Großmächte heraufzubeschwören. Solchen Ver­
wickelungen wird der König eben so wenig 
fein Land, als Deutschland, aussetzen. un?> es 
ist mit Sicherheit vorauszusehen, daß Er. der 
in den früheren Noten sich bereits q.gen die 
Ausrichtung der Kaiserwürde ausaesprochen. 
jetzt die »hm etwa anzutragende s?lo»e ableh­
nen wird; ablehnen, nicht blos derdrohenecn 
Verwickelung?», wegen, sondern namentlich auch 
wegen des revolutionären und usurpatorischen 
Ursprungs di.s.r Krone. 
Frankfurt a. M.. vom 10. März. 
Der Kurfürst von Hessen hur hier ein grö­
ßeres Haus angekauft und seine Familie wird 
schon in den nächsten Tagen hier erwartet, um 
hier bleibend zu wohnen. Es wird behaup­
tet. cr selbst werde ihr nachfolgen und wie 
Einige sagen, von hier aus sein treues Hes­
senland regieren, oder, wie Andere wollen, das­
selbe gegen Entschädigung an Preußen abtre­
ten, worüber die Verständigung bei seiner neu­
lichen Anwesenheit in Berlin erfolgt ftpn soll. 
Die Agnaten sollen — so wird erzählt — durch 
die Herzogskrone von Nordalbingien (Holstein, 
Lauenburg und Südschleswig) entschädigt wer« 
den. Hierzu soll England seine Zustimmung 
gegeben haben, unter der Bedingung, daß dem 
zweitgeborenen Sohne des Prinzen Albert ne» 
den der Succession in Loburg-Gotha die übri­
gen kleinen Länder in Thüringen zufielen. Was 
Wahres daran ist, wissen wir nicht, aber wir 
hörten es so^ar von einem gut unterrichteten 
Koburger (??). 
W>en, vom 12. Marz. 
Man wll! w'ssen. der Kaiser werde Wien 
" am 15- d. mit scinem Besuche überraschen. 
Man überlaßt sich hierbei der Hoffnung einer 
Amnestie und vieler Begnadigungen, so wie 
der Aulht'dung des Belagerungszustandes. 
Der ganze Hof und namentlich auch die Kai­
ser/n Murier in Salzburg sehen, wie es heißt, 
e«ner Ermö,.l!chung baldiger Rückkehr nach 
Wien mir Sehnsucht entgegen. 
D>e Mörder Latours sollen der vollbrachten 
5h.,r beieüs «^ständig und zum Tode verur-
rheilc ftpn. Die Hinrichtung soll im Laufe 
der nächste,-? Woche erfolgen. Mehrere Reichs-
tags-Deputule werden beschuldigt, durch Spen« 
dun., hoher Summen an die Mörder an dem 
Morde Tl^il genommen zu haben. 
^ Preßburg, vom 9- März. 
Wahrend die Haupt-Armee U ' i ler F. ?M. 
W'ndischgräl) unermüdlich IN Verfolgung des 
Feindes schon jenseits der Theiß lhät'g ist, 
operirc das 2- Armee-Korps bei Komorn, wo, 
sicheren Berichten zufolge, am 1Z. d. ein An­
griff erfolgen wird. — Zu diesem Zwecke sind 
von Wien. Olen und Essegg viele Dampf­
schiffe mit sehr vi.Ien Wurfgeschützen jeden 
Kalibers und vierfachem Pulvervorroth dahin 
eppedirt werden. An unserem Donau-Ufer 
stehen einige Remorqueurs, die, nach Art der 
Kriegsschiffe mit Kanonen und Bomben ver­
sehen, zum Haupttransporte der Reserve be­
stimmt sind. Es w«rd wohl nur einiger klei­
nen Raketen-Wertübungen bedürfen, um die 
Besatzung KomornS zur Besinnung zu bringen 
und die Uebergabe der Feste so wie die Wie­
dereröffnung der Wasserstraße zwischen Wien, 
hier und Pesth herbeizuführen. Durch Preß­
burg passirten fortwährend Gefangene, die 
meist auf eigenes Verlangen noch Italien ge­
schickt werden. Die Verheirstheten und Dienst« 
unlähigen werden, einem Erlaß des Fürsten 
zu Wlnd«fchgrätz zufolge, m ihre Heimath ge, 
sendet. 
Kopenhagen, vom 9. März. 
Der Marine-Minister Zahrtmann hat am 
7. d. nachfolgende Bekanntmachung über den 
Wiederbeginn der Blockade erlassen: „Das 
Marine-Ministerium bringt hiermit zur Kunde, 
daß olle Halen und Einfahrten in den Her» 
zogthümern Schleswig und Holstein, vom 27-
d. M. an gerechnet, werden blockirt werden, 
doch mir Ausnahme der Inseln und Arröe und 
der übrigen Orte, welche sich unter der königl. 
Autorität befinden. Die Blockade wird spä­
terhin für jeden O>t aufgehoben werden, se» 
bald derselbe in die Hände der gesetzmäßigen 
Regierungsmacht fallt, worüber die Bekannt' 
mochungen alsdann ergehen werden." 
Die Rüstungen zur 'See wie zu Lande wer­
den eifrigst fortgesetzt. Gestern und heute ha­
ben die Korvetten ..Walkprien," „Galathea," 
,,F.'ora" und ..Najaden" o^if die Rhede hin­
ausgelegt, und jetzt beginnt man mit der Auf­
taklung der Fregatten. Der König soll die 
Absicht haben, ehe er sich zum Heere begiebr, 
am 20. d. M. eine große Musterung über die 
bis dahin segelferrigen Schiffe abzuhalten, wel­
che dann ein oder zwei Tage darauf nach ihren 
Stationsortcn abgehen werden. Das genannte 
Blatt berechnet die Flotrenmannschaft, deren 
man bedürfen wird, auf 6000 Mann, und glaubt, 
daß es dessenungeachtet für die Kauffahrtei­
schiffe an Matrosen nicht fehlen werde, da 
man auf den Beistand Schwedens in dieser 
Hinsicht rechnen dürft-'. 
Stuttgart, vom 10. März. 
5 ^ jetz'gen Zeit auf die Der-
mögens-Verhältnissc hat eine furchtbare Zer­
rüttung >m ganzen Lande hervorgebracht. Tag» 
l>ch böttman von Stadt- und Gelneinderäthen 
die mit ihnen anvertrauten Geldsummen zum 
Teufel gehen, von aroßen Deficits in öffent» 
lichen Kassen, von Burgern und Gewerbsleu­
ten, welche mit ihren letzten Geldern aus dem 
früheren Wohlstand heimlich Amerika zueilen 
und Weib und Kind daheim im Stich losten, 
von zahllosen Vermögens Untersuchungen und 
Auktionen, von Raubanfällen auf der Land­
straße. ja von Mordthaten (erst kürzlich wurde 
bei Schöndorf ein Bote ermordet und ihm 
sein Geld abgenommen), von Diebstählen ohne 
Zahl und Ende in den Städten und auf dem 
Lande; kurz, es herrscht durch alle Klaffender 
Gesellschaft hindurch eine Unsicherheit der Ver­
hältnisse. welche ohne die höchste Gefahr nicht 
lange mehr so andauern kann. 
Hermannstadt, 15. Februar. 
Aus Mediasch erfährt man auf außerordent­
lichem Wege, Dem sey vorgestern wundenkronk 
nach Maros-Vasarhelp abgefahren, wohin ihm 
Tages zuvor eine Abtheilung seiner Truppe, 
die in und um Mediasch concentrirt steht, vor« 
angegangen war. Sein Arm soll sich in Fol­
ge der letzten Operation, wobei ihm ein Fin­
ger abgenommen wurde, in einem gefährlichen 
Zustande definden. Mit ihm verlöre die Re­
bellion in Siebenbürgen Kopf und Fuß. 
Paris, vom 1t- März. 
Dem Ministerium sollen wichtige Nact rich­
ten aus de»' Donau-Fürstenthümern zugegan­
gen sepn. Heure fand ein außergewöhnlicher 
Courierwechfel statt, und die Op'nion publi­
que meldet, daß man die ganze verflossene Nacht 
im Kriegs-Min>sterium gearbeitet habe. Ein 
Morgenblatt behauptet, daß die Feindseligkeiten 
zwischen Sardinien und Radetzky losgebrochen 
feyen; doch hält man diese Nachricht noch für 
voreilig. Ladislaw Zamolsky, ehemaliger Ge-
neralstabs-Chef des Polnischen Armee.Korps 
unter General Romarino, ist in Begleitung 
von 42 Polnischen Offizieren von Paris ab, 
gereist. Sie wollen samnulich in dex Piemon» 
tkstscheo Armee Dienste nehmen. 
Nach einem Briefe aus Toulon vom 7. d. 
war dort eine telegraphische Depesche aus Pa, 
ris eingetroffen, in Folge deren sämmtliche 
Dampfschiffe der Regierung auf das schleu­
nigste in Stand gesetzt wurden. Auf einigen 
der Dampffregatten werden Anstalten zur Auf­
nahme von Pferden getroffen woraus zu schlie­
ßen ist, daß man abermalS die Abfindung 
einer ganzen Division nach Italien beabsich­
tigt. 
London, vom l0- März. 
Das Dampfschiff Acadie. welches der trans» 
atlantischen Dampfschifffohrtsgesellschaft ge­
hörte und für die Deutsche Marine erworben 
worden ist, hat gestern Liverpool verlassen? 
und ist unter dem Befehle des Kapitäns Jack­
son nach Antwerpen abgegangen, wo es seine 
vollständige Ausrüstung erhallen soll, d., d>e 
für dasselbe destimmten Geschütze zu Lültich 
gegossen worden sind. 
Nach den neuesten Berichten aus Kalifornien 
scheinen die dortigen Landbesitzer den Reich-
thum der Goldregion bedeutend übertrieben zu 
haben. Der Werth des bis zum Abgänge ' 
der letzten Berichte gesammelte» Goldes lest 
nach der weil^reifentsten 'Angabe 4 Millicnen 
Dollars nicht übersteigen, nach anderen aber 
kaum die Hälfte betragen. Uebrigens halte 
wegen des gefallenen tiefen Schnees das Gold-
suchen eingestellt werden müssen und sollte erst 
im Frühjahre Wiederbeginnen. Eine Familie 
von 40 Personen, die etwa für jH,000 Dollars 
Gold gesammelt hatte, war auf dem Heiniwe« 
ge noch San Francisco von Wegelagern an» 
gefallen, beraubt und ermordet worden. 
Von der Türkischen Grenze, im März. 
In Bosnien"werden große Kriegsvorberei, 
tungen getroffen. Alles rüstet sich zum Kam» 
pfe. Privotiiachrichlcn zuleige, stehen bereits 
40.000 Tüiken, regelmäßig bewaffnet, und 
20 000 Najas mit Hacken, Heugabeln und Sen­
sen versehen, kampflustig in Bosnien bereit; 
30 000 Türkische Nizams sepen in Travnik an­
gekommen. Wohin sie ihre Waffengewalt zu 
kehren gedenken, ist noch ein Räthse!. Einige 
glauben gegen Serbien; Andere gegen Monte, 
negro; Viele glauben, daß sie sich blos in ih­
ren eigenen Provinzen gegen auswärtige An» 
griffe versehen wollen. 
Paris. Der Pol«zei-Präfekt läßt bei den Fa­
brikanten und Verkäufern von verbotenen Waf­
fen Haussuchungen halten. Es sind dieses 
vorzugsweise außer tun Waffenschmieden die 
Messerschmiede. Saltler und 5rödler. Eine 
große Menae verbotener Waffen sind mit Be» 
schlag belebt worden. 
Franconi hatte den Plan gefaßt, den Pa, 
risern in seinem Hippodrom das Schauspiel 
Spanischer Stiergefechte zu geben, und Re-
court oder Senard hatten ihm schon die Er-" 
lauvniß dazu ertheilt. Der Minister Faucher 
hat sie aber wieder zurückgenommen. 
Unsere Orgel, welche schon als treffliches 
Wert bekannt ist, erfährt gegenwärtig ein? 
Reparatur, welche ibre Zartbcit und Fülle 
um eil» Bedeutendes Heven wird. Nach dem, 
was Hr. Hertmann bereits vollendet hat. 
steht zu erwa-ten, daß der in nächster Woche 
deeudeie Bau von ihm in derselben soliden 
Weise aus»?etü''rt werden wird. w<e Solches 
von seinen Arbeiten überhaupt bekannt »st. 
Bei dem «n der Osterwoche vom Gesangver» 
ein zu veranstaltenden Concene zum Besten der 
Armen wird das Orgelwerk zum ersten Male 
in der neuen Form zu hören sein, und jeden­
falls wird die'es Concert einer besondern 
Tdeilnahme »Ich erfreue,', da noch außerdem 
Gelegenheit gcdoten wird, unserer Armulh 
eine Spende zu reichen. 
F. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die vorletzte diesjährige Abendunterhal­
tung des hiesigen Gesangvereins wird, we­
gen der einfalligen Osterfeiertage, nicht am 
39- d. M., sondern schon am Dienstage, 
den 22. d. M., Start finden. 
Am Montage, den 28. d. M., 
w i r d  d e r  G e s a n g v e r e i n  z u m  B e s t e n  
der Armen in der hiesigen Kirche 
zur heil. Dreifaltigkeit ein Concert 
veranstalten, das bei erleuchteter Kir­
che Abends 7^ Uhr beginnt. Die 
Eintrittspreise sind nach Belieben. 
Libau, den 15- Marz 1849. 
D e r  V o r s t a n d  d e s  G e ­
s a n g v e r e i n s .  
Diejenigen Empfänger der Ladung pr. 
LliKkdeik, Capt. Bruschat, welche bei 
der Russischen See- und Fluss-Astecuranz-
Compagnie versichert sind, können ihren 
Beitrag zur Großen Havarei unter Ein-
lieferung der bezüglichen Policen wieder 
durch mich vergütet erhalten. 
Libau, den l2 März 1849-
I .  L -  L o r t s c h ,  
Agent der gedachten Compagnie. 
Capitain I. I. Neses, führend das 
Schiff „Soglasie", bittet ohne seine Na-
mensunterschrift Niemandem etwas für 
seine Rechnung verabfolgen zu lassen, wi» 
drigenfalls er für keine Zahlung einsteht. 
Auf dem neuen Markte ist am vergan­
genen Donnerstage ein Uhrgehäuse aus ei­
ner Wanduhr und verschiedene Kleinigkei­
ten, die in Packpapier eingewickelt waren, 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten genannte Gegenstände gegen eine 
dem Werthe angemessene Belohnung in 
der hiesigen Buchdruckerei abzuliefern. 
Libau, den 15- Marz l843. 
Levkojen - Saamen ans Windau, zu 10 
Cop. S. die Prise, ist zu haben bei 
H e r m a n n  M e y e r .  
Das den Tischler Massbergschen Erben 
gehörige Haus, bestehend aus 2 Enden 
und jedes Ende aus 4 Zimmern, nebst 
Handkammer und Holzscheune, wie auch 
ein Gemüse-Garten, ist zu vermiethen. 
Die Miethliebhaber werden ersucht sich bei 
Unterzeichnetem zu melden. 2 
C .  C .  T i e  d e m  a n  n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. Marz: Herr Kaufmann Tiezncr, aus Gol« 
dingn, bei Bäckermeister Triebe; den ;4.: Herr Ge­
neral B. v. Rahden Exeellenz, auS Medsen, im 
Oberhosqer chrs - Advokat Slevoatschen Hause; den 
13.: Herr Hauptmann Baron v. Vehr, aus Moldin­
gen: den »4»: Herr Varlin v Koskull und Herr 
Obrist v. Asskutt, aus Schrunden; Herr Assessor 
Baron v. Roenne, aus Mrobin; den 15,.: Herr Ba­
ron v. Sacken, aus Groß-Drogen und Herr Baron 
v. Manteuffcl, aus Zierau. im Mellinschen Hause; 
den lk-: Herr Baron v. Z?oennc, aus Allaschen; 
Herr Baron v. R^enue, aus Tergcln; Herr pi-. 
Schräder, aus Meine! und Herr Baron v. Korff, 
au6 Trecken, bei Büß: Herr Candidat I.F. Sonne, 
aus Mitau, bei seinem Vatcr. 
drucken erlaubt Im )?amen der Civil,Obcrocrwaltung der Ostse^Gouvernemenls. Tann er, (Zensor 
t t. 
SA. Sonnabend, den 19. März 
P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Herrn Proviant-Magazinaufsehers, Col-
legien-Assessor Korolenko vom 45. d. M. sub Nr. 179, werden hierdurch alle dieje­
nigen aufgefordert, welche 1915 Stück unbrauchbar gewordene Kronssacke an sich kau-
fen wollen, sich an dem auf den 21. d. M. angesetzten Torgtermin und an dem am 
24. d. M. einfältigen Peretorgtermine Vormittags um 12 Uhr bei diesem Polizei­
amte einzufinden, den Meistbot zu verlautbaren, den dritten Theil der Verkaufssum­
me als Sicherheit zu deponiren und die Bestätigung des Verkaufpreifeö zu gewärti­
gen. Libau - Polizeiamt, den 17. März 1849-
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 1043. " ID. Gamper, Secr. 
Alle Diejenigen, welche für das hiesige Gefängniß dre für das Jahr 1849 er­
forderliche Utensilien, als: tuchene Schlafröcke, tuchene Bettdecken, Futter unter Som-
merb/ttdecken, Handtücher und Pantoffeln, zu liefern, gesonnen sein sollten, werden 
desmittelst aufgefordert, sich an dem auf den 21. d. M. angesetzten Torgtermin und 
an dem auf den.24. d. M. einfälligen Peretorgtermine Vormittags um 11 Uhr bei 
diesem Polizeiamte zu melden, den Mindestbot zu verlautbaren und den Zuschlag zu 
gewartigen, ^ibau - Polizeiamt, den 17. März 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 1044. I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 7. März. währen konnten, so hatten sich deren Einwsh» 
D<r Russische Invalide vom gestrigen Tage ner. wiederholt um Hilfe bittend, an den 
enthält folgende Nachrichten aus den Donau» Oberbefehlshaber unserer in den Donau-Für« 
Fürstenthümern: stenthümern stehenden Truppen gewandt. 
, Die Raub» und Vernichlungszüge der re« Der Oberbefehlshaber, General der Infan» 
bellischen Ungarn und Szekler in Siebenbür» terie Lüders. Hütte Ordre: die Oesterreichischen 
gen hatten über das ganze Land Schrecken Grenzen nicht zu. überschreiten; — er holte 
verdrehet und da die Oesterreichischen Trup» daher in Betreff dessen. was auf den an ihn 
pen. durch ihre Operationen gegen die Auf»^ ergancienen Hilferuf zu khun fep, Verbal« 
rührer  abgehal ten,  den beiden Städten Her<^ tunasb^fehle e in .  
mannstadt und Kronstadt keinen Schutz ge» 5 . Bei dieser Lage der Dinge wurde dem Ge» 
Z i b <5 1t s ch e s 
Lochen 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
nera l  anheimgestcllt — und Zwar lediglich ouS gelhardt mit einem Bataillon, 170 Kosaken  
Rücksichten der Menschlichkeit, um zwei Städte und zwei Geschützen nach Honigberg b>" 
vom unvermeidlichen Verderben und von Ver- verschärfte" Rekognost»rung aus. Auf dem 
beerung tu rert.n — einen Thei! der unter halbem We»?e bemerkte er, daß die Szekler 
seinem Befehle stehenden Truppen nach Her- aus diesem Dorfe ^egen Petersburg hinzogen, 
m a n n s t a d t  und Kronstadt vorrücken zu lassen, in der Absicht — was später sich bestätigte 
jrtoch nur dann. wann diese Hilfe auch von — UNter dem Schutze des nebeligen Weilers 
S t i r e n  ver Oesterreichischen Militär-Behörde einen Angriff gegen K r o «stadt auszuführen und 
in Anspruch genommen werden würde und un» e-'ksandte. nachdem er sich von der überlege« 
tee der Bedingung, daß die Truppen unver- nen Zahl der Rebellen — sie zählten Ü000 
züglich wleder in die Fürstenthümcr zurückkeb- Mann Fußvolk. s^)0 Reiter und vier Geschütze 
re,i sollten, sobald die den Städten drohende — überzeugt haue, einen Boten nach der 
Erfahr abgewendet wäre. Stadl mit dem Befehle, daß die übrigen 
Nach Eingang dieser bedingungsweise ge- Truppen eiligst zu ihm stoßen sollten. Die 
gebenen Entscheidung erhielt General Lüders Szekler eröffneten zuerst das Feuer, wurden 
die beiden unten sol»,enden Aufforderungen vom jedoch durch die wiederholten Angriffe der 
Feldmarschall.Lieutenant Fersmann und Ge- Kosaken und das Feuer der zwei Geschütze 
neral-Majer Schüttler, m welchen diese bei- bis zur Ankunft der Verstärkung aus Bren­
den Generale um die möglichst schnelle Be» stadr von weiteren Operationen abgehalten, 
setzung Hermonnstadt's und Kronstadts m>t D«e Szekler hatten eine feste Stellung out 
Russischen Truppen bitten. den Höhen; sie legten sich mit ihrer rechten 
Dieser brittaenden Bitte nachzukommen. be- Flanke an das Don Peiersberg u«,5 mi't ih« 
fahl General Lüders dem General»Mojor En« l'nken an Honigberg. Sobald die erwar-
gelhardr und dem Flügel» Adjutanten Sska- tele Verstäikung angelangt war, ließ General 
riaun die unter ihren Befehlen stehenden Engelhardt unverweilt ein Bataillon nebst zwei 
Truppentheüe zum Besetzen jener S'äbte zu- Gksch^tz,,, nach Petersberg gegen die rechte 
sammenzuz'ehen. zuvor jedoch den Oesterret- feindliche Flanke, die Hauptkolonoe gegen Ho« 
chischen Generalen anzuzeigen, wanndie Trup- nigberg vorrücken, die linke Flanke ober von 
pen die Grenze überschreiten würden, damit den Kosaken, einer Eskadron Oesterreichischer 
diese ihrerseits noch einmal sich erklärenkönn« -Dragoner und einer halben Eskadron Husa. 
ten: ob dringende Nothivend'gkeir zum Ein» x^n umgehen. Dieser Angriff wurde vom be» 
rücken unserer Truppen vorhanden fey. sten Erfolge gkkrönt: der Feind wurde aus 
General-Major Engelhardt nahm am 19» den von ihm beletzten Dörfern vertrieben und 
Januar nahe der Grenze bei Terzburg, üuf hinter dem Alkflusse, der das Szcklerland vom 
dem nach Kronstadt führenden Wege, eine Kronstädter Bezirk scheidet zurückgeworfen. 
Stellung ein. mit vier Bataillonen Fußvolk. Un^r-erfeit«! ttnd in ki-f-n.-?../<?,» .5 n 
k-»' "s b-r Favnrich vom Wodi.iischen Znf-ni-ric.R-'. 
l° ' r :?.» 5°.:'/. «l'n.... v 0°er.s-u.-^k.r »-r 
d.r Schr-.d.n 's ^6- B- d. -6^ 7° ' 
D. Ez..,-r v..°r.n 
l.ll s.i-.n« d-r m" ft-r«-- W.-d. .n.ück-°«m u»° >L.rwu„°.,.„ „g W-°n. 
Szekler erwarte. Während dieser Zeit hatte Obrist Sskariatin. 
In Folge dessen überschritt General-Major nahe der Grenze aus der Straße nach Her» 
E'igelh'ardt. aus Grund der ihm gegebenen . mannstadt beim Rothenthurm. 3 Bataillone 
Instruktion, die Grenze und langte am 20. und 4 Ssotnia Kosaken mit 8 Geschützen ver» 
in Kronstadt an, begleitet von zwei Ssotnia einigt. Am 2t- Januar kam Major Reiche-
Kosaken und zwei Kompagnieen Fußvolk, die zer, Adjutant des Feldmaxschall - Lieutenants 
out Wagen mit Vorspann, welche die Oester- Baron Puchner, zu «hm und überbrachte von 
reichische Behörde g r s t .llt haue, gefahren wur- diesem General die entschieden und dringend 
den. Die übrigen Truppen trafen einen Tag lautende Bitte., daß unsere Truppen „ach 
später in der Stadt ein. ^ Herm^nnstad ' t  vorrücken möchten. Obrist tzsx^ 
Am 23. Januar führte General-Major En« riatiji rü^te «och an demselben Tage in Sie» 
benbürgen ein und besetzte Hermannstadt am 
23- Januar. 
Unsere Truppen wurden von den Einwoh­
nern beider Städte als Befreier mit Freu-
denbezeugungen und Dankbarkeit empfangen. 
Da sie keinen anderen Zweck verfolgen, als 
diese Städte vor Verheerung zu schützen, sv 
werden sie in die Fürstenthümer zurückkehren, 
sobald die Oesterreichische Behörde es für 
möglich halten wird, diesen Schutz mit eige-
nen Mitteln zu gewähren. 
Schreiben des Feldmarschall-Lieutenant Fers» 
mann, aus Hermannstadt vom HZ. Januar. 
Bei der gegenwärtigen ungünstigen Lage der 
Dinge erscheint eine thäcliche Hilfsleistung 
durch die Truppen Ew. Excellenz zur Wie­
derherstellung der Ordnung in Siebenbürgen 
nothwendig; so wende ich mich/auf Grund 
der anliegenden Vollmacht, (um deren Zu« 
rücksendung ich Sie Vitt,) an Sie mit.dem 
Ansuchen: so bald als möglich Kaiserlich Rus, 
sische Truppen zur unverweilten Besetzung 
Kronstadts und Hermannstadt's einrücken zu 
lassen und zwar: in Kronstadt 2000 Mann und 
8 Kanonen und in Hermannstadt ebenfalls 2000 
Mann und 8 Kanonen — Kavallerie oder, 
von welcher Waffe sie auch sey, bin? ich Sie 
nicht mehr als 200 Mann in jede der beiden 
Städre zu senden, da es an Fourage fehlt. 
Ich ersuche Ew. El'cellenz den Ihnen un­
tergebenen Truppen zu befehlen, möglichst 
schleunig vorzurücken, da die Umstände drin-
gend sind. 
Vollmacht des Feldmarschall'Lieulenants Fers­
mann, ausgestellt vom Feldmarschall-Lieute-
noyt Puchner. 
Hiemir gthe ich zu wissen, daß. da ich per­
sönlich das Kommando des mobilen Korps 
der K. K. Armee übernommen habe, der wir 
im Range zunächst stehende Feld Marschall. Lieu­
tenant Fersmann von E'chthal in die Funk, 
tionen des kommandirenden Generals in Sie­
benbürgen tritt und dessen Anordnungen die­
selbe Geltung Häven, als wenn sie unmittel­
bar von mir ausgegangen wären. — Lager 
bei Stoljenburg, in der Nacht vom 24. auf 
den 25« Januar. 
Schreiben des Kommandeurs der Oesterrei» 
chischen Truppen in Kronstadt, Generals 
Schurtter. aus Kronstadt vom HZ. 
Januar 1849-
Am 20- d. M. hatte ich die Ebre, Ew. 
Excellenz das Gesuch deS Magistrats von 
Kronstadt und deS gleichnamigen Bezirks vor­
zustellen, worin dieselben Sie, aus Rücksich­
ten auf ihre Selbsterhaltung, um Schutz ge­
gen ihre feindlichen Nachdaren bitten. 
Die Lage dieser Stadt und deS Kretas hat 
sich seitdem nicht gebessert, sondern eher ver­
schlimmert; da, obwohl die Rebellen-Hauf<n 
unter Bem bei Hermannstadt geschlagen sind, 
unsere Armee, die sie verfolgt, .sich von der 
Stadt immer weiter entfernt. So droht ihr 
gewisser Untergang und das um so mehr, als 
nicht nur der zweite Sjekler-Bezirk uns feind» 
l«ch gesinnt ist. sondern auch der dis jetzt 
friedliche erste, durch die Proklamationen Bems 
oufgereijke, sich erhebt und im Verein mir 
den Rebellen jede Minute dem Kronstädter Be­
zirk mit Verheerung bedroht. 
Indem ich diese Sr. Majestät treue Statt 
vom Verderben retten w>ll und mich zu schwach 
zu ihrem Beistande fühle, habe ich mich, um 
Zeit zu ersparen, an den Generat Engelhardt 
mit dem Ansuchen gewandt: er möge, wenn 
ouch nur mit einer geringen Truppenzahl. die 
Grenze überschreiten, um durch den morali­
schen E'nfluß des Einmarsches der Russischen 
Truppen die Szekler von ihrem Vorhaben 
abzuhalten. . 
Da »ch noch nicht weiß, was Genera! En­
gelhardt-thun wird, nehme ich mir die Frei« 
heit.. Ew. El'cellenz gülige Berücksichtigung 
auf die so bedrängte Lage zu wenden und um 
möglichst schleunig? Erfüllung meines Gesuchs 
zur Rettung Kronstadts und des Bezirks er-
gebenst zu. bitten. 
Kopenhagen, vom l3. März. 
Das für den Hafen von K>el bestimmte 
schwimmende Kastell, Pas Linienschiff Christian 
VIII., wird diese Woche vollkommen ausgerü­
stet sepn, um am 27. mit seinen 84 Feuer­
schlünden und vielen Bombenkanonen auf den 
Rath des Oesterreichischen Admiral6 Dahle-
rup in den Hafen von Kiel Tod und Verder­
ben speiend einzulaufen. — Der Hieselbst am 
L). angekommene Englische Courier hat aller« 
Vings eine sehr dringliche Empfehlung der 
Verlängerung des Waffenstillstandes von Lord 
Palmerston gebracht, ist aber nicht, wie Deut­
sche Zeitungen gemeldet haben, am 10. w«e» 
der abgereist, sondern reist erst morgen, und 
zwar m>t entschieden ablehnender Antwort nach 
Franksurr. Der Angriff auf Schleswig wird 
gleichzeitig von Iütland und Alse»» aus mit 
28 Bataillonen, 20 Escadronen und 8 Bat­
terien geschehen. General Fabvier wird sich 
z'u diesem Zweck schon Mine nächster Woche 
nach Alfen begeben. Eine offiziell? Ernennung 
zum General wird aus politischen Rücksichten 
nicht staltfinden, nicht einmal seine Adjutaa» 
l,n werden als solche ernannt; dennoch wird 
kein Lernünftiger an dem wahren Sachver» 
halt zweifeln. 
Wien, vom l6. Marz. 
Nachrichten aus Ungarn zufolge, wurden 
in Maklar 5 Munitionswagen der K. K. Ar» 
mee von den dortigen Einwohnern zurückge» 
.halten und den Insurgenten ausgeliefert, für 
welche That dieser Ort in Asche gelegt wurde. 
Modena, vom 6- März. 
Unsere Herzog!. Haupt« und Residenzstadt 
machte seit einiger Ze«r Miene, sich der Cen» 
n al Republik anzuschließen. In Folge dessen 
zogen die Oesterreicher einen Truppen Cordon 
um unsere Stadt und zwangen die Bürger» 
wclu, ihre Waffen abzugeben. Sechzehn Wa­
gen. mit Bomben beladen, wurden heule in 
die Sradr gefahren. In der Stadt herrscht 
Schrecken. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In dazu erhaltener Veranlassung wird 
von der Libauschen Stadt-Kämmerei das 
V e r b o t :  
„in den blos für Fußgänger neben der 
„Libauschen Chaussee angelegten Alleen 
„nicht zu reiten und zu fahren, auch 
„kein Vieh herrenlos sich daselbst um-
„hertreiben zu lassen/' 
dcsmittelst zur Warnung vor den, im 
Ucbertretungsfalle solcher Anordnung, ein­
tretenden nachtheiligen Folgen, in Erin­
nerung gebracht. 3 
N r .  4 7 .  D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  
S t a d t - K ä m m e r e i .  
29. d. M., sondern schon am Dienstage, 
den 22. d. M., Statt finden. 
Am Montage, den 28. d. M., 
w i r d  d e r  G e s a n g v e r e i n  z u m  B e s t e n  
der Armen in der hiesigen Kirche 
zur heil. Dreifaltigkeit ein Concert 
veranstalten, das bei erleuchteter Kir­
che Abends 7z Uhr beginnt. Die 
Eintrittspreise sind nach Belieben. 
Libau, den 15- Marz 4849. 
D e r  V o r s t a n d  d e s  G e ­
s a n g v e r e i n s .  
Diejenigen Empfänger der Ladung pr. 
Misadetk, Capt. Bruschat, welche bei 
der Russischen See - und Fluss-Assecuranz. 
Compagnie versichert sind, Können ihren 
Beitrag zur Großen Havarei.lmter Ein-
lieferung der bezüglichen Policen wieder 
durch mich vergütet erhalten. 
Libau, den 12- Marz 1849. 
I .  L .  L o r t f c h ,  
Agent der gedachten Compagnie. 
Mit ganz modernen Herren-Hüten em­
pfiehlt sich die Handlung von 
Philipp Hertz. 3 
Libau, den 18. März l849. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den t3- März: Herr Assessor v. Fock, aus Gro« 
bin, bei Büß; den i?.: Herr Kaufmann Below, auS 
Mirau und Herr Kaufmann Sobolew, auS Riga, bei' 
Madame Günther. 
Die vorletzte diesjährige Abendunterhal-
lung des hiesigen Gesangvereins wird, we­
gen der einfalligen Osterfejertage, nicht am 
S c h i f f s -
E i n k o m m 
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,v'«. S^k. Mittwoch, den 23. Marz' 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Herrn Proviant-Magazinaufsehers, Col-
legien-Assessor Korolenko vom 20. d. M. sub Nr. 181, werden hierdurch Baulieb­
haber aufgefordert, zur Reparatur des Libauschen Proviant.Magazin-Gebaudes sich an 
dem auf den 26. d. M. angesetzten Torg- und auf den 29- d. M. einfältigen Pe-
retorg-Termin, Vormittags um 12 Uhr, sich bei diesem Polizeiamte einzufinden, (in 
dessen Kanzellei die Anschläge zur Reparatur eingesehen werden können) die Mindest­
forderungen zu verlautbaren und die Bestätigung der Mindestforderung zu gewärtigen. 
Libau - Polizeiamt, den 22. Marz 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 1115. I. D. Gamper, Seor. 
Berlin, vom 2l. März. 
Aus der Niederschlesischeu Bahn sind in den 
letzten Tagen außerordentliche Vorsichtsmaß» 
regeln gegen beabsichtigte Attentate aus die 
Bahn getroffen worden. Besondere Wärter 
haben sie Tag und Nacht inspiciren müssen. 
Es scheint dies mit vermutheten demokratischen 
Schilderbebungen in Berlin in Zusammendong 
gebracht zu seyn. Gleichzeitig behauptet man. 
durch die Tborkontrolle viel verdächtige Per­
sonen eingefanaen zu haben. 
Vom 23. Durch den elektrischen Tclegra» 
phen wird eine Nachricht aus Frankfurt a. 
M. in einer Stunde hierher befördert. Wä­
ren die 5 Zw>schen«Stationen nicht, auf wel­
cher die Depesche erst entziffert werden muß, 
so würde die Nachricht mir Blitzesschnelle hier­
her gelangen. Man hofft jetzt, durch Verein« 
fachung des Apparats, die Vermittlung der 
Nachrichten zu beschleunigen. 
Bracke, vom 18- März. 
Heule Nachmittag gegen 6 Uhr traf die erj?e 
Deutsche Dampffregotte, welche ihren frühe­
ren Nam?n ,.Br>ttann'a" nun «n „Barbarossa" 
verwandeln wird, glücklich vor unserem Ha­
fen ein und wurde mit einer Salve aus den 
hier stationirien Geschützen und m>r dem Von» 
nernden Hoch der Einwohner empfangen. Es 
soll unverzüglich mit den Einrichtungen zur 
Armirung begonnen werden. 
Neu - Strelitz. vom 18- März. 
Am heurigen Tage sollte, so sa^t das Ge, 
rüchr, von bewaffneten Volkshaufen der Ver­
such gemacht werden, dem Herzog auf unge­
setzlichem Wege Zugeständnisse abzubringen. 
Am Vormittage rückten 260 Mann Preußische 
Kürassiere e»» und zugleich erschien eine Pro» 
klamation, in welcher das längere Derweilen 
derselben, unter vorauszusetzender Genehmi­
gung Sr. ka',etlichen Hohen des Reichsver­
wesers," angekündigt wird. 
Lübeck, vom l9. März. 
Das bcme von Kopenhagen angelangte 
Dampfschiff „Malmö" bringt die Nachricht, 
daß die Flotte am <6- d. ausgelaufen war. 
Auch bestätigt sich die Verwerfung der Eng­
lischen Vermittelungs'Dorschläge. Dänemark 
rüstet auf alle Weise zum Kriege, und findet 
die kriegslustige Partei in dem Kopenhagener 
Volke, welches durch die Lieferungen für die 
Land» und Seetruppen, durch den gestörten 
Handel der Deutschen Ostseestädte nur ge» 
»sinnen kann, eine feste Stütze. Das Kabi-
ner stürmt blindlings auf dem einmal betre­
tenen Wege forc, unbekümmert darum, welche 
Leiden für die Folge aus den maßlosen An­
strengungen, aus der Zerrüttung der Finan-
zen dem gesammten Dänemark erwachsen wer­
den. 
Vom 22« Der König von Dänemark ist 
gestern Mittags gegen 12 Uhr mit dem Dampf­
schiffe Aegir von Helsingör zur Armee nach 
Sonderberg abgegangen. Kanonensalven ver­
kündeten die Abfahrt desselben. 
Die mit dem Malmö heute gekommenen 
Nachrichten aus Kopenhagen sind unbedeutend; 
lasten übrigens auf eine besondere Stimmung, 
die an die Stelle der Kriegsbegeisterung ge­
treten, schließen.— Zugleich brachte uns der 
Malmö zwe« Dänische Postkommissäre mit, 
welche eine Differenz von 60.000 Mark ord­
nen sollen, wegen deren man gedroht hatte, 
Lübeck zu blockiren? In ihrer Begleitung be­
finden sich ebenfalls Mecklenburgische Postbe­
amte. 
Hamburg, vom l9- März. 
Wir erfahren von glaubwürdiger Seite, daß 
die Dänische Kriegssrage ihrer Lösung näher 
gerückt ist. Ein heute von Kopenhagen nach 
London h'er durchgekommener Courier soll 
nämlich die Zustimmung der Dänischen Re­
gierung zu dem in London unter den beider-
fettigen Unterhändlern vereinbarten Friedcns-
prorokolle überbringen. 
Vom 23- Gestern ist der General v. Pritt-
witz. von Berlin kcmmend, nach den Herzog» 
thümern hier durchgereist, vm den Oberbe­
fehl über die R'ichsrruppen dort zu überneh­
men. Von den 12 000 Mann Preußen, wel» 
che nach Schleswig »Holstein beordert sind, 
werden morgen 20l)0 Mann hier eintreffen. 
Aus Harburg trifft die Nachricht hier ein, 
daß dorr die Preußischen Truppen aus West, 
phalen eingetroffen sind. 
Altona, vom 20. März. 
Unsere Stadl gewann heute wieder ganz 
das kriegerische Aussehen, welches in den 
Sommermonaten des vcrwichcnen Jahres sich 
uns darbot. Mit dem heutigen Tage haben 
nämlich die Märsche der Reichetruppen in un­
sere Herzogthümer begonnen, und zwar über­
schritten zuerst diesen Morge.» die schon te«t 
längerer Zeit in Hamburg stalionirr seweje» 
nen Altendurgischen Truppen die Elve. Ev 
heißt, daß diese ungefähr 1000 Mann starke 
Truppenmacht bereits morgen nach Rendsburg 
abgehen und durch eine Abtheilung Bayrischer 
Truppen ersetzt werden wird. 
Frankfurt a. M., vom 23- März. 
Telegraphische Depesche. Nachmittags ^4 
Uhr. Nach der heute erfolgten Abstimmung 
lauter § t der Verfassung: „Das Deutsche 
Reich desteht aus dem Gebiet des bisherigen 
Deutschen Bundes. Die Verhältnisse des Her» 
zogthums Schleswig bleiben der definitiven 
Anordnung vorbehalten." Ein Zusatz: „D>e 
Tbeilnahme der Oesterreichischen Bundesland? 
an der Reichsverfassung zc. Rechte und Pflich» 
ten bleibt vorbehalten," wird m>t 290 gegen 
240 Stimmen abgelehnt. Eben so ein dritter 
Zusatz: „Die Aufnahme weiterer Länder kann 
durch das R ichsgesetz erfolgen." mit 268 
gegen 259 Stimmen. § 2 des Entwurfs: 
„Kein Fheil des Deutschen Reichs darf mit 
Nichtdeutschen Ländern zu einem Staate ver­
einigt sepn," wird mit 266 gegen 265 Stim­
men verworfen. (Darnach kann Oesterreich 
mit allen seinen Landern dem Deutschen Rei» 
che beirreren.) Gegen die Gültigkeit der letz« 
rea Avst/mmung erhob sich stürmischer Ein­
spruch, welcher Veranlassung gab, die Ver­
handlungen Vis 4 Uhr Nachmittags auszu­
ätzen. 
Kopenhagen, vom 18- März. 
Daß vor der Hand noch kein Frieden zu 
erwarten ist, geht daraus hervor, daß noch 
immer Truppen nach Iütland, namentlich nach 
Friedericia, geschickt werden. Diese letzte Stadc 
ist mit detaschirten Forts befestigt worden und 
kann schon mit 2 oder A000 Mann Besatzung 
einen Angriff abhalten. Der Nordjütische 
Ldndsturm ist größtentheils organisirr, es man» 
gelt aber an Armarur. D>e Corvette „Na-
jade." Kapt. Baron D'tkinck » Holmfeldt, ist 
heute südwärts gegangen; man spricht davon, 
daß sie eine Expedition noch Fehmarn vor­
habe, um die Gefangennehmung des Chefs 
im vorigen Jahre zu ahnden. Das Linien­
schiff ..Christian VIII." soll künftigen Mitt­
woch zum Auslaufen ferrig seyn; indessen ist 
es noch nicht ganz aufgetakelt. Die Rhede 
bietet ei» sehr dtttbtes Schauspiel dar; 
bis 14 Kriegsschiffe Watten dort auf die Or­
dre. den Anker zu lichten und abzusegeln, und 
nach der großen Revue werden sie olle ihre 
Stationen einnehmen. Im Ganzen sind sie 
mit 700 Kanonen versehen. Eine Seeschlacht 
wird wobl kaum stattfinden, aber an kleine­
ren Gefechten bei den Blockaden wird es ge-
w>ß nicht fehlen. Der General Fabvier hat 
Alles, Heer, Flotte und Arsenal, besehen und 
ist mit Allem sehr zufrieden gewesen. 
Wien, vom 18- März. 
Man versichert, daß Fürst Windischgrätz zum 
Obersthofmcister des Kaisers ernannt werden, 
seine Stelle niederlegen und das Kommando 
zwischen den Generalen Iellachich und Schlick 
getheilt werden soll. Noch vor acht Iahren 
bekleidete Ersterer den simplen Grad eines 
Majors in der Armee. 
Vom 20. Reisende, die von Pesth herauf­
kommen, erzählen, daß Komorn von den Kai­
serlichen Truppen bereits von allen Seiten 
bestürmt wird. 
Vom 2l. Sicheren Nachrichten aus Preß, 
bürg von gestern Abend zufolge, wurde der 
Brückenkopf bei Szöny. zu dem Festungsb:» 
reich von Komorn gehörig, am Sonntage von 
den Kaiserl. Truppen erstürmt. Die Magya­
ren zogen sich in die Stadt zurück. DaS 
Bombardiren gegen die Stadt dauert fort. 
Feldmarschall Fürst Windischgrätz leitet von 
Gönyö die Operationen gegen diese Festung. 
So eben trifft hier die Nachricht ein, daß 
Preußen sich in einer Note erklärt habe, daß 
es in der Deutschen Kaiserfrage nur im Ein­
verständnisse mit Oesterreich hai.deln werde. 
Dahin ist wohl auch das Gerücht auszulegen, 
daß beide Großmächte sich zur Aushebung der 
DeutschenReichsversawmlung vereinigt hätten. 
Paris, vom 18» März. 
Im Temps liest man: ..Während die Pie-
niontesische Armee in der Lombardei vorrückt, 
hat die Sardinische Regierung gleichzeitig 
Befehl gegeben. Oesterreich auch zur See an­
zugreifen. Albini, der Sardinische Admiral 
in den Gewässern des Adriatischen Meeres, 
hat die Ordre erhalten, das Oesterreichische 
Geschwader, das Venedig bewacht, in Grund 
zu schießen, wenn Venedig nicht anders er» 
rettet werden könne. Vice»Admiral Corsi. der 
bisher vor Cagliari (Insel Sardinien) lag, 
rückt dem Oesterreichischen Admiral Kastner 
entgegen, welcher Miene macht, die Römisch-
Toskanischen Gestode zu beunruhigen. In 
Genua werden außerdem Reserve-Fahrzeuge 
in großer Zahl ausgerüstet. Wie man sich?, 
nimmt der Komps eine furchtbare Ausdeh­
nung." Die Hssembl6e behauptet, Lord Pal» 
merston habe dem Admiral Parker Malta als 
Station angewiesen, von der aus er die streng­
ste Neutralität beobachten solle; dos Pariser 
Kabinet habe Baudin nach Toulon zurückge­
rufen. Der Nouvelliste de Marseille vom 15. 
März giebt die Zahl der um Marseille kon-
eentrirten Truppen, die für eine Expedition 
bestimmt zu seyn schienen, auf 12.V0U Mann 
an, deren Oberbefehl nicht mehr dem Gene« 
ral Mollöre, sondern dem General'Lieutkiiant 
Darbouville bestimmt sey. Die Französische 
Regierung hat übrigens, wie es heißt, um 
den König von Sardinien von feinem Ent­
schluß, den Krieg mit Oesterreich von neuem 
zu beginnen, wo möglich noch abzubringen 
und ihn auf die Gefahr des Krieges und die 
größeren Vortheile einer Fortdauer der Ver-
mitteiung aufmerksam zu machen, Herrn Le-
therieux vom auswärtigen Ministerium nach 
dem Hauptquartier Karl Alberts geschickt. Um 
jedoch auf alle Fälle gefaßt zu sepn, hat Marschall 
Gugeaud Befehl erhalten, die Alpen » Armee 
so bald als möglich an der Grenze zu kon» 
ceniriren. 
Vom 19- Die Sardinische Regierung hat 
ein Manifest ,,an die Nationen des eivilisirten 
Europa" gerichtet, in welchem sie die Be» 
fchwerben Piemonts und des ganzen Italiens 
auseinandersetzt und die Kündigung des Waf­
fenstillstandes und Wiedereröffnung der Feind» 
seligkeiten gegen Oesterreich mvl'virt. Das 
Manifest behauptet, es sey der Sardin'schen 
Regierung kein ctnderes Mittel mehr übrig 
geblieben als der Krieg, weil ohne diesen Ent­
schluß die politische und sociale Ordnung in 
Italien in die ernsteste Gefahr würde gera» 
rhen seyn. Außerdem hat der Sardinische 
Minder der auswärtigen Angelegenheiten, wie 
das Journal des Debats meldet, den Ge-
sandten Englands und Frankreichs noch eine 
besondere Note übergeben, in welcher eben» 
falls die Motive dargelegt sind, durch die sich 
das Turiner Kadinet bewogen gefühlt, diesen 
äußersten Entschluß zu fassen. Es wird den 
beiden vermittelnden Mächten in dieser Note 
für ihre Bemühungen zu Gunsten Pikmoins 
und Italiens gedankt; dann sucht die Note 
darzuthun, daß Oesterreich keinen guten Wil­
len gehabt hade, auf die Vermittelung ein» 
zugehen, und schließlich spricht sie die Hoffnung 
aus, daß England und Frankseich, wenn viel, 
leicht einige Siege Sardiniens die Oesterrei» 
chische Regierung zu neuen Unterhandlungen 
oul ehrenvollen Grundlagen für Piemont und 
Italien dciiimmt.n, «hre fernere Unterstützung 
dabei nicht versagen würden. 
^ie VerloduvA unserer rookter wit 
6em kkerru , reizen Ver-
v uaä ?reull<Ien dieimit erZebeust so. 
M. M. Maehmann. 
I.ibau, Aina Machmann, 
^60 LS. Aliii--I84S. » xeb. 0.iQ2iKor. 
Vorlodte enixkeklen sicli 
Otto I^öwenstein. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In dazu erhaltener Veranlassung wird 
von der Mäuschen Stadt-Kämmerei das 
Verbot: 
' „in den blos für Fußgänger neben der 
„Libauschen Chaussee angelegten Alleen 
„nicht zu reiten und zu fahren, auch 
„kein Vieh herrenlos sich daselbst um-
„hertreiben zu lassen," 
dcsnuttelft zur Warnung vor den, im 
Uebenretungsfalle solcher Anordnung, ein­
tretenden nachteiligen Folgen, in Erin­
nerung gebracht. ^ 2 
N r .  4 7 .  D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  
S t a d t - K a m m e r e i .  
Am Montage, den 28.' d. M., 
w i r d  d e r  G e s a n g v e r e i n  z u m  B e s t e n  
der Armen in der hiesigen Kirche 
zur heil. Dreifaltigkeit ein. Concert 
veranstalten, das bei erleuchteter Kir­
che Abends 7z Uhr beginnt. Die 
Eintrittspreise sind nach Belieben. 
Liban, den 15. Marz 1849. 
D e r  V o r s t a n d  d e s  G e ­
s a n g v e r e i n s .  
Capitain I. I. Neses, führend das 
Schiff „Soglasie", bittet ohne seine Na­
mensunterschrift Niemandem etwas für 
seine Rechnung verabfolgen zu lassen, wi­
drigenfalls er für keine Zahlung einsteht. 
Sehr gute Holl. Heringe in ^tel von 
der letzten Sendung, sind billig zu haben 
in der Kellerbude unter dem Pferde-Spei-
cher an der Brücke, bei 
F .  B .  S c h i l l e r .  
Mit ganz modernen Herren-Hüten em­
pfiehlt sich die Handlung von 
Philipp Herß. 2 
Libau, den 18« März 1849» 
Am 
Auctions - Anzeige. 
25. d. M. Vormittags um 10 
Uhr, sotten im Dorfe Papenfee die aus 
dem gestrandeten preußischen Schiffe „In-
dustl-ie" geborgene Schiffs-Inventarien-
stücke und Takelage,, so wie ein Theil der 
Ladung, bestehend aus 32 Tonnen Herin­
gen, in öffentlicher Auction gegen gleich 
baare Zahlung meistbietlich versteigert wer­
den, welches hierdurch von Seiten- des 
Grobinschen Hauptmanns - Gerichts zur 
Kenntniß der Kalifiiebhaber gebracht wird. 
- Grobin, den 21. Marz 1849. 
Baron Rönne, 
Hauptmann. 
N r .  3  t  8 7 .  A c r u a r  S e r a p h i m .  
Angekommene Reisende.' 
Den 2t. März: Herr Baron v. Stempel, nebst 
Fräulviii Tochter, aus Medsen, bei Büß; den 22.: 
Herr Baron v. Manteuffel, aus Zierau, im Mellin-
schcil Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Cosmorama-Inhabcrin Catharina Moseowina und 
Zimmergescll Friedrich Braun, nach Riga. 3 
Zim ncrgescll F. T. A. Gosebruch, n. d. Auslände. 3 
M zu drucken erlaubt. Im Namen der  Civil-Obcrvcrwattung der Ostsv^Gouvernements, Tanner, (Zensor. 
Ä i b a u fch es 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
T's. ss. Sonnabend, den 26> Marz 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Herrn Proviant-Magazinaufsehers, Col-
legien-Assessor Korolenko vom 20. d. M. sub Nr. 181, werden hierdurch Baulieb­
haber aufgefordert, zur Reparatur des Libauschen Proviant-Magazin-Gebaudes sich an 
dem auf den 26. d. M. angesetzten Torg. und auf den 29- d. M. einfalligen Pe-
retorg-Termin, Vormittags um 12 Uhr, sich bei diesem Polizeiamte einzufinden, (in 
dessen Kanzellei die Abschlage zur Reparatur eingesehen werden können) die Mindest­
forderungen zu vcrlautbaren und die Bestätigung der Mindestforderung zu gewärtigen. 
Libau - Polizeiamt, den 22. Marz 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 1115. I. D. Gam per, Secr. 
Berlin, vom 22. März. 
D't Aussichten einer Niedlichen Losung der 
Dänischen Frage verdunkeln sich. 'Abgesehen 
davon, daß d«e Sestirung der diesseitig.n 
Truppenmärsche nach den Herzogthümern durch 
Contreordre 24 Stunden später zurückgenom» 
men ist, so scheint das Dänische K'abinet auf 
«ine Verlängerung des Waffenstillstandes ein­
zugehen nicht gesonnen, ja sogar auf eine bis 
zum l5. April proponirte Waffenruhe noch 
nicht einmal geantwortet zu haben. Hiernach 
ist die Angabe der Ostsee« Zeitung, daß die 
Erhaltung des Statin <;U0 bis zum j 5-April 
von Dänemark angenommen sep, zu berichti­
gen. Ebenso haben wir Ursache. Dänemarks 
Bereitwilligkeit ;u bezweifeln, auf Lord Pal» 
merstons Friedensvorschläge einzugehen. — In 
den Herzogthümern selbst zweifelt man nicht 
daran, daß es zum Kriege kommt, ebenso «n 
Kcpenhaaen. 
Vom 2?. General v. Wrangel hat folgen­
den Parolebefehl erlassen: „D>e Truppen sol­
len forran die Insultirungen und Beschim­
pfungen des Lölkes gegen sie von ihren Waf­
fen, ohne vorhtr zu trommeln, Gebrauch wa­
chen. Die Olfljiere. die dies verabsäumet?, 
sollen vor ein Kriegsbericht gestellt werden." 
Vom 24- Utber die Dänischen Friedens-
Unterhandlungen schwebt ein so tiefes Dunkel, 
daß selbst die sonst -,ut unterrichteten Perso, 
nen nichts darüber anzugeben wissen. Nur 
Eins scheint sicher zu- seyn. daß eine Note 
zwischen der Neichsgeipalt und dem Englischen 
Kat»,net gewechselt ist. wonach der Waffen­
stillstand bis zum 15- Juni verlängert werden 
würde. Hauptgrund der Unsicherheit ist in» 
deß. daß an den Quellen der Verhandlungen 
selbst noch gar nichts entschieden ist. indem, 
wie wir neulich sagten, die Lösung der Dä, 
nischen Frage von dem Ausgange größerer 
Entscheidungen abhängt. 
Hannover, vom 23- März. 
Wir lesen in vielen Blättern, daß über die 
bereits gesHehene Verlängerung des Waffen­
stillstandes offizielle Nachrichten hier eingelau­
fen seyn sollen. Dies sind unbegründete Ge» 
züchte. Ietzr aber soll Bunsen Bes.hl haben, 
das letzte Palmerston'sche Protokoll zu unter» 
zeichnen, welches unter sehr unerfreulichen 
Bedingungen den Stillstand bis zum 26« Juni 
verlängert. 
Dresden, vom 23- März. 
Folgender Tagesbefehl ist an die nach Schles» 
wig» Holstein befehligte Brigade gerichtet wor» 
den: ..Dresden, den 22- März ^.kj49. Solda­
ten! Das Vaterland ruft euch, zugleich mit 
Waffenbrüdern anderer Deutschen Ärmeen, in's 
Feld! Ihr werdet euch hierdurch geehrt füh« 
len> Ihr werdet euch bestreben. den Ruhm 
der Sächsischen Waffen aufrecht zu erhalten, 
welchen eure-Vorfahreil aufzahlreichen Schlacht» 
seldern mir ihrem Blute errungen haben. Seyd 
stets eingedenk eures Eides als brave Söhne 
des Vaterlandes, seyd gelreue Kameraden und 
würdiqe Waff.ngenossen der Soldaten anderer 
Deutschen Stänime. gehorsame Untergebene 
des Overbefehlshabers, den die Deutsche Cen» 
tralgewalf an die Spitze des Heeres stellen 
wird. Vergesset aber auch nie. daß neben der 
Tapferkeit Gehorsam und Bewahrung der 
D'Sciplin unerläßlich sind für Erhaltung der 
kriegerischen Ehre. Pr>nz Albert, Mein ge­
liebter Neffe, wird euch begleiten; er «st be­
reit, Gefahren und Anstrengungen mit euch 
zu theilen. Ich empfehle ihn eurer Kamerad-
fchasl. Meine besten Wünsche begleiten euch! 
gez. Friedrich August, gegengez. Bernhard 
Rabenhorst." 
Kopenhagen, vom 2!. März. 
Das Dampfschiff „Waldemar" ist gestern 
früh südwärts abgegangen. In derselben 
Richtung find gestern Vormittag die Fregatte 
,.Gefion" und der Orlogsfchoner „Delphinen'' 
abgesegelt. Das Dampfschiff „Aegir" ist ge, 
stern Nachmittag nach Helsingör und der „Skir-
ner" »ach Sonderburg abgegangen. D>e 
Fregatte ..Nota" legre gestern Nachmittag aus. 
D>e Fregatte ..Thetis" ist gestern Nachmittag 
nordwärts abgegangen und hat sich bei Hel» 
stngör vor Anker gelegt. 
Dom 24. 3 Uhr Nachmittags. Wir kön­
nen Ihnen noch eiligst mittbeilen, daß das 
Ministerium dem heutigen Reichstage mitge. 
theilt. es hätten sich die Unterhändler in Lon» 
don über die Friedensbasis im Wesentlichen 
dahin verständigt, daß Schleswig, mit Dä» 
nemark vereinigt, provinzielle Selbstständig­
keit beh«lte, und daß die Dänische Regierung 
daher auf ein Provisorium eingegangen, wäh« 
rend dessen Schleswig durch eine vom König 
von Dänemark zu wählende Regierung , von 
Dänischen Truppen unterstützt, administrirt 
werde, — jedoch nur dann, wenn rückstchtliH 
dieses Provisoriums noch eine letzte Bedingung 
eingeräumt werde (und diese soll, wie man 
sagt, seyn, daß wir auch Rendsburg besetzten, 
denn darüber sprach sich das Ministerium nicht 
aus). Um darauf noch Antwort vor Beginn 
der F.indseligke.'ren haben zu können, habe man 
st'cb vt-rpfl-chler, mit diesen nicht vor dem 3. 
April anzufangen, ohne jedoch an dieses Da­
lum sich zu binden, wenn fremde Truppen ia 
die Herzo^lhümer einrücken. 
Wien, vom 22- März. 
Hier ist die Nachricht eingegangen, daß es 
bei Piacenza zwischen den K- K. Truppen und 
den Picmclitesen zu einem Gefechte gekommen 
sep, in welchem ein ganzes Bara»llon der letz» 
teren zu unserer Armee überging. Der Feld« 
Marschall Radetzky wird wohl mit dem Ein­
züge in Turin leine Heldenlausbahn schließen, 
um dann in Olniütz als Ehrenbürger dieser 
Gradr stlne Lebenstage der Ruh? und dem 
Frieden des Hauses zu weihen. Aus Ungarn 
erfahren wir, daß d,c Truppen Comorn von 
ollen Seiten bestürmen und der Ban Iellachich 
bereits biß Szegedin vorgedrungen sep. Mit 
jeder Stunde erwartet man von dg ein Bul­
letin , welches die näheren Details dieser Be­
richte enthalte», soll. 
Nach den heutigen Nachrichten aus Mailand 
vom 18- bestätigt es sich, daß schon am tß. 
vor Ablauf der Kündigung des Waffenstill ' 
standes von S«i»en der Lombarden und P^e» 
montesen bei Piaeenza ein Angriff gegen unsere 
Truppen erfolgte. Ein Bataillon Piemonce» 
sen wurde in Folge desselben als Gefangene 
auf Befehl des Marschalls nach Mantua ab» 
geführt- Es scheint also, daß sie gefangen 
wurden, während die ersten Berichte meldeten, 
sie f.pen übergegangen. Der Marschall. Graf 
Radetzky. befand sich am l6- in Melegnano. 
In der innern Stadt Mailand befindet sich 
seit dem Abmarsch der Garnison kein Mann 
Militär mehr, und die Stadt scheint wie aus« 
gestorben. Der Marschall Hai auf die Bitten 
der Mailänder noch bewilligt, daß sich eine 
Nitioiial'Garde von 600 Mann, jedoch dies 
M't Säbeln bewaffnet, zum Schutz des Eigen» 
tbums bilden dürfte. Die Fahnen auf der 
Eisenbahn nach Treviglio find vorläufig auf 
seinen Befehl eingestellt. In ollen Städte» 
der Lombardei herrscht Rube. Bei Venedig 
erwartet man einen Ausfall. Auf Befehl des 
Generals Haynau ist der Podesta von Tre, 
vifo nach Palma Nuova .abgeführt worden. 
Am 20. oder 2l. glaubte man, daß es zu 
einem Hauprangriff kommen dürfte. — Die 
neuesten Nachrichten aus Pesth vom 2t> mel, 
den. daß sich das Korps des Feldmarschall-
Lieutenants Grafen Schlick mit der Armee des 
Banus bei Skolnok vereinigt hatte, und an 
drei Punkten die Theiß passirt?. Bei der Ar» 
mee hat es einen sehr guten Eindruck gemacht, 
daß die drei Armeekorps, obwohl sie unrer 
dem Oberbefehl des Marschalls, Fürsten Win« 
d schgrätz stehen, unter die Befehle des Ba» 
nus gestellt wurden. 
Vom 23- Nach den beutigen Nachrichten 
aus Mailand vom 19« wird gemeldet, d?ß 
bei dem am 16. bei Piacenza stattgefundenen 
Gefecht mit den Piemontesen auch drei Ka, 
nonen in unsere Hände gefallen sind. Es 
wird ferner aus Piacenza geschrieben. daß die 
todesmuthigen Lombardischen Freischaaren, 
welche den Vortrab Karl Alberts bilden müs» 
sen, bereits um ihre Entlassung des Volpo» 
stendienstes gebeten haben. Es scheint, als 
habe die Annäherung der Gefahr ihre fana­
tische Kampflust bereits tüchtig abgekühlt. 
Sonntag und Montag herrschte fortwährend 
die größte Ruhe in Mailand. Vom Lago 
Maggiore her erwartet man eine Invasion 
der Piemontesen. — Reisende, welche gestern 
Nachmittag in der N<5he Komorn'S passirten, 
berichten, daß das Bombardement geg.» die 
Stadt fortdauere, und man bereits an meh» 
reren Orten Feuersäulen gesehen hal'e. 
Modena, vom 14« Mä>;. 
Heute früh sind die O'sterreich'fchen Trup» 
per, der hiesigen Besatzung, unter festlichem 
Iubelruf für den Zeldmarschall R-detzky. von 
hier aufgebrochen, um mit den übrigen Oe» 
sterreichifchen Streitkräften in Oberitalien zu 
a^iren. Außer einem starken Bataillon vom 
Regiment Schwarzen, erg bleibt jedoch ein gu­
ter Kern herzoglicher Truppen und Artillerie 
als Besatzung in Modena zurück. 
Paris, vom 20. März. 
Die Französische Expedition für die Wie« 
derherstellung der weltlichen Macht des Pap­
stes soll aufgegeben sepn; diese wichtige Nach-
richt kommt aus sonst wohlunterrichteter Ouelle. 
Die Französische Regierung soll inm-tten der 
durch die Kündigung des Waffenstillstandes 
entstehenden Verwickelungen sich entschlossen 
haben, auss Strengste ihre beobachtende 
tUng ZU bewahren. Frankreich will um so 
weniger durch eine Expedition für Pius IX. 
eine Digression zu Gunsten der Oesterre^er 
machen, als nach allen aus Turin hier oü» 
gekommenen Privatnachrichten Knrl Hilbert 
wirklich zum Aeußersten entschlossen sep und 
seine Krone und sein Leben in dem ausgebro» 
chenen Kriege einsetzen will. Der König soll 
sogar entschlossen sepn, wenn Chrczonowsk» 
von Radetzkp in dcn Ebenen der Lombardei 
und vor ^.urin geschlagen werden sollte, sich 
noch in den Bergen Savopens zu vertheidi» 
gen. Die jünqstcn Nachrichten cu? Lyon 
(vom 19-) und ui,s Marseille (bis zum 17) 
melden keinerlei Bewegung in dcr Alpenarmee 
und in dem r.acy Cwüavecchia bestimmten Ex> 
pedirionsbeer. 
Vom 24. Es circuNrte heute an der Börse 
das Gerücht, daß die Regierung eine große 
Verschwörung entdeckt habe, de^en Zweck in 
nichts Geringerem, als in der Verhaftung 
und Entführung Louis Bonaparte's bestand. 
An 100 Personen sollen verhaftet worden seyn. 
Der Handelsminister zeigt an, daß die Re­
gierung der Nordamerikonischen Freistaaten 
von jetzt an keinem Fremden mehr die Aus» 
fuhr von Gold oder sonstigen edlen Metallen 
aus Kalifornien gestatte. Diese Anzeige wird 
Aufsehen und Entsetzen unter den Rheder!? 
von Bordeaux und Havre, welche hier die 
Menge herbeilocken, erregen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Da die Lieferung von Brennholz und 
Lichte zur Beleuchtung und Beheihung des 
Grobinschen Gefängnistes für die Zeit vom 
I.Januar 1850 bis dahin 1853 in Po-
drad vergeben werden soll, und dieserhalb 
Torg und Peretorg am 25. und 26- k. 
M. beim Grobinschen HauptmannSgerichte 
abgehalten werden wird, so wird von dem­
selben solches desmittelst zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. z 
Grobin, den 22. Marz 1849. 
Baron Rönne, 
Hauptmann. 
N r .  3 3 1 4 .  A c t u a r  S e r a p h i m .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Abrechnung der Russischen Gesell­
schaft zur Versicherung von Kapitalien und 
lebenslänglichen Revenuen für das Jahr 
1848/ wird jederzeit unentgeltlich von 
Unterzeichnetem verabreicht. Z 
Libau, den 22« März 1849» 
Joh. R o t t e r m u n d ,  
Agent der Russischen Gesellschaft zur 
Versicherung von Kapitalien und le­
benslänglichen Revenüen» 
Ich mache hiermit die ergebenste An-
zeige, daß ich mich hier als Drechsler-
meister niedergelassen habe und empfehle 
mich zugleich mit allen in meinem Fache 
v o r k o m m e n d e n  A r b e i t e n  a u f  d a s  B e s t e ;  
auch übernehme ich die Reparatur von 
Sonn- und Regenschirme. 
Libau, den 25. März 1849. 
Heinrich Schmidt, 
aus Riga. 
Wohnhaft im Schirmerschen Hause 
in der Kornstraße. 
In dazu erhaltener Veranlassung wird 
von der Libauschen Stadt-Kämmerei das 
Verbot: 
„in den blos sür Fußgänger neben der 
„Libauschen Chaussee angelegten Alleen 
„nicht zu reiten und zu fahren, auch -
„kein Vieh herrenlos sich daselbst um-
„Hertreiben zu lassen," 
desmittelst zur Warnung vor den, im 
Uebertretungöfalle solcher Anordnung, ein­
tretenden nachtheiligen Folgen, in Erin­
nerung gebracht. 1 
N r .  4 7 .  D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  
S t a  d t  -  K ä m m e r e i .  
Am Montags, den 2K. d.- M., 
w i r d  d e r  G e s a n g v e r e i n  z ü m  B e s t e n  
der Armen in 6er hiesigen Kirche 
M heil. Dreifaltigkeit ein Concert 
veranstalten, 6as bei erleuchteter Kir­
che Abends 7z Uhr beginnt. Die 
Eintrittspreise sind nach Belieben. 
LLban, den 15. Marz 1849. 
D e r  V o r s t a n d  d e s  G e ­
s a n g v e r e i n  s .  
Capitain I. I. Neses, führend das 
Schiff „Soglasie", bittet ohne seine Na-
mensunterschnft Niemandem etwas für 
seine Rechnung verabfolgen zu lassen, wi­
drigenfalls er süi.' keine Zahlung einsteht. 
Mit ganz modernen Herren-Hüten em­
pfiehlt sich die Handlnng. von-
Philipp HerH. 1 
Libau, den 18- März 1849. 
Das den Tischler Massbergschen Erben 
gehörige Haus, bestehend aus 2 Endm 
und jedes Ende aus 4 Zimmern, nebst 
Handkammer und Holzscheune, wie auch 
ein Gemüse-Garten, ist zu vermiethen. 
Die Miethliebhaber werden ersucht sich bei 
Unterzeichnetem zu melden. 1 
C .  C .  T i e  d e  m a n n .  
A b r e i s e n d e .  
Cosmorama-Inkaberin Catharina Moscowina und 
Ziminergesell Friedrich Graun, nach Riga.' 2 
Ziiniiergesell F. T. SU Gosebruch, n. d. Auslände. 2 
Wind und Wetter. 
Den 20- und 2t. Mar; SO., bewölkt; den 22., 
23. und 24. SO., heiter; den 25. SO., vcrander« 
Uch; den 2ö. SO., heiter. 
S ch i f f 6 - L l st e. 
E i n k o m m c n d :  
März. Nation: Schiff: Capitain: kom/nt von: m«'t: ailt 
24- i  l Holländer. Martha Elisabeth. I. I. Koster. Antwerpen. Ballast. Fried?. Hagedorn. 
A u s g e h e n d :  
Mätj. No. Nation: Schiff: Capitain: na-h: mit: 
22. 6 Russe. Balta. C. A. de Boer. Windau. Salz. 
2Z. 7 Holländer. Alberdina. I. T. Dcddcs. Holland. Echlagsaat. 
— « äiro Jenny. A. H. van Wyk. Amsterdam. ckto 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberocrwaitung der Ostsce-Gouverncments, Tanner, Censor. 
A i b a u fch es 
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
s«. Mittwoch, den 30. Marz F«4S. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Knrländischen Gouvernements-Regierung vom 
14. d. M. sub Nr. 2328 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschast gebracht, daß 
für den Detailverkauf des Brandweins im Kurlandischen Gouvernement für das Jahr 
1849, sowohl auf dem Lande, als auch in den Städten, folgende Taxe als: 
1) für 1 Wedro? Brand 1 Rub. 60 Cop. S. für 1 Wedro ? Brand 1 Rub. 20 Cop. 
2) ,, „ „ 16 „ r? „ „ 12 „ 
H) ,, /, // 1? // // „ ,, 1^ „ 
festgestellt worden und unter solcher Taxe kein Detailverkauf des Brandweinö Statt 
finden darf. Libau - Polizeiamt, den 26. März 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 1141. 2« D. Gamper, Secr. 
St. Petersburg, vom lö März. 
Der ..Russische Invalide" vom heutigen Ta­
ge enthält folgende Nachrichten aus den Do. 
nau-Fürstenthümern: Nach dcm Einrücken un­
serer Truppen in Siebenbürgen sind die Ope» 
ranonen der Oesterdeichs gegen die Ungarischen 
Rebellen verschiedentlich von glücklichem Er« 
folg begleitet gewesen. Ausgangs Februar wa« 
ren die Aufständischen aus Medias nach Sc» 
zieswar zurückgeworfen, doch zog ihr Anführer 
Bem, von einer Flankenbewegung der O^st<r» 
reichischeu Truppen nach St. Agar begünstigt, 
»n Eilmärschen und von den Oesterreichern un­
bemerkt. mit l2.0O0 Z??attn und Kanonen aus 
Segeswar geradeswegs gegen Herman»>stadt. 
Hier war t«ur eine Heeres'Ak'tveilung des ^lü» 
qcl-Adzulanten. Obristen Sskariatin, zurückge-
dlieb.en. nämlich: 3 Konipa»jiii/en des Modlin« 
schen Inf^nterie»Regiment? K ^ompagn»? des 
^jublinsch.'n und das l. Bataillon des S^mesz» 
schen Iä^e>,Regiments. Lz Ssotn'a Don-schcr 
Kosaken. 8 Kanonen der 7. und 8-leichten Bat» 
terie und 4 von den Oesterreichern den Ungarn 
obgenommeneKanonen.Letztere waren mit Trans-
pvrrpserden der Regimenter bespannt und von, 
im Artillerie.Dienst unterwiesenen, Infanterie» 
Soldaten bedient. Die Offiziere und Feuerwer­
ker waren aus unseren Batterien genommen. 
Zwei Kompagnieen des Ljublinschen Iäger»Re-
gimenls und Ssotnia Kosaken hielten das 
Dorf Tolmatsch besetzt, um die Verbindung der 
Truppen m>t der Wallach,! d^irch das Rothen» 
t^urmer Defile.- sicher zu stellen. Bei dem Her« 
annahen Bems in den Frühstunden des 27. 
F-druar nahm Obrist Sskariatin eine Stel« 
lung vor der Stadt und ließ sich mit dem fünf« 
fach übe, ltgenen Fund in ein hartnäckiges Hand, 
gemeng« ein, in der Hoffnung, daß die Oester» 
reicher ungesäumt auf dem Schlachtfelde er» 
scheinen und den Fnnd von hinten angreisen 
würden. Einen ganzen Zag schlugen unsere 
Truppen alle Angriffe des an Zahl weil über» 
legenen Feindes mit der ihnen eigenen Stand» 
Haftzeit zurück und wichen keinen Fußbreit; 
bei E'nbruch der Nacht aber umgingen die Un­
garn die Stadt und zündeten die Vorstädte an 
mehreren Punkten an. Von dem Annähern 
der Oesterreicher hatte man indessen gar keine 
Nachricht, ja »ttcht einmal Gerüchte verlaute­
ten darüber. Nachdem so Obrist Sskariatin Al< 
les was in seiner Macht stand zum Schutze der 
Bewohner Herrmannstadt's gcrhan, e«rfchloß 
er sich, in Betracht, daß bei dem vergeblichen 
Marren aus die Ankunft der Oesterreicher ein 
längeres Behaupten der eingenommenen Stel« 
lung zwecklos und nur mit ganz unnützen Op-
fern seitens der tapfern Truppen zu bewerk­
stelligen wäre, durch die Stadt nach dem Ro» 
thenrhurmer Wege zurückzugehen. Der Kampf 
dauerte während dieses Rückzuges fort, der 
wit sämmtlichem Geschütze und ollen Patronka­
sten, in dunkler Nacht, durch die engen und 
bergigen Straßen der Stadl mit ausgezeich­
neter Ordnung bewerkstelligt wurde. Nach­
dem die Stadl durchzogen, machte Obrist Sska­
riatin im Dorfe Tolmatsch Halt. Trotz der 
verstärkten Angriffe der Rebellen behauptete er 
feine daselbst eingenommene Stellung und deck­
te so das Rothenehurmer Defilee. In diesem 
Treffen sind unsererseits 2 Oberoffijtere und 
97 Gemeine geblieben und 4 Oberoff>ziere trnd 
tOl Gemeine verwundet. Obrist Sskariaiin 
dezeugt ollen Soldatendes Deloschements den 
Musterhaften Wetteifer in Thoren der llner-
fchrockenheit und der Selbstaufopferung. 
Gen.«Wajor Engelhardt hält Kronstadt fort­
während besetzt; durch eineverstärkleRekognos» 
cirung, die er am 24. Februar durch Nußbach 
nach Apatsch hin ausführte. Haler die Szek-
ler gezwungen, den Kronstädter Bezirkzu räu­
men und stch über den Oltafluß zurückzuziehen. 
Frankfurt a. M., vom 28- März. 
Ueber die Kaiserwahl in der heutigen Si­
tzung der National-Bersamlung giebt derPreuß. 
Staats «Anz. jetzt folgendes Nähere: Der Prä­
sident leitete die Wahl mit folgenden Worten 
ein. „Meine Herren! Zur Vollziehung der Be­
schlüsse. welchedieNalioaal'VersammlUttg eben 
auf Antrag des Verfassungs-Ausschusses in Be, 
treff der Vollziehung und Verkündigung der 
Reichsverfassung gefaßt hat. werde ich die 
eben revidine Verfasiungs'Urkunden dem Bu­
reau und den anderen Mitgliedern der Natio­
nal Versammlung vorlegen lassen. Inzwischen 
wird die Versammlung darin übereinstimmen, 
daß wit unserer Erklärung die in Rede stehen­
de Verfassung. Wieste aus den Beschlüssen der 
letzten Tage hervorgegangen ist. hiermit als 
verkündet angenommen worden ist. Dies vor­
ausgesetzt, meine Herren, gehen wir zu der 
Vollziehung der Beschlüsse unter II. in Bezie­
hung auf die Wahl des Kaisers über. Ich 
werde jedes Mitglied mit Namensruf auffor» 
dern lassen, den regirenden Deutschen Fürsten 
zu nennen, welchem er seine Stimme für die 
Kaiserwürde giebt. Ich weiß, meine Herren, 
es ist niemand in diesem Hause, de? nicht 
mit mir in dem inbrünstigen Wunsche sich ver< 
einigt, daß der Genius unseres Vaterlandes 
walten möge über diese Wahl. (Feierliche 
Stille.) 
Die Abstimmung geschieht indem der Schrift­
führer langsam die Namen der Mitglieder ver­
liest, worauf diese von ihren Plätzen mit dem 
Nomen des Deutschen Fürsten amwonen. den 
sie zur Kaiserkrone berufen w 'ssen wollen. D>e 
ersten Namen im A gehören Oesterreichern an, 
die mit dem Rufe „stimmt nicht" antworte», 
ivor>n ste die Mitglieder der äußersten Linken, 
hie Ultramontanen und Boyern, Hanoveraner 
zc. zu Begleitern haben, wie von Bothmer, 
Dermoid. Hugo, von Lmde u. A. Der Erste 
der den Namen, der dann so häufig wieder» 
kehrt: „Friedrich Wilhelm. König von Preu­
ßen." ausspricht ist Herr Albert von Qu«dl»n-
bürg. Herr Berger aus Wien: wählt keinen 
Deutschen Kaiser. Graf Dcpm von Hoheoje» 
ve in Böhmen antwortet: „Ohne Mandat." 
Sepp aus München: ..wählt keinen Gegenkai, 
ser." (Unwille.) Hartmann aus Leilmeritz: 
„Will nicht Theil haben, an einem Anachronis­
mus und wählt nicht" («ine Motivirung. die 
mit Zischen aufgenommen w'rd). Heckschee 
ruft mit Heftigkeit, daß er sich der Wahl ent­
halte. Desto nachdrücklicher trägt der ihm fol­
gende Henkel aus Kassel sein: „Friedrich Wil­
helm der Vierte. König von Preußen" vor. 
Herr Jürgens nennt denselben Kaisernamen; 
auch die Herren Kirchaeßner aus Würzdurg, 
Haubenschmidt aus Possau. Paur aus Augs­
burg, Schodtr aus Stuttgart, Temme aus 
Münster. Fürst Walddurg«Zeil ruft: „Ich 
bin kein Kurfürst!" Herr Mohr aus Ingel­
heim „wählt kein erbliches" —das Wort fehlt 
ihm und die Versammlung ergänzt lachend — 
„Oberhaupt." Noch weiter geht Herr v. Trütz-
schler aus Sachsen, der gar kein Oberhaupt 
wäblr. wie er versichert. Herr Raveaux ent­
hält sich der Wahl, Herr Rcinhart auS Boi-
Otzberg und Herr Schlöffet verwahren sich mit 
E«ser gegen „die Wahl eines Fürsten." 
Nachdem die Abstimmung vorüber ist. wen­
det sich der Vorsitzende Simson mit folgenden 
Worten an das Haus: ..Ich verkündige Ih­
nen das Ergebniß der vollzogenen Wahl. Die 
290 abgegebenen Stimmen haben sich auf den 
König von Preußen, Friedrich Wilhelm IV., 
vereinigt. 248 Mitglieder haben sich der Wahl 
enthalten. — Die verfassunggebende Deutsche 
Reichsversammlung hat die in ihrer 196- öffent­
lichen Sitzung, Mittwoch den 23. März des 
Jahres 1849. auf den Grund der von ihr de» 
schlostenen, angenommenen und verkündigten 
Sieichsverfassung und in derselben begründete 
erdliche Kaiserwürde auf den König von Preu« 
ßen. Friedrich WilhelmIV.. übertragen. (Pause. 
Feierliche Stille.) Möge der Deutsche Fürst, 
der wiederholt und öffentlich in unvergeßlichen 
Worten den warmen Herzschlag für die Deut« 
fche Sache se«n kostbarstes mütterliches Erbe 
genannt hat, sich nun als Schutz und Schirm 
der Einheit, der Freiheit, der Größe unseres 
Vaterlandes bewähren, nachdem eine Versamm­
lung, aus dem Gesammtwillea der Nation her­
vorgegangen. wie keine, die je aufDeutschem 
Boden tagte, ihn an deren Spitze gerufen har. 
An unserem edlen Volke aber möge, wenn es 
auf die Erhebung des Jahres 1848 und deren 
nun erreichtes Ziel zurückblickt, der Ausspruch 
des Dichters zur Wahrheit werden, dessen Wie­
ge vor jetzt fast einem Jahrhundert in dieser 
alten Kaiserstadt gestanden hat: 
„Nicht den Deutschen geziemt es, die fürchter­
liche Bewegung 
Ziellos fortzuleiten, zu schwanken hierhin: 
' . und dorthin. 
Dies ist unser! So laßt uns sprechen und 
fest es behalten!" 
Gott sey mit Deutschland und seinem neu 
erwählten Kaiser! 
Das Haus brach hierauf in einen degeister, 
ten Iubelruf aus, in einem dreimaligen don» 
nernden Hoch den Worten des Präsidenten eia 
Echo gebend. Und in demselben Augenblicke 
ertönte von den Thürmendas Geläute sämwt, 
licher Glocken. 
Aus guter Quelle erfahren wir. daß Se. 
Aaiserl. Hoheit der Erzherzog Johann seine 
Abdankung eingegeben. 
Wien, vom 27. März. 
Das so eben erschienene (3l ) Armee-Bülletin 
lautet: ,.So eben erhalte ich vom Herrn Feld» 
warschall Gräfes Radetzky nachstehende Mit« 
theilung aus dem Hauptquartier Vespelaloam 
24- d. M., 8 Uhr früh: Gestern fand zwischen 
der Kaiserlichen und Sardinischcn Armee eme 
blutige Schlacht bei Novara statt. Die Sar» 
dinische Armee wurde auf allen Punkten ge» 
schlagen und in die Stadt Novara zurückge» 
drängt. Der König Karl Albert hat zu Gun­
sten seines Sohnes, des Herzogs von Savopen, 
abdicirt. In diesem Augenblicke befinden sich 
der Sardinische Minister Cadorno und General 
Cosato hier, um einen Waffenstillstand zu er­
bitten. — Sollten die Verhandlungen keinen 
Erfolg haben, so wird der Angriff heute noch 
erneuert. Die näheren Details werden nach, 
folgen. Feldzeugmeister Melden, Militär-
und Civil-Gouverneur," 
London, vom 24- März. 
Die Regierung hat eine Belohnung von 
20.000 Pfd. St. für das Schiff ausgesetzt, 
welches die vermißten Schiffe der Nordpol-
Expedition unter Franklin's Befehlen entdeckt 
Und ihnen Beistand leistet. 
Vom 26. Der ministerielle Globe meldet 
heute: „Wie wir hören hat das Oesterreichi­
sche Kabinet den Regierungen von Frankreich 
und England die Veranstaltung eines Kongres­
ses der Mächte, welche die Verträge von 18l5 
unterzeichnet haben, zu Verhandlungen über 
die ganze Europäische Frage vorgeschlagen." 
Det Times zufolge, beläuft sich die Quan­
tität Gold, welche hiesige Handelshäuser in der 
letzten Seit aus Kalifornien erhalten haben, 
auf mehr als 40.000 Pfd. St. an Werth. 
T e x t  d e r  M u s i k ,  
welche am Charfreitage während des Vor­
mittags - Gottesdienstes 
in der 
Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit 
aufgeführt werden wird. 
Chor (?lo. 2) aus dem Oratorium: „die Worte des 
Erlösers am Kreuze" von Jos. Haydn. 
Fürwahr, ich sage dir: heute wirst du bei mir 
im Paradiese sein. 
auz Erbarmen, Gnab' und Liebe 
Bist Du Mittler Gotttslamm! 
Als der Mörder reuig zu Dir fleht: 
Wenn du kommest in Dein Reich, 
Ach! so denke mein! 
So versprichst Du ihm voll Milde: 
Heut' wirst Du bei mir im Paradiese sein. 
Herr und Gott! Blick' auf uns! 
Sieh an Deines Kreuzes Fuße, 
Unsre wahre Reu' und Buße; 
Gieb auch uns zur letzten Stunde 
Jenen Trost aus Deinem Munde: 
Heut' wirst du bei mir im Paradiese sein. 
G e r i c h t l i c h e  A u f f o r d e r u n g .  
Gemäß der auf Ansuchen des Libauschen 
Kaufmanns dritter Gilde H. H. Draesch 
von Einem Libauschen Vogtei-Gerichte, am 
22. März d. I. getroffenen Verfügung, 
werden von diesem Vogtei-Gerichte alle 
Diejenigen, welche ungeachtet Her in den 
öffentlichen Blättern wiederholt ergangenen 
Aufforderungen, ihre bei gedachtem Kauf­
mann Draesch und dessen Bruder I. C. 
Draesch versetzten Pfander.bis zum 1. März 
d. I. einzulösen, nicht eingelöset haben, 
hiemit zum letztenmal? aufgefordert, bis zu 
dem auf den Mai d. I. hiemit fest­
gesetzten letzten Termine ihre Pfänder un­
fehlbar einzulösen, entgegengesetzten Falls 
selbige in gedachtem Termine für ihre Ge­
fahr und Kosten xnklica aueiivus ver­
steigert werden sollen. 3 
Liban Vogtei-Gericht, den 22. Marz 1849. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  G e r i c h t s . )  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der unterzeichnete Vorstand beehrt sich, 
hiemit ergebenst anzuzeigen, wie das den 
28. d. M. durch Herrn Cantor Wendt und 
den hiesigen Gesangverein, zum Besten der 
Armen, ausgeführte Orgelconeert, auch in 
pecuniarer Hinsicht reichen Gewikn getra­
gen habe. Die reine Einnahme erreichte 
die bedeutende Summe von 154 Rub. 29 
Cop. S. (worunter 41 ganze Rub.) Der 
Ueberschuß erhebt sich im Vergleich' zum 
vorigen Jahre, um 16 Rub. 29 Cop. 
Der Andeutung Folge leistend, nur diese 
einfache Anzeige dem resp. Publikum vor­
zulegen, sey es wenigstens gestattet, allen 
Gliedern dieses schönen Vereins, hiesigen 
und fremden, einen recht warmen und herz­
lichen Dank zu sagen. 
Edle Saat bringt edle Frucht. Dies 
Wort bewahrt sich auch heute. Der Herr 
Polizeimeister, Obrist und Ritter v. Mi­
chael, gleichfalls unserer Armen-Anstalten, 
wie oft schon, jetzt abermals freundlich ge­
denkend, hat gleichsam zur Erinnerung des 
durch das erwähnte Orgel-Concert ausge­
führten frommen Zwecks, wohlwollend un­
ser Madchen . HoSpiz mit zwei werthvollen 
Gegenständen geschmückt, mit einem Oel-
g e m a l d e , ^ S  e .  M a j e s t ä t ,  u n s e r e n  H e r r n  
und Kaiser vorstellend, und einer, der 
Anstalt höchst nothwendigen Wanduhr. — 
Der Namen dieses hochverehrten Armen-
freundes wird immerdar fortleben im dank­
baren Herzen so vieler, denen er stets als 
Freund und Wohlthäter sich zeigte. 
D i e  A r m e n - D  i r e e t i o n .  
Die Abrechnung der Russischen Gesell­
schaft zur Versicherung von Kapitalien und 
lebenslänglichen Revenuen für das Jahr 
1848, wird jederzeit unentgeltlich von 
Unterzeichnetem verabreicht. 2 
Libau, den 22. Mqrz 1849. 
Joh. Rottermund, 
Agent der Russischen Gesellschaft zur 
Versicherung von Kapitalien und le­
benslänglichen Revenuen. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den ?8> Marz: Herr F. Brockhaus, aus Mitau, 
im MelUnschen Hause; den 30.: Herr v. Offeuberg 
und Hcrr Assessor v. Sacken, auS Hasenpoth, bei 
Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Cosinorama-Inkaberm Catharina Moscowina und 
Zimmeraesell Friedrich Braun, nach Riqa. t 
Zim'NtrgcscU F. T. A. Goscbruch, n. d. Auslande, i 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civi l ,Oberverwaltung d-r Ostsce-GouvernemeittS. Tanncr, Sensor. 
Z i b a u s ch e s 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
. s?. Sonnabend, den 2. April 5S4S. 
P u b l i k a t i o n «  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländjschen Gouvernements-Regierung vom 
14. d. M. sub Nr. 2328.wird desmitrelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß 
für den Detailverkauf des Brandweins im Kurlandischen Gouvernement für das Jahr 
1349,- sowohl auf dem Lande, als auch in den Städten, folgende Taxe als: 
1) für 1 Wedro 5 Brand 1 Rub. 60 Cop. S. für 1 Wedro. ? Brand 1 Rub. 20 Cop. 
2) ,, m ,, „ 16 ,, ,, 12 „ 
3) „ ??? /, ,, ^ // /, ,, „ 
festgestellt worden und unter solcher Taxe kein Detailverkauf des Brandweins Statt 
finden darf. Libau - Polizeiamt, den 26. Mär^ 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 1141- I. D. Gamper, Secr. 
Berlin, vom 3. April. 
Die in Folge der Wahl des Reichs-Oder-
Haupts für Deutschland abgeordnete Deputa­
tion der Deutschen National'Vcrfammlu.^ in 
Frankfurt a. M., welche gestern Nachmittag 
hier eingetroffen u»d von den statischen Be­
hörden und Deputationen beider Kammern 
feierlich empfangen war. ist von Ar. Moj. 
dem Könige deute Mittag um 12 Ubr im R'tter-
Saole des königl. Schlosses im Beistyn der 
Prinzen des könisl. Hauses und des Staats-
Ministeriums empfanden worden. Nachdem der 
Präsident des Staats.Ministeriums, Gros v. 
Brandenburg. die Deputation eingeführt hatte, 
hielt der Präsident der Deutschen National« 
Versammlung. Simson, folgende Anrede: 
,.D>« verfassunggebende Deutsche National» 
Versammlung, im Frühling des vergangenen 
Jahres durch den übereinstimmenden Willen 
der Fülstcn und Volksstämme Deutschlands 
beruren, das Werk der Deutschen Verfassung 
<^u Stande zu bringen, hat am Mittwoch, den 
28. März des Jahres 1849. nach Verkündi­
gung der in zweimaliger Lesung beschlossenen 
Deutschen Reichs,Verfassung, die in derselde» 
begründete erbliche Kaiserwürde auf Se. königs. 
Majestät von Preußen übertragen. Sie hat 
dabei das feste Vertrauen ausgesprochen, daß 
die Fürsten und Volksstämme Deutschlands 
großherzig und patriotisch in Uebercinstimmung 
mit der National-Versammlung die Verwirk­
lichung dieser von ihr gefaßten Beschlüsse mit 
aller Kraft fördern werden. Sie hat endlich 
den Beschluß gefaßt, den erwählten Kaiser 
durch eine Deputation aus ihrer Mitte ehr­
furchtsvoll einzuladen, die auf ihn gefallene 
Wahl auf Grundlage der Verfassung anneh­
men zu wollen. In der Volljiedung dieses 
Auftrags stehen vor Ew. Majestät der Prä­
sident der Reichs-Versammlung und 32 ihrer 
Mitglieder, in der ehrfurchtsvollen Zuversicht, 
daß Ew. Maj. geruhen werden, die degeister­
ten Erwartungen des Vaterlandes, welches 
Ew. Majestät als den Schirm und Schutz 
seiner Einheit. Freiheit und Macht zum Over-
Haupte des Reichs erkoren hat, durch cinxn 
gesegneten Entschluß zu glücklicher Erfüllung 
zu führen." 
Se. Majestät der König erwiederten hierauf 
nachstehende Worte: 
..Meine Herren! ^ 
Die Botschaft, als deren Träger Sie zu 
Mir gekommen sind, hat Mich tief ergriffen. 
Sie har Meinen Blick auf den König der 
Könige gelenkt und auf die heiligen und un­
antastbaren Pflichten, welche M«r als dem 
Könige Meines Volkes und a's einem der. 
mächtigsten Deutschen Fürsten obliegen. Solch 
e»n Blick, Meine Herren, macht das Auge klar 
und das Herz gewiß. In dem Beschluß der 
Deutschen National - Versammlung, welchen 
Sie, Meine Herren, Mir überbringen, erkenne 
Ich die Stimme der Vertreter des Deutschen 
Volkes. Dieser Ruf giebt Mir ein Anrecht, 
dessen Werth Ich zu schätzen weiß. Er for-
dert. wenn Ich «hm folge, unermeßliche Op­
fer von Mir. Er legt Mir die schwersten 
Pflichten auf. Die Deutsche National« Ver­
sammlung hat auf Miti, vor Allen gezählt, 
wo es gilt. Deutschlands E'nheit und Kraft 
zu gründen. Ich ehre ihr Vertrauen, spre« 
chen Sie ihr Meinen Donk dafür aus. Ich 
bin bereit, durch die That zu beweisen, daß 
die Männer sich nicht geirrt haben, welche ihre 
Zuversicht auf Meine Hingebung, auf Meine 
Treue, aus Meine Liebe zum gemeinsamen 
Deutschen Vaterlande stützen. Aber, Meine 
Herren. Ich würde Ihr Vertrauen nicht recht­
fertigen, Ich würde dem Sinne des Deutschen 
Volkes nicht entsprechen, Ich würde Deutsch­
lands Einheit nicht aufrichten, wollte Ich, mit 
Verletzung heiliger Rechte und Meiner frühe­
ren ausdrücklichen und seierl'chen Versicherun­
gen, ohne das freie Einverständniß der ge­
krönten Häupter, der Fürsten und der freien 
Städte Deutschlands, eine Entschließung fas­
sen, welche für sie und für die von ihnen 
regierten Deutschen Stämme die entscheiden-
sten Folgen haben muß. An den Regierungen 
der einzelnen Deutschen Staaten wird es da­
her jctzt seyn. in gemeinsamer BerathU'lg zu 
prüfen, od die Verfassung dem Einzelnen, wie 
dem Ganzen frommr, od die Mir zugedachten 
Rechte Mich in den Stand setzen würden, mit 
starker Hand, wie ein solcher Beruf es von 
Mir fordert, die Geschicke des großen Deut­
schen Vaterlandes zu leiten und die Hoffnun­
gen seiner Völker zu erfüllen. Dessen adec 
wöge Deutschland gewiß seyn, und das. Meine 
Herren, verkündigen Sie in ollen Gauen: 
Bedarf es des Preußischen Schildes undSchwer-
»es gegen äußere oder innere Feinde, so werde 
Ich. auch ohne Ruf, nicht fehlen. Ich werde 
dann getrost de« Weg Meines Hauses und 
Meines Volkes gehen, den Weg der Deutschen 
Ehre uyd Treue!" 
Se. Majestät geruhten hierauf, Sich durch 
den Präsidenten Simson die einzelnen Mit­
glieder der Deputation vorstellen zu lassen 
und Sich mit denselben längere Zeit zu un- , 
terhalten. Die Deputation ist von Sr. Ma» 
jestät zum Diner heute Mittag in Charlotten-
durg eingeladen. 
Schleswig, vom 1. April. 
Der Dänische Gesandte, Gros von Revent-
low «n London, hat dem Bevollmächtigten der 
Deutschen Ceniralgewalt, Herrn Ritter Or. 
Bunsen, die Anzeige gemocht, daß am 3> d. 
die Blockade von Seiten Dänemarks eintre­
ten, die Waffenruhe ausgehoben werde. In 
Folge dessen werden also die Feindseligkeiten 
um wenige Tage wieder beginnen. 
Wien, vom 27- März. 
Bei Komvrn hat ein bedeutendes Gefecht 
nur einer Insurgentenschaar unter Eörgep 
staltgesunden. Mit welchem Erfolg ist nicht 
bekannt. Doch HHrr man. daß die Insurgen­
ten mit unbeschreiblichem Much gefochten ha­
ben. Es scheint, daß demnächst in der Nähe 
von Debreczin eine entscheidende Schlacht 
stattfinden wird. Die Kaiserl. Truppen ste­
hen jchon in geringer Entfernung von diesem 
S'tze der insurrectionellen Regierung, und auch 
feindlicher SeitS hat in dieser Gegend eine star­
ke Truppenvereinigung stattgefunden. Wenn 
dieser unglückselige Krieg nicht schnell beendigt 
wird, so wird Ungarn wieder auf jene tiefe 
Stufe der Civil,saiion herabgebracht, auf weis 
cher es nach dem Ende des Türkenkrieges stand. 
Schon j>tzt dürfte kaum ein Jahrhundert ge­
nügen. die Wunden, welche der Bürgerkrieg 
geschlagen, zu heilen. Man scheint auch in 
den höchsten Kreisen die Ueberzeugung zu ha­
ben, daß diesem Kriege ein schnelles Ende ge­
macht werden müsse; und das stark verbreite, 
te Gerücht. Feldmarschall Windischgrätz wer« 
de vom Kommando abtreten und durch den 
hiesigen Gouverneur Weiden ersetzt werden, 
dürfte mehr Glaubwürdigkeit für sich haben, 
als man vermuthet. 
/ 
Bötzen, vom 27. März. 
Den heute durch Kourier eingetroffenen Nach» 
richten zufolge, wurde zwischen Oesterreich und 
Sardinien bereits ein Waffenstillstand abge­
schlossen und Friedens-Unterhandlungen einge­
leitet. Nach den Hauptbedingungen des er» 
steren bildet die Sesia die Abmarkungslinie. 
die Oesterreicher besetzen mit 20 000 Mann 
das linke Ufer bis zum Tessin, ferner die Sradt 
Alesjandria, und theilen sich mit den Sardi» 
nischen Truppen in die Besetzung der dorn« 
gen F-stung; die feindliche Armee auf dem 
rechten User wird auf Friedensfuß gestellt, 
und Admiral Albini kehrt mit der Sardini-
»schen Flcne aus den Gewässern des Adria« 
tischen Meeres nach Genua zurück. Die Frie« 
dens«Ptäliminarien wurden vom gegenwärti­
gen König von Sardinien persönlich mit Feld» 
Marschall Radetzky unterhandelt; ein.Kourier 
bringt sie zur Genehmigung nach Wien. Die 
entscheidende Schlacht bei Novara war eine 
blutige; man schlug sich von 10 Uhr Morgens 
biS in die Nacht auf beiden Seiten mit Muth 
und Tapferkeit. Die diesseitigen Berichte he­
ben namentlich das Talent und die Entschlos» 
senheit des Feldmarschall-Lieutenants d'Aspre 
hervor und bestätigen, daß alle Truppen wie 
ein Mann für die Sache der Monarchie ein­
gestanden. Die Sieger zählten 2—3090 Mann 
Todte. zwei verwunde^ Generale, darunter 
Strassoldo, einen schwer verwundeten Ober­
sten. Graf Kielmanscgge; von den Piemonte» 
sea blieben l6 Stäbs-Offiziere auf dem Platze. 
Novara wurde von ihnen geplündert; man 
schätzt den Schaden auf zwei Millionen. Auf 
den jungen König schössen daselbst seine eige» 
nen Leute. Karl Albert wollte am 2l. März 
den Tessin passiren und ließ sich in seiner 
Siegesgewißheit auf den 22. März in Mai­
land zu Mittag ansagen. Jetzt befindet er 
sich auf der Flucht, und man we>ß zur Stunde 
nicht, wohin er sich gewendet. In der Lom­
bardei wurden Lügenberichte verbreitet, als 
zöge Karl Albert siegreich gegen den zurück« 
weichenden Feldmarschall Radetzky heran, um 
das Volk im Rücken der Armee zum Ausstande 
zu ermuthigen. In Brescia fand auch in der 
Thal eine Erhebung statt, worauf die Be» 
schießung der Stadt auS dem Fort erfolgte. 
D'e Aufständischen beraubten den Postwagen 
vnd zogen Landleute aus der Umgegend an 
sich. Aus Verona wurde eine Abtheilung In» 
fanterie und Kavallerie nebst Geschütz nach 
jener Stadt entsendet. 
Turin, vom 27- März. 
Die Friedens - Bedingungen lauten: ..Pie, 
mont darf nie daran denken, sich an die Lom» 
Vörden zu schließen oder sie mit sich zu per» 
schmelzen. Ober» und Nieder - Novara wird 
okkupirt halb durch Sardinische Truppen, 
Alessandria und Genua erhalten eine gemischte 
Besatzung; Piemont zahlt 150 Mill. Francs 
Kriegs-Entschädigungsgelder; endlich wird die 
Flotte sofort aus dem Adriatischen Meere ge, 
rufen. 
In der gestrigen Sitzung der Deputaten« 
Kammer wurde der König Victor Emanuel 
proklamirt. 
Text der von Adolph Mendt componirten 
Oster - Cantare, 
w e l c h e  a m  e r s t e n  F e i e r t a g e  
in der 
Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit 
aufgeführt werden wird. ^ 
No. t. Chor. 
ekommen ist der Tag der Ehren! 
Der Heiland Übt! lobsingr dem Herrn! 
Vereinigt Euch in Iubelchören 
Wer dankt nicht seinem Netter gern! 
Für uns hat er den Tod bezwungen 
Für uns des Lebens Krön' errungen 
Dem Herrn der Herren ew'ger Dank, 
Ruhm, Preis, Anbetung, Lobgesang! 
Xo. 2 Terzett 
Heiland! Gottmensch! 
Der auf Golgatha Dein Leben 
Freudig Du für uns gegeben, 
Und in dessen Todeswunden 
Wir das Leben jetzt gefunden 
Wehe Himmelsluft und Ruh 
Uns mit Deiner Palme zu! 
Ao. 3. Recitativ mit Chor. 
Stimm' Deine Psalter, Volk der Christen! 
Und wer da schläft in todten Lüsten 
Erwache aus der stummen Ruh'! 
Der Tag des Herrn, er ruft euch zu! 
Aus Tod und Grab einst bricht, 
Des ew'gen TageS Morgenlicht! 
Ao. 4. Schluß-Chor. 
Hallelujah! Hallelujah! 
Wort des Drostes, Wort der Freude! 
Wir auch werden, wenn wir sterben, 
Ew'geS Leben uns erwerben, 
Werden nach des Todes Grauen, 
Mit den Engeln Gott erscbauen 
Und mit himmlischem Entzücken 
Seine Herrlichkeit erblicken! 
Hallelulah! Hallelujah! 
Hosianna! Hallelujah! 
Gerichtliche Bekanntmachung. meister niedergelassen habe und empfehle 
Da die Lieferung von Brennholz und mich zugleich mit allen in meinem Fache 
Lichte zur Beleuchtung und BeheiHung des vorkommenden Arbeiten auf das Beste;' 
Grobinscheu Gefängnisses für die Zeit vom 
j. Januar 1850 bi6 dahin 1853 in Po-
drad vergeben werden soll, und dieserhalb 
Torg und Peretorg am 25. und 26. k. 
M. beim Grobinschen HauptmannSgerichte 
abgehalten werden wird, so wird von dem­
selben solches desmittelst zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 2 
Grobin, den 22. Marz 1849. 
Baron Rönne, 
Hauptmann. 
N r .  3 3 1 4 .  A c t u a r  S e r a p h i m .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter giebt sich die Ehre Ei­
nem hochgeehrten Publikum die ganz er­
gebenste Anzeige zu machen, daß am Mon­
tage, den 4. April, im hiesigen Schau­
spielhaus? eine Vorstellung von Nebelbil­
dern stattfinden wird u:.d bittet um zahl­
reichen Zuspruch. Das Nähere werden die 
A f f i c h e n  b e s ^ Z " n .  C .  V o i g t .  
Die Abrechnung der Russischen Gesell­
schaft zur Versicherung von Kapitalien und 
lebenslänglichen Revenuen für das Jahr 
4848, wird jederzeit unentgeltlich von 
Unterzeichnetem verabreicht. 1 
Libau, den 22. Marz 1849. 
Joh. Rottermund, 
Agent der Russischen Gesellschaft zur 
Versicherung von Kapitalien und le­
benslänglichen Revenüen. 
Ich mache hiermit die ergebenste An­
zeige, daß ich mich hier als Drechsler-
auch übernehme ich die Reparatur von 
Sonn- und Regenschirme. 
Libau, den 25. März 1849. 
Heinrich Schmidt,-
auö Riga. 
Wohnhaft im Schirmerfchen Hause 
in der Kornstraße.. 
Auctions - Anzeige. 
Vom zweiten Mai d. I. Vormit­
tags 10 Uhr ab und an den folgenden 
Tagen, wird vor meinem Amte gegen baare 
Bezahlung im Hofe Groß-Krochen ein 
bedeutendes Mobiliar versteigert werden, 
bestehend aus MeubleS aller Art, Tisch -
und Bettwäsche, Bettzeug, Haus- und 
Küchengeräth, Prätiosen, Silber, einer 
Sammlung von Mineralien, einer desglei­
chen der verschiedenartigsten nixxes, ei­
nem Posamentier-Apparat, Elektrisierma­
schinen, 4 Klotzen alten Cedernholzes, ei­
nigen Equipagen und Fahrzeugen, den 
contentiZ eines Treibhauses zc. zc. 
Auch bin ich beauftragt dieser Anzeige 
die Bemerkung hinzuzufügen, daß für die 
Dauer der Auction eine Restauration im 
Hofe Krochen etablirt sein wird und drei 
nahe belegene Krüge das Unterkommen der 
Kauflustigen und deren Equipagen ver­
mitteln. 3 
Hasenpoth, den 28. Marz 1849-
J n s t a n z - S e k r e t a i r e  W .  T i l i n g .  
A b r e i s e n d e .  
C. Voigt, nebst Familie, n. d. Innern des Reichs. S 
Wind und Wetter. 
Den 27. April NW., den 2». und 29. SO- so wi< 
den 30 O., heiter; den 3t. NW, den 1. April N. 








S ch i s f s - Li 
A u s g e b e n d :  
Natten: Schiff: Capitam: 
Holländer. Martha Elisabeth. H. Z. Köster. 
Russe. Phönix. H. Müller. 
Holländer. Curonia. G. Brose. 
1l e. 
nach: mit: 
Antwerpen. Leinsaat und Werste. 
England. Flachs 
Holland. Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberocrwaltung b:r Ostsce-Gouvernements, Tann er,  Sensor.' 
Z i b a n f ch e s 
L7 MZM 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
s8. Mittwoch, den 6. April LSAS. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 
14. d. M. sub Nr. 2323 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß 
für den Detailverkauf des Brandweins im Kurländischen Gouvernement für das Jahr 
1849, sowohl auf dem Lande, als auch in den Städten, folgende Taxe als: 
1) für 1 Wedro ? Brand 1 Rub. 60 Cop. S. für 1 Wedro ? Brand 1, Rub» 20 Cop. 
2) „ 16 ,, „ ,, ,, 12 „ 
3) ,, ^75? ,, ,, „ ,, ??? ,, ,, 1^,, 
festgestellt worden und unter solcher Taxe kein Detailverkauf des Brandweins Statt 
finden darf. Libau - Polizeiamt, den 26. März 1849-
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 1141. I. D. Gamper, Secr. 
pen besetzt. Alle Offiziere und reichlich I0V0 
Matrosen haben sich ergeben. Die Deutschen 
Häven fast keinen Mann verloren. nur 1 Sol­
dat soll aus Unvorsichtigkeit von einer Kartät-
schenkugel getroffen seyn. Die Wirkung der 
Paixhans gegen die Schiffe ist außerordentlich 
gewesen. Christian der VIII. kam auf den 
Strand, der Fregatte wurde das Steuerru­
der abgeschossen. Auch die Nassauer Halbbat-
terie hat sehr gut geschossen. Der Höchstkom» 
mandirende, Herzog von Kobur'g, hat sich per» 
sönlich dadurch ausgezeichnet, daß er dem stärk» 
sten Kugelregen auf der Chaussee sich aussetz­
te. Sein Pferd stürzte durch den Luftdruck 
einer'Kugel. Er ist unversehrt. Christian VIII. 
soll l? M'll. Mark gekostet haben, das schön­
ste Linienschiff von 84 Kanonen: die Fregatte 
circa 49—48 Kanonen, und dagegen die un, 
bedeutenden Landgeschütze. Wenn es nicht Au« 
genzeugen gesehen hätten, kein Mensch würde 
es glauben. 
Kiel, vom Z. April, Abends 11 Uhr. 
So eben langen vom Kriegsschauplatze Nach» 
richten von der größten Wichtigkeit an. Das 
Linienschiff Christian VIII., der Stolz derDä» 
nen, ist vernichtet, die Fregatte Gefion von 
42 Kanonen genommen, wahrscheinlich auch 
ein Kriegsdampfschiff kampfunfähig gemacht. 
Heute Morgen L Uhr langte im Eckernförder 
Hafen eine Escadrille voi mehreren Kriegs­
schiffen an, die bis heute Nachmittag einen 
Kampf gegen die Strandbatrerieen und eine 
halbe Nassauische Batterie ausführten. Das 
Resultat war Obiges. Die von Lieutenant 
Iunghaus kommandirte und von Schleswig-
Holsteinischer Artillerie bediente Batterie hat­
te nur 2 48'Pfünder im Gefecht, die anderen, 
ebenfalls Schleswig.Holsteinische, von zwei Un­
teroffizieren komwandirten Vatterieen nur 4 
18-Pfünder, und dieses glänzende Resultat. 
Christian VIII. ist in die Luft gesprengt, die 
G?fion ist gerettet, und von deutschen Trup-
Die Dänen sollet; eine Landung beabsichtigt 
haben, wenn sie die Batterieen zum Schwei« 
gen gebracht hätten. Die Kanonen des Li» 
nienschiffes wurden schon vor dem Untertan» 
ge von ihnen versenkt. Noch der letzte Par-
lamcntair verlangte das Aufziehen des Dan« 
nebroa! Der Sieg wird in Deutschland ei­
nen Jubel erregen. 
Vom 6-. Mittags. Näheres über den wun­
derboren Seekampf bci Eckernförde. Vom 
Christian VIII. ist nichts mehr zu sehen, als 
rauchende Trümmer. unzählige Balken und 
Splitter, und Leichen; Gefion ist sehr rampo» 
nirc. aber völlig brauchbar, von der ersten 
Deutschen Fregatte weht die Relchsflagge! Ge» 
stern Morgen 8 Uhr begann der Kampf, in» 
dem das Linienschiff, hinter sich die Fregqtte 
and zwei Dampfschiffe, sich gerade zwischen 
die südliche l8ptündige Batterie und die Lui» 
seoberger nördlicheBatterie von zwei sehr schwe­
ren Geschützen legte. Das Feuer war furcht­
bar. die Dampfschiffe zogen sich beschädigt zu­
rück. Um zwölf Uhr gerieth wahrscheinlich 
Christian VIII. auf den Grund. E>n Parla, 
mentair erschien und forderte freien Rückzug, 
das Aufziehen der Dänischen Flagge, widri» 
genfalls Eckernförde selbst bombardirt würde, 
und mehrstündige Waffenruhe. Nach gemein­
schaftlichem Rath der Civil'und Milirärbehör» 
den wurde der Parlamentär abgewiesen. Die 
Schiffe bowbardinen die wehrlose Stadt, de» 
ren südlicher Theil ziemlich beschädigt wurde. 
Hierauf besann die 18pfündige Batterie mit 
Glühkugeln zu schießen, die bei dem Christian 
VIII. den Erfolg hatten, daß er nach gerau­
mer Zeit den Dannebrog strich und dringend 
um Rettung aub Ftuersgesahr bat; Kopfüber 
Kopf unter stürzte sich olles in die Böte — aber 
als noch nicht Alle, namentlich die Verwun« 
deren, gerettet waren, flog das Schiff in die 
Luft. Der eine der tapfer» Schleswig-Hol» 
steinischen Batterie»5i ommandeure. Preuß mit 
Namen, fand m>t etwa 200 Dänen seinen Zod, 
da er zum Retten herbei eilte, Gefion, deren 
Großmast und Fockmast stark zerschossen wa» 
ren und deren Mannschaft furchtbar gelitten 
hatte, ergab sich hierauf gleichfalls. 
Altona, vom 6- April. RH Ubr Abends. 
Heure waren im Eckernfördener Hafen wie­
der vier Kriegschiffe und zwei Kriegs Dampf, 
schiffe in Sicht. Dieselben hielten sich jedoch 
in ziemlicher Entfernung. Don Kiel wird uns 
gemeldet, daß in der Nähe von Friedrichsort, 
bei dem Orte Bült. 2000 Mann Dänen in 
Böten gelandet sind. Sie stießen jedoch auf 
4000 Mann königl. Sachsischer Infanterie, wel» 
che in und um Gortorf Quartiere hoben, und 
mußten sich zurückziehe«. Die Kieler Hager 
sind ebentalls dahin beordert- ÄLie es 
heißt, beabsichtigen diese 2000 Mann. Eckern» 
förde im Rücken anzugreifen und mir Hüft obi» 
ger 6 Schiffe die Gefion wieder zu nehmen.— 
Vom Norden her ist weiter nichts zu mel» 
den, als daß die Danischen Vorposten sich zu, 
rückgezogen haben. 
Kopenhagen, vom 4- April. 
In dem Hafen liegen schon 1t Schiffe, wel­
che von der Korvette „Flora" aufgebracht sint; 
einige von ihnen n'ußteiv mit schar fe» Schüs« 
sen zur Vernunft gebracht werden, da sieder 
ersten Aufforderung nicht Folge leisteten. Es 
sind vornehmlich Mecklenburger (Rostocker); 
dagegen befinden sich in der Bucht bei Horn» 
bek (unweit Heisingör) 8 größere Schiffe, un­
ter denen 6 Preußische. 
Daß die Begeisterung für den Kampf um 
Schleswig jetzt lange nicht dieselbe ist, als vor 
einem Jahre, «st natürlich; ab?r deshalb muß 
man nicht glauben, wie es in mehreren Deut» 
schen Zeitungen verbreitet wird, daß es Dä­
nemark an Kraft oder Lust fehlt, seine Sache 
Vis ans Ende zu veriheidi>zen. Der nationa» 
le Fanatismus, welcher mit dem Casino Mini­
sterium seinen Gipfel erreichte, «st einer ruhi« 
gen Besonnenheit gewichen; die Hoffnung auf 
fremde. Englische, Schwedische und in der letz» 
ten Zeit auf Russische Hilfe ist verschwunden, 
und man ist auf eigene Stärke und eigene An» 
ftrengungen hingewiesen. Aver daraus istkei, 
ne Muihlositjkeit entstanden; der Dänische Cha-
takrer ist wieder in sein altes Seleise gekom­
men. Die Antipathie gegen Deutschland und 
Deutschthum, welche seit Napoleon ein Haupt» 
zug des Danischen Charakiers gewesen ist, hat 
durch die Begebenheiten der beiden letzten Jah­
re reichliche Nahrung erhalten und lange Zeit 
würde selbst im Falle einer friedlichen Lösung 
d«e>er Streitfrage verstreichen müssen, bevor 
irgend eine Annäherung an Deutschland von 
Seiten deS Volkes möglich wäre. Dennoch 
läßt man dem Deutschen hier weit mehr Ge­
rechtigkeit wiederfahren, als die Deutschen de» 
Dänen schenken. 
. Wien, vom 2. April. 
Die Rustungen in der Türkei werden immer 
bedenklicher, man besorgt, daß dabei Magpa» 
rilch'Serbische Umtriebe stattfinden. Die un« 
vermuthete Abreise des Türkischen Botschaf­
ters giebt zu verschiedenen Auslegungen Aaluß. 
Vom 3. Gouverneur Melden ist von Ko» 
worn mir der unliebsamen Nachricht zurück» 
gekommen, daß an einer Einnahme der Festung 
durch Sturm vorerst nicht zu denken sep. Das 
Bombardement währt fort. 
Wie man erfährt, hat General Dembinski 
mit einem Armee »Korps die Donau passirt 
und bedroht Weißenburg, welches auf der 
geraden Straße uach Ofen liegt. 
Ueber Siebenbürgen enthält die heutige Presse 
nachstehende nähere Details: ..So eben er« 
palten wir aus zuverlässiger Quelle die ver-
zweiflungsvolle Nachricht, daß alle Berichte 
von Vernichtung Bem's und seiner Horden 
erfunden waren. Puchner, 16 Stunden zu 
spät vor dem brennenden Hermannstadt an­
langend. wendete sich sogleich mit seinem Korps 
nach Kronstadt, der letzten von den Rebellen 
noch unbesetzten Sächsischen Stadr. Abge, 
schnitten von den große» Munitionsvorräthen 
in Hermannstadt, körperlich krank und erschöpft, 
geistig niedergebeugt durch die erschütternde 
Hilflosigkeit feiner Lage, hat Puchner das 
Kommando niedergelegt und sich in die Wal­
lachs» begeben. Der FeIdmarschall»Lieutenant 
Pfersmana und Gedeon und General-Major 
Schüttler hatten sich in die Wallachei zu­
rückgezogen, bei den Truppen selbst war nur 
General'Major Kallian». Bem hat also schon 
fast das ganze Land im Besitze, und schickte 
sich eben an, Kronstadt zu besetzen, den letz» 
ten Ort. wo die Kaiserl. Fahne weht. Wir 
müssen gefaßt seyn, auch über diese reiche 
und blühende Stadt von fast 30.090 Ein» 
wohnern dieselben Gräuel vandalischer Nach» 
baren wiederholt zu sehen, die wir bei Her» 
mannstadr beweinen." 
Paris, vom 4. Aprik. 
Karl Albert ist von Ankibes über Marseille, 
Toulouse und Bourges gestern Adcnd hier in 
Paris eingetroffen. Er fuhr von Marseille aus 
out 4 Pferden Extrapost und beobachte das 
strengste Inkognito; aber im Gasthof Hotel de 
l 'Europe zu Toulouse erkannte ihn Don En­
rique. der in demselben Gasthofe wohnt, seit­
dem ihm der Madrider Hof wegen feines Ver­
hältnisses zu den Exaltados und der Tochter 
des Banquiers O'Sbeo aus Spanisn verwies. 
Als Karl Albert's Anwesenheit bekannt war, 
sammelten sich viele Neuaieriae vor dem Gast­
hofe. Der Post'llon erhielt Bef'hl, die Stra­
ße nach Bayonne einzuschlagen; per der Stadt 
angekommen, ließ Karl Hilbert ihn jedoch in die 
Richtung nach Paris einlenken. In Bourges 
bestieg Se. Majestät kinea Exirazog der Cen, 
tralbahn und fuhr mit demselben bis Parts. 
Auch Gioberti ist hier eingetroffen. Man ver­
sichert, dem Iournaldes Däbats zufolge,daß 
es sich um einen Plan handle, über den der 
neue König von Sardinien mit Radetzky über­
eingekommen sey, und der in nichts Geringe­
rem bestehe, als alle Italienischen Starren in 
einen Bundesstaat, nach dem Muster des in 
Frankfurt für Deutschland beschlossenen, zu ver­
einigen. Darin solle die diplomatische Lösung 
der Italienischen Frage bestehen. 
Nach sachverständigem, bewährtem Urtheile hat 
der Libausche Orgelbaumeister und Organist, Herr 
Carl Peter Otto Herrmann die ihm übertra­
gene Reparatur und Vergrößerung unserer Orgel 
in der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit durch 
mehre ganz neue Stimmen trotz manchen sich 
dargebotenen Schwierigkeiten in möglichster Voll­
kommenheit ausgeführt. Reichlich gesammelte 
Erfahrung, seltene Geschicklichkeit, treffliche Be­
fähigung und ein mit dem Zeitgeiste fortschreiten­
der Kunstsinn, nicht minder aber strenge Gewis­
senhaftigkeit und feste Ausdauer in Ausübung der 
übernommenen Verrichtungen, haben hier würdig 
Alles geleistet, um den höhern technischen Anfor­
derungen in jeder Beziehung zu entsprechen und 
dem meisterhaften Spiel des hiesigen Herrn Can-
tors Mendt ein melodienreiches Feld zu bahnen. 
Die Libausche Stadtkämmerei hält sich daher 
ve rp f l i ch te t ,  dem He r rn  Orge lbaue r  He r rmaun  
für das in ausgesprochener Weise sich um unsere 
Orgel erworbene Verdienst hiemit ihren warmen 
Dank öffentlich auszusprechen und muß — um 
der Wahrheit vollständig das Wort zu reden — 
noch hinzufügen, daß Herr Herrmaun, früher 
wie jetzt, mit das eigene Interesse gefährdender 
Uneigennützigkeit alle seine Leistungen hier und 
anderweitig in Ausführung gebracht hat. 
Libau, den 5. April 1849. 
(Die Unterschrift der Stadtkämmerei.) 
(Nr. 153) 
G e r i c h t l i c h e  A u f f o r d e r u n g .  
Gemäß der auf Ansuchen des Libauschen 
Kaufmanns dritter Gilde H. H. Draesch 
von Einem Libauschen Vogtei-Gerichte, am 
22. März d. I. getroffenen Verfügung, 
werden von diesem Vogtei-Gerichte alle 
Diejenigen, welche ungeachtet der in den 
öffentlichen Blättern wiederholt ergangenen 
Aufforderungen, ihre bei gedachtem Kauf­
mann Draesch und dessen Bruder I. C. 
Draesch versetzten Pfänder bis zum 1. März 
d. I. einzulösen, nicht eingelöset haben, 
hiemit zum letztenmal aufgefordert, bis zu 
dem auf den 4. Mai d. I. hiemit fest­
gesetzten letzten Termine ihre Pfänder un­
fehlbar einzulösen, entgegengesetzten Falls 
selbige in gedachtem Termine für ihre Ge­
fahr und Kosten publica kuctions ver­
steigert werden sollen. 2 
Libau Vogtei-Gericht, den 22. Marz 1849. 
(Die U n t e r s c h r i f t  d e s  G e r i c h t s . )  
AuctionS - Anzeigen. 
^ Donnerstag den 14» April d. I. wer­
den im Packhause des Libauschen Zollamts 
nachstehend benannte Waaren in öffentli­
cher Auktion verkauft werden, als: Wol-
Zenzeug mit Baumwolle gemischt, 24 Ar­
schin; eine rothwollene Tischdecke; baum­
wollene Frcmgen, weiße, 58? Arschin; 
Leinwand, weiße, 10 Stück enthaltend 
zusammen 480 Arschin; Atlas, schwarzer, 
49 Arschin; äiw rother, 27^ Arschin; 
Tibet, lilla, 7? Arschin; Saxonia schwar­
zer, 128 Arschin; Flanell, rother, 33 
Arschin; Baumwollenzeug, verschiedenfar­
biges, 95 Arschn.; Pique, weißer, 30 
Arschin; Pique-Decken, weiße, 8 Stück; 
Blonden, weiße baumwollene, 60 Arschin; 
Mousselin- Manchetten, weiße auSgenähte, 
22 Paar; Mousselin-Kragen, weiße aus­
genähte, 15 Stück; Damen-Schnupftü­
cher, weiße ausgenähte, 2 Stück; Kaffee-
Servietten, baumwollene verschiedenfar­
bige, 8 Stück; Stricknadeln, ordinal, 
834 Dutzend; Uhrgläser von verschiedener 
Größe, 240 Dutzend; Fayence - Puppen-
larven von verschiedener Größe, 12t Du­
tzend und 5 Stück; Porcellanvasen mit 
allerlei Verzierungen, von verschiedener 
Größe, 10 Stück; Rum 1 Anker und 5 
Stos; Zucker, Melis, 12 Pud 27 Pfd. 
Vom zweiten Mai d. I. Vormit­
tags 10 Uhr ab und an den folgenden 
Tagen, wird vor meinem Amte gegen baare 
Bezahlung im Hofe Groß-Krochen ein 
bedeutendes Mobiliar versteigert werden, 
bestehend aus MeubleS aller Art, Tisch -
und Bettwasche, Bettzeug, HauS- und 
Küchengerath, Prätiosen, Silber, einer 
Sammlung von Mineralien, einer desglei-' 
chen der verschiedenartigsten ei­
nem Posamentier-Apparat, Elektrisierma­
schinen, 4 Klötzen alten Cedernholzes, ei­
nigen Equipagen und. Fahrzeugen, den 
conteniiZ eines Treibhauses ;c. :e. 
Auch bin ich beauftragt dieser Anzeige 
die Bemerkung hinzuzufügen, daß für die 
Dauer der Auction eine Restauration im 
Hofe Krochen etablirt sein wird und drei 
nahe belegene Krüge datz Unterkommen der 
Kauflustigen und deren Equipagen ver­
mitteln. 2 
Hasenpoth, den 28- Marz 1849-
J n s t a n z - S e k r e t a i r e  W .  T i l i n g .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den z. April: Herr v. Oorthesen, aus Dehseln, 
bei Büß; den 4-: Herr Staatsrath und Ritter Ba­
ron v. Offenberg, aus Mitau, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  











18 Holländer. Ceres. 
19 Russe. Ceres. 
S ch > f  f  «  -  t  i  st  c .  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: 
I. Schi-d.m, 
Willem Cornelis. R. B. Ionkcr. Amsterdam. 
Anna. 
Iongfrouw Maria. K. I-
G. K. Wykmeycr. 
R. Freeriks. 
H. (H. Bessinga. 









Fredrikshaven ' äitc, 
an: 








Zst  zu  d rucken  e r laub t .  Im  Namen der  C iv i l -Oberverwa l tung  der  Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
B i b a u f c h e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 9. April 
St. Petersburg, vom 27. März. 
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehles vom heu­
tigen Tage ist der Kaiserlich« Oesterrcichische 
Feldmarschall, Graf Radetzky, zum General-
Feldmarschall der Kaiserl. Russischen Armee 
und zum Chef des Weiß,Russischen Husaren­
regiments— welches fortan den Namen Husa­
ren-Regiment des General-Feldmarschalls Gra­
fen Radetzky führen soll — ernann: worden. ^ 
Berlin, vom 6- April. 
Aus diplomatischen Kreisen kommt das nicht 
u«sqlaudhafl scheinende Gerücht, daß nachdem 
Osterfeste die regierenden Fürsten Deutschlands 
sich zu einem Kongreß versammeln würden. 
Man hört, daß das Rendezvous in den Thü­
ringer Staaten stattfinden solle. 
Die aus Hannover eingelaufenen Nachrich, 
ten sprechen von einer Zustimmung zu der Su» 
prematie Preußens. Der König selbst soll ge» 
neigt seyn, sich nach England zurückzuziehen, 
und wird seinem Nachfolger die Anerkennung 
der Preußischen Kaiserwürde überlassen. 
Kassel, vom 2. April. 
Glaubwürdigem Vernehmen nach hat unser 
Kurfürst dem Könige von Preußen für den Fall 
der Annahme der Deutschen Kaiserkrone das 
s.-döiie Schloß Philippsruhe bei Hanau als 
Kaiserliche Sommer-Residenz offerirt. 
Pesth, vom 30- März. 
Es scheint hier ein geheimes Komklö zu beste­
hen, welches mit der Debrecziner revolutionär 
ren Regierung in Verbindung ist. E6 wer­
den näinlich ein- Menge gedruckter Plakate in 
Ungarischer Sprache an allen Slraßen gefun­
den, welche thciis Kriegsbüllelins der Dev» 
recziner Regierung, theils aber auch Befehle 
und Verordnungen derselben enthalten. Die 
Einnahme von Hermannstadt durch Bem war 
hier durch solche Plakate bereits am 23» März 
bekannt. Es ist der Polizei noch immer nicht 
gelungen, diesen geheimen Depeschendepols auf 
die Spur zu kommen. DerBanus. F>.«Z.»M. 
Baron Iellachich, befindet sich wieder hier. 
Der Plan, gegen Szegedin vorzudringen, ist 
aufgegeben worden. Der Kriegsschauplatz hat 
sich um etwa 40 Meilen der Oesterreichischen 
Grenze näher zurückoerlegt und es wurde da­
durch ein Gebiet von etwa 300 Quadratw?«-
len den Magyaren g«räumr. Die Kaisert. Ar-
wee ist jetzt überhaupt auf die Defensive be­
schränkt. Die Ueberzeugung spricht sich auch 
allgemein unter den Offizieren dahin aus, daß 
ohne ansehnliche Verstärkungen an einen ent­
scheidenden Sieg kaum zu denkt«, sey. Die 
Erfolge der Oesterreichischen Waffen in Ita, 
lien stellen aber solche Verstärkungen in nahe 
Aussicht. Die hiesige Iudengemeinde hat ge­
stern 40000 Gulden Strafe dafür erlegen müs­
sen. weil zwei hiesige Juden wegen Lieferun­
gen nach Debreczin verurtbeilt wurden.— Die 
kleine Judengemeinde zu Assod, welche zu glei­
cher solidarischen Geldstrafe verurtheilt ward, 
hat sich durch die Flucht der Eintreibung der 
für sie unerschwinglichen Summe entzogen. Der 
Kours der Ungarischen ^anknoten wurdcdurch 
die Siegesnachricht aus Italien um 2 pCr. 
heruireraedrückl. Reisende aus den insurgir» 
ten Gebenden erzählen, daß auf den Fahnen 
der Magyaren: Nljen ^erslirlancl V. (Es le» 
be Ferdinand V.) ,n Riefenlettern eing naht 
s<P. 
Kiel, vom 4- Aprik. 
Nachdem der obere Theil Christians VIII. 
in die Luft gesprengt war, ist der R-st bis 
auf den Wasserspiegel abgebrannt und liegt auf 
einer Tiefe von etwa 24 Fuß. Alle Kanonen 
sollen in den unter Wasser liegenden Rumpf 
hinabgesunken seyn, sind demnach leicht wie« 
der heraus zu heben. Die Gefion ist, von 
den Leichen und Trümmern gereinigt, in den 
Hafen gebracht und mit Deutscher Flagge1>er» 
ziert; ihre Kanonen werden jetzt in Bereitschaft 
gehalten, bei einem abermaligen Versuch und 
Besuch der Dänen als Schiffebatterie zu wir» 
ken. Die Blokade des Kieler Hafens ist durch 
die Eroberung der Gefion äs Iscto aufgeho­
ben. Den Gefangenen ist es ertaubt worden, 
«ach Hause zu schreiben.— Zufolge Meinung 
der Gefangene» hat ein desperater See-Cadet 
eine Lunte in die Pulverkammer geworfen. 
Schleswig, vom ?. April. 
Auf der Gefion waren, nach unseren Nach­
richten, ZZ Todte und 45 Verwundete, wel­
che bis zur Uebergabe des Schiffes nicht ver» 
bunden worden waren. Essollen, nach einem 
Bericht. 1042 Mann in Gefangenschaft gera» 
Iben sepn. Das Linienschiff hatte 800 Mann. 
Davon wurden reichlich 590 Man» gerettet. 
Unrer den Gefangenen befinden sich 38 Offizie­
re, wozu diejenigen gerechnet worden, weiche 
diesen Rang haben. Wie man gestern in Eckern» 
förde sagte, soll das eine Dampfschiff, der 
Gepser, gesunken seyn. 
Altona, vom 9- April, Abends. 
Mit dem heutigen Abendzuge sind vom Nor­
den aus Nachrichten von besonderer Wichtig» 
keit nicht eingelaufen. Bei dem Treffen, wel­
ches zwischen den Dänen und Hanoveranern 
am Cbarfreitage bei Holderup stattgefunden 
bar sollen letztere, welche mit ausgezeichneter 
Bravour kämpsteil, an 250 Mann verloren ha» 
den. 3 Bataillone der letzrern standen 8 feind» 
lichen gegenüber! Unsere Vorposten si»d wei­
ter hinauf verlegt. Man erwartet allgemein 
»n den nächsten Tagen einen Zusamenstoß. In 
Eckernförde sind gestern die bei dem Bombar» 
dement verunglückte.» Personen, so wie auch 
die aufgefischten Gliedmaßen der Bewohner 
des ehemaligen . Christian VIII." unter gro­
ßem Pomp beerdigt. Das Gerücht, nach wel. 
chem das Dampfschiff ..Skirner" gesunken sehn 
soll, scheint sich zu bestätigen. Von hier wur­
den heute wieder 300 Mann Lippc-Bückebur» 
ger Truppen nach Rendsburg befördert. Ge» 
ge» Abend passinen unsere Stadt lirca 400 
Mann Bayerischer Kavallerie (Chevauxlegers) 
welche in den umliegenden D ö r f e r n  Quartiere 
bezogen. Gleichzeitig ist auch eine Preußische 
Ariillcrie Batterie eingetroffen. 
Kopenhagen, vom 7- April. 
Heute ist die Hiobspost von der Vernich­
tung des Linienschiffes Christian VIII. und der 
Wegnahme der Fregatte Gefion hier angelangt. 
Das erste Gefühl der Bestürzung hat sich bald 
in das der Ausdauer verwandelt. Der Staats» 
rath hat heute Mittag die furchtbare Nach» 
richt mit kurzen Worten und ohne Angabe der 
Einzelheiten veröffentlicht. Am Schlüsse der 
Bekanntmachung heißt es: „Es ist ein harter 
Schlag für Dänemarks gerechte Sache, aber 
Gottes Prüfung kann unseren Muth nur stär­
ken. Es istaugendlicklich Befehl zu einer neuen 
Ausschreibung von Seeleuten und Ausrüstung 
anderer Schiffe ertheilr und sämmtliche Blo-
kaden können ungeachtet deö Verlustes in Stand 
gesetzt werden." 
Wien, vom 7. April. 
Die neuesten Nachrichten aus Ungarn lau» 
ten keineswegs sehr beruhigend; doch sind die» 
selben so wiedersprechend, daß man nur in 
der Mitte derselben einige Wahrscheinlichkeit 
zu finden hoffen darf. So viel ist gewiß, daß 
bedeutende Op-ralionen von beiden Seiten im 
Werk sind. Der Kcmmandirende Fürst Win« 
dischgrätz ist von Pesth nach Hatvan abgegan» 
gen. Von Pesth gehen nicht nur stets Ver­
stärkungen und Geschütze ab. sondern die Stadt 
selbst wird durch olle möglichen Maßregeln 
sicher gestellt. Die Besorgniß vor einer Mluneo» 
tanen Räumung Ofens und Pesths ist noch 
nicht geschwunden. Die Häuser an der Do­
nau mußien geräumt werden und sind mit Gre­
nadieren besetzt; 20t) Pcntoniere sind an der 
Schiffsbrücke aufgestellt, um dieselbe abzmra, 
gen, wo dies nicht möglich, niederzubrennen; 
die Kettenbrücke soll von 4000 Mann verthei» 
d>gt werden. Trotz alledem gewinnt das Ge­
rücht, daß das Oberkommando in Ungarn dem 
Baron Heß übertragen werden solle und ihm 
zur Seite der neue General-Major Benedict, 
so wie der Feldmarschall. Lieutenant Wohlge» 
muth die Operationen leiten werden. Die hie» 
sige Burgerichaft soll bei dem Gouverneur 
nachgesucht haben, im Sinne der alten Bür» 
gerwehr die Posten der Stadt und Vorstädte 
usernehmen zu dürfen, um dem Militär den 
Dienst zu erleichnrn und das Ueberflüssige der 
Garnison als Truppenverstärkung gegen Un» 
garn mobil zu machen. Die Festung Komoro 
wird fortwährend auf das Heftigste beschossen. 
In Peterwardein hat die Besatzung ihre Offi« 
ziere gefangen genommen und das Kommando 
einem Feldwebel übertragen, welcher nun die 
Operationen gegen die Cernirung leitet. 
Auf der Besitzung des Erzherzogs Johann 
(des Deutschen Reichsverweiers) in Oberstep» 
ermark w°rden bereits Vorkehrungen zu seinem 
Empfange getroffen. 
Paris, vom 5. April. 
Die gestern von allen hiesigen Journalen > 
gebrachte Nachricht von der Ankunft Karl Al» 
deris in Paris hat sich als irrig erwiesen. 
Nachrichten aus dem Süden zufolge, hat Karl 
Alberl die Richtung nach Pau eingeschlagen. 
Die Journale der Provence veröffentlichen e>» 
ne lelegraphische Depesche, in welcher der Mi, 
nister des Innern den Präfekten befiehlt, den 
König Karl Albert, falls er durch ihr Depar» 
tement komme, mit aller seinem Range und sei» 
nem Unglück gebührenden Achtung zu empfan» 
gen. 
Vom 6. Durch Rundschreiben hat der Mi, 
nister des Innern allen Präfekten angezeigr, 
daß von Ende April an jede Unterstützung 
derjenigen Ausländer aufhören wird, welche 
seit dem 1- Januar 1848 nach Frankreich 
gekommen sind oder etwa noch dahin kommen 
werden. 
Die Sitzungen der National»Verfammlung 
waren in den letzten Tagen von geringer Be» 
deulung. Die Abgeordneten gehen sehr rasch 
über das Unterrichts Budget hinweg, da die 
Chplerafurcht ihnen in den Gliedern steck. Be^ 
reits hat das Uebel den Bischof von Orleans, 
Herrn Fapet (der gegen seinen Kollegen, den 
protestantischen Pfarrer Coquerel. auf dem 
Todtbene das Bedauren aussprach, ihn in je» 
ner Welt nicht wieder sehen zu können), den 
Obersten Coulmann und einen dritten Adgeord» 
uelen, Namens Baltot, hinweggerafft. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß meine bairische Bierbrauerei be­
reits im Gange ist und ich mich Einem 
hohen Adel und geehrten Publikum zu 
Lieferungen empfehle, mache ich hiermit 
ergebenst bekannt. Der Verkauf geschieht 
pr. Dutzend Flaschen ä 4 Cop. Einzelne 
Flaschen ä 44 Cop. Meine Wohnung ist 
im ehemaligen Rathsherr Wirckauschen 
Hause, auf dem alten Markt. 
R .  D .  F r i e d m a n n .  3  
Hierdurch die ergebenste Anzeige, daß 
ich mich hier als Zimmermeister niederge­
lassen habe, und durch prompte und billi­
ge Arbeiten zu empfehlen suchen werde. 
Meine Wohnung ist im Klempner Herr-
mannschen Hause. 
Zimmermeister Schneider. 
Frische Friedrichshavner Austern 
sind zu haben bei 
Emil Tottien. 
Ganz frische Austern 
sind zu haben bei 
C .  H o l l  i h n .  
Bestes Ochsenfleisch zu 4^ Cop. pr. 
Pfund ist bei Unterzeichnetem zu haben. 
Darauf reflektirende Schiffskapitaine kön­
nen daselbst 800pfündige Ochsen auch zu 
Kauf bekommen. 
I .  R .  S c h e f f e l ,  
in der Juliannenstraße. 
Auctions - Anzeigen. 
Nächsten Freitag, den 15. April, nach, 
mittags um 3 Uhr wird auf der Landbra­
ke eine Parthie Flachs von etwa 250 Pud 
meistbietlich durch mich verkauft werden. 
Libau, den 9. April 1849. 
U .  A .  S t o b b e ,  B ö r s e n - M a k l e r .  
Donnerstag den 14. April d. I. wer­
den im Packhause des Libauschen Zollamts 
nachstehend benannte Waaren in öffentli­
cher Auktion verkauft werden, als: Wol-
lenzeuH mit Baumwolle gemischt, 24 Ar­
schin; eine rothwollene Tischdecke; baum­
wollene Frangen, weiße, 58? Arschin; 
Leinwand, weiße, 10 Stück enthaltend 
zusammen 480 Arschin; Atlas, schwarzer. 
49 Arschin; äito rother, 27^ Arschin; 
Tibet, Ulla, 7ö Arschin; Saxonia schwar. 
zer, 128 Arschin; Flanell, rother, 33 
Arschin; Baumwollenzeug, verschiedenfar­
biges, 95 Arschin; Pique, weißer, 30 
Arschin; Pique-Decken, weiße, 8 Stück; 
Blonden, weiße baumwollene, 60 Arschin; 
Mouffelin-Manchetten, weiße ausgenähte, 
22 Paar; Mouffelin-Kragen, weiße auö-
genähte, 15 Stück; Damen-Schnupftü­
cher, weiße ausgenahte, 2 Stück; Kaffee-
Servietten, baumwollene verschiedenfar­
bige, 8 Stück; Stricknadeln, ordinaire, 
834 Dutzend; Uhrglaser von verschiedener 
Größe, 240 Dutzend; Fayence-Puppen­
larven von verschiedener Größe, 121 Du­
tzend und 5 Stück; Porcellanvasen mit 
allerlei Verzierungen, von verschiedener 
Größe, 10 Stück; Rum 1 Anker und 5 
Stof; Zucker, Meliö, 12 Pud 27 Pfd. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6- April; Herr Arrendebesitzer Riegelmann, 
^aus Oberbartau, bei Büß; Herr A. Blumenau, aus 
" Goldingcn, bei Madame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann 2-Gilde und erblicher Ehrenbürger IcnS 
Koch, nebst Gemahlin und Tochter, nach dem 
Auslande z 
Anna Chriftoffersen. nach dem Auslande. z 
Fleischergesell Ernst Hesse, nach dem Innern des 
Reichs. z 
C. Voigt, nebst Familie, n. d. Innern des Reichs, i  
B r o d - T a x e  
1)Von ordinairem Roggenmehl: 
K 4? Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein Kop. Brod soll wiegen .... 
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2) Von gebeuteltem Roggenmehl: 
5 7^ Rubel Silber pr. Berkowitz. « 
Ein ix Kop. Brod soll wiegen . . . . 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  






Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 





3) Von gebeuteltem Waitzenmehl: 
ä i'>> Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein Z Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein Kop. dito , dito . . . 
f ü r  d e n  M o n a t  A p r i l  1 8 4 9 .  
12 Cop. S. M. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein, - , - 18 — — 
T a x e  f ü r  d a s  L i b a u s c h e  F l e i s c h e r - A m t  b e i m  V e r k a u f  n a c h  G e w i c h t .  
Für den Monat April 1849. 
,6z 
33 
Von gemästetem Vieh, als : Braten, 
Mops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2^> Von ungemastetem Vieh, als: . 
k>ie oben benannten besten Stücke . 
Suppenfleisch . . 








T a x e  v o n  B i e r  f ü r  
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, Lappen, Hack 5c. . . . 
Von einem großen Schwein 
Von einem kleinen Schwein 
A l l e r b e s t e s  K a l b f l e i s c h  . . . .  
O r d i n a i r e s  d i t o  . . . .  
Allerbestes Schaaffieisch . . . 
Ordinaires dito . . . 









Eine TonneBouteitten-Bler v. 9z Wedro 8 Rb.— Cp. S > Eine Bouteille Bier - - - 6 Cop. S-M. 
2 Rub. 40 — — > Eine Tonne Mitteltrmken Krugs -Bier 
Ein Wedro Mittelrrinken Cop. und ^ Wedro 
diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuche der Criminal» und 
Coerections-Strafen Art. t131 bestimmten Poenen ^von 15 Si^b. Rub. für das erste Mal, und 30 ERub. fük 




Polizeimeister Micha eU 3iach ? Herr Me^s s e l, Welt-Prä sc.. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung d?r Ostsee.GvuvernemeVt^Ta^Ve'r, Cenför 
S i b a u f ch e s 
Mocben- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege." 
A<Z. Mittwoch, den 13. April 
P u b l i k a t i o n e n .  
-Gemäß der Requisition des Libauschen Post-Comproirs vom 10. d. M. sub Nr. 
'327 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 'und Warnung für Nachtheilc be­
kannt gemacht, daß zufolge Anordnung Sr. Erlaucht des ^Herrn Oberbefehlshabers des 
Post-Departements, zur Einstellung Hes Mißbrauchs, Briefe und Päckchen^von'klei­
nem Umfange und Gewicht, d. i. unker einer Arschin Länge, und unter einem Pud, 
welche mit den Posten befördert werden können, den mit dem Fuhrmanns-Gewerbe 
sich beschäftigenden Personen mitzugeben, von nun an, beim Abgänge dergleichen Per­
sonen und bei ihrer Ankunft, selbige von Postbeamten mit Zuziehung von Polizeibe­
amten durchsucht, die sich etwa vorfindenden Briefe und Päckchen vom angeführten 
Umfange und Gewicht consiscirt und die Schuldigen gemäß der Art. 1539 und 1540 
des St'.-af-Codex bestraft werden sollen. Libau-Polizei-Amt, den 12. April 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 1349. I. D. Gamper, Sekr. 
Zur Erfüllung des Auftrages Einer Kurländischen Gouvernements-Bau-Commis-
sion vom 6. b. M. sub Nr. 236 werden hierdurch alle Diejenigen, welche die be­
stimmte Bau-Veränderungen im Gebäude der Libauschen Kreis-Rente!, veranschlagt 
auf 101 Rub. 8 Cop. S. M. zu Abernehmen gesonnen seyn sollten, aufgefordert, 
sich an dem dieferhalb auf den 19. d. M. angesetzten Torg - und den 22. d. M. 
einfältigen Peretorg-Termine, Vormittags um 12 Uhr bei diesem Polizei-Amte, in 
dessen Kanzellei der Kosten-Anschlag und die Bedingungen eingesehen werden können, 
mit den gesetzlichen Saloggen des Drittheils der Podradsumme zu melden, die Min­
destforderungen zu verlautbaren und das Weitere zu gewärtigen. " 3 
Libau.Polizei-Amt, den 12. April 1849. 
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1350. I. D. Gamper, Sekr. 
Berlin, vom 12- April. Beralhungen, zu welchen auch Privatpersonen 
Die Geschäflsthäti«keit der Regierung ist gezogen worden sind, wurde von 8 —12 und 
jetzr fast lediglich von der Deutschen Frage in dann wieder von 4 — 8. Ubr über dieselbe Fca» 
Anspruch genommen. Nach früheren vielfachen ge ein Ministerrath abgehalten, welchem auch 
der Reichsbevollmächtigte Campbausen beiwohn­
te. N-chr minder, als die Regierung, beschäf» 
tigt die Deutsche Frage jetzt aber auch unse. 
re Volksvertretung. 
Herr Campbausen ist bereits gestern Abend 
von hier wieder nach Frankfurt zurückgekehrt, 
und zwar mir Instructionen, auf deren Grund 
man eine baldige Verständigung der Deutschen 
Fürsten mir der Nationalversammlung zu er» 
reichen hofft, da die Forderungen der ersteren, 
besonders Preußen, in Betreff einiger Abän» 
derungen in der Deutschen Verfassung, von 
keiner großen Bedeutung seyn sollen. 
Morgen früh gebt die Deputation unserer 
städtische;: Behörde nach Frankfurt ab, wel­
che bestimmt ist, dem Reichsminister von Ga» 
gern das Ei?re»bül gerrecht der Stadt Berlin 
zu überbringen. Der Inhalt des Diploms 
lauter also: „Wir der Magistrat und die Stadt« 
verordneten der königl. Haupt» und Residenz« 
stadt Berlin urkunden und bekenne« hiermit, 
daß wir den Abgeordneten zur Deutschen Na« 
tional'Lersammlung und Präsidenten des Reichs­
ministeriums. Herrn Heinrich, Freiberrn Or. 
v. Gagern, welcher mit Weisheit. Vaterlands, 
liebe und neuer Hingebung für das Deutsche 
Volk unter den schwierigsten Verhältnissen die 
Bereinigung des freien Deutschlands herbeizu, 
führen bestrebt war. in Anerkennung seiner bei die­
sem ruhmvollen Werke bewiesenen edlen Selbst, 
verläugnung und aufopfernden Liebe in Ge, 
mäßheil der Deklaration vom 4- Juli 1832 zum 
H 16 der Städteordnung vom l9- November 
1808 zum Ebrenbürger unserer Stadt ernannt 
haben. Dessen zu Urkund und als Zeichen un« 
serer besonderen Hochachtung und Verehrung 
haben wir diesen Ehrendurgerbrief mit unse« 
rer Unterschrift, so wie unter Anhängung un, 
seres großen Stadtsiegels anfertigen lassen. Ge, 
schchen Berlin, den :c." (Folgen die Unter» 
schrillen sämmtlicher Mitglieder des Magistrats 
u»d des Stadtverordneten-Kollegiums.) 
Das Rcicbsministerium in Frankfurt hatte 
sich an mehrere Gesandte fremder Mächte, wel­
che bei den verschiedenen Deutschen Höfen be­
glaubigt sind. gewandt, um ihre Ü bersiedelung 
noch Frankfurt zu bewirken, hat indessen über­
all «>ne abschlägige Antwort bekommen. Es 
stellt sich auf diese Weise immer mehr heraus, 
daß die Ccntralgetvalt nur zu einem amtlichen 
Ansehen und zu einer Wirksamkeit in Deutsch­
land gelangen kann, wenn sie auf einermäch» 
tigen Grundlage ruht und einem Fürsten über­
tragen wird, dc» ihr Nachdruck zu geben tyeiß. 
Diesen Wunsch hegen die Deutschen Fürsten 
selbst und in diesem Sinne sollen sich die VlS 
jetzt hierher gelangten Rückäußerungen, frei­
lich bis jetzt nur von den kleinern Höfen, aus» 
sprechen; die mächtigeren glauben noch an ei­
ne andere Lösung der Deutschen Frage, wer, 
den sich indessen wohl auch in dem gesetztes 
Zeitraum der Notwendigkeit fügen, so daß an 
einen friedlichen und befriedigenden Ausgang 
mit allem Grunde gedacht werden kann. Preu, 
ßen wird, wie dies von Anfang an gesagt wer­
den konnte, nach allgemeiner Uederzeugung und 
durch freie Wahl der ganzen Nation an die 
Spitze Deutschlands treten. 
Die in mehreren Zeitungen (auch in unse» 
rem Blatte) enthaltene Nachricht, daß der Kö­
nig von Hannover abzudanken und seinem 
Thronerben die Anerkennung der Suprematie 
Preußens zu überlassen beabsichtigte, ist nicht 
gegründet. Eben so kann von einem Zurück­
ziehen des Königs /»ach England nicht die Re­
de scpn. da Se. Majestät schon seit längerer 
Zeit zu jeder Reise körperlich zu schwach ist. 
Koblenz, vom 7. April. 
Ganz zuverlässigen (??) Nachrichten zufolge, 
wird unser König in 8 bis 10 Tagen am Rhei­
ne eintreffen und im hiesigen Schlosse mehre- , 
re Tage verweilen, von n?o aus derselbe sei, 
ne Re'se nach Frankfurt fortsetzen wird, wo, 
w>e mit Gewißheit anzunehmen ist, wichtige 
Dinge vorgehen werden. 
Frankfurt a. M., vom 8. April. 
Dem königl. Dänischen Geschäftsträger bei 
der provisorischen Centralgewalt Deutschlands, 
Baron v. D>rckinck'Holmfeld, sind, wie wie 
aus guter Quelle hören, vom Reichsministe, 
rium gestern die Pässe zugestellt worden. Gleich­
zeitig wird der Deutsche Gesandte von Höpens 
Hagen abgereist sepn. 
München, vom 8- April. 
Die Augsburger Allgemeine Zeitung giebt 
nähere Nachrichten über den Inhalt einer Bay­
erischen Note, welche in der Oberhaupksange-
legenheit nach Berlin gesandt worden. Die­
selbe gebe nur gegen das Kaisenhum in seinen 
Consequenzen, und deshalb nur gegen diejeni­
gen Theile der Deutschen Verfassung, welche 
Oesterreich und alle größeren Regierungen von 
der Theilnahme an der Centralgewalt und al« 
len Exekutivgewalten ausschließen. Bayern ha­
be aber ausdrücklich in dieser Verwahrung dar­
auf hingewiesen, daß es sich dem Deutschen 
Parlament und allen nothwendigen Bedingun­
gen des Deutschen Bundesstaates anschließe« 
Verde. Zugseich habe es eine Aufforderung 
an Oesterreich ergehen lassen, sich zu erklären 
darüber, od es ein Volkshaus neben einem 
Staatenhause, an welchen beiden seine Deut» 
fchen Provinzen theilnähmen, anerkennen wol­
le, unter der Voraussetzung, daß dann Oester­
reich und Preußen wir einem Direktorium we­
nigstens der mächtigeren Staaten Deutschlands 
an die Spitze der Centralgewalt treten wür­
den. 
» Wien, vom'10. April. 
Dem Korrespondenten zujolge. soll das vom 
Feldmarschall'Lieutenant Büro» Hapnau befeh­
ligte Reserve Korps, gegenwärtig vor Venedig 
lagernd, vom Felvmarschall den Besehl erhal­
ten haben, sogleich nach Ungarn auszubrechen. 
In längstens zwölf Ta»,en müsse dies Korps 
auf Ungarischem Boden stehen. Es besteht 
aus 24 Bataillonen, worunter die Regimenter 
Emil, Ludwig und Kudelka, jedes zu 3 Ba­
taillonen, dann Boyneburg Dragoner, Ubla-
nen und 7 Banerieen und zählt im Ganzen aa 
30.000 Mann. 
Preßburg, vom 7. April. 
Unser Losungswort ist jetzt Komorn. zu des­
sen Einnahme die ernstesten Maßnahmen ge­
troffen werden. Die Festung sott mit «?turm 
genommen werden, Und um die Operationen 
vollkommen und ungestörr ausfüdren zu tön» 
nen. sind 12 Bataillone, theils Infanterie, 
theils Kavallerie, bestimmt, den Belagerungs-
Truppen den Rücken zu decken; daher, wie 
wir vernehmen, alle entbehrliche Mannschaft 
aus anderen Provinzen herbeigezogen werdet» 
wird, um dos Cernlrungsnetz um Komorn in 
weitester Ausdehnung zu ziehen und so die Waf­
fenbrüder vor einem Uederfall von der nörd­
lichen Seite zu schützen. Die Stadt Komorn 
ist unbewohnbar; man hat daher, wie wir ver» 
nehmen, die dortigen politischen Verbrecher ih­
rer Haft entlassen und in den dumpten Löcherü 
Und Gefängnissen die Kemorner Einwohner ein-
quarmt. In diesem Augenblicke marsch'ren 
mehrere Bataillone Kbevenbütler. Baumgarten 
Infanterie (Grenadiere). Uhlanen und Che-
vauxlegers durch unsere Stadt. 
Von der unteren Save. vom 3« April. 
Nach verläßlichen Nachrichten sind die Ma­
gyaren auf mehreren Punkten der Baczka vor­
gedrungen und haben mehrere Ortschaften in 
Flammen gesteckt. Den Rebellenfülirern Perc» 
zel und Barihyany ist es sogar gelungen. sich 
mit 300 Husaren und einigen Honveds in die 
Festung Pet«rw«rdtin zu werfen. Im Zusaw-
menhange mit dieser kühnen Dl'versi. n ist der 
Ausfall, der am 29- März gegen das Lerni-
rungs'Korps in der Richtung des Louiscnbades 
gemacht wurde. Der Erfolg war für d»e Cer« 
nirungs'Truppen sehr günstig; denn von ten 
Belagerten sind 159 Mann gefallen und wur­
den zwischen 3 — 400 verwundet, von denen 
sogleich 20 in Folge der schweren Wunden star­
ben. Ein Munitionswagen wurde von den 
Unserigen mittelst eines Raketenschusses in der 
oberen Festung in die Luft gesprengt. 
Paris, vom 9. April. 
D»'e heutige Libertä meldet mit Bedauern, 
daß der Präsident Napoleon gegen die Annah­
me der Deutschen Kaiserwürde durch den Kö­
nig von Preußen Protest hat einlegen lassen. 
London, vom 10. April. 
Die meisten Deutschen und Dänischen Kauf-
leute haben, wie berichtet wird, ihren Schif­
fen die Weisung ertheilt, in Falmouih liegen 
zu bleiben, bis die Blockade der Ostseehäfen 
wieder aufgehoben sepn würde. 
Die Verlobung ihrer Tochter Franziska mit 
dem Oekonomen Herrn Wilhelm v Schmie­
deberg, zeigt allen teilnehmenden Freunden 
"und Bekannte» statt besonderer Meldung/ hiermit 
ergebenst an 
F. Carpentier. 
Memel, den 5. April 1849. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 17. April, als dem ho­
h e n  G e b u r t s f e s t e  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Hoheit des Thronfolgers, findet zur 
Feier des Tages auf dem Libauschen Rath­
hause ein Ball Statt, der um 7^ Uhr 
seinen Anfang nimmt. Entree-Billetts 
s 50 Cop. S. für Damen und 75 Cop. 
S. für Herren sind am Balltage von 4 
Uhr Abends an der Kasse zu haben. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Z u m  A b s c h i e d e .  
Bei seiner Abreise nach St. Petersburg 
empfiehlt sich seinen hochgeehrten Freunden 
und Bekannten zu fernerern geneigten und 
wohlwollenden Andenken auch in der Ferne. 
Libau, den 13. April 1849. 
Carl Dehling. 
Allen lieben, geehrten Freunden und 
Frnmdinnen, die in kranken und gesunden 
Tagen unser Herz durch ihre freundliche 
Theiwahme erfreut und gerührt, sagen 
hierdurch ein dankbares Lebewohl und em­
pfehlen sich ihrem Andenken, 
J o h a n n  ^  
L a u r a  ?  R o p p .  
T h e o d o r e )  
Libau, den 12. April 1849» 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Hierdurch erlaube ich mir ergebenst die 
Anzeige zu machen, daß ich mich hier als 
Lohndiener niedergelassen habe und bei Be­
nutzung meiner Dienste mich bestreben wer­
de solche nach Kräften zur Zufriedenheit 
auszuführen. 3 
I .  N e i c h a r d t ,  
wohnhaft im Hause des Herrn Gold-
schmidc Pfeiffer in der Kornstraße. 
Frische Austern 
sind zu haben bci 
Emil Totti en. 
Weißer und rother ausländischer Klee-
saamcn ist zu haben bei 
H .  M e l l i n .  
. Libau, den 13. April 1849. 
Ein Mantel von blauem Tuch mit ro-
them Futter ist verloren gegangen; der 
ehrliche Finder wird gebeten ftlbigen ge­
gen eine angemessene Belohnung in der 
Expedition dieses Blattes abzuliefern. 
Auctions - Anzeigen. 
Nächsten Freitag, den 15. April, nach­
mittags um 3 Uhr wird auf der Landbra­
ke eine Parthie Flachs von etwa 250 Pud 
meistbietlich durch mich verkauft werden. 
Libau, den 9. April 1849. 
U .  A .  S t o b b e ,  B ö r s e n - M a k l e r .  
Donnerstag den 14. April d. I» wer­
den im Packhause des Libauschen Zollamts 
nachstehend benannte Waaren in öffentli­
cher Auktion verkauft werden, als: Wol­
lenzeug mit Baumwolle gemischt, 24 Ar­
schin; eine rothwollene Tischdecke; baum­
wollene Frangen, weiße, 58? Arschin; 
Leinwand, weiße, 10 Stück enthaltend 
zusammen 480 Arschin; Atlas, schwarzer, 
49 Arschin; äito rother, 27^ Arschin; 
Tibet, lilla, 7? Arschin; Saxonia schwar­
zer, 128 Arschin; Flanell, rother, 33 
Arschin; Baumwollenzeug, verschiedenfar­
biges, 95 Arschin; Pique, weißer, 30 
Arschin; Pique-Decken, weiße, 8 Stück; 
Blonden, weiße baumwollene, 60 Arschin; 
Mousselin- Manchetten, weiße auögenähte, 
22 Paar; Mousselin-Kragen, weiße auS-
genähre, 15 Stück; Damen-Schnupftü­
cher, weiße ausgenahte, 2 Stück; Kaffee-
Servietten, baumwollene verschiedenfar­
bige, 8 Stück; Stricknadeln, ordinaire, 
834 Dutzend; Uhrglaser von verschiedener 
Größe, 240 Dutzend; Fayence - Puppen­
larven von verschiedener Größe, 121 Du­
tzend und 5 Stück; Porcellanvaserr mit 
allerlei Verzierungen, > von verschiedener 
Größe, 10 Stück; Rum 1 Anker und 5 
Stof; Zucker, MeliS, 12 Pud 27 Pfd. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 9. April: Herr Baron v. Mirbach, aus Am« 
vorhen, und Herr Garde-Lieutenant A. v. Lanskoy, 
aus St. Petersburg, so wie den it.: Herr Baron 
v. Mirbach, aus Neuhoff und Herr Assessor Baron 
v. Roenne, aus Grobin, im Mellinschen Hause; den 
: Herr v. Gohr, auS Ostbach, bei Büß: Herr 
Kaufmann S. Tietzner, aus Goldingen, beim Bäcker­
meister I. F. Triebe; Hcrr Kaufmann C. A. Herr-
mann und Herr Handlungs-Commis G. Weiss, aus 
Riga, bei Madame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann?. Gilde und erblicher Ehrenbürger IcnS 
Koch, ncbst Gemahlin und Tock.t r, nach dem 
Auslande- 2 
Anna Christo ssersen, nach dem A tslande. 2 
Flcischergesell Ernst Hesse, nach dem Innern des 
Reichs. 2 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrocrwaltung der Ostsee-Gouvernements. Tanner, Sensor. 
S i b a n f Hl e s 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SF. Sonnabend, den 46. April FS4S ^ 
. P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Post-Comproirs vom '10. d. M. sub Nr. 
327 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft und Warnung für Nachtheile be­
kannt gemacht, daß zufolge Anordnung Sr. Erlaucht des Herrn Oberbefehlshabers des 
Post-DepartementS, zur Einstellung des Mißbrauchs, Briefe und Päckchen von klei-
nem Umfange und Gewicht, d. i. unter einer Arschin Länge, und unter einem Pud, 
welche mit den Posten befördert werden können, den mit dem Fuhrmanns - Gewerbe 
sich beschäftigenden Personen mitzugeben, von nun an, beim Abgänge dergleichen Per­
sonen und bei ihrer Ankunft, selbige von Postbeamten mit Zuziehung von Polizeibe-
amten durchsucht, die sich etwa vorfindenden Briefe und Päckchen vom angeführten 
Umfange und Gewicht confiscirt und die Schuldigen gemäß der Art. 1539 und 1540 
des Straf-Cvdex bestraft werden sollen. ^Libau-Polizei-Amt/den 12. April 1849. 
. Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 1349. v ' I. D. Gamper, Sekr. 
Zur Erfüllung des Auftrages Einer Kurländischen Gouvernements-Bau-Commis-
sion vom 6. d. M. sub Nr. 236 werden hierdurch alle Diejenigen, welche die be­
stimmte Bau-Veränderungen im Gebäude der Libauschen Kreis-Rente!, veranschlagt 
auf 101 Rub. 8 Cop. S. M. zu übernehmen gesonnen seyn sollten, aufgefordert, 
sich an dem dieferhalb auf den 19. d. M. angeseßten Torg- und den 22. d. M. 
einfalligen Peretorg-Termine, Vormittags um 12 Uhr bei diefem Polizei-Amte, in 
dessen Kanzellei der Kosten-Anschlag und die Bedingungen eingesehen werden können, 
mit den gesetzlichen Saloggen des Drittheils der Podradsumme zu melden, die Min­
destforderungen zu verlautbaren und das Weitere zu gewärtigen. 2 
Libau»Polizei-Amt, den 12. April 1849. 
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter.Michael. 
Nr. 1350. I. D. Gamper, Sekr. 
Berlin, vom l3- April. rungen srbr verschiedenartigen Ursprungs sind. 
Niemandem kann es entgangen seyn, daß In je»tr Antwort ersah man sehr deutlich den 
die Antwort, welche die Deputation erhielt, Einfluß einer Hofpartei, welche die Allianz 
und die Circularnote an die Deutschen Regie- m« Oesterreich wünscht; in der Cirkularnote 
den Versuch diesen Einfluß abzuschütteln. Die­
se Note hat von Seiten Oesterreichs eine Er­
wiederung hervorgerufen, die am Abend d^S 
jt. d. M. h«er eingetroffen ist. Oesterreich 
protestirt darin gegen das Aecht Preußens, die 
Leitung der Deutschen Angelegenhei ten provi. 
sorisch oder def in i t iv  zu übernehmen; es pro, 
»estirr gegen tue Bildung des engeren Buntes» 
staales, wie «egen jede organische Gerände« 
rung der bieherigen Ordnung, welche nicht die 
Zustimmung aller Deutschen Regierungen er» 
piclte. ES le»it damit ein Veto ein gegen je« 
de Neugeitaliung Deutschlands, die Nicht in 
seinem Sinne «st. W>r haben erfahren, daß 
die Preußische Regierung auf diese Note bereits 
eine Antwort ertveilr hak, und puf den Kern 
der C'rkularnote vom Z. April mit Entschie» 
denheit zurückgegangen ist. 
Vom l4. April. Es verlauret, daß noch 
einer aus Frankfurt eingegangenen telegrapht. 
fchen Depesche die National-Versammlung de» 
schloffen habe, unter Festhaltung des Grund« 
sotzes, daß eine Aenderung der Reichsverfas. 
sung den Regierungen nicht zu gestanden wer­
den könne, alle weiteren Beschlußnahmen in 
Folge der vom Könige von Preußen ertheilten 
Antwort vis nach der zu erwartenden defini­
tiven Erklärung auszusetzen. 
Aus Bayern, vom 10. April. 
Nicht allein in den protestantischen, auch in 
den katholischen Provinzen unseres Landes er» 
heben sich viele Stimmen zu Gunsten des Deut­
schen Kaisers aus dem Haufe Hohenzollero, 
denn man siebtauch hier vollständig ein, wie 
nothwendig eine größere Einheit «st. Lebhaft 
wünscht man, daß die Deutsche Reichs-Ver-
samlung vorläufig keinen entscheidenden Schritt 
tdue, vielmehr dem Könige von Preußen Zeit 
lasse, sich definitiv zu erklären, und höchstens 
e«ne Beschleunigung dieser definitiven Erklä« 
rung erbitte. Immer noch hofft man, daß der 
König von Preußen nach nun erfolgter Prü« 
funq der Reichs«Verfassung erklären werde, 
daß, obwohl sie «ar Manches zu wünschen 
Übrig laste, erdennoch zur Beruhigung Deutsch« 
Zands sie annehmen wolle, der künstigen Reo«» 
sion die Umgestaltung überlassend, und sich an 
die Spitze der Fürst,» stelle, welche mit ihm 
einverstanden seyen. 
München, vom 9. April. 
So eben ist uns aus glaubwürdiger Quel­
le die bestimmte Versicherung gegeben worden, 
unsere R^iieruna habe bereits ihren Beschluß 
bezüglich der neuesten Preußischen C>rkular»No' 
te gefaßt, und dieser Beschluß scy heute so 
wohl nach Berlin als a u c h  n a c h  Frankfurt ep« 
pedirt worden. Wie früher wegen der Nicht« 
Verkündigung der Grundrechte der Kammern 
gegenüber, fo jetzt gegenüber dem Berliner An» 
sinnen auf Zustimmung zu dem Hohenzollern« 
schen Erbkaiserthum, stützt sich unsere Regie­
rung auf die Landes-Verfassung. Ohne Zu» 
ziehung und Beiratd der Stände könne sie IN 
Nichts willigen, müsse also schon darum, ganz 
abges'hett von den von ihr schon früher gel­
tend g machren Gründen, auf ihrer Prct.sta« 
tion ge^en das Erbk^iserthum, gegen dos Prell« 
ßische insbesondere, bestehen, und gegen die 
Konsiitulruttg Deutschlands ohne Zuziehung 
Oesterreichs feierlich protest'ren, unter Vorbe­
halt oller ihrer Souveränerätsrechte. Ferner 
»st uns versichert worden, auch in Stuttgart 
habe man sich neuerdings enger mit Wi n und 
München geeinigt. 
Flensburg, vom 43« April, 
Der heutige Tag ist ein sehr blutiger ge­
wesen. D>« Deutschen Truppen haben die Düp» 
peler Schanzen erstürmt und sind bis an den 
Alsener Sund vorgedrungen; die Dänen ha« 
ben sich nicht behaupten können und sind nüch 
Allen hinübergegangen. Gestern Abend vw 
7 Uhr sind die Deutschen von Gravenstem ays» 
gerückt und haben heute lrüh um 5 Uhr de» 
Angl'ff auf die Dänischen Schanzen begonnen, 
D<e Bayerischen Truppen haben den Kampf 
eröffnet, die Preußen (Sachsen) haben sie spä­
ter bei eingetretener Ermüdung abgelöst. Lan­
ge haben sich noch die Dänen m der Düppe­
ler Mühle gehalten, bis die Bayern diese in 
Brand gesteckt; man hat die Flammen dersel­
ben auch hier aus der Nähe sehen können. 
Der Kampf muß s hr erbittert gewesen seyn 
und hat auf beiden Seiten viel Blut gekostet, 
wenn auch die ungefähre Schätzung von 1VOO 
Opfern im Ganzen übertrieben seyn mag. In 
den ersten Frübstunden des TggeS haben hie 
Bayern 50 bis 60 Tobte und bedeutend vie-
le V^i wundete gehabt. Ziv.» Kompagnie«» Dä­
nen. sagt ein Gerücht, sind, da sie nicht s» 
schnell mit den Uebrigen über die Brücke hin» 
»U'tlkc'mmen konnten, ins Waffer gesprengt 
wvlden und ertrunken. 
Rendsburg, vom j4. April. 
Gestern hat ein h'tz'^es Gefecht im Sunde­
witt statte«sunden. Die Bayern und Hanove« 
raner haben die Düppeler Schanze nebst Brük-
kenkc>pf m>t stürmender Hand genommen, vier 
Kanonen erbeutet und eine Anzahl Gesänge» 
ner gemacht. Es wäre Wohl gelungen, mit 
den Dänen zugleich nach Alfen zu dringen, 
wenn sie die Brücke nicht in die Lust gesprengt 
hätten, als sie noch mit Dänischem Militär be. 
fetzt war. Der Verlust auf beiden Seiten ist 
sehr bedeutend, besonders haben von Deutscher 
Seite die Bayern sehr gelitten. Somit ist al­
so der erste Schritt zum Uebergange nach Al-
sen gethan; er war schwierig, noch schwieri­
gere stehen in Aussicht. 
Altona, vom 15. April. Morgens. 
Pie Nachricht von der Erstürmung der Düp« 
peler Schanze durch die Unsrtgen wird durch 
Zueilende, welche mit dem Bahnzuge gestern 
Abend hier eingetroffen sind. bestätigt, mildem 
Beifügen, daß auf unserer Seite eine große 
Anzahl geblieden. Man schätzt die Zahl der 
Gcrödreten und Verwundeten auf 1000 Mann, 
größtentheils von den Bayerschen und Sächsi­
schen Truppen. Bei der Erstürmung der Schan­
ze sollen aver auch auf Dänischer Seite Vie» 
le gefallen syn. und man sagt, daß mehr als 
2000 Mann derselben sich in die Fluchen ge« 
stürzr haben. (?) Der Brückenkopf soll sich in 
den Händen der Reichstruppen befinden, die 
Brücke selbst aber von den Feinden zerstört 
feyn. 
i om 16. April. Morgens. Der heutige 
Morgenzug meldet uns. daß bei der EinnaH« 
M« der Düppeler Schanze 5 Kurhessische und 
g Bayerische Offiziere verwundet worden sind. 
D»e Zahl der Lobten und schwer Verwunde» 
ten beläuft sich auf 126 Mann. D>e Dänen 
hatten bis jetzt den Brückenkopf bei Düppel 
»och inne. 
Bucharest, vom Zl- Mär;. 
„Siebenbürgen ist in Bucharest." könnte man 
jetzt fast sagen, so viele Flüchtlinge aus Sie­
benbürgen sieb: man hier. Die weit ü»erwie-
gevde Mehrzahl dieser Bedauerungswürdigen 
hat die Heimath verlassen, wie sie gingen und 
standen. Der menschenfreundliche S>nn der 
Bewohner Bucharests z^igt sich j.-tzt in seinem 
schönsten Lichte, denn es werden nicht nur Ein» 
zelne und ganze Familien aus Siebenbürgen 
von ihren hiesigen Freunden und Bekannten 
»»»besonders von den Deutschen Einwohnern 
unserer Hauptstadt — mit ossenrn A^men auf» 
genommen, sondern >n nielen Privalhäusern 
finden auch fremde Flüchtlinge den Lisch für 
20 bis 30 Personen gedeckt, und dürfen für ihren 
Unterhalt unbesorgt s.y-i. I> d,n Wobnun» 
gen der beiden Chefs ver Rulilschen und 5ür» 
tischen Occupations-Ärmee wird täglich «ine 
große Anzahl unbemittelter Flüchtlinge g^/pciff. 
reichliche Geldunterstützungen werben ihnen aus 
öffentlichen und Privaimitteln zu The«l. D>e 
Verordnungen der Landesregierung und des 
Kaimakams an alle Behörden über die Aul-
tiahme und Unterstützung der Flüchtlinge oth» 
wen den Geist der reinsten Menschenliebe. 
PariS, vom 9. April. 
Ein ministerielles Blatt sagt: ,.D«e Regie­
rung ist entschlossen, eine sehr weise Maßre­
gel gegen die Deutschen. Italienischen und Pol­
nischen Demagogen zu nehmen, welche bisher 
Staatshilfe bezogen. Die Regierung hat be­
merkt. daß sich diese Demagogen immer am 
aufrührerischsten io den Klubs und geheime» 
Gesellschaften zeigen und durch Vorbereitung 
neuer Pläne gegen ihre Heimathsländer unse­
ren ohnedies vulkanischen Boden desto gefähr­
licher machen. Die Regierung hat darum be­
schlossen, künftig alle Deutschen und Italie­
nischen Flüchtlinge an der Grenze abzuwei­
sen und ihnen den Eintritt in das Gebiet der 
Französischen Republik zu verbieten. Diese 
Maßregel wird zwar großes Geschrei bei un­
seren ..Rothen" hervorrufen; lassen wir sie in-
deß schreien und weichen ihren bösen Strei­
chen aus. 
Vom 10. Man erzählte gestern in der Na­
tional-Versammlung. daß in einem am Morgen 
gehaltenen Ministerrathe. dem die Gesandten 
Oesterreichs und Englands, so wie Hr. Gio« 
derti beiwohnten, die Friedensbedingungen zwi­
schen Oesterreich und Piemont festgesetzt wor, 
den feyn. Drei Hauplbedingungen sollen an-
genommen worden seyn: i) unmittelbare Räu­
mung des Piemontlsischen Gebiets durch die 
Oesterreicher; 2) Nichrbesetzung der Citadelle 
von Ai'ssanbria durch die Oesterreicher; 3) Ver» 
pslichtung Piemonls. >m Verein mit Frankreich, 
England und Oesterreich in dem Kirchenstaate 
zur Herstellung des Papstes zu 'nterveniren. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 17. April, als dem ho­
h e n  G e b u r t ö f e s t e  S e i n e r  K a i s e r l i c h e » '  
Hoheit des Thronfolger 5, findet zur 
Feier des Tages auf dem Libauschen Rath-' 
Hause ein Ball Statt, der um 7? Uhr 
seinen Anfang nimmt. Entree-BillettS 
a 50 Cop. S. für Damen und 75 Cop. 
S. für Herren find am Balltage von 4 
Uhr Abends an der Kasse zu haben. 
D i e  V o r s t e h e r .  
G e r i c h t l i c h e  A u f f o r d e r u n g .  
Gemäß der auf Ansuchen des Libauschen 
Kaufmanns dritter Gilde H. H. Draesch 
von Einem Libauschen Vogtei-Gerichte, am 
^2. März d. I. getroffenen Verfügung, 
werden von diesem Vogtei-Gerichte alle 
Diejenigen, welche ungeachtet der in den 
öffentlichen Blattern wiederholt ergangenen 
Aufforderungen, ihre bei gedachtem Kauf­
mann Draesch und dessen Bruder I. C. 
Draesch versehten Pfander bis zum 1. März 
d. I. einzulösen, nicht eingelöfet haben, 
hiemit zum letztenmale aufgefordert, bis zu 
dem auf den 4. Mai d. I. hiemit fest-
gesetzten letzten Termine ihre Pfänder un­
fehlbar einzulösen, entgegengesetzten Falls 
selbige in gedachtem Termine für ihre Ge­
fahr und Kosten xndlica kuciivne ver­
steigert werden sollen. 4 
Libau Vogtei-Gericht, den 22. Marz 5849. 
^  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  G e r i c h t s . )  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Beseht Seiner Kaiserlichen 
Majestat, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. :c , werden-von Einem Libau­
schen Stadt-Magistrate, auf curatorifcheS 
Ansuchen, Alle und Jede, die an den Nach­
laß des Hieselbst am 9. November 5848 
verstorbenen Conditors Franz Gottfried Klin-
koström begründete Ansprüche und Forde­
rungen haben oder machen zu können ver­
meinen, hiemit eäictaliter aufgefordert, 
am 4- July 1849, als dem Magistrat-
lich angesetzten ersten Angabetermin dieser 
Sache, mittags 12 Uhr, auf de^Libau-
schen Rathhause in Person oder gesetzlicher 
Vertretung zu erscheinen, ihre Forderungen 
und Ansprüche gebührend anzugeben und 
zu dokumentiren, hiernachst aber die An­
sehung des zweiten und Präclusiv-Angabe-
termins und das weitere Rechtliche zu ge­
wartigen, mit dem Bedeuten, daß alle in 
diesem oder dem anzusetzenden zweiten An-
gabelermine nicht angemeldeten Forderun­
gen und Ansprüche präcludirt und von der 
beregten Nachlaßmasse auf immer ausge­
schlossen werden sollen. 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Li­
bauschen Stadt-Magistrats und der ge­
wöhnlichen Unterschrift gegeben auf dem 
Rathhause zu Libau am 2t. Februar 1849. 
B!ankat M'Edietal-/I^.8.>Citation vor den 
Libauschen Stadt-> I. ^ Magistrat in 
Nachlaß-Sachen. 
F .  A .  C .  K l e i n e n  b e r g ,  
Libauscher Stadtsecretair. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Hierdurch die ergebenste Anzeige, paß 
ich mich hier als Zimmermeister niederge­
lassen habe, und durch prompte und billi­
ge Arbeiten zu empfehlen, suchen werde. 
Meine Wohnung ist im Klempner Herr-
mannschen Hause. 
Zimmermeister Schneider. 
In der Gänsestraße ist eine Wohnung 
von 5 Zimmern, auf Verlangen auch das 
ganze Haus, von Ende Juni an, oder 
wahrend der Badezeit, zur Miethe zu ha» 
b e n .  W i t t w e  C .  S t a e g e r .  z  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14- April: Herr Baron v. Hahn, aus Schne« 
pe!n, und den 15.: Herr Baron v. Sacken, aus Gl.-
.Drogen, im  MeUinschen Hause .  
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann 2-Gilde und erblicher Ehrenbürger Jens 
Koch, nebst Gemahlin und Tochter, nach dem 
Auslände. j 
Anna Christoffersen. nach dem Auslande. t 
Flcischergcscl! Ernst Hesse, nach dem Innern des 
Reichs. i 
Demoiselle Hildebrand, nach dem Auslände. Z 
Wind und Wetter. 
Den -.0. April NW., heirer; den it. NW., Regen; 
den S. . veränderlich; den 1Z. SW-, den 
NW. und den is. SW, heiter; den >6 SO., ver-
' anderlich.-
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der (5ivil-Ober"»rwaltu»a der Olisee-Gouvernements, Tanner, (Zensor. 
(Hierzu die Schiffs-Liste als Beilage.) 
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Vaarsilden. T. Iörgensen. 
Aeolus. L. Schildwach. 
Lueie. A. Lafontaine. 
Marthe. N. Danncwig. 
Olaf Trygvesen. H. Larsen. 
Carharin« Knelsina.H. E. Voss. 
Gesma. D. H. Ebeling. 
DuchessofNorthumA. Stieven. 
Laura ^arollna. B. Bertelscn 
Büstry. Iac. Schildwach. 
Hilechina-CatharinaG. I. Mooi. 
HesperuS. I. I. Iörgensen. 
Eduard. I. Kohl. 
Anna Elisabeth. H. Z. Smit. 
ElHe. 
Mine Sc Michael. 
Agathe. 
I. Scherpbier. 
C. M. Bie. 
G. E. Schürdt. 









I. S. Brouwer. 
S. Svendsen. 
I. Rolfsen 
0. A. Olsen. 
1. Stoelmann. 
I. I. Mooi. 
. C- Fröchen. 
. Björnsen. 














St. Uebes. Salz. 
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I. C. Henckhusen. 
Sörensen Sc Co. 
Ioh. Schnobel 
Sörensen Sc Co. 
Z. C. Henckhusen. 
Friedr. Hagedorn. 
Ioh. Schnobel. 
I. C. Wirckau. 
Ioh. Goebel. 
Sörensen Sc Co. 
Schley Sc Co. 
Sörensen Sc Co. 
Ioh. Schnobel. 
F. G. Schmahl. 
üito 
Sörensen 6c Co. 
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Sörensen Sc Co. 
IenS Koch. ^ 
April, dlo. Nation: Schiff: 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nach: 
ty. t2 Engländer. Ellen. 
14. t3 Holländer. Anna. 
— t4 Russe. Provorny. 
— t5 Holländer. Onderneeming. 
— t6 6ito CercS. 
H. Hindell. Hull/ 
G. K. Wykmeyer. Holland. 
C. Goetz. England. 






H. G. Bossinga. Amsterdam. Leinsaat. 
Ist zu brücken erlaubt. Im Namen ber Civil-Oberverwaltüng der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Tensor-
Ä i b  a u s c h  e s  
Wochen- blatt. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
^UV». ÄS. Mittwoch, den 20. April IDAS. 
P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Post-Com'ptoirs vom 10. d. M. sub Nr. 
327 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft und Warnung für Nachtheile be­
kannt gemacht, daß zufolge Anordnung Sr. Erlaucht des Herrn Oberbefehlshabers des 
Poft-Departements, zur Einstellung des Mißbrauchs, Briefe und Päckchen von klei­
nem Umfange und Gewicht, d. i. unter einer Arschin Lange, und unter einem Pud, 
welche mit den Posten befördert werden können, den mit dem Fuhrmanns-Gewerbe 
sich beschäftigenden Personen mitzugeben, von nun an, beim Abgange dergleichen Per­
sonen und bei ihrer Ankunft, selbige von Postbeamten mit Zuziehung von Polizeibe­
amten durchsucht, die sich etwa vorsindenden Briefe und Päckchen vom angeführten 
Umfange und Gewicht confiscirt und die Schuldigen gemäß der Art. 5539 und 1540 
des Straf-Codex bestraft werden sollen. Libau-Polizei'Amt, den 12. April 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 1349. ' I. D. Gamper, Sekr. 
Zur Erfüllung des Auftrages Einer Kurländischen Gonvernements-BaU'Commis-
sion vom 6. d. M. sub Nr. 236 werden hierdurch alle Diejenigen, welche die be-
stimmte Bau-Veränderungen im Gebäude der Libauschen Kreis-Rente», veranschlagt 
auf 101 Rub. 8 Cop. S. M. zu übernehmen gesonnen seyn sollten, aufgefordert, 
sich an dem dieferhalb auf den 19. d. M. angesetzten Torg- und den 22. d. M. 
einfälligen Peretorg-Termine, Vormittags um 12 Uhr bei diesem Polizei-Amte, in 
dessen Kanzellei der Kosten-Anschlag und die Bedingungen eingesehen werden können, 
mit den gesetzlichen Saloggen des Drittheils der Podrädsumme zu melden, die Min­
destforderungen zu verlautbaren und das Weitere zu gewärtigen. 1 
Libau»Polizei-Amt, den 12. April 1849. 
Pollzeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1350. I. D. Gamper, Sekr. 
Riga, vom l3. April. und der Dünamarkt teilweise überschwemmt 
Von vorgestern Abend bis gestern Abend web- wurde. Dichtgedrängte Eisschollen, die der 
te e>n heftiger Südwestwind, durch welchen der Fluß in seiner ganzen Breite ia rascher SirS-
Wasserstand unserer Düna bedeutend erhöht mung trieb, hemmten während des gestrigen 
Vormittags die Passage gänzlich und erst ge« 
gen Mittag gelang es einem Boote des lieber-
setzer>Amts mit großer Mühe und Gefahr die 
ausländische Post uns zuzuführen. Nachmit» 
tags trieb der Strom nur diesseits und weni­
ger E's und die Commuiiikation war wieder 
im Gange. Ebenfalls so auch heute, wo war« 
me schöne Witterung herrscht, das Wasser oder 
noch über dem Bollwerk steht.— Angekomme­
ne Sch'sse zählen wir bis j<tzt ZZ, die aber 
noch in der Volderaa liegen, ausgegangene Z, 
Wien, vom 13. April. 
Vom Kriegsschauplatz bei Pesth wird der 
Vreslauer Zeirung aus Wien geschrieben: „Aus 
Ungarn noch immer keine Entscheidung, ob» 
schon sich dorc Alles zur Entscheidung hindrängt, 
und dieses heimlich?. Stillschweigen. das man 
selbst in Pcsth beobachtet, dessen Bewohnern 
nicht mehr gestattet ist. stch in die Ebenen zu 
begeben, indeß täglich starker Kanonendonner 
und fortwährende Transporte von Verwunde­
ten den ringsum wüthenden Kampf bezeugen, 
siebt die Gelegenheit zur Ausbreitung der aben» 
teuerlichsten Gerüchte. So viel scheint gcw'ß, 
daß Bem aus Siebenbürgen vor Pesth zur 
Hauptarmee gestoßen ist, und daß das erste 
unter dem Oberbefehl des Banus stehende Ar­
meekorps bis auf das Rakosfeld, unmittelbar 
an die letzten Häuser der Stadt, gedrängt wor» 
den. Für den Fall, daß die K. K. Armee 
vor Ankunstder Verstärkungen angegriffen und 
zum Rückzug über die Kettenbrücke gezwungen 
würde, was immerhin möglich wäre, müßte 
sie ihren Feldzug von Neuem beginnen; denn 
die Donau wäre dann nicht mehr Operations» 
basts, sondern läge in der Front und wenn 
auch die Kanonen von Ofen die Kettenbrücke 
schützen und ein Uebergang bei Pesth nicht mög» 
lich erscheint, so könnte man es doch keines» 
Weges verhindern, daß die Insurgenten bei 
Waitzen und Baja ober« und unterhalb der 
Hauptstadt über den Strom setzten, wonach 
die Ofener Festung nur als Brückenkopf gel« 
ten kann, wie Szolnok an der Theiß den Oe­
sterreichern keinen Stützpunkt darbieten könnte, 
sondern dieselben, bei dem gänzlichen Mangel 
fester Plätze im Rücken und von Komorn in 
der Flanke bedroht, bis an die Grenze Oester­
reichs und Stepermarks zurückgehen müßten 
und der Feldzug mit neuen Kräften beginnen 
würde. Man sieht mithin, daß die Schlacht 
dei Pesth über die Räumung des ganzen KL* 
nigreichs entscheiden wird. Man zweifelt aber 
einerseits, daß Feldmarschall Windischgrätz b<i 
der Ueberlegenheit des Feindes solche anneh» 
men werde, andererseits, daß die Magyaren 
das Schicksal Pesths auf das Spiel setzen tvur« 
den, eine Schlacht zu erzwingen. 
Rom, vom Z. April. 
Allem Anscheine nach steuern wir der Dic» 
tarur Mazzint'ö mit vollen Segeln entgegen. 
«5?chen scit zwei Agenden durchziehen Banden 
nut Gesang und V:r>otrus»n iür ihn die Stra, 
ßcn. wävrend der neu n Triumviren nicht gt» 
dacht w>rd. und bis jetzt sind solche Dtmon» 
stralionen in Rom noch immer mit ausschließ­
lichem Eckolg gekrönt worden. Man versicheu, 
daß am Sonntag Abend Geschrei der furcht' 
barsten Art sich diesen Rufen beimischte, Evvi» 
vaö für rothe Republik und Gutllot'ne, Zod 
für d«? Priester und die Schwarzen. Eine Rot» 
te Gesindels zog Abends vor das große Do» 
minikaner-Kloster soxra Minerva, UM es ia 
Brand zu stecken, doch gelang rS, dieses Un­
ternehmen zu vereiteln. Zugleich wurden >n 
anderen Gegenden der Stadt reacuonare Gtim» 
men laut, man hörte namentlich in dem Volks» 
quarner di Monti Lebehochs für Pius IX. und 
,,N'eder mit der Republik!Auch solle:: dort 
Verwundungen vorgefallen, und f-eldst einer 
oder mehrere umgekommen seyn. Sogar in 
der Gegend der Peterskirche fand man ahnZi« 
che Worte angeschrieben, welche die Gegen« 
parket zu verlöschen eilte. Starke Patrouillen 
durchzogen Abends die Stadt, und daß man 
ernstlich für die Sicherheit der Stadt besorgt 
zu werden anfängt, beweist der Umstand, daß 
die Tr 'Utliviren heute verordnen, es solle täg» 
lich ein Kontingent von der Stärke eines Ta» 
taillons im Hauptquartiere des Korps consig« 
mrt scyn. D>e ganze Civica aber ist unmlt» 
telbar zur Disposition des Kriegsministeriuws 
gestellt. 
Rom, vom 5. April. 
Die Reaktion ist in Bologna früher als in 
Rom zum Ziele gelangt. Das päpstliche Wap» 
pen ist dort wieder zu Ehren gekommen, auch 
trägt die Nanonalgarde die päpstliche Kokar» 
de. Der Minister des Auswärtigen ist Zwar 
nach Bologna abgereist, allein seine Mission 
scheint eine vergebliche, denn in Bologna bil» 
den die gemäßigt Liberalen eine zahlreiche kem» 
Pakte Partei, der es gelang, bei dem allge« 
meinen Mißmuth über die republikanische Re» 
gieruag und nach dem Unglück der Piemonte» 
sen rasch sich zur herrschenden zu machen. Am 
2. d. ist von Bologna schon eine Deputation 
nach Gaeta abgegangen, Er. Heiligkeit Gests» 
nungen zu vernehmen.— Bei uns kommt es 
durch die Frechheiten des Bataillons Melara 
fast zu täglichen Austritten. Beleidigung von 
Frauenzimmern ist die stete Ursache, und die 
Legionäre zählen schon mehrere Todle und Ver­
wundete. 
Paris, vom 12- April. 
Eine sehr ärgerliche Scene fand gestern in 
einem der Vorsäle des National-Palastes zwi­
schen zwei Deputaten statt. Eugen Raspail, 
ein Nesse des verurtheilten Naspail. fuhr auf 
den Deputircen von der Loir, Point, heftig ein, 
schrie ihm entgegen: Sie haben mich lorgnet« 
tut, Sie sind ein Unverschämter, und versetzte 
ihm gleichzeitig tine derbe Ohrfeige. D>e (Si­
tzung wurde suspendirt, die Mitglieder des Bü-
reau's veriethen über den in den parlamen« 
tarischen Annalen Frankreichs bisher noch nicht 
dagewesenen Fall und der Generalprokurator 
Barsche redigirie ein Requisitorium gegen Nas­
pail. Die Versammlung autorisirte die gericht, 
liche Verfolgung. Hauptgegenstand der Heu, 
tigen Verhandlungen war eine Interpellation 
Ledru-Nollin's über die ministeriellen Eingriffe 
in die Wahl'Versammlungen. Faucher suchte 
sich durch Hinweisung aus das Gesetz von 1790, 
das den Behörden die Überwachung aller öf­
fentlichen Versammlungen vorschreibt, und das 
gegenwärtige Klubgesetz zu rechtfertigen. Die 
Kammer nahm nach langer Discusslon die ein­
fache Tagesordnung an. 
London, vom ll. April. 
Auf Lloyds ist eine amtliche Miuheilung des 
Dänischen Konsuls angeschlagen, welche die 
Blockade aller Deutschen Häfen, mit Ausnah­
me der Oesterreichischen ankündigt. Aus Fat» 
wouth wird gemeldet, daß dort mehrere Deut­
sche Sch'ffe Zuflucht gesucht hatten und noch 
viele andere erwartet wurden. 
Madrid, vom 7. April. 
Am 2- Nachmittags traf der unter dem Na­
men des Grafen von Barge reisende Exkönig 
Karl Albert von Sardinien in Jrun ein und 
fuhr sogleich weiter nach St. Sebastian. Da 
er hier kein nach Portugal bestimmtes Dampf­
schiff vorfand, so schlug er am folgenden Ta« 
ge den Weg zu Lande ein. Fast zugleich mit 
ihm langten am 3. Nachmittags die Sardini­
schen Generale, Marquis della Marmora und 
Graf Ponza di San Martins in Tolosa an, 
und in ihrer Gegenwart stellte, dem Verneh, 
men nach, Karl Albert eine Urkunde aus, in 
welcher er seine am 23- März in Novara statt­
gefundene Abdankung zu Gunsten seines Soh­
nes schriftlich bestätigte. Beide Generale kehr­
ten Tages darauf nach Turin zurück, Karl 
Albert aber fetzte seine Reise nach Porto über 
Victoria, Burgos und Valladolid fort, ohne 
Madrid zu berühren. Nur zwei Diener be-
gleiteten ihn. Der Sardinische Gesandte, Graf 
von Montalto, ist vorgestern von hier nach 
Valladolid abgereist, um sich ihm vorzustellen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Da die Lieferung von Brennholz und 
Lichte zur Beleuchtung und Beheitzung des 
Grobinschen Gefängnisses für die Zeit vom 
I.Januar 1850 bis dahin 1853 in Po-
drad vergeben werden soll, und dieserhalb 
T o r g  u n d  P e r e t o r g  a m  2 5 .  u n d  2 6 -  k .  
M. beim Grobinschen Hauptmannsgerichte 
abgehalten werden wird, so wird von dem­
selben solches desmittelst zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. i 
Grobin, den 22. Marz 1849. 
Baron Rönne, 
Hauptmann. 
N r .  3 3  l  4 .  A c t u a r  S e r a p h i m .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nach dem Allerhöchst erlassenen Ma­
n i f e s t  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  
vom 19. Marz d. I., daß von tausend 
Seelen acht zu Rekruten gegeben werden, 
hat die Kommission der Libauschen Zunft­
gemeinde beschlossen, daß jeder zah­
lungsfähige Zunft-Okladist mit der Zulage 
3 SRub. 50 Cop. zu zahlen hat. Die­
ser Betrag muß unfehlbar binnen 4 Wo­
chen a äslo eingezahl seyn. Für die spa­
ter Einzahlenden werden Strafgelder und 
Kronsprozentgelder berechnet werden; wo­
rauf ein jeder Zahlbare wohl zu achten hat. 
Libau, den 20. April 1849. 3 
Im Namen der Commifsion: 
I .  N e u m a n n ,  
Stadtaeltermann der Zünfte und 
Gewerke. 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenst die 
Anzeige zu machen, daß ich mich hier als 
Lohndiener niedergelassen habe und bei Be-
nukung meiner Dienste mich bestreben wer­
de'solche nach Kräften zur Zufriedenheit 
auszuführen. 2 
I .  R e i c h a r d t ,  
wohnhaft im Hause des Herrn Gold­
schmidt Pfeiffer in der Kornstraße. 
.Iv/lttnn 
Äbe»' s?» OSkn» ist 
Lmil 1? otti «Q. 
I^idau, äen 20- ^xril 1849-
Bis zum t. Mai sind im Hause des 
Herrn Dewitz sen. Equipagen, Pferdege­
schirre, eine Kommode, ein Kinderwagen, 
ein Teppich, Bilder von verschiedener Grö« 
ße, Kutscher- und Diener-Röcke und meh­
rere andere Kleinigkeiten, so wie auch eine 
Kuh, zu verkaufen. ^ 
G a n z  f r i s c h e  A u s t e r n  ^  
sind zu haben bei 
^  C .  H o l l  i h n .  
Weißer und rother ausländischer Klee-
saamen ist zu haben bei 
H .  M e l l i n .  
Libau, den 1Z. April 1849. 
Daß meine bairische Bierbrauerei be­
reits im Gange ist und ich mich Einem 
hohen Adel und geehrten Publikum zu 
Lieferungen empfehle, mache ich hiermit 
ergebenst bekannt. Der Verkauf geschieht 
pr. Dutzend Flaschen 5 4 Cop. Einzelne 
Flaschen a 4H Cop. Meine Wohnung"ist 
im ehemaligen Rathsherr Wirckauschen 
Hause, auf dem alten Markt. 
R .  D .  F r i e d  m a n n .  2  
Ein Mantel von blauem Tuch mit ro-
them Futter ist verloren gegangen; der 
ehrliche Finder wird gebeten selbigen ge­
gen eine angemessene Belohnung in der 
Expedition dieses Blattes abzuliefern. 
Koppel - Vermischung. 
Die beiden, bei Schmedengarten bele­
genen, zum Georg Ch. Demmeschen Nach­
lasse gehörenden Koppeln sind sofort auf 
3 Jahre zur Pacht zu haben bei 3 
C .  W .  M e l v i l . ' e .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. April: Herr Collegien«Assessor Adamo« 
witsch und Herr Collegien-Sekr. OrakowSky, auS 
Riga, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Mane Schenikoff, nach Riga. z 
Backergesell Eduard Schulz, nach dem Innern deS 
Reichs. z 
Oemoiselle Hildebrand, nach dem Auslande. 2 
e. 
April. ?lo. Nation: 
16. 47 Norweger. 
— 48 

























S ch i f f s - L i st 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Margaretha. M. Holm. Stavanger. Heringen. 
Agenten. T. Torstcrsen. äjto citto 
John. I. Möller. Et. Ubes. Salz. 
A u s g e b e n d ' :  "  
Schiff: Capnain: 
Vaarsilden. T. Iörgensen. 
Iongfrouw Maria. K. I. van Wyk. 
Alexander. H. Preuss. 
Actlv. I. Scheffler. 
Catharina Knelstna.H. E. Voss. 
Anna Maria. F. Ziepe. 
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I. I. Ivrqcnse». Stavanger. Roggcn. 
G. A. Barsen. Holland. Gerste. 
P. NescS. Riga. Früchten. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung d-r Ostsee-Gouvernements, ! <? n n cr, Zensor 
H i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 23. April 
Riga, vom j6- April. 
Se- Durchlaucht der Herr Kriegs.Gouver­
neur von Riga. General-Gouverneur von Lio», 
Esth- und Kurland. General-Adjutant, Gene­
ral-Lieutenant Fürst Ita li is ky, Graf S u-
worow Rimniksky, ist gestern Morgen um 
halb 8 Uhr von St. Petersburg hier einge, 
trofft. 
Berlin, vom 2t. April. 
In der gestern Abend hier stattgehabten Si» 
tzuag des Gesammt Staatsministeriums. wel­
cher mehrere Unterredungen des Königs mit 
Herrn von Bickerath vorangegangen waren, 
scheint eine Entscheidung in der bedeutungs-
vollen Deutschen Frage erfolgt zu feyn. Um 
t0 Uhr Abends begab sich der König nach Pols-
dam, wo man eine sehr heitere Stimmung an 
demselben bemerkte. Wie wir von Personen 
aus der Umgebung des Königs erfahren, mach« 
ke er auf Alle den Eindruck, als od sein Herz 
von einer schweren Last befreit sep und wie­
der freier aufathme. Die Königin begiebt sich 
unverzüglich nach Dresden, wo sie acht Ta­
ge verweilen dürfte. Es mag wohl keinem 
Zweifel unterliegen, daß diese plötzliche und 
unvorbereitete Abreife der Königin nach dem 
Sächsischen Hsflager mit der Deutschen Fra­
ge in enger Verbindung steht. Hr. v. Becke­
rach speisete gestern Abend an der königl. Ta­
fel und erfreute sich von Seiten des Königs 
überhaupt der freundlichsten Aufnahme. Nach 
der Rückkehr der Köaigin von DreKdeu. von 
wo man sie mit erfreulicher Kunde zurücker­
wartet. siedelt der k. Hof von Cbarlottenburg 
nach Potsdam über. Mit fieberhafter Span­
nung sieht man hier der entscheidenden Erllä, 
rung unserer Regierung «n h«r großen Deut­
schen Angelegenheit entgegen. 
Vom 23- April. Wir erfahren, daß Dä­
nemark selbstjetzteinen fürD?Utschlas,dehrenvol-
len Frieden beantragt hat, und daß in Folge 
dessen vielleicht schon in den nächsten Tagen 
.die Blockade der Deutschen Häfen aufgehoben 
werden dürfte. 
Leipzig, vom tZ. April. 
Aus glaubhafter Quelle geht uns die Nach­
richt zu, daß in Dresden Einquartirung an­
gesagt ist. und zwar sollen Preußische Trup­
pen daselbst einrücken. Man bringt dies mix 
der Auflösung der Kammern in Zusammenhang, 
welche «m Laufe dieser Woche erfolgen soll, 
und welche um so wahrscheinlicher ist. als die 
Kammern auf ihrem schon früher gefaßten Be« 
schluß, daß der Sächsische Gesandt? aus Wien 
zurückberufen werden soll, beharren. Es kann 
aber die Regierung diesem Kammerbeschluß 
nicht nachkommen, wenn sie nicht mit Oester» 
reich brechen will. 
Frankfurt a. M.. vom 18. April. 
Man versichert, daß die jüngste Oesterrei. 
chische Note nicht vollständig der Oeffentlich-
ktit übergeben sep. Ja dem Abdrucke der 
Wiener Zeitung fehlt eine Stelle, worin es 
heißt, Oesterreich werde nimmermehr zugeben, 
daß eine auswärtige Volksvertretung mitz^, 
sprechen habe über die Regierung Oesterreichs, 
scher Provinzen. ES soll ganz am alten Staa­
tenbunde festgehalten werden!— Die kurze Frist 
welche Preußen gestellt hat, für die Erklärung 
der Regierungen, ist viel zu lang, um nicht 
Machinationen Raum zu geben. Bapesn, Sach-
fen (?) und Hannover sollen versuchen, sich 
an Oesterreich anzulehnen. 
Vom 19. April. Eine am 17. April statt­
gehabte Berathung Preußischer Abgeordneten 
aller Fraktionen über die unter denjetzr so ge­
fahrdrohenden Umstanden gebotenen Schritte 
blieb ohne Resultat, da die Meinung entschied, 
daß eine in Vorschlag gebrachte Ansprache an 
das Volk, welche nicht von der Narional'Ver» 
sammlung als solcher ausgehe, der beabsich­
tigten Wirkung entbehren und außerdem noch 
jeder nachtheiligen Deutung fähig sepn wür­
de. Eben so erklärte man sich gegen Absen» 
dung einer Deputation an den Preußischen Be­
vollmächtigten, und zwar nicht allein der vor» 
aussichtlichen Erfolglosigkeit wegen, sondern 
auch um den Schein einer partikularistischen 
Bestrebung zu meiden, obwohl die ganze Ver-
sammlung zu ihrem großen Bedauern darin 
einverstanden war, daß Herr Camphausen die 
höchst bedrohliche Wendung der Dinge nicht 
genugsam kenne, und sich allein aus einer un» 
zulänglichen Bekanntschaft mit den Thatsachen 
der Mangel an entschlossenem Handel erklären 
lasse. Deshalb begaben sich denn noch am 
Abend einige Mitglieder der Rechten", die Ab­
geordneten v. Selasinskp, Graf von Keller, 
Teichcrt, Schubert. Lette, Nauman und von 
Saucken, insgesammt Männer. deren Einsicht, 
Mäßigung und patriotischer Sinn Niemand be» 
zweifeln wird —» ohne besonder» Auftrog zu 
Herrn Campbausen und stellten »hm sehr ein» 
dringlich die Gefahren der gegenwärtigen Sach» 
läge vor. indem sie ihn wegen der unzutref­
fenden Kenntniß des Preußischen Kabinets von 
den hiesigen Zuständen, und wegen oller da. 
raus entspringenden Nachtheile, für das enge» 
re und weitere Vaterland verantwortlich mach­
ten. Hr. Camphaufen versuchte Anfangs, den 
auf mangelhafter Anschauung in Berlin beru­
henden Standpunkt seiner Regierung festzuhal» 
ten. sah sich ober bald genöthigt, den schla­
fenden Gegengründen nachzugeben, und in An­
erkennung der ihm bisher verborgen gebliebe­
nen Dringlichkeit der Umstände eine ungesäum­
te Erklärung Namens der Preuß. Regierung 
ztl verheißen. Diese ist nun am 18. d. dahin 
erfolgt, daß sich Preußen noch eine Frist bis 
zum nächsten Moniag erbittet, um inzwischen 
die Entschließuntte«! d»r vier königl. Regierun­
gen abwarten zu können, wobei jedoch hinzu» 
gefügt wird, daß man sich auf eine Antwort 
Oesterreichs nicht w-uer Rechnung mache. W>e 
wir aus bester Quelle vernehmen, erregt aber 
der neue Aufschub bei den Bevollmächtigten 
der sämmil'chen kleinern Staaten eine sehr be­
denkliche Mißstimmung. Man erkennt eine Zu­
rücksetzung darin, daß der Termin für die Er­
klärung der größeren Staaten prorogirt wer« 
den soll, und beabsichtigt, Herrn Camphau» 
sen noch heule zu einer unumwundenen Ant» 
wort über Annahme odvr Ablehnung der Ver­
fassung innerhalb der nächsten 24 Stunden auf­
fordern zu lassen. Ob mir der gereizten Stim­
mung, die sich darin bekundet, der besondere 
Plan für die Neugestaltung Deutschlands, 
welcher dem Kobinet von München zugeschrie­
ben wird, im näheren Zusammenhang steht, 
N,ag noch dahingestellt bleiben. Doch sieht 
man jetzt um so mehr mit der ängstl'chst-n 
Spannung dem Inhalt und der Form der Prell» 
ßischen Enderklärung entgegen, als die Ma­
chinationen wider Preußen nach allem, was 
darüber heure bestimmter verlautet, aufBer-
zweigung und eine Beteiligung der Metter» 
nichschen Politik hinweisen. 
Ferner hört man, daß am Abend des 1?.. 
zu allgemeiner Ueberraschung der bis jetztda« 
von Unterrichteten, eine Note von Olmütz hier 
eingetroffen ist, welche das Gagernsche Pro, 
gram anerkennt, die Bildung eines Deutschen 
Bundesstaates mit Ausschluß von Oesterreich 
zugesteht und das Verlangen eines engen staa-
tenbundl'chen Anschlusses an das einheitlich ge» 
staltete Deutschland ausdiückr. Die Oester-
reichischen Abgeordneten sind auf den Abend 
zu einer gemeinsamen Berathung zusammenbe-
schieden, und Mitglieder derselben, welche zur 
Linken gehören, sprechen beteils die Ansicht 
aus. daß sie sich jetzt genöib'gt finden werden, 
vielleicht schcn morgen inegesammt ihren Aus­
tritt aus der National-Versammlung anzuzei­
gen. 
Hamburg, vom 23- April. 
Gestern reiste der Kaiser«. Russische kega-
tionsrath v. N'kolap, Sobn des vormaligen 
Russischen Gesandten in Kopenhagen, mit (wie 
es heißt, auf wieder anzuknüpfenden Friedens-
Unterhandlungen bezüglichen) Depeschen der 
Russischen Gesandtschaft >n London durch Ham» 
bürg nach Kopenhagen. 
W»eN. vom 19- April. 
Die abenteuerlichsten Gerichte fanden in un­
fern gestrigen Abendblättern Raum; Man sprach 
sogar davon, daß Kossmh entwichen sep. Auch 
hieß es. der Belagerungszustand werde in a!» 
len pacificirten Theilen Ungarns aufhören, ei» 
ue Awnestie für die Neumülhigen zurückkehren» 
den Insurgenten proklamier, und der Weg der 
Verständigung mit dem Magparismus einge­
schlagen werden. 
Hingegen waren auch ungünstige Nachrich, 
ten im Umlauf und namentlich soll dei Gran 
ein Gefecht vorgefallen fepn, bei welchem die 
K. K. Truppen sehr übel zugerichtet worden 
wären. Auch soll sich Bem im Hanptquar» 
tier der Insurgenten befinden. Der Aussage 
mehrerer aus den Ungarischen Lagcrn einge» 
brachtet Ueberläufer zufolge, haben einzelne 
Insurgentenchefs ihrer Zruppenabtdeilung er­
öffnet, daß einem Jeden, welcher zum K. 6. 
Heere überzugehen geneigt wäre, kein Hinder-
viß im Wege sep. 
Wien, vom 2t- April. 
An der untern Donau ist ein erhebliches 
Treffen zu Gunsten der Serben vorgefallen. 
Nach übereinstimmenden Berichten ist Perczel 
durch Stratimirowitsch und Knicjanin aufs 
Haupt geschlagen und das Ungarische Korps 
völlig versprengt worden. Das Gefecht fiel 
im Gebiet des Lzaisten Bataillons vor. Der 
Lloyd enthält hierüber folgenden bemerke,,s» 
werthen Artikel: „Der Sieg, den Siran,iii-
rowitsch über Perczel erfochten, ist von außer» 
ordentlicher Wichtigkeit. Er hat die Baceka 
gerettet. Unsere Freude üver denselben wird 
jedoch durch den Umstand getrübt, daß die dort 
stationirtea regulären Truppen, 8000 Mann 
stark, unter dem Befehle ihres Führers das 
unterlassen haben zu thun, was der Serbi­
sche Chef mit rohem Landstürme auszuführen 
im Stande war. Pererwardein, dos seinem 
Falle nahe war, ward durch Perczel verpro-
viantirt, das ganze Land Bacska einer Wü­
ste ähnlich gemacht, der Kaiser!. Schutz als 
ein ohnmächtiger hingestellt. Dabli litt der 
Ruf unserer Armee und ein Flecken ward auf 
deren Tapferkeit geworfen. Das Volk und 
das Heer haben ein Recht, zu verlangen, daß 
der Führer des Korps, der vor Perczels un» 
disciplinirten Horden scheu zurückwich und des. 
sen Bekämpfung dem Serbischen Landstürme 
überließ, zur strengen Rechenschaft gezogen wer­
de." (Es ist dieses der Feldmarschall Lieute­
nant Nugent. Sohn des Fcldzeugmeister glei­
chen Namens.) 
Paris, vom 49. April. 
Gestern Abend fand eine sehr tumultuari-
sche Scene im legitimistischen Klub derStra, 
ße Duphot statt. Larochejc^quelin bielt eine 
sehr reactionäre Rede, wodurch ein Theil der 
Zuhörer so begeistert wurde, daß sie ausrie­
fen: „Nieder mit der Republik!" Dieser Raf 
wurde mit dem Geschrei: ,.Es lebe die demo-
kratisch-sociale Republik!" beantwortet. Bald 
kam es zu Tätlichkeiten, wobei Stock und 
Faust eine große Rolle spielten und besonders 
Larochejacquelin hart mitgenommen wurde, bis 
es der Polizei gelang, den Saal zu räumen. 
Vom 20- April. Die Cholera greift bei 
dem schlechten und kalten Wetter mit Heftig­
keit um sich. Es lagen bis vorgestern in den 
Hospitälern von Paris allein 2l99 Erkrankte. 
Marrast. der noch dieser Zage bei Ödilon Bar» 
rot speiste, nachdem er sich mit dem Ministe­
rium ausgesöhnt hatte, liegt jetzt ebenfalls aa 
dieser Epidemie krank darnieder. 
Vom 21. April. Das Zuchtpolizei, Gericht 
hat gestern den Repräsentanten Eugene Ras-
pail wegen der in der National-Versammlung 
an den Repräsentanten Point verübten Thät-
lichkeit und weil dieselbe aus Veranlassung ei­
ner Zeugenaussage des Letzteren in dem Pro­
zeß zu Bourges stattgefunden habe, zu 2 Iah­
ren Gefängnißstrafe und 1000 Frcs. Geldbu­
ße verurtheilt. Das Unheil ist übrigens oh» 
ne vorhergegangene Vertheidigung gefällt wor» 
den. da der Angeklagte nicht erschienen war. 
Eugene Raspail sott sich in Boulogne nach 
London eingeschifft haben. 
T o d e s - A n z e i g e .  
Heute Morgen um 4^ Uhr vollendete an 
Aelterschwache sanft und selig unsere geliebte 
Mutter Sophia Dorothea Voege-
ding, geb. Hechel, in einem Alter von 
78 Jahren und 10 Monaten. Dieses zei» 
gen mit traurendem Herzen unfern Freun­
den und Bekannten hiemit ergebenst an: 
Die betrübten Kinder. 
Libau, den 23. April 1849. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nach dem Allerhöchst erlassenen Ma­
n i f e s t  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  
vom 19. März d. I., daß von tausend 
Seelen acht zu Rekruten gegeben werden, 
hat die Kommission der Libauschen Zunft, 
gemeinde beschlossen, daß jeder zah­
lungsfähige Zunft-Okladist mit der Zulage 
3 SRub. 50 Cvp. zu zahlen hat. Die« 
ser Betrag muß unfehlbar binnen 4 Wo« 
chen a Sato eingezahl feyn. Für die spa-
cer Einzahlenden werden Strafgelder und 
Kronöprozentgelder berechnet werden; wo. 
rauf ein jeder Zahlbare wohl zu achten hat. 
Libau, den 20. April 1849. 2 
Im Namen der Commission: 
I .  N e u m a n n ,  
Stadtaeltermann der Zünfte und 
Gewerke. 
Die Umzäunung und die Baulichkeiten 
auf dem Stenderfchen Holzgarten zwischen 
den Batterien und der Knochenmühle, 
sollen vor Einem Libauschen Stadt-Ma­
gistrate, in einem von Hochdemselben an-
noch anzuberaumenden Termin meistbiet-
lich verkauft werden. — Die Benutzung 
des Gartens aber hat der Kaufer vorher, 
wo gehörig nachzusuchen, worüber man das 
Nähere erfahren kann von den 3 
Curatoren der Masse von 
Stender 8c Co. 
Libau, den 2Z. April 1849. 
Das Haus Nr. 38 in der Herrenstraße, 
weiland Herrn Commercienrath Bienemanq 
gehörig, ist- mit An- und Zubehör zu ver-
kaufen. Das Nähere darüber bei 3 
I .  L .  L o r t s c h .  
' Libau, den 19. April 1849. 
Am 22. d. M., Vormittags zwischen 
12 und 1 Uhr ist eine in Gold gefaßte 
Brochs, einen bunten Schmetterling auf 
schwarzem Grunde vorstellend, verloren ge­
gangen; der Finder Derselben wird gebe­
ten , sie gegen eine angemessene Belohnung 
im General Petersenschen Hause, in der 
oberen Etage, abzuliefern. 
Hierdurch die ergebenste Anzeige, daß 
ich mich hier als Zimmermeister, niederge« 
lassen habe, und durch prompte und billi­
ge Arbeiten zu empfehlen suchen werde. 
Meine Wohnung ist im Klempner Herr-
mannschen Hause. 
Zimmermeister Schneider. 
In der Gänsestraße ist eine Wohnung 
von 5 Zimmern, auf Verlangen auch das 
ganze Haus, von Ende Juni an, oder 
während der Badezeit, zur Miethe zu ha­
b e n .  W i t t w e  C .  S t a e g e r .  2  
, Koppel-Vermischung. 
Die beiden, bei Schmedengarten bele­
genen, zum Georg Ch. Demmeschen Nach­
l a s s e  g e h ö r e n d e n  K o p p e l n  s i n d  s o f o r t  a u f  
3 Jahre zur Pacht zu haben bei 2 
C .  W .  M e l v i l l e .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22- April: Fräulein v. Bienenstamm, aus Ha-
senpoth, bei Demoiselle Bienemann; Herr Hasenpoth, 
scher Kreisrichter Slevogt, aus Mitau, beim Herrn 
Oberhofgerichts-Adv. Slevogt. 
A b r e i s e n d e .  
Marie Schenikoff, nach Riga. ^ ' 2 
Backcrgesell Eduard Schulz, nach dem Znnera des 
Reichs. . 2 
Demoiselle Hildebrand, nach dem Auslande. z 
Wind und Wetter. 
Den l7. April NO., veränderlich; den 18. NO-, den 
tS. und 2N. O., so wie den 21. N. nnd den 22-
NW., heiter; den 23. S., Regen. 
April. Xo. Nation; 
,9. 50 Russe. 
S ch i f f 6 - L i st e. 
E i n ?  0  m m  e n d :  
Schiff- Capitain: kommt von: mitZ an: 
Herrmann. 5« C. Barsen. Reval. Ballast. Serensen Co. 
A u s g e h e n d :  
April. N<>. Nation: Schiff: Capitain: nach, mit, 
2V. 27 Holländer. Hilechina-CatharinaG. I. Mooi. Holland. Gerste. 
— 28 äito Anna Elisabeth. H. 3- Smit. äiro üito 
— 29 äito Gestna. D. H. Ebeling. 
— 30 Engländer. Alexander-CampbellI. Winschip. England. Hafer. 
2i. 31 Norweger. Laura Sarolma. B. Bertelsen. 6ito Thierknochen. 
32 äito Olaf Trygvesen. H. karscn. Holland. Leinsaat. 
— 3Z Russe. Wladimir. R. Freericks. äiio Roggen. 
Ist zu drucke» erlaubt. Im Namen der Civ i l 'Oberverwaltung der Ostsee-Touvernements, Ta n a er« C«»sor. 
Z  i  b  a  n  f  c l  >  e  s  
b l a k t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 27. April 
M o s k a u .  
Se. Maj. der Kaiser haben mit einem 
Allerhöchsten Handschreiben vom Z. April dem 
Herrn Minister des Kaiserl. Hofes. u»tcr des. 
sen Leitung die Arbeiten zur Erweiterung und 
Dollendung des Kaisers. Kreml-Palastes be-
gönnen und jetzt vollendet sind, als Zeichen 
Allerhöchsteres besondern Wohlwollens und 
Allerhöchstihrer Anerkennung 3 goldene, mit 
Diamanten besetzte, zum Andenken an dieses 
Ereigniß geprägte Medaillen zu übersenden ge­
ruht. Die eine derselben hat der H^rr Mini­
ster selbst anzulegen, die anderen dem Over» 
Hofmeister Fürsten Urussow und dem Hof» 
warschall Baron Bode zu übergeben, welche 
ihn bei der Leitung des Baues so eifrig unter­
stützt und das Kaiserl. Vertrauen in vollem 
Maße gerechtfertigt haben. — Außerdem hat 
Se. Maj. den Herrn Minister zu veauftra» 
gen geruht, ähnliche goldene und silberne Me-
daillen an die Künstler und Beamten zu ver» 
theilen, welche an dem Bau und der Vollen» 
dung des Kreml-Palastes Theil genommen ha­
ben, und in gleicher Weise an die Arbeiter, 
wie im Jahre 1839 bei der Erneuerung des 
Winterpalastes zu St. Petersburg. 
Se. Maj. der Kaiser haben zur Feier der 
Einweihung des neuen Kreml'Palastes durch 
eine Unterstützung derjenigen Familien in Mos« 
kau, die durch die Cholera und durch das Zu­
sammentreffen anderer Umstände' am meisten 
gelitten haben, am 3. April Allergnädigst zu 
befehlen geruht: zu diesem Zwecke 59 000 Ndl. 
S- M. aus dem Reichsschatze anzuweisen und 
sie zur Verfügung eines desondern Comilö's 
zu stellen, welcher mit Allerhöchster Genehmi­
gung gebildet werden soll von Sr. hohen Emi» 
nenz dem Metropoliten von Moskau und Ko« 
lomna, Filaret, von dem Moskauschen Kriegs-
General-Gouverneur, General-Adjutanten Graf 
SakrewSkp und dem wirkl. Geheimratp Für­
sten Golizyn. 
In der Moskauschen Polizei-Zeitung lesen 
wir: Die Kaufmannschaft unv die Bürger­
schaft Moskau's, von Liebe und Zuneigung 
zum Erhabenen Kaiserhause erfüllt, haben 
dem Kriegs General«Gouverneur von Moskau 
den Wunsch vorgetragen, durch wohlthätige 
Werke die hocherfreuliche Ankunft der Kaiser« 
lichen Familie zum heiligen Osterfeste in der 
ersten Hauptstadt zu bezeichnen unv zugleich 
in dem Gedächtniß der getreuen Bewohner Mos-
kau's die Einweihung des erneuerten alten Za­
ren-Sitzes im Kreml und der neuen Kaisers. 
Wohnstäue in demselben zu verewigen. Dem, 
nach hat die Kaufmannschaft zur Bezeichnung 
dieser erfreulichen Ereignisse beschlossen, von 
jetzt ab für ewige Zeiten aus ihrer Gemein-
kasse jährlich 1500 Rbl. Silber auszuzahlen, 
von denen 1000 Rbl. vor dem heiligen Oster­
feste zweihundert armen und kinderreichen Kauf­
manns» und Bürger-Familien. zu 5 Nub. S. 
einer jeden, vertheilt, 500 ober der dortigen 
Militär-Bebötde Übermacht werden sollen, um 
sie zum Besten der Gemeinen. welche am Oster« 
Sonntage zu Moskau den Wachtdienst haben, 
zu verwenden; die Bürgerschaft ihrer Seits 
hat beschlossen, den ärmsten Moskau'schen Bür­
gern die Zurückzahlung der auf ihnen lasten­
den, von der Kaufmannschaft bereits entrich-
teren Staats.Abgaben, im Betrage von 10000 
Rvl. S-, zu erlassen. Außerdem hatdieBür» 
Ltsfchoft, von rcligösen Gefühlen geleitet, wel­
che »w Herzen der Rüsten von der Ehrfurcht 
vor dem Throne unzertrennlich und. den En»-
schluß kundgegeben, ein reiches Heiligendiid 
der Auferstehung Christi herstellen und dasselbe 
im neuen Jerusalem in der Auferstehungs-Kir-
che mit einer ewig brennenden Lampe ausstel­
len zu lassen, — ein heiliges Symbol der hei­
ßen Gebete, die für das Wohl und Glück S e i-
ner Majestät des Kaisers und des gan­
zen erhabenen Kaiser hauseszum Könige der 
Könige unaufhörlich aufsteigen. Seine Ma­
jestät der Kaiser haben auf den Bericht des 
Moskau'schen Kriegs - General» Gouverneurs 
hierüber am t. April Allergnädigst zu brfeh» 
lea geruht, der Moskau'schen Kaufmannschaft 
und Bürgerschaft für diesen Beiveis ihrer treu­
en Unrerthancn > Gefühle Seine Dankbarkeit 
auszusprechen. 
St. Petersburg, vom 16- April. 
Mittelst Allerhöchsteigenhändig von Seiner 
Majestät dem Kaiser unterzeichneter Uta-
fen vom Z. April sind der Finanz. Minister 
Staals'Sekrelär. Wirkl. Geheimerath Wron-
tschenko, so wie der Minister des Innern, 
Wirkl. Geheimrath Perowski, für ihre lang« 
jährigen ausgezeichneten Dienste und «brenn» 
ermüdllche Tbäugkeit bei der Verwaltung ih-
rer Aemter, Allergnädigst in den Grafen,Stand 
des Russischen Reichs erhoben worden. 
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom 3. 
AprU sind im Reffort der Grenzwache für aus­
gediente Jahre befördert worden: der Kom» 
wandirende der Kurländischen Haldbrigade, 
Obristlieucenant Redik, zum Obrist und der 
Kompagnie-Kommandeur der L>vl. Halbbriga« 
de, Kapitän Bogohofwudt, zum Major. 
Berlin, vom 28- April. 
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß in Kur­
zem die Preußischen Truppen an der Oester» 
reichischen Grenze verstärkt werden, um etwa» 
»igen Überschreitungen der Preußischen Gren, 
ze von Seiren der Ungarischen Truppen zu ver« 
hindern. Eben so sollen die Preußischen Trup­
pen an der Französischen Grenze Verstärkun­
gen erhalten, um Einfällen republikanischer 
Freischaaren vorzubeugen. 
Berlin, vom LZ. April. 
Der von der ersten Kammer zum Bericht 
über die Deutsche Frage ernannten Commis« 
sion sind von Seiten des Staatsministeriums 
die sämVtlichen betreffenden Aktenstücke und 
Noten zur Einsicht vorgelegt worden. Wie 
«an hört, hat die Vorlage dieser Aktenstücke 
auf die Anschauung und Beurtheilung der Sa» 
che einen bedeutenden E i n f l u ß  ausgeübt. ^)le 
v i e r  D e u t s c h e n  K ö n i g e  h a b e n  t h r e n  
B e i t r i t t  e n t s c h i e d e n  v e r w e i g e r t  u n d  
i h r e  A n e r k e n n u n g  5 e s  E r b k a i s e r t h u m s  
versagt. Die Kenntnißnahme dieser Acten» 
stücke wird zweifelsohne, das verhehlt man sich 
nicht, den Bericht der Commissi»» an die er» 
sie Kammer in hohem Grade bestimmen. In 
dieser Weise stehen die Sachen, man braucht 
sich darüder keiner Täuschung zu überlassen. 
Es wird zugleich leise auf eine einzuleitende 
Uevereinkulift zwischen den Deutschen Königen 
hingedeutet, die, wie man meint, in ihrer We­
senheit von der Haltung der Deutschen Ratio-
nal'Versammlung abhängen wird. Die Erklä» 
rung der vier Könige pal die Sachlage wesent­
lich verändert, und die Beseitigung der nun 
vorhandenen Schwierigkeiten kann nur der Zu­
sammenwirkung der Nalional-Versamlung mit 
Preußen gelingen. 
München, vom 48- April. 
Der Kourierwechsel zwischen hier und Ol-
mütz ist seit den letzten vierzehn Tagen unge» 
mein lebhaft. Auf diesem diplomatischen We, 
gc soll dieser Zage unsere Negierung in Kennt» 
oiß gesetzt worden sepn, daß man von Sei» 
ten Oesterreichs einen Fürstenkongreß zusam» 
uienberuten wolle, der über die Einigung Deutsch­
lands und über die von der National-VersamV-
lungbcschloss-neReichsoerfassung bestimmen solle. 
Dem Vernehmen nach hat die Oesterreichische 
Regierung der Bayerischen angerarhen, ihrem 
Beispiele zu folgen und die vom Bayerische» 
Volksstamme nach Frankfurt gesendeten Abge» 
ordneten zurück zu rufen. 
Altona, vom 24- April, Morgens. 
So eben, Uhr, trifft der Rendsburg«? 
Bahnzug mit der Nachricht hier ein. daß ge­
stern Nachmittag um 2? Uhr ein Treffenzwi­
schen Dänischen und Schleswig'Holsteinischtll 
Truppen stattgefunden har. Dosselbe soll seht 
blutiger Natur gewesen sepn. Da uns nähe» 
re Nachrichten fehlen, so thezlen wir den Le­
sern dasjenige über die Affaire mit, was wir 
von glaubwürdigen Personen und einzelnen No< 
tizen haben in Erfahrung bringen können. Um 
22 Uhr Nachmittags wurde in der Richtung 
von Kolding her zu Hadersleben eine heftige 
Kanonade gehört, und gleich darauf wurde 
eine Ordonnanz von der Kommandantur dort» 
hin beordert, welche binnen Kurzem zurückkehr­
te und den Zusammenstoß der gegenseitige« 
Thcilc meldete, mit dem Ersuchen, daß sofort 
mehrere Aerzte sich hiaaufbegeben möchten,' um 
den Verwundeten Beistand zu leisten. Zugleich 
wurde Befehl ertheiit Verstärkungen nach Kol­
ding zu senden. Die Lazarelhe in Kolding 
find aufgeräumt und Verwundere bereits hier­
her (nach Hadersleben) gebracht, um den neu 
Blessirten Platz zu machen. 3 Uhr Nachmit­
tags wurden 26 Dänische Dragoner mit ih­
ren Pferden als Gefangene eingebracht, auch 
wiederholt um Zusendung von Aerzten ersucht, 
was also auf einen blucigen Kampf schließen 
läßt. Unsere Macht soll im Verhältn'ß zu der 
des Feindes eine sehr schwache sep». Wir 
harren im Treffen wiederum das 9- Bataillon 
und das erste Iägerkorps. nebst 2 Schwadro» 
a?n Dragoner. Das 2. Iägerkorps so wie 
das 6- Bataillon, welches im Anzüge war, 
blieben zur Deckung zurück. Ob und wie viel 
Artillerie unseren Truppen Hilfe leistete, darü­
ber haben wir nichts erfahren. Dagegen soll 
der Feind, außer den aus Kolding geworfe­
nen 5 Bataillons Infanterie, welche sich nach 
Fridericia zurückgezogen, noch eine Macht von 
3 Bataillons Infanterie und einem Kavallerie-
Regiment im Kampfe benutzt, und außerdem 
von einer zahlreichen Geschützmasse Gebrauch 
gemacht haben. Nachdem an den vorherge« 
henden Tagen ein Landungsversuch Dänischer 
Truppen von den Unsrigen mehrmals vereitelt 
worden, gelang ihnen derselbe gestern Morgen 
eben oberhalb Koldings. Die gelandetes Trup­
pen vereinigten sich sofort mit denen in Frie-
dericia und griffen gegen 4? Uhr Nachmittags 
unsere Vorposten an. Diese zogen sich all» 
mälig zurück, und gegen 2 Uhr rückten dem 
Feinde die obenerwähnten Truppen entgegen. 
Hoffentlich wird der Abendzug uns mit genau, 
eren Berichten versehen. 
Wien, vom 23. April. 
Pesth bot gestern, Sonntag, ein Bild des 
Schreckens und der Verwirrung dar. Die 
Stadt wurde von den Kaiserl. Truppen ge­
räumt und darauf von dea Ungarn besetzt. 
Man kann sich den Jammer der Gutgesinnten 
denken. Pesth ist kein strategischer Punkt und 
erforderte eine Besatzung von 40» bis tü.VLO 
Mann, die nun der Kaiserlichen Armee als 
Verstärkung zufließen. Allein der moralische 
Eindruck der Besetzung der beiden Städte durch 
Kossulhs Truppen ist ungeheuer. (Ein offi-
cieller Bericht bestätigt die Räumung beider 
Städte.) 
Preßburg, vom 23. April. 
Die „constitutionelle Zeitung" hat Nachrich­
ten aus Wien bis zum 25. April abends ZÄHr 
25 Minuten. Es heißt darin: den Erzählun­
gen eines aus Pesth geflüchteten Freundes ent­
nehme ich einige Details über den Rückzug der 
K. K. Truppen aus Pesth. Nach feiner Ver­
sicherung hat die französische Armee nach dem 
berühmten Rückzüge aus Rußland keinen trost­
loser» Anblick gewährt, als die K. K. Trup­
pen. Ueberall sah man Bagagewagen und 
ähnliche Trümmer, die einer Armee zu folgen 
pflegen. Der Pesther Magistrat hat sich eben-
falls bemüssigt gesehen, sich zu entfernen. So 
eben erfahre ich, daß Görgep nicht geschlagen 
worden ist. Die Explosion, welche man vor 
Komorn hörte, rührt nicht von einem aufgeflo­
genen Festungsthurm her, sondern ein Schlepp­
schiff mir K. K. Munition, etwa 4000 (?) Ctr. 
Pulver, ist in die Luft gesprengt worden. 
T o d e ö - A n z e i g e .  
Am 23. d. M. entschlief zu einem bessern 
Leben unsere tnnigstgeliebte Tochter Doro­
thea Dugas, nach einem langwierigen 
und schmerzhaften Krankenlager. Mit trau-
rendem Herzen zeigen wir dieses unsern 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenst 
an. Libau, den 26. April 1849^ 
A .  B u c h h o f f  u n d  F r a u .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In meinem Treib- und Gewächshause 
ist jetzt im Aufblühen begriffen, die in 
verschiedenen Zeichnungen und Farben pran­
gende Lalciolaria sado5 ä'venus, wel­
che zu den ausgezeichnetsten Zierpflanzen 
gehört. Bereits vom Februar bis jetzt 
blühen die Larnellia laxvnlca, mit ihrem 
großen dunkelgrünen glänzenden Laube, so 
wie auch Winter-Levkojen in verschiedenen 
Farben und andere schönblühende Topfge­
wächse. — Die Königs-Leritlkolisn-Rose, 
die Moosrose und dieneue Moosrose, HIus-
cosa I.ouxeirikour-A genannt, zwar »«och 
nicht blühend, aber mit großen Blüth-
Knospen geschmückt, sind zu billigen Prei­
sen zu haben bei 
C .  L. E r n s t .  
Nach dem Allerhöch j? erlassenen Ma­
n i f e s t  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  
vom 19- Marz d. I., daß von tausend 
Seelen acht zu Rekruten gegeben werden, 
bat die Kommission der Libauschen Zunft­
gemeinde beschlossen, daß jeder zah­
lungsfähige Zunft-Okladist mit der Zulage 
Z SRub. 60 Cop. zu zahlen hat. Die­
s e r  B e t r a g  m u ß  u n f e h l b a r  b i n n e n  4  W o ­
chen a eingezahlt feyn. Für die spä­
ter Einzahlenden werden Strafgelder und 
Kronsprozentgelder berechnet werden; wo­
rauf ein jeder Zahlbare wohl zu achten hat. 
Libau, den 20. April 1849. 1 
Im Namen der Commission: 
I .  N e u m a n n ,  
Stadtaeltermann der Zünfte und 
Gewerke. 
«FvÄKNN 
Äde?' zn ^ ist 
^>ei 
Tinil l'ottien. 
I.ÜZÄU, 6en 29- t849-
Bis zum 1. Mai sind im Hause des 
Herrn Dewitz sen. Equipagen, Pferdege­
schirre, eine Kommode, ein Kinderwagen, 
ein Teppich, Bilder von verschiedener Grö­
ße, Kutscher- und Diener-Röcke und meh­
rere andere Kleinigkeiten, so wie auch eine 
Kuh, zu verkaufen. 
Die obere Wohnung in meinem Hause 
ist zu vermiethen. 
E .  L ö w i n s o h n ,  g e n a n n t  F r i ß e .  
Daß in meinem in der Herrenstraße sub 
Nr. 172 belegenen Hause das Wohnlokal 
rechts vom Eingange, bestehend aus 7 
Wohnzimmern, einer Handkammer, dazu 
auch 4 Speicher, 1 Wagenremise, Stall­
raum für 6 Pferde, ein Gemüse- und 
Blumen-Garten zur Miethe zu haben sind 
und zwar vom Mai c. ab, wird Mieth-
liebhabern hiedurch zur Anzeige gebracht, 
so wie daß wegen der Bedingungen ent­
weder mit mir oder auch dem' Herrn Se-
kretaire Zonn in Grobin contrahirt wird. 
Libau, den 26. April 1849. 
P a s t o r i n  C h .  A u s c h i t z k y .  
Koppel -Vermiethung. 
Die beiden, bei Schmedengarten bele­
genen, zum Georg Ch. Demmeschen Nach­
lasse gehörenden Koppeln sind sofort auf 
3 Jahre zur Pacht zu haben bei 1 
C .  W .  M e l v i l l e .  
'  A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den2Z. April: Herr Baron v. Manteuffel, aus 
Zierau; den 24.: Herr Baron v. Nolde, nebst Ge, 
mahlin, aus Callethen; den 26.: Herr vr. Kemmler, 
aus Hasenporh und Herr Pastor Prockter, aus Kru« 
then, im Mellinschen Hause; den 25.: Herr Gene­
ral-Superintendent Wtlpert, aus Mitau, beim Herrn 
Bürgermeister Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Marie Schenikoff, nach Riga. t 
Väckergesell Eduard Schulz, nach dem Innern des 
Reichs. ^ 1 
an: 
F. G. Schmahl. 
S ch i f 'f 6 - L i st e. 
E i n k o m m  c n d :  
Slnril vn Nation: Schiff: Cavitam: kommt von: mit: 
^4 ' 51 Russe. Cld.Marq.Paulueci.I. Larsen. Schiedam. Ballast. 
"  A u s g e b e n d :  
April. No. Nation: Schiff: 
34 Russe. Concordia. A. Christiansen. Finnland. 
— 35 Hollander. Elsje. Z. Schcrpbier. Holland. 
23. 3« Franzose. Lucie. A. Lafontaine. Frankreich. 
— 37 Holländer, de Trouw. I. 3- Moo». Holland. 
24. 38 Norweger. Mine Sc Michael. C. M. B-e. Norwegen. 
— 39 Holländer. ElisabethMechtelinaW. P. Wessels. Holland. 
— 40 Russe. Büstry. Jac. Schildwach. Riga. 
<>5. 4t Holländer. Elisabeth. I- S. Brouwer. Holland. 
^6. 42 Agathe. G. E. Schürdt. ätto 









Roggen und Gerste. 
Gerste. 
Ballast. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner ,  Sensor. 
Z ü i b a u f c h e s  
Herausgegeben, gebruckt unb «erlegt vo» C. H. Foege. 
b l a k t .  
Sonnabend, den 30. April 
St. Vetersburg, vom 18. April. 
Am Sonntage den 47. April wurde den Be» 
wohnern der Residenz durch Aufziehen der 
Flagge auf dem Winterpalais die glückliche 
Rückkehr Sr. Majestät deS Herrn und 
Kaifers aus Moskau angezeigt. 
Frankfurt a. M., vom 26« April. 
Die Frankfurter Zeicunz meldet: „Wie wir 
aus guter Quelle vernehmen, «st von Preußen 
an sämmtliche Deutsche Regierungen der An­
trag ergangen, unverzüglich Bevollmächtigte 
zu emem Kongresse nach Gotha zu schicken, 
um die Verfassungsfrage zu einer endgiltigen 
Lösung zu bringen. 
Vom 27. April. Auch die Bayerische R?« 
gierung hat unterm 23. April in Betreff der 
Deutschen Frage ihre Erklärung abgegeben: 
„Festhaltend an den Grundsätzen des Rechtes 
und der Ehre wird Bayern treu zu Deutsch­
land stehen und entschieden dahin wirken. daß 
man es nicht zerreiße." So lautet der Schluß 
der langen Erklärung. Der Deutschen Ver» 
fassung wird die Zustimmung versagt, auf 
Grund der Trennung von Oesterreich. Die 
Regierungen müssen sich über die Verfassung 
einigen und Hand in Hand mit der National» 
Versammlung das Werk vollenden; w'll diese 
das nicht, so kann die Bayerische Regierung 
ihre Beschlüsse nicht als bindend anerkennen. 
Die Unauflöslichkeit des Deutschen Bundes 
nach Artikel 5 der Wiener Schlußakte steht 
fest. 
Stettin, vom 27. April. 
Es bestätigt sich aus authentischer Quelle, 
daß Dänemark selbst jetzt die Friedensvorschlä' 
ge gemacht Hot, die früher von England aus« 
gingen und damals von Dänemark verworfen 
wurden. Inzwischen hat Dänemark einen 
Waffenstillstand incl. der Blockade'Aufhebung 
vorgeschlagen, und zu dem Zwecke schon jetzt 
überall die Defensive seiner Armee befohlen. 
Danzig. vom 28. April. 
Nachdem es in dieser Woche bereits mehr­
mals gebrannt hatte, entstand in der letztver» 
flossencn Nacht eine sehr bedeutende Feuers« 
brunst aus der Speicher,Insel, deren man^ 
trotz den kräftigste» Anstrengungen des Mit»« 
tärs sowohl wie des Bürgerstandes erst Herr 
werden konnte, nachdem sie 1l Speicher und 
einen Schuppen gänzlich vernichtet und einen 
auf 300.000 Rthlr. veranschlagten Schaden 
angerichtet hatte. Mit den Speichern sind un» 
ler andern Waaren auch 1300 Last Getreide 
zerstört worden. Von den drei Brücken, wel» 
che die Speicher<Jasel mit der Stadt verbin» 
den, ist eine gänzlich niedergebrannt. 
Wien, vom 27. April. 
Am Dienstag, den 24. d., Nachmittags, 
ruckce Dembinski mit 15,000 Polen und Ma, 
gparen, unter ungeheurem Jubel einer fana» 
tisicten Bevölkerung in Pesth ein. Dembins­
ki forderte am Mittwoch die Besatzung von 
Ofen auf, diese Festung binnen 3 Tagen zu 
räumen. Von Oten bis Raab ist die Stra» 
ße mit Laiserl. Truppen bedeckt. Komorn if! 
leit vorgestern entsetzt. Der kommandirende 
General Weiden war gestern in Babolna. Die 
in Pesth veröffentlichten Proklamationen Kos, 
fuihs und Dembinski's verkünden, daß Un» 
garn von der S>ebenbürger Grenze, so wie 
bis an die Grenze der Karpathen frei sey. 
Vom 28. April. Der F.'M.'L. Graf Schl'ct 
erstattet aus Pusta-Herkat unterm 26- d. M. 
nachstehenden Bericht: Der Feind hatte seit 
halb 3 Uhr Morgens auf die Komorn umge­
benden Truppen ein starkes Geschützfeuer aus 
seinen Verschanzungen eröffnet, und entwickel­
te bei Tagesanbruch unter dem Schutze die­
ser Geschütze bedeutende Streitkräfte. Die Di­
vision des F.-M.-L. Simonich nahm hierauf 
die Weinberge auf dem Sandberge mit dem 
Bajonette; die Brigade Liedler zwang den 
Feind, Stand zu halten, während die Briga, 
de Montenuovo ihn in Flanke und Rücken 
nahm, und unter Kommando des Obersten 
Kießlinger von Auersperg Kürassier, unterstützt 
durch eine Raketen-Batterie, eine vollkommen 
gelungene Attaque ausgeführt wurde. Sämmt-
liche feindliche Batterieen stellte» sogleich ihr 
Feuer ein, zogen sich zurück, und 6 Divisio­
nen Husaren wurden mit Verlust geworfen. 
Das Kürassier-Regiment Auersperg und C>val-
lart Uhlanen griff bei dieser Gelegenheit 2 Di­
vistonen Husaren und 2 Bataillons Honveds 
so kräftig an, daß Letztere beinahe gänzlich 
zusanimengehauen wurden. Bei diescm An-
Briffwurde Oberst Kießlinger und ein Rittmei­
ster von Auersperg Kürassier, dann Rittmei­
ster Eßebeck von Civallart Ublanen (letzterer 
tödtlich) verwundet. Der Feind wurde auf 
ollen Punkten geworfen, zog sich jedoch unrer 
dem Schutze der Geschütze Komorns iir die 
Festung zurück. 
Paris, vom 26- April. 
Der Marseiller Nouvklllste vom 22- April 
enthält folgende Proklamation OudinotS: „Sol­
daten ! Der Präsident der Republik hat mir 
den Oberbefehl über das Expeditionskorps des 
Mittelmeeres anvertraut. Diese Ehre legt gro­
ße Pflichten auf: Euer Patriotismus wird 
mir helfen, sie zu erfüllen. Die Regierung, 
überall unseren altel^und gerechten Einfluß zu 
erhalten entschlossen, will nicht, daßdie Schick­
sale des Italienischen Volkes der Gewalt (a 1a 
irierci) einer fremden Macht oder einer Herr­
ichenden Minderheit (!) anheimfallen sollen. 
Sie vertraut uns die Fahne Frankreichs an, 
um sie auf das Römische Gebiet als glänzen­
des Zeugniß unscrer Spmpathieen zu pflanzen. 
Land- und See»So1datcn, Kinder derselben 
Familie, Ihr werdet in Eurer Hingebung und 
in Euren Anstrengungen mit einander wettei­
fern; dieses gemeinschaftliche Zusammenhalten 
(conkrateruit.6) wird Euch Gefahren. Entbeh­
rungen und Anstrengungen freudig enragrn 
lasse«. Auf dem Boden, an welchem Ihr ar» 
das Land steigen sollet, werdet Ihr m>t jedem 
Schritte Denkmälern und Erinnerungszeichen 
begegnen, welche Euren Ruhm>Inst«nct (!) 
mächtig anreizen dürften. Die militärische Eh­
re aber befiehlt die D'sciplin eben so sehr, 
als die Tapferkeit, vergesset das nie. Eure 
Väter haben des seltenen Vorzugs genossen, 
überall, wo sie fochten, dem Französischen Na­
men Liebe zu erwerben. Wie sie, Werdelauch 
Ihr das Eigenthum, gute Sitte undbefreun« 
deie Völkerschaften achten. Euch diese Achtung 
zu erleichtern, hat die Regierung befohlen, 
daß Alles, was das Heer brauchen könnte, 
von den Soldaten jenen Bevölkerungen sofort 
baar bezahlt werden müsse. Ihr sollt bei je­
der Gelegenheit diese Grundsätze hoher Mora-
lität als-Maßstab für Euer Verhalten betrach­
ten. Durch Euere Waffen, durch Euer Bei, 
spiel werdet Ihr die Würde der Völker ach­
ten lehren. Dieselbe wird abex durch Aus­
schweifungen nicht weniger verletzt, als durch 
Despotismus. Italien wird Euch auf diese 
Weise Das verdanken, was Frankreich für 
sich zu erobern wußte: nämlich Ordnung in 
der Freiheit. 
Der Obergeneral. 
(^ez.) Ouduiot de Reggio." 
Vom 27- April. Während gestern hier Al» 
les sehr kriegerisch gegen Oesterreich sprach, 
haben sich d>e Mienen heute plötzlich erheitert. 
Radetzkp, heißt es, lasse yach und wolle sich 
den Vorschlägen Englands und Frankreichs 
fügen. Die Alpenormee habe daher Gegenbe, 
fehl erhalten, sie rücke wenigstens für den Au­
genblick nicht in P«emont ein. Der Minister» 
rath soll entschieden haben, daß die bewaffne» 
te Intervention der Französisch»»! Republik nur 
im Falle einer Wiedereröffnung der Feindse­
ligkeiten'von Seiten Radetzky's eintreten solle. 
Man sagt, dem General Bugeaud seyen da« 
rum Befehle in diesem Sinne zugegangen, und 
er habe sich für alle Fälle bereit zu halten. 
Der Courrier francais meldet: ,.In den Un­
terhandlungen zwischen Oesterreich und Pie» 
mont ist eine sehr glückliche Aenderung einge­
treten. Die Forderungen des Marschalls Ra» 
detzkp, vorzüglich in Betreff der Kriegssteuer. 
haben sich bedeutend ermäßigt. Wir sind UM 
so glücklicher, dieses Resultat konstatiren zu 
können, als wir hinzufügen dürfen, daß eK-
größtentbeils den Vorstellungen zu danken, wel­
che Unser Kabinet bei der Oesterreichischen 
Regierung machte. Die Berichte aus der Ro» 
magna lauten ebenfalls sehr befriedigend. Der 
Geist der Bevölkerungen ist vortrefflich, und es 
ist wahrscheinlich, daß. selbst wenn keine au« 
ßere Einwirkung eingetreten wäre, die Bevöl» 
kerungen sehr bald einen ähnlichen Umsturz, wie 
in Florenz, bewirkt hätten. 
Gerichtlicher Haus-Verkauf. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen ;c. zc. :c., wird von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß in Grundlage einer beim hie­
sigen Voigteigerichte stattgesundene.n Ver­
handlung das allhier sub Nr. 371 bele­
gene, zum Nachlasse des verstorbenen Ar-
beitsmannes Johann Friedrich Schnicker 
gehörige kleine Wohnhaus am 27. Mai 
d. I-, Mittags um 12 Uhr, unter den 
sodann bekannt zu machenden Bedingun­
gen öffentlich bei dieser Behörde zum Kauf 
auögeboten werden, die Kaufliebhaber also 
sich zur gedachten Zeit im Rathhause all­
hier einzufinden haben. 3 
Libau, den 26. April 1849. 
(Nr. 601.) Bürgermeister Eckhoff. 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e k c . "  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diej e n i g e n  P e r s o n e n ,  d i e  i n  B e z u g  
a u f  d i e  L i b a u  f c h e  A r m e n - A n s t a l t  
irgend welche Ansprüche oder Forderungen 
an den verstorbenen Armenhaus-Oekonomen, 
Herrn Ioh. Fechte! zn machen haben, oder 
vermeinen, werden desmittelft aufgefordert, 
so bald als möglich, spätestens aber in­
nerhalb sechs Wochen a äatci, an den un­
terzeichneten geschaftöführenden Director sich 
zu wenden. Spatere Anforderungen kön­
nen nicht berücksichtigt werden. 3 
Libau, den 30. April 1849. 
Pastor Nottermund. 
Die Umzäunung und die Baulichkeiten 
auf dem Stenderfchen Holzgarten zwischen 
den Batterien und der KnochenmüHle, 
sollen vor Einem Libauschen Stadt-Ma­
gistrate, in einem von Hochdemselben an-
noch anzuberaumenden Termin meistbiet-
Uch verkauft werden. — Die Benutzung 
des Gartens aber hat der Kaufer vorher, 
wo gehörig nachzusuchen, worüber man das 
Nähere erfahren kann von den 2 
Curatoren der Masse von 
Stender 5c Co. 
Libau, den 23. April 1849. 
Das Haus Nr. 38 in der Herrenstraße, 
weiland Herrn Commercienrath Bienemann 
gehörig, ist mit An- und Zubehör zu ver­
kaufen. Das Nähere darüber bei 2 
-  I .  L .  L o r t f c h .  
Libau, den 19. April 1849. 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenst die 
Anzeige zu machen, daß ich mich hier als 
Lohndiener niedergelassen habe und bei Be­
nutzung meiner Dienste mich bestreben wer­
de solche nach Kräften zur Zufriedenheit 
auszuführen. . 1 
I .  R e i c h a r d t ,  
wohnhaft im Hause des Herrn Gold­
schmidt Pfeiffer in der Kornstraße. 
Frisch geräucherter Lachs ist zu haben 
b e i  I .  H .  W i r c k a u .  3  
Am 22. d. M., Vormittags zwischen 
12 und 1 Uhr ist eine in Gold gefaßte 
Brochs, einen bunten Schmetterling auf 
schwarzem Grunde vorstellend, verlorenge­
gangen; der Finder Derselben wird gebe­
ten, sie gegen eine angemessene Belohnung 
im General Petersenschen Hause, in der 
oberen Etage, abzuliefern. 
Äve?' ekene »n ist 
2U Kaden bei 
Lmil l'ottien. 
äen 20- ^xril l849. 
Auctionö - Anzeigen. 
Mittwoch, den 11. Mai d. I., wer­
den, um 51 Uhr Vormittags, im Pack­
hause des Libauschen Zollamts nachstehend 
benannte Waaren in öffentlicher Auction 
verkauft werden, als: Halbwollenzeug 
(Saxonia), schwarzes, 16 ganze Stücke 
und ein Abschnitt, zusammen 517 Arschin; 
braunes, 4 Stücke, roth, 128 Ar­
schin; Halbbaumwollenzeug, verschiedenfar­
biges, 53 Arschin; Baumwollenzeug, ver­
schiedenfarbiges, 78? Arschin; Kattun, 
von verschiedenen Farben und Mustern, 
5 Stücke und 3 Rester, zusammen 242? 
Arschin; Kamelot, schwarzer, 5 Arschin; 
Gingham, buntquadrirter, 27^ Arschin; 
Callico, schwarzgefärbter, 31 Arschin; äito 
graugefarbter, 62 Arschin; Leinwand, wei­
ße, 4 Stücke und 2 Rester, zusammen 
163 Arschin; Tüll, weißer, breiter, 10 
Arschin; Tücher, baumwollene, 1 Dutzend; 
Ein halbwollenes Umschlagetuch mit bun­
ten Streifen; Baumwollengarn, 1^ Pfund; 
Damenhandschuhe, lederne, 3 Paar; Geld­
börsen, baumwollene, 72 Dutzend; Hefte 
zu Stahlfedern, lackirte, 216Duß.; äito 
zu Tambournadeln, 15 Dutz.; Tambour-
nadeln in 12 Futteralen; Tabacksdofen, zin­
nerne, mit Verzierungen, 2 Dutz.; Dek-
kel zu denselben, 18 Stück; Kinderuhren, 
messingene, 120 Dutz.; Westen knöpfe, me­
tallene, 264 Dutz.; äiw, gläserne, 960 
Dutzend; äito, hornene, 1200 Dutzend; 
Schnupstaback, 7? Pfund; Fayencepfeifen, 
118 Dutz.; Bleifedern, 1032 Dutz.; An­
gelhaken, ein Packchen; Cigarren, 1750 
Stück; Zucker, Melis, 49 Pud 19 Pfund. 
Vom zweiten Mai d. I. Vormit« 
tags 10 Uhr ab und an den folgenden 
Tagen, wird vor meinem Amte gegen baare 
Bezahlung im Hofe Groß-Krochen ein 
bedeutendes Mobiliar versteigert werden, 
bestehend aus Meubleö aller Art, Tisch-
unv Bettwäsche, Bettzeug, Haus- und 
Küchengeräth, Prätiosen, Silber, einer 
Sammlung von Mineralien, einer desglei­
chen der verschiedenartigsten nixpes, ei­
nem Posamentier-Apparat, Elektrisierma­
schinen, 4 Klötzen alten Cedernholzes, ei­
nigen Equipagen und Fahrzeugen, den 
contentis eines Treibhauses zc. ?c. 
Auch bin ich beauftragt dieser Anzeige 
die Bemerkung hinzuzufügen, daß für die 
Dauer der Auction eine Restauration im 
Hofe Krochen etablirt sein wird und drei 
nahe belegene Krüge das Unterkommen der 
Kauflustigen und derben Equipagen ver­
mitteln. 1 
Hasenpoth , den 28. Marz 1849. 
Jnstanz-Sekretaire W. Tiling. 
^  ^  '  -  -  -  -  . '  -  -
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. April: Herr Baron v. Roettne-, auS Pla« 
netzen, Herr Kreisrichter Baron v. Raenne, aus Ho» 
senpoth und Herr Baron v. Brincken, aus Berghoff» 
im Mellinschen Hause; den Z0.: Herr Boron 
Keiserling, aus Gr.-Lahnen, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den und 25. April N., d?n 26. NO., den 27. 
NW-, den 23. und 29. O., so wie den 30. NO., 
heiter. 
S ch t f f S 
April. Xo. Nation: Schiff: 












L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit: 
W. de BaggoS. Vlaardingen.Vallast. 
A u s g e b e n d :  
Nation: Schiff: Capirain: 
Norweger- Marthe. N. Dannewig. 
Marie. S. Svendsen. 
Russe. Hcrrmann. I. C. Larsen. 
6ito AcoluS. L. Schildwach. 
Carl Magnus. W. König. 






Holland. Roggen ynd Gctste. 
St. PeterSb. Proviant. 
Pernau. Salz. 
Holland. Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee,Gouvernements, Ta nner, Sensor. 
Z i b a u f ch es 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
O. AK. Mittwoch, den 4. Mai 
Berlin, vom 2. Mai. 
Dem Vornehmen nach sollen von hier Emis« 
säre in die Provinzen gereist feyn, um diese 
gegen die Regierung aufzuwiegeln und zu ei» 
nem bewaffneten Zuge nach der Residenz auf­
zufordern. Hoffentlich wird sich der gesunde 
Sinn unserer Provinzen, und namentlich der 
Landbewohner durch dss Treiben ebrsuHuger 
Demokrarenführer nicht beirren lassen. 
Frankfurt a. M., vom 23. April. 
Nach Seerecht und Seegebrauch werden, 
wie man bort. Priesengelder tür die in d^m. 
Eckernförder Hafen eroberten Dänischen Kriegs« 
schiffe in der Weise vertheilt, daß schon der 
gemeine Artillerist der den Sieg vollbrachten 
Batterieen ü00 GuldeN erhält. 
Dresden, vom l. Mai. 
Die Staatsminister Or. Htld, von Ehren» 
stein und Or. AZeinling haben gestern ihre Ent» 
lassung bei dem Könige eingereicht. Derselbe 
bat sie angenommen, die Minister jedoch Mit 
der interimistischen Fortführung der Depar» 
tements»Geschäfte b«6 zur Ernennung ihrer 
Nachfolger beauftragt. .Die Ursache des ganz 
unerwarteten Rücktrilts'Gesuchs soll, wie man 
ollgemein behauptet, die Deutsche Verfassungs. 
frage seyn. Heute traf der Reichs-Kommissar 
von Watzdorf hier ein. Die Bewegung für 
d>e Anerkennung der Reichsverfassung nahm 
diesen Nachmittag unerwartet einen allgemeinen 
Charakter an. Gleich nach 12 Ubr versam» 
melten sich Tausende auf dem Pirnaischen Platz 
und begaben sich unter Vorantragung der Deut­
schen und anderer Fahnen nach dem Gebäude 
des Iust'>Minister«ums, um dem Minister«Prä' 
sidenten Dr. Held die in der gestrigen Haupt» 
Versammlung des Vaterlandsvereins gefaßten 
Beschlüsse in einer Adresse zu überreichen. Eine 
Deputation von drei Ausschußmitgliedern ver­
fügte sich in das Gebäude, und nachdem Or. 
Minkwitz an Or. Held die entsprechende An» 
rede geHallen hatte, bemerkte Letzterer, daß er 
, bereits seine Entlassung eingereicht habe und 
daß sich die Deputation daher an die anwe» 
senden, im Amre verbliebenen Staats»Minister 
Frhrn. von Beust und Rabenhorst zuwenden 
hatte» Diese erklärten, die Adresse dem Köni» 
ge vorlegen zu wollen. Als der vor dem Iu» 
st'z'V'inisterium darrenden Menge der Rücktritt 
der Staa:s»Minister verkündet wurde, erhiel­
ten sie ein Hoch. Bis gegen 2 Ubr halte die 
innere Stadt ein sehr aufgeregtes Ansehen, na» 
mentlich hatten sich auf der Schloßgasse und 
vor dem königlichen Schlosse dichte Gruppen 
gebildet, die in lebhaftem Gespräche begriffen 
waren. Unordnungen sind bis jetzt, wo schon 
die Stadt ihr voriges ruhiges Ansehen wie­
dergewonnen har, nicht vorgekommen. 
"Vom Z. Mai, Mittags tl Ubr. Heute ist 
Alles in großer Aufregung. Auf der Schloß» 
gasse und auf dem Markte stehen^ dichte Men» 
schengruppen, welche von einzelnen Sprechern 
haranguirt werden. Man sieht selbst einzelne 
Gewehre und andere Waffen umhertragen. 
Der König hat diesen Morgen die Deputation 
der Bürgerwehr und der städtischen Behörden 
empfangen, die betreffenden Adressen entgegen» 
genommen, aber eine abschlägige Antwort er« 
'tbeilr. Nur wenn Preußen und Bayern die 
Reichsverfassong anerkennen würden, könne 
und wurde auch er sie anerkennen, soll der 
König gesagt haben. Der König er» 
/ 
klärte insbesondere der Deputation der städ» 
tischen Behörden, daß er zu jedem Opfer be« 
reit sep, wie er dies ja auch in früherer Zeit 
bewiesen habe. Er könne aber, setzte er hin-
zu, von feiner Weigerung nicht abgehen, denn 
die Reichsverfossung werde Deutschland nicht 
groß, einig und stark machen, sondern zerstük» 
keln, zerreißen: ohne daß Preußen und Bayern 
sie annehme, könne er sie nicht anerkennen, Un» 
geachtet einiger Einwendungen, die einzelne 
Deputine machten, beharrte der König b?i 
feiner Ansicht und stellte er insbesondere auch 
die Befugnisse und das Recht der National« 
Versammlung in Abrede, die Reichsverfassung 
allein zu geben. In diesem Augenblick bestn« 
den sich die Leipziger und die Fretderger De­
putation auf dem k. Schlosse. Es verbreitet 
sich das Gerücht, daß diese Nacht zwei Regi» 
wenter Preußen in Sachsen eingerückt sepen 
und bereits bei Großenhain stehen sollen. Die» 
ses jedenfalls noch ungegründete Gerücht trägt 
vielleicht dazu bei, die Aufregung zu vermeh» 
ren. die aber noch keine bestimmte Richtung 
angenommen hat. 
Um 1 Uhr wurde für die Communalgarde 
Appell geschlagen und Glockensignal gegeben, 
UM, wie ein Plakat sagte, den Abteilungen 
die Anirvorr des Königs mirzutheilcn und die 
in den gestrigen Urversammlungen beschlösse, 
ne Parade abzuhalten, welche jevoch auf Be» 
fehl des G.neral-Kommando's untersagt wor­
den ist. D>e auf dem Alrmarkt aufgestellten 
Bataillone gingen bis auf angeblich 2 unter 
dreimaligem Hoch auseinander. Das neu» 
stäbler Bataillon steht in diesem Augenblicke 
noch vor dem Rathhouse. Gleichzeitig rück­
ten auch mehrere Abtheilungen Infanterie ins 
Schloß. 6 Geschütze sind in der Kavallerie-
Kaserne unter einer entsprechenden Infanterie» 
Bedeckung aufgestellt, eben somehrere Geschütze 
im Zeughaus?. Die Artillerie marschierte un» 
ter Hurraruf hinter ihren Kanonen über die 
Brücke. Alle Eingänge des k. Schlosses sind 
gesperrt und von außen durch die Menge ver» 
rammelt worden. Eine zahllose Menschenmen» 
ge wogt durch-die Straßen, es wurden dort 
Reden gehalten, und die Lust zu Gewaltthä» 
tigkeiten scheint sich in dem Maße zu steigern, 
als das Gerücht immer mehr Glauben findet, 
d a ß  P r e u ß i s c h e  T r u p p . n  e i n r ü c k e n  s o l l e n .  A n  
mehreren Orten macht man einen Anfang zur 
Sperrung der Passage. In diesem Augenblik-
ke treten die Stadtverordneten zu einer außer» 
ordentlichen Sitzung zusammen, um über die 
Niedersctzung eines Venheidigungs»Ausschus» 
ses zu berathe«. Später wurde die Kommu» 
nalgarde nochmals durch Generalmarsch ver­
sammelt. Man hatte die Kirchen erbrochen, 
man läutete StUlm. und ein Volkshaufe ver­
suchte das Zeughaus zu stürmen. Das Mi­
litär vertheidigte dasselbe, eS wurde häufig ge­
feuert, und man sah mehrere Todte über den 
Neumarkt tragen und fahren. Ob das Ein­
dringen in das Zeughaus den Angreifern ge» 
lu.zgen, darüber waren die Gerüchte verschie­
den. Ein höherer Olfijier soll geblieben sepn. 
Indessen scheinen die stch nach der Richtung 
des Zeughauses bewegenden Massen durchaus -
unbewaffnet zu sepn. Augenzeugen oersichern, 
daß im Augenblick, wo sie die Stadt verlos» 
sen, gegen 7 Uhr, Barrikaden im Innern der 
Stadt errichtet würden. Man hört keine Schüs» 
se mehr. Militär'Patrouillen durchziehen die 
Stadt, vor dem Schlosse sind Kanonen auf­
gefahren, die Kommunalgarde scheint abgetre« 
ten. Der König hat die Stadt nicht verlas­
sen, so eben sind noch Deputationen von ihm 
angenommen worden. Wie man hört, haben 
sie keine günstigere Entscheidung, wie die be­
reits bekannten, zu erlangen vermocht. 
4^ Uhr Nachmittags. So eben «st tur. er­
ste Angriff von dem Volke auf das Zeughaus 
gemacht, und von dem dort postinen Batail» 
lon Prinz Albert sind die ersten Z Salven ge» 
geben worden. Fünf Todte und mehrere Der, 
wundere sind die ersten Opfer. Man fährt 
die Todten auf Wagen unter Racheruf hin­
weg. Die Sturmglocken ertönen, der Gene» 
ralmarsch wirbelt durchdieStraßen; das Rath, 
Haus wird erstürmt und auf den Altan dessel­
ben die schwarz»roth-goldene Fahne aufge­
pflanzt. Weiter vernimmt man, daß der Kom­
mandant der Kommunalgarde, Kaufmann Levz, 
sein Kommando niedergelegt und statt seiner 
Oberstlieutenant Heinze zum Kommandanten 
erwählt worden ist. Vor dem Schloß auf dem 
Brückenplatze wogt eine Menschenmenge. Stei« 
ne wirft man nach den Fenstern des Wohn» 
zimmers des Königs, 2 derselben werden zer» 
trümmert. 
5 bis 6 Uhr. Jetzt rückt das Neustadter 
Bataillon der Kommunalgarde über die Brü> 
cke. Aber hinterher rasseln 4 Geschütze und 
mehrere Schwadronen des leichten Reiter Re« 
giments, welches sich auf dem Brückenplatze, 
dem königl. Schlosse g?genüber. aufstellen; man 
hört Kanonenschüsse. Es «st am Zeughaus-. 
Das Z. Bataillon der Kommunaigalde soll 
/ 
mit einer Kartätfchenlage empfangen worden 
f'yti und mehrere Todte und Verwundete ha­
ben. Barrlkaden werden errichtet. Bald ist 
die ganze Schloßgosse verborr»kadirt. das li­
terarische Museum wird von einer Abheilung 
der Turnerschaar defetzt und die übrigen Häu­
ser von Kommunalgardisten. Eben so soll der 
Neumarkt verbarrikadin sepn, und namentlich 
erhebt sich am Ausgang der Wilsdrufer Gas, 
fe, nach dem Postplatze zu, eine Barrikade, 
w?lcke bis in das erste Stock der anliegenden 
Häuser reicht. Dos Straßenpflaster wird auf» 
gerissen und die Straßenschleußen werden auf-
.gedeckt, um der Kavallerie das Manövriren 
zu erschweren. 
6 bis 7 Uhr. Die Turnerschaar besetzt das 
dem Zeughause gegenüber befindliche Gevau, 
de des klinischen Instituts, und ihre Schüsse 
bestrichen aus diese Weise einen Theil des Zeug» 
.haushofes. Mit einem Wagen stößt man daS 
Thor des Zeughauses ein, aver in dem Au» 
genblicke, wo das Thor zusammenbricht, kracht 
ein Kanonenschuß aus dem inneren Räume, 
und es giebt abermals Todte und Verwundere. 
Das Stadtverordneten-Kollegium und ein Theil 
des Stadrraths haben sich permanent erklärt 
und halten aus dem Altstädter Ralhhaute «vre 
Sitzungen. Die Menge schreit nach Munition 
und Waffen, Dr. Minkwitz, Obr'stlieurenant 
He«nze (früher in Griechischen Diensten), der 
frühere Landtags-Abgeordnere, und Dr. Tzschtr-
ner erscheinen auf dem Rath Haus Balkon, mah­
nen zur GeduN» und versprechen, Waffcn und 
Patronen herbeizuschaffen. Es wird aus der 
Mitte des Stadtverordneten»Kollegiums Und 
des Stadtralhs an den König gesendet, der 
^abermals unter tiefer Bewegung eineadschlä» 
«ige Antwort ertheilt. Jetzt scheint man eine 
Arr provisorischer Negierung eingesetzt und 
Tzschirner mit der weiteren Leitung dls Auf. 
standes deauftragt zu haben. 
Ubr. Es ist all.S ruhig. Der begin, 
aende Morgen wird die Erneuerung des Hof» 
fentlich nur noch kurzen Kampfts bringen. Zu» 
zug wird von allen Seiten zwar erwartet, aber 
wie die Sachen in diesem Augenblick stehen, 
ist an einen S«eg der Massen nicht zu glau« 
den. Die Neustadt »st vollkommen ruhig. Das 
Mil'tär, so weit uns zur Kenntniß gelangt ist, 
hat eine feste Haltung bewährt. 
Vom 4> Mai früh 5^ Uhr. Um 3 Uhr hat 
der Kampf auf der Schloßgass? wieder begon» 
nen; Sturmgeläute und Kteingewehrseuer. Von 
dem Militär sind auf der Schlcßgasse zwei 
Barrikaden genommen; fremdes Militär ist 
noch nicht eingerückt. 
Wien, vom 30. April. 
Reisende, welche am 26. d. Of<n verließen, 
berichten, daß die Stadt an diesem Tage noch 
immer von unseren Truppen besetzt und von 
einer Räumung gar keine Rede war. Von 
Pesth verlautet nur, daß der vorjährige Ma­
gistrat wieder eingesetzt und die Nationalgor» 
de bewaffnet wurde. 
Die Ungarn werden mit Waffen aus der 
Türkei versehe», wohin Sendungen von Frank­
reich und vorzüglich England gemacht werden. 
Nach einer Zeitungsnachricht sollen die Ungarn 
bereits 80.060 Flinten aus England über die 
Türkei erhallen haben. Die Gewehrsabrik in 
Großwardein selbst liefert täglich 300 Gewehre. 
Verwandten und Freunden machen wir von 
derVerlobung unserer Tochter Glisabeth mit dem' 
Herrn Oberhofgerichtsadvocaten H. A Gorklo 
hiedurch ergebenste Anzeige. 
Libau, den 3. Mai 1849. 
F. A. C. Kleinenberg. 
Antonie Kleinenberg, 
geb. Laureutz. 
- Gerichtlicher Haus - Verkauf. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus. 
sen :c. :c. :c., wird von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß in Grundlage einer beim hie­
sigen Voigteigerichte stattgefundenen Ver, 
Handlung das allhier sub Nr. 371 bele. 
gene, zum Nachlasse des verstorbenen Ar-
beitsmanncs Johann Friedrich Schnickcr 
gehörige kleine Wohnhaus am 27. Mai 
d. I., Mittags um 12 Uhr, unter, den 
sodann bekannt zu machenden Bedingun. 
gen öffentlich bei dieser Behörde zum Kauf 
ausgeboten werden, die Kaufliebhaber also ' 
sich zur gedachten Zeit im Rathhause all­
hier einzufinden haben. 2 
Libau, den 26. April 1849. 
(Nr. 601.) Bürgermeister E ckh 0 ff. 
F .  A .  C .  K  l  e  i n e  n  b  e  r g ,  S e k r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Hiermit habe ich die Ehre, um jede 
Irrung zu vermeiden, anzuzeigen, daß der 
Eingang zu meiner im Hause der Frau 
Hoftäthin v. Tabeau belegenen Buchhand­
lung und Leihbibliothek für einige Zeit 
durch die Hausthüre zur rechten 'Hand 
verlegt worden ist. 
H a r r y  D o h n v e v g ,  
Buchhändler. 
Zum 20. Mai wird ein Reisegefährte 
pr. Post nach Mitau gesucht. Das Nä­
here hierüber erfährt man in der hiesigen 
Buchdruckerei. 
Die hier angekommene Künstler-Gesell­
schaft Bagdahn macht hiermit die er­
gebenste Anzeige, daß sie ihre erste athle­
tisch - akrobatische Kraftvorstellung in drei 
Abcheilungen, Sonntag, den 8- d. M., 
zu geben die Ehre haben wird. Das Na-
here werden die Zettel besagen. 
Sparküchen und gußeiserne Küchenplat­
ten von allen Größen, sind immer vor-
räthig in der Eisengießerei von 3 
F .  E .  H a r m s e n .  
Meinen geehrten Kunden mache ich die 
ergebenste Anzeige, daß ich gegenwärtig 
im Mastbergschen Hause, in der Seestra­
ße, wohne. 
Libau, den 4. Mai 1849. 
F e l d t r a v P, 
Schuhmachern^ ister. 
Auctions - Anzeige. 
Mittwoch, den 11. Mai d. I., wer­
den, um 11 Uhr Vormittags, im Pack­
hause des Libauschen Zollamts nachstehend 
benannte Waaren in öffentlicher Auction 
verkauft werden, als: Halbwoltenzeug 
(Saxonia), schwarzes, 16 ganze Stücke 
und ein Abschnitt, zusammen 517 Arschin; 
äiw braunes, 4 Stücke, roth, 123 Ar-
schin; Halbbaumwollenzeug, verschiedenfar­
biges, 53 Arschin; Baumwollenzeug, ver­
schiedenfarbiges, 78? Arschin; Kattun, 
von verschiedenen Farben und Mustern, 
5 Stücke und 3 Rester, zusammen 242? 
Arschin; Kamelot, schwarzer, 5 Arschin; 
Gingham, buntquadrirter, 27^ Arschin; 
Callico, fchwarzgefarbter, 3l Arschin; Zita 
graugefarbter, 62 Arschin; Leinwand, wei­
ße, 4 Stücke und 2 Rester, zusammen 
163 Arschin; Tüll, weißer, breiter, 10 
Arschin; Tücher, baumwollene, 1 Dutzend; 
Ein halbwollenes Umschlagetuch mit bun­
ten Streifen; Baumwollengarn, 1? Pfund; 
Damenhandfchuhe, lederne, 3 Paar; Geld­
börsen, baumwollene, 72 Dutzend; Hefte 
zu Stahlfedern, lackirte, 21^ Dutz.; äiw 
zu Tambournadeln, 15 D>^; Tambour-
nadeln in 12 Futteralen; Tabacksdofen, zin­
nerne, mit Verzierungen, 2 Dutz.; Dek-
kel zu denselben, !8 Stück; Kinderuhren, 
messingene, 120 Dutz.; Westenknöpfe, me­
tallene/ 264 Dutz.; äito, gläserne, 960 
Dutzend; äito, hornene, 1200 Dutzend; 
Schnupftaback, 7? Pfund; Fayencepfeifen, 
118 Dutz.; Bleifedern, 1092 Dutz.; An­
gelhaken, ein Packchen; Cigarren, 1750 
Stück; Zucker, Melis, 49 Pud 19 Pfund. 
A n a e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den l Mai: Herr K. v. Veichlncr, aus St. Pe­
tersburg» im Mellinschen Hause; den Herr v. 
Behr, aus Edwahlen; den z.: Herr Baron v Grot» 
büß, aus Wainodcn und Herr Kleversahl, aus Bo­
















S ch i f f s - L i st e. 
E i n k o m m e n d: 
Capitain: kommt von: mit: 
I. I. Äaisem. Neval. Steinen. 
A. Grove. Bergen. Heringen. 
M- Kragh. Stavanger. äito 
H. Rikonen. Helsingfors. Weine. 
R. Monkmann. Bergen. Heringen. 
an: 
F. G. Schmahl. 
Sörensen Sc Co. 
Friedr. Hagedorn. 
Sörensen Sc Co. 
Friede. Hagedorn. 
Zjl zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung dcr Ostsee^Gouvernements, Tann er, Sensor. 
L i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben/ gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 7. Mai 
Dresden (Neustadt), vom 4. Mai. 
Vormittags tvz Uhr. Der König ist die­
sen Morgen um Uhr mit dem Dampffchif. 
fe stromaufwärts gefahren, man sagt, nach 
dem Königstein. D>e Pastage der Brücke war 
bis 10 Uhr freigegeben. Der Brückenpiatz 
an der katholischen Kirche gleicht einem Feld, 
lager; sechs geladene Geschütze und mehrere 
Schwadronen decken die Brücke. Alle Eingan­
ge zur inneren Stadt sind verbarrikatirr, ob-
schon nicht alle besetzt. Auf dem R^lhhause 
befinden sich der Stadtrarh und die Stadt­
verordneten noch in Permanenz. Von dem 
Balkon des Rachhauses weht noch die schwarz-
roth-goldene Fahne. Man steht Piken» uad 
Sensenmänner nach den Barrikaden ziehe,!. 
An den Straßenecken kicbr ein langer Strei­
fen Papier mit der Aufschrift: „Seyd Ihr 
mit uns gegen fremde Truppen? ' Diese sind 
noch nicht eingerückt. Man erzählt sich hier, 
in Görlitz, Berlin und Breslau scpen Unru­
hen ausgebrochen. Auch die Schützen aus Le'p« 
zig sind nicht, wie man erwartete, diesen Mor­
gen eingetroffen. In der Klinik liegen >4 Tod-
te; es sind, bis aufzwei, junge, ziemlich an. 
ständig gekleidete Leute. Außerdem liegen tg 
Verwundete in den Sälen der Cöarilv. Meh­
rere Todte und Verwundete st»d in Privalbäu» 
fern untergebracht. Die Eingänge zu dem 
Zeughause sind durch die Soldaten v?rbarri, 
kadirr. An der Klinik und an dem Hedammen» 
Institute sind weiße Fahnen ausgesteckt. Ein 
Offizier mit einem Trompeter wild nach eini­
gen Hin- und Herrede!» auf das Ralhhaus 
geleitet. 
So eben wird ia der Neustadl folgendes Pla« 
kat angeschlagen: „Die Meinem Herzen wahr­
haft schmerzlichen Ereignisse deö gestrigen und 
heutigen Tages, welche zuletzt in gewaltsame 
Angriffe auf das Zeughaus und selbst auf 
Me«n Schloß ausarteten, während ein großer 
The'l der Kommunalgarde seiner Pflicht, für 
Erhaltung und Wiederherstellung der Ruhe und 
Ordnung mitzuwirken, nicht nachkam, nöthi» 
gen Mich, Dresden einstweilen zu verlassen 
und Mich auf die Festung Königstein zu be­
geben. Wenn Ich den von vielen Seiten an 
Mich gestellten Antragen, die von der Natio­
nal »Versammlung zu Frankfurt verkündete 
Deutsche.Reichsverfassung sofort anzuerkennen, 
zu willfahren Bedenken trug, so bin Ich da­
bei nur der innersten Uederzeugung von der 
Notwendigkeit einer einstweiligen Beanstan­
dung dieser Maßregel gefolgt und habe dabei 
nur das wahre Wohl des gemeinsamen Va­
terlandes im Auge gehabt, so wie ich auch 
durch diesen Meinen Entschluß die Grenzen 
des Mir unzweifelhaft zustehenden Rechtes auf 
keine Weise überschritten habe. Ich hoffe von 
dem früher so oft bewährten S«nne Meiner 
geliebten Sachs?» für Recht und Gesetzlichkeit, 
daß es Weilern ernsten Einschreitens n,chr be­
dürfen soll, und daß Ich deshalb auch in kür« " 
zester Zeil in Meine theure Residenz wieder zu« 
lückzukebrcn im Stande fein werde. Uedrigens 
isi Fürsorge getroffen worden, daß durch Mei, 
ne Abwesenheit von hier d«e Regierungs-Ge-
schätte nicht unterbrochen werden. Dresden, 
4. Mai lL49- Friedrich August. Or. 
Fer-d. Zschineky." 
..Die unterzeichneten Staatsminister erfüllen 
ihre Pflicht, die obige Proklamation Sr. Ma» 
jestät des Königs zu veröffentlichen. Die on, 
terzeichneten Minister haben weder Se. Ma­
jestät den König, noch die Regierung des Va, 
terlandes verlassen. Sie sind sofort auf ihre 
Mosten zurückgekehrt, nachdem sie Sr. Maje­
stät des Königs persönliche Sicherheit geschützt 
sahen. Sie halten es für ihre Pflicht, im Na, 
men Sr. Majestät des Königs gegen die Ein­
setzung einer provisorischen Regierung Ver­
wahrung einzulegen. Sie hoffen, daß das 
Sächsische Volk dem Rufe des Gesetzes, den 
Pflichten der Treue und den Mahnungen der 
Besonnenheit folgen werde. Dresden, 5. Mai 
4849- Die Staatsminister v. Bcust. Naben­
horst." 
Dresden (Neustadt), vom 5. Mai. 
40 Uhr Abends. Neun Stunden dauert der 
erbitterte Kampf; allein die Hauptpositionen 
sind noch behauptet. Der Kanonendonner hat 
unausgesetzt angehalten: ZUictzt hat man mit 
ZwölfpsünderN geschossen. Zuzug Bewaffne» 
ter aus Bautzen und Bischosswerda ist ober» 
halb, andere aus der Meißner Gegend sind 
unterhalb der Stadt über die Elbe gegangen 
und in der Altstadt angekommen. Um 7 Uhr 
rückte das Füsilier«Bataillon des Regiments 
Alexander, von Verlin kommend, hier ein. 
Das Bataillon wurde auf dem Palaisplatze 
dewirthet. Diese Nacht soll das erste Grena» 
dier»Batailloa anlangen. Das dritte Batail» 
Ivo und die Artillerie»Brigade werden später 
eintreffen. Von 10 Uhr bis Morgens 3 Uhr 
ist Waffenstillstand geschlossen, da beide Thei-
le gleich sehr der Ruhe bedürfen. Die Neu­
stadt ist faktisch in Belagerungszustand, ob-
schon derselbe offitiell noch nicht ausgesprochen 
worden ist. Man hat davon abgesehen, ihn 
heute schon zu erklären, was jedoch jedenfalls 
morgen geschehen wird. 
Vom 6. Mai, 5 Uhr srüh. Vor einer hal» 
den Stunde hat das Sturmläuten und der Ka­
nonendonner wieder begonnen. Das Kleinge» 
wehrfeuer über die Elbe hinüber und berüber 
hat die ganze Nacht gedauert. D>e Bilder» 
gallerie soll nicht unbedeutend gelitten haben, 
indem in den Sälen derselben Militär postirt 
ist, was von der Mor-tzstraße aus dem Hotel 
de Saxe und aus Stadr Rom beschossen 
wurde. Das Grenadier«Vata>llon vom Regi« 
went Alexander ist noch nicht eing-trcffen. Die 
Eisenbahn soll an mehreren Orten zerstört 
ftp»-
7 Uhr. D'e Infanteri? und die Artillerie 
rückcn in Massen zum Angriff aus^ DaS Zu» 
silier» Ba?»»^?.^ ArA» aus Neu» 
städter Markte als Reserve aufmarschirt .  Ein 
dicker Qualm steigt in diesem Augenblicke ein« 
por; das alte Opernhaus am Zwinger brennt.  
Die Flamme lodert hell auf und greift um 
sich, man glaubt das prinzliche Palais gefähr» 
det. Zwei Zwölspfünder fahren aus dem Zwin­
gerwall auf. 
9 Uhr. Zwei Stunden dauert die Kanons? 
de schon; das Feuer scheint nieder zu fepn. 
Ueber den Stand des Kampfes erfährt man 
nichts Zuverlässiges. Verwundete werden nach 
der Neustadt geschafft, so wie andererseits im« 
mer frische Munition über die Brücke trans» 
portirl wird. 
11 Ubr. Die Preußen sind jetzt oberhalb 
der Brücke auf der fliegenden Favre, die man 
von Pillnitz herbeigeschafft hat. über die El­
be gesetzt. D'e Artillerie hat sich vom Zwin» 
gerwall zurückgezogen. Dagegen wird von der 
Terrasse aus seit einer Stunde aus Zwölfpfün» 
dern aus die Stadt gefeuert; Schuß auf Schuß 
folgt. In der Altstadt sollen auch bereits meh­
rere Kanonen im Gebrauch s»yn. Wie das 
enden soll, weiß Gott. 
3 Ubr. Vor einer Stunde ist die Erklärung 
wegen des Belagerungszustandes durch Plakat 
verkündet worden. Der Kampf dauert fort» 
Und das Militär muß jeden Fuß breit erkäm­
pfen. Die Kanonade »st furchtbar. Man schießt 
durch das Georgemhor in die Schloßgasse hin» 
auf. Man transportirt Gefangene und Ver« 
wundete vorbei. Gegen halb Z Uhr sind drei 
Olstziere sehr schwer verwundet worden. Auch 
mehrere Preußen sind bereits verwundet. Das 
Grenad«er»Bütaillon des Regiments Alexander 
ist noch nicht angekommen. Man erwarter 
nun noch schwere Artillerie. Man hört in die» 
sem Augenblick nur Kartätschenfeuer. Das 
Feuer in dem Prinzen-Palais scheint gelöscht. 
In diesem Augenblick, 3^ Uhr, schweigt der 
Kanonendonner. 
Vom 7. Mai. Früh Uhr. Um 4^ Uhr 
hat die Kanonade wieder begonnen und ist bis 
vor we^ig Minuten ohne Unterbrechung fort­
geführt worden. Jetzt schweigt das Feuer. 
Es finden Truppenbewegungen noch der Me>ß« 
ner Straße zu statt. Man bringt wieder ver» 
wundete Soldaten. 
12 Ubr Mittags. Das erste Bataillon des 
Kaiser Alexander-Regiments ist durch Zclflö» 
rung der Eisenbahn i„ der Gegend von R'esa 
aufgeholten worden und erst heute Morgen un» 
lex dem Jubel der Bevölkerung und der Säch» 
tischen Truppen eingerückt. Von 9 z Ubr on 
hat es an dem Gefecht teilgenommen, wel­
ches beim Abgange dieser Nachrichten folgen» 
dermaßen stand: Nachdem die Sp'egelfobrik 
am Zwinger durch eine Kompagnie Sachsen 
und das gegenüberliegende große Haus an der 
Ecke der Ostra-Allee, welches mit einem 6 Stock 
hohen Zhurme versehen ist, durch eine Preu­
ßische Füsilier-Kompagnie mit Sturm genom­
men worden waren, waren die Tiraikeure in 
der Promenade bis in die Kaufhallen hinler 
dem Posthause vorgedrungen. Auf dem lin­
ken Flügel war man Herr des ganzen Neu» 
markls. der Frauengosse, der Moritzstraße, 
der Pirnaischen und Rampeschen Gasse, und 
die Tirailleure schlugen sich auf der Promena« 
de, an den Fleischhallen und am Gewandhause. 
Der heftigste Kampf fand um das Hotel deSoxe 
und das Hotel de Rome auf dem Neumarkte am 
EingangederMoritzstraße statt. Beidewurden 
mit Artillerie beschossen und hierauf das erster« 
von einer Preuß. Füsilier-Kompagnie, das zwei­
te von einer Sächsischen erstürmt. Alle Ver-
theidige? in denselben sind geblieben. Durch 
ein unglückliches Mißverständniß ist auch der 
Prinz von Schwarzburg-Rudolstadt, Kaiser!. 
Oberst, welcher sich Krankheit halber in Dres­
den aufhielt, dabei ums Leben gekommen. Auf 
dem Reumarkt ist Lieutenantvon Liebeherr vom 
Regiment Alexander geblieben. Im Uebrigen 
ist der Verlust der Truppen nur gering. Preu­
ßen und Sachsen haben in brüderlicher Ein-
tracht und mit größter Hingebung und Bra, 
vour den Kampf durchgeführt und werden über­
all als Befreier von dem scheußlichsten Ter­
rorismus empfangen. 
Dresden, vom 8. Mai. 
(Telegr. Depesche) Das Füsilier-Bataillon 
des H4. Regiments, welches gestern Abends 
6? Uhr von Berlin mit der Eisenbahn abge­
gangen war, ist heute Morgen 5 Uhr ohne 
Aufenthalt hier eingetroffen. 
Berlin, vom 3. Mai. 
Nachdem die Landwehr zusammenberufen ist, 
sollen, so wird uns von achtbarer Hand mit-
getheilt, drei Truppenkorps von je 30.000 
.Mann in Thüringen. Schlesien und am Rhein 
aufgestellt werden. Das Kabinet findet in der 
in jenen Gegenden herrschenden Aufregung 
vollkommenen Grund für die Aufstellung ei­
ner so bedeutenden Truppenmacht. '  
Schleswig, vom 3- Mai. 
Wie wir erfahren, hat unsere Marine sich 
zum erstenmal? auf der See geltend gemacht, 
indem der Marine-Lieutenant mit zweien un­
serer Kanonenböte den Dänischen Schoner 
„Mary und Meta" von Ballum, dessen Werth 
über 40000 Mark betragen soll, nebst einer 
kleinen Jacht unweit Föhr genommen hat. 
Paris, vom 3- Mai. 
Die Französische Regierung soll die Nach­
richt erhalten haben, daß die Franzosen be/ 
reits fast ohne Schwertstreich in New einge» 
zogen sind. Das Triumvirat stand noch aa 
der Spitze der Republik. 
Wien, vom 6- Mai. 
Die Wien. Ztg. enthält Folgendes: „Wien, 
5. Mai. Heute früh wurde die Residenz durch 
die überraschende Nachricht der unvermutheten 
Ankunft Sr. Maj. des Kaisers in die freu­
digste Bewegung versetzt. Se. Maj. kamen 
früh von Oimütz an, wurden am Bahnhofe 
vom Minister-Präsidenten Fürsten von Schwar­
zenberg empfangen und stiegen in Schönbrunn 
ab, wohin sich sogleich alle Minister begaben. 
Zahllose Menschenmengen wallfahrteten in lan­
gen Zügen hinaus, und Se. Majestät wurden 
überall mit unendlichem Jubel von der ent­
zückten Bevölkerung begrüßt. Se. Maj. der 
Kaiser wird den Oberbefehl über die Armee 
übernehmen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich ergebenft die Anzeige, daß, 
vom 15. d. M. an, musikalische Abend­
unterhaltungen am Pavillon stattfinden wer­
den. Auch bitte ich durch zahlreiche Un­
terschriften. dieses Unternehmen gütigst zu 
unterstützen. 
C .  W .  T i e d e m a n n .  
Zum 20. Mai wird ein Reisegefährte 
pr. Post nach Mitau gesucht. Das Nä­
here hierüber erfährt man in der hiesigen 
Buchdruckerei. 
Frisch geräucherter Lachs ist zu haben 
b e i  I .  H .  W i r c k a u .  2  
Die obere Wohnung in meinem Hause 
ist zu vermiethen. 
E .  L ö w i n s o h n ,  g e n a n n t  F r i t z e .  
Auctlons - Anzeigen. 
Auf Verlangen der Verwalter des Fech-
telschen Nachlasses sollen am 10. d. M. 
Nachmittags um 2 Uhr im Stadtarmen­
hause einige zum besagten Nachlasse ge-
hörige Möbeln, Kleidungsstücke, Geschirre 
zc. gegen gleich baare Bezahlung in öf­
fentlicher Auction vom Unterzeichneten ver-
kauft werden; als wozu die Kauflustigen 
hiemit eingeladen werden. 
Libau, den 6. Mai 1849. 
Notaire L. Günther. 
Mittwoch, den lt. Mai d. I., wer­
den, um Uhr Vormittags, im Pack­
hause des Libauschen Zollamts nachstehend 
benannte Waaren in öffentlicher Auction 
verkauft werden, als: Halbwollenzeug 
(Saxonia), schwarzes, 16 ganze Stucke 
und ein Abschnitt, zusammen 517 Arschin; 
dito braunes, 4 Stücke, roth, 128 Ar­
schin; Halbbaumwollenzeug, verschiedenfar­
biges, 53 Arschin; Baumwollenzeug, ver­
schiedenfarbiges, 78^ Arschin; Kattun, 
von verschiedenen Farben und Mustern, 
5 Stücke und 3 Rester, zusammen 242? 
Arschin; Kamelot, schwarzer, 5 Arschin; 
Gingham, buntquadrirter, 27z Arschin; 
Calllco, schwarzgefarbter, 31 Arschln; 6ito 
graugefarbter, 62 Arschin; Leinwand, wei­
ße, 4 Stücke und 2 Rester, zusammen 
163 Arschin; Tüll, weißer, breiter, 10 
Arschin; Tücher, baumwollene, 1 Dutzend; 
Ein halbwollenes Umschlagetuch mit bun­
ten Streifen; Baumwollengarn, 1? Pfund; 
Damenhandschuhe, lederne, 3 Paar; Geld­
börsen, baumwollene, 72 Dutzend; Hefte 
zu Stahlfedern, lackirte, 216Dutz.; äito 
zu Tambournadeln, 15 Dutz.; Tambour­
nadeln in 12 Futteralen; Tabacksdosen, zin­
nerne, mit Verzierungen, 2 Dutz.; Dek-
kel zu denselben, !8 Stück; Kinderuhren, 
messingene, 120 Dutz.; Westenknöpfe, me­
tallene, 264 Dutz.; äiw, gläserne, 960 
Dutzend; äiro, hornene, 1200 Dutzend; 
Schnupstaback, 7? Pfund; Fayencepfeifen, 
118 Dutz.; Bleifedern, 1092 Dutz.; An­
gelhaken, ein Päckchen; Cigarren, 1750 
Stück; Zucker, Melis, 49 Pud 19 Pfund. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 6> Mai: Herr Arrendebesitzer Pandcr, aus 
Niederbartau, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 1.» 2 und 3. Mai N., den 4. NO. und den 5. 
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Detrey Sc Ianes. I, 
Boot: Erwartung. G. 
Leentje N. 
De Twillingen. W-




Const. Horlofsohn. Z. 
CatharinaHendrica R. 
In vor. Nr. d. Bl. ist das 
f f s . 































Sörcnsen «c Co. 
Ioh. Goebel. 
F. G. Schmahl. 
Schley Lc Co. 
Jvh. Goebel. 
liiio 
I. C. Henckhuscn. 




A u s g e h e n d :  
No. Nation: Schiff: Capitain: nach: 
50 Norweger. Skumrmgen. O. A. Olsen. Holland. 
5t Thetis. W. de Baggos. 6ito 
52 Engländer. OuchessosNorthumA. Stieven. England. 
53 Russe. Cld.Marq.Paulucci.I. Larsen. Holland. 
54 äito Friederich. G. Jensen. Dundee. 





Leinsaat und Gerste. 
Flachs. 
Roggen. 
Ist tu drucken erlaubt. Im Namen der CiviUOberocrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, (Zensor. 
S  i  b  a  u  f c h  e s  
S l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt unb verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 11. Mai 
P u b l i k a t l o n. 
Gemäß der Requisition deS Libauschen Proviant-Magazin-Aufsehers, Herrn Collegien, Assessor Korolenko, 
vom 6- d. M. sub Nr. 278, hat dieses Polizei-Amt zur Uebernahme der Ueberfuhr von 180 Tschctwert Grüye 
von dem Boden des Libauschen Zoll «Packhauses ins Krons-Magazin und von 8t Tscherwcrr nach dem Boden 
des ebenfalls in der Nähe befindlichen Kaufmann Schnobclschen Speichers, unter der Bedingung, daß der Ue-
bernehmer zugleich die Grütze, welche in schlechten Kulten befindlich ist, in gureKronskullen umzuschütten und' 
die schlechten zu repariren hat,— den Torgtermin auf den lZ. und dm Pcretorg auf den 16. d. M., Vormittags 
um t2 Uhr, angesetzt. Unternehmer werden daher aufgefordert zu besagtem Zwecke an den festgesetzten Tagen 
und Stunde bei diesem Polizei-Amte zu erscheinen, die Mindestforderungen zu verlautbaren, den gesetzlichen 
Salog einzulegen und die Bestätigung der Obrigkeit auf die Mindestforderung zu gewärtigen. Libau-Polizei« 
Amt, den 9. Mai 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. t8Z7. I. D. Gamper, Sekr. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von Gelles Gnaden 
W i r ,  N i k o l a i  d e r E r s i e ,  
Zvaifer und Selostherrscher aller N<ussen, 
u. s. w. u. s. w. u. s. N). 
Verkünden Jedermann: 
Durch das Manifest vom 14- März lL48 
haben Wir Unseren getreuen Untertbanen 
von dem Unheil Kunde gegeben, welches' das 
westliche Suropa betroffen, und zugleich erklärt, 
daß Wir bereit seyen. Unseren Feinden zu 
deg/gnen. wo sie Uns entgegentreten, unv 
Selbst fein Opfer scheuend, im unverbrüch« 
lichen Bunde mit Unserem heiligen Rußland, 
die Ebre des Russischen Namens und die Un« 
verletzlichkeit Unserer Grenzen zu schirmen. 
Die Unruhen und Empörungen im Westen h». 
den seitdem nicht nachgelassen. Nie verbreche» 
rischen Vorspiegelungen, welche die leichtqläu« 
bige Menge mit dem trügerischen Hirngespin­
ste eines glücklichen Zustandes verlocken, der 
niemals die Frucht der Eigenmächtigkeit und 
Selbsthilfe s yn kann, haben sich auch nach 
dem Osten den Weg gebahnt, in die an Un« 
sere Grenzen stoßenden, der Türkischen Regie» 
rtMg. unterworfenen Fürstenlhüiner Mo.oau 
And Wallache«. Nur die Anwesenheit u n se» 
rer Truppen hat im Berein mit den Türk" 
schen die Ordnung daselbst wieder hergetl.llr 
und hält dieselbe ausrecht. Aber in Ungarn 
und Siebenbürgen baden Vieangestren^ten Kräf» 
te der Oesterreich,scheu Regieiung. welche noch 
von einem anderen Kriege — gegen äußere und 
innere Feinde — in Italien in Anspruch ge« 
nommln werden, bis je tz t  nicht des Aufstan» 
des Herr werden können; im Gegenthe«l ha« 
dort der Aufruhr, durch Banden unserer Pol» 
Nischen Verrärher aus dem Jahre l83! und 
anderer Auläufer, Verwiesener. Flüchilinae 
Und Landstreicher verschiedener Nanonen ver« 
stärkt den bedrohlichsten Umfang aewonnen. In, 
M i t t e n  dieser  unhe i lvo l len  Ere ign isse h a t  der  K a i .  
ser von Oesterreich Sich an Uns aewandt, mit 
dem Wunsche Sich Unserer Mitwirkung gegen 
Unsere gemeinsamen Feinde zu versichern. 
Wir entziehen Uns derselben nich?. Nachdem 
Wirden höchsten Lenker der Schlachten und den 
Herrn der Sitae um Hilfe zu dieser gerechten 
Sache angerufen, haben Wir Unseren ver» 
schitdenen Armeen befohlen auszubrechen, zur 
Unterdrückung des Aufruhrs Und zur Vernich» 
lung der verwegenen Frevler, die sich erküh-
neu, die Ruhe auch Unserer Gebiete zu be» 
drohen. Ist Gort mit uns, wer wird wider 
uns sepn! So —dessen sind Wir gewiß — 
fühlt, vertraut und ruft in Unsere», unter 
Gotres Schutze stehenden Reiche jeder Russe, 
jeder Unserer treuen Unrerthanen. und Ruß» 
land wird seinen heiligen Ruf ertüllen. Ge, 
geben zu St. Petersburg, de» 26. April, im 
Jahre der Geburt Edristi dem eintausend acht 
hundert neun und vierzigsten. Unserer Regie» 
rung dem vier und zwanzigsten. — Das Ori« 
ginal ist von Sr. Maj. dem Kaiser Höchst« 
eigenhändig also unterzeichnet: Nikolai. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  v o m  2 9 «  A p r i l .  
Das Journal de St. Petersbourg vom Heu« 
tigen Tage begleitet das Kaiserliche Mani-
fest vom 26- April d. I. mit folgenden Be­
merkungen: 
„Wir veröffentlichen heute in derUebenra« 
gung das neue Manifest, das Se. Majestät 
der Kaiser, in Veranlassung des Einrückens 
unserer Truppen in Galizien. an Sem? Völ­
ker so eben erlassen hat. Das Prinzip und 
die Beweggründe dieser wichtigen Maßregel 
sind darin zu deutlich angezeigt, als daß es 
nölhig wäre, sie hier noch des Weiteren zu 
entwickeln. Diese Mahregel stützt sich auf zwei 
Hauptgründe: auf die moroüfche Verpflichtung, 
welche uns das ausdrückliche -Ansuchen eines 
Kabinets auflegt, mit dem wir durch die Ver­
bindlichkeiten und Vertrage eines alten Bun» 
des vereint sind, und aus das positive Recht, 
das wir aus der Notwendigkeit schöpfen, bei 
dieser Gelegenheit sür unsere eigene Sicher» 
heic Sorge zu tragen. 
Wer sich nur Mühe giebt, einen Blick auf 
die Gesammtheit unserer geographischen Lage 
und auf den Zustand der Völkerschaften an 
den Karpathen und der Donau zu werlen, dem 
wird es einleuchten, daß die Oester»eichische 
Monarchie von dieser Seite auch nicht einen 
Augenblick in ihren Besitzungen oder ihrer po­
litischen Macht Schaden erleiden kann, ohne 
das daraus für unsere nachbarlichen Beziehun­
gen und unsere wesentlichsten Interessen eine 
bedeutende Störung entstände. Diese Interes» 
sen sind durch den Ausbruch des Ungarischen 
Aulstandes rege gemacht worden. Aber beton« 
ders seit Kurzen» hat durch das Zusammen-
lreffen von Umständen, die aus der Nvthwen-
diakeit Hervorst he», in welche sich augenblick» 
lich Oestcrre'ch eerützl sieht, an mehreren Punk» 
ten zugleich auf den Schutz seines Gebietes 
dacht zu scyn. dieser Aufstand plötzlich ein 
drohende Gestalt angenommen, so daß wie 
über seine Narur und Bedeutung uns nicht 
länger täuschen können. Von den Ufern der 
Theiß, welche dielen Aufstand begrenzten, ist 
er mit reißender Schnelligkeit bis an die De-
nau vorgedrungen. Ober-Ungarn und ganz 
Siebenbürgen sind gegenwartig in seiner Ge» 
walt. 
Mir dem Heerde seiner Tbätigkeit bat sich 
auch der Kreis seines revolutionären Einflus­
ses erweitert. Die Bewegung ist keine eigent­
lich Ungarische mehr. Sie ist zur Hälfte eine 
Polnische geworden. S>e dient einem weit um» 
fassenderen, weit hochsahrenderen Aufstande 
zur Grundlage, der darauf ausgeht, alle Land« 
schaften des alten Polens aufzuwiegeln und für 
uns die Wiederwärtigkeilen und das U> heil 
des Jahres l83t wieder heraufzubeschwören. 
Dieser neue Gcist ist offenbar geworden seit 
dem Tage wo das Magyaren» Lager zum Stell« 
dichein der Trümmer der Polnischen Emigran« 
ten geworden ist, dieser Soltaten der Anar­
chie, die man «n ollen Landern, im Dienste 
jedes Aufruhrs, im Hintergründe aller Ver­
schwörungen wiederfindet, deren Zweck es ist, 
die Grundlagen der Gesellschaft umzustürzen, 
um an ihre Stelle die blutigen Träume dee 
abscheulichsten Demagogie zu setzen. 
Mehr als zwanzigtausend Individuen, in 
diese Kategorie gehörend, sind zur Stunde zu 
den Fahnen der Ungarischen Armee gestoßen. 
Sie bilden Regimenter, ganz organisirle Heer­
körper. Ben ihren Häuptern, und namentlich 
von Bem und DembinSki, gingen vorzüglich 
der Entwurf der Kriegspläne und die Leitung 
der militärischen Operationen aus. Ihre AV» 
sichten gegen uns sind nicht ver steckt. Sielro­
gen dieselben offen zur Schau. Sie wollen 
den Schauplatz des Aufstandes nach Galizien 
und durch Gegenstoß nach unseren Polnischen 
Provinzen verlegen. 
Ihre Umtriebe haben schon Wurzel geschla­
gen in Galizien und Krakau. Von Sieben» 
vürgen her bestreben sie sich durch Aufwiege­
lung und Ermuthigung der unzufriedenen Mol» 
do«Wal!achen die Bemühungen zu vereiteln, 
die wir >m E'nverständniß mit der Türkei über­
nommen, um die Rube in den Fürstenkhümern 
herzustellen. Mit einem Worte, sie unterhal­
ten einen fortdauernden Zustand von Unruhe 
auf der weiten L<nie unserer Grenzen. 
Eine solche Aufregung kann nicht fortwäh» 
ren, ohne unserer Lage Gefahr zu bringen. 
Sie erheischte von unserer Seile augend!«ckli» 
che und entschiedene Maßregeln. 
Es ist ohne Zweifel zu bedauern, daß Ruß» 
land nicht fernerhin in der passiven Haltung 
verharren kann, die es seit dem Beginne der 
Europäischen Krisis angenommen. Man wird 
Rußland die Gerechtigkeit widerfahren losten, 
daß es se»t länger als einem vollen Jahre kein 
Verlangen gezeigt, keine Ungeduld an den Tag 
gelegt hat, sich vorschnell in den Kampf der 
beiden Prinz'pien der moralischen Ordnung 
und der Anarchie zu mischen, welcher fortfährt, 
die Europäische Völkerfamilie zu spalten. So 
lange das sociale Unwetter «n der Ferne wüthe» 
te, ist Rußland ruhi», und unbeweglich der auf­
geregten Welt gegenüber geblieben ; es sah den 
Krieg sich entzünden, die Institutionen zusam­
menstürzen, die Regierungssormen wechseln, 
ohne aus der Neutralität zu treten, die es sich 
selbst aufgelegt harte. Aber der Zeitpunkt, wo 
es würde handeln müssen, war nicht ausge­
schlossen aus der Voraussicht der Kaiserlichen 
Regierung und wenn diese endlich wider Willen 
ihre beobachtende Zolle aufgiebt, so bleibt sie 
nichtsdestoweniger dem Geiste ihrer vorherge­
gangenen Erklärungen treu. In der That, 
indem sie bei Gelegenheit des Manifestes vom 
März vorigen Jahres aussprach, daß sie 
sich jeder Einmischung in die inneren Angele­
genheiten der fremden Staaten enthalten und 
es einem jeden von ihnen überlassen wolle, sei­
ne Verfassung nach Belieben umzugestalten, 
hatte sie nichtsdestoweniger bereits Sorge ge­
tragen, sich im Voraus eine völlige Freiheit 
des Handelns vorzubehalten, für den Fall, 
daß der Gegenstoß der Revolution von Außen 
die eigene Sicherheit gefährdete und daß das 
Territorial Gleichgewicht, durch Verträge auf 
Rußlands Grenzen hergestellt, diesem zum Nach, 
theil gestört oder geändert zu werden Gefahr 
liefe. Daß nun unsere Sicherheit bedroht ist 
durch die Vorgänge in Ungarn, das ist es, 
was aus den Plänen und eingestandenen Be­
strebungen der Insurgenten offenbar hervor­
geht und jeder Angriff, den, wenn auch nur 
für eine Zeit, eine revolutionäre Regierung von 
dieser Seite aus die Integrität und Einheit 
der Oesterreichischen Monarchie machen würde, 
wäre zugleich ein Angriff auf den Besitzstand, 
den Seine Majestät der ssaiser, «n !!e, 
bereinst>mmu::g m>r dem Geiste der Verträge, 
für nothwendig hält zur Aufrechthaltung deS 
Europäischen Slekchgelvichts wi'e auch der Ru­
he Seiner eigenen Staaten. ^ 
D'e Kaiserliche Regierung sieht sich also 
in dem Falle, Sicherheits-Maßregeln zu ergrei­
fen gegen die Wendung der Ereignisse, die sie 
als möglich vorausgesehen halte und die ge­
genwärtige Lage trägt zu viel Verwicklungen 
in sich, als daß es erlaubt sepn könnte, den 
Keim derselben wachsen zu lassen. Indem Ruß­
land diesen Verwickelungen vorbeugt, indem 
es durch Zusammenwirken mit seinem Verbün« 
deten das Löschen der Feuersbrunst beschleu» 
nigr, welche von der Donau nach der Weich­
sel um sich zu greifen droht und alle Natio­
nalitäten auf diesem großen Räume in Wäh­
rung erhält, macht es nicht nur von dem un» 
bestreitbaren Rechte Gebrauch, welches ihm 
das Interesse seiner Selbsterhaltung verleiht, 
sondern es glaubt auch in dem Interesse aller 
wirklich friedliebenden Mächte zu handeln und 
zur Aufrechthaltung der Ruhe in der Gesell­
schaft wie zu der des Gleichgewichts von Eu­
ropa beizutragen." 
Dresden (Neustadt), vom 9- Mai. 
Mittags jz Uhr. Der Kampf ist beendet, 
der Aulstand überwunden. Nach 10 Uhr wurde 
hier Generalmarsch geschlagen. Es enstand 
eine große und frohe Bewegung unter 
den in der Neustadt befindlichen Truppen. Es 
hieß: der Kreuzthurm hat sich ergeben; der 
noch nicht genommene Zlieil der Altstadt hat 
sich ergeben' Wirklich wehten auf dem Kreuz, 
thurme d>e ersehnten weißen Fahnen. Die 
fremden Vertheidiger bauen ihre Position ver» 
lassen und die Dresdner die wciße Fahne 
ausgesteckt. Im Sturmschritt« zogen die Trup­
pen aus der Neustadt über die Brücke, um 
die im Feuer gewesenen Kameraden abzulö­
sen, welche um halb 12 frohen Muthes zu» 
tückkamcn und, von der versammelten Menge 
freudig empfangen wurden. Viele Gefangene, 
eine Menge eroberte Waffen, auch drei große 
Fässer Pulver werden he> übergebracht. Von 
Abends 6 Uhr an tritt im Umkreise von 3 Meilen 
UM 'DrcSden der Belagerungszustand ein. 
Köln, vom ly. Mai, Mittags t Uhr. 
In Elberfeld, sonst der loyalsten aller Rhei­
nischen Städte, ist es, nach übereinstimmenden 
Aussagen von Reisenden, zu Unruhen gekom­
men. Von ollen Seiten sind aus dem Ber­
gischen Lande zahlreiche Zuzüge angelangt, 
welche tbeils die Stadt, theils die umliegenden 
Höhen besetzt Halen. Das Militär, ein Ba. 
ta'llon mit 2 Geschützen, hat sich heule in 
«Ver Frühe aus der Stadt zurückgezogen. um 
«inen Straßenkampf zu vermeiden und Ver­
stärkungen abzuwarten, nachdem es gestern 
Abends von den Aufrührern wiederholt ange» 
griffen und mehrmals unter dieselben zu feu-
er« genörhiat gewesen war. Auf beiden Sei« 
ten zählte man Zodte. Das Haus des Ober» 
dürgerme«sters ist von Grund aus demolirt 
worden, das Arrestlokal gestürmt und die Ge» 
fangenen sollen in Freiheit sepn— In Dü^s« 
seldorf. wohin noch in der vorigen Nacht um 
1 Uhr schleunigst 1 Bataillon des 34. Infan­
terieregiments von hier, aus gesandt wyrde, 
ist es zum Kampfe gekommen wie maa 
erzählt, weil das Volk den Abmarsch von Mi» 
l itär nacy Elberfeld habe hindern wol!?n^ 
V'ele Barrikaden wurden erbaut. Di^ Zahj 
der Todlen, meist vom Volte, wird sehr vex« 
schieden, ziemlich übereinstimmend aber auf 
etliche 20 angegeben. Bei Abgang d,s letzten! 
Bahnzuges soll die Stadt, mit Ausnahme 
einer stark verbarrikadirten Straß?, in d^q 
Händen der Truppen gewesen Man 
ocwarttr auf den heutigen Abend den ernst» 
lichen Wiederausbruch des Kampfes.. 
' Paris, vom L- Ma«. 
Im Elpseenpalast scheinen vorige Nacht 
während des Ministerrolhes große Besorgnisse 
wegen eines Angriffs geherrscht zu Kaden, denn 
die gewöhnlich schon sehr starte Wachmann, 
fchast wurde noch verstärkt und die Truppen 
luden scharf. 
Vom 9- Wir erfahren so eben (sa»it eine 
Privat Correspondenz in der Hamb. Ztg.) aus 
t^em Munde eines ehemaligen Ministers, daß 
diekFran;östlche Regierung beschlossen hat, ein 
Beobactuungsheer von 1Ü0M0 Mann am. 
Rd>"n ni bilden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Morgen, Donnerstag den 12. d. M., 
wird die Künstler«Gesellschaft unter Lei­
t u n g  d e s  H e r r n  B a g d a h n  i h r e  l e t z t e  
Vorstellung im hiesigen Schauspielhau« 
se zu geben die Ehre haben. 
Libau, den 11. Mai 1849» 
Die Umzäunung und die Baulichkeiten 
auf dem Stenderschen Holzgarten zwischen, 
den Batterien und der Knochenmühle, 
s o t t e n  v o r  E i n e m  L i b a u s c h e n  S t a d t - M a ­
gistrate, in einem von Hochdemselben an-
noch anzuberaumenden Termin meistbtet-
lich verkauft werden. — Die Benutzung 
des Gartens aber hat der Kaufer vorher, 
wo gehörig nachzusuchen, worüber man das 
Nähere erfahren kann von den 1 
Curatoren der Masse von 
Stenden K Co. 
Libau, den 23. April 1849» 
Das Haus Nr. 38 in der Herrenstraße, 
weiland Herrn Commercienrath Bienemann 
gehörig, ist mit An- und Zubehör zu ver­
kaufen. Das Nähere darüber bei 1 
I .  L .  L o r t s c h .  
Libau, den 19» April' 1849. 
Diejenigen Personen, die in Bezug 
a u s  d i e  L i  b a u s c h e  A r m e n - A n s t a l t  
irgend welche Ansprüche oder Forderungen 
an den versterbenen ArmenhauS-Oekonomen, 
Herrn Joh. Fechte! zu machen haben, oder 
vermeinen, werden desmittelst aufgefordert, 
so bald als möglich, spätestens aber in­
nerhalb sechs Wochen a 6stc>, an den un­
terzeichneten geschaflsführenden Direetor sich 
zu wenden. Spätere Anforderungen kön­
nen nicht berücksichtigt werden. 2 
Libau, den 30. April 1849. 
Pastor Nottermund. 
Die ehemalige Höppnersche Koppel, be» 
legen in der Salzgasse Nr. 309, ist auf 
6 Jahre zu vermiethen. Das Nähere ist 
bei dem Eigenthümer desselben zu erfah­
ren. Libau, den 10. Mai 1849. 2 
J o h a n n  K a n d i h 6 .  
Anqekommene Reise n d e. 
Den «. Mai: Herr Polizeimeistcr. Obrist und Rit» 
^ v. Eichler, aus Polangen; HerrHsfrath v. Toel, 
aus Essern: den 9.? Herr Baron v. Roenne, auS 
Prinzenkoff; den <0 : Herr Assessor Baron v. Sat­
ten, aus Hascnpoth; Herr Baron v. Belw, auSVir, 
glnahlen und Herr Assessor Baron v. Roenne, auS 
Grebin, im Mellinschxn Hausen den it.: Frau Ba« 
ronin v. Roenne, aus Hasenpoth; Herr Baron v. 
Korss, nebst Familie, aus Gramsden und Herr Ba» 
rsn v. Korff, aus Trecken, bei Büß. 
Mzu drucken erlaubt. Im Namen der Civit-Obervcrwaltung der Ostsee-GouvernementS, Tanner, Sensor. 
S  i  b  a  u  f  c h  e  s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt vou C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den ^4. Mai 
Berlin, vom 15. Mak. 
königliche Verordnung. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna­
den, König von Preußen zc. zc. verordnen auf 
den Aarrag Unseres Sraars»Ministeriums hier­
mit, was folgt: §. s. Das Mandat der auf 
Grund der Bundesbeschlüsse vom 30. März 
und 7. April LK48 und Unserer Verordnung 
vom 11. des letzrern Monats im Preußischen 
Staate gewählten Abgeordneten zur Deutschen 
National' Versammlung ist erloschen. H Z. 
Den Abgeordneten Ist gegenwärtige Unsere Ver» 
ordnpng durch Unseren Bevollmächtigten in 
Aranksurt a. M. zur Nachachtung und m»t 
der Weisung zuzustelsen. sich jeder Tbeilnah-
me a» den weiteren Verhandlungen der Ver­
sammlung zu enthalten. Gegeben Charlotten« 
bürg, den 14. Mai 1849-
Friedrich Wilhelm. 
Das Staats'Ministerium. 
Die Deutsche Reform meldet Folgendes: 
Ja Sachsen ist Alles ruhig. Freiberg. Chem­
nitz. Alrenbuxg siyd von Preußischen Truppen 
besetzt. Nirgends weiter ist der geringste Ver­
such gemacht worden. Widerstand zu leisten. 
— Die Badische Garnison der Ftstung Ra« 
statt hat sich empört, vier ihrer Offiziere er-
schössen, den Kommandanten mit fünf Kugeln 
verwundet, die Republik proklamirt und so­
mit die Ftstung mit allem Kriegsmaterial der 
Infurrect'vn erschlossen. In Lörsch hat eine 
gleiche Erklärung des Badischen Militärs statt-
Kunden, die politischen Gefangenen befreit, 
Offiziere getödtet und die Republik proklamirt. 
Ludwigshapcn ist gleichfalls in Besitz der In» 
jurgcolen, welche binnen Kurzem dort eine 
Macht pon 20,000 Mann zusammen zu haben 
gedenken. 
Düsseldorf, vom 12. Mai. 
Sekt dem Kampfe am d. M. ist die Ru­
he in Düsseldorf nicht gestört worden, die gan­
ze Stadt ist von Truppxn cernirt. Viele wohl­
habende Familien sind bereits nach Holland 
und Belgien abgereist und reisen noch fort­
während ab. Heure morgen rückte das 8. Iä-
gerbataillon hier ein. 2 Bataillone Infante« 
rie werden noch erwartet. Man spricht davon, 
daß ein ganzes Korps um Düsseldorf und El-
berfelt^znsamm-eNAetogen werden soll, um dann 
w«t einigen Regimentern Infanterie und Ka­
vallerie gegen Elberfeld vorzurücken. Zu die­
sem Ende werden bereits in den nächsten Ta­
gen Geschütze nach Elberfeld abgehen, indem 
d«e Stadt vombardirt und in Brand geschos­
sen werden soll. Man wird auf die Auslie­
ferung ter provisorischen Regierung, des vr. 
Höchster und Comp., dringen und. sofern sol­
che verweigert wird, ohne Weiteres mit dem 
Bombardement beginnen. 
Köln, vom 14. Mak. 
Die militärischen Operationen gegen Elber­
feld sind nunmehr auf nächsten Dienstag fest­
gesetzt; an diesem Tage werden die hierzu best'M-
ten Gruppen, bestehend aus 10 Bataillonen 
Infanterie. 1 Bataillon Jäger. 1 Regiment 
Kavallerie und 18 Geschützen, in Düsseldorf 
loncentrirt und für den Fall unter Kommando 
des Generals von Niesewand sämnnlich nach 
Elberfeld abgehen, wenn nicht die Barrikaden 
weggeräumt sind und vollständiges Waffennie« 
d'rlegen stattgefunden hat. Noch den neue« 
sten hier eingegangenen Nachrichten betrug die 
Zahl der bis gestern Abend errichteten Barri­
kaden t12; die größte befindet sschinderMün» 
dung des Thals gegen Düsseldorf und ist mei­
stens aus Eisenbahnwagen erbaut, sie soll fast 
haushoch und uneinnehmbar für Infanterie seyn. 
Das Haus des Ministers v. d. Heydt ist zum 
Lazarech errichtet und auf demselben wehtet» 
ne weiße Fahne mit der schwarzen Inschrift: 
„Lazareip." 
Wien, vom 3- Mak. 
Die Ostd. Post berichtet: „Aus Brodp er­
fahren wir. daß die Russen den Einmarsch 
energisch betreiben und auf Wagen Truppen 
nach der Bukowina senden. H er hingegen 
sollen 6 — 800 000 Stück Dukaten als Monats-
sold für die Küssen nach St. Petersburg an­
gewiesen seyn. Aus Czernowitz wird gemel­
det, daß 42.000 Russen bereits über Dorna 
in Siebenbürgen eingerückt feyen. Die Nach, 
richten aus Galizien schildern den Zustand die-
fes Landes als einen sehr bedrohlichen. Die 
Sendschreiben Bem's an feine Landsleute, wo, 
rin er diese zur Insurrektion auffordert, schei­
nen auf dieselven großen Eindruck gemacht zu 
haben, und es zeigen sich, namentlich in den 
weitlichen Kreisen dieses Landes. bedenkliche 
Symptome der Gährung." (St. Petersb. 
Deutsche Ztg.) 
Vom 1l. Mai. Nach dem letzten Berichte 
vom 6. d.. Nachmittags 4 Uhr, w«»rOfeni28 
Stunden hindurch bombardirr und bereits Bre» 
sche geschossen worden. Die Ungarischen Bat-
terieen standen auf dem Adler, Schwaben und 
Blöckeberg. Die Husaren haben die ganze 
Stadt Ofen besetzt. Das Bombardement Pesths 
von Seiten Ofens hat bereits am 4 d. mit 
der gröbsten Gattung von Wurf, und Bela» 
gerungs » Geschütz begonnen, und namentlich 
hat die DonauzeUe stark gelitten; auch viele 
Menschenleben werden beklagt. Am 6- d. Nach» 
mittags hatte das Bombardement Pesths auf» 
gehört, und Görgey wurde vom Regierungs« 
Kommissär Iranpi beauftragt, einen Parlamen­
tär nach Oken zu senden und die Besatzung 
aufzufordern. die Beschießung Pesths einzu« 
stellen, widrigenfalls die ganze Besatzung bei 
der erfolgenden Einnahme der Ftstung über 
die Klinge springen würde. 
Der..Lloyd" enthält unter der UcSerschrift: 
„Die Russische Hilfe", nachstehenden Artkel: 
..Je mehr die N0thwendiqkeit einer Ruf, 
fischen Hilfeleistung dem Volke klar geworden 
ist, desto weniger Stimmen erheben sich »m 
Publicum jetzt gegen dieselbe. Die Stimme 
der Leidenschaft verstummt, und der rub>St» 
kalte Verstand behauptet sein Recht. D«? 
Wunsch, welcher in der letzten Zeit am ^ 
figsten ausgesprochen wurde, war der, daß, 
da die Russe» kommen müssen, sie auch in 
hinreichender Zahl einrücken möchten, um den 
Bürgerkrieg bald zu beendigen. Der gesunde, 
praktische Sinn des Volkes verlangt schnelle 
Hilfe, viel Hilfe oder gar keine Hilfe. Und 
in dies.r Hinsicht wird dem allgemeinen Wun, 
fche und dem Bedürfnisse unseres Staates Rech»^ 
nung getragen werden. Unter dem Oberbefeh» 
le des Fürsten Paskewitsch sind jetzt 106000 
Mann Russische Truppen, worunter 23 000 
Mann Kavallerie, in Anmarsch begriffen und 
theilweise schon auf unserem Boden. Am 4» 
Mai zogen 17.000 Mann über Krakau zu uns 
herüber. Am folgenden Tage 22.000 Mann, 
mir ihnen 114Z0 Pferde. Gestern, als am 
8. Mai, überschritten 15,000 Mann zu Tarno-
grod und 26.000 Mann zu Brsdy die Oester­
reichische Granze, m't ihnen 9800 Pferde« 
Heute, am 9. Mai, rücken in Wolosczps 17.000 
Mann ein. und am tl. Mai werden ^u Hus» 
splty» 9000 Mann nachfolgen. Hierbei sind 
die zwei großen Corps nicht mitgerechnet, 
welche über d»e Bukowina und die Walachei 
nach Siebenbürgen marschiren. Unter Fürst 
PaSkiewitsch kommandiren als oberste Heer­
führer die Generale Rüdiger und Tscheodojew. 
Die Truppen bringen sämmrlich al les dasje­
nige in natura mit, was sie für die erstet» 
funszchn Tage, welche sie auf unferm Gebie» 
te zubringen, bedürfen. Vom fünfzehnten Ta, 
ge werden alle Bedürfnisse auf gewöhnlichem 
Lieferungswege gegen sofortige Baarzahlung 
herbeigeschafft. Um eine Zheurung im Lande, 
in Folge der großen Consumtion jenes Heeres, 
zu vermeiden, ist die Vorsorge getroffen, daß 
in Podolien und Volhynien große Vorräthe 
an Getraide, Heu u. f. w. aufgehäuft und 
Schlachtvieh oller Art angeschafft worden ist, 
welche laut Übereinkunft sämmtlich zollfrei 
nach Oesterreich eingebracht werden sollen." 
Gestern Mittag langte aus Prag folgende 
telegraphische Depesche vom Vice-Präsidenten 
des Guberniums, Baron Meesery. an den Mi» 
nister des Innern hier an: ..Drohende An­
zeichen einer von einigen Tollköpfe beabsichtig­
ten Störung der Ruhe, dann Versuche der 
Revolutionsparteides benachbarten Auslandes» 
in Böhmen eine Bewegung hervorzurufen, ha» 
den Mich veranlaßt, im Einverständnisse mit 
de» Kommandirekden, für Prag und die aäch-
sie Umgebung den Belagerungszustand auszu­
sprechen. — Die Kundmachung geschieht so 
eben. Vorsichtshalber ist die Garnison auf 
den Allarmplätzen. Alles rubig. In der Nacht 
Häven Verhaftungen stattgefunden." 
Nach Briefen aus Mestre vom 7. Mai ist 
die Kapitulation abgelehnt worden. Das ge­
genseitige Feuer begann also mit erneuerter 
Heftigkeit. Die Festigkeit der Werke macht 
nun eine regelmäßige Belagerung. welche lang­
sam von Parallele zu Parallele vorschreitet, 
nöthig. 
Paris, vom 12- Mai. 
Man versichert uns, die Regierung habe 
durch den Telegraphen Nachrichten aus Rom 
vom 5. Mai erhallen. Ihnen zufolge, habe 
Oudinot eine neue Niederlage erlitten, und die 
Neapolitaner mit ihrem Spanischen Vortrabe 
sepen unter dem päpstlichen General Zucchi 
von den Römern geschlagen worden. Die Esta­
fette will wissen, der Telegraph habe gestern 
dem Marschall Bugeaud besohlen, mit seiner 
Division die Alpen zu überschreiten. Die Tri­
büne des Peuples sagt: Aus Toulon reichen 
die Postberichte bis zum 9. Mai. Am Tage 
vorher hatte man dort den Befehl erhalten, 
noch 5000 Mann als Verstärkung eiligst nach 
C'v'tavecchia einzuschiffen. Die Mehrzahl der 
hiesigen Deutschen Flüchtlinge hat Paris ver­
lassen und sich nach Rom gewendet. Ueber 
Turin und Marseille erhält man zugleich die 
Versicherung, daß die Oesterreicher. 10,000 
Mann stark, - in L'vorno eingerückt sind und 
sichanschicken.gegenRomzumarschiren. nach» 
dem sie in Livorno die Ordnung hergestellt. 
Dem National zufolge, hätte der Französische 
Admiral Rigodir den Befehl erhalten, die Ge­
wässer von Venedig zu oerlassen und sich an 
die Römischen Gestade zu begeben, wahrschein­
lich vor Ancona. Rigodir's Instruktionen rühr» 
ten noch von Bastide her. und der National 
will nun in den neuen Instructionen aus dem 
Rabinet Odilon Barror's die Absicht ersehen, 
Venedig gerade in dem Augenblick zu schwä­
chen, wo es von den Oesterreichern angegrif­
fen werde. In den heutigen demokratischen 
Blättern befindet sich ein mit 3000 Unterschrif­
ten versehener Aufruf des Römischen Volkes 
an das Französische Volk. 
Die Aufregung der Gemüther ist »»beschreib» 
lich. In den Straßen der Ruf: Anklage ge­
gen den Präsidenten! Anklage gegen die Mi­
nister! Anklage gegen Changarnier! Dazu 
die tausend rothen, grünen, gelben und grau» 
en Plakate, die einen wahren Mauerkrieg bil­
den, und alle Fußgänger zum Stillstehen ein­
laden. Alles dieses gleicht dem unterirdischen 
Getöse eines bald losbrechenden Vulkans. An 
der Börse ist das Gedränge sehr stark. S'e 
war gestern sehr unruhig, schloß jedoch durch 
Ankäufe ein wenig fest. 
London, vom 12. Ma«. 
Gestern im Unterhause brachte Herr Osbor» 
ne die Russische Intervention in Ungarn und 
Herr Cochrane die Französische in Italien zur 
Sprache. Lord Palmerston erwiederte auf Bei­
des sehr trocken, England sey nicht verpflich» 
tet. zu Gunsten der Ungarischen Unabhängig­
keit einzuschreiten und Oesterreich habe seine 
Vermittelung gar nicht verlangt. Eine Ver» 
Mittelung in Rom liege nicht in den Absichten 
der Regierung. - - ^ 
Gerichtlicher Haus - Verkauf. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. :c., wird von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate hierdurch bekannt ge­
macht, daß in Grundlage einer beim hie­
sigen Voigteigerichte stattgefundenen Ver­
handlung das allhier sub Nr. Z71 bele­
gene, zum Nachlasse des verstorbenen Ar­
beitsmannes Johann Friedrich Schnicker 
gehörige kleine Wohnhaus am 27. Mai 
d. I., Mittags um 12 Uhr, unter den 
sodann bekannt zu machenden Bedingun­
gen öffentlich bei dieser Behörde zum Kauf 
ausgeboten werden, die Kaufliebhaber also 
sich zur gedachten Zeit im Rathhause all­
hier einzufinden haben. 1 
Libau, den 26. April 1849. 
(Nr. 601.) Bürgermeister Eckhoff. 
F. A. C. K l e inen.b erg, Sekr. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen ?c. ;c. :c., wird von dem Grobinschen 
Kreisgerichte zur Kenntniß des Publikums 
gebracht: daß der Mobiliar-Nachlaß des 
w e i l a n d  D u r b e n s c h e n  F l e c k e n v o r s t e h e r s  J o ­
hann Daniel Wohlgemuth am 25. 
Mai d. I., um 9 Uhr Morgens, im Flek-
ken Durben vor dem okkicio des Secre-
tairs 1^. gegen baare Bezahlung in öf­
fentlicher Auction verkauft werden soll; als 
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Grobin, den 5. Mai 1849. 3 
Kreisrichter Hahn. 
Nr. 756. S'zonn, Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufolge Verfügung der Direktion der 
Libauschen Stadtbank soll eine derselben 
verpfändete Partie von 2628 Bünde Flachs 
in der Session des Libauschen Stadt-Ma-
gistratS, am 25. d.M., Vormittags um 
12 Uhr, meiftbietend verkauft werden. 
Kaufliebhaber ist es gestattet diese Partie 
Flachs vorher anzusehen und sich deshalb 
hei dem Stadtwäger Herrn H. G Nie­
mann zu melden. Die Verkaufsbedlngun-
gey sind bei dem Buchhalter der Bank 
zu erfahren. 3 
Libau, den 13. Mai 1849. 
Vom 10. bis zum 31. Mai 1849 sind 
Montags und Donnerstags die Policen 
bei dem hiesigen Feuer-Versicherungs-Ver­
ein zu erneuern und hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Ubr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
im Lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beitragen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf­
zahlungen erhoben. 
Libau, den 9. Mai 1849-
D a s  D i r e e r o r i u m .  
Einem hohen Adel und geehrten 
Publikum zeige ich hiermit ergebenst 
an, daß ich auch in diesem Jahre im 
Juni-Monat hier eintreffen werde« 
Libau, den 14. Mai 1849« 
F .  L .  M e y e r h o f f ,  A  
Zahnarzt. A 
Diejenigen Personen, die in Bezug 
a u f  d i e  L i b a  u s c h e  A r m e n - A n s t a l t  
irgend welche Ansprüche oder Forderungen 
an den verstorbenen Armenhaus-Oekonomen, 
Herrn Joh. Fechte! zu machen haben, oder 
vermeinen, werden desmittelst aufgefordert, 
so bald als möglich, spätestens aber in­
nerhalb sechs Wochen a 6st0, an den un­
terzeichneten geschaftöführenden Director sich 
zu wenden. Spatere Anforderungen kön­
nen nicht berücksichtigt werden. 1 
Libau, den 30. April 1849. 
Pastor Nottermund. 
Zum 20. Mai wird ein Reisegefährte 
pr. Post nach Mitau gesucht. Das Nä­
here hierüber erfährt man in der hiesigen 
Buchdruckerei. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 12- Mai: Herr Baron v. Grothuß, aus Ga, 
wefen, bei Büß; Herr v. Koskull, aus Schrunden, 
im Mellmschen Hause; den jz.: Herr B. Naue, 
Violoncellist, aus Galanten, bei Mad. Günther. 
Wind und Wetter. 
Den 8. Mai W-, den 9. N. und den 10. O., heiter; 
den lt. NW., veränderlich; den t2. NO., Regen; 
den 13. und O., heiter. 
Mai. ?lo. Nation: 
5. 65 Holländer. 
7. 66 Russe. 
8. 67 Holländer. 
S ch l s f 6 - L l st e. 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Antje. K. Klasen. Liverpool. Salz. 
Tschto kubim- I- I- Nünning. Schiedam. Ballast. 
Annechina. B. I. Boekker. Copenhagen. äito 
Mai. No. Nation: 
7. Russe. 
9. 56 Norweger. 
— 57 dito 
— S8 äito 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: 
Boot: Cathqrina. H- Mertens-». 
Christian August. I. I. Kaisem. 
Agenren. T. Torsterfen. 









F. G. Schmäh!. 
mit; 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Woche n- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den ^18. Mai 
P u b l i k a t i o n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 12. d. M. sub. Ro. 
1350, über angesetzte Torgtermine zu Bau-Veränderungen im Gebäude der Libauschen 
Kreis-Rentei, veranschlagt auf 101 SRub. 8 Cop., hat dieses Polizei-Amt, da be­
sagter Torg kein genügendes Resultat geliefert, in Folge Auftrags Einer Kurländische'n 
Gouvernements-Bau - Commission vom 10. d. M. sud. 348 einen nochmaligen 
Peretorgtermin zur Uebernahme besagter Bau-Veränderungen und zwar auf den 19. 
d. M. angesetzt und werden daher Bauunternehmer aufgefordert, sich an gedachtem 
Tage, Vormittags um 12 Uhr, bei diesem Polizeiamte einzufinden, die Mindestfor­
derungen zu verlau-tbaren, Salogge einzulegen und die Bestätigung zu gewärtigen. 
Libau - Polizeiamt, den 13. Mai 1849. 
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter M i c h a e l .  
Nr. 1867. I. D. Gamper, Sekr. 
Frankiurt a. M., vom 16- Mai. 
In der heutigen Abendsitzung der National­
versammlung zeigte der Präsident an, daß der 
Reichsverweser ihm heute mitgetheilr habe, 
der Preußische Kommissär sep nunmehr einge« 
troffen und beauftragt: 1) Die Preußischen 
Abgeordneten abzurufen und 2) sich die hies!« 
gen Verhältnisse anzusehen. Wiedemann macht 
hierauf folgenden dringlichen Antrag: Da kei­
ner Neuerung die Befugniß zustehe, die von 
der Nation vollzogenen Wahlen zu der Deut­
schen National« Versammlung durch Abberu, 
fung der Abgeordneten unwirksam zu machen, 
u»d dadurch mittelbar die Nalional-Versamm-
lung aufzulösen, so erkläre letzere, die betref» 
sende königl. Preußische Verordnung, wodurch 
das Mandat der Preußischen Abgeordneten als 
erloschen erklärt und dieselben angewiesen seyen, 
sich jeder ferneren Theilnahme a» den Ver« 
Handlungen derselben zu enthalten, für unvcr» 
vindlich sür die Preußischen Abgeordneten. und 
erwartet von dem Deutschen Patriotismus der» 
selben, daß sie sich der ferneren Theilnahme 
an deren Verhandlungen nicht entziehen wer­
den. Nachdem Wiedemann seinen Antrag be­
gründet, wird darüber durch Namensaufruf' 
abgestimmt und derselbe mit 287 Stimmen an« 
genommen. Nur 2 stimmten dagegen. Ment-
hielten sich derAbst>mmung. Ein anderer dring» 
ücher Antrag von Groß, anknüpfend an den 
eben gefaßten Entschluß, demzufolge die Na« 
tional'Versammlung die, von der Oesterreich», 
schen Regierung erfolgte Abberufung ebenfalls 
für ungültig und für die Oesterreichischen Ab, 
geordneten für unverbindlich erklärt, wird gleich, 
falls angenommen. Abgeordneter Simon von 
Trier, im Namen des Dreißiger-Ausschusses, 
verlangt das Wort. Der Ausschuß hat Heu« 
te mit 16 gegen 12 Stimmen folgenden Be­
schluß gefaßt; 1) Es wird sofort mit abso­
luter Stimmenmehrheit aus der Ngtionol-Ver-
fammlung eine verantwortliche Reichs Regent» 
schalt von S Personen zur Durchführung der 
Verfassung gewählt. 2) Die Mitglieder der» 
selben leisten den E 'd auf die Verfassung. 3) 
Sobald dies geschehen, hört die provisorische 
Centralgewalt aus. 4) D'e Reichs« Reaent« 
schafr »ritt ob. sobald die Reichs»Verfassung 
durchgeführt «st. Zugleich beantragt die Ma, 
joritär. sofort in Berathung Uder diesen An» 
trag zu treten. Die Minorität des Dreißiger-
Ausschusses beantragt, sämmtliche gester» über« 
reichte Anträge, so wie auch den vvranstehen« 
den der Majorität zur ausführlichen Bericht« 
erstattung an den Dreißiger > Ausschuß zurück 
zu verweisen. Die Dringlichkeit des Majori» 
täts-Antrages, sofort in Berarhung zutreten, 
wird abgelehnt. Der Vorsitzende verliest hier­
aus eine Zuschrift des interimistischen Reichs« 
minister-Prasidenren v. Gagern, worin dersel» 
de meldet, daß Ge. Kaiserl. Hoheit der Erz-
Herzog-Reichsverweser Herrn Geheimratb Or. 
Grävell (der äußersten Rechte angebörig), 
mit der Bildung eines neuen Ministeriums be­
auftragt habe. (Heiterkeit. Bewegung in ver« 
schiebenem Sinne). Der Ministerpräsident Krä» 
vell besteigt die Tribüne. (Heiterkeit.) Er er, 
klärte, daß er das ihm anvertraute schwierige 
Amt nur übernommen habe, damit Se. Kai­
serliche Hoheit nicht ohne Ministerium sep, 
was sonst sehr leicht bärre geschehen können. 
Nicht Eitelkeit noch Ehrgeiz habe ihn dazu 
vermocht. Portefeuilles haben erbolten: Det« 
mold das der Justiz (der äußersten Rechte 
angehört). (Große Heiterkeit. Pfui links.) 
General Iochmus das der äußern Angelegen» 
heilen. Avg. Merck das der Finanzen. (Hei­
terkei t . )  Da der Herr  Kr iegsm>n>ster  noch  
nicht bestimmt zugesagt, so trägt der Herr Mi-^ 
nisterptästdent Bedenken, seinen Namen zu uen« 
nen. (Hört!) Die Ernennuna der anderen 
Minister und das Programm werden morgen 
verkündigt werden. Der Herr Miiusterpräsil« 
dent erklärt, daß er deswegen sein Mandat 
als Abgeordneter niedergelegt habe, weil es 
unklug gewesen wäre, wenn der erste Minister 
eines Staats sich gleich durch seine Palteistel« 
lung feindselig geqenüder gestellt hätte einem 
anderen, mit dem man unterhandeln wolle. 
(Hört! links.) Ich weiß im Voraus, schließt 
der Redner, daß ich aus meiner Stelle, wel« 
che ich nach allen Kräften auszufüllen trachten 
möchte, nicht lange bleiben werde. Ich empfeh­
le wich Ihnen. (Heiterkeit.) In Beziehung 
auf die eben geschehene Mitteilung stellt der 
Abg. Simon aus Trier eine dringliche In­
terpellation an den neuen Herrn Reichsmmi-
ster - Präsidenten. welche als dringlich oner« 
kannt wird. Er fragt: Ist der neue Herr 
Minister-Präsident dazu bereit, die Reichsver-
sassung tn Gemäßheit des Arr. XV. des Ge­
setzes vom 28- Juni in Ausführung zu brin­
gen? Rtichsm»nistcr«Präsldenr Grävell ver­
weist aufdosmorgen einzureichende Programm. 
Abgeordneter Schneer stellt den dringlichen 
Antrag: die National-Versammlung erklärt, 
das von der provisorischen Centralgewalt neu 
gewählte Ministerium hat das Vertrauen des 
Hauses nicht. (Beifall.) Der Antrag wird 
als dringlich anerkannt, von dem Antragstel­
ler aber zurückgenommen. Die Sitzung wirv 
um 7^ Uhr geschlossen. Die nächste Sitzung: 
morgen, Donnerstag den 17. Mai, 4 Uhr. 
Wien, vom j7. Mai. 
Se. Majestät der Kaiser hat nachstehende 
Proklamation an die Ungarn erlassen: „Eine 
verbrecherische Partei, von gewissenlosen Um­
sturzmännern geführt. — nachdem sie Frevel 
auf Frevel gehäuft und alle Mittel der Lüge 
Und Beihörung erschöpft hat, um Euch zum 
hochverrätherischen Treubruch zu verleiten und ' 
das Land zu zerreißen, das seit einer langtn 
Reihe von Iahren Unsere Völker in friedlicher 
Einkrocht umschlungen hielt, — führt offenen 
Krieg gegen Euren K^nig, um ihn seiner an­
gestammten Rechte zu berauben und sich selbst 
die Herrschaft über Euch und das Eigenthum 
Anderer anzueignen. Unter dem trügerischen 
Vorwande, als schwebte Eure Nationalst 
oder Eure Freiheit in Gefahr, opfert sie das 
Blut Eurer Brüder und Söhne, — die Ha­
be des ruhigen Bürgers, — die Wohlfahrt 
Eures blühenden Landes und ruft Euch zu den 
Waffen gegen Uns — gegen Euren König, 
der allen seinen Völkern — auch jenen, die 
früher keine solche besaßen -- eine sreie Ver­
fassung gegeben, olle Nationalitäten seines gro­
ßen Reiches gewäbrleistet. jeder eine gleiche 
Berechtigung zugesichert hat. Und nicht allein 
auf ihr verruchtes Beginnen beschränkt sich 
diele Partei. Unsere ernsten Mahnungen miß» 
achtend, sucht sie nun ihre Hauptstütze unter 
dein Auswurfe fremder Länder. Tausende von 
Ruhestörern und Abenteurern — Menschen oh­
ne Vermögen und Gesittung, nur durch die 
Gemeinsamkeit verbrecherischer Absichten ver« 
bundet, stehen in ihrem Solde, schon sind sie 
ju Leitern deö Aufruhrs geworden, auf Eure 
Kosten, mit Eurem Blute sollen ihre länd­
lichen Pläne durchgeführt, — Ihr selbst als 
blinde Werkzeug« fremder Umtriebe zum Um» 
stürze jeder wahren Frecheil, jeder gesetzlichen 
Ordnung auch «n anderen Ländern mißbraucht 
werde». Solchem frevelhasten kreiden ein 
Ziel zu setzen, Euch von Euren Bedrückern zu 
befreien und unserer Monarchie den von der 
großen Mehrzahl heiß ersehnten Frieden zu 
sichern, ist daher nicht allein Unsere Pflicht 
und Unser Unerschütterlicher Borsatz, sondern 
auch die Ausgabe jeder Regierung, welche die 
Ruhe und Wohlfahrt der von der Vorsehung 
ihr anvertrauten Völker gegen diese allgemei, 
nen Feinde des Friedens und der Ordnung zu 
wahren hat. Von diesen Gesinnungen erfüllt, 
hat Unser erlauchter Bundesgenosse. Se. Maj.' 
der Kaiser von Rußland, sich mit Uns verei­
nigt, um den gemeinschafllichen Feind zu be­
kämpfen. Aus Unseren Wunsch und im voll­
sten Einverständnisse mir Uns, erscheinen seine 
Heere in Ungarn, um im Bunde mit aller uns 
zu Gebote stehenden Macht dem Eure Fluren 
verheerenden Kriege schnell ein Ende zu ma­
chen. Betrachtet sie nicht als Feinde Eures 
Vaterlandes, sie sind die Freunde Eures Kö­
nigs. die ihn in seinem festen Vorhaben: Un­
garn von dem drückenden Joche einheimischer 
und fremder Bösewichter zu befreien — kräftigst 
unterstützen. Mit derselben Mannszucht, wie 
Meine Truppen, werden sie jedem treuen Staats« 
bürger den verdienten Schutz angedeihen las, 
sen, mit derselben Strenge in der Bewältigung 
des Aufruhrs vorgehen — bis Gottes Segen 
der gerechten Sache den Sieg verleihr. Ge­
geben in Unserem Kaiserl. Lustschlosse Schön« 
brunn, am 12. Mai. 1849. 
Franz Joseph. 
F. Schwarzenberg/' 
Köln, vom 17. Mai, Abends 9 Uhr. 
(Telegr. Depesche.) Iserlohn und El-
dtrseld sind von den Ausführen ohne Wider-
stand geräumt. In Elberfeld haben dieselben 
noch 60V0 Rkhlr. erpreßt und sind, angeblich 
in der Stärke von 600 Bewaffneten, auf dem 
Wege nach der Pfalz. Köln ist ruhig. 
Mannheim, vom 54« Mai. 
Nachmittags 2 Uhr. Kaum war die Kun« 
de von den Ereignissen in Karlsruhe hier an­
gelangt, so zündete sie wie ein Funke in einer 
Pulvertonne. Eine halbe Stunde später um­
standen Tausende von Menschen die Infante, 
rie»Kaserne. denn es war bekannt geworden, 
daß das Militär von hier entfernt werden soll­
te. Bergebens suchten die Offiziere das dro« 
hende Ungewitter zu beschwören, indem sie es 
ihren Leuten freistellten, ob sie da bleiben woll­
ten oder nicht. Es war zu spät; sie blieben ^ 
alle, Dragoner und Infanterie. Das Militär 
ist zu dem Volke übergegangen, und Bürger 
befehlen neben dem neuerwählten Militär-Kom« 
mando. D>e Soldaten durchziehen bald in 
großen, bald in kleinen Trupps wir den Bür­
gern die Straßen und singen Freiheitslieder. 
Eine militärische Disziplin existirt nicht mehr. 
Die neuesten Nachrichten aus Karlsruhe lau­
ten dahin, daß dort Ordnung herrscht. Die 
Dürgerwehr versieht die Wachen. Der Groß­
herzog soll mit seinem Hose nach Bermersheim 
geflohen seyn. Der Landes-Ausschuß, welcher 
seinen S'tz anfangs nach Rastatt verlegen woll« 
te, wird nun wahrscheinlich nach Karlsruhe 
gehen. Brentano liegt lebensgefährlich er­
krankt in Baden-Baden, Viele zweifeln sehr 
an seinem Autkommen; schon an der Offen­
burger Versammlung hat er keinen Antheil ge­
nommen. 
Karlsruhe, vom 14. Mai, Abends. 
Karlsruhe war heute der Schauplatz der 
wildesten Verwirrungen und Angst. Man sah 
nichts als Auszüge, und die umliegenden Ort­
schaften müssen mit Flüchtigen überfüllt seyn. 
Der Kampf dauerte beinahe die ganze Nacht, 
die Zahl Ver Todten ist bis jetzt nicN genau 
bekannt, im Spiral liegen eine Menge Ver­
wundeter. H nach 5 Uhr. Eben rückt die 
provisorische Regierung (d.h. der Landtsaus« 
schuß),, an deren Sp'tze Brentano, mit 600 
Mann Rastatter Militär und einem Offizier 
hier ein, und mit ihr löst sich die Besorgniß 
auf eine noch ärgere und graßlichere Nachr. 
Auf d.m Markte wurde bei strömendem Regen 
beschlossen, eine Deputation an den Großher-
zvg, der mit seiner Familie, und nur von ei­
nem Olfizier begleitet, die Stadt verlassen und 
sich in die nahe Festung Germersheim geflüch­
tet hat, zu schicken, um ihn zur Rückkehr zu 
bewegen. In diesem Augenblicke fallen Schüs» 
se, jedoch scheint es nur der Freude zu gelten, 
denn Blind und Struve sollen eben mit einem 
außerordentlichen Zuge hier angekommen seyn. 
Der Rest des hier zurückgebliebenen Militärs 
bezog gegen 2 Uhr in Verbindung mit Bür­
gerwehr eine der verlassenen Wachen. Die 
übrigen Waffen, welche in der ganz verlasse­
nen Kaserne vorgefunden wurden, wurden heu­
te Jedermann verabfolgt. So sieht man vier» 
zehnjährige Buden mit Gewehr und Säbel 
bewaffnet und erst eingetroffene Handwerksbur» 
sche eben so gerüstet berumziehen. Auf der 
Eisenbahn schössen solche Leute am bellen Ta» 
»>e m't scharfen Patronen in den Wortsälen 
a» die Decke. Das angekommene Mil'täc wird. 
»v«e d>^s b>er gebliebene, das noch zwei Off!» 
ziere zaplr, bei den Bürgern einquartiert. Die 
Kaserne ist unten total demoliri; eben so das 
Haus eines Obersten und eines Hauptmanns. 
Vor dem Hause des Ersteren konnte man Heu» 
te zollkief in den Federn und Roßhaaren her­
umlaufen. 
Brüssel, vom i5. Mai. 
In Rotterdam hat am Sonntage eine furcht» 
d.,re Feuersbrunst stattgefunden, welche in ei» 
»NM Gebäude neben der Zuckerraffinerie der 
Herren Lromp und Cvmpagnie am Weißen 
Ttlore ausviach und diese nebst zwanzig benach, 
darren Waaren» Magazinen und Häusern, na­
mentlich an« Bassin des Nieuwsteeg. unter an« 
d.ren die d>r Herren Kingrose. W'llmse Er» 
d»u, Roelofs und Heyermans. zerstörte. Der 
Verlust wird in Privatvriefen aus Antwerpen 
auf 2^ Millionen Gulden geschätzt. Beim Ab­
gang ver letzten Nachrichten aus Rotterdam, 
um 7 Ubr Abends, war es noch nicht Ölun­
gen, das Feuer zu ersticken, man hoffte jedoch 
bald dahin zu gelangen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. :c., wird von dem Grobinschen 
Kreisgerichte zur Kenntniß de6 Publikums 
gebracht: daß der Mobiliar-Nachlaß des 
w e i l a n d  D u r b e n s c h e n  F l e c k e n v o r s t e h e r s  J o ­
hann Daniel Wohlge'muth am 25. 
Mai d. I., um 9 Uhr Morgens, im Flek-
ken Durben vor dem otkicio des Secre-
taicö ti. 7. gegen baare Bezahlung in öf-
fentlicher Auction verkauft werden soll; als 
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden» 
Grobin, den 5. Mai 1849. 2 
Kreisrichter Hahn. 
Nr. 756. Szonn, Seke. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufolge Verfügung der Direktion der 
Libauschen Stadtbank soll eine derselben 
verpfändete Partie von 2628 Bünde Flachs 
in der Session des L ibauschen  Stadt-Ma­
gistrats, am 25. d. M., Vormittags um 
12 Uhr, meistbietend verkauft werden. 
Kaufliebhabern ist es gestattet diese Partie 
Flachs vorher anzusehen und sich deshalb 
bei dem Stadtwager Herrn H. G. Nie-
mann zu melden. Die Verkaufsbedingun­
gen sind bei dem Buchhalter der Bank 
zu erfahren. 2 
libau, den 13. Mai 1849. 
Vom 10. bis zum 31-Mai 1849 sind 
Montags und Donnerstags die Policen 
bei dem hiesigen Feuer-VersicherungS-Ver-
ein zn erneuern und hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
im Lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beitragen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf­
zahlungen erhoben. 
Libciu, den 9. Mai 1849. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich ergebenst die Anzeige, daß 
ich mich hierselbst als Malermeister nieder-
gelassen habe und alle mir gemachten 
Bestellungen prompt und billig leisten wer­
de. Libau, den 18. Mai 1849- 3 
L .  M e n k e w i H .  
Allen Freunden und Bekannten sage ich 
bei meiner Abreise nach Riga ein herzli­
ches Lebewohl. 
Libau, den 18. Mai 1849. 
T i t .  -  R a t h  G e e l h a a r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den t>4. Mai: Herr Baron v. Kettlcr, aus Porm-
sathcn, und den 45.: Herr ISaron v. Sacken. auS 
Wangen, im Mrllinschc,, Hause; den 1Z.: Herr W. 
Kattchel,aus Groß-Lahnen; den 16.: Herr vi-. Oercks, 
w . . ^ V. aus Wrovin, Herr 
Kreisstskal, v. Hahn, aus Hasenpoth, so wie den 
18.: Herr Baron v. Hircks, von der Kurl. Bau-
Commission, aus Mirau» und Herr Baron v. Stem­
pel, aus Mcdscn, bei Büß. 
M ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Qbervrrwaltung der Ostsee-Gouvernemcnts, Tanner, Sensor 
Z  i  b u f e s 
b i a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
SV,. Sonnabend, den 2t. Mai 
Warschau, vom 19. Mai. 
Vorgestern Nachmittag traf Se. Maj. der 
Kaiser von Sl. Perersvurg hier ein. In 
seinem Gefolge befinden sich der General« Ad. 
jutant Graf Orloff. Baron Mependorff und 
Adlerberg und der F lü»ie l -Adjuta in Fürst  Men»  
tsch>toff. Gestern früh begab sich Sc. -Naj. 
in Begleitung des Fürsten Statthalters, F ld> 
warschal l  Paskewi l lch,  nach der  D re i f a i t i gk^ i l s '  
Kathedrale, wo d»e Hope Geistlichk^il ten Mo« 
norchen am Einlange empfing. 
Der Französische Konsul in Warschau, ist 
vor einigen Lagen v'on hier nach Paris ab< 
gereist. 
Vom 20. Mai. Vorgestern besuchte S e. 
Maj. der Kaiser den Fürsten Statthalter 
und gab dann im Palast Lajienki den hier an« 
wescnden Russischen Generalen e>>, D>ner. Den 
Abend brachte Se. Maj. wieder bei dem Für­
sten Statthalter zu. Gestern war militärische 
Parade vor dem Kaiser. 
St. Petersburg, vom 8. Mai. 
Bei der am 3^). April stattgehabten Revue 
einiger Muster'Regimenter des Gart.e»korps 
von der Infanterie. Kavallerie und Artillerie 
hat S e. Maj. der Kaiser für die glänzen­
de Organisation dieser Truppen und deren mu« 
sterhafte Ordnung in allen TheUen Allerhöchst 
Seine aufrichtige Erkenntlichkeit und Dank­
barkeit Sr. K. H. dem Großfürsten Michael 
Pawlowitsch und das besondere monarchische 
Wohlwollen dem Herrn Großfürsten Thron­
folger so wie den Staads» und Oberoffizieren 
diese? Truppen eröffnet, den in Fronte befind« 
l>ch.gewesen. n Untermilitärs aber jedem t Ru­
bel S- auszuzahlen befohlen. — Se. Kaiser!. 
Maj. geruht, von den Truppen des Garde-
Korps be, ihrem Ausrücken zum bevorstehen» 
den Feldzuge Abschied nehmend, überzeugt zu 
sepn, daß diese auserwählien Truppen auch 
jetzt durch die Thal beweisen werden, daß sie 
»Pres alten ewigen Ruhmes würdig sind. 
Der Herr Minister der Finanzen hat, nach 
vorhergegangener Vereinbarung mir dem Herrn 
Minister der Volksaufklärung, das Glück ge­
habt, Sr. Maj. dem Kaiser einen Bericht 
unterbreiten zu dürfen und darin in Vorschlag 
zu dringen, daß. um die Erhebung des Zol­
les von Büchern und die Auslieferung der» 
selben an die Buchhändler zu erleichtern und 
zu beschleunigen, so wie gleichzeitig auch um 
Verluste bei der Solleinnahme abzuwenden^ auf 
die Einfuhr im Auslande gedruckter Bücher, 
sowohl der bogenweise als auch der in Bro» 
schüren erscheinenden, ein gleicher Zoll vom 
Gewichte und zwar in folgender Art erhoben 
Werde: ein allgemeiner Zoll. d. h. ein von ol­
len Büchern ohne Unterschied zu erbebender, 
von 10 Kop. S. pr. Pfund und ein Zusatz­
zoll von ebenfalls 10 Kop. S. pr. Pfund von 
Romanen und Novellen. S e. Mo j. der Kai­
ser haben diesem Vorschlage des- Herrn Fi» 
Nanzministers am l8. März d'e Allerhöchste 
Genehmigung zu ertheilen geruht. 
Berlin, vom 17. Mai. 
In diplomatischen Kreisen «st von einem 
Bündniß Preußens mit England die Rede, das 
seinem Abschlüsse nicht mehr fern seyn soll. 
Von den Bedingungen urrd dem nächsten Zie. 
le dieser Allianz verlautet nichts, was. über 
den Kre's naheliegender Vermuthungen hinaus­
ginge. Nur so viel scheint sicher, daß die so» 
fortige Beendigung des Dänischen Krieges zu 
den Voraussetzungen des Traktats grhorr. 
Dom 22- Ma». Die neue Preußische Ztg. 
meldet: Se. Maj. der Kaiser von Oesterreich 
bat sich zu einer Zusammenkunft nur ^r. Maj. 
dem Kaiser von Rußland nach Wurs.hau de» 
geben. 
Der Flügel-Adjutant Sr. M. des Königs, 
General von Rauch, ist nach Warschau von 
hier abgegangen, um dorr Se. Maj. den Kai­
ser von Rußland bei dessen Ankunft zu begrüßen. 
Karlsruhe, vom 19- Mai. 
Seit gestern befindet sich der Großherzog 
mit seiner Familie in Hagenau, wo er vorerst 
einige Tage zu bleiben gedenkt. Die Franzö­
sischen Behörden behandeln den ßüchli^en Re­
genten mit alier Rücksicht und der zartesten 
Aufmerksamkeit. Von Straßburg sendete der 
dortige Militär»Befehlshaber eine Abthnlung 
Lonciers nach Lauterburg, um den Großher-
zog nach Hagenau zu geleiten, wo er bei dem 
dortigen Oberst wohnt. Ueverhaupt genießen 
unsere Flüchtlinge, besonders die Olfijiere, bei 
unseren Eisäßischen Nachbarn im Allgemeinen 
eine fast rüorende Unterstützung, während sich 
in allen Klassen der jenseitigen Bevölkerung 
und am allermeisten noch bei den Bauern ein 
großer Unwille über unsere diesseitigen Ereig-
nisse ausspricht. 
Kaiserslautern, vom i6- Mai. 
In Rheinhessen hat der ehemalige Reichs-
tagsabgeordnece Zitzein tvohl!)ewafft?eles Korps 
von 1800 Mann zusammengebracht und sich 
zur Verfügung d-s Landes - Ausschusses der 
Pfalz gestellt. Er ist gegenwärtig im Alsenz-
thale postirt, wo man den ersten Angriff der 
Preußen von dem benachbarten Kreuznach aus 
erwartet. Gestern sind 200 Mann vom 9- und 
6. Regiment in dieses Thal dirigirt worden, 
um jenes Korps zu vcrstäik.n.— Gleichzeitig 
brach Oberst-Lieut. Annecke an der Spitze ei­
ner aus Soldaten und Studenten gebildeten 
Kerntruppe von 12 000 Mann nach Ludwigs-
Häven out, um die Badische Bewegung zu 
unterstützen. 
Mai«;, vom 15. Mai. 
Das aus Rbeinhessen nach Rheinbayern ge< 
zogeae Hilfskorps, an 40 000 Mann betragend, 
steht größttntheils bei Kii chheim - Bolond; es 
scheint also bestimmt zu fein, den Preußen ent< 
gegen zu ziehen, wenn diese von Kreuznach 
und Sobernheim her einmarfchiren sollten. An 
der Spitze derer, die aus Mainz und der Um­
gegend ausmarschin sind, steht Hr. Zitz, daS 
ehemalige Parlamentsmitglied. In derDloU-
se, den blanken Säbel in der Faust, sehen wtk 
ihn an der Spitze seiner Schaar durch die 
Rheinhessischen Ortschaften daherziehen. Hier 
sind alle Handwrlksstälten geleert, und man 
hat Mühe, einen Rock oder ein Paar Skiefetn 
gemacht oder ein Buch eingebunden zu bekom­
men. Am meisten scheinen sich die Schneider 
vetheiligt zu haben; es ist aber auch sehr be­
greiflich, denn diese Leute, die fo viel sitzen 
müssen, haben auch am meisten nöthig, sich 
Motion zumachen. Ich glaube, wenn sie die­
sen Zweck erreicht und sich hinlänglich Motion 
gemacht haben, werden sie zurückkehren. In 
allem Ernst, die meisten Freischärler werden 
gewiß bald heimkehren; ein Theil dagegen ist 
freilich in der Thal entschlossen und kämpf» 
vlUlhtg, und sie werden selbst einer großn 
Zahl von regulärem Miluär zu schaffen ma­
chen. Der h'esige Uhrmacher Schöppler, Be­
zirks-Direktor der Rheinhessischen demokrati­
schen Vereine, ist nach Slraßburg gereist, um 
dort Waffen zu kaufen; er hat dazu die Gum» 
me von 14.000 Gulden, die durch freiwillige 
Beiträge eingegangen sind, mitgenommen-
Kopenhagen, vom 19. Mai. 
Vom Kriegsschauplätze gehen die amtlichen 
Mittheilungen des Kriegsministeriums bis zum 
16> Abends: „Der Feind har am 16. Mor­
gens 3 Uhr begonnen, Friedericia m«t 84 unv 
163pfündigen Bomben zu bewerfen. Das Bom­
bardement ward, mit geringen Zwischenräu­
men, den ganzen Tag fortgesetzt. Einzelne 
Gebäude geriethen in Brand, allein das Feu­
er ward sogleich gelöscht. Generalmajor Rve'6 
Korps stand am 16. Abends noch bei Skav» 
verborg. In Sundewilt ist Nichts vorgefal­
len. 
Die Mehrzahl der Einwohner Friedericia's 
hat sich nach Fühnen begeben und da die Ver­
bindung mit der See nicht abgeschnitten ist, 
fehlt es der Besatzung natürlich weder an Mu-
ntlion noch an Proviant. 
Die Insel Alfen ist unterm 12- d. M'. in 
Belagerungszustand erklärt wvlden. 
Preßburg, vom 17- Mai. 
Reisende bringe» d«e bestimmte Nachricht, 
daß sich Ofen auf Gnade und Ungnade erge­
ben habe. Die den Ungarn in die Hände ge­
fallene Beute bestehtaus der Kriegekasse. 20.000 
Gewehren, 10 Batterieen, einem bedeutenden 
Pulvervorrothe :c. Die Besotzungs »Mann­
schaft, ungefähr 30L0 Mann, ist nach Komorn 
gebracht. Nach Raab brachten L Schlepp­
schiffe und Remorqueurs den Ungarn Sutcvl?. 
General Benedek, welcher der Uedermacht des 
Feindes bekanntlich bei Iabluoka und Leut-
schäm weichen mußte, hat einen kühnen Rück­
zug angetreten und sich mit der Brigade Vos 
yel in Tyrnau vereinigt, nachdem er einen 
Marsch vcn 40 — öl) Meilen längs der Kar» 
parbenkette zurückgelegt Patte. Alles, was Was» 
j«n trägt, steht im Felde, der nahenden Schlacht 
gewärtig. Kaum war die Kommunikation nach 
Szerdahell) eröffnet als die Kousteure herein» 
strömten und Waaren auskauften. Inzwischen 
besetzten die Magyaren, die Offensive ergrei» 
send, Szerdahely. 
Hradisch, vom 43. Mai. 
Die „Prager Zeitung" schreibt: Gestern 
Nachmittag ist wieder ein Bataillon Russischer 
Truppen und heute wieder eins auf der Ei» 
senvahn angelangt, so zwar, daß in längstens 
zwei Tagen ein Hilsscorps von 20,000 Mann 
in dessen Umgebung concenlrirt seyn dürfte. 
Der Kommandant desselben, Herr General Pa» 
uiutin, traf gestern hier ein. 
Krakau, vom 12« Mai. 
Morgen rücken abermals zwei Russische Ar» 
wee »Corps über Krakau und Tarn.'grod in 
Galizien ein. Eine entsprechende Truppenmas­
se bleibt nach dem Ueberfchreicen der Karpa» 
thengränze durch die operirenden Armee Corps 
in Galizien zurück, theils um dieses Kronland 
vor allfälligen Einbrüchen und Schilderhe» 
dungs »Versuchen der Polnischen Insurgenten 
zu sichern, theils um die Verbindung der ope« 
r«renden Russischen Corps und der a» den 
Gränzen Galiziens zusammengezogenen Reler» 
veArmee zu erhalten, Sämnuliche Polnische 
Emigranten, selbst diejenigen, welche von der 
Regierung die Erlaubniß ;um zeitweiligen Au» 
ienihaUe in den Kaiserlich Nöiiiglichen Staa» 
ten erlangt hatten, haben nunmehr das Wei­
te gesucht; und es ist somit d«e Hoffnung ge­
geben, daß nun endlich die Ordnung und Ru» 
l)e im Lande wird dauernd hergestellt Und er» 
halten werden können. 
Vom l4- Mai. Don den gestern hier er« 
warteten Russischen Truppen kamen außer ei« 
ner Abtheilung Radetzky-Husaren nur noch ein» 
zelne Vorläufer verschiedener Regimenter, die 
selbst wohl bald nachkommen dürften; der Ab» 
zug war aber wieder sehr bedeutend, es gin» 
gen mehre Züge zu 30 Waggons; wohin wis» 
sen wir nicht. Es pehr sehr ruhig zu. und 
der Estaffettengang «st ungeheuer häufig; ge» 
stern z B. in der kurzen Zwischenzeit von 5 
bis Uhr gingen 15 Estaffettev nach allen 
Richtungen ab. auch kamen deren viele an. 
Am 24 l. M. sollen alle Russische Truppen out 
den ihnen dest'nimten Standpunkten sich dr» 
finden. In Lemberg sollten am 43. 30.000 
Mann eingciückt s«pn. 
Text der Musik, 
welche am ersten Pfingstfeiertage 
wahrend des Vormittags-Gottesdienstes in der 
Kirche zur heilig?» Dreifaltigkeit aufgeführt wer­
den wird. 
Aus dem Oratorium: ^die Schöpfung" 
vcn Joseph Haydn. 
Z .  C h o r .  
Stimmt an die Saiten, ergreift die Leier. Laßt 
euern Lobgesaug erschallen! Frohlocket dem Herrn, 
dem mächtigelt Gott. Denn er hat Himmel und 
Erde bekleidet in herrlicher Pracht. 
2 .  S o p r a n - A r i e .  
Nun beut die Flur das frische Grün dem Au­
ge zur Ergötzung dar; den anmuthsvollen Blick^ 
erhöht der Blumen sanfter Schmuck. Hier duften 
Kräuter Balsam aus; hier sproßt den Wnnden 
Heil. Die Zweige krümmt der gold'nen Früchte 
Last; hier wölbt der Hain zum kühlen Schirme 
sich; den steilen Berg bekrönt ein dichter Wald. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, deö Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. zc., wird von dem Grobinschen 
Kreisgerichte zur Kenntniß des Publikums 
gebracht: daß der Mobiliar-Nachlaß des 
weiland Durbenfchen Fleckenvorstehers I o-
hann Daniel Wohlgemuth am 26. 
Mai d. I., um 9 Uhr Morgens, im Flek-
ken Durben vor dem okkicio des Secre-
tairs k. I. gegen baare Bezahlung in öf­
fentlicher Auction verkauft werden foll; als 
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Grobin, den 5. Mai 4849. t 
Kreisrichter Hahn. 
Nr. 756. S z o n n ,  S e k r . 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufolge Verfügung der Direktion der 
Libauschen Stadtbank foll eine derselben 
verpfändete Partie von 2628 Bünde Flachs 
in der Session des Libauschen Stadt-Ma­
gistrats, am 26. d.M., Vormittags um 
12 Uhr, meistbietend verkauft werden. 
Kaufliebhabern ist es gestattet diese Partie 
Flachs vorher anzusehen und sich deshalb 
bei dem Stadtwager Herrn H. G. Nie­
mann zu melden. Die Verkaufsbedingun­
gen sind bei dem Buchhalter der Bank 
zu erfahren. 1 
Libau, den 13. Mai 1849» 
Vom 10. bis zum 31. Mai 1849 sind 
Montags und Donnerstags die Policen 
bei dem hiesigen Feuer-Versicherungs-Ver­
ein zu erneuern und hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
im Lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beiträgen einzufinden. Nach 
diefer Zeit werden die festgesetzten Str,af-
zahlungen erhoben. 
Libau, den 9. Mai 1849. 
D a s  D i r e c r o r i u m .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch ergebenst die An­
zeige, daß ich das Geschäft des verstor­
benen NadlermeisterS Gerlach, über­
nommen habe. Durch lange Arbeit bei 
demselben, schmeichle ich mir auch das 
Zutrauen zu erwerben, welches er hier, 
durch seine solide Arbeit bekannt, genoß. 
Ich empfehle mich sowohl in allen im Nad­
lerfach vorkommenden Arbeiten, als auch 
zur Verfertigung der jetzt allgemein belieb­
ten Malzdarren, nach neuerer Art, zu den 
billigsten Preisen. 
Meine Wohnung ist bei Herrn Buch­
b i n d e r m e i s t e r  K e y s e r .  3  
Libau, den 20. Mai 1849. 
G . G r a f ,  
Nadlermeister. 
Im Hause des Herrn Münch steht ein 
sehr wenig gebrauchter, leichter Stuhlwa­
gen, mit bequemen Sitzen für 9 bis 10 
Personen, zum Verkauf. 3 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. Mai: Frau Consul Rodde, geb. Pychlau, 
aus Riga, beim Buchhalter Herrn Müller; den 19.: 
Frau Baronin v. Reck, aus Bassen; Herr Oelono-
nne-Schrciber Jacobsohn, aus Schrunden; Herr v. 
Korff, auS Aswicken, und den 2t).: Herr Baron v. 
Korff, aus Dahmen, bei Büß; den 19.: Herr Ba­
ron v- AZrangel, aus Sr. Petersburg, und Herr Ar-
rcndebcsitzer C. Stcingütter, aus Oberbartau, im 
Mellinschen oause; Herr Kaufmann Tieyncr, aus 
Goldingen, bei I. F. Triebe; die Herren L. Genfs 
und Eduard Hoerle, aus Polangen, im Rettgerschm 
Hause; Herr Kaufmann Tietzner, aus Goldingen, bei 
Madame Günther. 
Wind und Wetter. 
Den 15- Mai W-, den 16., 17-, 18., 19. und 20. 












S ch i f f s -
E i n k 0 Nl Nl e 
No. Nation: Schiff: Capitain: 
68 Holländer. Jonge Hendrik. T. D. Hitman. 
69 llito JufvrouwHenriettc.J. H. Korter. 
70 Alida. C. H Veen. 
71 Russ.-Finnl. Echo. H. Seppae. 










A u s g e b e n d :  
wo. Nation: Schiff: Capitain: 
59 Holländer. Groningen. I. Stoelmann. 
69 äito Leentje R. Stomp. 
— , Preusse. Boot: Erwartung. G- Frey. 
61 Norweger. Jonas. M- Kragh. 
62 Russe. John. I Möller. 
— äito Boot: Katharina. I. Schwanberg. 
6Z Russ.-Finnl. Elisabeth. H. Rikonen. 
64 Holländer. CatharinaHendriea.R. Kroon. 
65 6ito De Twillingen. W- Schep. 
66 äito Asiens. I. K. Potjewyd. 
67 äito Alida Petronilla. I. B. Potjewyd. 














Sörcnsen Lc Co. 
Joh. Schnobel. 










Roggen und Gerste. 
Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil.Oberoerwaltung der Ostsec-Gouvernements. Tann er. SettsoV 
S i b a n s c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
» H «. 4S. Mittwoch, den 25. Mai 
2ur Erfüllung des, srn 8- IVlärz j8Z? ^llerböcbst bestätigten Lentiinents des Minister» 
Lommittees bringt die Okorpostverwaltung bieinit Folgende, in LetreK dsr Versendung von ?aks-
^en über die ?ost, bestebende k.eg«ln zur allgemeinen Xenntniss. 
s) Ls wird verboten, (?eld, Lrieks und Oocumente in die ?akete einzulegen. In Letreik der« 
^leiclien Sendungen ist in 6er Verordnung über d^s ?ostwesen folgendes verordner: 
§. 9- ^Vird bei der öesicbtigung des Pakets in demselben (?eld gefunden, so ist solcbes Zl» 
vonlisciren und in (?emässbeit des §. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vierten l'beil erbält 
Derjenige, der das ?aket eröiknet bat, und drei Viertel fallen der Xrone zu) werden dage^ei Lriefo 
xekunden, so wird kür dieselben ä l  ̂.KI. kür jeden Lolotni!l oder Z I^bl kür's l^otb (W Lop. 8. lVI.) 
zum Lesten der Xrone beigetrieben, und lebnt derjenige, der das ?aket erbält, die Gablung üb, sa 
werden diese Leider, von dem Absender des Pakets beigetrieben. §. 1^. pur Oocumente, welcbs 
ybns Anzeige in Pakete eingelegt werden, werben die Scratge.der in doppeltem Letrage gegen die, 
von Lrieken erbobenen d. b. ä 6 R.bl. vo»i I^otb (lLl) Lop. Z. IVl.) erbobt?n. 
b) Ls wird gÄn?I-cb verboten, über die Post zu versenden: Flüssigkeiten jeder und Sub» 
«tanzen, welcbe, ibrer (Zoalität nacb, aus irgend welcben äussern oder innern I^rsacbsn, pett oder 
p^ucbtigkeiten von sicb geben, oder sicb in piüssigk eiten verwandeln können. >!,erber »ebören 
unter andern: warben, Pomade, mediciniscbe Salden, prücbte aller ^rt, piscbe, VVildpret un.^ äbn» 
liebe (Gegenstände. Lleicbkalls werden verboten: Pulver, ükerbaupt brennbare Substanzen, pbos-
^»boriscbe und andere cberniscbe Lreni^stotke, 2ündbölzcben und pistons. 
In Letrel? so.ober Sendungen ist, zur Vervollständigung und Abänderung der bierüber in de? 
Verordnung über das Postwesen bestebenden R.egeln mittelst des, arn 22- Oktober 184t ^.llerböcbs^ 
bestätigten Sentiments des lVIinister-Lommittees verordnet worclen: j) an Stelle der, bis biezu be-
»tebenden nur kür das Versenden verbotener Pakets über die Post erboke > werdenden Strafgelder, 
werden dergleicben Pakete selbst, sobald dieselben entdeckt wsrclen, zum Kesten d«?r Kro»s conks-
eirt; 2) ^ie in dergleicben Paketen gefundenen Sacben und Flüssigkeiten, welcbe ibrer (Zn^Iitat 
nacb unscbädlicb sind, als 2. L. warben, parkümerien und Verscb,edsne Gegenstände, welc.be pencb-
tigk«it und peti von sieb geben, werden durcb öikentlicben ^uslzot verkankc und zwar in den H.ik-
tions-kammern, wo solcb« existiren, oder wo dergleicben L.uktionskarnmern niebt existirt'n, auk den 
t^rund des §. 3<)4t des X. "I'beils des Swocl's der Livilgeset-e, in den (Gouvernements.k»gierun.;en 
»ud I^reisgericbten oder IVlagisträten und katbbäusern und -war in (Gegenwart eines ?ostbe »inten ; 
Z) die in dergleicben Raketen gefundenen sobädlicben, zerstörenden oder brennbaren Substanzen 
oder «olebe, deren ^igenscbakten nacb dein äussern ^.nseben niobt bestiinint werden kann, werden 
in den Residenzen an die kb^sillate, in den (?ouvernernentsstä ite:z an die IVledizinalbebörden, und 
in den Kreisstädten an di« Stadtregierungsn zur Vernicbtung gesanit; 4) ^Venn durcb die k'euob-
Tiglceit oder das Vergiessen von Flüssigkeiten, welcbe in ?akete üker die I'ost gesandt worden, oder 
durcb das Entzünden brennbarer Substanzen andere Pagets oder Xorrespoudenzen bescbädigt wer« 
den, so b»t der Absender »olcber verbotener (Gegenstände, welcbe ausserdem zürn Kesten der Krone 
eonklscirt werden, in (?emässbeit des L. iO der Verordnung über das?ostwesen denjenigen Personen 
deren ?»kete dadurcb gelitten baben, eine durcb das Oeriebt zuraerkenneods Lntscbädiguns 
,»blen. 
A.!cbtig: I'ür den Lsctionscbek: klodnitzkzf. 
(Okkciell.) In kden» versionis: de Î aoroix, ?raQ»Iateur. 
Warschau, vom 22. Mas. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  N i k o l a u s  
wohnte vorgest.rn dem Gottesdienste in der Hof» 
tapelle des Palastes Lazienki bei und brachte 
den Abend bei dem Fürsten Statthalter zu. Ge-
stern traf Se. Maj. der Kaiser von O'ster» 
reich auf der Warschauer Eisenden hierein, 
begleitet von dem Minister Fürsten Schwarzen­
berg, dew General-Adjutanten v. Keller, dem 
Flügel-Adjulonren Oberst Schwarze! Und dem 
Flügel Adjutanten Major Grafen v. Wrbna. 
Abends war Theatervorstellung in der Oran­
gerie, welcher die beiden Monarchen beiwohn» 
ten. Lazienki und die ganze Stadt waren >l» 
luminirt. Von St. Petersburg sind auch der 
Russische Gesandte am Württembergischen Ho« 
je, Gebeimerall) Fürst Gortschakoff, und der 
Preußische Gesandte am Russischen Hofe, Ge» 
nerol-M'ajor v. Rochow. hier angelangt. 
Vom 23- Mai. Gestern Vormittag hielt 
S e. Maj. der Kaiser Nikolaus in Ge, 
genwart seines hohen Gastes, S r. Maj. des 
KaiserS von Oesterreich, aus der Ebene 
von Powonsk eine Truppenmusterung. Beide 
Monarchen begaben sich dann nach der Alexan-
ders»C«tadelle. um dieselbe zu besichtigen, und 
kehrten von da nach dem Palast Lazienki zu» 
rück. Abends wohnten dieselben wieder einer 
Theatervorstellung in der Orangerie bei. Im 
Gefolge des Oesterreichischen Monarchen befin­
det sich auch der General Adjutant Graf Grün-
ne. 
Breslau, vom 2t. April. 
Nachdem für die verflossene Nacht ein Ex» 
trazug über die Preußischen Bahnen zwischen 
Oderberg und Malzt» (Graniza, Russischer 
Erenzdahnhof) angeblich lür den Russ. Gene­
ral Berg bestellt worden, langte heute Nacht 
41^ Uhr jener Zug >n Kosel an. Er führte 
indeß den Kaiser von Oesterreich mit zahlrei­
chem Gefolgt auf die angegebene Tour. In 
Maczki erwartete ein prachtvoller Wagen Sr. 
Maj. des Kaisers von Rußland, so wie eine 
große Trur>?en»Ablheilu„g. den hohen Reisen, 
den, welcher nach kurzem Verweilen mittelst 
Enrozu»«s der Warschauer Dahn die Reise 
nach Krakau forlf/tzte. Im Gefolge befand 
sich der Minister Graf Schwarzenberg. 
München, vor.» 23- Mai. 
Hier ist nachstehende Proklamation an den 
Straßenecke» angeschlagen worden: ,.D" po­
litische Bewegung in der Pfalz ist nunmehr in 
eine über den ganzen Kreis ausgedehnte Em­
pörung übergegangen. D e r  i n  Kaiserslautern 
gebildete Landesvertheidigungs-Ausschuß. schon 
in seiner Entstehung gesetzwidrig, hat von den 
Beamten Eid und Gehorsam gefordert, eine 
bewaffnete Macht gebildet und Wahlen zu ei­
ner Vertretung der Pfalz ausgeschrieben. Die 
Wahlen sind vollzogen worden, die am t7.d. 
M. versammelten Abgeordneten der Kaiuene 
haben eine provisorische Regierung eingesktzt 
und hierdurch dos letzte Band der gesetzlichen 
Ordnung vernichtet. D>e rechtlich gesinnten 
Einwohner der Pfalz empfinden bereits die ver» 
Werblichen Folgen dieses Sustandes. Uebeiflu» 
thet von sogenannten Fretschaaren, welche von 
ollen Seiten herbeiströmen und die Aulhebung 
des Landesfriedens für ihre Zwecke ausbeuten, 
entbehrt die Pfalz d.n Rechtsschutz für Per« 
sonen und Eigenthvm. und ihre Lage wird 
von Tag zu Tag unglücklicher, weil sich bereits 
jene Klasse fremder Abenteurer eingefunden hat, 
welche de« jeder politischen Bewegung in irgend 
einem Europäischen Staat die Fahne des Auf­
ruhrs voranjUtragei, gewohnt ist. Angesichts 
dieser Thalsachen erklärt die Sraats'Regierung: 
j) Die Rheinpsalz wird als eine im Zustand 
des Aufruhrs befindliche Provinz betrachtet; 
2) die Errichtung der provisorischen Regierung 
ist ein Akt des Hochverrates; 3) olle Verfü­
gungen der sogenannten provisorischen Regie» 
rung. so wie alle Beschlüsse der Kantonalver» 
tretung sind nichtig; olle Steuerenrrichlunaen 
an die provisorische Regierung oder deren Or« 
gane sind ungültig; 4) die Gemeinden der 
Pfalz werden darauf aufmerksam gemacht, daß 
sie nach dem Gesetze ?ür allen durch den Auf» 
rühr verursachten Schaden ersatzpflichtig sind. 
Indem die StaatS-RegitlUng dieses zur öffent­
lichen Kenntniß bringt, vertraut sie zu den 
Etawohnern der Landestheile diesseits des Rhei» 
nes. daß sie, im Hinblick aus die Loge der 
Pfalz, jenen verbrecherischen Einflüsterungen, 
welche unter dem vorgespiegelten Scheine einer 
Begeisterung für die Reichsverfassung ähnliches 
Verderben auch über die anderen Provinzen 
des Königreichs bringen möchten, kein Gehör 
geben, sondcrn am Gesetz.- unerschütterlich fest­
halten werden. In der Pfalz Hot das Derbre» 
che» sür den Augenblick gesiegt, allein das Ge» 
setz wird über das Verbrechen siegen und die 
rechtliche Ordnung wieder hergestellt werden. 
München, de» 22- Mai 1x49. Kön>».l. Ge» 
sammt - Staats » Ministerium. von Lesuire. 
v. Kleinjchrod. I>r. Aschenbrenner. v. For­
ster. Vr. Rtngelmann. von der Pfordt«»." 
Wien, vom 24. Mai. 
Aus glaubwürdiger Quelle erfährt man aus 
Ungarn, daß der Polnische Gtneral Dembinski 
wir einem auserlesenen Armee »Korps (man 
sagt 20.000 Mann, grcßeiuheil Husaren) nach 
Galizien eindringen wollte. D>e Armee folgte 
ihm mit dem größten Eifer bis zur Grenze. 
Als die Avantgarde, mehrere Tausend Mann 
stark, diese erreicht hatte, machte sie Halt. 
Dembinski kommandirte Vorwärts, aber die 
Truppen erklärten einmüthig, nicht aus Un­
garn gehen zu wollen, und als er ihnen drohte, 
sie decimiren zu lassen, wenn das Gros der 
Armee nachkommen, erwiederten sie. daß die ganze 
Armee damit einverstanden scy. Er mußte 
daher den beabsichtigten Einfall in Galizien 
ausgeben. Nach anderen Nachrichten soll Dem» 
dineki geschlagen worden sepn. 
Vom 23- Mai. Aus Prcßburg wird unterm 
2l. Mai Folgendes gemeldet: Seit einigen 
Togen circuliren hier mannigfaltige Gerüchte 
»der dos Schicksal Ofens. Man wollte wif-
sen, daß Oken von den Magyaren genommen 
sep, und gab sogar die Beute und dos Zeug, 
welches in ihre Hände gefallen sepn seil, ge­
nau an; andererseits sprach man wieder vom 
Sturme, der abgeschlagen worden sep und wo­
bei die Mospar-n dedeutenden Verlust erlitten 
hätten. Die Festung ist aber noch in den Hän» 
den der K. K. Truppen, lue sie tapfcr verthei» 
digen, und vergebens suchte Görgep 2 Tage 
hindurch Bresche zu schießen. Genera!« Major 
Hentzi leitet die Vertheidigung mit vielem Ge« 
schicke, besonders schützt er die Wasserleitun» 
gen vortrefflich. Pallisaden, hinter denen Erd, 
wälle aufgeworfen sind, leisten die besten D'en« 
ste. Nach den letzten Nachrichten aus Pesth 
vom 49. d. M. war die Stadt nicht neuer« 
dings beschossen werden, wohl aber dauerte 
das Bombardement der Festung Ofen unun« 
terbrochen fort und es war daselbst die Kai» 
serliche Burg abgebrannt. 
Der Bankier Sina erhielt am 43« d. M. ei» -
ne Zuschrift von der Ungarischen Regierung, 
welche ungefähr folgenden Inhalts war: „Da 
die Gräfin Czakp sich um dos.Vaterland sehr 
verdient gemacht Hot, so welle ihr die llnga» 
rische Nation eine National«Belohnung über« 
geben, und da er—Baron Sina — sich gar 
nicht um Ungarn verdient gemacht, so sey da« 
zu seine große Herrschaft Trentschin bestimmt 
und der Gräfin Czakp bereits übergeben wor« 
den. Er solle sich daher nie mehr unterfan» 
gen, irgend einen Anspruch an diese Herrschast 
geltend mschen zu wollen, und sich im Uebri» 
gen für die Zukunft besser verhalten, da er 
noch anderweitige Herrschafken in Ungarn b<» 
sitze!" 
Clvitavecchia, vom 45. Ma». 
D i e  F e i n d s e l i g k e i t e n  s i n d  n i c h t  erneuert, und 
obgleich die Franzosen Rem näher gerückt sind, 
so war doch bis zum 44- Nachmittags 3 Uhr 
nicht ein Schuß abgefeuert worden. Um die 
letztere Zeit war Rom vollkommen ruhig.---
Gestern Abend i s t  der außerordent l iche Franz. 
Gesandte Lesseps aus Paris hier angekommen 
und eiligst nach Rom weitergereist. Ihn be­
gleiteten zwei Mil i tär  Eilboten, und man glaub­
te ollgemein, daß er Befehle zur Einstellung 
der Feindseligkeiten überbr inge und die Trium» 
virn zu der Einlassung der Franzosen bereden 
wolle. —- Hier ist das Gerücht im Umlauf: 
Oudinot sey abberufen und Oesterreich durch 
Frankreich der Krieg erklärt worden. Vorge« 
stern hat Oudinot Befehl erhalten, die Feind­
seligkeiten nicht zu erneuern. Bei der Fran­
zösischen Otfiziertafel wurde diese Aenderung 
m'tgktheilt und ein Otfiz'er meldete dies sei­
nen Kameraden in folgender Ansprache: „Der 
Zweck unseres Feldzugs ist jetzt ein anderer. 
Wir haben fortan die Römische Republik zu 
schützen. Marschal l  Bugeaud wird Piemont 
besetzen. Wir sind mit Neapel und Oesterreich 
im Kriege. Die National Versammlung ent« 
läßt die geaenwärtigen Minister, Frankreich 
und Rom sind vereinigt." (Jubelnder Bei« 
fall.) 
T  o  d e s - A n z e i g e .  
Heme Vormittag um 14 Uhr endete unser 
vielgeliebter ältester Sohn Heinrick, im 2Ksten 
Lebensjahre, an einem Brusiübel. Wer ihn ge­
kannt, wird unfern großen Schmerz mitfühlen 
Diese Anzeige, statt jeder besondern Meldung, 
widmen wir mit Trauer erfülltem Herzen unsern 
Verwandten und Freunden. 
Memel, den I. Juni 1849. 
I .  G .  L o r e n t z  u n d  Frau. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 8- Juni 4849, Vormittags um !0 
Uhr, wird in Windau im!ocale des Herrn 
Consuls F. G. Zell, daß entmastet und 
ohne Takelage daselbst eingebrachte Olden­
burgische Wrackschiff „Ularia Tlisadetli," 
so wie die zu demselben gehörigen 3 An-
ker, eine Ankerkette, 2 neue Masten, Bret­
ter und Jnventanenstücke, in öffentlicher 
Auction versteigert werden. 3 
Vom 10. bis zum 31. Mai 1849 sind 
Montags und Donnerstags die Policen 
bet dem hiesigen Feuer-Versicherungs-Ver­
ein zu erneuern und hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
im Lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beitragen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf­
zahlungen erhoben. 
Libau, den 9. Mal 1849. 
D a s  D i r e e t o r i u m .  
Es ist gestern eine goldene Damentuch-
nadel mit blauer Emaille und weißem Stein 
hier verloren gegangen. Der redliche Fin­
der wird gebeten dieselbe gegen eine an­
gemessene Belohnung in der hiesigen Buch­
druckerei abzuliefern. 
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich ergebenst die Anzeige, daß 
ich mich Hierselbst als Malermeister nieder­
gelassen habe und alle mir gemachten 
Bestellungen prompt und billig leisten wer­
de. Libau, den 18. Mai 1849. Z 
n k e w i ß .  
Ganz frische Blutegel sind zu Kauf zu 
haben bei Konopka, Bader. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2«. Mai: Herr Geheimen-Rath und Ritter Ba­
ron v. Hahn, nebst Gemahlin, aus Asuppen; den 24-: 
Se. Exc. der wirkt. Staatsrath und Ritter Baron v. 
Ossenberg, aus Mitau, und Herr Kreisrichter Baroa 
v. Roenne, auS Hasenpoth, im Mellinschen Hause; 
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S ch i f f 6 - L i st 
E i  » k o m m e n d :  
e. 
Capitam: 
i;. E. Humulai». 
Schiff: 
Pyytava. 
Boor Erwartung. G. Frey. 












I. A. Ouit. 
G. Besse. 
Swanetta Gerhard. F. H. K. van Ingen.Oelfziel. 
Sylphiae. H. Moisy. Rou<ut. 
T. A. Mulder. Leer. 
5 Pratt. Rouen. 
I. F. Ziepe. Dundee. 


















A. H. Old>nburger.Dundee. 
I. R. Deenhmzen. Schiedam. 
Z. Pachiala. 
I. Rikonen. 
G. H. Lodewyks. 
G. A. Larsen. 
B. H. Nymcmn. 
H. I. Müller. 
P. H. Kruse. 
C. Goetz. 
C. R. ElliS. 
E. A. OoewcS. 
I. I. Gosens. 










I. C. Ebeling. 
L. G- de Ionge. 
K. Tulef. 
P. Pallesen. 
K A. Tap. 
I. Ols.n. 
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Sörensen «c Co. 
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Z. C. Henckhusen. 
Iol». Kochel. 
Joh. Schnobel 
Sörensea Sc Co» 
dito 
Friedr. Hagedorn. 
I. C. Henckhusen. 
Joh. Goebel. 
Ordre. 
F. G. Schmahl. 
Ist »u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-GouvernementS, Tann er, Censon 
Z i b a u fch es 
Wocken- l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 28. Mai 
Warschau, vom 26- Mak. 
Am Mittwoch wurden die Generale und die 
Kommandeure der in Warschau stehenden Re, 
g-imenterSr. Maj. dem Kaiser vorgestellt. 
Dann wurde aus der Ebene von Mokorow 
das Transkaukasische Muselmannische Peiter-
Regiment von Sr. Maj. gemustert. Nach­
mittags geleitete der Monarch seinen hohen 
Gast, den Kaiser von Oesterreich, nach der 
Eisenbahn, auf'welcher dieser seine Rückreise 
antrat. Abends machte S e. M o j. der K a i-
ser Nikolaus eine Spazierfahrt in Beglei­
tung des Grafen Arloff. Borgestern mar in 
derDreifaltiakeitskirche feierlicher Gottesdienst, 
dln> die Behörden de'ivohnttn, und nach wel­
chem das Kaiser!. Manifest vom 9-d. M. über 
die Russische Truppenhilfsleistung für den Kai­
ser von Oesterreich zur Unterdrückung des Auf« 
standes in Ungarn und Siebenbürgen verlesen 
wurde. Darauf hielt Se. Maj. eine Mu> 
sterung des Leivgarde«Regiments ad. 
Dresden, vom 25- Mai. 
Leider treibt die Nichtswürdigkeit ihr Spiel, 
um. nutzlos ihren Zwecken, unserer'genug heim­
gesuchten Stadt neueSorgenzubereiten. Droh­
briefe sind ausgeworfen worden, daß man Häu­
ser. namentlich die Frohnfeste, um die dorn« 
gen Gefangenen zu befreien, in Brand stecken 
wolle. Die Vorsichtsmaßregeln des Militärs 
sind daher wieder verdoppelt worden, während 
bisher der Kriegsstand über unsere Stadt sehr 
mild und nach Verhältniß nachsichtig ausgeübt 
worden, werden jetzt um l0 Uhr Abends die 
Schenklokale durch die Militärpatrouillen un-
nachiichtlich geräumt. Mehrere von denen, 
die wegen politischer Vergehen in die Frohn­
feste zur Untersuchung gesetzt worden, sind in 
andere Gefängnisse nach Neustadt gebracht wor­
den. E'nige derselben haben bereits umfassen­
de, Andere compromittirende Geständnisse ge­
macht. 
D a r m s t a d t .  
Die hiesige Zeitung bringt nachstehenden von 
Seiten des monarchisch »konstitutionellen Ver­
eins veröffentlichen Hilferuf aus Baden an dos 
Hessische Volk: ..Es ist ein großes Unrecht, 
wenn m«?n das Volk aus falschen Gründen zu 
Hoffnungen, ja sogar, wie es jetzt bei uns ge­
schehen, zu Handlungen zu verführen sucht, 
welche nur Unglück über alle bringen können. 
Die Lage unseres Landes ist schrecklich, und 
wir sind nicht im Stande, sie zu schildern. 
Es ist nur zu wahr, was wir vor einigen Ta» 
gen in der Abendzeitung gelesen: ..daß die 
größte Ruhe herrsche/' — Ja wohl haben wir 
armen Handwerker und Geschäftsleute Ruhe, 
denn alle Handthierungen. ausgenommen der 
Wein-, B«er» und Branntweni - Verkauf, stek­
ken und wenn es noch eine Zeitlang so bleiben 
sollte, so kommen wir Alle an den Rand des 
Bettelstabes. Fragen wir uns, welchen Cha, 
rakter trägt die revolutionäre Bewegung in 
Baden?— Der König von Bayern nahm die 
Verfassung des Deutschen Parlaments nicht an, 
und da erhob sich Rheinbayern und schrie Ver-
rath! gründete den Landesoertb^idigungs»Aus-
schuß unv forderte das Volk auf, die Ver­
fassung zu beschwören. — Der Großherzog 
von Baden hat die Verfassung anerkannt, hat 
Bürger und Soldaten aufdieVerfassung schwö­
ren lassen, hat stets olle unsere Wünsche mir 
der größten Bereitwilligkeit befriedigt, und 
dennoch empört man sich; dennoch schreit man 
Verraih! — Wer sind aver diejenigen, wel» 
che bei uns Verrath schreien?— Die revolu» 
tionäre Bewegung >n Baden ist nicht vom Vol« 
ke ausgegangen. dies wird die Zukunft bewei­
sen; sondern von Männern ist sie ausgegan-
gen, die durch ihr Treiben und Wirken mit» 
telst der freien Presse, durch ihr-Schandblät, 
ter uns das Volk verfuhrt, betrogen und be, 
logen haden und noch belügen; die, wie wir 
j e t z t  d e u t l i c h  s e h e n .  u n s  n u r  b e n u t z t  h a b e n ,  
um ihre ehrgeizigen Pläne durchzusetzen. Alle 
diese Männer, welche am meisten geschrieen 
und sich gerühmt haben, daß nur sie allein 
die wahren Lolksfreunde seyen, haben sich jetzt 
selbst zu Ministern und Direktoren der Kas­
sen ernannt! — Die Maske ist dadurch ge« 
fallen, denn glaubt es uns, Jeder, der die 
Freiheit ehrlich will, benutzt nicht das Volk 
zu schändlichen Zwecken. Alles Gesindel weit 
und vreit, was seit Iahren in allen Landern 
heimathlos herumirrte, hat sich jctzt nach Ba» 
den gezogen — und dies ist so das eigentli« 
che Volk — welches unser schönes.Badener 
Land'zum Schutthaufen auf Blut und Leichen 
verwandeln will. Wer kenn^nicht die Manner 
und ihre Absichten! wer kennt nicht einen Stru-
ve, Blind, Heinzen, Bornstedt! und diese 
Männer an der Spitze der Regierung, sie schaf» 
fen bei Golk keine Garantieen für Sicherheit, 
Wohlstand und Freiheit eines Volkes. Sol­
daten, Brüder! dörr unsere Stimme, laßt euch 
nicht verhören, sondern kommt, helft uns aus 
der traurigen Lage befreien. Der größte Theil 
ist nur in diesem Augenblick gezwungen, hier 
zu bleiben und sein E'genthum zu bewachen; 
— das Militär ist eben so zum größten Zhril 
dem Großherzog treu. — Wir hoffen auf Euch 
und werden mir Euch kämpfen. — Mannheim 
und Heidelberg, den 20. Mai t849." 
Karlsruhe, vom 24« Mai. 
Die gesammie niedere Hofdienerschatt ist vor­
erst entlassen; die Hoipserde und einige Wa» 
gen wurden zu sehr billigen Preisen verkauft. 
Die Familie des Großherzoas istaufderRei» 
se nach Brüssel begriffen. Auch der Erbgroß­
herzog, sehr krank, geht nach Belgien. 
Heute Vormittag soll eine telegraphisH e 
Depesche beim Französischen Gesandten eingc» 
troffen seyn, wonach seine Regierung dielte, 
sige provisorische Regierung nicht aneikennt. 
Daß der Gesandte seit heute Vormittag sei» 
ve, die ganze Zeit über ausgesteckie Fahne ein« 
gezogen hatte, ist gewiß. Der Oesterreichische 
Gesandte soll fort sepn. 
Frankfurt a. M., vom 23. Mai. 
Gestern Abend sind die Bevollmächtigten der 
Deutschen Negierungen, welche im Lause des 
Tages schon einmal versammelt waren, aber­
mals zusammengetreten, um der Sage nach 
über das Verlangen der k. Preußischen Regie­
rung zu berachen, daß der Erzherzog-Reichs, 
verweser zurücktrete und die Leitung der Deut« 
schen Angelegenheiten auf Preußen übergehen 
lasse. Der Erzherzog soll sich bisher veharr» 
liH geweigert haben. Was die Bedenken der 
Bevollmächtigten hauptsächlich anregt, ist 
die Abgeneigiheit Oesterreichs auf das Berli­
ner. Verfassungsproject einzugehen und die po« 
sitive Weigerung Bayerns. Dagegen scheint 
Preußen mit Hannover so vollständig im Rei-
nen, daß der j. Oktober sogar als Termin be­
zeichnet wird, an welchem die Zollschranken 
fallen sollen. Die größten Schwierigkeiten 
würden die kleinen Regierungen aber in ihren 
eigenen Ländern gegen die Forderung Preu» 
ßens sich erbeben sehen, we«l die Reichsvcr» 
sassung in denselben anerkannt, von Preußen 
oder verworfen ist. Alles dies soll zur Spra» 
che gekommen s,p". Auch davon wird gespro» 
chen, daß Preußischer Seils der ernste Wille 
erklärt worden, ohne Rücksicht auf die Cen« 
tralgewalt den Waffenstillstand mit Dänemark 
abzuschließen. 
Vom 25- Mai. Gestern soll auf's neue an 
den Erzherzog - Reichsverweser die Aufforde» 
rung zur Niederlegung seines hoben Amtes in 
die Hände des Königs von Preußen von Ber» 
lin aus durch Telegraphen ergangen, und dies» 
mal sogar die Forderung gestellt worden seyn, 
daß Se. Kaiserl. Höh. den Tag des Rücktritts 
bestimmt angeben möge. Hinzugesetzt wird, 
daß unter den Mitteln, welche den Herrn 
Re'chsverweser zur Nachgiebigkeit bewegen sol­
len, auch die Verweigerung ter in Aussicht 
gestellten Truppenzuzüge zur Wiederherstellung 
oder Erbaltung der Ruhe zu zählen sind. Ob­
gleich in nicht geringer Verlegenheit, beharre 
der Fürst bei seinem Entschlüsse, sein Amt nir» 
gcnds anders hm, als dorthin zurückzugeben, 
von wo er es empfangen, also an die Ratio» 
nal'Versa mmlung. 
Vom 26- Mai. In der heutigen Sitzung 
der National.Versammlung berichtete Umb, 
Heiden über den Schaffrath'schen Antrag in 
Betreff Sachsens. Der Dreißiger» Ausschuß 
lchnte die Dringlichkeit ab und beantragte, die 
Centralgewalt aufzufordern» die Herstellung 
des Rechlsstandes und Amnestie in Sachsen 
zu erwirken. Das Gesammt-Ministerium zeig» 
re in einem Schreiben an , daß zur Erhaltung der 
Sicherheit des ganzen Reiches der gestrige Be» 
schluß der National-Versammlung wegen der 
Truppeiuheilung in Wiederspruch stehe, wts» 
halb demselben keine Folge gegeben werden 
könne. Die Tagesordnung führte zur Be-
rathung über eine Ansprache an das Deutsche 
Volk« Großen Lärm erregte eine Aeußerung 
des neu eingetretenen Mitgliedes Wolf aus 
Breslau, welcher den Reichsverweser als Hoch» 
verräther für vogelfrei erklärt wissen wollte, 
wofür er vom Präsidenten zur Ordnung ge< 
rufen wurde. Der Antrag, über den Adreß« 
Entwurf zur Tagesordnung überzugehen, wur» 
de mit 125 gegen 38 Stimmen verworfen; des, 
gleichen ein Zusatz von Gravenhorst mit 98 
gegen 45 Stimmen. Dagegen wurde die von 
Uhland verfaßte Ansprache an das Deutsche 
Volk ohne Zusatz angenommen. In Folge 
dessen kündigten 12 Mitglieder worunter Wel» 
ker und Riessex, ihren Austritt an, was vie» 
len Unwillen erregte. Schließlich stellte Nau» 
werk den dringlichen Antrag: „Die Versamm-
lung beschließt: 1) die Regierungen der 29 
verfassungstreuen Staaten werden aufgefordert, 
sofort gemeinschaftliche Maßregeln zur Durch­
führung der Verfassung, namentlich durch 
schleunigste Ausbildung ihrer Wehrkräfte, zu 
treffen; 2) das Präsidium wird beauftragt, 
sich mit den Bevollmächtigten der genannten 
Regierungen oder unmittelbar mit diesen letzte» 
ren in Verbindung zu setzen, damit der Be« 
schluß suk 1 alsbald vollzogen werde. Die» 
ser Antrag wurde als dringlich erkannt und 
ohne Diskussion angenommen. Gravenhorst 
wollte die Centralgewalt mir der Ausführung 
beauftragen, 'was jedoch abgelehnt wird. Die 
Sitzung wird hieraus um 3 Uhr geschlossen. 
Nächste Sitzung Dienstag. 
Der Großherzog von Baden istgestern Abend 
hier angekommen und hat heute einen Besuch 
beim Reichsverweser abgelegt, den d.rselbe er« 
wiedene. Auch Markgraf Max und Prinz 
Friedrich sind hier. 
Wien, vom 24- Mai. 
Man erwartet jeden Augenblick wichtige Neu» 
igkeitcir aus Ungarn. Unsere Truppen rücken 
vor und haben die Waag überschritten. Die 
Insurgenten bedrohen Ofen, ziehen sich aber 
auf. anderen Punkten zurück. In Pesth'läßt 
der Enthusiasmus nach. Kossulh Hai die Lei. 
tung des Kriegsministeriums übernommen.^ D'e 
Totalsumme der in Ungarn und Siebendürgen 
eingerückten Russen beträgt181.830 und 3l2 
Kanonen. Außerdem stehen 220.000- Mann 
als Reserve an der Grenze. Man glaubt hier, 
daß Se. Maj. der Kaiser von Oesterreich von 
Warschau nach Berlin gehen w>rd, ehe er 
vach Schönbrunn zurückkehrt. Die tiefste Ru» 
he verbreitet sich immer mehr über die ganze 
Bevölkerung der Hauptstadt. Man glaubt es 
kaum, daß Wien noch vor 6 Monaten Bar­
rikaden und Revolutionärs hatte. Das Ver» 
langen nach Ordnung und Ruhe ist allgemein 
geworden. 
Vom 26- Mai. InPalota', einem nahe bei 
Pesth gelegenen, dem Grafen Stephan Karo« 
lyi gehörigen Dorfe, halten sich jetzt viele wohl­
habende Pesther als Flüchtlinge auf. Da nun 
die Republik proklamier und den Leuten das 
L'cht der neuen Lehre aufgegangen ist. so rot» 
teten sich die Proletarier zusammen, griffen die 
Häuser der Wohlhabenden an, plünderten, zer« 
störten und rissen Alles nieder, was unter ih» 
re Hände kam- Dies bemerkt der Oesterr. 
Korrespondent, die erste Frucht der Bemühun­
gen des Magyarischen Ministeriums, ein Pro» 
lerariat in Ungarn zu schaffen, dies der erste 
Schritt zu der in dessen Programm verspro» 
chenen Organisation der Arbeit. Wenn die 
Kaiserlichen Waffen nicht bald die Ordnung 
im Lande herstellen, wird die Magyarische Re« 
publik, die jetzt noch 3 Farben sübrt, daß 
Weiß und Grün bald in Blut färben, und 
dann wird sie als würdige Schwester in die 
Reihe der rothen Republiken aufgenommen 
werden. 
Vom 27- Mai. E>n Extrablatt der Wie« 
ner Ztg. meldet die Erstürmung der Festung 
Ofen durch die Magyaren. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Naturalien- und I5un8i-8arnni-
luriA der liökeren Xreissclinle ist -vväli-
rerid der 8oinrnerinonade jeden 8vn-
nagend von. 4 kis 6 NaekrnittgAs 
?ur ^nsielit Aeökknet, und es ^vird 
jeder (?eAenstand ?ur VerinekrunA 
derselben nack wis vor dankdar auk-
^enoininen -werden. 
I.idau, den 27- 1849-
8eIiu1in8xeLivr I^essew. 
Am 8. Juni 1849, Vormittags um t0 
Uhr, wird in Windau im Locale des Herrn 
Constils F. G. Zell, daß entm astet und 
ohne Takelage daselbst eingebrachte Olden-
Imrgische Wrackschiff „IVlaria 
so wie die zu demselben gehörigen 3 An-
ker, eine Ankerkette, 2 neue Masten, Bret­
ter und Jnventarienstücke, in öffentlicher 
Anction versteigert werden. 2 
Vom 10. bis zum 31. Mai 1849 sind 
Montags und Donnerstags die Policen 
bei dem hiesigen Feuer-VersicherungS-Ver-
ein zu erneuern und hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
im lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beitragen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf­
zahlungen erhoben. 
Libau, den 9. Mai 1849» 
D a s  D i r e c r o r i u m .  
Z K 
^ Einem hohen Adel und geehrten N 
^ Publikum zeige ich hiermit ergebenst A 
^  a n ,  d a ß  i c h  a u c h  i n  d i e s e m  J a h r e  i m  V  
A Juni-Monat hier eintreffen, werde. ^ 
Libau, den 14. Mai 1849. ^ 
F .  L .  M e y e r h o f f ,  ^  
Zahnarzt. A 
Daß am Sonntage, den 29. d. M., 
in meinem Garten jenseits der Brücke 
eine nmsikal. Abe.ndunterhaltung 
stattfinden wird, mache ich hierdurch er­
gebenst bekannt. Der Anfang ist um 6 
Uhr. Entree nach Belieben. 
Libau, den 28. Mai 1849. 
I .  J u v n . .  
Es ist am 25. eine goldene Damentuch-
nadel mit blauer Emaille und weißem Stein 
hier verloren gegangen. Der redliche Fin­
der wird gebeten dieselbe gegen eine an­
gemessene Belohnung in der hiesigen Buch« 
druckerei abzuliefern. 
Auctions - Anzeige. 
Am 15. Juni d. I., Vormittags um 
11 Uhr, sollen im Packhanse des jibau» 
schen Zollamtes vier Fässer Rum, als: 
17^ Stekan von 10 Grad; 16 Stekan. 
von 13^ Grad; 15 Stekan von 12^ Grad 
und 20 Stekan von 13 Grad, öffentlich 
verauctionirt werden^ 3 
A n q e k o m m e n e  . N  e i s e n  d e .  
Den 25. Mai: Herr Baron v. Mantcuffel, aus Zic-
r a u ,  H e r r  B a r o n  v .  M a n t c u f f e l ,  a u s  K a t z d a n g e n ,  s g  
wie den 26-: Herr Baron v. Roenne, aus Plcppen, 
im Mellinschen Hause; Herr Baron v. Sacken, auS-
Räuden, bei Vttß; Herr v. Hahn, ncbst Gemahlin 
und Familie, aus Mitau, imHollinschen Hause. 
Wind und Wetter. 
iL^cn22- Mai SW., den 23- und 24. W-, heiter; den 
25. W-, veränderlich; den 26- NW., heiter; den 27. 










X«. Nation: Schiff; 
106 Norweger. Varanda. 
ic>7 Holländer. Merrurius. 
1<>8 Norweger. Prowcn. 
109 Russ.-Fmnl. Belona. 
Engländer. Barkley. 
S  c h  i  f  f " s  -  L  i  s t  
E i n k o in nr e n d: 
e. 
Capitain: 
E. I Naur. 
W. de Haan. 
^ , Iörgensen. 
kommt von; mit: 
Schiedam. Ballast. 




C. I. Carls so n. 
I. Cole. 
A u s g e h e n d :  
IVo. Nation: Schiff: Capitain: nach: 
69 Russe. Tschto kubim.- I. I. Nünning. Holland. 
70 Engländer. Berrey 6 Iancs. I. Sibbit. Hull. 
71 Norweger. Const. Horlossohn. I. I. Natwig. Holland. 
— Preuffe. Boot Erwartung. G. Frey. Windau. 
72 Nüsse Sophie. I- Thorup. Riga. 
73 Holländer. Antje. K. Klasen. Holland. 
74 äiro Ionge Hendrik. T. D. Hitman. äiic, 
75 äito» IufvrouwHenriette.I. H. Korter. äi^o 


















Roggen und Gerste. 
Proviant. 
^, i  - ,u druck-n er lanbr .  Im Namen der  Civ i l -Oberverw>' . I t> :ng d . r  Osts^c.Gouvcr i lements,  Tann er .  Sensor  
S i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den t. Juni 
Et. Petersburg, vom 20- Mai. 
Bei den am 8» Mai in Warschau stattge­
habten Musterungen verschiedener Heeres« Ab-
Heilungen hat S e. M a j. der Kaiser dem 
Overkommandirenden der activen Armee, Ge» 
neral» Feldmarschall, Fürsten von Warschau, 
Grafen Paökeroitsch»Er«wanskp und dem Over­
kommandirenden der Garde» und Grenadier-
K o r p s ,  S r .  K a i s e r l .  H o h e i t  d e m  G r o ß f ü r ­
sten Michail Pawlowitsch, Höchstseine 
vollkommene Erkenntlichkeit ausgesprochen, den 
Stabs» und Oberolfijieren das Allerhöchste 
Wohlwollen eröffnet und den in der Fronre ge­
genwärtig gewesenen Unrermilitärs zu t Rub. 
e). M. und zu 50 Kop. M. auszuzahlen 
befohlen. 
Berlin, vom 1. Juni. 
Die Neue Preuß. Zeitung meldet: Nach­
r i c h t e n  a u s  W i e n  z u f o l g e ,  h a b e n  d i e  
R u s s i s c h e n  H i l f s t r u p p e n  i h r e  O p e r a «  
t i o n e n  g e g e n  U n g a r n  b e r e i t s  b e g o n ­
n e n .  D i e  S t ä d t e  E p e r i e s  u n d  K a s c h a u  
find von denselben nach einem Bom­
b a r d e m e n t  e i n g e n o m m e n  w o r d e n .  
Frankfurt a. M., vom 29- Mai. 
Das 4 .  großherzoglich Hessische Infanterie» 
Regiment, unter Anführung des Obersten v. 
Weitersbausen, hat beute früh die Rheinpfäl, 
zisch'Badischen Freischaaren nach ziemlich leb­
haftem Kampfe aus Worms vertrieben. 
Vom 30- Mai. (Telegraphische Depesche.) 
In der gestrigen Sitzung hat die National, 
Versammlung (Klub Schlöffe, Simon und 
Consorten) den Beschluß gesaßt, sich auf 8 To» 
ge zu vertagen, demnächst aber in der künsti« 
gen Woche, unter dem Präsidium des Herrn 
Löwe aus Calbe, in Stuttgart wieder zufam« 
menzutreten. 
Vom 3t. Mai. 4 Uhr Nachmittags. (Te-
legraphische Dcpesche.) Gestern Nachmittag 
4 Uhr griffen die Badener Insurgenten, die 
mit Artillerie versehen waren, die bei Heppen­
heim stehenden Reichstruppen an. Ein hef» 
t'ger Kampf hat stattgefunden, in welchem die 
Freischaaren mit großem Verluste über Lau­
tenbach und Hemsbach bis nach Weinheim zu» 
rückgerr'even wurden. Die Hessen haben 12 
Todtc, darunter 2 Offiziere und eine nicht un­
bedeutende Zahl Verwundeter. Der General 
v. Schäffer. der den Kampf leitete, ist darauf 
wieder in seine frühere Stellung bei Heppen­
heim auf großherzogl. Hess. Gebiet zurückge« 
gangen. Noch in der Nacht sind von hier 
und aus der Umgegend Truppen auf der Ei« 
senbahn abgegangen, um den Feind, der auch 
im Odenwalds vorrückt, über den Neckar zu» 
rückzuschlagen. 
Darmstadt, vom 28. Mai. 
Heute ist der Belagerungszustand in 7 zu­
nächst an das Badische grenzenden Landgerich­
ten (Gernsheim, Awingenberg. Lorsch. Fürth, 
Hirschhorn. Beerfelden und i)?ichelstadt) pu-
blicirt worden. Wer in diesen Bezirken Mit 
Waffen betroffen wird, in der Absicht, sich den 
gesetzlichen Behörden zu widersetzen, an be­
waffneten Volks« Versammlungen Theil nimmt, 
dazu auffordert, Soldaten zum Treubruche zu 
verleiten sucht. Anlogen unrerminirt oder be­
stehende Anlagen zerstört oder beschädigt, um 
militärische Bewegungen zu bindern (also Bar» 
rikaden zc. errichtet oder Eisenbahnen zerstört), 
wird mit dem Tode bestraft. Das Verfahre» 
hierbei ist standrechtlich nach Vorschrift des 
Milnärstralgesetzbuchs. — Diese Verordnung 
gilt volläufig aus 4 Wochen. — Gestern wur« 
den 5 in der Bergstraße verhasrele angebliche 
Emissäre, »vorunter der bekannte Jung aus 
Berlin. m«l Geld reichlich versehen. hi.r ein» 
gebracht und unter Gendarmerie - Begleitung 
nach Frankfurt weiter spedirr, dort aber von 
der Behörde in ihre Heimat sofort entlassen. 
Vom 29. Mai. Das seit einigen Tagen 
von den Pfälzer Freischaaren besetzte Worms 
ist diesen Mvrgen nach anderthalbstündigem 
Gefechte von den Heften unter Oberst Weiters­
hausen erstürmt worden. Derselbe war gestern 
bei Gernsheim über den Rhein gegangen. um 
die Stellung des Feindes kennen zu lernen. 
Ec zog sich sodann zurück, um die aus Dorm» 
stadt nachrückenden Verstärkungen abzuwartend 
Während der Nacht wurden die 'Anstalten zum 
Angriff getroffen und derselbe bei Sonnen Aus-
gang mit gewohnter Tapferkeit ausblühst. 
Worms war verbarrlkadirt; die Freischärler 
hatten, um den Soldaten die Kampflust zu 
Venehmen, die in Worms zurückgebliebenen 
Offizier - Frauen des Regiments, welches bei 
Lautendach gelochten, gezwungen, sich ausdie 
Barrikaden zu stellen, aber ohne Erlolg; die 
Truppen stürmten unaufhaltsam vorwärts. 
Karlsruhe, vom 28- Mai. 
Man l'cat'sjchligt einen Uevcrfall ins Hess!» 
sche. Plakate und Aufrufe, daß die He'sischen 
und Württemberg. Soldaten den biestgen au­
genblicklich zur Seile stehen werden, sind im 
Ueberfiuß an das Militär vertheilr worden. 
Auch den Großherzoa von Hessen zu vertre«» 
den und weiter Frankfurt ist das Ziel. 
Wien, vom 26. Mai. 
Die Wiener Ztg. meldet unter den ^Neue­
sten Nachrichten«' Folgendes über die Erstür­
mung Ofens durch die Unaarn: , Am 4« Mai 
rückte Görgey auf der Offner Seite vor, be­
setzte den Blocks- und Schwakenberg, und 
rückte in Ofen bis zum Bombenplatz. Gene­
ral.Major Heittzi »ahn? die Aufforderung zur 
Kapitulation nicht an. und entwickelte en, so 
heftiges Feuer, daß sich die Insurgenten zu­
rückziehen mußten. An demselben Abend bom-
bardirte er auch Pesth, von wo aus auf die 
K. Truppen mehrere Schüsse fielen; hierdurch 
erschreckt, hielten sich die Insurgent-,, mehre, 
re Tage passiv und schlugen e'ne Brücke bei 
der Insel Csepel. Am 9. begannen die Un­
garn ernster von den Bergen die Festung zi, 
beschießen, in Folge dessen am l0. Morgens 
von 5 — 7 Uhr Pesth hef t iger  bombardil't wur­
de. Am heftigsten war sodann das Z. 
bardcmenr der Stadt Pesth am 13«, Abends 
7 Uhr, wo auch mittelst Raketen mehrere Häu­
ser zerstört wurden. Am 17., Nachts 10 Uhr, 
wurde zum ersten Male gestürmt, wo an man» 
che» Stellen die Insurgenten die Wälle erreich­
ten, aber mit großem Verluste, 4-^500 Tob­
ten, zurückgeschlagen wurden. Den zweiten 
Scurm wagte» ste am 19., Nachts 11 Uhr, 
wo sie nicht einmal die Wälle erreichten, und 
ebenfalls mehrere 10t) Todte hatten. Endlich 
wagten ste den dritten Sturm am 20«, Abends 
11 Uhr, und überwältigten um 6 Uhr Morgens 
am 2t- Mai. l. I mir großer Uebermacht die 
Festung. Nach Erstürmung fand man den 
Obersten von Cecropieri.Infan^eri'e tott. und 
den General > Major Hentzl mit drei schweren 
Wunden noch ledent. Alle Olfij'ere der Kroa, 
ten und Grenzer wurden ohne Erbarmen 5>e» 
dergemacht; das Schloß und einzelne Häuser, 
wo man auf Olfiz'ere Jagd machte, geplün­
dert. Der Major der Grenzer, der mir un, 
gefähr 200 Mannten Brückenkopf hielt, gab 
Befehl, als er die Erstürmung der Festung 
und das Herandringen der Rebellen sah, sel­
ben in die Luft zu sprengen. Alb ihm nicht 
Folge geleistet wurde, zündele er selbst die Mi­
ne, doch explodirie das Pulver zur künstlichen 
Oeffnung und zermalmte den Major. ohne der 
Brücke Schaden zuzufügen. Der Verlust der 
Ungarn würbe b.i diesem Sturme auf 250 
Mann und 40 Olfi;iece angegeben. Ja Ol«? 
kommar-dii te Görgey im Ganzen 30 00l) Mann. 
Vom 27. Mai. E>"e telegraphische Depe­
s c h e  a u s  W a r s c h a u  m e l d e t ,  d a ß  S  e .  M a j .  
der Kaiser Nikolaus das erste Russische 
Armee'Korps unter Kommando des General» 
Lieutenant Panjtaun unter die Befehle des 
Feldzeugmeisters Weiden stellt. Demzufolge 
werden jetzt die Operationen unverzüglich be­
ginnen. 
Dem Oesterreich. Korrespon. wird von der 
Ungarischen Grenze gemeldet; ..Von verschie­
denen Seiten kommende, aber im Ganzen übers 
einstimmende Gerüchte verkünden, daß in der 
Magyarischen Armee eine sonderbare Stim­
mung herrscht, seil die Republik proklamirt 
«st. Man hat den Truppe,, nicht gesagt, daß 
der König abgesetzt ist ,  denn man fürchtete 
das Erwachen des monarchischen Geistes in 
den alten Soldaten, man beschränkte sich also 
darauf, einen neuen Eid zu fordern. Dies 
erweckte bei vielen Ausgedienten mancherlei Ver» 
dacht. Da nun der verlangte E'd anders lau­
tete, als der bisherige Fahneneid, da im E>d 
v o n  k e i n e m  K a i s e r  m e h r  d i e . R e d e  w a r ,  w u c h s  
der Argwohn, daß da etwas Unheimliches stck« 
ke, und die Desertion fing an unter den Hu­
saren einzureißen, so daß Kossuih sich gezwun. 
gen gesehen hat, alle Husaren-Regimenter von 
der Armee fort und nach Debreczin zurückzu« 
schicken. Auffallender ist noch, daß die Lehel» 
Husaren, von den Iazpgern und Kumanen 
errichtet, plötzlich ausgebrochen und nach Hau» 
fe gegangen seyn sollen. Man sagt, daß das 
Zerwürfniß zwischen den Polen und Ungarn, 
welches, seit längerer Zeit bestehend, jetzt wach» 
send, bereits zu blutigen Raufereien und Zu« 
sammenstoß getührt hat." 
Pesth. vom 24- Mai. 
Die Ungarn griffen Ofen fast von allen Sei-
ten zugleich an; von der Christinenstudr aus 
wltrde Bresche geschossen, und dort koncentrir» 
te sich auch die Kaiserliche Besatzung, wäh« 
rend die Honveds beim Wiener Hhore zuerst 
den Festungswall erstiegen und auf dem Graf 
Sandorschen Hause die Trikolore aufsteckten. 
Die Kaiserlichen Truppen zogen sich dann in 
die Kaiserliche Burg, wo sie bis am anderen 
Morgen ihren Gegnern Wiederstanv leistete!?. 
Zwei Tage noch der Einnahme Ofens hatte 
schon die ganze Ungarische CernirungsArmee 
bis auf l000 Mann, die als Besatzung zu, 
rückblieben, Budapesth verlassen und auch die 
Waffen und Kanonen mitgenommen. Die Ofe» 
ner Festungswerke werden geschleift. Am 22. 
d. ist der General Hentzi an seinen Wunden 
gestorben. Seine Beerdigung findet heule statt. 
In Pesth erschien kurz nach der Einnahme von 
Ofen ein Plakat, wodurch alle von den Hol­
vede verkauften Waffen und Monrurstücke, 
welche sie eroberten, bei Strafe standrechtlicher 
Behandlung binnen 24 Stunden abzuliefern 
seyn müssen. In Pesth schätzte man den durch 
das Bombardement >n beiden Städten verur» 
fachten Schaven aus zehn Millionen, wovv', 
jedoch zwei Dritt.l Ofen treffen. Man spricht 
überhaupt von 200 in Plsth beschädigten Häu» 
sern, wovon Z2 bedeutend gelinen haben. Die 
Kugeln flogen nach der Köni^sstraße noch ziem» 
lich weit über die Theresienkirche. I» Ofen 
ist der Schaden noch weit erheblicher. 
Straßburg, vom 29- Mai. 
Die Elsaßer scheinen entschlossen zu sepn, 
für ihre Rheinischen Nachvarcn im Drange der 
Gefahr einzustehen. Die gestrigen und heu­
tigen Straßdurger und Colmarer Zeitungen 
enthalten nicht nur leitende Artikel, welche die 
Sache der Pfalz und Badens für eine Lebens­
frage der Französischen Nation erklären, son» 
dern auch die Anjeige einer nächstens stanfin» 
denden großen Volksversammlung, wo even» 
tuelle Maßregeln beschlossen werden sollen. 
Mehrere Korps der NationoZgarde beschäftigen 
sich bereits mit der Auswahl der Modilgarde. 
Nicht minder kampflustig scheint das Heer ge» 
stimmt. 
London, vom 26. Mai.-
Die Times beiürchtet ein Bündniß der Fran» 
zösischen rothen Republikaner mit den demc-
kralischen Bewegungen in Rheinbapein und 
Baden. Sie zweifelt nicht, daß die »evolu, 
tionäre Partei die Leidenschaften der Franzö« 
sischen Nation für diese Sache zu interessiren 
suchen wird. ,,Welchen Widerstand," fährt 
sie fort, „die Französische Regierung in wenig 
Tagen einem solchen Verlangen entgegensetzen 
wird, läßt sich nicht voraussehen, da wir noch 
nicht wissen, wie diese Regierung zusammen­
gesetzt seyn wird. Aber wir wissen, daß die 
National» Versammlung eine Kriegserklärung 
als letztes Wort hinterläßt, daß General Ca, 
vaignac selbst ein kriegdrohendes Amendement 
beantragt hat, und daß, aller Wahrscheinlich» 
keit nach, die neue Versammlung. entsetzt über 
d»e Fortschritte, welche die Revolution im In, 
nern macht, und über die zweifelhafte Stim­
mung der Armee, um so geneigter sepn kann, 
sich in einen Krieg zu stürzen, zudem persön­
licher Ehrgeiz die Nation treibt, und von dem 
sie Furcht schwerlich abhalten kann. In Ita, 
lien und in Süddeutschland ist die Kriegsge» 
fahr größer geworden, denn sie wird größer 
im Verhältniß zu der Schwäche der Franzö« 
sischen Regnrung und der Leidenschaften od»r 
der Unentfchlossenheit der Versammlung. Im 
vorigen Jahre war die Französische Armee ei­
ne Garantie des Friedens und ein Repressiv-
miltel; aber seitdem das Land Grund hat, die 
politische Summuiig der Armee zu türchren. 
hat ihr Einfluß auf d>e Politik der Republik 
einen wesentlich anderen Charakter angenom» 
men." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß vom 30. d. M. ab, beim Liban-
schen Post - Comptoir die Annahme: 
t) der Correspondence nach dem Auslän­
de und nach Polangen zur Beförderung 
mit der Reitpost nach Memel, am 
Montage und Freitage Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr, und 
2) der Baarschaften und Päckchen: Dien­
stags und Sonnabends Nachmittags 
von 4 bis 6 Uhr stattfinden wird; sol­
ches wird hiermit zur Kenntniß des Pu­
blikums gebracht. 
Libau, den 29- Mai 4849-
Postmeister Winter. 
Am 8- Juni 1849, Vormittags um 10 
Uhr, wird in Windau im Locale des Herrn 
Confuls F. G. Zell, daß entmastet und 
ohne Takelage daselbst eingebrachte Olden­
burgische Wrackschiff „Claris Klikadeck," 
so wie die zu demselben gehörigen 3 An­
ker, eine Ankerkette, 2 neue Masten, Bret­
ter und Jnventarienstücke, in öffentlicher 
Auction versteigert werden. 1 
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich ergebenst die Anzeige, daß 
ich mich hicrselbst als Malermeister nieder-
gelassen habe und alle mir gemachten 
Bestellungen prompt und billig leisten, wer­
de. Libau, den 18« Mai 1849. 1 
L .  M e n k e w i ß .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch ergebenst die An­
zeige, daß ich das Geschäft des verstor­
benen Nadlermelsters Gerlach, über­
nommen habe. Durch lange Arbeit bei 
demselben, schmeichle ich mir auch das 
Zutrauen zu erwerben, welches er hier, 
durch seine solide Arbeit bekannt, genoß. 
Ich empfehle mich sowohl in allen im Nad-^ 
lersach vorkommenden Arbeiten, als auch 
zur Verfertigung der jetzt allgemein belieb­
ten Malzdarren, nach neuerer Art, zu den 
billigsten Preisen. 
Meine Mahnung ist bei Herrn Buch­
b i n d e r m e i s t e r  K e y s e r .  2  
Libau, den 20. Mai 1849. 
G .  G r a f ,  
Nadlermeister. 
Ganz frische Blutegel sind zu Kauf zu 
haben bei Konopka, Bader. 
AuctionS-Anzeige. 
Am 15. Juni d. I., Vormittags um 
11 Uhr, sollen im Packhause des Libau-
schen Zollamtes vier Fässer Rum, als: 
17^ Stekan von 10 Grad; 16 Stekan 
von 13^ Grad; 15 Stekan von 12^ Grad 
und 20 Stekan von 13 Grad, öffentlich 
verauctionirt werden. L 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. Mai: Herr v. Koskull, aus Schrunden; 
Herr Assessor v. Sacken, aus Goldingen; den 29.» 
Herr v Fircks, auS Sturhoff, und dcn?i>: Herr Ba­
ron v. Nolde, aus Kalethen, im Mellinschen Hause; 
Kaufmannsfrau Siegfricdt, aus Riga, beim Goldar­
beiter Pfeiffer: Herr Baron v. Sack.n. aus Paddern 
und Herr v. Gohr, aus Ostbach, bei Büß. ... 
Mai. Nn. Nation: 
28. IN Russe. 
— 1,2 Däne. 
29. 113 Franzose. 
30. 114 Russe. 
— Norweger- Hanzine. 
— 1i6 äito Cecilie 
31. 117 Holländer. Geertruide. 
Mai. Ko. Nation: Schiff: 
31. 76 Engländer. Zitella 
— 77 Norweger. Frithjof. 
— 78 Holländer. Alida. 
— 79 üito Maria Anna. 
— 8V Russe. Phönix. 
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äito Roggen und Gerste. 
Riga. Ballast, 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der'Civil,Oberverwaltung der Ostsee-GouvernementS, Ta»rner, Sensor. 
Z  i  b  a  u  f c h  e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 4. Juni 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition der Libauschen Stadt«Kämmerey vom n. d. M. sub Nr. l89, wird desmittelst 
zur allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung von Seiten der Kutscher und Fuhrleute gebracht, daß das Ab­
werfen des Schuttes und-Kehrichts sowohl in der Bade- als See-Straße, die jetzt gereinigt, geebnet und 
fahrbar gemacht sind, bei der für Ungehorsamkeir gegen die Anordnungen der Obrigkeit festgesetzten Strafe, 
durchaus verboten ist und daher jeder resp. Grundbesitzer und Einwohner, der Schutt und Kehricht ausfüh» 
ren läßt, ersucht wird, den Kutschern oder Fuhrleuten beim Ausführen desselben auf besagtes Verbot auf« 
merksam zu machen und ihnen andeuten zu wollen, denselben an der See und hinter dem Schlagbaum, je­
doch nur da, wo die dcsfallsigcn Pfäle mit Tafeln es anzeigen, abzuwerfen, und was auch den Kurschern 
und Fuhrleuten zur Pflicht gemacht wird. 
Libau Polizei-Amt, den 2. Luni 18^9. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 2097- I. O. Gamper, Sekr. 
Reval, vom 24« .Mai. 
In einer Woche haben w»r zweimal Feu­
erschaden gehabt. Am<9-d., Morgens gegen 
6 Uhr, brach in der Nähe des Hafens, nicht 
weil von der Adiniralitäls-Kirche. in emem 
Hause der Narwaschen Dorstadt, wie man sagt, 
durch Fahrlässigkeit eine« WeideS in der Kü« 
che. ein Feuer aus. wodurch sieden hölzerne 
Gebäude, von nicht besonderer Bedeurung, 
theils eingeäschert, theils. zur Verhütung wei-
?erer Verbreitung, abgebrochen wurden; noch 
gestern gl'mmte die Asche der Brandstätte.— 
Vorgestern, am ersten Pfingstfeienage, ge­
gen 1 Uhr Mittags, erschreckte uns abermals 
Feuerlärm. Am Ende der sogenannten Reper-
bahn, nahe der Westbatterie oder Vertheidi» 
gungs-Kaferne, entzündete sich ein Ofen, wo­
rin Brod gebacken wurde, wodurch 2 hölzer­
ne Wohnhäuser, nebst den Nebengebäuden. io 
Asche gelegt wurden. Bei dem starken Sturm 
jenes Tages wäre die Feuersbrunst gewiß sehr 
dedeutend geworden . wenn glücklicherweise der 
Wind nicht etwas seitwärts, dem Meere zu. 
geweht und eine hohe dichte Baumgruppe dem 
Flugfeuer Widerstand geboten Hätte; so wur­
de man des Feuers in kurzer Zeit Meister. 
Am 20. d. M., Vormittags halb 11 Uhr, 
.schoß der Sohn des Küsters bei der Kirche zu 
Ampel, im Ierwcschen Kreise, beim Küster-
hiuse nach einer Schwalbe, augenblicklich stand 
dieses Haus in vollen Flammen, und um 12 
Uhr schon lagen das ganze große Hustergedöft, 
4  g r o ß e  K r ü q e  u n d  2  g r o ß e  G e s i n d e ,  b i s  a u f  
das Wohnhaus des einen, bei der großen Dür­
re rettungslos in Asche. Auch ein Gebäude 
des Pastorats, selbst das Dach der Kirche, 
fing schon Feuer, doch wendete sich zum Glück 
der Wind und es wurde möglich, weiteren 
Schaden zu verhüten. E'n abermaliger Be­
weis. wie höchst gefährlich ein Feuergewehr in 
den Händen Unbesonnener wird. 
Berlin, vom 2. Juni. 
Wie wir hören, soll gestern Abend auch von 
Seilen Bayerns der Beitritt zu der Deutschet, 
Reichsoerfassung erklärt und zugleich Preußens 
Hilfe zur Unterdrückung des AufstandeS in der 
Pfalz in Anspruch genommen seyn. 
Reiseode, welche aus Süddeutschland kom­
men. schildern die dortigen Zustande als eine 
Auflösung aller bürgerlichen und gesetzlichen 
Ordnung. Fast alle Besitzende beeilen sich, 
den Schauplatz der Anarchie zu verlassen, um 
dem unerträglichen Tcrrorismus der republi­
kanischen Partei zu entgehen. Preußische Kas» 
sen»Anweisungen werden sehr stark begehrt und 
der Hhalcrschein mit Sgr. Agio bezahlt. 
Den Insurgenten soll es nicht an Geld feh­
len; sie haben sich durch Zuzüge von Frei­
schaaren aus Frankreich, wozu die Französi­
sche Regierung bereitwillig Pässe ausstellte, 
vm der Freischärler sich zu entledigen. dedeu-
lend versiärkr. D'e bisherigen Einfälle der 
Insurgenten in das großberzoglich Hessische 
Gebier waren hauptsächlich unternommen wor­
den, um sich Waffen und dergleichen zu ver-
schaffen. Sollte das Ministerium Römer den 
Forderungen der Volksversammlung ni Reut-
lingen nachgeben, und der Rist der Frankfur­
ter Versammlung in Stuttgart Aufnahme fin­
den, so zweifelt man nicht, daß den König 
von Württemberg das Schicksal des Groß­
herzogs von Baten ereilen wird. 
Gestern Morgen hat das Preußische Kabi­
ner einen Courier aus Süddevischland erhal« 
reu, der d>e traurigsten Schilderungen von den 
dortigen Zuständen überbrachte. AufdaS Würt-
lembergische und Bayerische MUitär soll gar 
kein Verlaß für die Regierungen scyn. Alles, 
was nicht der anarchischen Parte» angehöre, 
sehne sich nach der Ankunft Preußischer Trup» 
pen Und hoffe nur durch deren Hilfe Ruhe. 
Ordnung und Gesetz wiederhergestellt zu sehen. 
Vom 5- Juni. Se. Maj. der König hat 
an den Kommandanten von Koblenz ein eigen­
händiges Schreiben gerichtet, worin demselben 
befohlen wird, dem Großherzog von Baden, 
welcher bekanntlich in Koblenz eine Zuflucht« 
stätte gesucht hat, eine möglichst zuvorkom­
mende Behandlung angedechen zu lassen, so 
wie ihm das dortige Schloß zu seinem Wohn­
ort einzuräumen. Der Großherzog soll jetzt 
die direkte Hilfe Preußens zur Pacificirung sei­
nes Landes dringend und mit Umgehung der 
Reichsgewalt nachgesucht haben. 
Vorgestern ist die Beitrittserklärung von 
Seiten der Regierungen von Mecklenburg» 
Strelitz und Anhalt» Bernburg zu dem von 
Preußen, Hannover und Sachsen aufgestellten 
Entwürfe der Rcichsversassung hier eingetrof­
fen. 
Außer dem bereits gemeldeten Ansuchender 
Bayerischen Regierung um Preußische Militär« 
Unterstützung in der Pfalz haben nun auch die 
greßherzogl. Hessische Regierung und Hessen» 
Homdurg, letzteres wegen des Amtes Meisen» 
heim, um Preußische Hilfe nachgesucht. 
München, vom 30« Mai. 
In Folge-einer gestern auf Grund neuester 
Oesierreichischer und Preußischer Depeschen 
stattgehabten Styatsraths - Sitzung ward be» 
schlössen, das Einschreiten gegen die Pfalz nur 
von O«sterreichisch«Bayenscher Seite zu ver« 
anlassen und die Preußische Hilfe nicht in An­
spruch zu nehmen« Noch gestern Abend sind 
in Folge dessen Couriere nach Frankfurt und 
Berlin abgegangen. 
Kiel, vom t. Juni. 
Gestern Abend wurden wir durch Kanonen­
schüsse und die Nachricht allarmirt, daß die 
Dänischen Kriegsschiffe einen Angriffbeabsich­
tigten. D>e Sache war indessen nur unbedeu­
tend. E'ne in Laboe zu Hause gehörige Jacht 
hatte sich bei Stein am nordöstlichen Ausgan» 
ge der Föhrde etwas zu weit herausgewagt 
und wurde von einem Dampfschiffe, welches 
den Skjold Anfangs im Schlepptau hatte, auf-
gefangen. Die Kanonen Friedrichsorts such­
ten die Dänischen Schiffe bei dieser Opera» 
tion zu stören, aber vergeblich, da die Ent­
fernung zu weit war. 
Wien, vom Z(). Mai. 
Der Kaiser hat an den Kriegsminister mit» 
telst Handbillet seine tiefe Betrübniß über das 
Loos der unglücklichen und heldenmürhigen Ver-
theidiger Ofens und zugleich seinen Willen zu 
erkennen gegeben, für deren Hinterbliebenen 
zu sorgen, namentlich in Betreffdes Komman­
danten Hentzi, des Obersten Alnock und des 
Majors, der bei dem Versuch die Brücke zu 
sprengen, das Leben einbüßte. 
Um den durch die Nachricht von der Russi­
schen Intervention bereits abgekühlten Enthu­
siasmus der Magyaren von Neuem zu bele­
ben, hat die Rebellen-Regierung zum religiösen 
Fanatismus ihre Zuflucht genommen. Die 
Geistlichen aller Cvnfefsionen müssen einen Kreuz­
zug predigen; siedurchziehen das Land im Ornat 
und rufen das Volk zu den Waffen auf. Auch ^ 
ist ein allgemeiner Fasttag in j>der Woche an­
geordnet. Um dem Mangel an Waffen abzu­
helfen, hat die Ungarische Regierung eine all­
gemeine Waffenadlieferung befohlen. Für je» 
de abgelieferte Flilne werden 5 Gulden 20 Kr. 
ausgezahlt. 
Vom 2- Juni. Der Kaiser hat sämmtliche 
komwandirende Generale der Provinzen zu ei» 
ner Konserenz nach Wien einberufen. 
Der Ka^er hat gestern Morgen die Königin 
ven Griechenland, welche unter dem Namen 
einer Gralin von Athen reist, am Bahnhofe 
empfangen. Im Gefolge derselben befinden 
sich die Obersthosmeisterin Fr. v. Plüskow und 
die Hosdamen Frl. v. Maurowichalis und Ba­
ronesse Rennenkamps, so wie der General Gri-
vaS und der Leibarzt Lindenmeper. 
Aus. Ungarischen Blättern wird ersichtlich, 
daß in Debrelzin dem Negierungs Präsidenten 
zwei Sardlnlsche Gäste vorgestellt wurden, die, 
ohne einen ojficielltn Charakter zu besitzen, ei« 
ne Verbindung zwischen Ungarn und Sardi­
nien anbahnen sollten. 
Vom Z. Juni. Heute Bormittag war vor» 
beralhende Sitzung sämmtlicher anwesender Ge­
nerale in Schönbrunn, doch ist der Gegenstand 
der Berathung ein Geheimniß. Morgen wird 
der General Hammerstein aus Galizien erwar» 
ter und die künltige Woche wird großer Kriegs» 
rath in Schönvrunn seyn, wobei man auch den 
Feld»Ä'orschall Radetzky erwartet, welcher aber, 
wie es scheint, den Kaiser mit der Uebergabe 
der Schlüsse! von Venedig überraschen will, 
welches bereits, wie wir hören, an zwei Or­
ten brennt, und wo sich die fremden Legionen 
weigern, gegen unsere Truppen zuziehen, so 
daß man gegründete Hoffnung hegt, daß eine 
CoatreRevolution in der Stadt selbst der Em» 
pörung ein Ende machen wird. 
Brünn, vom 3t. Mai. 
Wegen der zahlreichen Ungarischen Emissä» 
re, welche die an Ungarn grenzenden Bezirke 
Mährens und Schlesiens zum Ausstande rei» 
zen, so wie aus strategischen Rücksichten, wur­
den die Kreise Prerau. Tesche« und Hradisch 
in Kriegszustand versetzt. Bei Brünn selbst 
soll ein Reserve » Korps im Herbst ein Lager 
Veziehen, für jetzt werden hier nur starke Trup» 
pell« Cantonemenrs stallfinden. 
Von der Ungarischen Grenze. 
D>e Gefangenen in Ofen sollen theils nach 
De»reczin, theils nach Szegedin kommen; die 
Honved sollen bei der Okcner Affaire in ihrer 
Piünderuiigssucht eine ausgezeichnete Virtuo­
sität an den Tag ge!egl und olle erbeuteten 
Waffen, statt abzulielern, verk.iult haben. Ue« 
berhaupt soll daS Insurgenttnheer schrecklich 
zügellos seyn im Siegestoumel; die meisten 
Heerführer baden das Spst«m angenommen, 
ihre Leute stets ..halb betrunken" ins Feuer 
zu führen; Ben, läßt hinter jeder Kolonne Ks» 
nonen aufführen u n d  auf die Zurückwe>chet.dkn 
feuern. Nach Bri.sen aus Raab hätten die 
Deutschen mit den Ma^paren gemeinschastli» 
che Sache machen müssen, und sollen beson, 
ders in Betreff der Verprovianlirung der Trup» 
pen hart in Anspruch genommen seyn. D»e 
Bewohner der Stadt bieten jedoch Alles auf, 
VW die Offiziere zu bewegen, die Stadt bei 
einem Angriffe zu schonen; die zahlreich neu» 
gebauten Fruchtkammern, in denen sich der be­
kannte Reichtbum der Raaber Fruchthandler 
wassenhast ausgelagert befand, sind leer, das 
Getreide liegt in Kcmorn und verdirbt «heil» 
weise; die Schifffahn ist gehemmt. und da der 
größere Theil der Roaber darin seine Existenz 
finder, so ist die Hälfte der Bewohnerschaft 
schon lange erwerblos. Man wünscht in Raab 
sehnlichst eine Aende»ung, eben so in Wiesel­
burg und Altenburg, wie in der ganzen Grenz» 
gegend. 
Debreczin, vom 2V. Mai. 
Unsere Stadt beherbergt gegenwärtig über 
hundert der vornehmsten Magnaten-Fanulien, 
deren Häupter seit mehren Tagen fleißig be» 
rathen, auf welche Weise die um sich greifen» 
de Uneinigkeit in unserem Lande beseitigt wer­
den könne. Ein Zheil rälh zu schleuniger Un­
terwerfung, ein Zheil verlangt einen Oester» 
reichischen Prinzen zum Reichs-Statthalter, ein 
anderer Theil die Verfassung der Nordameri» 
konischen Freistaaten, während der größere 
Theil mit der jetzigen Einrichtung zufrieden ist. 
Kossuth ist de« den Bcrathungen anscheinend 
theilnohmlos und hat öffentlich erklärt, sich 
der Stimmenmehrheit gern zu fügen, doch ist 
er von allen Selten mit Bitten bestürmt wor­
den, das Ruder der Regierung einstweilen bei­
zubehalten und von der von »hm bisher abge» 
lehnten Apanage eines Palatins wenigstens 
100,000 Fl. jährlich anzunehmen, da er be­
kanntlich kein Vermögen besitzt und bisher nicht 
die mindeste Entschädigung für sein Wirken 
beansprucht hat. Nächst K'ossuth haben Graf 
Bathpanie, Graf Sroka und Graf Schusch-
kp , so wie der ehemalige Oesterreichische Oberst 
Tschischank, das meiste Ansehen und bilden 
gleichzeitig das gegenwärtige Ministerium. — 
Bathpanie hat auf eigene Kosten 1000 Mann 
Husaren ausgerüstct und bezahlt aus seinen 
Mitteln die fernere Unterhaltung. Jeder ge» 
funde 3)!ann von 18 bis 25 Iahren ist ver­
pflichtet, für das Vaterland zu dienen, doch 
kann sich der Wohlhabende vertreten lassen, 
verlier» aber die Begünstigung, zu Etgatsäm, 
lern ;u gelangen. Unsere Stadt hat kn letz­
ter Zeit über 10,000 neue Einwohner erhal» 
ten, so daß manches Haus mittler Größe mit 
Ll) — 80 Menschen belegt ist. Der neue Zu« 
wachs btstepr meistens aus Arbeitern aus an-
deren Ländern. die in untren neuen Fabri» 
ken gegen guten Lohn vollauf Beschäftigung 
haben. Aus den vielen goldenen und silber« 
nen Kirchengeräthschaften, die theils freiwillig, 
kbeils halb mit Gewalt aus dem ganzen Rei, 
che bicr eingeliefert worden sind, werden Du» 
caren und Zwanzigkreuzerstücke geprägt. Der 
Werth der auf diese Weise eingekommenen 
Kirchengeräthschaflen soll sich auf 22 Millionen 
belaufen. Die Kirche zu Kaschau lieferte al» 
lein drei Cent. Silber. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die jetzt zwischen hier und Mitau neu 
eingerichtete Post-Diligence fängt mit dem 
morgenden Sonntage, als den 5. d. M. 
ihre erste Fahrt nach Mitau an und wird 
regelmäßig alle 8 Tage, zu derselben Zeit, 
um 8 Uhr Morgens von hier abgehen 
und den folgenden Tag um 6? Uhr dort 
anlangen. Die resp. Reisenden haben sich 
des Naheren wegen bei der hiesigen Post­
station zu melden und der Preis für die 
Fahrt ist für jede Person 5 Rub. 40 
Cop. S. Libau, den 4. Juni 1849. 
Carl Joseph. 
Unterzeichneter warnt hiermit Jedermann 
seinen fremden Leuten auf seinen Namen 
etwas zu borgen, indem er dergleichen 
Forderungen nicht anerkennen wird. 
Libau, den 4. Jum 1849. 
A .  S c h  l o ß m a n n .  
Mit Rohrstühlen nach der neuesten Art 
in Nußbaumfarbe, St. Petersburger Ar» 
beir, empfiehlt sich 3 
Adolph Danziger. 
Sparküchen und gußeiserne Küchenplat-
lcn von allen Größen, so wie Hacksel-
schneidemaschinen mit 4 Messern, sind im­
mer vorrathig in der Eisengießerei von 
F .  E .  H a r m s e n .  
Einem hohen Adel und geehrten 
Publikum zeige ich hiermit ergebenst 
an , daß ich auch in diesem Jahre im 
Juni-Monat hier eintreffen werde. 
Libau, den 14. Mai 1849. 
F .  L .  M e y e r h o f f ,  
8 Zahnarzt, 
ß ^ 
Auetions - Anzeigen. 
Am 16. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
sollen im Packhause des Libauschen Zoll­
amtes folgende Waaren in öffentlicher Aue-
tion verkauft werden, als: weißes Blech, 
zwei Kisten, enthaltend zusammen 849 Ta­
feln; Zucker, MeliS, 7 Pud 17 Pfund; 
Kattun, bunter, 6 Stck. und 2 Abschn., 
306 Arschin; Tücher, leinene 2 Dutz., wol­
lene 2 Stück; Unterkleider, baumwollene 
6 Stück; Baumwollenzeug, 3? Arschin; 
Boxskin, 1 Arschin 13 Wrsch.; Baum-
wollengarn, 90 Solotnik. 3 
Am 15. Juni d. I., Vormittags um 
Uhr, sollen im Packhause des Libau­
schen Zollamtes vier Fässer Rum, als: 
17? Stekan von 10 Grad; 16 Stekan 
von 13^ Grad; 15 Stekan von 12^ Grad 
'.u?d 20 Stekan von 13 Grad, öffentlich 
verauctionirt werden. 
A n g e k o m m e n e  w e i s e n d e .  
D?n l. Juni: Madame Hörle, nebst Familie, aus 
Polangcn, im Retterschen Hause; den 2-: Herr Ba­
ron v. Mirbach, aus Ambothen; den 3.: Herr Gouv.« 
Sckr. Keyping, Beamter zu besonder» Auftragen beim 
Commissariat^Departemenr, aus Sr. Petersburg, im 
Meliinschen Hause; den 2.: Herr Baron v. Fircks u. 
Herr v. Mantcuffel, aus Dubnalken, so wie Herr v. 
Bordehlius. aus Ligutten, bei Büß; den 3-: Herr 
Collegien-Assessor vr. v. Dressier, aus Arensburg, 
bei Herrn I. L. Lonsch; Herr S. Tietzner, aus Gol, 
dingen, bei I. F. Triebe. 
A b r e i s e n d e .  
Wittwe E. Schwartz, nach Memel. z 
Frau Catvarina Livingstvn nebst Tochter Zein, nach 
dem Auslande. z 
Wind und Wetter. 
Den 29-,  30.  und 3,. Mai SW.;  den i. Juni NW., 
den 2- und 3. SW. und den 4- W.» heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Z  i  b  a  u  s  c h  e  s  
Wochen 
MA 
b  l  a  t  t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 8. Juni 
St. Petersburg, vom ?5. Mai. 
Reskript des Ka's.rs von Oesterreich an den 
Herrn General Feldmarschall Fürsten von War» 
schau. Herr General« Feldmarschall! Sehr 
angenehm ist es Mir peivesen. daß Ich Ge­
legenheit halte, Sie gerade in derjenigen Stadt 
kennen zu lernen, welche durch das Allerhöch» 
s t e  ' V e r t r a u e n  I h r e s  e r h a b e n e n  M o n a r c h e n  
zum Mittelpunkt Ihrer Wirksamkeit, die wäh» 
rend so vieler Jahre den wichtigsten Dienste» 
sowohl sür Ihren Kaiser und Ihr Baierland, 
als auch sür die sociale Ordnung in ganz Eu­
ropa zugewendet war. bestimmt ist. In der 
Wahl des Herrn und Kaisers, der E>v. 
Durchlaucht zum Oberbefehl über die tapfern 
T r u p p e n  b e r u f e n ,  m i t  d e n e n  S e .  M a j e s t ä t  
geneigt sind zur Unterdrückung der verbreche» 
tischen Rebellion mitzuwirken, sehe Ich eine 
sichere Bürgschaft für den Triumph unserer 
gerechten Sache. Mein kurzer Aufenthalt in 
Warschau hat die besondere Hochachtung noch 
verdoppelt, welche Mir die Hcldenthaten. die 
Ihren Namen in den Annalen der neuern Ge­
schichte verherrlichten, eingeflößt haben. In« 
dem Ich zur Kundgebung Meiner Gefühle für 
Sie Meinen Flügel Adjutanten Baron v. Lan» 
genau beauftrage. Ejv. Durchlaucht das mit 
Diamanten geschmückte große Kreuz Meines 
St. Stephans»Ordens zu überreichen, hoffe 
Ich, daß dieseS Zeichen Meiner Erinnerung 
an Sie stets dienen wird als Beweis der ho» 
hen Achtung und der herzlichen Erkenntlichkeit 
des Ihnen aufrichtig wohlwollenden 
(tiez.) Franz Joseph. 
Schönbrunn, den 28- Mai 1849. 
Krakau, vom 4. Juni. 
Der Kaiserlich Ru,fische Feld . Marschall. 
Fürst Paskewitsch, hat nachfolgende Prokla­
mation erlassen: 
„Bewohner Ungarns! Auf den Ruf eures 
legmmtn Monarchen, welcher den Beistand 
meines erhabenen Herrn in Anspruch genom­
men, haben die unter meinem Oberbefehle ge» 
stellten Truppen sich mit Oesterreichs Kriegern 
vereinigt,- um die gesetzliche Ordnung wieder 
herzuliellcn, weiche in c-urem'Baterlande durch 
die Waff.n der Empörung geivaltsam umge» 
stürzt worden ist. Die Förderer des Aufstau, 
des, um welche fich alsobald Abenteurer aus 
allen Lä<»d>rn geschaarr haben, beuten eure un­
selige Verblendung für ihre persönlichen Zwek» 
ke aus. Ihre verbrecherischen Umtriebe haben 
euch zum Meineide hingerissen. Doch kann 
der Kaiser, mein Herr, nicht glauben, daß die 
Mehrheit der Nation ihre alte Tugend, ihre 
angestammte Anhänglichkeit an die Dynastie 
ihrer Könige verleugne.-, konnte. ES ist der 
innigste Freund des Kaisers Franz, glorreichen 
Gedächtnisses, des Kaisers Ferdinand, der 
Freund und Verbündete eures Königs Franz 
Joseph 1., der sich durch löich an euch wen­
det. euch zu beschwören, daß ihr von eurer 
strafwürdigen Ver'rrung zurückkommen und 
auf den Pfad der Ehre, der Treue und der 
Pflicht zurückkehren möget. Das Russische 
Heer betritt euer Land nicht als Feind, es 
rückt auf den Ruf eures Königs ein. Wenn 
ihr es als Feinde empfangt, so werdet ihr die 
Folgen einer solchen Vermessenheit empfinden. 
Möchten meine Mahnungen euch zur Reue und 
Unterwerfung bringen und dadurch euch die 
Drangsale eines blutigen Krieges ersparen. 
D«eS ist der innigste Wunsch meines erlauch» 
ten Herrn. 
Warschau, den 23- Mai (4- Juni) 1849-
F ü r s t  v o n  W a r s c h a u ,  G r a f  P a s k e  w i t s c h  
von Erivan, Feldmarschall und Komman­
dant en Lkek der Armee Seiner Majestät 
des Kaisers aller Neuss.n." 
Berlin, vom 6« Juni. 
Der Bayerische General v. d. Mark soll hier 
eingetroffen seyn, um Preußische Hilfe zur Wie-
dereroberung der Pfalz zu erbillen, und soll 
gleichzeitig hierzu die Zustimmung der Central» 
gewalr in Frankfurt überbracht haben. In 
Folge dessen rückt heute das Corps des Gene» 
rals Hirschseld mit 23 Bataillons inclusive Ca-
vallerie und Artillerie, etwa 25 000 Mann, 
v o n  K r e u z n a c h  i n  d i e  P f a l z  v o r  u n d  m a r s c h i r «  
te dirett auf Landau. Das Corps des Ge» 
nerals Holleben auf dem rechten Rheinufer 
u n t e r  d e m  O b e r » C o m m a n d o  d e s  G e n e r a l s  G r a f  
Gröben mit 30 Bataillons und entsprechender 
Artillerie und Cavallerie wird einige Tage spä­
ter über Darmstadl nach Baden einrücken. 
Von Bayerischer Seite soll eine sehr befrie, 
digende Erkläiung in Betreff des künftigen 
Beitritts zur Reichsverfassung vom 28. Mai 
eingegangen seyn. Die Altbayeriichen, bis» 
her im Lager vei Nürnberg conccntrirtcn Trup­
pen (angeblich 12—15.000 Mann) sollen am 
14. Juni über ,A schössen bürg nach der Pfalz 
nachrücken. > 
Der ..Preußische Staatsanzeiger" meldet 
jetzt amtlich die Ernennung des Legationsra» 
thes, Grasen von Hatzfeld, zum außerordent«. 
üchen Preußischen Gesandten und bevollmäch­
tigten Minister bei der Französischen Republik. 
Wien, vom 5. Iu.u. 
Heute morgen um 8 Uhr war große militä­
rische Feierlichkeit am Burgplatz-. Mehre Sol­
daten des dritten Jäger - Bataillons und des 
Kürassier » Regiments Prinz Leopold erhielten 
die Tapferkeirs »Medaille. Der Kaiser schmück­
te Höchsteigenbändig die Brust der Ausgezeich' 
neten mir dem Ehrenzeichen und sprach mit je­
dem freundliche Worte der Aufmunterung und 
des Dankes. In der Suite des Kaisers 
bemerkte m^n den neuen, an Cordon's Stelle 
gekcmenen Kriegsminister, Feldmarschall Lieut. 
Grasen Gyulai. 
Vom 6. Juni. Der König von Preußen 
hat dem Feltmarschal! Radetzky ten schwar­
zen Adler-Orden m«t Brillanten verliehen. 
V c m  U n g a r i s c h e n  K r i e g s s c h a u p l ä t z e  e r f a h r e n  
wir, daß die Russen von der Haide bei Preß» 
durg in die Schürt vorgerückt sind. Der Fürst 
Paskewitsch wird mit jedem Tage erwartet und 
erließ eine Proklamation an dieUngarn (s. oben), 
welche auch hier einen sehr guten Eindruck her­
vorbrachte. Der Ban hat mit seinen Truppen 
die Theiß überschritten und ist in Banat an­
gelangt. Unsere, so wie die Truppen der In» 
sul-gknten. leiden sehr viel unter der sürchter» 
lichcn Hitze und den Folgen der Cholera, und 
hinter ein.r Schanze, welche an der Pererwar-
deiner Straße von unsern Truppen genommen 
wurde, fanden sie viele Leichen der Insurgen» 
»en ohne Wunden. Privatdriefe aus Gratz 
melden, daß Baron Melden, vom Schlage 
getroffen, plötzlich gestorben s.y. 
Preßburg, vom 3. Juni. 
Die Brechruhr, oder wie man es hier all­
gemein nennr. die Cholera, grassjrt hier auf 
grauenhafte Weise, und zwar der Arr, daß 
aus manchem Hause in vier und zwanzig Stun» 
den 8 — 10 Menschen hingerafft werden. 
Frankfurt a. M., vom 6- Juni. 
Am Z. begab sich eine Abordnung hiesiger 
Bürger zu Sr. Kais. Höh. dem Reichsverwe» 
ser, um demselben mehre Adressen zu überrei­
chen, in welchen der Erzherzog ersucht wird, 
unter alli?n Umständen auf seinem schwierigen 
Posten auszuharren, so lange bis eine enbgik-
tige Verfassung für ganz Deutschland zu Stan« 
de gekommen seyn wetde. Der Erzherzog war 
sehr erfreut über ein solches Zeichen von Ver­
trauen und Anhänglichkeit und sprach in den 
herzlichsten Ausdrücken mit den Männern, wel» 
che die Abordnung bildeten. Er gab ihnen die 
Zusicherung, daß er voll Vertrauen auf einen 
glücklichen Erfolg den mühevollen Pflichten sei» 
ner großen Ausgabe, die Einigung des gan­
zen Vaterlandes zu erringen, bis zum Ende 
sich unterziehen werte. Das Schwierige sei» 
ner Loge verkenne er nicht, ober er besitze auch 
den Muth, allen Gefahren zu trotzen. und wün­
sche nur, daß dos Wort ..Furcht'" aus dem 
Wörterbuch der Deutschen Sprache völlig ge­
tilgt werden könne. 
Dem Vernehmen nach haben die bei Kreuz­
nach gelegenen Preußischen Truppen ihren 
Marsch nach der Festung Landau angetreten. 
Zugleich erzählt man, daß Bayern — trotz 
v. d. Pfordten's Erklärung — im Begriffste» 
he. den Verfassungsentwurf und die miluäri« 
sche Hilfe Preußens anzunehmen. Ein Bevoll« 
mächtigter Bayern's in Berlin soll, wie man 
lagt, bei seinen Unterhandlungen wcdcr durch 
Herrn v. d. Pfordten. noch durch O<stcrrei, 
chische Stimmen gelenkt werden, sondern noch 
eigener Ansicht verfahre» wollen.— Die..Deut» 
fche Zeitung" und die „O.'P.«A.-Z.-" sprechen 
davon, daß «ine Restauration in Baden seldst 
bevorstehe. In Manheim soll es namentlich 
schon zu Kämpfen der Parteien untereinander 
gekommen scya. Die Zeitungen geben oller» 
dings hierüver nur Gerüchte wieder. Eins 
scheint gewiß, daß die Badische Bewegung 
sich jetzt sehr anarchisch anläßt. Das Milita»r 
gehorcht nicht, die Führer sind untauglich, die 
Disciplin ist mang elha st,, die Freischaaren viel­
leicht nicht muthios, aber doch nicht an den 
K a m p f  g e w ö h n t .  D a z u k o m m t ,  d a ß d i e s c h l e c h «  
testen Sudjecte sich zu den Beamtenstellen dräo« 
gen mögen, und 'Verletzung des Briefgeheim­
nisses, sowie ein ausgedehntes Sp'onirspstem 
sind Aorwürse, welche keine Rechtfertigung zu-
losjcn. 
Paris, vom 3- Juni. 
Herr von Kisselewhar, wie der „Moniteur" 
meldet, dein Minister der auswärtigen Ange« 
legenheiten das Schreiben überreicht, welches 
ihn i"n der Eigenschaft eines Geschäftsträgers 
von Rußland bei der Regierung der Franzö» 
sischen Republik offiziell beglaubigt. 
Vom 5. Juni. Die Cholera hat >n den letz« 
ten Tagen hier auf eine erschreckliche Weise 
zugenommen, was man hauptsächlich ter gro» 
ßen H'tze zuschreibt, die auch wirklich kaum 
zu ertragen ist. Das Thermometer zeigt in 
diesem Augenblicke (10 Uhr vormittags) 36 
Grad. 
Vom 6- Juni. Der Einwohnerschaft von 
Paris bemächtigt sich ein gewaltiger Schrecken, 
die Cholera tritt, wahrscheinlich in Folge der 
heißen Tage, mit einer Heftigkeit auf, die 
selbst im Jahre 1832 unerhört war. Gestern 
starben nahe an dreihundert Menschen. Prinz 
Lucian Mural, der Marschall Bugeoud und 
viele Notabilitäten liegen schwer e,krankt dar« 
nieder. Das Leichenfuhrwerk sah sich in den 
letzten Togen genöthiut, mehr als einen Sarg 
auf einmal zu expediren. 
Der Minister des Innern hat^allen Präs'ek» 
ten auf das Strengste verboten, den Deutschen 
und Polnischen Flüchtlingen, welche nach 
Deutschland eilen wollen, „um an den revo­
lutionären Bewegungen Antheil zu nehmen," 
die Pässe zu bewilligen. Die Präfekren sollen 
ihre Maßregeln treffen, um olle Flüchtlinge 
zu verhindern, sich der Deutschen und der 
Schweizer Glänze zu nähern. 
Laut den Hospital»Zeitungen lagen vorge­
stern 6983 Cholera-Kranke darnieder. 
London, vom Z. Iunr.. 
Die „Hibernia" ist in voriger Nacht aus 
den Vereinigten Staaten eingetroffen. D>e 
Stadt Neworleans leidet jetzt durch eine furcht» 
dare, Gefahrdrohende Ueberschwemmung, da 
der größte Zheil der Stadt bereits unter Was­
ser stand und die Einwohner kaum ihr Leben 
fristen konnten. Die Hafenstadt S. Louis ist 
durch eine am 18. Mai ausgebrochene verhee, 
rende Feuersbrunst heimgesucht worden; es 
sind dabei 25 Dampfboote und 4IL Häuser 
abgebrannt. Der Schaden beträgt 6 Mill. 
Dollars. Am 17- sank aus dem Hudson ein 
Dampsvoot durch Zui'amii>enstcß. wobei 20 
Menschen umkamen. Die Cholera wülhel forr. 
A u c h  G e n e r a l  W o r t h  i s t  i h r  e r l e g e n .  —  D e r  K a «  
pitain Ch. W'lkes wird eines der die Fran» 
klinscheNordpsl-Expeviti . 'N aufsuchenden Schif» 
fe commandiren. — Die Zulassung Kalifor­
niens, als eines Staates, wird wohl keine 
Hindernisse finden. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Maj estät/des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. ic. ;c., werden von Einem Libau-
schen Stadt-Magistrate, auf curatorifches 
Ansuchen, Alle und Jede, die an den Nach­
laß des hieselbst am 9- November 1848 
verstorbenen Conditors Franz Gottfried Klin-
koström begründete Ansprüche und Forde­
rungen haben oder machen zu können ver. 
meinen, hiemit eäictalilei- aufgefordert, 
am 4. July 1849, als dem magistrat­
lich angefetzten ersten Angabetermin dieser 
Sache, mittags 12 Uhr, auf dem Libau-
schen Rathhause in Person oder gesetzlicher 
Vertretung zu erscheinen, ihre Forderungen 
und Ansprüche gebührend anzugeben und 
zu dokumentiren, hiernachst aber die An-
setzung des zweiten und Praclusiv-Angabe-
termins und das weitere Rechtliche zu ge­
wärtigen, mit dem Bedeuten, daß allein 
diesem oder dem anzusetzenden zweiten An­
gabelermine nicht angemeldeten Forderun­
gen und Ansprüche pracludirt und von der 
beregten Nachlaßmasse auf immer ausge­
schlossen werden sollen. 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Li-
bauschen Stadt-Magistrats und der ge­
wöhnlichen Unterschrift gegeben auf dem 
Nachbaute zu Ubau am 21. Februar 1849. 
Blankat zur Edictal 8.>Citation vor den 
Libauschen Stadt-V I. > Magistrat in 
Nachlaß-Sachen. 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
Libauscher Stadtsecretair. 
Mit Rohrstühlen nach der neuesten Art 
in Nußbaumfarbe, St. Petersburger Ar­
beit, empfiehlt sich 2 
Adolph Danziger. 
AuctionS - Anzeigen. 
Am 15. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
sollen im Packhause des Libauschen Zoll­
amtes folgende Waaren in öffentlicher Auc-
tion verkauft werden, als: weißes Blech, 
zwei Kisten, enthaltend zusammen 849 Ta­
feln; Zucker, Melis, 7 Pud 17 Pfund; 
Kattun, bunter, 6 Stck. und 2 Abfchn., 
306 Arsckin; Tücher, leinene 2 Duh., wol­
lene 2 Stück; Unterkleider, baumwollene 
6 Stück; Baumwollenzeug, 3? Arschin; 
Boxskin, 1 Arschin 13 Wrsch.; Baum-
wollengarn, 90 Solotnik. 2 
Am 15. Juni d. I., Vormittags um 
11 Uhr, sollen im Packhause des Libau­
schen Zollamtes vier Fasse.' Rum, als: 
17H Stekan von 10 Grad; 1(Z Stekan 
von 13^ Grad; 15 Stekan von 12^ Grad 
und 20 Stekan von 13 Grad, öffentlich 
verauctionirt werden. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5 Juni: Herr Baron v. Bagge, aus Oiens« 
dorff. im Mellinschen Hause; Herr Oekonomie-Schrci« 
ber Ic.eobsohn, aus Schrunden, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Malergesell George Steindahl, nach dem Innern 
des Reichs. z 
Witrwe E. Schwary, nach Memel. ' 2 
Frau Carharina Livingston nebst Tochter Iein, nach 
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Gloria D. W. Zirck. 
Ccleritas. H. Stang. 
Dine. ' James Crow. 
Boot Erwartung. G. Frey. 
Ouchess of North. A. Sriven. 
Clero. A. Mosonen. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: 

















I. E. Humulain. 
H. Seppae. 
I. Pachiala. 
T. A. Mulder. 














I. R. Veenhuizen. äito 
L. Guezcl. Frankreich. 
H. Moisy. äito 
Swanetta Gerhard. F. H. K. vän Jngen.Holland. 



















I. C. Ebeling. 
G. O. Schmidt. 
I. I. Gosens. 
C. R. ElliS. 
I. I. Kocrts. 
G. H. Lodewyks. 
B. H. Nymann. 
P. Pallesen. 
I. Jörgensen. 
A. H. Oldcnburger. älto 
















Gerste und Saat. 
Gerste. 
Roggen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee^Gouvernements, Tan ner, Censvr. 
i  b  a  ü  f  c h  e  s  
Wochen ! i! t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
«/Z O. Sonnabend, den 41. Juni 
W a r s c h a u ,  v o m  8 -  J u n i .  
Am D'ensrag und vorgestern hielt Sc. M a, 
j esiät der Kaiser wieder Truppen - Muiie-
rungen aus den Ebenen von Powonsk und 
Mckotow de, Warschau. 
Die Oesterre'ch'sHen General/Hammersteia 
und von Darrel sind in Warschau angekom» 
men. 
Gestern starb hier nach kurzer Krankheit der 
Russische General der Kavallerie, Michael 
Wlodek, General Adjutant Ar. Majestät des 
Kaisers. Mitglied des .Adm'n'stralionv» Raihs 
des Königreichs Polen. Sena-or und Prä»^-
denr des königlich Polnischen Wappen Anns. 
V o m  l ( ) .  J u n i .  V o r g e s t e r n  i s t  S e .  K a i s e r ! .  
H ö h .  d e r  G r o ß s ü r s t  K o n s t a n t i n  N i k o l a »  
j «witsch von St. Petersburg Pier ang'kom» 
men. 
St- Petersburg, vom 28. Mai. 
Mittelst 'Allerhöchster Gnadenvriefe sind dem 
5k. 6. Oesterreichischen Minister» Präsidenten, 
Minister des Auswärtigen. Feldmarschall L>eu« 
tenanr Fürsten S ch w a r z e n b e rg die mit D>a» 
maiuen verzierten Insi.inien des St. Alexan» 
der«Newskv» Ordens und dein General-Major 
v o n  d e r  S u i t e  S r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  S t a ­
tistin die Iusignien des St. Stanislaus» 
Ordens t. Klaste Allergnä^igst verliehen wor­
den. 
E r t r a g  d e r  P r i v a t g o l d w ä s c h e n  a m  
Altai im Jahre 1 848. Im Äouverne^ 
mtnr 5om?k: Z6 l'ud Zg Pfund 92 Golot» 
nik 57 5be>te; im Gouverne.nent Jenißeisk. 
Kreis M'nußinsk. .52 Pud 35 Pfund 4Z So« 
lotnik 32 Tbeile; >m Kreise Atschinsk: jß Pud 
Zt Psund 86 Solokn'k l9 Theil,: im Kreise 
K'raßnojarsk: 5 Pfund 2 Sol. 53 Theile; in 
d.en Kirgisischen Bezirken: t Pu^ j8 Pfunv 49 
Solocnik 4l !b^ile; «m Ganzen 108 Puv 
7 Pfund 84 So!otn-k 10 Theile. 
D 0 r p a t. 
Vom Conseil der hiesigen Universität wild 
in Folg? höherer Vorschrift (durch die Dörpr« 
sche Zeitung 6')) zu allgemeiner Kennt-
niß gebracht, daß bei dieser Universität die 
Aufnahme von Skuoirenden auf eigene Kosten 
für emuie Ze,r eingestellt werden, und auch 
d>e Zulaisu„von freien Zuhörern nichk statt­
finden w'lv. ivährend die 'Aufnahme der Krons» 
und der von der Regierung best immten Sru-
direnden, w lche sowohl durch den Universi« 
täls-Etat >v>e durch besondere Verordnungen 
eingeführt »st. in bisheriger Grundlage ih ren 
Forlgang hat. 
W>en, vom 7- Iun'. ^ 
Sind d>e Zurüstungen, welche Russischer 
Seils im Norden gegen Ungarn geschehen, 
groß. so sind sie es nicht minder im Osten und 
Südosten. Nach dieser Richtung' hin steht je» 
doch Oesterreich noch eine andere Hilfe gegen 
Ungarn zu Gebore. D»? Türkei nimmt seit 
einiger Zeit, der Ungarischen Insurrektion ge» 
genüber, eine entschieden feindliche Stellung 
ein und hat das in den Oonau Fürstentümern 
unter Omer-Pascha stehende Türkische Trup» ^ 
pen »Korps von 20 000 Mann ganz und gar 
zur Disposition des Kaisers von Oesterreich 
gestellt, um es gegen Ungarn zu verwenden. 
Vom südlichen Kriegsschauplatze Ungarns 
erfahren w>r Folgendes: Zemesvar und Arad 
behaupten sich noch immer, letztere Festung mit 
einem Heldenmurhe und einer Aufopferung, 
d«, in der Kriegsgeschichte wenig Beispiel? sin« 
der. In Siebenbürgen weht auf den Thürmen 
der kleinen Festung Karlsvurg noch immer die 
Kaiserliche Fahne; auch das Schloß Deva hat 
noch eine Kompagnie Kaiserliche Besatzung. 
In letzterem kommandirt ein Obrist L> uienant, 
welcher trotz aller Magyarischen Verlührungs» 
künste mit seiner kleinen Hcldenschaar den fe­
sten Punkt behaupten oder fallen will. Die 
Kaiserliche Südarmee s>tzte sich bere>:v in Be­
wegung. Perlaß, ein Städtchen jenseits der 
Theiß, welches unsere Avantgarde genommen, 
wurde von dem Iosurgentenlührer Perczel er, 
folglos wieder zu nehmen versucht. D>e Stär« 
ke des Pertzelschen Korps soll 60.000 Mann 
betragen, von denen die Mehrzahl jedoch schlecht 
bewaffnet ist. Auf Befehl des Banus soll die 
Kroatische Modilgarde in die regulären Grup­
pen eingeteilt werden. Ein hier angekom, 
u,ener Flüchtling erzäblt, daß circa 20.000 
Mann Magyarischer Truppen an der Grenze 
des Baranyer Komitats stehen. 
München, vom 4. Juni. 
, Ein Arm^korps von 20 000 Mann ist bereit, 
in die Rl)einpsal; einzumarfchiren. und ohne 
Zweifel wird jetzt schon der Einmarsch von 
Aschaffenvurg aus durch H ssen» Darmstadt be« 
gönnen haben. 5ruppen rücken immer nach, 
so vaß die Lager i» Nürnberg und Donau» 
wörth vollständig bleiben. 
In der heutigen Sitzung wurde das Mini, 
sterium über die Lage der Berliner Unterband» 
lungen interpillirt. Herr von der Psordten 
antwortete: Die Bayerische Regierung habe 
dem nunmthr zwischen Preußen. Sachsen und 
Hannover vereinbarren Verfassung - Lorschla» 
ge nicht beitreten können, weil erB-st-mmun» 
gen enthalte, welche gleichlautend, oder doch 
von demselben Sinne sind, wie die, welche 
Bayern verhinderten, die Frankfurter Reichs-
Verfassung anzunehmen. Bapern könne nur 
einem engeren Reichsoerbande beitreten. wenn 
auch Oesterreich darin aufgenommen werde, 
oder werden kö 'ne. E'ne Verfassung aber, in 
welcher die Leitung der Gefamnnangelegenbei' 
»en erblich der Krone Preußen? zusolle, schlie­
ße Oesterreich aus. nicht blos j^'tzr, sondern 
für immer. Die materiellen Nachtbeile für 
Bayern, bezüglich der Zellvcrhällnisse und Ge« 
werdefreiheit besteben in der neuen Berliner 
Verfassung eben  so wie  in  der Re ichSversassung .  
Nur wenn d'?sen Beschwerden Rechnung ge« 
tragen und Oesterreich die Möglichkeit erhal­
ten werde, sich zu belhetligen, könne Bayern 
hinzutreten. Die Frankfurter Versammlung 
habe sich selbst aufgelöst und die Versamm­
lung in Stuttgart hai?e keinen Titel, um ihre» 
Beschlüssen Gehör zu verschaffen. Dagegen 
betrachte das Ministerium die Centralgewalt 
als noch zu Recht bestehend und werde dem» 
nach kein anderes interimistisches Reichsober« 
Haupt anerkennen. 
Karlsruhe, vom 7. Juni. 
In der Nacht vom Z. auf den 6-Juni, Mor­
gens 2 llbr. kam Struve mit einer ansehnli» , 
chen Schaar Scharfschützen, Genossen seiner 
frühere«» Bande, vom Unterland nach Karls­
ruhe, um die rsthe Republik auszurufen. Zwei 
von dulen Scharfschützen sollen es übernom» 
wen Häven, Brentano zu erschießen, weil er 
ein entschiedener Gegner der rothen Pläne 
Slruoe'S ist. Die Sache wurde rasch bekannt, 
wenigstens so erzählt man: die Karlsruher Bür­
gerwehr schützte Brentano und Struve nebst 
den beiden Scharfschützen wurden verhaftet. 
Eine andere Erzählung der Sache weiß nichts 
vom Ermordungsplan gegen Brentano,-son» 
dern sagt nur: Struve habe die rothe Repu, 
> pl'k proklamirt, Brentano aber sich entschie­
den widersetzt, und so sollte dieser auf Befehl 
des Ersteren verhaftet werden, was jedoch 
durch das Einschreiten der Bürgerwehr ver­
hindert worden sey; vielmehr fey Sruve selbst 
verhallet worden. So viel ist Thatsache: in 
Karlsruhe sind auf dem Schloßplatze gestern 
die Kanonen aufgefahren worden und gegen 
die Stadt gerichtet. Struve soll in Karls» 
ruhe sitzen. 
Breslau, vom 10. Juni. 
Vom 2. d. M. bis zum 9. sind hier an der 
Cholera 293 Personen gestorben. Auch der 
jetz'ge Decan der juristischen Fakultät, Pro» 
f«ssor Or. Regenbrecht, ist ein Opfer dieser 
Krankheit geworden. Auch in der Provinz 
fordert die Cholera sehr viele Opfer. 
Posen, vo-m 10. Juni. 
Die Chol"" läßt sich auch hier blicken. 
Paris, vom 9. Juni. 
Die Volksversammlungen zu Gunsten der 
Erbebungen in den Nachbarländern sind, einer 
ministeriellen Weisung zufolge, streng verbo­
ten und zugleich jede Werbung von Leuten für 
den Kriegsdienst daseldst untersagt. Die Prä» 
fekturen verweisen bei dieser Gelegenheit auf 
dei, §.84 des Strafgesetzbuches, welcher lau­
tet': ..Wer durch feindliche, von der Regierung 
nicht gebilligte Handlungen den Staat einer 
Kr»egsetklärung aussetzt, wird mit der Ver« 
bannung, und ist der Krieg daraus erfolgt, 
mit der Deportation bestraft."— Von Straß« 
bürg sind an die Grenzorte des Unter-Elsasses 
Truppen-Verstärkungen abgegangen, um das 
mögliche Eindringen von Freischaaren zu ver« 
hüten. Die Französische Regierung hat Schrie« 
te gethan, um jeder »veitern Verletzung der 
internationalen Verträge und namentlich der 
durch nichts gerechtfertigten Störung des Der« 
kehrs von Straßbvrg mit dem Niederrheine 
kräftigst vorzubeugen. Der Französische Kou» 
su! in Mainz, so wie der Französische Inspek» 
tor der Nheinschifffahrt in Mannheim, ebenso 
die Straßvurger Präfektur. sind mit den aus« 
gedehntesten Vollmachten versehen. 
Marschall Bugeaud soll, wie ein Gerücht 
sagr, heule Mittag um t Uhr gestorben seyn. 
Am Lormittage hatte sich der Präsident Bo» 
oaparre an das Bett des Kranken begeben. 
„Gott hat über mich verfügt/' soll der Mar» 
schall mir gebrochener Stimme zu ihm gesagt 
haben, „Sie Hoven die große Misston zu er« 
füllen, Frankreich zu retten. Ich hätte Ihnen 
gern in Erfüllung dieser Mission geholfen, doch 
Sie werben sie mit ollen Freunden der Ord, 
nung durchsetzen." Nach diesen Worten gab 
der Marschall einen Wink, und olle Umste». 
henden entfernten sich. Bonoparte erschien 
nach einer Weile im Vorzimmer mir nassen Au« 
gen. Niemand vernahm, was er in dieser ge» 
Heimen Unterredung erfahren. Auch Passp, 
der Finonz»Minister. bat, sagt man, die Cho­
lera. .V'ele reiche Familien eilen auf das Land. 
Die Zahl der Opfer wird übrigens sehr über, 
trieben. Erzbischos Sibour. welcher, einem 
gestern verbreiteten Gerüchte zufolge, auch ein 
Opfer der Cholera geworden seyn sollte, war 
nur unwohl. 
Die Cholera hält fortwährend noch die Ge, 
- schäftslust unserer Börsenspekulanten zurück. 
Das Iourn. des Deb. hofft, daß man, um 
übertriebenen Gerüchren vorzubeugen, täglich 
die Zahl der Todesfälle amtlich bekanntmachen 
werbe. Nach diesem Blatte sind außerhalb 
der Spitäler am 3- 284, am 4. 36». am ü. 
ZOO. am i>. 5 — 600, >n den Spitälern aber 
om 3. 131. am 4. 112 am 5. 137 Personen 
«in der Seuche gestorben, die auch in den um 
Paris liegenden Gemeinden mit großer Heftig» 
keit wüthet. Aehnliche Nachrichten erhält man 
aus den Departements; in Tours ist die Cho­
lera ausgebrochen und au mehreren Orten, wo 
sie schon verschwunden war, wie in Arras 
und anderen nördlichen Städten, von Neuew 
aufgetreten. Hier trifft die Behörde die ra, 
schesten Maßregeln, um in Bezug auf die ärzt« 
liche Behandlung der Kranken und auf die 
Beerdigung der Gestorbenen allen Bedürfnissen 
zu entsprechen. 
Zwischen dem in Aegypten beglaubigten Fran­
zösischen General«Konsul und der dortigen Re» 
gieruog sollen so ernste MißHelligkeiten aus» 
gebrochen seyn, daß Ersterer seine Paste zu 
fordern im Begriff stehen soll. 
Konstantinopel, vom 23. Mai. 
D>e Truppenanhäusungen in der Hauptstadt 
dauern noch immer fort. Selbst die Flotte 
ist nun auch einer Verstärkung durch Aeoyp» 
tische Kriegsschiffe gewiß, denn es sind drei 
Linienschiffe schon von Alexandrien bei den 
Dardanellen angekommen, begleitet von eben 
so vielen Kriegsdampfschiffen. Außerdem sind 
noch für die Türkischen Schiffe 120t) Makro« 
sen aus Aegypten angelangt. — Zu den Ver­
wickelungen, welche Frankreich in neuerer Zeit 
gefunden, ist auch noch ein Zerwürfniß mit 
Persien gekommen. Es ist dies um so viel 
unerwarteter, als gerade der Französische Ge, 
sandte es war, welcher dem neuen Schah in 
Persien in dem neuerlichen Aufstande so wesent­
liche Dienste geleistet. Herr v. Sartiges ist 
aber wirklich abgereist vom Hvflager des Schah, 
nachdem er alle diplomatischen Verbindungen 
mit demselben abgebrochen und die dortigen 
Franzofen unter Britrischen Schutz gestellt hat. 
Als Grund des Zerwürfnisses wird die We!« 
gerung der neuen Persischen Minister, den mit 
Frankreich seit zwei Jahren abgeschlossenen 
Handelscovtract zu rauficiren, angegeben. 
K u n st. N 0 t i z. 
Herr A. Günther gab uns hier am 8-
M. eine Vorstellung aus der aegyptischen Ma« 
gie mit gesteigertem Beifall und bewahrheite« 
te in ihr alles, was in früheren Riqaischen 
und Dorpatschen Zeitungen von ihm gesagt 
worden ist. Sein anstandvolles Benehmen, 
sein Vortrag und die Ausführung seiner Ta» 
felkünste, die uns mit Staunen und Bewun» 
d e r u n g  e r f ü l l t e n ^  b e r e c h t i g e n  H e r r n  G ü n t h e r  
neben den ersten Künstlern seines Faches sei» 
oen Platz zu behaupten und stellen ihn fast 
feinem Schwager Bosko gleich. Seine Ta» 
felkünste waren für uns alle neu und die Auf­
stellung feiner Apparate, von vielen Kerzen be­
leuchtet, gewährte einen imposanten Anblick. 
Ungeachtet des großen Beifalls waren, sicherem 
Vernehmen nach, nicht die Kosten der Borstel» 
luns gedeckr und wünschen wir daher im In» 
tcrcsse des Publikums, wie drs Küastlers selbst, 
Letzteren durch ein-n recht z^btr^'cyell Besuch 
in den >^tand zu setzen Ust? ouch m-t einiges 
seiner größern Tarellünsten zu erfreuen. 
^..dier? Kutttnr.unde 
D . . . . .  .  H . . . . .  S  
B e k a n  n  r i n a c h u n g e n .  
Die jetzt zwischei» hier und Mitau neu 
eingerichtete Post-Diligence wird regelmä­
ßig ihre Fahrten jeden Sonntag, Mor­
gens um 8 Uhr, von hier fortsetzen und 
den folgenden Tag, um 6^ Uhr Morgens, 
in Mitau anlangen. Die resp. Reisenden 
hal?en sich des Näheren wegen bei der 
hiesigen Poststation zu melden und der 
Preis für die Fahrt ist für jede Person 
5 Rub. 40 Cop. S. 
Libau, den 11. Juni 1849-
Carl Joseph. 
Die ehemalige Höppnersche Koppel, be­
legen in der Salzgasse Nr. 309, ist auf 
6 Jahre zu vermierhen. Das Nähere ist 
bei dem Eigenthümer desselben zu erfah­
re:.. Libau, den 10. Mai 1849. 1 
J o h a n n  K a n d i h s .  
Im Hause des Herrn Münch steht ein 
sehr wenig gebrauchter, leichter Stuhlwa-
gen, mir bequemen Sitzen für 9 bis 10 
Personen, zum Verkauf. 3 
V e r k a u f  a u s  f r e i e r  H a n d .  
Im Hause des Herrn Stadtaeitesien 
Schiller sollen vom Montage, als den 
13 d.M. an, eine kleine Partie Dront. 
heimer .Fettheringe, verschiedene Fangen 
und mehrere andere Gegenstände, ver­
kauft werden. 
Libau, den 11. Juni 1849-
Auclions - Anzeigen. -
Am 15. d. M , Vormittags 11 Uhr, 
sollen im hiesigen Zollpackhause nachstehen­
de Waaren in öffentlicher Aucrion verkauft 
werden, als: Zucker, Melis, Iii Pud 
6 Pfund; Knöpfe, verschiedene, 4352 Dh.; 
Fayence - Pfeifenköpfe 160 Stück; halb­
wollenes Zeug, Saxonia, 8 Stück, 257^ 
Arschin; Kattun, 12^ Arschin; Tücher, 
baumwollene 9 Stück, wollene 4 Stück; 
Cigarren, 1950 Stück; 1 Britschka und 
Z Bauerwagen, — für den taxirten Werth 
von 1196 SRub. 
Am 15. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
sollen im Packhause des Libauschen Zoll­
amtes folgende Waaren in öffentlicher Auc-
tion verkauft werden, als: weißes Blech, 
zwei Kisten, enthaltend zusammen 849 Ta­
feln; Zucker, Melis, 7 Pud 17 Pfund; 
Kattun, bunter, 6 Stck. und 2 Absckn., 
306 Arschin; T-ücber, leinene 2 Dutz., wol­
lene. 2 Stück; Unterkleider, baumwollene 
6 Stück; Baumwollenzeug, 3? Arschin; 
Boxskin, 1 Arschin 13 Wrsch.; Baum-
wollengarn, 90 Solotnik. t 
Am 15. Juni d. I., Vormittags um 
11 Uhr, sollen im Packhause des Libau­
schen Zollamtes vier Fässer Rum, als: 
17^ Stekan von 10 Grad; 16 Stekan 
von 13^ Grad; 15 Stekan von 12^ Grad 
und 20 Stekan von 13 Grad, öffentlich 
vcrauctionirt werden. 
S ch i f f s 
A b r e i s e n d e .  
M.Ucrgcs'.'ll George Steindahl, nach dem Innern 
des Reichs. 2 
Witrn?e E. Schwartz, nach Memel. t 
Frau Carharina üivingston nebst Tochter Icin, nach 
dein Auslande. i 
Wind und Wetter. 
Den 5. Juni SW. und den 6- W-, veränderlich: den 
7- W-, Keiler; den 8. S.. Regen; den 9- und !0. 
SW., veränderlich: den n W-. Reqen. 
Juni. Nation: 
7. i'.'Z. Holländer. 
8. 6itc» 
in. >25. Russe. 
l jr e. 
E i n k o m m c n d :  
Capitain: kommt von: mit' 




Elsje. ^ ^ 
Sjoumento. H. H. Schottens Amsterdam 
Die Frau Maria. I. Suerken. Rotterdam. 
an: 
Job. Schnobel. 
F. G- Schmahl. 
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Ä ib a u s ch es 
Wochen- S l a k t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den jZ. Juni 
St. Petersburg, vom j. Juni. 
Die hiesige Polizei»Zeitung vom heutigen 
Tage enthält Folgendes: ,.Se. Maj. der 
Kaiser haben Allergnädigst zu befehlen geruht, 
daß, in Veranlassung der baldigen Eröffnung 
der Kriegs»Operationen, am 1. Juni in de« 
Kirchen der Hauptstadt das für d'esen Fall 
angeordnete Gebet abgehalten werde, wozu der 
heilige Spnod bereits die nölhigea Veranstal, 
tungen getroffen hat." 
Vom Z. Juni. Mittelst Allerhöchsten Ta­
gesbefehles im Militär« Reffort. datirt War­
schau den 26. Mal. «st der Chef der Jage» 
nieure der aktiven Armee, Ingenieur-General 
Dehn, während der Abwesenheit des -Statt» 
Halters Sr. Maj. des Kaisers im König» 
reiche Polen, General Feldmarschalls, Fürsten 
von Warschau. Grafen Paskewitsch von Eri» 
van aus Warschau, zum Vorsitzenden im Ver» 
waltungsrathe des Königreichs Polen und in 
der allgemeinen Versammlung der Departe» 
menls des dirigirend'en Senats zu Warschau, 
so wie zum Dirigireaden der Civtl-Angelegen-
peiten des Königreichs Polen ernannt. 
Warschau, vom Juni. 
Vorgestern ist der Fürst Gorlschakoff, Ge» 
neral Adjutant Sr. Majestät des Kaisers, Ge-
neral-Militär-Gouverneur von Warschau und 
Chef des Generalstabes der aktiven Armee, von 
hier nach Oesterreich abgereist. An seiner Stel­
le hat heute der Generallieutenanr Okunew, 
Kurator des Warschauer Lehrbezirks. die Func, 
tionen als M>litär«Gouverneur der Stadt War, 
schau übernommen. 
Berlin, vom i4> Juni. 
Auf telegraphischem Wege ist die Nachricht 
von einem auf das Leben Sr. k. Hoheit des 
Prinzen von Preußen versuchten, aber glück­
licherweise ohne allen Erfolg gebliebenen Atten­
tat hier eingegangen. Bei der Durchfahrt 
durch Ingelheim soll, dieser Nachricht zufolge, 
aus einem der letzten Häuser ein Schuß auf 
den Wagen Sr. k. Höh. des Prinzen von Preu­
ßen gefallen sepn und den Postillon am Bei« 
verwundet hoben. 
MaikA. vom 13. Juni. 
Ueber das (bkteüs erwähnte) Attentat auf 
Se. t. Hob. den Prinzen von Preußen meldet 
die Darmst. Zeitung Folgendes„Gegea den 
gestern Abend um 7 Ubr von hier abgefahre, 
neo Prinzen von Preußen bat ein schändliches 
Attentat stattgefunden. Als in Nieder-Ingel» 
heim die Pferde gewechselt wurden, hatten sich 
ziemlich viele Neugierig« hervorgedrängt und 
sollen mehrfache aufregende Worte gefallen 
sepn. ohne daß man übrigens ahnen konnte, 
daß Böses beabsichtigt sei), indem die meisten 
der Anwesenden gar nicht wissen konnten, wer 
der Reisende sey. Nachdem die 2 vierspän­
nigen Wagen, welche den Prinzen von Preußen 
Und sein Gefolge führten, umgespannt waren, 
schlugen sie die Richtung nach Kreuznach ein, 
und hatten eben einige hundert Schritte von 
dem letzten Hause des Orts zurückgelegt, als 
sich plötzlich ein Mann im Korn ausrichtete 
und auf den zweiten Wagen, in welchem der 
Prinz vermuthet wurde, eine Büchse abfeuer­
te. Der Schuß traf den Postillon, welcher 
tödtlich verwundetvon vorüberkommenden Fuhr­
leuten in das Dorf zurückgebracht wurde, wäh­
rend einer der Bedienten des Prinzen den Po, 
stillon ersetzte, worauf sich die Wagen im ra-
schcn Laufe gegen Kreuznach zu entfernten. 
Auf die hierher gelangte Nachricht eilten Heu» 
te früh ter Dirigent der Regierung für Rhein-
Hessen, v. Dalwpk und der gcoßherzogliche 
Staats - Prokurator. Or. Kuyn, n^ctz Ingel« 
de»m, um dort an Orr und Stelle die Unter­
suchung einzuleiten. Ohne Zweifel dürften 
diese Herren aber unerwarteten Widerstand 
gefunden haben, denn, nachdem um halb 12 
Uhr eine Stafette beim Gouvernement singe» 
troffen war, jagte schon um 12 Uhr eine gan­
ze Schwadron Dragoner mit verhängtem Zü­
gel zum Münsterchore die Straße nach Inge!« 
heim hinaus. Als dringend verdächtig des 
verabscheuungswürdigen Attentats ge^en den 
Prinzen von Preußen, wurde von der Unter« 
suchungs-Kymmisston zu Nieder«Ingelheim ar« 
ret>rt und am 13. nach Mainz eingebracht der 
26jährige Adam Schneider, Sohn eines Schnei« 
Vermeisters in Nieder-Ingelheim. Man fand 
bei demselben eine frisch abgeschossene Büchse, 
m welche die be« dem Postillon vorgefundene 
Kugel vollkommen paßte: das schmutzige Schuh­
werk hielt mir den verfolgten Fußtapfen im 
Helde gleiches Maß, und Zeugen beköstigten, 
denselben gleich nach jenem Derbrechen in sehr 
verwirrtem Zustande getroffen zu haben, aus 
welchen Indiezien sich wohl mir ziemlicher Si­
cherheit entnehmen läßt, daß dieser Mensch 
der Thäter was. Die nach Nieder-Iggelheim 
entbotene Schwadron scheint nur eine Vor» 
sichts - Maßregel wegen Transportirung des 
Verhafteten gewesen zu seyn. Der großher» 
zogliche Refllerungs-Dirigent ist in Begleitung 
des Sroats-Prokuralors am 13. Avends sofort 
von Nieder > Ingelheim nach Kreuznach abge­
reist, wahrscheinlich, um Sr. k. Höh. dem 
Prinzen von Preußen das Rel'ulrar der bishe« 
rigen Untersuchung mitzuih-llen und von des­
sen Gefolge weitere Nctizen einzuzi.hen. 
Kruznoch. vom 13. Juni. 
Ihre königliche Hoheiten der Prinz von Preu, 
ßen und Prinz Friedrich Karl kamen in letzter 
Nacht hier an und setzten heute früh gegen 
v Uhr mit dem ganzen Generalstabe zu Pferde 
ihre Reise nach Rheinhessen und Bayern fort. 
D«e Truppen brachten dem Prinzen ein begei­
stertes Hurrah, namentlich die Koblenzer, Düs­
seldorfer und Magdeburger Garde.Landwehr. 
Alle Truppen freuen sich, daß es nun zum 
Kampfe kommen wird, Alle si.id der langen 
Märsche, wclcbe sie den Demokraten zuschrei­
ben, müde. D>e ersten Gefechte dürften von 
unserer Seite mit größler Erbitterung geschla» 
gen werden. Die Proklamationen des G«"«' 
rals von Hirschfeld an die Rheinhessen, 2Sa» 
d.ner und Bayern, so wie an die Armee, ma­
chen den besten Eindruck. 
W i e n .  v^'M Ii. Juni. 
Der Prinz Luitpold von Bayern ist beute 
in Schönbrunn angekommen. Man knüpft an 
diesen Besuch eine politische Sendung «n Be« 
treff Deutschlands. Man versichert sogar, daß 
es sich darum bandle, dem Hofe begreiflich 
zu machen, daß unter den gegenwärtigen Um­
standen der Anschluß Bayerns an die nordi­
sche Ligue eine Norhwendigkeit sey. Ich glau­
be hinzufügen zu können, daß diese Notwen­
digkeit jetzt besser verstanden werden wird, als 
vor einigen Wochen, denn es herrscht unter 
den hiesigen Staatsmännern im Allgemeinen 
die Ansicht, daß nur Preußen Deutschland be­
ruhigen und organisiren kann. 
Briefe aus Preßburg vom 8. d. M. melden, 
daß auf der ganzen Linie zwischen Oedenburg 
bis Trentschin fortwährend kleine Scharmützel 
stattfinden. Die K. K. Truppen haben Neo-
grvd bei Komorn eingenommen. In Galizien 
haben die Russen mehrere Städte besetzt, un­
ter Anderen Tormov, Dochein, Breszov, Prze« 
oiysl und Duklor. Der Ban hat sein Haupt­
quartier nach Slankamen verlegt, seine Trup» 
pen sind in Titel und Perters. 40.000 Rus­
sen marschir.en auf Orsowa. Die Magyaren 
haben am 3. mit 8 Bataillons Honveds einen 
Ausfall aus 5cr Festung Pererwardein versucht, 
sind aber von dem Obersten Ramula zurück­
geschlagen worden. Görgey ist in Raab und 
seine Vorposten stehen in Hochstraß. Man 
veranschlagt seine Streitmacht auf 40.000 M. 
Die Russische Armee zwischen Preßburg, Schütt 
und dem rechten Donauuser bis Altenburg 
zählt 100.000 Mann. In Szered fand am 8. 
eine starke Kanonade starr. Die Insurgenten 
haben Güns inne. 
V o m  1 2 .  J u n i .  I h r e  K a i s e r ! .  H o h e i ,  
t e n  d i e  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  u n d  K o n -
stavtin und der Prinz Luitpold von Bayern 
sind hier angekommen. Zu Ehren dieser hohen 
Gälte fand heure eine Parade der hiergarni« 
sonirenden Truppen statt, welcher auch der 
Kaiser mit seinen Brüdern beiwohnte. 
Das Ministerium des Innern hat die Theil-
ü,^ Königreiche Bayern gegen-
n ^^"dtnden Volksversammlungen für 
alle Bewohner von Tyrol und Vororlbera 
mit dem Beifügen verboten, daß der Beiuck 
verleiben dem Besuche einer nicht autorisirxea 
Volksversammlung im Ialande gleich zu ha!» 
ten scy. 
Aus Tornow wird unterm 8. gemeldet: Der 
Durchmarsch Russischer Truppen dauert bei 
uns fort. Gestern kamen 8000, heute 9000 
Mann mit 72 Kanonen bier durch. Diese 
17.000 Mann sind ebenfalls nach Dukla be» 
stimmt, da das dortige Armee »Korps 80.000 
Mann stark werden soll. Feldmarschall Pas-
kewitsch wird auf seiner Durchreise nach Du» 
kla hier stündlich erwartet.— Aus der heute 
veröffentlichten Adresse der Serbischen Vertrau« 
ensmänner an den Kaiser entnimmt man die 
Bitten, Se. Maj. möge einstweilen geruhen, 
den Titel eines Großwojwoden von Serbien an­
zunehmen und die Wojwodschaft zu einem eige­
nen Kronland zu erheben. Der Kaiser ver­
sprach in seiner Antwort, die Adresse dem Mi-
vlsterrathe zur reiflichen Erwägung zu über­
weisen. 
Nach zuverlässigen Berichten aus Dukla vom 
7. d. M. haben die Kosaken bereits einen je­
ner ihnen so eigenthümlichen Coups ausgeführt. 
Nach Eingang der Nachricht, daß die Kossurh» 
schen Kommissäre im Zempliner Komirat den 
Landsturm zu organisiren suchten, machte sich 
eine kleine AbtheUung Kosaken von Dukla auf 
den Weg und überraschte dieselben in ihres» 
Sitzungssaale in Strepka. Die Führer wur» 
den sogleich gefangen nach Dukla geschleppt, 
ohne daß weder die erschreckten Honveds, noch 
die Bauern, auch nur einen Versuch zu ihrer 
Befreiung wagten. Seitdem flüchtet. wer nur 
irgend kann, nach den Bergstädten. 
Vom 13. Juni. Die heutige Wiener Ztg. 
enthält einen otfiticllen Bericht des Banus Iel-
lachich über den erwähnten Sieg der K. K. 
Truppen in Süd-Ungarn. Das Treffen fand 
nächst den Römerschanzen statt. Ein Batail­
lon Turzkp und das 8. Honved-Bataillon wur­
den fast ganz aufgerieben; bei 500 Leichen be­
deckten das Feld, 220 meist schwer Verwun­
dere fielen in die Hände unserer Truppen. Der 
Verlust des Feindes wird im Ganzen auf!500 
Mann, der unfrigen nur 2 Todre und 10 — 
12 Verwundete angegeben, was der meister­
haften Verwendung der Kavallerie von Seiten 
des Feldmarschall - Lieutenants Oltinger zuge-
schrieven wird. — Auch das Cernirungskorps 
von Peterwardein hat in der Nacht vom 4. d. 
einen Ausfall der Besatzung mit ansehnlichem 
Verlust für Letztere zurückgewiesen. Nach der 
Südslavischen Zeitung bat Perczel persönlich 
den Angriff geleitet. Nach Aussage dcr Ge­
fangenen waren 12.000 Mann im Gefecht und 
5000 als Reserve in der Festung. Der Tapfer­
keit des bekannten Helden von St. Tomas, 
Hauptmann Bosnitz, und dem rechtzeitiaen 
Eintreffen des Generals Rastic aus Carlow'tz 
verdankt man den Sieg, welcher leider nur 
mit großem Verluste an Mannschaft und jenem 
mehrer Kanonen errungen werden konnte. 
Paris, vom 13. Juni. 
Heute nach 12 Uhr Mittags entstand auf 
den Boulevards ein ungeheures Gedränge, 
und zahlreiche Gruppen uniformirter ader un­
bewaffneter Nationolgarde versammelten sictt 
dorr. E>" Tbeil der 5. Legion (Fsrrest-er) 
und auch Abheilungen onderer Legionen well» 
ten sich im Zuge zum Präsidenten' und 5am» 
mer-Palaste begeben, um, wie sie sagten, die 
Exekutivgewalt gütlich aus eine verfassungs­
mäßigere Bahn in der auswärtigen Politik zu 
leiten. Man wolle erst olle friedliche Milte! 
erschöpfen, ehe man zum Kampfe schreite». 
Der Zug setzte sich in Bewegung. Um 1 Uhr 
führten die Lanciers eine Charge gegen die 
M e n g e  a u f  d e n  B o u l e v a r d s  a u s ,  u n d  e s s o l l  
dabei Feuer gegeben worden seyn. Alles floh 
aus einander und rief: Zu den Waffen! Un­
terdessen ging der lange Zug von National-
garde und Volk, der sich am Cd^reau d'Eau 
auf dem östlichen Boulevard gesammelt hatte, 
weiter nach den elysäischen Feldern in der Rich­
tung der Madeleine,Kirche. An der Rue ve 
la Paix und der Rue de la Cbaussöe d'Annn 
angekommen, bemmren ihm die mobile Gen« 
darmerie (ehemalige Munizipalgarde) und ein 
Bataillon der Tirailleurs von Vincennes. m»t 
Spitzkugelbüchsen, die auf 1200 Schritte ihren 
Mann selten fehlen, den Weg. Da Niemand 
bewaffnet war, so entstand große Bestürzung. 
Der Kopf deA Zuges drängte zurück und die 
Verwirrung war allgemein. Alle Läden schlof« 
sen sich, und es erschallte von neuem der Ruf: 
Zu den Waffen! Um 2 Uhr schlug Ledru-Rol-
lin, an der Spitze einer starken Abthcilung 
der Pariser Stadt > Artillerie und mehrerer 
Montagnards, mit R.se und Schärpe ange» 
than, die Richtung der Rue St. Martin ein. 
Man hörte, daß sich derselbe in den Saal der 
Gewerbeschule begebe , um mit dem Berge dort 
Sitzung zu halten. Bald darauf verbreiteie 
sich die Nachricht, die mobile Gendarmerie 
habe die Versammlung in der Gewerbeschule 
gesprengt. Es wurde ein Plakat des Mini­
sters des Innern angeschlagen, das die Artikel 
104 und 1VS der Verfassung, so wie das Gc, 
setz vom 22-März t83t, ins Gedächtniß ruft, 
und jedes Zusammenstehen auf der Straße 
untersagt. Präsident Bonsparte ritt t?« 
nen Theil der Boulevards und dei d^r Börse 
vorbei. Um S Uhr wurde Paris in Belage­
rungszustand erklärt. Gegen Frapolli, dem 
Römischen Adgesandten, der in den letzten Ta­
ge» einen großen Eifer für seine Aufträge ent­
wickelt hatte, soll ein Derhaftsbefehl vorliegen, 
d-r aber bisher keine Ausführung erhalten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Folge einer höheren Orts getroffe­
nen Bestimmung, wird hierdurch vom Mi-
tauschen Gouvernements-Post-Comptoir zur 
Kenntniß des correspondirenden Publikums 
gebracht, daß die in gestempelten Couver-
ren, in dem bei einem jeden Post-Comp-
toir angebrachten Kasten eingeworfene Brie­
fe, jedes Mal zwei Stunden vor Abfer­
tigung der Post, mit demselben ausgenom­
men und mit den durchgehenden Posten, 
der Adreße nach abgefertigt werden. Nach 
dieser Anordnung, können derartige Brie­
fe viel spater abgeliefert werden, als die 
Zeit zur Annahme der Correspondence über­
haupt in einem jeden Post-Comptoir durch 
besondere zur Einsicht des Publikums aus-
gehenkte Tabellen festgesetzt worden ist. 3 
Mitau, den 9. Juni 1849. 
Gouvernements- Postmeister B r i  6  k  0 r n .  
N r .  t 8 9 2 .  S c h r i f t f ü h r e r  F e d o r o w »  
Daß ich den 20. d. M. bestimmt in 
Libau eintreffen werde, mich daselbst nur 
kurtze Zeit aufhalten und mit Aufstecken 
der Gardinen beschäftigen werde, zeige ich 
hierdurch ergebenst an. 
E l i s a b e t h  U r b a n .  
Nach der neuen berühmten R 0 bertsoN« 
schen Lehrmethode, ertheilt fortdauernd Eng­
lischen Sprach - Unterricht 
C h a r l e s  G .  B a u m ,  
concessionirter Englischer Lehrer. 
Um mehrseitigen Mißverstand­
nissen vorzubeugen, bringen Unter­
zeichnete zur Kenntniß des Publi­
kums, daß sie ihre Fahrten mit dem 
Wochenfuhrwerk auch nach dem To­
de Elias LevinsohnS, gen. Fritze, fort­
setzen werden und bitten sie auch fer­
ner mit Ihrem Zutrauen zu beehren. 
Die Meldung der Passagiere fin­
det nach wie vor in dem Hause der 
Wittwe Lewinsohn statt. — Auch 
kann auf Verlangen eine viersitzige 
Kalesche für 20 SRub. zu jeder 
Zeit Passagiere nach Mitau beför­
dern. Die Gebrüder: 
M  o s e ö )  
J o s e p h )  H i r s c h .  ^  
Nolle) 3° 
Ganz frische Blutegel sowohl in größern, 
als auch in kleinern Quantitäten sind zu 
haben bei 
K o n o p k a ,  B a d e r .  
l  A n g e k o m m e n e  R e i t e n d e .  
Den it. Juni: Herr Obrist v. Wilgotzky, aus 
Telsch, im Mellinschen Hause. 
( B a d e g a s t . )  
Den 10. Juni: Fraulein Laschkarcss, aus St. Pe­
tersburg, bei Herrn Kaufmann Hollin. 
A b r e i s e n d e .  
Schifferfrau Catharina Elisabeth Lübben, und 
Bierbrauer Friede. Geisselbrecht, n. d. Auslande. 3 
Malergcsell George Steindahl, nach dem Innern 
deS Reichs. z 
S ch i f f s - L i. st 
E i n k o m m e n d :  
e. 
Juni. No. Nation: 
lt. 126 Russe. 
jZ. — äiio 
14. 127 Holländer. 
— 128 äito 
Schiff: Capitain: 
Cld.Marq.Paulueei.I. Larsen-i 
Boot: Clära. T. Sörensen. 
Elizab. Machtelina. W. P. Wessels. 
Herstelling. H. P. Lükkien. 
A u s g e h e  
Juni. IVo. Nation: Schiff: Capitain : 
11. — Preusse. Boot Erwartung. G. Frey. 
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<Z. ^lZZ. Sonnabend, den 48. Juni FK-LA. 
P u b l i k a t i o n e n .  
Da das Cigarren- und Taback-Rauchcn auf den Straßen, besonders bci dcr gegenwärtig zu erwartenden 
trockenen Witterung durchs Wegwerfen von Stücken brennender Cigarren ein Unglück herbeiführen und so­
wohl die Bestrichen ihrer Vesitzlichkeiten» als die Unbesitzlichen ihrer, wenn auch wenigen, Habe verlustig 
.machen kann, so ergehet an alle resp. Einwohner dieser Stadt ohne Ausnahme des Standes, sie mögen be, 
sitzlich oder unbcsitzlich sein, die Bitte, das Rauchen auf den Straßen dieser Stadt einstellen zu wollen; wo­
bei 5iese Behörde überzeugt ist, daß diese Bitte Eingang finden und das Verfahren nach den Gesetzen bei 
Dielen unnörhig machen wird, indem auf die Aufforderung des Vorsitzers dieser Behörde, an auf dcr Stra« 
ße rauchend angetroffene Personen, von denselben bereits das Rauchen auch eingestellt worden, wenn gleich 
ciuige auch solche Aufforderung vergesse?: haben mögen, und werden die Gastwirrhe und Einwohner, bei de« 
nen Fremde einkehren, wie bei dcr bevorstehenden Badezeit zu erwarten ist, aufgefordert, die resp. Gäste 
hierauf aufmerksam zu machen, damit sie nicht selbst im Unterlassungsfälle verantwortlich werden. 
tibau-Polizeiamt, den 14- Juni 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 2Z"7- Z- D. Gamper, Sckr. 
Da es sich ergeben, daß von hiesigen Einwohnern besonders DienKlesr-e Mt abgelaufenen Legitimatio­
nen und auch ohne dieselben geduldet werden, so hat dieses Polizei - Amt sich veranlaßt gesehen, Alle und 
^ede auf die Strafen dafür nach den §§ »193, 1194 und N9S des Straf-Gefttzbuches aufmerksam zu machen, 
welche wie folget lautet, als: § 1193- Wcr einen Menschen, dessen Paß abgelaufen, auch wenn die seitdem 
verstrichene Zeit weniger als sechs Monate betragt, hehlt oder wissentlich bci sich hall, unterliegt hierfür, 
wenn dieses Individuum nicht über sechs Monate sich bei ihm aufgehalten hat: „einer Geldbuße von fünf 
Rubel und außerdem in den Residenzen von fünfzehn Kopeken, an den übriqen Orten aber von fünf Kope, 
kcn für jede vier und zwanzig Stunden, wahrend welcher er dasselbe solcher Weise bei sich behalten." F 1194. 
Wer einen Menschen der gar keinen Schein hat, odcr dessen Schein seit mehr als sechs Monaten abgelau­
fen oder aber einen Ebraer ohne besondern Paß, nach den in Artikel 271 des Paßreglements (Bd. xiv)zu 
dem Ende festgestellten Bestimmungen, wissentlich bei sich halt oder hehlt, der unterliegt h-erfür, wenn die­
ses Individuum nicht langer als sechs Wochen sich bei ihm aufgehalten: „einer Geldbuße von zehn Rubel 
und außerdem in den Residenzen von zwanzig Kopeken, und an den übrigen Orten von zehn Kopeken für je-
de vier und zwanzig Stunden; wenn er aber dieses Individuum mehr als sechs Wochen, aber weniger als 
sechs Monate, bei sich gehalten, so werden von ihm beigetrieben „fünf und dreißig Rubel, und außerdem in 
den Residenzen dreißig Kopeken und an den übrigen Orten fünfzehn Kopeken für jede vier und zwanzig Stun­
den " 5 1l95 Wer ein nicht mit einem gesetzlichen Scheine versehenes Individuum odcr dessen Schein abge« 
laufen, länger als sechs Monate hehlt ?c. unterliegt einer Geldbuße von 100 SRub. 
LibaU'Polizeiamt, den !4- Juni 1849-. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 2Z10. I. O. Gamper, Sekr. 
Wien, vom 15- Juni. 
Der Bresl. Ztg. wird aus Wien vom 14. 
Juni gemeldet: ..Nach Berichten aus Dukla 
vom 10- d. hotte man dort Nachrichten aus 
den Bcrgstädren. nach welchen der Polnische 
Insurgenten - Anführer Dtwbinski von den 
Maayaren seiner Stelle entsetzt und der bekann» 
te Magpareniübrer AristideS Desövffy zu sei. 
nem Nachfolger ernannt worden war. Letzte» 
rer ist ohne alle Praxis und nichts als ein 
kühner Reiter. Unter den von den Kosaken 
nach Dukla eingebrachten Anhängern Kossulh's 
befindet sich auch der Deputirte und Stuhl» 
richtet Iekelfalussi, der längs den Karpathen 
den Landsturm mit Feuer und Schwert zu or-
ganisiren bemüht war." 
Vom 16. Juni. Schon seit einigen Togen 
waren üvec das Armee« Korps des Zcldmar-
schall« Lieurenants Schlick ungü'-stige Gerüchte 
im Umlauf, die nun durch folgende als authen­
tisch zu verachtende Mitteilung auf den wah­
ren Sachverhalt zurückgeführt werden. Seit 
dem 53. »st daS 1. Armeekorps unter dem Feld» 
marschall'Lieutenant Schlick in Anmarsch auf 
Raab. Die Brigade Wyß hatte die Bestim« 
mung, als Streifkorps die rechte Flanke des 
4. Armeekorps zu decken. Sie bestand aus 
Z Infanterie«Bata>llo.ien, zwei Kompagnieen 
Jägern, 3 Divisionen Kaiser Uhlanen, 1 sechs» 
ptündigen Fuß«, 1 reitenden und t Raketen-
Batterie. Sle war zur Erfüllung ihres Zwecks 
am 13. d. bis Csorna vorgerückt, harre aver, 
um sich die äußerst epponirre rechte Fla-ike 
doch so viel, als die Verhältnisse gestarteten, 
zu decken und um die Verbindung mir der in 
Szerdahely stehenden Brigade Kvllerie des 
Z. Armeekorps zu erhalten, in Mihalyi und 
Kapuvar einen nicht unbedeutenden Theil 
zurückgelassen. Ihre Vorposten standen in Ko» 
ny und Bapok. Die Brigade konnte, um die 
ohnedies geringe Kraft nichr gänzlich zu zer-
splittern, die RabnitzUebergänge bei Marczal« 
tö und Egped nicht besetzen, und so kam es, 
daß, wie General Wyß es geahnt, eine be» 
deutende Ungarische Kolonne am 13. d. Mor, 
gens 5 Uhr über den ersteren Ort dedeuchir-
te und in die rechte Flanke der Halb-Btigade 
fiel. — Die Truppen Wehrden sich gegen den 
Angriff und Verroth — die Bewohner von 
Csorna ergriffen gleichfalls die Waffen gegen 
uns — auf das Aeußerste, mußten aber der 
Uebermacht weichen und sich nach Sz. Ianos 
/ zurückziehen. General Wyß stand in den Rei­
hen der den Rückzug Deckenden und fiel, schwer 
verwundet, in die Hände des Feindes. 
Olmütz, vom it. Juni. 
Man setzt unsere Festung in den Vertbeidi-
gungszustand. Die Werke werden verbessert, 
die Gräben erweitert und die Kanonenschieß« 
stätten ausgegraben und von ihrem friedlichen 
Gras gereinigt. Kugelpyramiden werden an 
den Festungsmauern aufgeschichtet. Dabei 
wird fleißig Kriegsmaterial aus den Magazi« 
nen in die Lager vor Venedig und nach Un, 
garn geführt. 
.Preßburg, rom 15- Iun». 
Aus Tprnau vom 13. Juni theilr die Pr«v » 
Zrg. aus sicherer und verläßlicher Quel le  nur, 
duß es am 12- Nachmittags bei N'ppeny- All­
seits der Waag, zwischen den Kaiserl. TtUp« 
pen und den Insurgenten zu einem Gefechte 
kam, wobei die erster?» siegten und 1VO0 M. 
Honvevs nebst mehreren Husaren gefangen nah» 
mcn. Das vor einigen Tagen, wie es heißt, 
hinter Szered stattgesundene Gefecht, wobei 
die Kaiserlichen (5 Kompagnieen) auf Rekog» 
nosurung vor der Uebermacht der Insurgen» 
reu (8 Bataillone) sich nach Szered zurückzie­
hen mußten, soll durch Verrath eines Pfar» 
re^s, Kaplans und Notars aus einem Dorfe 
jenseits der Waag, die den Insurgenten als 
Spione dienten, herbeigeführt worden seyn; 
alle drei sollen auch bereits eingezogen und in 
Ketten nach Preßburg abgeführt worden seyn. 
Darmstadt, vom 15. Juni. 
D>e Operationen gegen den Ausstand in Ba« 
den haben heure Nacht begonnen. Wir haben 
zwar noch keine bestimmten Nachrichten, soviel 
aber weiß man, daß UN 2 Uhr Nachts die 
Truppen in der Bergstraße aus ihren Canlon-
nementS aufgebrochen sind. Der Feind soll 
sich zurückgezogen haben und Weinheim von 
den Unsrigen besetzt worden seyn. Man hörte 
an der Bergstraße heute gegen 10 Uhr ein star­
kes Feuern >n der Richtung von Mannheim. 
Diese Kanonade wurde sogar hier gehört. Die 
gestern hier eingerückten königlich Preußischen 
Truppen bef inden sich noch hier, erwarten aber 
jeden Augenblick Marsch»Ordre. Heuce Vor» 
mittag um 10 Uhr marschirten die ersten Bay­
ern hier durch, ein starkes Jäger»Bataillon, 
ein Regiment Chevauxlegers, eine Batterie 
Zwölfpfünder von 8 P»ecen. ein Brückenzug 
von 15 Pontons mit Zubehör. Die Truppen 
waren wohl ausgerüstet und von guter Hal­
tung. Sie kommen von Aschaffenburg und ge­
hen bei Oppenheim über den Rhein nach der 
Pfalz. Morgen folgen 6 8000 Mann nach, 
in zwei Kolonnen, die eine wieder über hier, 
die andere über Niederramstadt und Eberstadt. 
Letztere geht wahrscheinlich bei Gernsheim über 
den Rhein. Wir hoffen, heute noch Wichti­
ges von den gegen Baden vorrückenden Trup* 
pen zu erfahren. 
Hunderte von Menschen umlagerten heute 
Abend den Bahnhof, um mit dem um 7 Uhr 
eintreffenden letzten Zuge aus der Bergstraße 
Kunde voin Kriegsschauplatz? zu erhalten. Maa 
Patte den ganzen Tag über fortwährend Aa, 
nonendonner gehört, auch Rauchsäulen auf« 
steigen sehen, »pie Einige glaubten, »n Mann­
heim, Andere mehr rechts in Oggersheim oder 
Frankenthal. Dies Alles steigerte ncnülltch 
d«e Neugierde. Endlich kam der ersehnte Zug, 
hielt aber an dem Wege jenseits deS Exerzier» 
Platzes plötzlich still. Man schaffte einen ver­
wundeten Offizier heraus, der h»er sein Land­
haus bat. Rittmeister von Jäger von den Che-
vauxlegers, dem dos Bein zerschmettert ist. 
Der Zug, der nun langsam dem Bahnhofe 
zufuhr, enthielt außerdem noch 14 verwunde­
te Cvevauxlegers, wovon einer so schwer. daß 
man ihn aus einer Tragbahre «ach d-m La-
zareth tragen mußlc.  lieber das Gefecht selbst 
das schon den Morgen um 7 Uhr stattgesun­
den, erfuhr man nur, daß die Chevauxlegers 
bei Käferchal, unweit Mannheim, etwas zu 
hi tz ig  vorgegangen seyen. ohne Unterstützung 
von Infanterie und Artillerie, wodurch sie die­
s e n  V e r l u s t  e r l i t t e n .  J e d e n f a l l s  w a r  d a s  V o r »  
rücken des diesseitigen Truppenkorps ein all» 
gemeines und stegreiches. Das Hauptquartier 
war schon am Morgen zu Weinhelm, die Vor» 
Posten zu Schrießheim. Was den Tag über 
weiter vorging, ist man sehr begierig, zu er­
fahren. Die Kanonade, die man hier hörte, 
glaubt man, rühre von den Preußen her. wel» 
che j-nseits gegen Ludwigshaven (die Rhein» 
schanze) vorrückten. 
Berlin, vom 17- Juni. 
Auch bei Schrimm im Großherzogthum Po­
sen soll ein Preußisches mobiles Armee-K'orpS 
von 5000 Mann zusammengezogen werden. 
Be» der Flucht der provisorischen Regierung 
aus Kaiserslautern sollen mit dem emflohencn 
d'Ester zugleich 17 000 Gulden aus der dor» 
t,gen Suuerkasse verschwunden sepa. 
Weinheim, vom 16- Juni. 
Gestern wurde hier das Hauptquartier auf­
geschlagen und begannen die Operationen, die 
bisher nur noch in großen Rekognoscirungen 
bestanden, wenigstens von nnserer Seite. Man 
wollte vorerst nur sich aufstellen und die feind« 
lichen Kräfte prüfen; dazu aber bedurfte es 
einiger Angriffe, und diese erfolgten auf Kä> 
serihal und Ladenburg. Schon hinter Wein» 
heim stießen die Unseren auf feindliche Artil­
lerie, die sich aber, von unserer Kavallerie 
chargirt, bald zurückzog. Die Mecklenburger 
rückten alsdann mit dem linken Flügel der Ar­
mee gegen Ladenburg vor, welches sie nach 
längerer Beschießung nahmen, doch gab man 
ihre Stellung dort wieder auf, da dieselbe zu 
sehr expoairr war. Dasselbe war mit Käfer» 
thal der Fall, wohin das Centrum der Armee 
vorrückte. Der linke Flügel gegen Lampitt» 
heim hin scheint einstweilen noch geruht zu ha­
ben. Während dieser Operationen von unse» 
ree Seite waren die Preußen jenseits auf Luv-
wigshaven vorgerückt. Ob sie es nahmen, 
we,ß ich noch nicht. Jedenfalls sahen wir ge» 
stern Nachmittag in dieser Richtung starke 
Brandfäulen aufsteigen, die erst gegen 1t Uhr 
bleicher wurden. Der Gegend Kundige behaup­
ten, sie in Mannheim zu sehen, und der La, 
ge nach zu schließen, müsse das Theater, die 
Iesuitenkirche und das Basscnheimsche Haus 
brennen. Der Donner der Geschütze währte 
von halb 10 Uhr Morgens bis zur Abenddäm­
merung. Verwundete kommen nur wenige hiev 
an. An Todten ließen die Mecklenburger dei 
Lavenburg gegen 50, worunter einen Mueke» 
kier und e^nen Hornisten, denen eine Kugel den 
Kopf nahm; 6 Anderen sollen die Beine weg» 
geschossen worden seyn. Auch brachten sie 
2 Kanonen zurück, die jedoch nur unbedeutend 
beschädigt waren. 
10 Uhr Morgens. Seit 6 Uhr begann der 
Kampf von Neuem. Anfangs neigte sich die 
Schale den Badensern zu; da nahm Oberst 
von Weitershausen, ein längstbewährter Hes» 
sischer Offizier die Sache in die Hand und 
schlug die Freischaaren zurück, die sich schon 
auf eine halbe Stunde von hier im Gebirge 
zeigten. Jetzt gehls wieder mit Macht vor-
tvätls. Ich zählte bisher an die 90 Verwun­
dete, unter denen der Hessische Major von Neid­
hordt, doch waren die meisten Wunden sehe 
unbedeutend. An Ueberläufern fehlt es natür­
lich nicht. 
N e u e s t e s .  A p s  z u v e r l ä s s i g e r  Q u e l l e  w i r d  
uns so eben noch die Mittheilung, daß die 
ganze Neckarlinie von den Reichstruppen vkku-
pirr und daß Mannheim von zwei Seiten ein­
geschlossen ist, sich aber weigert, zu kapituli» 
ren. Die Hessen stehen am Neckar, die Preu­
ßen am Rhein, aber die Flüsse sind noch nicht 
überschritten. In Mannheim ist die Schwe« 
felsäurefabr'k abgebrannt. Der Kampf ge­
stern und vorgestern wurde mit furchtbarer Er­
bitterung geführt, einzelne Korps der Reichs-
Truppen, man nennt unter anderen die ZFer 
Preußen, machen keine Gefangene und geben 
keinen Pardon. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der für Riga Allerhöchst bestätigte Woll­
m a r k t  w i r d  i n  d i e s e m  J a h r e  i n  d e m  h o c h -
obrigkeitlich angeordneten Termin, als am 
20., 21- und 22. Juli alten Styls, stattfin­
den. Es werden demnach die Herren Schä­
ferei - Besitzer, welche ihre Wollen im 
Markt-Locale aufbewahrt zu haben wün­
schen, ersucht, hierüber zeitig mit Angabe 
ihres Quantums und Zahl der Säcke dem 
Herrn Commifsionair V. EwertS hieselbst 
die erforderliche Anzeige gefalligst zu ma­
chen. Riga, den 8. Juni 1849- 3 
D i e  L i v l ä n d i s c h e  R i t t e r s c h a f t ­
l i c h e  S c h ä f e r e i - C o m i t e .  
Die Eigenthümer von den bei dem hie­
sigen ebraischen Armen-Vereine in Pfand 
gegebenen Sachen werden hierdurch auf­
gefordert, selbige binnen 6 Wochen vom 
heutigen Tage an, einzulösen; dle nicht 
cingelöseten werden alsdann gerichtlich ver­
kauft werden. 3 
Libau, den 17. Juni 1849» 
D i e  V o r s t e h e r .  
In Folge einer höheren OrtS getroffe­
nen Bestimmung, wird hierdurch vom Mi-
tauschen Gouvernements-Post-Comptoir zur 
Kenntniß des correspondirenden Publikums 
gebracht, daß die in gestempelten Couver-
ten, in dem bei einem jeden Post-Comp­
toir angebrachten Kasten eingeworfene Brie­
fe, jedes Mal zwei Stunden vor Abfer­
tigung der Post, mit demselben ausgenom­
men und mit den durchgehenden Posten, 
der Adreße nach abgefertigt werden. Nach 
dieser Anordnung, können derartige Brie­
se viel spater abgeliefert werden, als die 
Zeit zur Annahme der Correspondence über­
haupt in einem jeden Post-Comptoir durch 
besondere zur Einsicht des Publikums aus­
gehenkte Tabellen festgesetzt worden ist. 2 
Mitau, den 9. Juni Z849. 
Gouvernements- Postmeister Bri 6 korn. 
N r .  1 8 9 2 .  S c h r i f t f ü h r e r  F e d o r o w .  
Daß ich den 20. d. M. bestimmt in 
Libau eintreffen werde, mich daselbst nur 
kurtze Zeit aufhalten und mit Aufstecken 
der Gardinen beschäftigen werde, zeige ich 
hierdurch ergebenst an. 
E l i s a b e t h  U r b a n .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch ergebenst die An­
zeige, daß ich das Geschäft des verstor­
benen Nadlermeisters Ger lach, über­
nommen habe. Durch lange Arbeit bei 
demselben, schmeichle ich mir auch das 
Zutrauen zu erwerben, welches er hier, 
durch seine solide Arbeit bekannt, genoß. 
Ich empfehle mich sowohl in allen im Nad­
lerfach vorkommenden Arbeiten, als auch 
zur Verfertigung der jetzt allgemein belieb­
ten Malzdarren, nach neuerer Art, zu den 
billigsten Preisen. 
Meine Wohnung ist bei Herrn Buch­
b i n d e r m e i s t e r  K e y s e r .  1  
Libau, den 20. Mai A849. 
G. Gras, 
Nadlermeister. 
Sparküchen und gußeiserne Küchenplat-
lcn von allen Größen, so wie Hacksel-
schneidemaschinen mit 4 Messern, sind im­
mer vorräthig in der Eisengießerei von. 
F .  E .  H a r m s e n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den ,5. Juni: Herr v. Grucz^wsky, nebst Gemah­
lin, ans Schauten, und Herr F. v. Oymiza, nus 
Telsch, im Manschen Hause; Herr Arrcndator Nie« 
gclniann, aus Ruyau, den ig.: Herr Assessor v. Rven« 
ne und Herr Assessor v. Kettler, auö Grebin, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Schifferfrau Catharina Elisabeth Lübben, und 
Bierbrauer Friede. Geisselbrecht, n. d. Auslande. 2 
Wind und Wetter. 
Den !2. Juni W., veränderlich; den iZ. und 14- W.; 
den 15- und t6. SW., heiter; den 17- SW-, bewölkt; 
den l8. W., veränderlich. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Ä i b a u s c h e s  
S l a t l. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 22. Juni 
Der Preis des Wochenblattes für's zweite Halbjahr 1849, ist für Auswärtige durch die Post: 
2 Rubel 85 Kop.; in der Stadt: 2 Rubel S. M. 
P u b l i k a t i o n .  
Da es sich ergeben, daß von hiesigen Einwohnern besonders Dienstleute mit abgelaufenen Legitimatio­
nen und auch ohne dieselben geduldet werden, so hat dieses Polizei-Amt sich veranlaßt gesehen, Alle und 
Jede auf die Strafen dafür nach den §§ 1193, 1194 und n95 des Straf-Gesctzbuches aufmerksam zu machen, 
welche wie folget lautet, als: S il^Z. Wcr einen Menschen, dessen Paß abgelaufen, auch wenn die seitdem 
verstrichene Zeit weniger als sechs Monate betragt, hehlt oder wissentlich bei sich hält, unterliegt hierfür, 
wenn dieses Individuum nicht über sechs Monate sich bei ihm aufgehalten hat: „einer Geldbuße von fünf 
Rubel und außerdem in den Residenzen von fünfzehn Kopeken, an den übrigen Orten aber von fünf Kope» 
ken für jede vier und zwanzig Stunden, wahrend welcher er dasselbe solcher Weise bei sich behalten." § 1194. 
Wer einen Menschen der gar keinen Schein hat, oder dessen Schein selt mehr als. sechs Monaten abgelau­
fen, oder aber einen Ebräer ohne besonder» Paß, nach den m Artikel 271 des Paßreglements (Bd. XI V) zu 
dem Ende festgestellten Bestimmungen, wissentlich bei sich hält oder hehlt, der unterliegt hierfür, wenn die­
ses Individuum nicht länger als sechS Wochen sich bei ihm aufgehalten: , einer Geldbuße von zehn Rubel 
und außerdem in den Residenzen von zwanzig Kopeken, und an den übrigen Orten von zehn Kopeken für je­
de vier und zwanzig Stunden; wenn er aber dieses Individuum mehr uls sechs Wochen, ab.r weniger als 
sechs Monate, bei sich gehalten, so werden von ihm beigetrieben „fünf und dreißig Rubel, und außerdem in 
den Residenzen dreißig Kvpeken und an den übrigen Orten fünfzehn Kopeken für jede vier und zwanzig Stun­
den." § 1195. Wer ein nicht mit einem gesetzlichen Scheine versehenes Individuum oder dessen Schein abge­
laufen, länger alS sechs Monate hehlt ?e-. unterliegt einer Geldbuße von 100 SRub. 
Libau-Polizeiamt, den 14. Juni 1849-
Polizeimeister, Obrist Michael. 
„ I. D. Ga mper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 8. Juni. 
Allerhöchster Tagesbefehl an das 
Heer. Soldaten! Neue Mühen, neue Kämp­
fe stehen Euch Vevor! Wir geben einen Bun» 
desgenosten unterstützen bei der Bewältigung 
desselben Aufruhrs, der, vor achtzehn Jahren 
in Polen von Euch niedergeworfen, auf's Neue 
in Ungarn sein Haupt erhob. Mit Gottes Hil» 
fe werdet Ihr Euch als dieselben rechtgläubi. 
gen Krieger dewähren. als welche die Russen 
sich immer und überall zeigten: furchtbar den 
Feinden alles Heiligen, großinüthig gegen die 
friedlichen Bürger. Das erwartet von Euch. 
Euer Kaiser und unser Heiliges Rußland.— 
Verivärts. Kinder! unserem Helden von War» 
schau nach — zu neuem Ruhme! Mit uns ist 
Gort! — Das Original ist von Gr. Maje­
stät dem Kaiser Höchsteigenhänd'g also un» 
lerzeichnet: ..Nikolai." 
Warschau, den j . Juni 1849. 
Der Russifche Invalide vom heutigen Tage 
enthält folgende Nachrichten ausdem Kau» 
kafus: 
..Nach den aus dem Kaukasus eingegange­
nen Berichren haben sich unsere Truppen, mit 
dem Eintritte des Frühlings, auf den bestimm, 
ten Punkten concentrirt und die Svmmer.Ar» 
teilen' begonnen. Außer vereinzelten Rauv» 
anfallen, haben die Gebirgsbewohner nichts 
zu unternehmen gewagt. So hatte sich ein 
etwa 400 Mann starker Mykiden Haufen mit 
zwei Fähnlein in der Hoffnung auf Beute, auf 
dem rechten Ufer der Kasikumyckschen Koissa 
in Hinterhalt gelegt, in eincr Felsenschlucht, 
durch welche der Weg aus dem Fort Chod-
shal» Macht nach dem Fort Audachar führt. 
Am 28- April zog dieses WegeS ein auö 8 Last» 
pferden und einem Convoi von 2 Unteroffizie­
ren und 25 Gemeinen bestehender Proviant« 
transport, geführt vom Fähnrich des Ssa» 
murschen Infa»terie»Re'gimencs Dobaschinski. 
Die Räuber ließen die voraufgehende Patrouil-^ 
le pasttreu, gaben aber, als der Convoi beim 
Hinterhalte angekommen war, eine Gewehrsal» 
ve und drangen sodann unter Geschrei mit 
dem Degen in der Hand zum Angriffe vor. 
Gleich durch die ersten Schüsse wurden der 
Fähnrich Dobaschinski und die beiden Unter­
offiziere getödtet. In diesem entscheidenden 
Augenblicke und in der Hitze des Handgemen­
ges selbst übernahm der Gemeine Ukolow die 
Führung seiner Kameraden und schlug, in Un» 
erfchr^ckenheit ihnen vorangehend, alle Angrif­
fe zurück, die der Feind hartnäckig in der 
Hoffnung wiederholte ,  durch seine Überlegen­
heit die Unsrigen zu überwältigen. Mittler­
weile meldeten die uns ergebenen Landesbe-
wohner die bedenkliche Lnge dieser tapferes 
Schaar nach Zudachar und Chodshal» Machi. 
Man entsandte Hilfe, bei deren Annäheren die 
Räuber entflohen, nach bedeutendem Verluste 
und ohne daß es ihnen gelungen wäre, irgend 
welche Beute zu machen. — Unsrerseits f ind 
geblieben: Der Ober-Otfizier, die beiden Ua« 
ter-Offiziere und 4 Gemeine, und 4 Gemeine 
wurden verwundet. Se. Majestät der Kai­
ser haben auf die Nachricht von dieser tapfe­
ren Thal Allergnädigst zu befehlen geruht: den 
Gemeinen Ukolow zum Unteroffizier und so­
dann zum Fähnrich zu befördern, ihm 400 
Rbl. S. und den übrigen bei dem Transport 
befindlich Gewesenen 5 Rbl. S. auf den Mann 
auszuzählen." 
Wien, vom 18- Juni. 
Briefe vom 12-d. aus dem Truschkergeblr-
ge meldeten, baß Neusatz von den Kaiserlichen 
nach einem zweitägigen Kampfe eingenommen, 
dald darauf aber wieder verlassen worden «st, 
da die Magyaren von Peterwardein aus eine 
äußerst heftige Kanonade auf diesen Punkt hin 
unterhielten. Perczel hat sich nach Zomber ge­
worfen. Man erzählte heute, daß die Briga­
de des General Schlick in einem Gefecht bei 
Hochstraß viel gelitten habe. — Ein Korps 
von 20.000 Oesterreichern Hot den Befehl er­
halten, in das Großherzogthum Baden ein« 
zurücken. 
So eben geht uns die Nachricht zu, daß die 
Brigade unter Feldmarschall - Lieutenant von 
Reischach am 17- d. gegen Abend bei Szerda-
heltz auf der Schutt einen glänzenden Angriff 
ge^en ein Ungarisches Insurgenten'Korps, be­
stehend aus Honveds und Husaren, ausge­
führt hat, bei welchem der Feind 8 t2pfün« 
dige Kanonen, nahe an 10D0 Gefangene und 
60 Pferde verloren hat. Bis 70 Husaren 
sollen überdies todt auf dem Platze geblieben 
seyn. Bei dieser Affaire warfein Uhlan vom 
Regiment Kaiser, der einen Husaren«Offizier 
verfolgte, dem Fliehenden seine Lanze auf 42 
Schritte mit solcher Gewalt noch, daß der 
Offizier durchbohrt vom Pferde fiel. 
Dem Krigsministerium ist von dem Gene­
ralmajor Standeisky aus Triest folgende te-
legrophische Depesche zugekommen: Soeben 
kommt der Hauptmann Schwarz der Oester­
reich. Kriegs Marine von Aneona hier an und 
fa>n, daß am d. M. die vor Ancona ste­
henden Französischen Kriegsschiffe geflaggt und 
2! Victoriaschüsse abgefeuert haben, u-od an­
gaben, es geschehe z u r Feier der Einnah­
me Roms Hierbei sollen die Franzosen je­
doch 2000 Mann an Todten und Verwunde­
ten verloren haben. 
Einem Bericht des F.«M,-L. Hapnau aus 
Preßburg vom 47. zufolge, hatten die Kaiser­
lichen Vortruppen abermals eine glänzende 
Affaire mit den Magyaren, wobei erster« 
Z Kanonen schweren Kalibers eroberten. Vom 
Banus wird unterm 43. aus Neusatz ange­
zeigt, daß er diese Stadt genommen und die 
Brücke bei Peterwardein abgebrannt habe. 
Im Baranyer Komitat ist der Landsturm, ge­
gen 8000 Mann stärk, ganz versprengt worden 
und hat die Waffen weggeworfen. 
Vom 2l. Juni. Die Kaiserlich Russische 
Haupt-ArmeeunterdemBefehl Sr.Durchlaucht 
des Fürsten von Warschau hat die Ungarische 
Gränze am 47. und 48- d. in vier, von den Herren 
Generalen Busching, B'elogujeff, Rüdiger und 
Grabbe geführten Hauptcolynnen überschritten. 
Das Hauptquartier des Fürsten Feldmarschalls 
befand sich am 18. zu Bartfeld. Die Reser« 
ven unter Kommando der Herren Generale 
Sacken und Saß stehen vorläufig in Sa liziea 
an der Gräoze gege« Ungara. 
Berlin, vom 2l. Iun». 
Auf telegraphischem Wege sind heute folgen» 
de Nachrichten vom Kriegsschauplätze am Rhein 
eingegangen: 
Germersheim, den 20. Juni, 11 Uhr Vor­
mittags. Heute mit Tages «Anbruch ist die 
Avantgarde über den Rhein gegangen; die In» 
surgenten, über 1000 Mann, hatten über Nacht 
ihre günstige Stellung aufgegeben, so daß k^in 
Gefechr stattgefunden hat. Auch aus Philipps» 
durg sind dieselben bei Annäherung der Trup­
pen abgezogen. Ein unregelmäßiger Hausen 
von 400 Mann ist von eine? Schwadron des 
neunte» Husaren-Regiments angegriffen und 
mit Verlust zersprengt worden. Se. köuigl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Karl hat diese Ar» 
take mitgemacht und twt großer Tapferkeit 
gefochten; er hat zwei leichte Schußwunden, 
eine in der rechten Schulter, die andere über 
der rechten Hand erhalten; beide haben den 
Knochen nicht berührt und Gefahr ist durch» 
aus nicht da. Leider werden Z Offiziere ver­
wißt, so wie auch der Verlust mehrerer Hu» 
saren zu bedauern ist. Das ganze Korps ist 
bis 9 Uhr Vormittags über den Rhein gegan» 
gen und divouakirt zwischen Wiesenthal und 
Gruben, nach welchem letzteren Orte heute das 
Hauptquartier verlegt werden wird. Die In» 
surgenren halten noch die Neckar»Liaie besetz?; 
ein starkes Korps soll bei Bruchsal stehen. 
Die Offensive wird morgen fortgesetzt. 
Darmstadt, vom 17. Juni. 
Die gestern erwähnten Feuersäulen stiegen in 
Ludwigsbaven auf, welches die Preußen von' 
Frankenrhal vorrückend, erst bomdardinen und 
dann einnahmen. Als dieselben auch Mann­
heim zu bomvardiren a»ifingen, sollen von der 
Stadt sofort Parlamentäre an sie abgeschickt 
worden seyn, um wegen der Uebergabe zu un­
terhandeln. Privatbriefe. deren Inhalt wir 
jedoch nicht verbürgen können, melden, daß 
unser 2. Regiment in Mannheim eingerückt 
seyn soll, während die Preußen von Ludwigs» 
Häven aus zugleich eingezogen seyn sollen. In 
Mannheim sollen die Jesuiten. Kirche und ei« 
nige daran angrenzende Gebäude abgebrannt 
seyn. 
Das Mannheimer Journal enthält folgenden 
Bericht: Mannheim, 17- Juni. Ueber den 
Kampf, der seit vorgestern (Freitag Morgen) 
zuerst bei Käferthal und später, gegen 12 Uhr, 
in Ludwigsbaven, in der unmittelbaren Nähe 
unserer Stadt, dort mit den Hessen und hier 
mit des Preußen, stattgefunden hat, fehle« 
uns zue Zelt noch alle sicheren Details, und 
selbst dasjenige, was wir als Augenzeuge be-
richten, wird immer nur als Einzelpunkt ia 
diesem eben so ernsten als reichen Kriegsge­
mälde gelten können. Der Kampf begann zu­
erst bei Käferthal, wo die Hessen in starken 
Kolonnen von Fußvolk und Kavallerie und an­
geblich 2 Stücken Geschütz aus dem Walde 
hinter Käferthal von der Virnheimer Seite 
her hervorbrachen. Badischerseits standen ih­
nen dos 4. Regiment und ein Theil unserer 
Dragoner mit Mannschaft des 1. Aufgebots 
gegenüber. Die Hessen wurden nach einem 
lebhaften Angriff ihrer Reiterei zurückgeschla­
gen und räumten in Folge davon das Dorf 
Käferthal, welches sofort wieder von unseren 
Truppen besetzt wurde. Inzwischen rückten 
von Frankenthal her die Preußen in einer Ko­
lonne von circa 1000 Mann, aus Infanterie. 
Kavallerie und Arti l lerie bestehend, gegen Lud» 
wigshaven an, das von einem Theil unseres 
ersten Aufgebotes und wenigem Badischem Mi» 
litär vertheidigt wurde. Die Preußen postir-
ten sich neben und hinter dem Bahnhof der 
Pfälzischen Ludwigsbahn. von wo aus sie ihre 
Tirail leurs gegen den Hafen und die Stadt 
vorschickten. Nach einem sehr lebhaften Ge» 
wchrfeuer, welches von diesseits durch ein Bom» 
bardement aus schwerem Geschütz unterstützt 
wurde, -zogen sich unsere Truppen über die 
Rhein-Brücke nach Mannheim zurück, lösten 
hinter sich /in Brückenjoch ab, worauf Lud» ^ 
wigshaven von den Preußen besetzt wurde. 
Don da an dauerte das Schießen aus fchwe» 
rem Geschütz und Büchsen bis zum Anbruch 
des Abends ununterbrochen fort, wo das Feu» 
er des in Flammen aufgehenden LudwigSha, 
vener Lagerhauses bald auch die benachbarten 
Häuser ergriff, so daß gegen 11 Uhr des Abends 
ganz Ludwigshaven in Brand zu stehen schien, 
obwohl die eigentlichen, zum Theil palastähn» 
lichen Wohngebäude der Hauptstraße davon 
verschont geblieben sind. Der Anblick dieser 
brennenden Stadt war schauerlich schön, und 
die ältesten Leute erinnern sich nicht, einen sol­
chen Brand mit angesehen zu haben. Der 
Rhein glühte weithin im Widerschein der Flam­
men, und selbst das jenseitige Ufer wurde von 
ihnen bis zur Tageshelle erleuchtet. Die Nacht 
hindurch war Mannheim il luminirt. Weitere 
sichere Nachrichten aus der Pfalz fehlen uns 
gänzlich. Oderst Blenker. der seither mit sei» 
nen Freischaaren in Frankenthal lagerte, hat 
ßch gegen Neustadt zurückgezogen. Mir An­
bruch des folgenden (gestrigen) Tages begann 
die Kanonade gegen Ludwigsbaven von neuem, 
was von ven Preußen aus schwerem Geschütz 
erwieden wurde. Im Verlaufe des Morgens 
sind viele Granaten in unsere Stadt gefallen, 
even sc» Shroppnelkugeln; Dank der gütigen 
Vols>ln,n.i. chne bis jetzt auch nur den min­
desten Schaden gethan zu haben. DasBom» 
dartemenl h^t in dieser Weise bis gegen 5 Uhr 
Nachmittage gedauert, worauf es zuerst Preu« 
ßischerseils eingestellt wurde. Das Gewehr« 
teuer dauerte indessen fort bis zum Anbruch 
der Nachr. Heute Morgen hat das Schießen 
bedeutend nachgelassen und nur dann und wann 
erschallt ein Büchsenschuß. Aus schwerem Ge» 
schütz ist bis zur Stunde noch nicht gefeuert 
worden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufolge Verfügung der Direktion der 
Libauschen Stadldank sollen folgende der­
selben verpfändete Flachsen, als: 
320 Bünde von Feitel Moses Gerber in 
Plunjan, 
1223 „ „ Levin Hirsch Aronsohu in 
Schoden, 
3099 ,/ „ Hirsch Levin Baskin in 
Jlecken, 
700 „ „ Abraham Josse! Günther 
in Jlecken, 
300 „ „ Nissen Behr Maise! in 
Jlecken, 
209 „ „ Anzel Jtzig GurwiH in 
Jlecken, 
253 „ ,/ Moses Ephraim Kahn in 
Schoden, 
409 „ „ Moses ?lron Siew in 
Lucknick, 
569 „ „ ? Feiwes Jhig Kahn in 
5 „ Heede ^ Telsch, 
in der Session des Libauschen Stadt-Ma­
gistrats, am 20. Juli Vormittags um 12 
Uhr, meistbietend verkauft werden. Kauf­
liebhabern ist es gestattet diese Waare vor­
her anzusehen und sich deshalb bei dem 
S t a d t w ä g e r  H e r r n  H .  G .  N i e m a n n  z u  
melden. Die Verkaufsbedingungen sind 
bei dem Buchhalter der Bank zu erfahren. 
Libau, den 22. Juni 1849- 3 
Am 20. d. M» ist auf dem Wege von 
dem neuen Markte nach dem Pavillon ein 
Sammetband, mit einem Diamantschieber 
in Silber gefaßt und^ einem goldenen 
Schloß, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, selbiges gegen eine 
dem Werthe angemessene Belohnung in der 
hiesigen Buchdruckerei abzuliefern. 
Die Eigenthümer von den bei dem hie­
sigen ebräifchen Armen-Vereine in Pfand 
gegebenen Sachen werden hierdurch auf­
gefordert, .selbige binnen 6 Wochen vom 
heutigen Tage an, einzulösen; die nicht 
eingelöseten-werden alsdann gerichtlich ver. 
kaust werden. 2 
Libaü, den 17. Juni 1849. 
-  D i e  V o r s t e h e r .  
n q e k c> m ,n e n e e i! e n 0 e. 
Den i«. Juni: Herr Student Walpert, aus Oorpat, 
bei Herrn ürvinsohn; den 19.: Herr v. Kleist-, nebst 
Gemahlin, auS Schmaisen, im Mellinschen Hause; 
den 2l.: Herr Kaufmann Traegcr, auS Riga und Herr 
v.Pflug, aus Iakobstadr, bci Madame Günther. 
( B a d e g a s t  c . )  
Den 2l>. Juni: Frau Staatsrathin Kuhn, nel.st Fa, 
milie,aus St. Petersburgs beim B randmeister Stange. 
^ ^  »  A b r e i s e n d e .  
Cchiffcrlrau Catharina Elisabeth Lübben, und 
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zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsec-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Z i b a u f c h e s  
ix n- ^-s-N, ^ ^ s s> ^ ^ 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
. FI. Sonnabend, den 25. Juni ZK^A. 
Der Preis des Wochenblattes für's zweite Halbjahr 1849, ist für Auswärtige durch die Post: 
2 Rubel 85 Kop.; in der Stadt: 2 Rubel S. M. 
P u b l i k a t i o n e n .  
Oa es sich ergeben, daß von hiesigen Einwohnern besonders Dienstleute mit abgelaufenen Legitimation 
nen und auch ohne dieselben geduldet werden, so hat dieses Polizei-Amt sich veranlaßt gesehen, Alle und 
Jede auf die Strafen dafür nach den ZS lt93, 1194 und »t95 des Straf-Gesetzbuches aufmerksam zu machen, 
welche wie folger lautet, als: S 1193- Wcr einen Menschen, dessen Paß abgelaufen, auch wenn die seitdem 
verstrichene Ze^t weniger als sechs Monate betragt, hehlt oder wissentlich bei sich hält, unterliegt hierfür, 
wenn dieses Individuum nicht über sechs Monate sich bei ihm aufgehalten hat; „einer Geldbuße von fünf 
Rubel und außerdem in den Residenzen von fünfzehn Kopeken, an den übrigen Orten aber von fünf Kope­
ken für jede vier und jwanzig Stunden, während welcher er dasselbe solcher Weise bei sich behalten." 5 1194. 
Wer einen Meeschen der gar keinen Schein Hut, oder dessen Schein seit mehr als sechs Monaten abgelau­
fen, oder aber einen Ebraec ohne b.sondern Paß, nach den in Artikel 27t des Paßreglements (Bd. XIV) zu 
dem Ende festgestellten Bestimmungen, wissentlich bei sich häl^ oder hehlt, der unterliegt hierfür, wenn die­
ses Individuum nichr langer als sechs Wochen sich bei ihm aufgehalten: » einer Geldbuße von zehn Rubel 
und außerdem in den Residenzen von zwanzig Kopeken, und an den übrigen Orten von zehn Kopeken für je, 
de vier und zwanzig Stunden; wenn er aber dieses Individuum mehr uls sechs Wochen, ab.r wenigcr alS 
sechs Monate, bei sich gehalten, so werden von ihm beigetrieben „fünf und dreißig Rubel, und außerdem ik 
den Residenzen dreißig Kopeken und an den übrigen Orten fünfzehn Kopeken für jede vier und zwanzig Stun­
den " § NÄ5. Wer ein nicht mit einem gesetzlichen Scheine vers.henes Individuum oder dessen Schein abge-
laufen, länger als sechs Monate hehlt !c-. unterliegt einer Geldbuße von t00 SRub. 
Libau-PoUzeiamt, den l4> Juni 1849-
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 23l0. I- O. Gamper, Sekr. 
Da das Cigarren- und Taback-Rauchen auf den Straßen, besonders bei der gegenwärtig zu erwartenden 
trockenen Witterung durchs Wegwerfen von Stücken brennender Cigarren ein Unglück herbeiführen und so­
wohl die Beglichen ihrer Besitzlichkeiten. als die UnbesitzUchen ihrer, wenn auch wenigen, Habe verlustig 
machen kann, so ergehet an alle resp. Einwohner dieser Sradt ohne Ausnahme des Standes, sie mögen be-
iitzlich oder unbesitzlich sein, die Bitte, das Raucben auf den Straßen dieser Stadt einstellen zu wollen; wo­
bei diese Behörde überzeugt ist, daß diese Bitte Eingang finden und das Verfahren nach den Gesetzen bei 
Vielen unnörhig machen wird, indem auf die Aufforderung des Vorsitzers dieser Behörde, an auf der Stra­
ße rauchend angetroffene Personen, von denselben bereits das Rauchen auch eingestellt worden, wenn gleich 
einige auch solche Aufforderung vergessen haben mögen, und werden die Gastwirthe und Einwohner, bei de, 
nen Fremde einkehren, wie bei der bevorstehenden Badezelt zu erwarten ist, aufgefordert, die resp. Gaste 
hierauf aufmerksam zu machen, damit sie nicht selbst im Unterlassungsfalle verantwortlich werden. 
Libau-Polizeiamt, den 14. Juni t849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 2307- 3- D. Gamper, Sekr. 
Warschau, vom 22 Juni. neral - Adjutanten Graf Orloff und Gras Ad-
St. Maj. der Kaiser Nikolaus ist ge. lerberg hi,r eingetroffen. 'Boa St. Petersburg 
stern um 1 Uhr Nachts in B-'glenung der Ge» sind der General.Major Astatjew vom Gefolge 
Sr. Maj. Ui-.d der Kaiser!. F.ugel»Adjutant. 
Rilrmetster Graf Orloff, in Warschau ange» 
kom men. 
Vom 23- Juni. Gestern gingen hier auf 
amtlichen Wege folgende Nachrichten von der 
aktiven Armee ein: „Der General > Feldmar-
schall Fürst von Warschau melvet Sr. Maj., 
daß am 6- d. M. die Truppen unbehindert 
an den nach den Dispositionen ihnen bestimm­
ten Orten angelangt sind. Die Stadt Bart» 
felv war nicht vom Feinde besetzt und die 
Avantgarde des Gener.i l Kuprianoff rückte in 
d«e Siadr ein und verrhe-lre sich um dieselbe. 
Am 7. war Rubctag. Nur die Kosaken des-
General Bieleguschew harten an diesem Tage 
ein Scharmützel mil einem Insurgenten- Trupp, 
welchem 2 Mann getödret und 8 gefangen ge» 
nommen wurdet». Am 7. früh begab sich der 
Genera! « F-ldmarschall m>t dem Großsür-
sten Konstantin nach Barrfeld. Um dgs 
feindliche Heer, welches 10 Werst von dieser 
Stadt aus der Chaussee nach Eperies aufge­
stellt war, zu rekognosciren, r i lt der Fürst von 
Waischau zu u»strer Vorpostenrette und faßte 
Posto auf der Höhe des linken Users des Lun» 
kawitscha-Flusses. U,n dieselbe Zeit wurden 
auf der erwähnten Chaussee unserc Vorposten 
von einem feindlichen Kavalier«.-Dera schement 
und einiger Infanterie angegriff>n. Die At-
take begann gegen eines der Pikers 5cs vom 
Oberst Jüdin befehligten Kosaken - Regiments 
Nr. 32« Als det Feldmarschal! diese Bewe­
gung sah, befahl er 26 Litti 'en-Kosaken von seiner 
Bedeckung, d>e feil idliche Abrheüung im Rük-
ken anzugreisen. Diese stürzten sich schnell 
aus dem Gebüsch, in welch.m der Fürst von 
Warschau sich befand, aus L-n heranbringen« 
den Feind, und kaum gewahrte sie dieser, als 
er sich sogleich zu den Sein^en zuiückzog. 
Die Linien-KosaktN verfolgten die weichenden 
Ungarn, und. ihnen folgend, drang such das 
angegriffene Piket, mir Verstärkungen pyN se?» 
nem Regiment gegen dcn Feind vl?r. Es kam 
zu einem kleinen Scharmützel 'n welchem dem 
Feinde 18— 20 Mann vom Fußvolk gerötret 
und ein Reiter gesonnen genommen wurde. 
Don unserer Seite fielen 2 Donische Kosaken 
und 2 wurden verwundet; der Regiments Kom 
mandeur. Oberst 5>udin, erhielt eine Kontu­
sion am Fuße. General Graf Rüdiger kam 
am 5. d. in ^ublo an. nachdem Pod.rza von 
seiner Avantgarde genommen worden war. 
Aus den Berichten des General - Lieutenants 
Baron Saß ergitbt sich, daß die Stadt Ro« 
senberg von den Insurgenten verlassen ist und 
daß auch in der Umgegend kein Feind mehr 
st<ht. Der Genera!»Adjutant Gravbe kam am 
S. in Alko-Kubin an. Am 7- rückte das Haupt-
Korps des Generals Rüdiger in Poderza ein, 
und seine Avantgarde besetzte Getars. Am 
8- verließ der Feind sein Lager bei Gertnik 
und Lofalwa, worauf das 2- Armee» Korps 
diese Orte einnahm und das 4-über Bartfeld 
vorrückte." 
Mittelst Kaisers. Ukases vom 12. d. wird 
verordnet, daß jedes Gouvernement des Kö­
nigreichs Polen seinen Adels'Marschall haben 
soll. Diese Marschälle werden vom Kaiser auf 
Vorstellung des Fürsten Statthalters ernannt 
und einlassen. 
Riga, vom 17. Juni. 
Heu:e und in den folgenden Tagen wird der 
Durchmarsch von folgenden Truppen erwartet: 
Den 17. das Grenadier-Regiment König Frie» 
drich Wilhelm III.; den 18- Ruhetag. Den 
19. das Grenadier- Regiment Kaiser von Oe» 
sterreich. Den 20. das Finnländische Leibgar» 
de-Regimenr; den 21- Ruhetag. Den 22. das 
Leibgarde« Pawlowsche Regiment. Den 23-
das Leibgarde-Grenadier Regiment. Den 24. 
daö Lelbgarde-Moökausche Regiment; den 25. 
Ruhetag. Den 26- ein Batail lon Gardeequi, 
page. Den 27- die 2. Leibgarde« Arti l leriebri» 
gade; den 28. Ruhetag. Den 29. 6 Eskadro­
nen Leibgarde.Husalen. Den 30. 6 Eskadro­
nen Leibgorde-Uvlanen. Den 1. Juli: 6 Es» 
kadronen Leibgarde-Grenadiere zu Pferde; den 
2- Ruhelag. Den 3. Leibgarde leichte reiten­
de Arti l lerie und 2 Eskadronen Leibgarde«Pio» 
niere zu Pferde. Den 4 6 Eskadronen Leib. 
garde-Kürafsiere Er. Kaiserl. Hoheit des GroH» 
füljNn Tdronsolgers Cäsorewilsch; den 5. Ru» 
Hera,;. Den 6. 6 Eskadronen Leibgarde» Kü» 
rasslere Sr. Majestät des Kaisers. Den 7. 
6 Eskadronen Garde zu Pferde. Den L-
6 Eskadronen Chevaliergarte Ihrer Majestät 
der Kaiser.'« ;  t en 9. Ruhetag. Den 10. 1 Bat» 
terie Leibgarde leichte reuende ArulUrle und 
dic Leibgarde reir«nde BarterittN>Batter»e Nrj. 
W'en. vom 23- Juni. 
In Pestb wird, wie die Pr.sse erzählt, eine 
Kossu^hiche Leibgarde von 400 Mann errichtet. 
D>c <L7äbel für diese Garde wurden in Kon» 
staorinopel aufgekauft und sollen von großem, 
besonders in ihrer Leichtigkeit und guten Ab» 
wägung bestehendem Werths sepn. Demsel» 
den Blatte zufolge, wurde am 1. d. der Fin» 
ger, welchen Bcm im Treffen bei Mühlenbach 
in Siebenbürgen durch den Säbelhieb eines 
Oesterreichischen Dragoners verlor, feierlich 
zur Erde bestattet. Kcssuth hielt bei dieser 
Gelegenheit eine Leichenrede, die Garnison war 
ausgerückt und feuerte 3 Salven ab. 
Dom 24» Juni. Flüchtlinge aus Pesth, 
welche diese Stadt am D'enstag verlassen ha­
ben. erzählen, daß Kossulh einen Zülk'schen 
Botschafter, der in der ganzen Stadt mit 
prachtvoller Begleitung herumgeführt wurde, 
in feierlicher Audienz empfing, und hierauf 
durch Plakate verkünden ließ, der Sultan schik-
ke den Magyaren 500,000 Mann zu Hilfe. 
Allein nicht nur fanatisirte Magyaren, son« 
dern vorzüglich die Bürger Pesthe schüttelten 
über diese Farce den Kopf, denn man raunte sich 
schrn in die Obren, daß dieser angebliche Bot­
schafter ein verkleideter Wallachisch. Abenteurer, 
welchen der bekannte Spleny zu dieser Rolle ab> 
richtete und von Konstantinopel über Belgrad 
nach Pesth expedine, f.yn könne. DerAnmarsH 
der Russen wurde neuerdings geleugnet, und 
wer hierüber sich äußerte, ist mit dem Tod« 
bedroht» An allen Straßenecken in Pesth wa­
ren Plakate angeschlagen, daß Ledru «Rellin 
zum Präsidenten der rolhen Republik ernannt 
und Lou>s Napolecn ermordet sey. Mit sol­
chen erbärmlichen Nachrichten wird das arme, 
dekbörte Volk geködert. 
Der Presse zufolge, haben die K. K. Oester-
reich'schen Truppen- am 18. Fünfkirchen besetzt. 
Der Banus soll die Magyaren abermals vei 
Serbodran (St. Thomas) geschlagen Hoden 
und Perczcl mir genauer Noth entkommen seyn. 
Aus sicherer Quelle meldet dasselbe Blatt fer» 
ner, daß die Russen am 13. die Grenze von 
Siebenbürgen, von der Bukowina aus und 
beim Tömöscher Passe nahe an Kronstadt, über­
schritten haben. 
Aus Hermannstadt bringt die Wiener Zeitung 
folgende Nachrichten vom 6- d. M.: ,.Her» 
mannstadt, so wie überhaupt das Sachsen« 
land, ist von der Ungarischen revolutionären 
Regierung im Belagerungszustand erklärt wor» 
den. Das Standgericht herrscht daselbst mit 
furchtbarem Terrorismus. Bereits sind mehr 
als 20 Personen wegen ihrer Anhänglichkeit 
an das Kaiserhaus zu Hermannstadr erschossen 
worden. Aehnliche Blutgerichte bestehen auch 
zu Kronstadt,' Schäßburg und Klausenburg. 
D«e Besatzung von Hermannstadt beläuft sich 
auf ungefähr 2000 Mann mit 2 Kanonen, so 
wieüberhaupt in Siebenbürgen höchstens 16,000 
Mann Militär stehen, da Bcw die Hauptmacht 
im Danote kcncenmrt hat. Dagegen >st de? 
Rrteinhurm. so wie der ?ömöier Paß be» 
Kronstadt stark verschanzt. D 'e Insurgenten 
haben zu wiederholtenmalen die Festung Kali?» 
bürg, wo noch immer die Kaiserliche Fahne 
weht^ angegriffen, sind aber von dem uner­
schütterlichen Muthe dieser treuen Besatzung 
jedesmal zulückgeschlagen worden. In Sie« 
benbürgen ist die Sächsische und Wallonijche 
Bevölkerung Kaiserlichgesinntunddermalenblos 
durch den Magyarisch. Terrorismus eingeschüch­
tert. Das Gebirgs-Terrai'n von Zalatna-Dava 
bisFekeieto, hinter Klausenburg, >stvcn20 000 
treuen Wallachen, welche mit Gewehren und 
Spießen bewaffnet sind. unter Ianku's Leitung 
befetzt. Sie unteistützen die K-K« Besatzung 
in der Karlsburger Festung und führen ihr 
Lebensmittel zu. Sie haben auch bereits med' 
rere günstige Gefechte m>t den Insurgent?-, 
bestanden. So vernichteten sie bei Abrotb.i-
nya, welches übrigens gänzlich zerstört i ! l . 
e»n ganzes Honved-Batail lon. Aus dem Wege 
von Klausenburg nach Pcsth sseht wenig Mi» 
l itär, so wie auch Pesth selbst eine unbcdku? 
tende Garnison von etwa 2000 Mann Hit. 
Es treffen daselbst aber täglich viele Rekruten 
ein. 
Amsterdam, vom 11. Juni. 
Seit Kurzem gewinnt unser Land ein mili­
tärisches Aussehen: Beurlaubte werden ein­
berufen, Festungen ormirt, Batterieen errich» 
ler, KaNonierböte kreuzen und General Nevveu 
inspxirt mit einigen St^bsotfizieren unlere 
Festungen und Linikn an der Deutschen Gren­
ze. Den neun Jahren der Uebel a nstrengung 
(lL30 — 1829) folgten im Niederländischen 
Kriegsdeparlement neun Jahre der Erschöpfung 
und Erschlaffung, so d.iß jetzt «n den so wich, 
tigen Heilen viel Versäumtes nachgeholt wer» 
den muß. — D'e Cholera grassirt wieder im 
Lande, würbet in Retterdom, Dortrecht und 
namentlich in Zaardam und der Umgeaend Am» 
sterdams. In der Hauptstadt ereignen siai 
nur wenige Fälle, während ter Haag aber, 
mals verscl'cnr bl-eb. Unterdessen sind die al. 
ten Vorsichtsmaßregeln wieder genommen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der für Riga Allerhöchst bestätigte Woll­
markt wird in diesem Jahre in dem hoch-
obrigkeitlich angeordneten Termin, als am 
20., 21. und 22. Juli alten Styls, stattfin­
den. Es werden demnach die Herren Schä-
serei - Besitzer, welche ihre Wollen im 
Markt-Locale ausbewahrt zu haben wün­
schen, ersucht, hierüber zeitig mit Angabe 
ihres Quantums und Zahl der Sacke dem 
Hen u Commissionair V. Ewerts hieselbst 
du- erforderliche Anzeige gefälligst zu ma­
chen. Riga, den 8. Juni 1849- 2 
D i e  L i s l ä n d i s c h e  R i t t e r s c h a f t -
l i c h e  S c h ä f e r e i - C o m i t s .  
Unterzeichnete bringen zurKennt-
!nik des Publikums, daß sie ihre 
Fahrten nach Mitau folgendermaßen geän­
dert haben: Die Abfahrt geschieht Mitt­
wochs um sieben Uhr Morgens, worauf 
die Passagiere mit unterlegten Pferden am 
anderen Abend sechs Uhr in Mitau ein­
treffen; desgleichen geschieht auch die Ne-
toursahrt von Mitau jeden Sonntag um 
sieben Uhr Morgens und trifft der Wa­
gen hier am Montage gegen Abend ein, 
ohne daß den Passagieren die Ruhe einer 
Nacht gestört wird. Der Preis ist für die 
Person 4 Rub. S. M. 3 
Libau, den 25. Juni 1849. 
Die Gebrüder Hirsch. 
Ein kleiner Schlüsselbund an einer sil­
bernen Lyra ist verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder beliebe es in der hiesigen 
Buchdruckerei abzugeben. 
Lom j. Oktober d. I. ab ist eine Woh­
nung in meinem Hause, bestehend in 4 Zim­
mern mit separater Küche, Keller, Holz-
scheuer, nöthigenfalls auch Wagenremife 
und Stall, so wie ein einzelnes oberes 
Zimmer zu vermiethen. 
H e i n r i c h  M u  e l l e r .  
Auctions - Anzeige. 
Am 4. Juli d. I., Vormittags um 11 
Uhr, werden im Packhause des Libaufchen 
Zollamtes nachstehende Waaren an die 
Meistbietenden in öffentlicher Auction ver­
steigert werden: Saxonia von verschiede­
nen Farben, 928 Arschin; Melis-Zucker, 
55 Pud 27 Pfund; 2 Ueberröcke von halb­
wollenem grauem Zei ge; 3 Matrosen-Jak­
ken von blauem Tuch; blauer weißgeblüm­
ter Kattun, 10 Arschin; ein baumwollenes 
rothes Tuch mit gelbem Muster; 1 Du­
tzend schwarzseidene Halstücher; ? Dutzend 
buntseidene Kiuder-Schnupftüchcr; 9 Stück 
gestrickte kleine Shawls von rother Wolle; 
24 Pfund Kaffee; schwarze schmale Fran­
sen von Baumwolle, 960 Arschin; 14 
Slück lederne Cigarren-Behalter; 1 Dutz^ 
lederner xorte-monnais mit stählerner 
Einfassung; Dutzend kleine Lampen von 
Bronee; 24Dutzend Tischglocken von Bron-
ce mit knöchernen Handhaben; 24 Dutz. 
bemalte Tabackspfeifen mit metallener Ein­
fassung; wollenes mit Baumwolle gemisch­
tes Zeug von verschiedenen Farben, 340 
Arschin; und li52 Dutzend kleiner GlaS-
Knepfe. 
Lit'au, den 22. Juni 1849-
n  q  e  k  ?  i n  »  n  e ' X e j  < e n d e .  








S ch i f f s 
A u s g e k e n d  
Nation: Schiff: Capi»ain: 
Russe. William. P. H. Kruse. 
äito K^eml. K- Tulef. 
Russ.-Finnl. Adrian I. Rikoncn. 
ätto Nelja Weljasta. E. Vrionen. 
H^rr slreLfiSkal, Baron v- Hahn, auS Hasenpoth, 
b^i Vuß. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 22. Juni: Frau General-Lieut. v. Bibikow, 
nebst Zamilic, aus St. Petersburg, bei der Wittwe 
K'^kowöky. 
Wind und Wetter. 
Den ,9- Juni SW. und den 20 S.. bewölkt; den 2t. 
S., kcit?r; den 22- SW., R^qen; den 23- SW , ver» 







vt drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrocrwaltu.la t^r Ostsee-GouvernementS, Tanner. (5en,'c>k. 
Z ^ i b a u s c h e s  
Wochen b l a l t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
'̂s. AS. Mittwoch, den 29- Juni F«4S 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Uebernahme der bei verschiedenen Gebäuden der Quartier-Committee vorzuneh­
menden, auf 339 Rub. 98i Kop. S. veranschlagten Reparaturen sind die Torge auf 
den 4. und 7- July d. I. anberaumt worden, und haben sich die Uebernehmer niit 
einem Salog von 100 SRub. an genannten Tagen um 12 Uhr Mittags in dieser 
Committee einzufinden, bei welcher auch früher schon Anschläge und Bedingungen ein­
zusehen sind. Libau Quartier-Committee, den 28. Juny 1849. 
D e w i t z .  T i e d e m a n n .  T a u n b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 763. H' Edelmann, Buchhalter. 
I n l a n d .  
N a c h r i c h t  v o m  A l l e r h ö c h s t e n  H o f e .  
5 In Veranlassung des Ablebens Ibrer Kai« 
' s e r l i c h e n  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n »  
'dra Alexandrowna wird auf Allerhöchsten 
- Bef.hl de» Hofe für die 5 ersten Rangklassen eine 
vierwöchenlliche Trauer anbiegt, d«e mildem 
16 Iun> zu beginnen har. Die Herren lra» 
aen in Uniform die gewöhnliche Trauer, d»e 
^ Damen aber 2 Wochen Kleider aus schwär» 
'zem Krepp und schwarzen Kopfputz und 2 Wo» 
^ chen schwarzseidene Kleider mir farbigen Bän» 
»dern; am B^aräbnißrage hohe Kreppkleider 
und schwarze Hauden mit Schleier. 
Warschau, vom 26. Juni. 
V o r gester n  w o h n t e  S  e .  M a j .  d e r  K a i s e r  
dem Gottesdienst in der Kapelle d»s Palastes 
Lazienki dei und begab sich dann nach Po» 
wonst. um das dortige Lager zu besichtigen. 
Dom 28. Juni. Vorgestern besichtigte S e. 
Maj. der Kaiser zwei neue Schanzen, wel­
che an der Alepanders'C'tadelle errichtet wer» 
den. Nachmittags machte Se. Maj. einen 
Besuch im israelitüschen Hospital. 
St. Petersburg, vom 14- Juni. 
Der Russische Invalide vom heunaen Ta­
ge enthält über die Reife Gr. Majestät des 
Kaisers folgende weitere Nachrichten: ..Am 
1 .  I u n « ,  8  U h r  A b e n d s ,  v e r l i e ß e n  S e .  M a j .  
der Kaiser Warschau, in Begleitung S.K. 
H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  N ' k o l a -
jewitfcv und des General'Feldmarschalls Für« 
sten von Warschau und reisten auf der Eisen­
bahn nach Krakau. woselbst Allerhöch std ie-
selben am 2. Juni. 10 Uhr Morgens, ein» 
trafen. Nachdem S e. Maj. die in Krakau 
befindlichen Truppentbeile: die 1. Division des 
Husaren«Regiments ..General » Feldmarschall 
Graf Radetzki," das Sunbirskische Iäger-Re. 
gimeiit und die 8- Bakterie der 6. Arti l lerie-
Brigade besichtigt und in allen Beziehungen 
in vortreffl ichem Zustande befunden hatten, 
fetzten Allerböchstdieselden Ibre Reise 
nach dem Flecken Sm'grod, in Galizien. fort 
und kamen daselbst um N Uhr Abends dessel» 
den Tages an. Am 4- Juni musterten Se. 
Maj. folgende durch Smigrod marschirende 
Truppentbeile: die 2- Brigade der 12. 
fanlcrie»Div!sicn, das 4« Schützen-Batail lon, 
die 7. und 8- leichie Batterie der 12- Feld, 
Slrti l lerie.Brigobe und die 6- und 1- Reserve» 
Batterie von der Donischen reitende» Arti l le­
rie, deren Zustand A l  l  e r h ö ch st d '  e se l  b e n in 
jeder Hinsicht ausgezeichnet zl» f inden geruhten. 
Sodann besichtigen S e. Maj. die 7. Eska» 
dron des Woßneßenskischen Uhlane.i ' Regiments 
u n d  d i e  7 .  r e i t e n d e  l e i c h t e  B a t t e r i e  d e r  4 - A r ­
ti l lerie Brigade, die im Bivouac standen, und 
waren von deren Haltung gleichfalls vollkom­
men befriedigt. Am 5-Juni besichtigten Se. 
Maj. folgende auf dem Marsche in Smigrod 
eintreffende Truppenteile: das Olviopolsche 
Uhlanen Regiment, das Transkaukasische Mu« 
felmännische Kavallerie-Regiment, die Kauka-
tische reitende Ber.i^ Division. das 51- Doni, 
sche Kosaken « Regiment, die 1. Brigade der 
t l . Infanterie» Division, die 4« Kompagnie 
des 4. Sapeur-Batail lons, 2 Batter»ecn der 
1t- Feld - Arti l lerie» Brigade, deren Zustand 
Allerhöchstdieselben in jeder Hinsicht aus« 
gezeichnet zu finden geruhten. Am 6. Juni 
geruhten S e. Maj. von Smigrod aus den 
Fürsten von Warschau und die Truppen über 
den Flecken Grab bis zur Ungarischen Gren­
ze zu begleiten. An demselben Tage nach Smi« 
g r o d  z u r ü c k g e k e h r t ,  b e g a b e n  s i c h  S  e .  M a j .  
n a c h  K r a k a u ,  w o s e l b s t  A l l e r h ö c h s t d i e s e l »  
den die aus dem Simbirsk'schen Jäger Regi­
ment« gebildete Ehrenwache und die auf un­
bestimmte Zeil entlasten gewesenen Gemeinen 
des Garde- und Grei»adier>Koros. Eingebore« 
ne des Königreichs Polen, besichrigten, deren 
vortresfl 'ches Ansehen und musterhafte Füh« 
r u n » ,  d e s  b e s o n d e r e n  W o h l g e f a l l e n s  S r .  M a j .  
gewürdigt wurden. Aus Krakau reisten S e. 
Maj. auf der Eisenbahn nach Lowiez und von 
h i e r  w e i t e r  n a c h  K a l i s c h ,  w o s e l b s t  A l l e i h ö c h  s t »  
dieselben am 8 Juni, um 6 !l l?r Morgens, 
e i n t r a f e n .  I n  K a l i i c h  m u s t e r t e n  S  e .  M a j .  
die dort stehende Z. Infanterie.Division, nebst 
der 3. Feld » Arti l lerie« Brigade. und fanden 
diese Truppenldeile in jeder Beziehung in vor« 
treffl ichem Zustande. Desselben Tages, um 
t Uhr Mittags. kehrte Se. Maj. nach j5ow>lz 
und von da auf der Eisenbahn nach Warschau 
z u r ü c k ,  w o s e l b s t  A l l e r h ö c h s t d i e s e l v e n  u m  
2 Ubr in der Nacht vom 8- auf den 9 Juni 
in erwünschtem Wohlscyn einrrofen." 
Wien, vom 27. Juni. 
Aus Wieselburg w>rd heute trüb gemeldet, 
das Hauptquartier der K. K. Armee sep ge­
stern Abend ven Preßburg nach AUendurg vor­
gerückt. Die Magparcn flüchten sich bereits 
aus Raab, welche Stadt noch gestern Abend 
von unseren Truppen besetzt werden sollte, ge, 
gen Pesth und Stuhlweißenburg. Die über 
Papa eperirende K. Zt. Armee hat ihre Rück­
zugs - Linie bedroht und diese Räumung ver« 
muchlich zur Folge gehabt. Die moralische ' 
Wukung der Schlacht an der Waag auf die 
Rebellen scheint nach allen Anzeichen eine gänz­
lich cntmuth'gende zu seyn. 
Vom 28. Juni. Der Lloyd meldet: „Zuver­
lässigen Privat Nachrichten zufolge, ist am 18. 
d. neuerdings St. 5omas Zeuge eines bluti-
gen Zusammentreffens der Kaiserl. Truppen 
unter dem Ober« Befehl des Banus und des 
Ptrlz>lschen Korps gewesen. Der Kampf fiel 
zum entscheidenden Vcnheile der Kaiserlichen 
aus, obwohl er mit einem Gesammt-Verluste 
von 1200 Mann an Tobten und Verwundeten 
erkaust wurde. Namentlich soll daH Batail lon 
Piret viel gelitten haben. Dagegen verloren 
die Feinde 3(100 Mann, die auf dem Schlacht« 
felte blieben, und 2l)00 Mann, die gefangen 
wurden, worunter sich 78 Offiziere befinden. 
Nebstbe« wurden von den Kaiserlichen mehre» 
re Geschütze erobert. Die Nachrichten aus 
Ungarn lauten überhaupt andauernd günstig. 
Das Hauptquartier deS Feldzevgmeisters Ba­
ron Hsynau ist in Hochstraß. Fürst Paste, 
w>!»ch ist in Kaschau eingetückt. Außer der 
von General Rüdiger bei Szeben geschlagenen 
Ablheilung »st ein zweiier Jnkirgentenhaufen 
völl ig vernichtet worden. Dem Vernehmen 
nach, sollen die Russen noch MiSkoicz ziehen 
und Sonntag oder Montag dürften sie vor 
Pesth stehen. Die Hauptmacht der Insurgen­
ten steht vor Raab, welches heule angegriffen 
werden iolltc. Einer eben uns zugekommenen 
Nachricht zufolge, soll Raab von den Magya» 
tischen Truppen gänzlich verlassen seyn. Wir 
geben dieselbe nur dem ausdrücklichen Bemer­
ken. daß wir sie nicht verbürgen können. D>e 
Nachricht eclcheinr uns aber sehr wahrschein­
lich. Zwischen Raab und Pesth gubt es be» 
kannllich keinen zur Aufnahme einer festen Po« 
sikion geeigneten Punkt, und die letztere Stadt 
durste, wie früher ohne Widerstand eingenom­
men werden." 
In der Südslav. Ztg. liest man: „W«r er­
halten mit der Nachmittagspost Briese, datirl 
2l- und 22- Juni, aus Syrmien, die uns 
lehr wichtige Resultate von der Südarmee mel­
den. Zambor ist in unseren Händen; 8 Schif« 
se mit 18 Kanonen, die sich auf denselben be­
fanden und mehreren tausend Eimern Wein, 
desgleichen ein Fruchtmagozin in Monestor sie-
len in die Hände der tapferen Czechiichen Kü» 
kassiere. Am 22« d. gingen aus Essegg in 
oller Frühe 5 Dampfschiffe nach dem Franzens. 
Kanal ad, um die willkommene Deute nach 
E s s e g g  z u  s c h a f f e n .  D ' e  B r ü c k e ,  w e l c h e  P c »  
terwardein mit Neusatz verbindet. ist denn doch 
wirklich abgebrannt. Man muthmaßt, daß 
Perczel über Theresienstadt gegen Szegedin 
oder aber über die Theiß gegen Temesvar ge, 
zogen sey. um sich mir Bem zu vereinigen und 
dann wahrscheinlich mit der ganzen Macht 
gegen den Dan vorzurücken, der jedoch nun­
mehr zwischen der Donau, der Theiß und dem 
FranzenS»Kanal eine feste Stellung inne hat, 
die nicht so leicht gefährdet werden kann. 
D»e heutige Wiener Zeitung enthalt folgen­
de amll'che Mlnheiluiigen: ..Eingegangenen 
'Nachrichten zufolge, fand am 20. d. zwischen 
der Avantgarde des Kaiser!. Russischen Herrn 
Generals Graf Rüttger und den Ungarischen Re. 
bellen in der Gegend bei Szeben ein bedeutendes 
Gefecht statt. Die Insurgenten waren 2 Ba-
tail lone Infanterie und 3 Eskadronen Husa­
ren; von den Rüsten kamen 2 Batail lone und 
ein Kosaken'Regiment «ns Gefecht. Der Feind 
wurde gänzlich geschlagen und soll einen Ver­
lust von 300 Mann an Todren erlitten haben." 
Eger, vom 22> Juni. 
Auf dem Fürstlich Metternich'schcn Schlosse 
Königswart, welches in unserer Nähe liegt, 
sind Befehle eingetroffen, welche anzudeuten 
scheinen, daß der Fürst in nicht allzulanger 
Zeit nach Oesterreich zurückzukehren gedenkt. 
Im vorigen Jahre nämlich hatte er Befehl 
gegeben, einen Theil der reichen Sammlungen, 
welche in diesem Schlosse ausgestellt sind, 
einzupacken und nach England zu schicken. Spä« 
trr wurde der Befehl der Adsendung wider« 
rufen, und neuerdings ist der Auftrag einge­
gangen, die eingepackten Gegenstände wider in 
der frübcren Weise aufzustellen und einige an» 
dere Anordnungen zu treffen, welche auf jene 
Rückkehr deuten. 
München, vom 22. Juni. 
Es bestätigt sich, daß die Kabinette von 
W en und München in nähere Beziehung zu 
den Regierungen von Württemberg, Hessen» 
Kassel und Dessau getreten sind; wahrschein» 
l«ch dürften sich diese letzteren Regierungen dem 
von Oesterreich und Bayern zu octroyirenden 
neuen Deutschen Verfassungs-Entwurf anschlie­
ßen. Wie man vernimmt, wird Oesterreich 
auf die Bayerischen Ansinnen in positiver Wei« 
se, wie es diesseits gewünscht worden, einge» 
hen; auch mit Waffen wird Oesterreich sich 
in Deutschland vertreten; aus Böhmen und 
Tprol sind Oesterr' ichische Truppen für Da» 
den »n Anmarsch. Man versichert ferner, Oe­
sterreich und Bayern werden nötigenfalls ganz 
Baden und die Pfalz besetzen und den Preu­
ßen der baldigen Rücktritt in ihre Lande, ver­
steht sich mit Dankbarkeit, angemuthtt wer, 
den. 
Paris, vom 26. Juni. 
Das Evsnement spricht von einer, durch 
den Englischen Gesandten überreichten Note 
seines Kabinets. worin angeblich einige Er­
l ä u t e r u n g e n  d a r ü b e r  b e g e h r t  w e r d e n ,  w a s  
Frankreich in Rom zu thun gedenke, wenn sein 
Heer dorr eingerückt sey? Nach demselben 
Blatte sind die bedeutendsten Offiziere der Ar» 
nllerie »Legion der'Dürgelwthr heute verhaf­
tet worden. 
Die Cholera nimmt jetzt beträchtlich ob. Am 
22. d. wurden 97 Todesfälle, oder 23 weni­
ger als am Zage zuvcr, angemeldet. 
Libau, 28. Juni. Seit ein Paar Tagen ist der 
Musikdirektor aus Riga, ein durch seine Concerte 
in Wien und Leipzig bekannter Violinist, als Ba­
degast in unserer Mitte. Sehr angenehm wäre 
es, wenn Herr Löbmann, dessen Spiel zu be­
wundern wir schon Gelegenheit hatten, wahrend 
der dießjährigen Bade-Saison das Publikum durch 
ein Concert erfreuen möchte, um so mehr, da er 
auch die Bratsche, was so selten geschieht, als 
Solo »Instrument handhabt. — i  — 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 20. d. M. ist auf dem Wege von 
dem neuen Markte nach dem Pavillon ein 
Sammetband, mit einem Diamantschieber 
in Silber gefaßt und einem goldenen 
Schloß, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, selbiges gegen eine 
dem Werthe angemessene Belohnung in der 
hiesigen Buchdruckern abzuliefern. 
Fliesen von 1 und Arschin, so wie 
auch Revaler Kiloströmlinge, sind käuflich 
zu haben bei z 
F. W. Beeck. 
«^em hohen Adel und den hochgeehrten Bewohnern Libaus habe ich die Ehre anzuzeigen, 
daß ich während der Badezeit hier practisiren werde. Da ich eine Reihe von Jahren in 
verschiedenen Residenzen des In- und Auslandes gelebt und alle in meine Praxis einschla» 
aende Operationen, so wie die technische Bearbeitung sowohl einzelner Zähne, als auch gan­
zer Gebisse, wie nicht minder die Verfertigung artif icieller Gaumen praktisch betrieben; so 
hoffe ich die Hilfesuchenden in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen; um so mehr, da ich schon 
im vorigen Jahre die Ehre hatte, das Vertrauen des hochgeehrten Publikums mir zu erwer­
ben Auch habe ich vom Medizinischen Departement aus St. Petersburg die Erlaubniß, 
meine Medikamente als höchst probat empfehlen und veräußern zu dürfen. 
Hauptsächlich aber: 
1.) Eine ganz vorzügliche Zahntinktur zur Befestigung des losen Zahnfleisches, welche zugleich 
den von den Zahnen entstehenden üblen Geruch des Mundes benimmt. 
2.) Ein ganz neues Mittel zur Stil lung der heftigsten Zahnschmerzen, welches bis jetzt noch 
immer mit bestem Erfolg angewandt wurde. 
3.) Ein gutes und zur Reinigung der Zähne höchst zweckmäßiges Zahnpulver. 
Auch bin ich neuerdings mit einer großen Auswahl der vorzüglichsten Mineral Zah> 
ne, wie auch Pariser Zahnbürsten, versehen worden. 
Arme behandle ich des Morgens von 8 bis 9 Uhr unentgeltl ich. 
Ferd. Ludw. Meyerhoff, 
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. approb. Zahnarzt aus Wilna. 
Mein Atelier ist im Seebeckschen Hause, am neuen Markt, l inks. 
Auctions - Anzeige. 
Am 4. Juli d. I., Vormittags um 1t 
Uhr, werden im Packhause des Libauschen 
Zollamtes nachstehende Waaren an die 
Meistbietenden in öffentlicher Auction ver­
steigert werden: Saxonia von verschiede­
nen Farben, 928 Arschin; MeliS-Zucker, 
55 Pud 27 Pfund; 2 Ueberröcke von halb­
wollenem grauem Zeuge; 3 Matrosen-Jak-
ken von blauem Tuch; blauer weißgeblüm-
tcr Kattun, 10 Arschin; ein baumwollenes 
rethes Tuch mit gelbem Muster; 1 Du­
tzend schmarzseidene Halstücher; ? Dutzend 
buntseidene Kinder-Schnupstücher; 9 Stück 
gestrickte kleine ShawlS von rother Wolle; 
2i Pfund Kaffee; schwarze schmale Fran­
sen von Baumwolle, 960 Arschin; 14 
Stück lederne Cigarren-Behalter; 1 Duß. 
lederner xorde-inonnaiZ mit stählerner 
Einfassung; 1? Dutzend kleine jampen von 
Bronce; 24Dutzend Tischglocken von Bron-
ce mit knöchernen Handhaben; 24 Duß. 
dcm.ilte Tabackspfeifen mit metallener Ein­
fassung; wollenes mit Baumwolle gemisch­
tes Zeug von verschiedenen Farben, 340 
Arschin ; und 1452 Dutzend kleiner GlaS-
Kuöpfe. 
Außer den oben angezeigten Waaren sol­
len am 4- Juli im Zollpackhause nachste­
hende Gegenstande, öffentlich verkauft wer­
den, als: 2160 Dutz. gläserne Westen-
knöpse; 42 bunte und 24 weiße baum­
wollene Tücher und zwei Partien Kreide­
schutt mit Feuersteinen gemischt. 
A n g e k o m m e n e  e i  <  e n  0  e .  
Den ?6- Juni: Unverehelichte Carolina Riem, aus 
Wilna, im Tammsonschen Hause; Ma ame Böhmer, 
nebst Sohn; Herr Archivar Funcke und Herr Gouv.« 
Sekr. Brennsohn, aus Mitau, beim Seifensieder Vied-
richs ; den 28.: Herr ArrendcbesitZer Steingütter, auS 
Oberdartau, im Mellinschen Hause; Herr Baron v. 
Sacken, aus Melden, und den 29-; Herr Baron v. 
Korff, aus Aswicken, bei Büß; Herr Kaufm. Kahn, 
aus Hasenpoth, bei Madame Günther. 
(B a d e g a st e.) 
Den 27. Juni: Herr Musikdirektor F. köbmann, aus 
Riga, bei der Frau Nr. Hirsch; Herr Staatsrath v. 
Freytag, aus St. Petersburg, beim Reisenschlägee 
Ewerts sen.; Frau Generali» v- Trousson, nebst Fa» 
milie, aus Mitau, bei Frau Tit.-Rathin Hohenstein, 
A b r e i s e n d e .  
Marianna Heinrich,^iach Memel. A 
drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
O  i  b  a  t t  f c h  e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
AA. Sonnabend, den 2. Juli 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Vermeidung aller Mißverständnisse zwischen den resp. hiesigen Einwohnern und den resp. Bade­
gästen werden erstere desmittelst aufgefordert, bei der stattfindenden Vevmierhung der Locale eine-bestimmte 
Abmachung über die Zahlung, die Zeit der Verm«ethung und die den Badegasten abzutretenden Locale und 
tzu liefernden Gegenstände, als Meubles, Holz, Küchen und anderen Gerätschaften und überhaupt über alles 
das zu treffen, was nur zur Disposition der Badegaste gestellt werden soll; wobei bemerkt wird, daß eine blo­
ße Abmachung für die Badezeit bei entstehender Streitigkeit diejenige Zeit gerechnet werden wird, bis zu 
welcher das Baden nur möglich ist. 
Libau-Polizet-Amt, den Z0. Juni 1849-
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. Z497. I. D. Gamper, Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Uebernahme der bei verschiedenen Gebäuden der Quartier-Committee vorzuneh­
menden, auf 339 Rub. 98? Kop. S. veranschlagten Reparaturen sind die Torgc auf 
den 4. und 7- July d. I. anberaumt worden, und haben sich die Uebernehmer mit 
einem Salog von 100 SRub. an genannten Tagen um 12 Uhr Mittags in dieser 
Committ^e einzufinden , bei welcher auch früher schon Anschläge und Bedingungen ein­
zusehen sind. Libau Quartier-Committee, den 28. Iuny 1849. 
D e w i t z .  T i e d e m a n n .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 763. 
Wien, vom 29^ Juni. 
Obschon der I.Iuli zum Aufbruch der aus 
Galizien noch Siebenbürgen bestimmten Ruf« 
stich ' Oesterreichischen Truppen bestimmt w.,r, 
t ra ten  doch Umstände e in ,  d ie  e in  f r ü h e r e s  
Einrücken wünschenswertb machten, welches 
doper auf den 20. d. festgesetzt war. Vom 
21« bis 26. will man sich mit Hinwcgraumung 
oder Demolirung, oder aber Erstürmung der 
Grenzvarricaden, von denen einige gemauert, 
andere sogar unterminirt seyn sollen, deschaf» 
tigcn; der eiaentliche Angriff auf Vistritz sollte 
am 27- stattfinden, weil man bts dachin mit der 
Entbarricadil UNg feriia zu werten hoffte. Dem« 
nach dürfte es bis zum l Juli schon zu bedeu» 
H .  E d e l m a n n ,  B u c h h a l t e r .  
tenden Constlclen gekommen s<yn. Es ist zu 
vermukb-'N. daß diese Bewegung mit dem süd­
lichen E-ndringtn der Russen unter Lüders und 
der Oesterreicher unrer Malchowski comdinirt 
sey. und daß auch von Astgalizien eine aleich, 
förmige Einrückunq staltfinde, da Truppende» 
wegungen in dieser Richtung bereits aeschehen 
sind. Dagegen soll Ben, auf das Aeußerste 
entschlossen seyn. sich in Siebenbürgen zu hal­
ten; er r^rurirt unter den Romanei und Sach­
sen so stark, daß die baldige Erndte nur von 
Weibern, Greisen und Kindern w>rd ein^e» 
bracht werden könne». — Es heißt, daß die 
Magyaren nach dem Abzüge von RaaK, gleich» 
wie im Dccember v. I., sich zum Zheil nach 
Stuhlweißenburg, zum Theil nach ttoniorn 
Wersen »vollen. Zu einrm ernstlichen Conflicr 
scheint es, so viel man aus den näheren Be« 
richten entnimmt, vor Raab nicht gekommen 
zu seyn. 
Vom Zg. Juni. Die Einnavme von Raab 
wird einen großen Einfloß aus die weiteren 
Chancen des Krieges ausüben. Die Emwoh» 
ner seufzen nach Ordnung und Ruhe. Man 
schreibt diesen Ursachen die Räumung Raab's 
zu. dessen Bevölkerung sehr wenig Spmpa. 
thieen sür den Widerstand zeigte. D>e ersten 
Befestigungen sind jedoch vertheidigt worden. 
Fast 80 Kanonen hatten die Ungarn »m Feu» 
er. Aber die K. Armee, durch die Anivesen-
heir des Kaisers belebt, griff m r solchem Un­
gestüm ^»n. daß sie nach zwei Stunden Mei­
ster der Schanzen war. Görgey de fahl da» 
rauf den Rückzug. Die Division Schlick ver­
folgt den Fe>no. Der Kaiser war n»chc allein 
an der Spitze des ersten Corps, sondern in 
dem stärksten Handgemenge. E>n Aejusaut 
soll an seiner Setre gefallen seyn. Da? H-upt-
quartier ist in Raab und d'e Truppen mar-
schiren gegen O^'n und Sruhlweißenvur.j. 
Vom j. Iul!. Die heutige ,/Wiene>. Zei­
tung" dringt ;olg«ndes 40. Armee Bulletin: 
,.Am 28. Iun« sind das 1.. Z. Uk»^ das Re« 
feroe-Armeecsrps aus ihre» Aufsteltuli«en zum 
Angriffe auf Raab vorgerückt, während die 
Kaiserlich Russische Armee D'vision s<s Gene» 
ral L'eurenanls paniutin und die Kavallerie-
Division de? Feidmarschall-L>» 'Utenan ib  Baron 
B e c h t o l d  d > ' i  L ' y d e n  u n d  S ö v e n y h a z a  a l s  R e ­
serve ausgeste l l t  wurde». Während Feldmar« 
scha l l»L»eUien^nt  Graf Schlick nur dem t. Ar 
meecorps aus ter Hauptstraße üder Hochstraß 
gegen Abda vorrückte. um den Ue^ergang über 
die Nadn'tz zu erzwingen. war F^dmarschall-
L'eutenant Biron W^hlgemuth mit dem Re-
serve»fkorp? , die  Brigade Bened k o iS Avant» 
garde. aut  der Straße über E»cse und Le» 
svar auf den- l inken Ufer der Radntz von 
Lesoar an stets im Gefechte den Feind zurück» 
drängend, gegen Raab vorgerückt. Hierdurch 
wurde der an der Abda«Brücke stehende Feind 
im Rücken bedroht, er brannte die Brücke ab 
und sah sich gezwungen, seine Geschütze aus 
den Verschanzungen zurückzuziehen. so daß der 
Brückenschlag über die Radoitz und d»e Weg­
nahme der jenseits gelegenen Verschanzunaen 
erfolgen konnte. Beide Armeecorps «che tren 
nun vereint zum Angriff auf die VersHanzun. 
gen vor Raab, wohin sich der Feind gewor­
fen hatte, und wo er hartnackigen Widerstand 
leistete Dieser Angriff, unter den Augen Sr. 
Majestät des Kaisers mit glänzender Bravouv 
und der bewundernswerthesten Ruhe und Ord­
nung ausgeführt, wobei sich die Artillerie be« 
fonderö auszeichnete, gelang vollkommen, wo« 
zu hauptsächlich der Umstand mitwirkte, daß 
der Feind durch das »n feiner l inken Flanke 
vorrückende Z. Armeekorps und die Brigade 
Schneider dedroht war. Er »nv^e Raab oer­
lasten und zog sich gegen Acs zurück, in wel­
cher Richtung die Kaiserlichen Truppen dem­
selben folgten, und bei welcher Gelegenheit 
zwei Geschütze unseren Truppen in die Hän» 
de gefallen sind. Das dritte Armeecorps war 
bereits am 27- bei ArpaS. die Flügel Briga­
de Gerstier vei 'Narzaldö über die Raab ge­
gangen, die derachirte Brigade Schneider hat» 
re den Uebergang be« Bodonyh6ly gestern früh 
Veiverkstell igt. Letztere stieß bei Csonok auf 
den Feind nahm den stark besetzten Ort m»t 
Sturm und jagre die feindliche Kavallerie und 
Bitterieen in die Flucht, wobei sich die der 
Bii^ave zugelheilren drei Divisionen von Kai­
ser l lhlanen durch außerordentliche Tapferkeit 
rühmlichst hervorrhaten. E>ne Haubitze und 
ein pulverkarren wurden nebst deren Bespan« 
nun^en den Rebellen abgenommen. Das Gros 
dieses Corps unter Feldmarschall «Lieutenant 
Baron Mollke harre auf seinem Wege von 
Zöth nach Tenvö vei Szemere «inen heftigen 
Kampf, welcher nach vier Stunden mir dem 
flüchtigen Rückzüge des Feindes endigte. Sämr« 
liche Lruppen babcn unter ihren tapferen und 
umsichtigen Führer« die schönsten. Beweise von 
Murh und Ausdauer abgelegt. Unser Verlust 
ist verhältnißmäßig nicht bedeutend, nur bei 
der Brigade Gerstner. welche bei Ihaszy mit 
einem so überlegenen Feinde zu kämpfen hat» 
te, ist selber erheblicher, sie verlor be« 2l)l) 
Mann an Todren und Verwundeten, worunter 
mehre Otfl j 'ere. B's j tzr sind von unseren 
Truppen den Rebell.n dre« Geschütze und ei­
nige pulvcrkarren abgenommen worden. Wien, 
3 ). Juni. Der landeScommandirende General 
u n d  G o u v e r n e u r - S t e l l v  r t r e r e r  F r e i h e r r  v o n  
Böhm. Feldmarsch all»L'c Ulenant." 
Dukka. vom 27. Iunt. 
In der verflossenen Nacht sind in unserer 
Stadt 26 Hauser ein Raub der Flammen ge, 
worden. Nur d^n Anstrengungen der Oester, 
reichischen und Russischen Militärs gelang eS, 
nach Abdachung von 40 Häusern, des Bran­
des Meister zu werden, jedoch erst nach be, 
trächtlichen Beschädigungen an Privat- und 
einigem Aecarial» Eigentdum. Es sprechen olle 
Beweise dafür, daß ekne abs ich t l i che Brand­
stiftung stattgefunden baben dürfte. 
Bekanntmachungen. 
In Folge einer höheren Orts getroffe­
nen Bestimmung, wird hierdurch vom Mi-
tauschen Gouvernements- Poft-Comptoir zur 
Kenntniß des correfpondirenden Publikums 
gebracht, daß die in gestempelten Couver-
ten, in dem bei einem jeden Post-Comp­
toir angebrachten Kasten eingeworfene Brie­
fe, jedes Mal zwei Stunden vor Abfer­
tigung der Post, mit demselben ausgenom­
men und mit den durchgehenden Posten, 
der Adreße nach abgefertigt werden. Nach 
dieser Anordnung, können derartige Brie­
fe viel spater abgeliefert werden, als die 
Zeit zur Annahme der Correspondence über-
Haupt in einem jeden Post-Comptoir durch 
besondere zur Einsicht des Publikums aus­
gehenkte Tabellen festgesetzt worden ist. 1 
Mitau, den 9. Juni 1849-
G o u v e r n e m e n t s -  P o s t m e i s t e r  B r i  6  k o r n .  
N r .  1 8 9 2 .  S c h r i f t f ü h r e r  F e d o r o w .  
Der für Riga Allerhöchst bestätigte Woll­
markt wird in diesem Jahre in dem hoch­
obrigkeitlich angeordneten Termin, als am 
20., 2t. und 22. Juli alten Styls, stattfin-
den. Es werden demnach die Herren Schä­
ferei - Besitzer, welche ihre Wollen im 
Markt. Locale aufbewahrt zu haben wün­
schen, ersucht, hierüber zeitig mit Angabe 
ihres Quantums und Zahl der Säcke dem 
Herrn Commissionair V. Ewert 6 Hieselbst 
die erforderliche Anzeige gefälligst zu ma-
chen. Riga, den 8. Juni 1849- j 
D i e  L i v l ä n d i s c h e  R i t t e r s c h a f t ­
l i c h e  S c h a f e r e i - C o m i t ö .  
Die Naturalien- unA Xunzt-Lsniin-
lunA 6er kolleren Xreissckule ist wäli« 
ren6 <1er 8oinrnermonate jeäen 8on« 
nadenä von 4 bis 6 Nackrnittsß« 
2ur ^nsickt Aeotknet, unä es 
jeäer (?eßenstanä VermelirunA 
derselben nack wie vor äan^dar auk-
Aenoinrnen werben. 
I^idau, äen 27. ^lai 1849. 
8cliu1insxecior I^essew. 
Zufolge Verfügung der Direktion der 
Libauschen Stadtbank sollen folgende der­
selben verpfändete Flachsen, als: 
320 Bünde von Feitel Moses Gerber in 
Plunjan, 
1223 /, „ Levin Hirsch Aronsohu in 
Schoden, 
Z099 // „ Hirsch Levin Baskin in 
Jlecken, 
700 ,/ „ Abraham Jossel Günther 
in Jlecken, 
300 // „ Nissen Behr Maisel in 
Jlecken, 
209 /, „ Anzel Jtzig Gurwitz in 
Jlecken, 
253 // ,, Moses Ephraim Kahn in 
Schoden, 
409 // „ Moses Aron Siew in 
Lucknick, 
S69 „ ? Feiwes Jtzig Kahn in 
5 Heede 5 Telsch, 
in der Session des Libauschen Stadt-Ma­
gistrats, am 20. Juli Vormittags um 12 
Uhr, meistbietend verkauft werden. Kauf, 
liebhabern ist es gestattet diese Waare vor­
her anzusehen und sich deshalb bei dem 
S t a d t w ä g e r  H e r r n  H .  G .  N i e m a n n  z u  
melden. Die Verkaufsbedingungen sind 
bei dem Buchhalter der Bank zu erfahren. 
Libau, den 22. Juni 1849. 2 
Die Eigenthümer von den bei dem hie­
sigen ebräischen Armen-Vereine in Pfand 
gegebenen Sachen werden hierdurch auf­
gefordert, selbige binnen 6 Wochen vom 
heutigen Tage an, einzulösen; die nicht 
eingelöseten werden alsdann gerichtlich ver­
kauft werden. j 
Libau, den 17. Juni 1849. 
Die Vorsteher .  
Im Hause des Herrn Münch sieht ein 
sehr wenig gebrauchter, leichter Stuhlwa-
gen, mir bequemen Sitzen für 9 bis 50 
Personen, zum Verkauf. t 
Ganz frische Blutegel sowohl in größern, 
als auch in kleinern Quantitäten sind zu 
haben bei 
K o n o p k a ,  B a d e r .  
Em am Strande bereits aufgestelltes, 
neues und bequem eingerichtetes Badehaus 
wird verkauft. Das Nähere ist zu erfah­
r e n  b e i  H e r r n  S c h n e i d e r m e i s t e r  N e u b u r g .  
Auctions - Anzeige. 
Am 4. Juli d. I., Vormittags um 4 j 
Uhr, werden im Packhause des Libauschen 
Zollamtes nachstehende Waaren an die 
Meistbietenden in öffentlicher Auction ver­
steigert werden: Saxonia von verschiede­
nen Farben, 928 Arschin; Melis-Zucker, 
55 Pud 27 Pfund; 2 Ueberröcke von halb­
wollenem grauem Zei ge; 3 Matrosen-Jak­
ken von blauem Tuch; blauer weißgeblüm-
ter Kattun, 10 Arschin; ein baumwollenes 
rothes Tuch mit gelbem Muster; 4 Du­
tzend schwarzseidene Halstücher; ? Dutzend 
buntseidene Kinder-Schnupftücher; 9 Stück 
gestrickte kleine ShawlS von rother Wolle; 
24 Pfund Kaffee; schwarze schmale Fran­
sen von Baumwolle, 960 Arschin; 44 
Stück lederne Cigarren-Behalter; 4 Dutz. 
lederner xorts-inonnaiZ mit stählerner 
Einfassung; 1? Dutzend kleine Lampen von 
Vronce; 24Dutzend Tischglocken von Bron-
ce mit knöchernen Handhaben; 24 Dutz. 
bemalte Tabackspfeifen mit metallener Ein­
fassung; wollenes mit Baumwolle gemisch­
tes Zeug von verschiedenen Farben, 340 
Arschin; und 4 452 Dutzend kleiner GlaS-
Knöpfe. -
Außer den oben angezeigten Waaren sol­
len am 4« Juli im Zollpackhause nachste­
hende Gegenstände, öffentlich verkauft wer­
den, als: 2460 Dutz. gläserne Westen­
knöpfe; 42 bunte und 24 weiße baum­
wollene Tücher und zwei Partien Kreide­
schutt mit Feuersteinen gemischt. 
Desgleichen sollen an dem gedachten Ta­
ge im Zollpackhause versteigert werden: 
35 Dutz. metallene Tischglocken; 240 Dß. 
dergleichen Fingerhüte; t56 Dutz. solcher 
Kinderuhren; 70 Dutz. hölzerne Kämme; 
44780 Dutz. und 480 Garnitur verschie­
dener Knopfe und 228 Dutz. Paar Bron-
ce-Ohrringe. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n  v e .  
Den 3». Juni: Frau Consulentin Bienemann, nebst 
Sohn, aus Riga; den i. Juli: Herr Baron v.Ketk« 
ler, aus Pormsathen und Herr VZ-. Roland, aus 
Gramsden, im Mellinschen Hause. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 30. Juni: Herr Graf v. Keller, aus Riga, 
im M^llinschen Hause; den Juli: Frau Staats-
rathin v. Groth, nebst Familie, so wie Mab. Berste 
und Dem. Dobely, aus Riga, bei Büß; Herr Re­
visor Bamberg, nebst Familie, aus Warschau, bei 
Herrn Kaufmann M. Strupp; Herr Assessor O. v. 
Sacken, aus Hasenpoth» beim Herrn Stadtaeltesten 
Nieckels; Frau Coli-Ass. v. OronowSky, nebst Frau­
lein Tochter, aus Riga, beim Herrn Coll.-Ass. v. Ko« 
rolenko; Frau Staatsräthin v. Jswekoff, nebst Kin­
dern, aus Odessa, bei Frau Rittmeister Dorkampff; 
Hcrr Sekr- I. ClauS, nebst Familie, aus Friedrich-
stavt, beim Tischlermeister Rcichard. 
A b r e i s e n d e .  
Mcrianna Heinrich, nach 2 
Wind und Wetter. 
Den 25- Juni S., den 27, und 28. SW., den 29. 
N. und den NW., heiter; den i. Juli NW-, 














i f f 6 . L i 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capi»ain: 
Russe. Amalie. I. P. Alroe. 
<Ut» Industrie. A. Schloßmann. 
Engländer. Duchess of North. A. Sriven. 
Russe. Curonia. G. Brose. 
Holländer. Elizab. Machtelina. W. P. Wessels. 
äiic> Elisabeth. I. S. Brouwer. 













Roggen und Gerste, 
Gerste. 
Roggen. 
:>-> drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Oberverwaltttna der Ostsce,G?uvernements, Tanner, (Zensor 
(Hierzu eine Beilage.) 
Beilage zu 51°. 53 des Libauschen Wochenblattes. 
Sonnabend, den 2. Juli 1849» 
Berlin, vom Zt). Juni. senken ließ, damit der Hafen von Büderich zu 
Die Deutsche Angelegenheit scheint eine im« Grunde gebe und.nicht mehr mit dem Hofen 
wer günstigere Wendung zu nehmen. Es sind von Mainz rivalisire. D a m a l s  hatte der Bun, 
wieder mehre Beitrittserklärungen von Deut» destag besohlen, daß der Damm aufderStel-
schen Staaten erfolgt. Nach den Verband- le wieder aus dem Rhein herausgenommen 
lunqen in Gotha, welche hier einen sehr gün» werde, und man m u ß t e  b e s c h ä m t  Folge leisten, 
st'gsn und erfreul-chen Eindruck gemacht da» Wer aber befiehlt heute in Deutschland? Die 
bei,, hofft man den baldigen Beitritt sämmt- Centralgewalt kann nicht befehlen, denn sie ist 
sicher kleinern Deuischen Staaten und auch so schwach, daß ihr nicht einmal mehr der 
Württembergs. In Bezug aus Bayern kann Sp'elpächter in Homburg gehorcht, der. trotz 
weniger Erfreuliches mirgelheilt werden. Bay» Reichsgesetz und Centralgewalt, wieder gan; 
ern uitd Oesterreich drängen nun daraus hin, artig spiele»? l a ß t ,  freilich im Geheimen! D'e 
daß für den weiteren Deutschen Bund ein Mit» Centralgewalt will auch gar N'cht enden, ob« 
telpunkt geschaffen werde, wozu man eine drei- gleich sie weiß und fühlt, daß sie keine Bedeu-
beitliche Spitze: Oesterreich, Preußen und tung mehr hat, und daß sie besseren -Orga»'-
Bap?rn, , in Verschlag bringt. Von Seilen saiionen im Wege steht. Sie achter nur auf 
der verbündeten Staaten dürfte aber anfalle das, was von Olmütz aus befohlen wird, und 
solche Vorschläge, welche den engeren Deul- von dort aus wird jetzt befehlen, daß die Cen» 
schen Bundesstaat beeinträchtigen oder dessen tralgewalt bleibe. 
Gründung gar verhindern könnten, in keiner Vom Z0. Juni. Der Erzherzog Reichsver» 
Weise Bedacht genommen werden. Die an« Weser  verließ heute Frankfurt, um sich nach 
pedeuteren Unterhandlungen, an welchen der Gastein zu begeben, wo er Haus und Hof mit 
Oesterreichische Gesandte Prokesch von Osten Alpenwirihschaft besitzt. Seine Abwesenheit 
lebendigen Anrheil nimmt, dauern noch fort". soll zwei Monate dauern, innerhalb welcher 
In Betreff der Dänisch« Deutschen Angek- die Centralgewalt nach der bisherigen Weise 
genheit kann aus guter Quelle mitgeiheilr fortgeführt werden soll. D'e Zähigkeit dieses 
werden, daß die größeren Europäischen Mäch^ Reichsministeriums in xartidus ink^elium ist 
te beim Dänischen K'abinet sich mit Bestimmt« außerordentlich. Vorgestern hat der Prevßt» 
b?ir dahin erklärt haben, daß sie ein E'nge, sche Bevollmächtigte auf unbestimmte Zeit Ur» 
hen aus dis. geaenwartig gemachten Friedens- laub genommen, der Hannoversche und Säch, 
V o r s c h l ä g e  um so mehr von Dänemark erwar» sische werden in diesen Tagen folgen. der Darin-
ten müßten, als der endliche Abschluß des stadrer und der Badische sind bereits, ä 1s 
Friedens Dänemarks mit Deutschland «m all» LiantzÄiss. ohne Abschied verschwunden. Herr 
gemeinen Europäischen Interesse nur der ent» Römer hat in der Stuttgarter Kammer aus» 
schiedcne Wunsch dieser Mächte seyn könne. drücklich erklärt, er erkenne keine Frankfurter 
Frankfurt a. M.. vom 28. Juni. C nrralgewalt mehr an. Trotz aller dieser 
W>e verlautet, verlieren hiesige Kaufleute mehr oder minder deutlichen Mißachlungen und 
bedeutende Summen durch die Beschießung Abläugnungen wollen die. wie sie sich s e l b s t  
U k -.d den Brand der Lagerhäuser in Ludwigs' nennen ..unconstilul'onellen" Minister Nicht w e i s  
h.nen. Man erzählt sich, daß die Feuerschlün« chen. denn Oesterreich und Bayern ziehen ihre 
de von Mannheim aus gerade aus die unschul« Gesandten nicht zurück. Die Rückbewegung 
tiven Lagerhäuser gerichtet Word«n siyen. um in die früheren Zustände bat in Wiesbaden 
der Hondelsr'valin jenseits des Rheins Unheil und Homburg auch die grünen Tische in den 
zuzufügen. Dieser Vandalismus. wenn er ge» ollen Stand wieder hergestellt. Roulette und 
gründet ist, erinnert ganz an einen ähnlichen, l'rsnte st (^uaravto sind in vollem Gang, doch 
den vor einigen Jahren die Großherzoglich man hat vor die bisherige Oeffentlichkeit ei» 
Hessische Regierung sich bat zu Schulden koms nen Schleier vorgenommen, d. h. man erhalt 
wen lassen, indem sie nächtlicherweile einen nur gegen Vorzeigung einer Karte die Erlaub« 
Steindamm oberhalb Bieverich in den Rpein niß zum Eintritt.  
Rom. vom 23- Juni. 
Oudinot ließ >n der vergangenen Nacht 460 
Bomben in die Stadt werfen. Noch Genue-
ser Blättern wäre es den Franzosen gelungen, 
in der Nacht vom 23- zum 24. die Bresche für 
Geschütz zugänglich zu machen und solches in 
die genommenen Positionen z'i schaffen. — Nach 
Turin »st mittelst telegraplnscher Depesche 
von Genua am 26. Juni v>e Nachricht ge» 
kommen, daß Carl Alvert gestorben sey. 
Schiller schrieb in einem Briese an Karo« 
li ne von Vollzogen: ..Ueberhoupt kommt mir 
vor — und das mag freilich ein eigennütziger 
Wunsch unsers Geschlechtes s>p,' — mir kommt 
vor, daß die Frauenzimmer geschaffen sind, 
d ie  l i ebe  heitere Sonne auf dieser Menschen«  
welt nachzuahmen und ihr eigenes und unser 
Leben durch mi lde Sonnenbl icke zu erhe i te rn .  
Wir stürmen und regnen und schneien und wa, 
chen Wind, Ihr Geschlecht soll die Wolken 
zerstreuen, die wir aus Gottes Erde zusam« 
mengetrieben haben, den Schnee schmelzen und 
d'e Welt durch ihren El^nz wieder verjüngen. 
Sie w'ssen was für große Dinge ich von der 
Sonne halte; das Gleichniß «st also das schön» 
ste. was ich von Ihrem Geschlechte nur habe 
sagen können, und ich habe es aus Unkosten 
des meinigen gethan. 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  J u l i  1 8 4 9 .  
t )  V o n  o r d i n a l  r e m  R o g g e n m e h l :  
K 4z Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein i^ Kop. Brod soll wiegen .... 
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
5 75 Rubel Silber pr. Berkowitz. 
E i n  1 ^  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  






Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito 
Pfd. 
3 )  V o n  g e b e u t e l t  e m  W a i t z e n m e h l :  
5 i'^ Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein ^ Kop. Franzbrod soll wiegen . ... 
Ein Kop. dito dito . . . 
f ü r  d e n  M o n a t  J u l i  1 8 4 9 .  
Ein ^Wedro Korn-Branntwein - - - ^ - 12 Cop. S. M. 
Ein ^ — einfacher Kümmel-Branntwein - - - - 18 — — 






Für den Monat Juli 1849» 
1) Von gemästetem Vieh, als : Braten, 
Klops, Beefsteak,Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch ...... 
2) Von ungemastetcm Vieh, als: . 
Die oben benannten besten Stücke . 
Suppenfleisch . 








Cop. pr. Pfd. 
T a x e  v o n  B i e r  
Eine TonneBouteitten-Bler v. 9z Wedro8Rb. 
Eine — KrugS-Vier „ 6 — 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, Lappen, Hack:c 
Von einem großen Schwein . . . 





f ü r  d e n  M o n a t  J u l i  1 8 4 9 .  
— Cp. S.« Eine Boureille Bier - - - - -

















Ein Wedro Mitteitrinken 4 Cop, und 2^ Wedro 2 Cop. 
6 Cop. S. 
4V — -
Diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuche der Criminal- und 
Correetions-Strafen Art. ll3l bestimmten Poenen von 15 Stlb. Rub. für das erste Mal, und 30 ERub für 
das zweite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum sernern Verkaufe der'obi-
gen Gegenstände ausgeschlossen werden. Hlernächst wird den Fle,schern und Brauer , eingeschärft, die hin­
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln 1059, 106!, 1062, 1063 und 1068 enthaltenen Bestimmunaen wob! 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schleckt ae-
knetetes und nicht gehörige ausgebackcnes Brod verkaufen, die un Art. 1058 desselben Gesetzbuches anae, 
droheten Beahndungen zu gewärtigen, so wie ebenmäßig die Vranntweinverkauser auf die Bestimmunaen 
des Art. 1068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den i. Iunt 1849-
Polizeimeister Michael. Rathsherr Meissel, Wett-Präses. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
L i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  L .  H «  F o e g e .  
«. Mittwoch, den H. Juli 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Sr. hohen Excellcnz des Kurländischcn Herrn Civil-GouverneurS vom 29. 
Juni d. I. sub Nr. 8155 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung bekannt gemacht, 
wie Se. Kaiserliche Majestät am 26 Apnl d. I. zu befehlen geruht: „daß nach Ablauf der zur Ver­
wechselung der abgeschliffenen und durchlöcherten silbernen Münzen, allen Kaufleutcn, Fabrikanten, In­
habern von Sawodden, Podrädschicken und überhaupt allen denjenigen, die Arbeiter annehmen, zu verbieten 
sey, die letzteren mit obigen abgeschliffenen und durchlöcherten silbernen Münzen abzulohnen, — wobei den 
Arbeitern anheimzustellen ist, vergleich.» Mtmzen nicht anzunehmen, sondern sich an die Ortspolizci zuwen­
den, welche verpflichtet ist, die Micthcr zur Befriedung der Arbeiter mit vollwichtiger And gehöriger Mün­
ze zu befriedigen." 
Libau-Polizei'Amt, den 4- Juli 1L49. 
Polizcimcister, Obrist Michael. 
Z .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
W<e«. vom 2. Zuli. 
Offizielle Nachrichten aus ^ZarfchaN vvm 
29. Juni bringen Folgendes ,.E>n Kourier 
des Generals Lüders brachte die Nachricht, 
daß das von ihm besebi'gre Truppen « ^orps 
om 20. Iun« der, Tömöser Paß. welcher pur 
befestigt war und hartnäckig venheidigt wur» 
de, genommen hat. D>e Russischen Truppen 
erzwangen den Durchgang mit dem Bajonett 
und besetzten an demselben Tage Kronstadt. 
Eine Fahne und eilf Kanonen, welche dcn In» 
surgenten abgenommen wurden, waren die 
Trophäen dieses Zages. Der Feind floh mit 
solcher E'le. daß die Kosaken Mühe halten 
ihn zu erreichen. Jedoch gelang es ihnen, 
den Rebellen.Chef Kiß. der die Truppe befeh. 
l igte und verwundet worden war. gefangen zu 
nehmen. Se. Maj. der Kaiser von Rußland 
hat dem General Lüders befohlen, diescn Ge» 
fangenen unter Eskorte nach Czernowitz füh­
ren und dort an den Oesterreichischen General 
Fischer zur Verfügung der Kaiserlichen Regie» 
rung ausliefern zu lassen. Da die C'tadellc 
von Kronstadt sich nicht auf die erste Ausser» 
detuag er»iebkn hatte, fo ließ sie General Lü» 
Worauf sie am 24. Iun» sich 
«rgab." 
Wien, vom 3. Iulk. 
Der Lloyd meldet: ..Nach den heutigen Be. 
richten aus Raab von gestern Abends, ha: am 
Sonnabend ein Gefecht d-i Als stattgefunden, 
in Folge dessen üOl) gefangene Magyaren nach 
Naav gebracht wurden. Feldmarschall 'Lieut. 
Schlick rückte hierauf nach Dotis vor. Se. 
Majestät der Kaiser ist gestern mit dem Haupt» 
quartier von Banya nach Badolna aufgebro« 
chen. Es bestätigt sich, daß zwei Wühler in 
Raab erschossen wurden. Von Bistritz ist die 
vereinigte Oesterreichisch. Russische Armee ge» 
gen Klause»burg vorgerückt. Ein Kourier vom 
F-ldmarschall Fürsten Paskewitsch meldet des» 
fen Aufbruch von Miskolcz gegen Pesth. der 
am 27. v. M. erfolgte. In Pesth soll es om 
2ki. wirklich zu einer ernsten Demonstration 
gegen Kossutb gekommen seyn. Das Hinsicht, 
l ich der Russischen Intervention immer mysti-
f izirie Volk erhielt endlich durch Ausbleiben 
der Posten von Kaschau und Miskolcz und 
Aussagen von Flüchtlingen die Gewißheit, daß 
d a s  l a n g e  f ü r  e i n  M ä h r c h e n  a u s g e g e b c „ e  A n ­
rücken der Russen zur Wahrheit geworden ist. 
Man beschloß eine Volksversammlung und den 
großen Diktator Kossuth wegen dieser argen 
Täuschung des Publikums zur Rede zu stellen. 
Kossutd wurde zu dieser Volksversammlung, 
die in der Sch>eßstätte gehalten wurde, einge­
laden. erschien aper nicht. Man besah sich, 
i n  s e i n e  W o h n u n g  i n  d e r  P a l a t i n g a s s e ,  f a n d  
sie jedoch leer. Mittlerweile rückten Militär 
und Nationalg^rte aus, und die Ruhe wur­
de einstweilen hergestellt. So lautet der Be« 
richr von Reisenden. D^r in Preßourg wieder 
erschienene Figyelm^zö vom 2. Juli erzählt, 
daß Kossuth von Pesth nach Groß 5 W,rdein 
gegangen scy. ferner, daß der BanuS !n Tbe-
resiopel mit klingendem Spiele einbezogen und 
von den -Brw?hliern mir großem Enthusias­
mus empfangen worden ist. Aus ziemlich ver­
läßlicher Quelle erfahren wir, daß die wicht«, 
ge Festung Pererwardein kapitul'rt habe. 
B'stritz >n Siebenbürgen ist am 25- Juni 
mir Sturm genommen worden, worauf die 
Rmsisch-Oesterreichischen Truppen gegen Klau-
fendurg rückten. 
V o m  5. Iul!. Se. Majestät der Kaiser ist 
beule in der N^'chk um 2 Uhr vom Kriegs­
schauplätze zurückgekehrt. 
- Offiziellen Berichten, welche die Wiener Ztg. 
vom Z Juli bringt, entnehmen wir Folgen­
des: Westlicher Kriegsschauplatz: Das 
vereinzle Heer des Feldzeugmeisters Baron 
Hapnau Und des Gernrall ieutenanlS PaniUtin, 
Führers einer Russischen Division, stand am 
30- Juni in den Ebenen, die sich am Ufer 
der Donau zwischen Raab und Komorn hin­
ziehen. Der Feind wich vor seinen Kolonnen 
überall zurück und zcg einzelne Slreilkorps, 
die an der Waag aufgestellt waren, an sich. 
Am 2-Juli stand er 40 — 50.000 Mann stark 
Unter den Mauern von Komorn (um Ein­
fluß der Waag in die Dcnau.) Das Oester­
reichische Korps begann an diesem Tage den 
Angriff gegen die Rubellen, die sich in die 
Schanzen zurückgezogen hauen und der-n äußer­
ster rechter Flügel das Städtchen O'Szönp besetzt 
hielt. Es gelang den Oesterreichern anfangs 
nicht, den Feind aus setner Position zu ver­
drängen. bis endlich die Russische D'vision 
durch einen gut berechneten Flankenangriff ihn 
aus seiner anfänglichen umfangreichen Position 
in seine Werke zurückwarf. Der F ind hatte 
an Todten und Gefangenen gegen !000 Mann 
Verlust. Görgey, der den Angriff d e r  Rebe!» 
len leitete, soll verwundet seyn. 
V o m  n o r d ö s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z .  
Offiziellen Berichten zufolge, die aus dem Rai» 
serUch Russtichen Hauptquartier zu Farro vom 
30. Juni uns zugekommen sind. hatten die Re­
bellen gegen 20.000 Mann zusammengezogen, 
welche die Uebergänge über die Karpathen 
decken sollten. Wir sandten eine Avtheilung 
unserer Truppen nach Tokay vor. Gegen die­
selbe wurde im Vorrücken vom linken Theiß« 
Ufer aus das Feuer einer feindlichen Batterie 
eröffnet. Unsere Arti l lerie säumte nicht, das­
selbe zu erwiedern, und zugleich wurden durch 
den General Kusnezoff 2 Regimenter Kofaken 
beordert, die feindliche Stellung zu umgehen. 
Als es sich jedoch ergab, daß die Ufer des 
Flusses zu steil seyen, um zu Pferde an den 
Fluß gelangen zu können, warfen ungefähr 
hundert Kosaken Kleider und Waffen von sich, 
und schwammen, den Säbel in der Faust und 
den Major Gubkin an ihrer Spitze, durch den 
Fluß, welcher an jener Stelle beiläufig l00 
Klafrer breir ist. Am jenseitigen Ufer ange­
langt, bemächtigten sie sich der Pontons. Von 
unserer Arti l lerie hart mitgenommen. dem gut 
unterhaltenen Feuer unserer Scharfschützen 
ausgesetzt und geängstigt durch die Entschlos­
senheit unserer wackeren Kosaken, welche im 
Begriffe waren, sie zu umgehen, ergriffen die 
Rebellen die Flucht. Am 29- Abends war die 
Brück? wieder hergestellt. Herren des Theiß» 
Ueberganges. wandten sich die 25 Batail lone 
und 30 Escadronen, welche unter den Befeh­
len des Generals Tscheodajeff stehen, gegen 
Debreczin. In wenigen Tagen wird dieser 
ehemalige S'tz der revolutionären Regierung 
in unseren Händen seyn. 
Der Oesterr. Korresp. berichtet aus Naives 
vom 23- Juni: „Ein glaubwürdiger Augen­
zeuge erzählt, daß 32 000 Russen unter dem 
Oberkommando des Generals Saß in die Ar» 
va eingerückt sind. Davon sind 12,000 Mana 
Kavallerie am jK. Juni nach der Zips abge­
gangen und gleich darauf am 2t. lk.000 M. 
von Arva in die Thurvtzer Gcspannschaft ge« 
gen die Bergstädte Kr mnitz. Schemnitz und 
Bistr tz aufgebrochen. Diese stießen Vei Ss. 
Martin mit den Ungarn zusammen, zerspreng« 
ten sie und nahmen 92 Husaren und Honoeds 
gefangen. E'ne Abtheilung wird aus der Ar­
va gegen Rosenberg vorgehen, wo sich noch 
eine Besatzung der Aufständischen verschanzt 
befindet. Die Kosaken machen weite Ausflüge 
von der Front und den Flanken der vorrük, 
kenden Hauptarmee und vereiteln durch die ei­
genen Rekognoscirungen und durch gesammel« 
te Nachrichten olle von den Insurgenten ge» 
legten Hinterhalte." 
Koschau, vom 27. Juni. 
Fürst Paskcwitsch brach mit seinem Haupt» 
quartier am 24- gegen Eperies auf, nachdem 
sich sämmtliche Armee-Korps dort vereint hat­
ten. Die Avantgarde des ersten Armee-Korps 
stieß dei Somos auf ein ungefähr 4000 Mann 
starkes Insurgenten-Korps, welches den Rück­
zug deckte. Nach kurzem Gefechte, wobei die 
Insurgenten 36 Mann an Todten und Ver» 
mundeten und 60 Mann an Gefangenen, die 
Russen jedoch im Ganzen nur 15 Mann ver­
loren. flohen jene in größter E>le über Ka­
ssau gegen M'skolcz, ohne ferner Position zu 
nehmen, so, daß die Russische Avantgarde 
noch an demselben Tage bis gegen Hidas Nc-
meth außer Kaschau vorgeschoben wurde. Feld« 
Marschall Fürst Paskewitsch rückte an demsel» 
den Abend noch in Kaschau ein. D'e Ein­
wohner sind über ihre Erlösung vom Magya. 
tischen Terrorismus sehr erfreut und verhin­
derten auch einen Barrikadenkampf, zu dem 
es die Insurgenten wollten kommen lassen. 
Verhaue und Verschanzungen trifft man in 
Menge; olle Brücken sind abgebrannt. Bei 
Kaschau allein kosteten ihre Redouten 200 000 
Fl. und sind nicht einmal vertheidigt worden. 
Die Theurung ist hier sebr groß, so kostet z. 
B. eine Portion Kaffee mit Milch 20 Kr. C- M. 
Die Kosakeo erdeuteten einen 'Lörrach von 
47.000 Kübel Hafer, welche den Magyaren 
nachgeschickt werden sollten. Dem Vernehmen 
nach ist die Avantgarde bereits in Ford ein­
gerückt. und das Gros der Armee soll mor­
gen weiter vorrücken. 
Cernowitz. vom 30. Juni. 
So eben erfahren wir, daß Bistritz, Her­
mannstadt und Kronstadt von den ver­
bündeten Heeren bezogen worden sind. 
Briefe aus der Moldau vom 25. Juni mel­
den, daß die Russen am 19. und 20. Juni 
bei Predeal an der Wallachisch» S'ebenbürgi« 
schen Grenze einen furchtbaren Zusammenstoß 
m«t den Ungarn hatten. Sie nahmen die Päs« 
se von Ober» und Unter-Törzburg. Nähere 
Details waren bis zum obigen Datum in 
Iassy noch n'cht bekannt. 
Berlin, vom 6. Juli. 
Wie es he'ßt, wird der Belagerungs« Zu» 
stand einige Tage vor dem Wahltage (beut?. 
d. M.) aufgehoben werden. Das seit dem 
Beginn des Belagerungs zustandes im Zeug, 
Hause eingerichtete Wachthaus dürfte, auch 
nach Aushebung des ersteren, besetzt bleiben. 
Karlsruhe, vom 2. Juli. 
Die Belagerung Rastatts hat heute begon« 
nen. Es wird indeß hierin mit großer Scho­
nung verfahren und die Beschießung so ein­
gerichtet werden, daß sie mehr imponirenund 
die Belagerten zur Uebergabe der Festung be, 
stimmen, als zu wirklicher Zerstörung dienen 
wird. Während dessen rücken die Truppen 
immer weiter vor; heute eingetroffenen Nach­
richten zufolge, sind sie bereits über Bühl hin­
aus. In Freiburg und den von der proviso­
rischen Regierung besetzen Gegenden des Ober» 
landes wird unterdeß das Maß des Unsinns 
bis zur Neige geleert. Struve hat dort die 
Zügel der Regierung, wenn man anders die 
Diktatur des Terrorismus so nennen kann, in 
Händen und läßt auf Breniano, Thibaut und 
Zigler — die Männer der Reaktion vom Stru-
ve'schen Gesichtspunkt aus — fahnden. Daß 
er nebenbei gegen diejenigen, welche nicht Lust 
haben, seinen Befehlen sich zufügen, mit der 
größten Willkühr verfährt und ihnen das Glück 
seiner Theorieen praktisch beizubringen sucht, 
versteht sich von selbst. 
Abends 5 Uhr. In einer Stunde ist die 
der Festung Rastatt zur Uebergabe gestellte 
Bedenkzeit abgelaufen. Erfolgt bis dahin die 
Unterwerfung nicht, so wird um 6 Udr das 
Bombardement beginnen. Die neuesten Be­
richte aus der Festung sind von heute Mittag 
11^ Uhr. wo die Uebergabe noch nicht erfolgt 
war. Dieselbe ist auch leider nicht zu erwar­
ten. denn die Insurgenten haben wiederholt 
erklärt: Siegen oder Sterben. 
Paris, vom 3- Juli. 
Man unterhält sich von der bevorstehenden 
Abreise des Generals de Lamoric>öre, die Ei­
nen sagen nach St. Petersburg mit einem be­
sonderen Auftrag, die Anderen sagen, was 
wahrscheinlicher ist, nach der Rbeingrenze, um 
den Oberbefehl über eine bedeutende dort auf­
zustellende Observations - Armee zu überneh­
men. 
Vom 4. Juli. Aus Rom sind heute keine 
neuere Nachrichten eingegangen. Die trübe 
Atmosphäre ließ keine telegraphischen Depe­
schen noch Paris gelangen. Aus Civitavecchia 
vom 27. Juni wird geschrieben: „Herr von 
Corcelles soll nach der Einnahme RomS eine 
provisorische Regierung bilden, der Nordame­
rikanische Gesandte wird als Vermittler zwi­
schen Frankreich und Rom dienen. Vorgestern 
k a m e n  3 ^ 0 0  M a n n  L m i e n r r u p p e n  h i e r a n ,  s i e  
gingen sogleich mit 4 Mörsern inS Lager ad. 
Man sajjl, Rom sey zu einer Kapitulation 
genest. D'e Französische Armee zädlt 28 000 
Mann mit 48 Feldstücken. 20 Stücken Beia« 
gcrunqsgefcdütz und t3 Mörsern.- Munition 
ist im Uebersiuß." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Opticus M. Löwenstein 
macht die ergebenste Anzeige, daß er hie-
selbst angekommen ist, und empfiehlt sich 
mit seinem Lager optischer und meteorologi­
scher Instrumente, namentlich mit einer 
Auswahl von Britten für kurz-, schwach und 
weitsehende Augen, vom feinsten Cnstall-
glas nach den Regeln der Optik nach Wa­
laston geschliffen, welche unter einem voll­
ständigen Sortiment von 200 Nummern 
nach Beschaffenheit und dem Bau der Au­
gen von mir ausgewählt werden; so wie 
auch mit einer Auswahl eleganter Lorgnet­
ten, achromatischer Theater - Perspective, 
Fernröhre., Loupen, Reißzeugen, Lainera-
lucläa, Alkoholometer nach Tralleö und 
Richter, verschiedener Barometer, Ther­
mometer zc. Zugleich mache ich die An­
zeige, daß ich alle in meinem Fache vor­
kommende Reparaturen zu den billigsten Prei­
sen annehme, auch in verschiedenen Me­
tallen gravire, Tafaret-Platten zum Wa­
schezeichnen verfertige und dem hohen Adel 
und resp. Publikum eine prompte Bedie­
nung bei möglichst billigen Preisen zusi­
chere. Meine Wohnung ist im Hause der 
Frau Pastorin AuschiHky auf dem al­
ten Markt. 
Ein tafelförmiges Pianoforte wird wäh­
rend der Badezeit vermiethet. Wo? er­
fahrt man in der hiesigen Buchdruckern. 
auk äer Varnen8eite aukAestell-
te, neue und rnit 3 Lclilüsseln verse-
Kens Laäeksus Kr. 3 vermiedet wäll-
rencl äer Laäe^eil) 
^1. ^Iexan6er. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den z. Juli: Herr Baron v. Grothus, aus Wai-
noden; den 4-: Mademoiselle Richard, aus Wenden 
und Herr Carl Pychlau, aus Riga, im Mellinschcn 
Hause; den Z. Juli: Herr Bauchredner M. Zizel, 
mann, aus Hasenpoth, bei Frey; den 6.: Herr Ge­
neral» Superintendent Wilpert, nebst Familie, und 
Fräulein Brunnow, aus Siuxt; Herr Charpentier» 
nebst Gemahlin, aus Slschvppen; Herr Sekr. Bövi» 
cher und Frau Pastorin Günther, aus Riga, bei 
Herrn Bürgermeister Günther; Herr C. Landt, aus 
Eoldingen, und Herr I. Landt, aus Dorpat, bei 
Madame Günther. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 4. Juli: Herr Pastor Huaenberger und die 
Herren Eugen und Wilhelm de l'Ardre, aus Pree-
kuln, bei Frau vr. Vollberg; Se. Exe. der Herr 
Landhofineister und Ritter Baron v. Kloppmann, auS 
M«tau, beim Kaufmann Herrn G. W. Ulmer; Herr 
Privarlchrer Th. Krause, aus Mitau. beim Herrn 
Hafenmeister v. Olschewsky; Herr Gutsbesitzer Ma-
linowsky, nebst Familie, auS dem Minskischen Gou­
vernement, bei der Wittwe Kokowsky: den 5.: Fräu­
lein Amalie und Sophia Mansfeld, aus Mitau. bei 
Buchbinder Keyser; Gutsbesitzerin v. Iankewitz» nebst 
Familie, aus Kowno, bei Fleischermeister O. Grosch; 
den 6.: FräuUin Caroline Elviere und Auguste Wich­
mann, aus Goldingen, beim Herrn Lehrer Mali» 
nowsky; Frau Hofräthin v. Wilgotzky, nebst Fami« 
lie, aus Telsch, beim Bäckermeister F. Kluge. 
A b r e i s e n d e .  
Marianna Heinrich, nach Mem«l. t 
Juni. Xa. Nation: 
!»9. t44 Russe. 
— — «lito 
— äiro 
— — llito 
S ch i f f 6 - L i st e. 
E i i t k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: ' kommt von: mit: 
Delphin. M. H. W'tt. Riga. Ballast. 
Boot ohne Namen.Sim. Kirsch. . . äiro Waaren. 
Norken. 
Boot: Carolina. 
H. C. Freiesleben. St. Petersb. Ballast. 
äito C. Hartm<mn. 
A u s g e h e n d :  
Zuli. lVo. Kation: Schiff: Capitain: na»: 
2. 142 Holländer. Geerdina. H. W. Stuit. Holland. Roggen. 
— 143 äito Lucas Wildcrvank. H. E. de Grooth. äito Gerste. 
— t44 Franzose. Le courrier d'Abbev.P. Blanquanr. Frankreich. Schlagsaat. 







Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsec^Gouvernements, Tann er, Lenso» 
S  i  b  a  u  f c h  e s  
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e -
Sonnabend, den 9. Juli 
Dorpat, vom 27. Juni. 
Das „Inland" theM folgenden schönen Zug 
bei Gelegenheit des Zruppendurchmarsches der 
Uhlanen durch Dorpat mir. E'n paar Uhla, 
ven wurden in dem Haufe eines bejahrten, 
dürftigen Ehepaars eii,quartiert. Der Mann 
lag krank in einem Zimmer darnieder. Das 
alte Müllerchen räumte bereitwil l ig das zwei­
te und letzte ihrer kleinen Wohnung ein, und 
bedauerte nur. ihr?» Gästen nichts Schmack« 
hafteces oori>tz«n zu können, als das gewöhn» 
liche Mahl des eigenen Tisches. D>e Solda» 
ten, die gleich beim ersten Empfange erkannt 
hatten, woran es hier gebrach. - nahmen ihre 
Mahlzeit wegen des im Nebenzimmer befind» 
lichen Kranken so geräuschlosen, als es irgend 
möglich, und legten dann vier Silberrubel in 
die Hand der erschrockenen Wirthin, mit der 
Bitte, damit de» größern Aufwand zu bestrei­
ten, den ihr auter Appetit veruriacht habe, 
und als die Winhin beim Abzug ihrer lieben 
Gäste den Rest des unerwarteten Zuschusses 
ihnen einhändigen wellte, wiesen sie ihn mit 
den Worten wieder zurück: „Mache dir. Müt­
terchen, damit zum Andenken an uns einen 
frohen To,,!" 
Wien, vom 6. Juli. 
Mit Sr. Majestät dem Kaiser sind auch der 
Erzherzog Joseph Karl, der Kriegs,Minister 
Graf Gpulai und der General« Adjatont Sr. 
Majestät des Kaisers. Graf Grünnc, hier ein­
getroffen. Gestern Abend erschienen Se. Ma­
jestät der Kaiser mit se,nen durchlauchtigsten 
Eltern und Brüdern inder Hof-Loge des Kärnth-
nerthor-Theaters. Der von dem Kriegsschau, 
platze rückkehrende Monarch wurde von dem zahl» 
reich versammelten Publikum, mit enthusiasti­
schem Lebehoch empfangen. Das Stück muß­
te unterbrochen werden, der Cbor trat heraus 
und sang unter Begleitung des Orchesters die 
Volkshpmne, nach deren Beendigung der Akt 
fortgcspielt wurde. 
Die Wiener Ztg. berichtet: ..Flüchtlinge 
aus Pesth, welche diese Stadl am 30. Juni 
verließen, sagen aus, daß dort die Gährung 
gegen Kossurh und seinen Anhang im Steigen 
sey. Das richtigste Symptom eines Umschwun­
ges war, daß die cheils drohenden, theils be­
ruhigenden Plakate der Rebellen-Regierung 
nicht mehr beachtet wurden und laut von Ber­
kach und Täuschung gesprochen wird. Viele 
Anhänger des Kossurh eilen der Theiß zu. 
Die Katastrophe nähert sich. Fürst Paske-
witjch dürfte am 8. oder 9. bei Pesth eintref­
fen." — Die Presse sagt: ..Nachstehendes 
Plakat erschien am 26- in Pesth und giebt ei­
nen vollkommenen Aufschluß über die gegen­
wärtig in Pesth herrschende Stimmung: „,.Seit 
einigen. Lagen hat ein Geist der Unruhe und 
Unordnung das Volk auf Abwege geführt. 
Dieser aufrührerische Geist hat stch durch Zu­
sammenrottungen geäußert. Oesterreich. Kriegs« 
gefangene wurden auf dem Durchmarsche ge­
wissermaßen mit Gewalt befreit; Kanonen, Mu­
nition, Arti l leriestücke werden noch immer zu 
unlauteren Zwecken verborgen gehalten; Be­
schimpfungen, Aufreizungen, thätliche Verge­
bungen. unvermeidliche Folgen vaterlandsver-
rälherischer Aufhetzungen und täuschender oder 
verdrecher»scher Hoffnungen bedrohen die Ruhe 
der Stadt. Noch ist die Milde der Regierung 
nicht ermüdu; aber eine längere Nachsicht 
könnte traurige Folgen haben. Strenge Maß­
regeln werden von nun an die Kühnheit der 
Aufwiegler, wenn sie sich zeigen sollten, im 
Zaume zu hallen wissen. Pesther und Ofener! 
Euer eigenes Interesse muß Euch antreiben, 
die treulosen Nachschlägt der Aufwiegler zu» 
rückzuweisen. Wachet daher selbst mit der 
tbätigsten Aufmerksamkeit über olle feindlich 
Gesinnten, traget das Eurige zur Aufrechthal­
tung der allgemeinen Ruhe bei, und Ihr wer­
det Euch des Wohlwollens würdig machen, 
das die Regierung immer geneigt ist, Euch zu 
gewähren, und wovon sie Euch bei so vielen 
Gelegenheiten so sehr überzeugende Beweise 
gegeben hat. Pesth. den 26. Juni. Von dem 
Ordnunas - Amte (Polizei) der Städte Ofen 
und Pesth."" 
Das Fremdenblatt berichtet: „Bei Raab 
wurden einige Ungarische Gefangene durch 
mehrere Grenadiere eskortirt. Als sie in der 
Nahe des Feldmarschall - Lieutenants Baron 
Wohlgemuth kamen, entriß einer von den Ge­
fangenen plötzlich einem Grenadier das Gewehr, 
machte einen Sprung nach rückwärts und schoß 
es nach dem General ab. Zum Glück fehlte 
diesen der Schuß, traf aber leider seinen Ad, 
jutanten. Over-Lieutenant Pelikan, einen aus^ 
gezeichneten Offizier, in den Kops, der äugen» 
blicklich todt vom Pferde stürzte. Die Gre­
nadiere. über diese Niederträchtigkeit wülhend, 
fielen über den Frevler her, zerrissen ihn im 
strengsten Sinne des Wortes und hackten ihn 
in kleine Stücke." 
Prrßbul-g, vom 6. Juli. 
Der F'gyelmezö erzählt aus glaubwürdiger 
Quelle, daß vorgestern vor Komorn eine blu« 
t 'ge Schlacht stattgefunden, welche von früh 
bis Abend gedauert habe. Das K- K. Heer 
stand bei Ujizönt) und wollte die dortigen 
Schanzen nehmen und die Insurgenten in die 
Festung drängen. Doch diese wehrten sich hart­
näckig. Es scheint, daß die Insul'tzenlenlrup-
pe» lieber in der Schlachr ihren Tod finden 
wollen, als durch die häßlichen, qualvollen 
Krankheiten, weiche in der Festuns, herrschen; da­
rum können sie von ihren Führern nicht dazu 
vermocht werden, sich in die Festung zurück­
zuziehen und dort zu vtrthcidigen. Es sollen 
mindestens <600 Todte auf dem Schlachtfelde 
geblieben seyn. D>e Russen allein sollen ZOO 
Husaren ni^deraemachl baden; jZ Kanonen 
waren die Trophäen des Tages. Feldmar-
schall » Lieutenant von Bechtold hat Veßprim 
eingenommen und die Insurgenten von dorr 
verjagt. Von Görgey geht hier das Gerücht, 
er wolle unter der Bedingung kapituliren, daß 
ollen seinen Leuten Amnestie enheilt werde; 
mit ihm selbst möge dann was immer gesche­
hen. 
Berlin, vom 8- Juli. 
Zur Feier des Geburtstages Sr. Ma­
jestät des Kaisers von Rußland fand 
g e s t e r n  b e i d e s  K ö n i g s  M a j e s t ä t  a u f  S c h l o ß  
Sanssouci ein Gal a-D iner statt, zu wel­
chem außer den anwesenden Mitgliedern der 
Königlichen Familie auch die Herren der Kai­
ser!. Russischen Gesandrschaft hierselbst. sowie 
viele hochgestellte Personen, geladen waren. 
Hamburg, vom 7- Juli. 
Ueber die neuesten Ereignisse vor Frieder», 
cia sind heute folgende Nachrichten eingegan­
gen: Heute Morgen (den 6. Juli) gegen 2 Uhr 
sollen die Dänen einen Ausfall aus Frideri-
cia gemacht und unsere Armee, mjt circa l6 
Batail lonen angegriffen haben. Die Nachrich­
ten sind verschiedener Art, jedenfalls ober 
scheint der Angriff furchtbar gewesen zu seyn, 
und sollen unsere Truppen und besonders die 
Boltcrieen stark gelitten haben. Mitder näch­
sten Post mehr. Haderslebener Postamt, den 
6. Juli 5849, Nachmittags 3 Uhr. 
Nach einer Mittheilung aus der Feldpost 
zu Kolding, haben die Dänen mit 20,000 M. 
einen Ausfall gemacht. Die Armee zieht sich 
nach Veile zu. Die Feldpost hat gepackt und 
folgt dahin. 
Nach Aussage eines Reisenden von Friede-
ricia hat das j . Iägerkorps sehr stark gelit­
ten. Auch eine Batterie von uns soll genom­
men, doch die Dänen zurückgetrieben und die» 
selbe wieder erobert sepn. 
Bei Erritsoe, vom 6. Juli, Morgens 9 Uhr. 
Diesen Morgen machten die Dänen einen 
Ausfall gegen unseren linken Flügel, trieben 
denselben zurück und zerstörten mehrere unse, 
rer Schanzen; vorzüglich hat das 5. und 6. 
Schlesw'g'Holsteinische Batail lon und das 4. 
Iägerkorps gelitten. Die Dänen drängten 
die Schleswig «Holsteinischen Truppen bis Stou-
strup zurück und steckten das dortige Lager in 
Brand, wurden jedoch wieder zurückgeschla­
gen. Die Avantgarde und der rechte Flügel 
sollen jetzt die Dänen in der Flanke angreifen. 
Die Verwundeten werden nach Kolding ge­
bracht; ungefähr SO Dänen sind gefangen ge­
nommen. Das l . Batail lon bat Major. Ad­
jutant und 4 Offiziere verloren. — Stoustrup 
und noch mehrere Dörfer brennen. 
Hadersleben, vom 6. Juli. 
In der Nacht vom 5. — 6. d. haben die 
Dänen einen Ausfall aus Friedericia gemacht, 
die Vorposten zurückgedrängt und 4 Kanonen 
und 2 Mörser, welche auf der Tages zuvor 
e r r i c h t e t e n  S c h a n z e f t a n d e n ,  d e m o n t i r t .  D a s  
1. und 2. Schleswig-Holstein. Batail lon, die 
zuerst mit ihm handgemein wurden, haben sich 
brav geschlagen. Die meisten Offiziere sind 
geblieben oder verwundet. Wie stark der gan­
ze Verlust ist, kann man nicht beurtheilen, das 
vierte Iägerkorps ist indeß stark mitgenom­
men. D>e ganze Dänische Armee soll in Feie» 
dericia sepn. tue Garden waren bei dem Aus­
fall mit im Kampf und standen dem ersten 
Batail lon gegenüber. Diesen Morgen zwischen 
3 und 4 Uhr gelang es den Schleswig - Hol­
stein. Truppen jedoch, die Dänische Macht mit 
dedeutendem Verlust hinter die Walle von Frie» 
deril ia zurückzudrängen. 
Kopenhagen, vom 4. Juli. 
Wenn es in Deutschen Zeitungen heißt, die 
Unterhandlungen zwischen Preußen unv Dä­
nemark wären abgebrochen, so können wir uns 
dafür verbürgen, daß an dieser Nachricht kein 
wahres Wort ist, indem wir mit der größten 
Bestimmtheit versichern können, daß solche Un» 
terhandlungen im vollen Gange sind, und wir 
glauben wohlunterrichtet zu sepn, wenn wir 
hinzufügen, daß sie sich eines baldigen Erfol» 
ges erfreuen werden, denn es bürgen dafür 
gewisse Nachrichten, die uns von Berlin zuge» 
kommen sind. 
Paris, vom 4- Juli. 
Frankreich soll mit Oesterreich in Unterhand­
lung stehen, welche Städte jede Macht im Kir­
chenstaate vorläufig besetzt halten soll. 
Konstantinopcl. vom 2l. Juni. 
Am 14- d. M. entstand in dem Laborato­
rium der 2 Stunden von Konstantinopel l ie­
genden Pulverfabrik Azaldi ein Feuer, welches 
eine furchtbare Zerstörung anrichtete. Inder 
Fabr>k lagen j5,0()0 ^ka Pulver, das sich 
entzündete, so daß die Magazine und die na» 
bestehenden Gebäude in die Lust f logen. Stun­
den weit wurden die Trümmer der Anstalt ge­
schleudert, die jetzt nur noch ein elender Stein, 
Haufen ist; 16 Menschen verloren bei dieser 
Explosion das Leben. Der Verlust der Fa­
brik mit ihrem Inhalt wird auf 15 Mill. Pia, 
ster geschätzt. 
Die Gräfin Rossi hat, der Constitutionellen 
Zeitung zufolge, Berlin verlassen und geht 
über Brüssel nach London, wo sie am Sonn« 
abend den 7. Juli in der Italienischen Oper 
— und zwar in der „Nachtwandlerin" zum 
Erstenmal — nach zwanzigjähriger Zurückge. 
zogenheit von der Bühne—wieder auftreten 
wird. Dieser allerdings gewagte Schritt wird 
sehr verschiedenartig beunheilt werden; mild 
und gerecht nur von denen, die das allein ent­
scheidende und bestimmende Motiv dazu ken­
nen, welches kein anderes ist. als die aufcp» 
ferndstc Liebe einer Mutter für ihre Kinder. 
Die glänzende Repräsentation der königl. Sar» 
dinischen Gesandtin an den Höfen zu Wien, 
S t .  P e t e r s b u r g  u n d  B e r l i n  h a t t e  d e r  G r ä f i n  
einen großen T!)e>! des Vermögens gekostet 
welches die Sängerin erworben; die Revolu­
tion des vergangenen Jahres hatte die noch 
übrigen Fonds nicht unberührt gelassen, und 
jetzt galt es: corrißer Is kortune! Welche 
Bedenken auch ,,die Gräfin" erhob, ^Henriet­
te Sonntag" war auf de? Stelle entschlossen; 
Mr. Lumley kam nach BerNn, er hatte sich 
schon bei einem früheren Besuche davon über­
zeugt, daß die Stimme der einst so berühm« 
ten Sängerin nicht nur in ungeschwächter Kraft 
sich erhalten, daß sie sogar noch an Stärke 
gewonnen und, was als das sicherste Zeichen 
der noch vorhandenen Iugendfrische gelten 
darf, daß sie in den einfachsten Tönen eine 
Gewalt der Rührung ausübt, welche kein Au-
«e thränenleer läßt. Ader nicht nur die Mu­
sen, auch die Grazien sind ihrem auserwäh!« 
ten Lieblinge treu geblieben, vier Lustren sind 
on dieser Schönheit vorübergegangen, ohne 
daß sie davon berührt wurde- — So viel wir 
hörten, ist die Gräfin Rossi für die noch übri­
gen 2 Monate dieser und für die ganze künf» 
tige Saison in London engagirt; sie erhält für 
jede Vorstellung 1V00 Pfd. St. (etwa 6VV0 
Rbl.), ein Benefiz, ein Zsrni, Wagen 
und Pferde zc. Als Henrielte Sonntag zum 
Erstenmale nach Paris kam, beschäftigte sie 
die Stadt, Hos, Pairs, Deputirre und Publi« 
kum so sehr, daß alle Theilnahme. Aufmerk» 
famkeit, Leidenschaft und Gold ihr zugewen« 
der wurde, wodurch sie ein rettender Anker für 
das damals wankende Ministerium Villele wur­
de. Nicht minder wird Lord Palmerston bei 
de» jetzigen bedenklichen Conjuncturen das Ein» 
treten dieses Sternes erster Größe in den Ge­
genschein Englands als eine glückliche Eon» 
stellation zu nützen nicht verabsäumen. Graf 
Rossi ist feines Postens als Gesandter Sar­
diniens am Preußischen Hof enthoben. 
D>'e durch die Zettel bereits angekündigten 
Vorstellungen des Münchener Bauchredners 
Herrn Zizlmann dürften um so mebr Inte­
resse erregen und sich vor untergeordneten ähn» 
lichen Leistungen dadurch vortheilhaft unter­
scheiden , daß er nicht nur viele Thierstimmen, 
die meisten aeräuschvollen Erscheinungen und 
das Echo täuschend nachahmt, sondern auch 
liußcrdem eine Erklärung der wundersamen 
Erscheinung seiner Kunst geben wird. Herr 
Aizlmann hat in den beiden Residenzstädten, 
so wie in Dorpat. viele Theilnahme und zahl» 
reichen Zuspruch gefunden, welche ihm. sobald 
er sich hier einigermaßen günstig bekannt ge» 
macht Häven wird, auch nicht fehlen werden. 
Ö f f e n t l i c h e r  A u s b o t .  
Zum abermaligen Ausbot der auf 339 
N-ub. 98^ Cop. S. veranschlagten Repa­
raturen in den hiesigen Militargebäuden 
isi der Torg auf den 11. und der Pere-
torg auf den 14. d.M., mittags 12 Uhr, 
anberaumt worden, und haben diejenigen, 
welche diese Arbeiten zu übernehmen be­
absichtigen, sich an genannten Tagen in 
dem Lokale dieser Committee einzufinden, 
woselbst auch schon früher Anschlag und 
Bedingungen einzusehen sind. 
Libau-Quartier-Committee, den 9. Juli 
1849-
D e w i t z .  T a m b  0  u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
H. Edelmann, Buchhalter. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der morgenden Vorstellung des Herrn 
Zizlmann wegen wird die Musik beim Pa­
villon von 4 bis 7 Uhr stattfinden. 
Libau, den 9- Juli 1849. 
Nach der neuen berühmten Robertso ti­
schen Lehrmethode, ertheilt fortdauernd Eng­
lischen Sprach-Unterricht 
C h a r l e s  G .  B a u m ,  
concessionirter Englischer Lehrer. 
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch die ergebenste An­
zeige, daß in meiner Conditorei, wahrend 
der Badezeit, jeden Sonntag, Dienstag 
Iii zu drucken erlaubt. 
und Donnerstag, verschied, ä la (?1ace 
fertig zu haben ist. Bestellungen von grö­
ßeren Quantitäten nehme ich auch zu jeder 
Zeit an. Zugleich mache ich auch be­
kannt, daß fortwährend Eis bei mir zu 
haben ist. Joh. Juon, Conditor. z 
Das Haus des weiland Herrn Commer. 
cienrathö Bienemann, in der Herren-
straße, ist zu verkaufen. Näheres darü­
b e r  b e i  I .  L .  L o r t s c h .  
Vor einiger Zeit ist auf der Ljbauschen 
Chaussee ein mit Perlen gesticktes, ver­
schlossenes Ridicül, in dessen Taschen Geld 
befindlich war, gefunden worden. Dem 
Eigenthümer desselben ertheilt nähere Aus-
künfte gegen Ersatz der Jnserationökosien 
G .  W .  G r ü n i n g .  
A n g e k o m m e n e  B a d e g a s t e .  
Ten 5. Iuly: Herr Tit.-Rath F. v. Biedermann, 
ncbst Fraulein Tochter, aus Dorpat, bei Herrn Ober, 
lchrcr Harmsen; den 6.: Frau Baronin v. Buttler, 
aus Krothen, bei Herrn H. F. Drasch; den 7.: Herr 
Graf Plater v. Sicbcrg, nebst Familie, aus Düna» 
bürg, bei Frau Norarius v. Wohnhaas; Herr Ba­
ron v. Korff, nebst Gemahlin, Comtess? Koskull und 
Hcrr Graf C. v. Keyserling, aus Tclssen, im Ba­
ron v. Korffschcn Hause; Hcrr Gouv.-Sckr. v. l'ju-
zensry, ans Warschau, bei Stellmachcrmr. Messncc; 
Frau v. Aircks, nebst Familie und die Herren Fischotte 
und Ruth, aus Rudbahrcn, bei Frau Pastorin Au» 
schlyky; dt.n 8.: Frau Gräfin Mcdcm, nebst Familie, 
aus Alt-Autz, bei Herrn Pastor Rvltermund; Hcrr 
Pastor Bitterling, nebst Familie, aus Sahtcn, bei 
Frau l'r. Bitterling; Frau Baronin v. d. Ropp, ncbst 
Familie, aus Iuchnaitzcn, im Hause des Herrn Münch; 
Frau v. Holtey, ncbst Familie, aus Wibmqen und 
Hcrr Baron v. Rocnne, nebst Fanulie, aus Satieken, 
bci Herrn Kaufmann Sakowsli; Herr'^aron v. Sak» 
kcn, aus Wonnen, bei Madame Haberlein; Hcrr 
Graf v. Brschetowsky, ncbst Familie und Hcrr Graf 
E. v. Brschetowsky, so wie Fräulein v. Rogalewit-
schowna, aus dem Disnenskyschen Kreise, bei Herrn 
Stadtöltesten Sonne; Herr Graf v. Sieberg, ncbst 
Familie, aus Dunaburg, im Groschkyschen Hause am 
Strande; Herr v. Bach, nebst Familie, aus St Pe. 
tersburg, bei Herrn Dewitz sen.; Hcrr Obrist-tieut. 
a. d. Baron v. Burrlcr, aus dem Poltawaschcn Gou­
vernement, beim Töpfermeister Kuhtz; Frau Majorin 
v. Schmieder, nebst Familie, aus Oünabura, bei 
Stellmacher Minkewitz; Frau Coll.-Rathin v Witten, 
nebst Familie, und Hcrr Obrist.^eut v. Witten, aus 
St. Petersburg, so wie Frau Majorin v. Nabel, 
aus Tauroggen, bei der Wittwe Iawein; Frau Ba­
ronin v. Sacken, nebst Familie und Fraulein Richard, 
so wie Fräulein v. Kcrrlcr, auS Wangen, im Raths. 
Herr Meisselschen Hause. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung 5er Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
ZK. Mittwoch, den 43. Juli FKZA. 
St. Petersburg, vom 1. Juli. 
Am heutigen Morgen ward den Bewohnern 
der Residenz zu ihrer unaussorechltchen Freu^ 
de durch das Aufsehen der Flagge aus dem 
Winrerpalais die Ankunft S r. Majestät des 
Herrn und Kaisers in Peterhof verkündigt. 
Ge. Kaiserliche H o b e i  t der G r o ß fü r st 
Thronfolger Cnsarewitfch haben an den 
Kriegs«General« Gouverneur ron St. Peters« 
durg. General Schulg in, nachstehendesHand« 
ichr^iden.zu richten -geruht: „Dmilr^ Iwano« 
witsch! Ich bade En?.Excell<^z fünftausend R. S. 
zustellea lassen und d-tte Sie dutür zu sorgen, 
d a ß  d i e s e s  G ? ! d  i n  M e i n e n  u n d  M e i n e r  
vulgeltedten Gemahlin, Ihrer Kaiser!. Hoheit 
der Cäsarewna. Namen zur Unterstützung 
mit te l loser E'nwobner St .  Petersburgs Ver­
wender werde. I  cy verbleide Ihnen für  im» 
wer wohlg?wogen. — St. Petersburg, den 
ZL. Juni 1849." 
A l e x a n d e r .  
D o r p a t .  
Die ..Dörptsche Ztg." schreibt über den 
Durchmarsch der Garden durch Dorpat: Wir 
dabei, ihn gesehen — ein großartiges, impo­
santes Gemälde, vvn dem w>r einzelne Züge 
auffassen und festhalten wellen. Ost und laut 
pörtenwir, wie die Russischen Garden bewun« 
derr werden — jetzt baden wir sie ehren und 
liebengelernt. Mannschaft. Resse. Kleidung, 
Waffen. Musik, Fuhrwesen, alles ausgereicht 
„et. E'n dreiwöchentlicher Durchzug von24.333 
Mann mit «7t9 Pferden, unter 19 Generalen, 
5 3  S t o b s o ' f f j t e r e n  u n d O b e r o t f i z i e r e n ,  i n  
höchster Ordnung, ohne Gew rre, ohne Zr» 
»chwerniß für den friedlichen Bürger, außer 
der freil ich nicht geringen, welcher er sich, je-
doch freiwill ig, zum Besten seiner l ieben Ga» 
ste unterzog. Diese dankbar, bescheiden und, 
obwohl in der Nesitxnz kascroirt. isolirr, deai 
Familienleben entwöhnt, vei uns bald, einge­
bürgert und befreundet, der Schönheit n«cht 
weniger huldigend als dem Ruhme, auch da» 
rin wahrhafte Maröfohne. Dabei u.iter den 
O f s i z i e r e n  e i ^  w i ß b e g i e r i g e s  I n t e r e s s e  f ü r d a K  
Wisienschaftüche. für höhere geistige Bildung. 
W>e sollte es auch anders, da die Befehls» 
Hader selbst durch ihr Beispiel dazu aufmun, 
terten! Seine Hoheit, der Großherzoglich'Hes, 
s i s c h e  P r i n z  A l e x a n d e r ,  e i n e  G a r d e - B r i g a d e  
beskhligend, deehrre die Universität m«t einem 
.Besuche, zeigte in allen Anstalten derselben dis 
regste The»lnahme, und zs^; nachmals d^n Herrn 
Curator, R/c?or und mehrere Professoren zu? 
Zafcl. sehnlicher Zuspruch in unserer Hochs, 
schule von den meisten Gardegeneralen in Be­
gleitung vieler Olfiz'ere. Dabei kein steifer, 
die Rangstufen ängstlich abmessender Zwang, 
mehr eine gemeinsame, heitere, gebildete Kriegs« 
kameradschafl. Die akademischen Institute den 
ganzen Tag über von Schaulustigen gefüllt, 
denen die Professoren, obgleich die Universi­
tät für die Sommerferien geschlossen war, mit 
freundlicher Bereitwil l igkeit täglich viele Stun­
den aufopferten. Selbst die Buchläden waren 
fast nicht weniger besucht als die Conditorei-
en. Ueberoll die feinste Zuvorkommenheit ge­
gen das Civil, große Humanität von Seiten 
der Oberen. Und doch wieder ein hoher Ernst 
im Dienste, uriadweichliche Strenge in der 
D'sciplin. unausbleibliche Beahndung desmin. 
dessen Fehltritts. Wo nur die geringste Be-
fchwerde verlautete, gleich eine amtliche Nach­
frage der Vorgesetzten, so sehr war man für 
den guten Ruf der Truppen besorgt und thä-
Em Mann, ein Riese auf dem Schlacht» 
felde, ist der Russische Soldat ein Kind, ein 
Familiengenosse im friedlichen Kreise der Bür­
ger. In diesen kam man dem Militär auf 
olle Art entgegen: die Verpflegung war allge-
wein sehr gut. ja manche Hausfrau setzte gut-
müthig ihrer Einquarlirung — man lächle nicht 
— sogar Kuchen vor. Dafür waren aber auch 
die bärtigen Krieger artige, bescheidene Kin-
der, deren Befehlshaber auch m^hre Male 
den hiesigen Einwohnern durch die Stadtbe» 
Hörde ihre dankbare Anerkennung bezeigten. 
Wien, vom L. Juli. 
Se. Maj. der Kaiser von Rußland 
bat unserem jungen Kaiser den Sr. Georgen-
Orden 4. Klasse für persönliche Tapferkeit »ver­
s c h i c k t .  D e r  K a i s e r l .  R u s s i s c h e  M i n i s t e r  G r a f  
Medem hat dem Kaiser dieses Ritterkreuz nebst 
einem eigenhändigen Schreiben seines Souve­
räns üderbracht. 
Vom 10- Juli. Nach offiziellen Nachrich­
ten aus dem Kaiserlich Russischen Hauptquar­
t i e r  d e s  F e l d m a r s c h a l l s  F ü r s t e n  v o n  W a r s c h a u  
in Miskolcz vom 5. d. war daselbst, wie der 
h e u t i g e  L l o y d  b e r i c h t e t ,  d i e  A n z e i g e  v o m  
v i e r t e n  R u s s i s c h e n  » A r m e e k o r p s  a n g e ­
langt. daß Debreczin, mittelst einer bis 
Hadhaz entgegengekommenen Deputation sich 
freiwill ig der Gewalt Sr. Majestät des Kai­
sers unterworfen hat und in Folge dessen 
d i e  S t a d t  a m  3 -  A b e n d s  i n  B e s i t z  g e n o m ­
men worden ist. Dasselbe Blatt sagt, es er­
halte so eben aus zuverlässiger Quelle die wich» 
tige Nachricht, daß das Russische Korps un, 
ter General Grabde die Bergstädte Kremnitz 
und Schemnitz ohne Schwertstreich genommen 
hat. 
Vom 12. Juli. Vom Kriegeschauplatze wird 
heute in der Wiener Ztg. berichtet: „Die ge­
strigen Nachrichten aus dem Hauptquartier 
Nagy Igman vom 9. d. Abends melden, daß 
sich die Zahl der Uebcrläufer aus dem Ma­
gyarischen Lager stündlich vermehre. Vorzüg­
lich suchen die gefangenen Oesterreichischcn 
Soldaten jede Gelegenheit zu benutzen, um sich 
von der Magyarischen Armee zu flüchten. Sie 
sagen aus, die Ungarische Insurrektion sey 
schon ganz enkmuthigt. und nur die Husaren 
sepen noch für Kossmh fanatisirt- Die tapse» 
ren Generale Schlick und Simbschen hatten 
Cholera»Anfälle gehabt, sind aber glücklich ge. 
nesen. Aus Raab wird uns von vorgestern 
Adend eine noch unverbürgte Nachricht gemel­
det, welche, wenn sie sich bestätigt, unter sol> 
chen Umständen sehr wichtig wäre. Es ist die 
Meldung nach Raab gekommen, daß 350 Hu­
saren, in ihrer Mitte 60 Mann vom Regiment 
Deutschmeister, welche sie aus der Gefangen­
schaft befreiten und mit sich führten, in Acs 
eingetroffen sepen. Dieselben Gerüchte melden, 
es herrsche seit 4 Tagen große Bestürzung 
unter den Magyaren. Görgey sep an seinen 
Wunden gestorben. Gewiß ist, daß seit den 
letzten Gefechten Klopka das Kommando führt 
und daß Görgey schwer blessirt darniederlag. 
Görgey war die Seele des fanatischen Wider­
standes. Er hat seinen Schaaren Türkische 
Hilfe als bestimmt zugesagt, und die Husaren 
glaubten ihm blindlings." Der Wanderer 
sagt: ..Unsere Truppen sollen in der Schürt 
bis Aranyos vorgerückt seyn, ohne jedoch die 
Offensive zu beabsichtigen. Die Magyaren ha­
ben Nagy»Isza besetzt. Man glaubt, daß das 
Paskewilsch'sche Armeekorps gegen Waitzen 
marschirc. Die Kommunikation über die Waag 
ist noch nicht hergestellt. Bei Miskolcz soll 
ein Treffen vorgefallen seyn-
Von der Galizischen Grenze, vom 5- Juli. 
Die Durchmärsche der Russischen Truppe» 
durch unsere Provinz haben zwar vor der Hand 
aufgehört, doch soll, wie man hört, demnächst 
eine entsprechende Reserve, theils zur Ergän­
zung des Heeres in Ungarn, theils als Gar» 
nison für Galiziea. nachrücken, wiedennauch 
bereits auf den 5., g. und 7. d. 2 Regimen­
ter Uhlanen mit einer reitenden Batterie und 
L Batail lon Infanterie für den Wadowizer 
Kreis angesagt sind, von welchen bis auf Wei­
teres ein Regiment mir der halben Batterie in 
Saibusch, 4 Eskadronen mit 2 Kanonen io 
Biala und der Rest der Kavallerie mit 2 Ka­
nonen in Andrichau stehen bleiben werden. 
Die Infanterie dagegen soll nach Ungarn ab­
rücken. Aehnliche Truppen-Nachschübe dürf­
ten auch auf anderen Punkten der Provinz 
stattfinden. Seit dem Beginne der Truppen-
Bewegungen aus dem Königreiche Polen ha« 
den über 40.000 Mann aller Waffengattungen 
den Wadowizer Kreis passirt; mit den über 
Dukla eingebrochenen 120.000 Mann operiren 
daher beiläufig 160.000 Mann in Ober-Un­
garn. 
Przemysl, vom t. Juli. 
Hier wird ein Lager von ungefähr 8000 M. 
zusammengezogen, lauter s. Bataillone. Moa 
behauptet, daß diese Truppen in's Feld kom, 
wen und ganz Galizien Russische Garnisonen 
erhalte. 
Berlin, vom t l. Juli. 
Der Minister für Handel, Gewerbe und öf» 
fentliche Arbeiten hat heute folgende Benc.ch» 
richtigung an den Handelsstand in den Ostsee» 
Häfen gerichtet: Ich beeile mich, das Dorste» 
Her-Amt der Kaufmannschaft vorläufig davon 
i n  K e n n t n i ß  z u  s e t z e n ,  d a ß  g e s t e r n  e i n W a f ,  
f e n s t  i n s t a n d  m i t  D ä n e m a r k  v o n  d e n  
b e i d e r s e i t i g e n  B e v o l l m ä c h t i g t e n  h i e r  
unterzeichnet wordenist. Sobald die Ra, 
t i f i c a t i o n  e r f o l g t  i s t ,  w i r d  d a r ü b e r ,  s o w i e w e »  
gen der Aushebung der Blokade weitere Mit« 
theilung ergehen. 
HaderSleben, vom 9. Juli. 
Vorgestern begrub man 1500 um Freden» 
cia herum gefallene Kämpfer, sowohl Deut­
sche als Dänen. Die Solennitäl soll um so 
feierlicher gewesen seyn, als auch der Dänische 
General Rpe unter den Todesopfern war. der 
von webreren Kugeln durchbohrt bei Friede, 
ricia als gefallen genannt wird. Bonden Un» 
srigen starb vorgestern der Kommandeur des 
1. Batail lons, Major v. Möhringen, in Chri-
stiansfeld an den Folgen einer Amputation. 
Unser Zotalverlust wird, wie man sagt, auf 
aagefähr 2800 »Mann an Todtea, Verwunde« 
t e n ,  G e f a n g e n e n  u n d  V e r s p r e n g t e n  g e s c h ä t z t ;  
vor. den Letzteren stellen sich jedoch mit jedem 
Tage wieder Einzelne ein. Den herbsten Ver» 
tust haben wir an Offizieren gelitten, von de­
nen zwischen 60 70 theils lodt, theils ver» 
tvundet und gefangen seyn sollen. Die Reser« 
ven sind übrigens wieder einberufen worden, 
um die entstandenen Lücken wieder zu füllen. 
Bei Veile koncentrirt sich unsere Armee mit 
derjenigen der Reichstruppen. Scenen aus< 
gezeichneter Tapferkeit sind vorgekommen. So 
z. B. war der Major Schmidt mit 2 Kom» 
pagnieen des 4- Iägerkorps in der Redoute 
Nr. 3 abgeschnitten und von einem zehnfach 
überlegenen Feind bestürmt. Fünfmal zur Ue» 
Vergabe aufgefordert, hat er, obgleich oerwun» 
der. sich geweigert, sich zu ergeben. Beim 
Anblick des Kampfes, der um die Redoute tod« 
te. ging unsere ganze Linie noch einmal zum 
Angriff über, schlug die Dänen zurück und 
befreite glücklich die Besatzung. Bei dieser 
Gelegenheit wurden gegen 100 Gefangene ge» 
macht, unter Anderen vom 2. Dänischen leich­
ten Batail lon, welches erst in derselben Nacht 
von Alsca gekommen Var. 
O e f f e n t l  i c h e r  A u s b o t .  
Zum abermaligen Ausbot der auf 339 
R-ub. 98? Cop. S. veranschlagten Repa­
raturen in den hiesigen Militärgebäuden 
ist der Torg auf den 11. und der Pere-
torg auf den 14. d.M., mittags 12 Uhr, 
anberaumt worden, und haben diejenigen, 
welche diese Arbeiten zu übernehmen be­
absichtigen, sich an genannten Tagen in 
dem Lokale dieser Committee einzufinden, 
woselbst auch schon früher Anschlag und 
Bedingungen einzusehen sind. 
Libau-Quartier-Committee, den 9. Juli 
1849. 
D e w i t z .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i  l l e .  
H .  E d e l m a n n ,  B u c h h a l t e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da ich am 24. d. M. einen leeren Hal­
ben-Wagen von hier nach Riga schicke, 
so können darauf Reflectirer.de zu einem 
sehr annehmbaren Preis die Reise bis dort­
hin machen. 
libau, den 12. Juni. 
J o s e p h  H i r s c h .  
Unterzeichnete bringen zur Kennt-
des Publikums, daß sie ihre 
Fahrten nach Mttau folgendermaßen geän­
dert haben: Die Abfahrt geschieht Mitt­
wochs um sieben Uhr Morgens, worauf 
die Passagiere mit unterlegten Pferden am 
anderen Abend sechs Uhr in Mitau ein­
treffen; desgleichen geschieht auch die Re­
tourfahrt von Mitau jeden Sonntag um 
sieben Uhr Morgens und trifft der Wa­
gen hier am Montage gegen Abend ein, 
ohne daß den Passagieren die Ruhe einer . 
Nacht gestört wird. Der Preis ist für die 
Person 4 Rub. S. M. 2 
Libau, den 25. Juni 1849. 
Die Gebrüder Hirsch. 
Ein auf Leinwand gemalter, noch we­
nig gebrauchter Bettschirm, aus 6 Bret. 
Eine gebrauchte zweispännige Tafel-Chai­
se ist zum Verkauf beim 3 








tern und einer kleinen Thür bestehend, ist 
billig zu Kauf zu haben. Wo? er. 
fahrt man in der hiesigen Buchdruckern. 
«^^em hohen Adel und den hochgeehrten Bewohnern Llbaus habe ich die Ehre anzuzeigen, 
daß ich während der Badezeit hier practisiren werde. Da ich eine Reihe von Iahren in 
verschiedenen Residenzen des In- und Auslandes gelebt und alle in meine Praxis einschla« 
gende Operationen, so wie die technische Bearbeitung sowohl einzelner Zahne, als auch gan. 
zer Gebisse, wie nicht minder die Verfertigung artificieller Gaumcu practisch betrieben; so 
hoffe ich die Hilfesuchenden in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen; um so mehr, da ich schon 
im vorigen Jahre die Ehre hatte, das Vertrauen des hochgeehrten Publikums mir zu erwer­
be«. Auch "habe ich vom Medizinischen Departement aus St. Petersburg die Erlaubniß, 
meine Medikamente als höchst probat empfehlen und veräußern zu dürfen. 
Hauptsachlich aber: 
1.) ^ine ganz vorzügliche Zahntinktur zur Befestigung des losen Zahnfleisches, welche zugleich 
den von den Zahnen entstehenden üblen Geruch des Mundes benimmt. 
2.) Ein gan; neues Mittel zur Stillung der heftigsten Zahnschmerzen, welches bis jetzt noch 
immer mit bestem Erfolg angewandt wurde. 
3.) Ein Mes und zur Reinigung der Zahne höchst zweckmäßiges Zahnpulver. 
Auch bil, ich neuerdings mit einer großeu Auswahl der vorzüglichsten Mineral Zäh» 
ne, wie auch Pariser Zahnbürsten, versehen worden. 
Arme behandle ich des Morgens von 8 bis 6 Uhr unentgeltlich. 
Ferd. Lndw. Meyerhoff, 
Kaiser!. Russ. und König!. Preuß. approb. Zahnarzt aus Wll»a. 
A Mein Atelier ist im Seebeckschen Hause, am neuen Markt, links. 
RWTNWWWWWWWWWWW 
A, n e l o IN t- n e cl > e u ö ?. 
Den 9 Iuly: Hcrr Oberhofgcrichts-Advokat A. 
v. Cramcr, so wie den l0.: Herr Instanz-Sekr. W. 
Tilinq, aus Hascnpoth, bei Herrn Obcrhofgcrichts-
Advokat Gorklo - den : Herr Stadt-Sckr. Th. v. 
Stickhoff, aus Hasenpoth, bei Madame Günther. 
(B a d e g a st e.) 
Den 9- July: Hcrr Baron v. Oelsen, nebst Fa­
milie, cuS Feldhof, bei Frau Consul Harmsen; Herr 
Baron v. ZKirbach, aus Ambothen, im Mellir.schen 
Hause; Frau von der Ropp, nebst Familie, aus 
Pornisarcn, bei Herrn Stadtältesten S^kowSki'; den 
t0. - ^?err Graf v. Chrapowitzky, aus Kowno, bei 
Herrn Sekretair Gampcr; Herr v. Seschky, nebstFa-
lnilie, auS Wilkcmir, bei Herrn Rathshcrrn Schein-
vogel; Hcrr Hauslehrer Melchior, aus Klcindselden, 
bei Herrn Rathsherrn Kluge; Hcrr v. Landsberg, 
und Hcrr v. Wischnewsky, aus Ponewcsch, bei Srubl-
luachcr Kiesler; Hcrr Bank-Casstrer v. Aschenbcrg, 
MMN« 
a;>s Ä)»irau, im Hause des Herrn Münch; Fr»a 
Stabs-Airtnnisierin v. Denislawsky, aus dem Wi« 
tcpsk.schen Gouvernement, bei Hcrrn StadtäMfteu 
Son?ie^ Hcrr Baron von der Rovp, ncbst Familie, 
auS Bevern, bei Hcrrn Leinsaatbrakcr Oehling; den 
lt.: Herr Kaufmann Brachmann, aus Mitau, bei 
Frey; Hcrr v. Nagursky, aus Schaulen, bei Flei­
sch'.'r,n eiste r Grosch; Herr Baron v. Sacken, aus 
A-udcthcn, bei Frau v. Medem; Hcrr KreiSrichter 
v Hahn, ncbst Ke» ahlin, aus Erobin, bei Herrn 
S'adtaitesten Schiller; Hcrr Regierungs - Sckretair 
Falrin, aus Mitar,, so wie Fräulein Johanna und 
Maria Zöpf^l, aus M'trelhoff, bei Herrn Ehrenbür­
ger Wäber, Herr Ltadt S kr. Scbiemann, ncbst Fa. 
milic, aus Grobin, bei Tischlermeister Mastberg; den 
12-: Frau v. Schubbe, aus St. Petersburg, bei Frau 
Hofrathin v. Beyer; Fraukin Hermine Sicbcrt, aus 
Gvldingen, bei Herrn Lehrer MaUnowsky; Frau v. 
Fircks, ncbst Familie, aus Rudden, im Rathshcrr 
Mcisseischen Hause. 
S ch i f f s 
Juli. Xo. Nation: 








L l e. 
E  i  n  ?  o  m  m  e  n  d :  
Schiff; Capitain: kommt von: mit: 
Riga. S. Timofejew. Et. >oetersb. Ballast. 
o,vnas M. Kragh. Stavanger. Heringen. 
Anna Maria. H. P- Muntendam.St.Perersb. Ballast. 
Concordia. A. Christiansen. Sveaborg. 
Alida. D. T. Dornbos. Schiedam. äiio 
Boot Erwartung. G. Frey. Meme». Steinkohlen. 
an: 
Sörcnsen Sc Co. 
Joh. Goebel. 
Ioh. Schnöbe! 
Sörcnsen Sc Co. 
Gchley Sc Co. 
Ordre. 
M ,u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee^GouvirnemeNtS, Tann er, Sensor. 
B i b K z; s ch e 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e «  
A5. Sonnabend, den 46. Juli FKZN. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Sr. hohen Excellenz des Kurlandischen Herrn Civil-Gouvcrneurs vom 29-
Juni d. I. sub Nr. 8155 wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung bekannt gemacht, 
nie Se. Kaiserliche Majestät am 26. April d. I» zu befehlen geruht: „daß nach Ablauf der zur Ver­
wechselung der abgeschliffenen und durchlöcherten silbernen Münzen, allen Kaufleuten, Fabrikanten, In­
habern von Sawodden, Podradschicken und überhaupt allen denjenigen, die Arbeiter annehmen, zu verbieten 
sey, die letzteren mit obigen abgeschliffenen und durchlöcherten silbernen Münzen abzulehnen, — wobei den 
Arbeitern anheimzustellen ist, dergleichen Münzen nicht anzunehmen, sondern sich an die Ortspolizei zuwen­
den, welche verpflichtet ist, die Miether zur Befriedigung der Arbeiter mit vollwichtiger und gehöriger Mün­
ze zu befriedigen." 
tibau-Polizei'Amt, den 4. Juli 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
I. V. Gamper, Sekr. 
St. PererSvurg. vom 3- Juli. 
Am Z>age des-Gefecdts beim Dorfe Pered 
ist von den Untermilllärs deS BränSkischen 
Jäger»Regiments eine Thai verübt worden, 
die zum schlagenden Beweise für die Morali» 
rät und Hobe Gottesfurcht des Russischen Sol­
daten dient. Nachdem das 1. und Z. Batail­
lon dieses Regiments das KiraUrew eingenom­
men hatten, wurden sie um die, von den Un« 
garn völlig zerstörte Kirche postirt. Als ihn«», 
erlaubt war, die Gewehre zusammenzustellen 
und die Tornister abzunehmen, gingen die Sol­
daten in diese Kirche und brachten, bewegt 
durch ein warmes, religiöses Gefühl für den 
heiligen Ort, einige zu einem Groschen, an­
dere zu einem Kopeken dazu beitragend, die 
Summe von circa 20 Gulden zusammen, die 
sie auf den Altar legren. Der Geistliche der 
zerstörten Kirche, welcher nicht begreisen konn­
te, was diese Handlung bedeuten sollte, wand­
te sich mit einer Frage deshalb an den Ge« 
neral Gerzinger. und das Erstaunen Beider 
kannte keine Grenzen, als sie erfuhren, daß 
dieses eine Darbringung Russischer Soldaten 
zur Ausbesserung der Kirche sep. 
Wien, vom tZ. Juli. 
Fkldzeugmeister Baron Haynau hat »Iber ein 
am l l. v. M. vor Komorn stattgehabtes be, 
deutendes Gefecht folgenden Bericht an Se^ 
Maj. den Kaiser erstattet: 
„Ew. Majestät! Ich bin so glücklich, Ew. 
Majestät aVermalS den uncerthänigen Bericht 
eines neuen Sieges zu unterlegen, den Ew. 
Maj. Waffen heute den it- Juli vor Komorn 
erfochten haben. Um !2 Uhr Mittags erhielt 
ich die Meldung, daß der Feind in großen 
Kolonnen aus Komorn debouchire und zum 
Aligriff vorrücke. Regenwetter und Nebel be­
günstigten sein Unternehmen. Ich hatte schon 
früher alle Dispositionen getroffen. wie sich 
die einzelnen um Komorn aufgestellten Korps 
gegenseitig zu unterstützen haben. Bei meiner 
Ankunft auf dem Schlachtfelds war dos Ge­
fecht bereits auf vielen Punkten engagirt. Der 
Feind hatte unsere in Almas stehendeo Posten 
angegriffen und größere Kavalleriemasseo ia 
der Richtung auf Mocsa dirigirt, gleichzeitig 
aber das erste Armee.Korps im Acser Walde 
mit beträchtlichen Infanteriemassen heftig an- -
gegriffen. Wie gewöhnlich, entwickelte er eine 
bedeutende Geschützzahl. D>e Brigaden Bian» 
cht und Sartori des 1. Korps wiederstanden 
dem v 'elfach überlegenen Feinde mit Helden-
muth und warfen ihn, unterstützt von der 
Brigade Reischach und dem Kavallerie-Angriff 
eines Theils der Brigade Ludwig, welchen 
Feldmarschall-Lieutenant Fürst Franz Liechten­
stein persönlich leitete, mir großem-Verlust zu» 
rück. Der Feind verlor hier viel an Todten 
und Verwunderen und 120 Gefangene. Mit 
diesem heftigen Angriff verband derselbe eine 
gleichzeitige Vorrückung gegen Puszra Harka-
ll), wo die Brigade Benedek des Reserve,Korps 
mit ausgezeichnetem Muthe alle Angriffe zu« 
rückschlvg und ihre Stellung behauptete. Hch 
ließ sogleich vei meiner Ankunft die Diviston 
Herzinger von Puszra Csem gegen Puszta 
Harkall) und die von Igmand vordisponirte 
Russische Division des General « Lieutenants 
Pan«ucin rechts von Csem entwickeln. Der 
Feind hatte bereits den rechten Flügel des Rc-
ferve-Korps bedroht, als die Russische Divi­
sion durch ihr geschlossenes und imposantes 
Austreten den Feind in seinen linken Flanken 
nahm und «m Verein mit der Truppe des Herrn 
Feldmarschall - Lieutenants Woblgemuth zum 
Mückzuge zwang. Die Kavallerie«Division 
Bechcold hatte gleich im Anfange der Schlacht 
entschiedene Vorrheile über den Feind errun« 
gen und warf nun auch die von O'Szönp ge­
gen Mocsa vorrückenden Kavallerie»Mafsen sieg» 
reich zurück. Es war beiläufig 5 Uhr Noch. 
Wittags, als der Feind, auf ollen Punkten 
geworfen, sich wieder in seine Festung zurück» 
zog. Der Gegner hatte die Kunde gewiß er« 
halten, daß ein Theil unserer Streitkräfte im 
Angriffe auf Ofen im Begriffe steht, und oh» 
ne Zweifel die Absicht, über den zui ückgevl'e» 
Venen, vermeintlich schwachen Theil unserer 
Armee herzufallen und durchzubrechen, ein 
Vorhaben, welches vollkommen vereitelt wur-
de. Noch bin ich nicht im Stande. Ew. Maj. 
die Details dieses siegreichen Treffens vorzu­
legen. Der Feind bat ohne Zweifel großen 
Verlust erlitten, doch konnte er nur bis in 
Ertrag seines schweren Festungsgeschützes ver­
folgt werden. Auch unfern Verlust kann ich 
Osch nicht ermessen, nur so viel ist mir bis 
jetzt bekannt, daß die Brigaden Bianchi und 
Sartori bei 200 Mann an Verwundeten und 
Todten verloren; auch haben wir bei dem hef­
tigen Geschützkampf starken Verlust an Be-
fpannungspferden. Zehn bis zwölf Offiziere 
sind theils todt, theils verwundet, unter ihnen 
der Hauptmann Fürst Wiadischgrätz vom 14. 
Jäger. Bataillon, dem ein Fuß zerschmettere 
wurde, dann Hauptmann Graf Künigl von 
Kaiser-Jäger verwundet. Den Herren Gene­
ralen Herzinger und Benedek, dem Obersten 
Weiß von Kaiser Ferdinand - Kürassier und 
mehreren anderer» Offizieren wurden Pferde 
unter dem Leibe erschossen. Alle Truppen oh­
ne Ausnahme haben an Muth und Tapferkeit 
geweiteifert. Der Feind hat sehr zahlreiche 
Streitkräfte entwickelt und uns die gewünsch­
te Gewißheit geliefert, daß er mit seiner Haupt­
macht noch immer in feinem verschanzten La­
ger vor Komorn steht. D>e Detail-Relation 
über dieses siegreiche Treffen werde ich bal­
digst Ew. Majestät in Unterthänigkeit vorzu­
legen die Ehre haben. Hauptquartier N. Ig« 
wand, 11. Juli. 
Hapnau, Feldzeugmeister." 
Vom 14. Juli. Das am 11. d. bei Komorn 
vorgefallene Treffen gehört zu den großartigen. 
Es waren von Seiten der Ungarn 180 unv 
von der K. K. Armee 170 Kanonen im Feuer. 
Der Verlust an Artilleriemannschaft und Be­
spannung ist sehr groß, so daß zuletzt Infan« 
teriemaonschaft die Geschütze bedienen mußte. 
Generalmajor Benedek wurde im Schlachtge­
tümmel von einer Artilleciebesponnung vom 
Pferde herabger'ssen. raffte sich jedoch auf fein 
Pferd wieder auf; doch kaum war dieS ge­
schehen, fo wurde ihm das Pferd unterm Lei­
be erschossen. Ein Honved'Baraillon griff wie­
derholt mit dem Bajonett das Grenadier »Ba­
taillon Pistory an. wu»de aber immer gewor­
fen. In Komorn selbst weht eine schwarze 
und eine weiße Fahne, als Sinnbild für Le­
ben oder — Tod. 
E'nem heure eingetroffenen Courier-Berichte 
zufolge soll der besprochene Versuch. Venedig 
mit Ballon-Bomben aus hoher Luft zu beschie­
ßen, mit deal'verheerendsten und schrecklich­
sten Erfolge begonnen, und eine einzige Bom­
be eine solche Zerstörung in einem Theile Ve, 
nedigs angerichtet haben, daß der kommandi-
rende Oesterrelchische General selbst mit diesem 
Geschosse E'nhalt zu thun beschlossen hat, in 
der Erwartung, daß die Stadt nun doch ka» 
pituliren werde. Die Bombe soll gerade in 
einem bevölkerten Theile der Sadt gezündet 
haben. 
Czernowitz. vom 7. Juli. 
Auf Verlangen des Kaiserl. Russischen Ge« 
neral-Lieutenants von Grotenhjelw geht mor» 
gen die hier stationirte reitende Artillerie«Dane, 
rie Nr. 22 unter Oberstlieutenont Ellers und un» 
— ter Bedeckung der dritten Ssotnia der Doni» 
scheu Kosaken nach Dorna-Kandreny und wird, 
in Radautz verstärkt durch ein Detaschewent 
Kaiserl. Russischer Uhlanen, gegen die Sie­
benbürgische Grenze vorrücken. Auch der Paß 
bei Selatin. wo ein Redellenhaufe letzbin ein­
zubrechen drohte, wird durch eine Abtheilung 
Sikowich Infanterie verstärkt. Seit einigen 
Tagen werden kleine Transporte Gefangener, 
meist Landsturm oder Honveds, hier durchge­
führt. darunter auch ein nicht übel aussehen« 
des Frauenzimmer und eine Fahne mit einem 
Portrait, wahrscheinlich des Herrn Kossuth. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten 
Eines Libauschen Stadt-Magistrats in der 
Edictalsache über den Nachlaß des verstor­
benen Bürgers und ConditorS Franz Gott-
^ fried Klinkoström. 
^.cturn «Iis 4. 1849» 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen ;c. zc. zc. eröffnet der Libausche Stadt-
Magistrat hierdurch folgenden 
B e s c h  e  i  d :  
Es wird der zweite und Präclusiv-An-
gabetermin in der Edictalsache über den 
Nachlaß des verstorbenen Libauschen Bür­
gers und ConditorS Franz Gottfried Klin­
koström auf den 22. December d. I. an­
beraumt, und der provocantische Masten-
Curator, Maurermeister C. C. Tiedemann, 
hierdurch verpflichtet, für die gehörige ge­
setzliche Bekanntmachung dieses Termins 
Sorge zu tragen und darüber, daß solches 
geschehen ist, seiner Zeit die erforderlichen 
Nachweise beizubringen. V. R. W. xudl. 
ec>6. 3 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Opticus M. Löwenstein 
macht die ergebenste Anzeige, daß er Hie­
selbst angekommen ist, und empfiehlt sich 
mit seinem Lager optischer und meteorologi­
scher Instrumente, namentlich mit einer 
Auswahl von Brillen für kurz-, schwach und 
weitsehende Augen, vom feinsten Cristall-
glas nack) den Regeln der Optik nach Wa­
laston geschliffen, welche unter einem voll­
ständigen Sortiment von 200 Nummern 
nach Beschaffenheit und dem Bau der Au­
gen von mir ausgewählt werden; so wie 
auch mit einer Auswahl eleganter Lorgnet­
ten, achromatischer Theater - Perspective, 
Fernröhre, Loupen, Reißzeugen, Lamei-a-
luciäa, Alkoholometer nach Tralles und 
Richter, verschiedener Barometer, Ther­
mometer zc. Zugleich mache ich die An­
zeige, daß ich alle in meinem Fache vor­
kommende Reparaturen zu den billigsten Prei­
sen annehme; auch in verschiedenen Me­
tallen gravire, Tafaret - Platten zum Wä­
schezeichnen verfertige und dem hohen Adel 
und resp. Publikum eine prompte Bedie­
nung bei möglichst billigen Preisen zusi­
chere. Meine Wohnung ist im Hause der 
Frau Pastorin Auschitzky auf dem al­
ten Markt. 
Zufolge Verfügung der Direktion der 
Libauschen Stadlbank sollen folgende der­
selben verpfändete Flachsen, als: 
122Z Bünde von Levin Hirsch Aronsohn 
und 
253 „ „ Moses Ephraim Kahn in 
Schoden, 
in der Session des Libauschen Stadt-Ma­
gistrats, am 20. Juli Vormittags um 12 
Uhr, meistbietend verkauft werden. Kauf­
liebhabern ist eS gestattet diese Waare vor­
her anzusehen und sich deshalb bei dem 
S t a d t w ä g e r  H e r r n  H .  G .  N i e m a n n  z u  
melden. Die Verkaussbedingungen sind 
bei dem Buchhalter der Bank zu erfahren. 
Libau, den 22. Juni 1849. Z 
Daß in meiner Conditorei, wahrend der 
Badezeit, jeden Sonntag, Mittwoch und 
Freitag verschiedene Sorten a la (?1acs 
zu bekommen sind, so wie auch Bestellun-
gen von größeren Quantitäten angenom­
men werden, auch Eis fortwährend zu ha­
ben ist, zeige ich hierdurch Einem hohen 
Adel und geehrten Publikum ergebenst an. 
Libau, den 16. Juli 1849. 
H .  L .  W a g n e r ,  C o n d i t o r .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch die ergebenste An­
zeige, daß in meiner Conditorei, wahrend 
der Badezeit, an jedem Tage verschied, 
ü I?. eiacs fertig zu haben ist. - Bestellun­
gen von größeren Quantitäten nehme ich 
auch zu jeder Zeit an. Zugleich mache ich 
auch bekannt, daß fortwahrend Eis bei mir 
zu haben ist. Joh. Juon, Conditor. 2 
Ein Geldbeutel mit Scheidemünze ist 
am Strande gesunden worden. Der recht­
mäßige Eigenthümcr kann ihn in Empfang 
nehmen bei 
Kammmacher A. F. Lankau. 
Vom 1. Oktober d. I. ab ist eine Woh­
nung in meinem Hause, bestehend in 4 Zim­
mern mit separater Küche, Keller, Holz­
scheuer, nötigenfalls auch Wagenremise 
und Stall, so wie ein einzelneV^oberes 
Zimmer zu vermiethen. 
H e i n r i c h  M u e l l e r .  
Das Haus des weiland Herrn Commer-
cienraths Bienemann, in der Herren­
straße, ist zu verkaufen. Näheres darü­
b e r  b e i  I .  L .  L o r t s c h .  
^  n  c i  e  t  o  m  m  e  n  e  N  e i  1  e  n  v ? .  
Den 15. Juli: Herr Assessor Baron v. Kettlcr und 
Hcrr Carl Hausmann, aus Mitau, im Mcllinschen 
Hcmse. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 13. Juli: Herr U. v. Statkowsky, aus War, 
schau, so wie Hcrr vr- v. Starkowsky, aus Pskow, 
bei Stcllmcichermcistcr Messmcr; Comtcsse Keyser­
ling, aus Telscn, so wie Fräulein v. Nop? und Ma­
dame Veise, aus Pokroi, im katholischen Pastorate; 
den ,4.: Fräulein v. Vitinghoff, aus Niegranden und 
Frau v Treiben, aus Peltzen, bei Rcifenschläger Pe­
tersen; den lS.: Frau Baronin v. Lüdinghausen Wolff, 
nebst Familie und Herr Lehrer Richter, aus Mitau, 
bei Maler Robert; Herr Starost von der Ropp, 
ncbst Familie, aus Paplacken, bei Herrn Stadtaltc, 
sten Stern; Frau v. Fock, nebst Familie, aus Gre­
bin, bei Fleischermeister Joh. Scheffel; Herr Baron 
v. Ropp, ncbst Familie, aus Fischroden, bei Hcrrn 
Consul I. Hagedorn; Hcrr v. Schemiot, ncbst Ge« 
mahlin, aus Kowno, bei Herrn Stadtaltesten Nie. 
mann; den 15 : Frau v. Boltukiowa, nebst Familie 
und Hcrr Lehrer Laiming, aus Wilna, bei Madame 
Mager; Herr Kaufmann Z. Tachagnio, nebst Fami, 
lie, aus Mitau. im Mangelsdorffschen Hause; Herr 
Hauptmann v. Lieven, nebst Familie, aus Hasenpoth, 
bei Frau Pastorin Auschiyky; Herr Graf Platcr Sie« 
bcrg, nebst Familie, aus Dünaburg, bei Herrn Kauf­
mann Schneider; Herr Lehrer A. Piolet, und Herr 
C. Poppe, aus Goldingen, bei Herrn Stadtältesten 
Schiller. ' 
A b r e i s e n d e ;  
Maria Louise Ernst, nach dem Auslande. 3 
Wind und Wetter. 
Den 3. Juli NO. und den 4. NW., Regen; den s. 
NW., den 6. O.. den 7. und 8. S., veränderlich; 







































ch i  f f s -
E in k o m m 
Schiff: Capitain: 
Vriendschap. G. W. Nanninga. 
Triton S. Christensen. 
Fortuna. W. Turner. 
Venilia. H. Eddes. 
A u s g e h e n  
Schiff: Capikain: 
Marchiena. H.T-Mulder. 
Hellechina Wilkens.H. A. Karssis. 





























F. H. Plukker. 






Roggen und Saat. 
Roggen. 








St. Pctersb. Holzwaaren. 
äito äito 
^ ^ äito äito 
H. P. Muntendam.Holland. Roggen und Gerste. 
A. Rutbach. St. Pctersb. Holzwaaren. 
H. Wischhusen. äito äito 
H. C. Freiesleben. Holland. Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der  Civi l -Obcroerwaltung der Ostsee-Gouoernements, Tanner, Sensor. 
(Hierzu eine Abrechnung der Libauschen Stadt »Bank.) 
S i b a u s c h e s  
t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
AK. Mittwoch, den M. Juli 
P u b l i k a t i o n .  
Da ;ur Erfüllung des Befehls Sr. hohen Exeellenz des Kurländischen Herrn Civil-Gouverneurs zc-
vom il- d. M. sub Nr. 524 ich einen Torg zur Mierhe eines Lazarethlocals in dieser Stadt Libau auf die 
Anzahl von 80 Militärkranken, mit den erforderlichen Nebengebäuden, als: Badestube, Bäckerei, Waschhaus» 
Magazin, Küche, Local zur Quasbereitung, Keller, Remise, Apotheke und Leichenloca! nebst Lieferung der 
für das Lazareth uöthigen Utensilien und des vorschriftmäßigen Brennholzes auf das Triennium vom t. Ja­
nuar 1850 bis dahin 18Z3, — abhalten, zuvor mich aber überzeugen soll, ob die zu vermiethende Gebäude 
und Loeale sich ihrer Konstruktion, örtlichen Lage und Beschaffenheit nach, vollkommen zum Militär-Lazareth 
eignen und die erforderliche Größe haben und nur in diesem Falle die Unternehmungslustigen zum Torge zu­
zulassen: so ergehr hiermit die Aufforderung an alle Diejenige, welche ein Lazareth-Loeal Hierselbst mit allen 
den besagten Nebengebauden und Erfordernissen zu vermiethen beabsichtiget sind, bis zum 30. d. M. mir 
hierüber Anzeige zu machen, damit ich der mir ertheilten Instruktion gemäß, mich von der Annehmbarkeit 
solcher Lokale nebst Appertinentien überzeugen und sodann den Röthigen Torg- und Peretorgtermin ansetzen 
könne. Libau, den 16- Juli 1849. 3 
Nr. 68. - Polizeimcister, Obrist Michael. 
Sl. Petersburg, vom 7. Juli. 
Se. Maj. der Kaiser haben mittelst Al­
lerhöchsten Erlossts an den d«rigir«nden Senar 
vom 13. Juni zu bestimmen geruht, daß der 
Oberkommandirende der aktiven Armee wäh­
rend der Dauer d-s jetzigen Krieges, wie sol« 
Hes in früheren Kriegen stattgefunden, die im 
H. 18 des II. Theils des Reglements über das 
Kommando der Armeen bestimmten Belohnun, 
geo nicht allein auf dem Schlachtfelde, son­
dern auch im ganzen Umkreise der Kriegs-Ope-
rationen, auf vorherige Vorstellung der Füh« 
rer der einzelnen Zruppentheile, ertheiles kann. 
Zugleich haben Se. Maj. dem General«Feld, 
Marschall Fürsten von Warschau, Grafen 
Paskewitsch von Eriwan, das Recht zuerkannt, 
Offiziere im fremden Dienste Russische Orden 
zu verleihen« 
Riga, vom 12. Juli. 
In der ersten Stunde des heutigen Tages 
zwischen 12 und l  Uhr hatte unsere Stadt das 
Glück. Seine Kaiserliche Ho Veit de» 
Großfürsten Thronfolger Cäsarewitsch 
Alexander Nikolajewitsch in ihren Mauern 
ankommen zu sehen. Eingeholt durch die Stckdt-
garde zu Pferde, fuhr Seine Kaiserliche 
Ho heir durch die festlich und glänzend erleuch­
tete Stadt, deren Thore u»d bemerke^swerthe 
Gebäude in erhöhtem Lichtglanz von grünen 
Laub« und Blumengewinden zurückstrahlten. 
Vor Höchstdero Ankunft hatte die Bürger­
fchaft sich auf der Schloßstraße, wohin sie sich 
im feierlichen >>uge mit Seitengewehren und 
unter Vortragung ihrer Fahne von den Gil­
destuben aus begaben, aufgestellt und ein 
Spalier gebildet, zwischen welchem Seine 
Kaiserliche Hoheit unter dem freudigen 
Zujauchzen der dicht gedrängten Bevölkerung 
aller Stände in den mit Militär besetzten Schloß­
hof fuhr. Sobald Seine Kai serliche Ho­
heit abgestiegen war. wurden Höchstdemsel. 
v en Ihre Excellenzen der Herr C'vilgouverneur 
von Livland, der residirende Herr Landrath, 
der Herr Landmarschall und der wortführen­
de Herr Bürgermeister der Stadt Riga vor, 
gestellt. Nachdem Seine Kaiserliche Ho­
heit die Kaiserlichen Zimmer eingenommen 
hatten, erschien die hiesige Liedertafel, umge-
den von einem imposanten Fackelzuge, u-id 
brachte bei dem Scheine ihrer dunten Lampen 
Seiner Kaiserlichen Hoheit eine Sere­
nade. Nach deren erstem Theile ertönte ein 
feierliches dreimaliges harmonisches Lebehoch, 
in dessen Echo das vieltausendstimmige Hur» 
rah der froh bewegten Menge jubelnd einfiel. 
Seine Kaiserliche Hoheit erschienen am 
Fenster und dankten durch huldvolle Grüße 
für die Beweise der Liebe und Verehrung, wel, 
che von allen Anwesenden dem erhabenen Kai, 
sersohne gebracht wurden. Nachdem hier, 
auf von der Liedertafel die Nationalhymne 
und noch ein Festgesang angestimmt worden 
war, entfernte sich Alles in Ruhe und Ord, 
nung, und der heraufdämmernde Morgenglanz 
brach über einem der schönsten Abende herein, 
den R'ga erlebt hac. (Rig. Ztg.) 
Wien, vom 19- Juli. 
Als neueste Nachricht vom Kriegsschauplatze 
in Siebenbürgen the'lt derheutigeLloyd Felgen» 
des mit: ,,Kurz vor dem Schlüsse unseres Blat» 
tes erhielten wir noch ein Schreiben aus Bu» 
charest vom 2. d., welchem zufolge dort ein 
Tedeum wegen eines großen Sieges der Rus» 
sen über die Szeklcr gefeiert wurde. So eben, 
2 Uhr Nachmittags," so schließt das Schrei« 
den, ..ist ein Courier mit der Nachricht ein­
getroffen, daß die Ungarn auch aus Hermann, 
stadt verjagt worden sind. Der Weg von 
Freck bis dahin soll ganz mit Leichen bedeckt 
sein. Von vorn hat sie Engelhardt, von rück« 
iväns Haydte so in die Enge getrieben, daß 
sie nicht einmal Zeit halten, sich bei Hermann« 
stadt aufzustellen. Bem ist entwischt. Das 
Siebenbürgische Armee-Korps, welches im 
Lager vei Csernetz an der Cholera und dem 
Lagerfieber beinahe 500 Mann verloren haben 
soll, war am 23- Jun' mit der ersten Kolon­
ne aufgebrochen und hielt letzten Donnerstag 
in der Nähe Krajeva's Rastlag. Die ganze 
Armee bewegte sich in 3 Kolonnen und soll stch 
am 5. d. in Rimnik koncentriren. um dann 
vereint beim Rorhenthurmer Paß zu operiren. 
Unsere geflüchteten Landsleute rüsten sich flei­
ßig zur Rückkehr. D«e Besetzung Hermaan» 
stadts durch die Kaiserl. Russischen Truppen 
des Generais Grotenhjelm erfolgte nach einer 
Niederlage der Magyaren bei Bistritz, wo ih­
nen 12 Kanonen abgenommen wurden und 
10.000 Mann, meist zwangsweise assentirte 
Romanen und Sachsen des Bcm'schen Armee­
korps. auf ihrem Rückzüge die Gewehre von 
sich warfen und sich in ihre Heimath zerstreu« 
ten." Ferner berichtet dieses Blatt aus Un­
garn: „Vorgestern ist das Russische Armee« 
korps des Generals Paniulin nach Pesth auf­
gebrochen und das Hauptquartier wird dem« 
nächst Nagp Igmand verlassen. Wir haben 
in unserem gestrigen Abendblatte, nach Brie« 
fen aus Pesth vom 16-, eines Sieges erwähnt, 
welchen die Russen am 15. und 16- Zwischen 
Waitzen und Pesth gegen die Insurgenten er­
fochten haben. Dem Vernehmen nach war 
es dos Dcmbinskische Korps, welches hierauf 
die Russische Armee stieß was auch w ahr« 
scheinlich ist, da es dem Görgeyschen Korps, 
wie die bisherigen Berichte lauten, nicht ge» 
lungen war, sich bei Waitzen durchzuschlagen. 
Am 13. >st der Ban von Sove aufgebrochen 
um die Magyaren, welche gegen 30,000 M. 
stark Sei Hegpes. in der Nahe von Theresio-
pol stehen, anzugreifen." 
Preßburg, vom 14- Juli. 
Aus Debreczin erfahren wir. daß die Russen 
die daselbst noch befindlichen Banknotenpressen 
mit Beschlag gelegt und ihre Drucker, trotz 
der Beteuerung, daß sie nur gezwungen ge­
arbeitet, verhaftet haben. Im Ganzen war 
in Debreczin allein die Summe von 400,000 
Gulden in Umlauf, die von den Russen mittelst 
Hausdurchsuchung gefunden wurden, aber auch 
Gold und S'lber, fast 200,000 Gulden, fan-
den sie bei einem Lieseranren, der es auf red­
liche Weise erworben zuhaben vorgab, trotz­
dem aber ebenfalls verhaftet wurde. Wie gut 
derart Herren unter der Decke zu spielen ver­
standen, zeigt sich, daß man Kossuths,Bank­
noten blos zwei Hunderter und drei Fünfer 
fand. Die Bewohner Debreczins, welche die 
Insurgenten -Regierung mit den lautesten Ac-
clamauonen im Januar empfingen, sollen durch 
deren fechsmonatlichea Aufenthalt zur Uever-
zeugung gelangt seyn, daß die republikanische 
Glückseligkeit der Polnifch.Magparischen Fak­
tion eine überaus irdische gewesen, und daß 
ihre Entfernung von dort auch nicht eine Thrä-
ne entlockte; die Bewohner sind ruinirt, und 
es soll eine Deputation an den Ober-Befehls-
haber, resp. den Kaiser, bestimmt seyn, um 
wegen der Auswechselung eines Theils der 
werthlosen Papiere zu supplizirea« Freilich 
stehen die Debrecziner eben nlcht sehr rein ge­
waschen da, obgleich sie ihre THeilnahme aa 
dem Aufruhr der Unkenntniß mit der Sach­
lage zuschreiben. Die Szegediner sind nicht 
minder ihrer ..einzig rechtmäßige«" Regierung 
wegen iu Verlegenheit, und haben, wie glaub­
würdige Personen erzählen, einen Antrag an 
den Konvent gestellt, ..daß er sich weiter pak« 
ken wöge," da sie bei Annäherung der Kai­
serlich Oesterreichischen Truppen ihre Stadt 
keinem Angriffe preiszugeben geneigt sind. 
Kossuth halte nicht den Much, die Anstifter 
dieser Demonstration gefangen setzen zu las« 
sen. Mit den Ungarischen Noten ist's allent­
halben ein wahrer Jammer, und wir dürften 
einer Unzahl Verarmungen sonst bemittelter 
Bürger entgegensehen, um so mehr stemmen 
sich die Einwohner Szegedins gegen die An« 
nähme derselben, in Folge dessen dort, wie 
in der letzten Zeit in Raab und Pesth, sehr 
bedauerliche Ercesse vorgekommen sind. 
Vom 16. Juli. Slavische Freischärler strö­
men von allen Seiten massenhaft zu, um un­
ter dcm Oesterreichischen Paniere Dienste zu 
nehmen. 
Um dem Volke jeden Wahn einermöglichen 
Gültigkeit der Ungarischen Noten gänzlich zu 
benehmen, wurden die in Folge der Prokla­
mation des Feldzeugmeistcrs und Armee-Ober-
Kommandanten Hapnau abgelieferten Ungari­
schen Noten hier öffentlich verbrannt. Gestern 
fanden in Folge der Nichtabliefcrung der Un­
garischen Noten mehrere Verhaftungen statt. 
Czernowitz, vom 6« Juli. 
Zu den Details der Schlacht drei Stunden 
hinter Bistritz. worin der Russische General 
Grotenhjelm den Insurgenten eine Schlappe 
beigebracht, gehört unter anderen auch der 
wichtige Umstand, den wir aus sicherer Quel­
le. nämlich aus dem Briefe eines Russischen 
Oberoffiziers an den hiesigen Feldmarschall-
Lieutenant Fischer, schöpften, daß von Trup­
pen des Generals Dem, als sie sich auf dem 
Rückzüge befanden. 10 000 Mann die Gewehre 
von sich warfen und sich in ihre Heimath zer­
streuten. Es sind dies die neu ausgehobenen 
mit Zwang assencirten Truppen Bems, größ» 
tentheils aus Romanen und Sachsen bestehend. 
D«e gefangenen Honveds kommen nicht, wie 
anfangs die Bestimmung war, nach Czerno­
witz, sonder» man wird über sie anders ver, 
fügen. Den Aussagen zweier Ueberläufer zu­
folge. soll unter den Truppen Bems eine gro­
ße Entmuthigung herrschen. Bem selbst ist 
am Körper ganz hinfällig, er kann kein Pferd 
mehr besteigen und fährt in einem leichten 
Wagen. Noch immer gehen fast täglich Zü­
ge von 50^-400 Wagen, mit Proviant und 
Munition beladen, gegen den Süden ab, und 
daS nördliche OperativnskvxpS scheint somit 
mit allem Röthigen versehen zu seyn. Man 
spricht von zwei Spionen, deren man in Kim» 
polung habhaft geworden ist. 
Berlin, vom 18« Juli. 
Nachdem die am 10. d. M? abgeschlossene 
Übereinkunft über einen Waffenstillstand mit 
Dänemark, und die an demselben Tage unter­
zeichneten FriedenS-Präliminarien die Geneh­
migung Sr. Maj. des Königs, und Sr. Maj. 
des Königs von Dänemark, erhalten haben, 
ist gestern Abend die Auswechselung der Rati» 
fikations« Urkunden erfolgt. 
Der Waffenstillstand ist auf 6 Monate mit 
folgender sechswöchentlichen Aufkündigung ab­
geschlossen. Erfolgt eine Aufkündigung des 
Waffenstillstandes, so ist Preußen befugt, ganz 
Schleswig wieder zu occupiren. Die Räu­
mung Iütlands bis zur unten bezeichneten De^ 
markationslinie-findet in 25 Tagen statt. Be­
hufs der Stellungen, welche die einzelnen Trup» 
pentheile einzunehmen haben, w>rd eine Dc« 
markationslinie von Flensburg nach Tendern 
gezogen. In dem diesseits der Demarkations­
linie gelegenen Theile von Schleswig kana 
Preußen bis zu 6000 Mann halten. Der 
nördliche Thett von Schleswig bis zur Jü­
tischen Grenze wird von neutralen Truppen 
— höchstens 2000 Mann —besetzt. Der Kö­
nig von Schweden wird eingeladen werden, 
ditse Truppen zu stellen. Gleichzeitig mit der 
Einnehmung der Demarkationslinie erfolgt die 
Aushebung der Blockade und Herausgabe der 
Schiffe und Ladungen. Eine Erstattung der 
Natural - Requisitionen wird nicht staltfinden; 
dagegen wird Alles, was den Charakter einer 
Bereicherung trägt, wie Pferde, Geld zc. zu­
rückerstattet. (Das desfalls Zurückzuerstatten­
de ist unerheblich.) Die Auswechselung der 
politischen und Kriegs > Gefangenen erfolgt. 
Der König von Preußen wird alle Regierun­
gen, die am Kriege Theil genommen, einladen 
beizutreten. Für die Gesammtheir Schleswigs 
wird eine Landesverwaltung, aus 2 Mitglie­
dern bestehend, errichtet, denen jedoch die ver­
mittelnde Macht ein drittes Mitglied als Schieds­
richter beigesellt. Die militärische Macht zur 
Aufrechthallvng der Ruhe in Schleswig wird 
auf Requisition der Landesverwaltung gestellt 
— im Süden von Preußischen, in Alfen und 
Aerö von Dänischen, im Norden von neutra­
len Truppen. Die Schleswigsche Landesver­
waltung wird sich mit der Dänischen Regie, 
rung dahin verständigen» daß für Schleswig 
eine Flagge geschaffen wird, die «it derDä-
nischen gleiche Rechte hat. — Durch diese letz« 
tere Bestimmung im Vertrage würde Schles­
wig einen wesentlichen Vortheil vor Holstein 
erworben baben, um aber auch hier vermit­
telnd zu nützen, soll Preußen bereits Anerbie« 
tungen an Holstein gemacht haben, die wir 
jedoch ihrem ganzen Inhalte nach nicht keo» 
nen. 
L i t e r ä r i s c h e  A n z e i g e .  
Q R,. Zwölf Gebete. Ein Versuch 
nach Witsche! für unsere Letten (Lettisch 
und Deutsch). 8« 1849. 10 Cop. S. 
Da der Ertrag für dieses so nützliche Bü­
chelchen, welches mir in der ganzen Auflage 
zum Verkauf übergeben wurde, den Ar­
men Libau's zugewiesen werden soll, so er­
suche ich hiermit ganz ergebenst, durch zahl­
reichen Ankauf desselben, diesem guten 
Zwecke fördern zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
^  H a r r y  D o h n b e r g ,  
Buchhändler. 
Concert-Anzeige. 
Unterzeichneter beehrt sich hiermit erge­
benst anzuzeigen, daß er Montag, den 25. 
Juli, Abends 7 Uhr, im Saale des hie­
sigen Rathhauses ein Concert veranstalten 
wird. Das Nähere werden die Program­
me besagen. 
Libau, den 20. Juli 1849. 
F r a n z  L ö b m a n n ,  
Stadt-Musikdirektor aus Riga. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur Stiftungsfeier der Armen-Anstalt, 
die Freitag, den 22. Juli 11 Uhr Mor­
gens im Marien-Armenhause Statt 
findet, ladet ergebenst ein 
d i e  A r m e n - D i r e c t i o n .  
Hierdurch mache ich die ergebene An­
zeige, daß ich mein wohl assortirtes Waa-
ven-Lager von Porcellaine, Fayence, Glas-
Haaren :c., wie im vergangenen Jahre 
im Speicher des Herrn Rathsherrn Meis-
sel, für die Jahrmarkts-Zeit, zum Ver­
kauf ausgestellt habe. Um geneigten Zu­
spruch bittend, versichere ich billige und 
rasche Bedienung. 
Libau, den 20. Juli 1849» 
S .  T .  K u s n e z o w  
aus Riga. 
D Mit einer Auswahl Gummi-Spritzen,A 
Hgenannt Clysepompes, in jeder beliebi-F 
Igen Größe und in separaten Behaltnis-D 
Fsen, so wie mit verschiedenen anderenA 
^Gegenständen aus Gummielasticum, em-D 
Fpfiehlt sich die Handlung von D 
Adolph Danziger. 
Ein schöner Wiener-Flügel, ein Bureau 
von Mahagoniholz, große Wand-Spiegeln 
und verschiedene andere Gegenstände sind 
zu verkaufen. Das Nähere erfahrt man 
im Hause der Madame Graff auf dem 
alten Markte. 
Eine gebrauchte zweispannige Tafel-Chai­
se ist zum Verkauf beim 2 
R i e m e r - M e i s t e r  W .  J o s e p h .  
Fliesen von 1 und 1^ Arschin, so wie 
auch Revaler KiloströmÜnge, sind kauflich 
z u  h a b e n  b e i  F .  W . - B e e c k .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. Juli: Herr Baron V. Mantcuffel, aus Kay« 
dangen und Herr Baron v. Manteuffel, aus Zierau; 
den 17-: Herr Skaatsrarh und Ritter Baron v. Offen­
berg, aus Mitau, Herr General Eonsul Rigler, nebst 
Familie, aus St. Petersburg; den 19 : Herr K. v. 
Sakolowsky und Herr Candidat W. Eschen, aus Ed-
sen, im Mellinschen Hause. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 17. Juli: Gräfin v. Keller, nebst Tochter, aus 
Riga, bei Göttchermeister I. Küssncr; Herr v. Reit, 
ncbst Familie, aus Dünaburg, bei Kaufmann Grün, 
feldt; Herr Baron v. Korff, aus Aswicken, bei Büß; 
den 19.: Herr Instanzgerichts-Assessor A. v. Sacken, 
aus Tuckum, bei Maurermeister Tiedemann; Herr L. 
v. d. Brincken, aus IUuxt, bei Kaufmann Kummerow; 
Herr Graf A. v. Plater, aus Riga, beim Mussen-Oe, 
konom Reichard; Herr v. Strawinsky, nebst Fräu­
lein Schwestern, aus Slonim, bei Kaufm. Hellmuth. 
A b r e i s e n d e .  
Maria Louise Ernst, nach dem Auslande. 2 
zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee^Gouvecnements, Tanner, Sensor. 
S i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»H^o. AN. Sonnabend, den 23. Juli F«4S. 
P u b l i k a t i o n .  
Da zur Erfüllung des Befehls Sr. hohen Excellenz des Kurlandischen Herrn Civil-Gouverneurs !c. 
vom 11. d. M. sub Nr. 524 ich einen Torg zur Mierhe eines Lazarethlocals in dieser Stadt Libau auf die 
Anzahl von 80 Militärkranken, mit den erforderlichen Nebengebäuden, als: Badestube, Bäckerei, Waschhaus, 
Magazin, Küche, Local zur Quasbereitung, Keller, Remise, Apotheke und teichenlocal nebst Lieferung der 
für das Lazareth uöthigen Utensilien und des vorschriftmaßigen Brennholzes auf das Triennium vom t. Ja­
nuar l350 bis dahin lL53, — abhalten, zuvor mich aber überzeugen soll, ob die zu vermilthende Gebäude 
und Locale sich ihrer Konstruktion, örtlichen Lage und Beschaffenheit nach, vollkommen zum Mtlitär-Lazareth 
eignen und die erforderliche Größe haben und nur in diesem Falle die Unternehmungslustigen zum Torge zu­
zulassen: so ergeht hiermit die Aufforderung an alle Diejenige, welche ein Lazarerh-Local Hierselbst mit allen 
den besagten Nebengebäuden und Erfordernissen zu vermiethen beabsichtiget sind, bis zum 30. d. M. mir 
hierüber Anzeige zu machen, damit ich der mir crtheilten Instruktion gemäß, mich von der Annehmbarkeit 
solcher Lokale nebst Appertinentien überzeugen und sodann den uvthigen Torg- und Pcretorgtermin ansetzen 
könne. Libau, den t6- Juli 1849. 3 
Nr. 68. Polizeimeister, Obrist Michael. 
St. Petersburg, vom l0. Juli. 
Nachstehend giebt die „Deutsche St. Peters« 
burger Zeitung" die Übertragung zweier vom 
„Russischen Invaliden" nntgetheilten Schrei« 
ben: Schreiben des Kommandeurs des Reser­
vecorps, Seldmarschall « Lieutenants Wovlge» 
mutd. an den General, Lieutenant Paniuun, 
nach der Schlacht bei Pered am 9- (2l) 
Juni. Talkos, 23. Juni 1849- Ich hade 
dit Ehre Ew. Excelkn; zu benachrichtigen, daß 
ich in Folge einer Ordre des Höchstcomma», 
direnden mit meinem Corps morgen. 24-Juni, 
nach der Insel Schutt marschire, um von da 
auf das rechte Donauufer überzusetzen. N-cht 
Mir steht eS zu, Ew. Excellenz den ausrich­
tigen Dank auszusprechen für die von Ihnen 
und Ihren heldenmütpigen Truppen den An­
gelegenheiten Meines Kaisers und der Oester­
reichischen Monarchie geleistete ausgezeichnete 
Unterstützung; indessen halte ich es für Pflicht, 
das tiefe Gefühl der Hochachtung darzulegen, 
das ich gegen Sie, als Mensch und Krieger, 
und gegen Ihre wackeren Truppen hege, die 
sich so tapfer vor dem Feinde gezeigt haben. 
D«n 21- Juni rechne ich zu einem der glück­
lichsten Tage meines Lebens, und ich hoffe, daß 
wir bald auf einem andern Felde uns vereine» 
Und gleichfalls gemeinschaftlich und stegreich 
gegen die Feinde der Ordnung kämpfen wer­
den. Gestatten Ew. Ercellenz mir, Sie zu 
ersuchen, den Personen Jdrer Umgebung, des­
gleichen sämmrlichen Generalen, Stabs» und 
Oberolfizieren und Gemeinen die Gefühle der 
Erkenntlichkeit und Hochachtung für den 9. 
(2l-) Juni autzusprechen. Ich empfehle mich 
der freundschaftlichen GeneigtbeitEw. Ercellenz. 
Schreiben des Feldmarschall > Lieutenants 
Grafen Schlick an den General - Adjutanten 
Paniutin. nach der Schlacht vor Komorn am 
20» Juni (2- Juli). Obwohl ich bereits münd­
lich auf dem Schlachtfelde Ew. Excellenz 
meinen aufrichtigen Dank für die von Ihrea 
tapferen Truppen meinem Corps am Abende 
des Z. Juli geleistete unerschrockene Hilfe aus, 
gesprochen habe, kann ich doch nicht umbin, 
diesen Dank hier noch einmal in meinem Na­
men und im Namen der unter meinem Befeh, 
le stehenden Truppen zu wiederholen. Wir 
alle wissen den Werth der Eile anzuerkennen, 
wir welcher die Russischen Truppen, trotz ih« 
rer großen Ermüdung, uns zu Hilfe geeilt 
sind. Wir sind entzückt von der großartigen 
Ausdauer ihrer Bataillone und der Bravour 
ihrer Artilleristen, die den Feind zerschmetter­
ten. Bei ihnen war nichts sichtbar, als das 
feste Vertrauen, daß sie unicr ihren Befehlen 
nur siegen können. Ich ersuche Sie. ihrer 
Division die Gefühle der Erkenntlichkeit und 
der Bewunderung auszusprechen, die ich und 
meine Truppen für sie hegen. Glücklich und 
stolz würden wir seyn, wenn auch uns Gele» 
genheit würde, Ihnen einen gleichen Dienst 
zu erweisen. Durch Krankheit behindert, konn­
te ich nicht vereint mit den Anderen meine 
Glückwünsche darbringen zu dem hoch feierlichen 
Geburtstage Ihres Kaisers — dieses Er» 
habenen Herrschers, dessen glänzende Eigen, 
schatten in mir einen aufrichtigen Verehrer 
haben. Genehmigen Sie die Versicherung mei» 
ner aufrichtigen Hochachtung, mit welcher zu 
seyn ich die Ehre Hab-Ew. Excellenz ergebener 
Diener und Kamerad Graf Schlick. 
Wien, vom 20- Ju/i. 
Dem Oesterreichisch. Korrespondenten wird 
aus Pesth vom 17. Juli geschrieben: „Ueber 
die blutige Actio« aus der Waitzeoer Straße 
wurde Vis jetzt zwar noch kein Bülletin aus­
gegeben, doch steht der brillante sieghafte Aus­
gang für die K. Waffen außer Zweifel. Nä« 
here Details sind noch nicht bekannt gewor­
den. man erzählt aber, daß General Saß, der 
bekanntlich die Russischen Truppen befept'gle, 
Anfangs glaubte, von der Gesamnumacht des 
Ungarischen Hee-lagers vor Komorn an^egrif« 
fen worden zu sepn, und deshalb den Oester-
reichlichen Succurs in 'Anspruch nahm. Die 
Kosaken, welche den bezüglichen Rapport über­
brachten, legren den Hin« und Rückweg von 
Waizen nach Pesth. zu dem man selbst auf 
der Eisenbahn an zwei Stunden braucht, mir 
bloßem Paßqange ihrer kleinen unermüdlichen 
Pferde in drei Stunden zurück. Besagte 2 
Pulks Kosaken, welche bekanntlich am 12. Ju­
li hier einrückten, die obige Affa>re miimach» 
tea und gestern Nachmittags zurückkehrten, 
scheinen überhaupt nur als eine Art Feldpost 
benutzt zu werden. Heute Morgens, und zwar 
von 4 — 7 Uhr, hörte man lebhaften Kano» 
nendonner hinter dem Stadtwäldchen. Der 
Fürst von Erivan, dessen Heersäule in Pesth 
eintreffen soll, scheint somit noch immer ein 
donnerndes Zwiegespräch mit den Ungarischen 
Landsturmlern zu pflegen, das für die Letzte­
ren nichts weniger als amüsant werden dürfte. 
Bem hat sich mit dem Gros seiner Armee ge« 
gen Klausenburg gewandt. Hier wird also 
hoffentlich das Schicksal Siebenbürgens ent­
schieden werden. D>e Entscheidung kann nicht 
zweifelhaft seyn. Nach der Besetzung Her« 
mannstadts wird Lüders den.Rothenihurmpaß 
wiederherstellen lassen, damit das Clam»Gal» 
lassche Korps, bestehend aus 11000 Mann, 
nach so verschiedenen Schicksalen abermals in 
Siebenbürgen einrücken und beide Armeen so» 
fort vereint gegen Klausenburg operiren kön­
nen. Die Zahl der Ueberläufer aus dem La­
ger der Insurgenten, schreibt man aus Krön« 
stadt, vermehrt sich von Tag zu Tag. Wie 
haben hier bereits 2 Kompagnieen aus den» 
selben organisirt und mit dem Notwendigen 
versehen. Sie werden der Armee nächstens 
nachrücken. Die Rekrutirung für das Kaiser» 
Uche Militär unter den Sachsen und Roma» 
nen geht rasch vor sich." 
Im Lloyd liest man: „Wie verlautet, hat­
te der Kampf zwischen dem Insurgentenbeere 
und den Russischen Truppen in der Gegend 
von Waitzen am 17. wieder begonnen. Nach 
den gestrigen Privarnachrichten aus Pesth vom 
17. Abends 7 Uhr dauerte der Kanonendonner 
gegen Komorn ununterbrochen fort. Feldmar« 
schall Paskiewitsch war mit seiner Hauptar« 
mee über Waitzen herangerückt, und nun be« 
gann am 16. eine Schlacht mit den fanatischen 
Magyare». Der Verlust demselben muß nach 
allen Nachrichten ungeheuer seyn, und man 
kann das nahe Ende des Komorner Drama's, 
wo sich die Kernlruppen Ungarns befinden, 
mit Sicherheit voraussehen. Feldzeugmeister 
Haynau ist am 17- Abends von N. Igmand 
nach Ofen aufgebrochen; ein Beweis, daß der 
Todesstreich gegen die Magyaren auf dem lin­
ken Donau-User geführt wird. 
Wien, vom 22- Juli. 
Die letzten Berichte von der Süd - Armee 
lav:en, der Südslavisch. Zeitung zufolge, be» 
denklich. ..Es ist außer Zweifel, ' sagt dies 
Blatt, ,.daß Bem, welcher noch immer das 
Banat beherrscht, an der Theiß große Kräfte 
gesammelt hat, man spricht sogar von 60.000 
Mann, und Miene macht, Pet,rwardein 
jeden Preis zu entsetzen. Von Seiten unserer 
Süd-Armee wurden die größten Anstrengungen 
gemacht, um den Magyaren den Uebergang 
über die Theiß zu wehren. General Knicja, 
»in ließ großartige Schanzen bei Titel, und 
zwar auf der Banaler Seite gegen Perlas zu, 
auswerfen. Jener Theil der Schanzen, der 
knapp an der Theiß gegenüber Titel liegt, 
und der hauptsächlich den wahrscheinlichen Ue» 
bergangspunkl zu beherrschen geeignet ist. wur­
de besonders stark mit Pallisaden befestigt. 
Titel ist gegenwärtig unstreitig der wichtigste 
strategische Punkt am südlichen Kriegsschau» 
platze, und man glaubt, daß der Ban seine 
Hauptmacht auf diesen Punkt lenken werde, 
da dessen Verlust die Aufstellung der Süd, 
Armee im hohen Grade bedrohen würde. Neu» 
ere Nachrichten, die wir gestern und heute, 
den 59-. von der Süd-Armee erhielten, sind 
kliaesweges Geeignet, unsere Besorgnisse zu be« 
fettigen. Da jedoch im ersten Moment die 
D>nge gewöhnlich in zu grellem Lichte geschil­
dert werden, so wollen wir vorerst die Be» 
stätigung unserer obwohl aus oerläßlicher Qucl« 
le fließenden Nachrichten abwarten. So viel 
scheint iadeß gewiß zu fein, daß am 14- d. 
bereits ein heftiger Zusammenstoß zwischen un» 
serer Süd'Armee undden sehr zahlreichen Trup» 
pen des Insurgenten »Generals Bem bei St. 
Thomas stattgefunden hat. Unsere Truppen 
fochten mit ungeheurer Aufopferung, und der 
Ban wirkte durch seinen Feuermuth und seine 
Aufmunterung degeisternd auf dieselben. Ue-
berall, wo die größte Gefahr drohte, wurde 
sie durch die Anwesenheit des Bans und den 
Heldenmuth der durch sein Beispiel angefeu« 
enen Truppen abgewendet. Aller Wahrschein» 
lichkeit nach hat der Ban in den starken Ver, 
daser Derschanzungen und an den Römerschan, 
zen Posto gefaßt, um die Donau und Syr, 
mien zu decken und die Verbindung des Fein, 
des mit Peterwardein wo möglich zu hindern. 
Wo Bem den Uebergang über die Theiß be­
werkstelligt hat, wird nicht angegeben; wahr­
scheinlich geschah eS in der Gegend von Alt» 
Becej. Es ist die Hoffnung vorbanden, daß 
baldiger Succurs den Ban wieder in den 
Stand setzen werde, dem übermächtigen Fein­
de die Spitze zubieten." Dasselbe Blatt mel­
det: „Der Aufstand in Türkisch-Kroatien nimmt 
eine ernstere Gestaltung an. Die Naja ist im­
mer noch ruhig. Die Insurgenten aber faß­
ten nach übereinstimmenden Nachrichten aus 
allen Theilen diesseits der Una den festen Ent­
schluß. weder dem Sultan noch dem Wesir, 
sondern nur dem Ban von Kroatien, Slavo-
nien und Dalmatien unterstehen zu wollen. 
Der Held der Revolution ist Kerich, der die 
geworbenen Freiwilligen zuerst zur Einschrei, 
bung nöthigte und nun wirklich mit beiläufig 
Z000 Mann am 12. d. M. gegen die Una vor­
rückte, um das Heer des Wesirs in die dem 
Ban zugedachten Gauen nicht herüber zulas­
sen. Der Zufall will es, daß das Stamm­
schloß der Iellachichschen Familie, Buzim, ia 
diesem Landstriche liegt, der nun nach dem 
Wunsche der Insurgenten dem Ban unterste­
hen soll. 
Stettin, vom Juli. 
Der General Lamoric-öre kam heute hier 
an und schiffte sich auf dem „Wladimir" nach 
St. Petersburg ein. 
Concert-Anzeige. 
Unterzeichneter beehrt sich hiermit erge­
benst anzuzeigen, daß er Montag, den 25« 
Juli, Abends 7 Uhr, im Saale des hie­
sigen Rathhauses ein Concert veranstalten 
wird. Das Nähere werden die Program­
me besagen. 
Eintritts-Billette a 50 Cop. S. sind in 
d e r  B u c h h a n d l u n g  d e s  H e r r n  D o h n b e r g  
und in der Wohnung des Concertgebers 
(bei der Frau Or. Hirsch), sowie an der 
Kasse zu haben. 
Libau, den 20. Juli 1849. 
F r a n z  L o b  m a n n ,  
Stadt-Musikdirektor aus Riga. 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
Pracht-Werk. 
W .  I ?  u  c k s ,  
mit Zeichnungen von W. Kaulbach. Herr-
liche. Pracht-Ausgabe in elegantester Aus­
stattung, mit reicher Goldverzierung 
18 SRub. 
ist zu haben in der Buch-, Kunst- und 
Musikalienhandlung von 
H a r r y  D o h n b e  r  g .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Hierdurch mache ich die ergebene An­
zeige, daß ich mein wohl assortirtes Waa-
ren-Lager von Porcellaine, Fayence, Glaö-
Waaren zc., wie im vergangenen Jahre 
im Speicher des Herrn Rathsherrn Meis-
sel, für die Jahrmarkts-Zeit, zum Ver­
kauf ausgestellt habe. Um geneigten Zu« 
spruch bittend, versichere ich billige und 
rasche Bedienung. 
Libau, den 20. Juli 1849» 
S. T. K u s n e z o w 
aus Riga. 
Einem hohen Adel und geehrten Pu­
blikum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
ich während der Bade-Saison, ein reich­
haltiges Lager schöner, abgelagerter Cigar-
r e n  a l l e r  S o r t e n ,  v o n  d e n  H e r r e n  H o l m ­
berg 5c Comp, aus Riga, erhalten habe 
und der Verkauf derselben im Hinteren Lo­
kale, getrennt von meiner Buchhandlung, 
Statt finden wird. 
H a r r y  D o h n b e r g ,  
Kaufmann. 
A Guitarre- und Klavier - Unterrichts 
Kwünscht zu ertheilen D 
Z  W .  F r e i ,  D  
A im Hartmannschen Hause,D 
Z Brüderstraße Nr. 500. V 
Eine junge Dame wünscht eine Stelle als 
Gouvernante um in der Deutschen Sprache 
und in der Musik Unterricht zu ertheilen. Das 
Nähere in der Expedition dieses Blattes. 
Eine Wirthschafterin sucht eine Stelle. 
Näheres erfährt man in der hiesigen Buch­
druckerei. 
In meinem Hause ist vom 17» August 
an eine freundliche Oberstube zur Miethe 
zu haben. 
Wittwe C. Schroeder. 
Auctions - Anzeige. 
Am 5. August d. I. sollen im Packhause 
des Libauschen Zollamtes nachfolgende Maa­
ren, öffentlich versteigert werden, als: 
halbwollenes Zeug 9 Stück 305 Arschin; 
4 Stück mit seidenen Streifen, 124 Ar­
schin; 5 Rester, 32 Arschin; 8 Abschnitte 
Baumwollenzeug, 142 Arschin; 11 Stück 
bedruckter Kattun, 463 Arschin; 1 Stück 
bedruckter Musselin, 35 Arschin; 85 be­
druckte baumwollene Tücher; 32 halb­
wollene Tücher; 33 verschiedenfarbige 
wollene Tücher; 3 seidene Tücher; 6 sei­
dene Kinder - Shawls; 54 weiße leinene 
Schnupftücher; 16 Stück baumwollene 
Spitzen, 1284 Arschin; 4 Paar baum­
wollene Beinkleider; 768 Dutzend ordinal'-
rer Uhrgläser; 9 Dutzend Portmannakes; 
3156 Dutzend Bleifedern; 3578 Dutzend 
Horn-Knöpfe; 120 Dutzend Glas-Knöpfe; 
135 Dutzend Kinder-Uhren; 8 Dutzend 
Bronce - Brechen; 187 Dutzend Bronte-
Brustnadeln; 30 Dutzend Bronce-Schnal-
len; 45 Bronce-Halsbänder; 1 Pud 17 
Pfund Glasperlen; 36 Dutzend Steckna- ' 
deln mit gläsernen Köpfen; 450 Schach-
telchen Zündhütchen; 10 Blechbüchsen 
Odeurs, 5 Pud 3 Pfund; 22 Hüte Me-
liszucker, 12 Pud 34 Pfund. 
Libau, den 21. Juli 1849. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. Juli: Herr Staatsrath und Ritter v. Die« 
tinghoff, aus Mitau, und den 2?.: Herr Halbsguth, 
nebst Dem. Schwester, aus Dorpat, im Mellinschen 
Hause; Herr Kaufmann Iacobi, aus Mitau, bei 
Frey; Herr Kaufmann S. Tietzner, aus Goldingen, 
bei I> F. Triebe; Herr vr. Melville, aus Grobin, 
bei Herrn Oderhöfgcrichts-Advokat Melville. 
(B a d e g a st e.) 
Den 20. Juli: Frau v. Suchvdvlsky» nebst Fami, 
lie, aus Telsch, bei Maurermeister Frankenstein; Herr 
v. Monkewitz, aus Rosstan, so wie Herr Student 
Bortkicwicz, aus Dorpat, bei Goldarbeiter Golz; den 
2t.: Herr o Tsetsot, nebst Familie und Fräulein 
Wendorff. bei Herrn Stadtaltesten Joseph; Frau v. 
Wischnewsky, nebst Familie und Fräulein Gawdsu-
lewitz, aus Telsch, im Kümmelschen Hause; Herr 
Assessor Baron v. Haar, aus Mitau. so wie Herr 
vr. Busch, ncbst Gemahlin, auS Alt-Autz, im Mel­
linschen Hause; Madame Schützte, nebst Kindern, 
aus Frauenburg, bei Herrn Kaufmann Schnee; den 
22.: der Herr Oirigircnder des Domainenhofes, wirkl. 
Staatsrath Baron v. Offenberg, aus Mitau, bei 
Herrn Oberhofgerichts-Advokat Melvtlle; Herr Bar« 
tzich, nebst Gemahlin, aus St. Petersburg, bei der 
Wittwe Scheiber; Herr Oekonom Hoffmann, auS N?-
daggen, bei Herrn C. Oemme. 
A b r e i s e n d e .  
Maria Louise Ernst, nach dem Auslände. t 
Wind und Wetter. 
Den 17. Juli SW., veränderlich; den 18. S., heiter; 
den 19. und 20. SW., veränderlich; den 21. und 22. 
W-, heiter; den 23. W., bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Ä  i  b  a  u  s  c h  e  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegtvon C. H. Foege. 
Mittwoch, den 27. Juli 
P u b l i k a t i o n .  
Da zur Erfüllung des Befehls Sr. hohen Excellenz des Kurländischen Herrn Civil«Gouverneurs :e. 
vom tl- d. M. sub Nr. 524 ich einen Torg zur Mierhe eines Lazarethlocals in dieser Stadt Libau auf die 
Anzahl von 80 Militärkranken, mit den erforderlichen Nebengebäuden , als: Badestube, Bäckerei, Waschhaus, 
Magazin, Küche, Local zur Quasbereitung, Keller, Remise. Apotheke und Leichenloeal nebst Lieferung der 
für daS Lazareth uöthigen Utensilien und des vorschriftmaßigen Brennholzes auf das Triennium vom 1. Ja­
nuar 1850 bis dahin 1L5Z, — abhalten, zuvor mich aber überzeugen soll, ob die zu vermicthende Gebäude 
und Locale sich ihrer Konstruktion, örtlichen Lage und Beschaffenheit nach, vollkommen zum Mtlitär-Lazareth 
eignen und die erforderliche Größe haben und nur in diesem Falle die Unternehmungslustigen zum Torge zu­
zulassen: so ergeht hiermit die Aufforderung an alle Diejenige, welche ein Lazarerh-Local Hierselbst mit allen 
den besagten Nebengebäuden und Erfordernissen zu vermiethen beabsichtiget sind, bis zum 30. d. M. mir 
hierüber Anzeige zu machen, damit ich der mir ertheilten Instruktion gemäß, mich von der Annehmbarkeit 
solcher Lokale nebst Appernnentien überzeugen und sodann den nvthigen Torg- und Peretorgtermin ansetzen 
kenne. Libau, den 16- Juli 1849. - t 
Nr. L8. Polizeimeister, Obrrst Michael. 
Warschau, vom 25. Juli. 
Gestern Abend gegen 9 Uhr traf Sc. Maj. 
der Kaiser in Begleitung des General»Adju» 
tanren Grafen Arloff von St. Petersburg wie» 
der hier ein. 
Wien, vom 24« Juli. 
Die beutige Wiener Zeitung meldet: ..Nach 
einem Berichte des Feldmarschall.Lieutenants 
Baron Berger, bat die Festung AradamZl). 
v. M.. durch gänzlichen Mangel an Lebens-
Mitteln gedrungen, eine ehrenvolle Kapitula, 
tion abgeschlossen. Der am 1. d. abmarschi-
renden Besatzung wurde das sichere Geleite 
bis vor Sluhlweißenburg gegeben, allwo sie 
eine Oesterreichische Garnison vorfand. Die 
Kapitulatioos - Bedingungen sind nicht ander-
gelangt. — AuS dem Hauptquartier des Für« 
steo von Warschau. Aszod. am 2t. Juli, wird 
berichtet: „..Eine zur Beobachtung in Jazi» 
gien streifende Ublanen «Division wurde von 
den Ungarn zurückgedrängt.und vom General» 
Lieutenant Tolstoi aufgenommen; bierauf ent» 
spann sich ein mit hitzigen Angriffen verbun« 
denes Kavalleriegefecht. wobei die Ungarn trotz 
ihrer U«vermachr vis Hinter Lot Almas gegen 
Tamas Kala geworfen wurden. Der Feind 
hatte unter Desessy 20 Eskadrons und 20 — 
30 Kanonen, unter V'szozly 6 Bataillone In-
fanterie. Auch Dembinsky soll gegenwärtig 
gewesen seyn. Die Insurgenten verloren nebst 
vielen Todten eine Kanone. Feldmarschall 
Fürst Paskewitsch eilte selbst von Aszod auf 
den Kampfplatz. Zwischen Szelnok und Cze, 
gled streifen noch feindliche Abtheilungen. Gör-
gep w'rd vom 3- Armee.Korps verfolgt. Von 
den Ungarn wurden am 15. allein über 120 
schwer Verwundete unserem Militär-Spital 
übergeben. Am 24- soll das Hauptquartier 
des Feldzeugmeisters Hayna» nach Kecskemet 
kommen."" 
Ueber die Operationen der Russischen Trup­
pen in Siebenbürgen meldet die Bucharester 
Zeitung vom 12. d. aus Kronstadt, daß Ge­
neral. Major Adlerberg am 12. d. mit einer 
Abteilung nach Haromsek entsendet wurde, 
weil die Nachricht eingegangen war, daß sich 
der Feind dort zeige. In der That stieß das 
Detaschement bald auf die Insurgenten, wel» 
che eine Position inne hatten. Die Russische 
Artillerie fing sogleich an, sie zu beschießen, 
und manövrine aut so glücklichen» Erfolg, daß 
der Feind das Schlachtfeld verließ, ehe noch 
die Infanterie und Kavallerie Theil an dem 
Kampfe nehmen konnten. Die Szekler haben 
unter den Tobten ihren besten Artillerie«Offi­
zier zu bedauern, den Major Gobar, der zu» 
gleich Direktor der Kanonengießerei und der 
Pulvermühlen war. Als der kommandirende 
General von Lüders am 4. d. erfuhr, daß die 
Insurgenten bedeutende Streitkräfte vei Kökös 
zusammengezogen hätten, rückte er mit dem 
Gros seiner Armee ihnen entgegen und erreich­
te sie durch einen forcirten Marsch von 35 
Werst, so daß er am folgenden Morgen mit 
Tagesanbruch ihnen gegenüber stand. Da der 
Feind sich von der Uebermacht der Russischen 
Kolonnen überzeugt hatte, trat er den Rückzug 
an, ohne eine Schlacht anzunehmen, und wur» 
de nun von dem Uhlanen-Regiment vom Bug, 
von einer Division reitender Artillerie und 500 
Kosaken verfolgt, wobei ihm die bedeutende 
Anzahl von 550 Mann getödtet, 100 Solda­
ten und 2 Offiziere zu Gefangenen gemacht und 
4 Kanonen und 2 Fahnen abgenommen wur­
den. 
Vom 25« Juli. Der Lloyd meldet: „Feld, 
zeugmeister Freiherr von Haynau ist mir zwei 
Armee«KorpS. zusammen 30000 Mann stark, 
von Pesth gegen Szegedin aufgebrochen. Vor 
seinem Abzüge aus Pesth erließ derselbe eine 
energische Proklamation an die Bewohner der 
Stadt. Das in den letzten Tagen durch ein 
hiesiges Journal verbreitete Gerücht von dem 
Rücktritt des Feldzeugmeisters Freiherr» Hay» 
nau vom Ober-Kommando der Kaiserlichen 
Armee in Ungarn entbehrt alles Grundes. 
Eben so wenig bestätigt es sich, daß der Feld­
zeugmeister Baron Heß von der Italienischen 
Armee nach Ungarn berufen werde. Außer 
dem Sekretär Kossurh's. Egersy. welcher bei 
der letzten Meuterei in Pesth aufgefangen und 
erschossen worden ist, wurde auch ein zweiter 
Agent Kossurh's. Tranyi, daselbst ergriffen. 
Feldmarschall «Lieutenant Pergee, der greise 
heldenmüthige Vertheidiger von Arad, der die 
dortige Festung nur wegen gänzlichen Ausgan« 
ges aller Lebensrnittel vermöge ehrenvoller Ka­
pitulation den Ungarn übergab, ist hier ange­
kommen. Seit heure werden Reifenden aus 
Pesth und Ofen Pässe dahin ertheilt." Der 
in Preßburg erscheinende Fiqyelmezö vom 2!. 
Juli berichtet: „Nach Privatberichten war 
der Fürst Paskewitsch schon inIpolysag, und 
verfolute den fliehenden Eörgey. Baron Hay» 
nau ist aber nach den Theißgegenden hinab­
gegangen, um die Jvsurgentea zu verfolgen, 
und dem Ban zu Hilfe zu kommen. Am 20. 
reiste durch Preßburg ein Kourier des Fürsten 
PaSkewitsch zu Sr. Maj. dem Kaiser von Ruß­
land mit der Nachricht, daß die Insurgenten 
bei Waitzen versprengt wurden, daß alle ihre 
Kanonen erobert sind und die Insurgenten nach 
allen Richtungen verfolgt werden; der Fürst 
hoffe, daß die Rebellion in 14 Tagen erdrückt 
seyn werde. Nicht nur am linken Ufer der 
Donau nach Komorn, sondern auch nach Sze-
gedin sind große Heeres« Abrheilungen aufge­
brochen." 
Neuesten Nachrichten zufolge, hat General 
Lüders die Ungarn unter Bem geschlagen, und 
daS Korps des Feldmarschall-Lieutenants Graf 
Clam ist auf dem Marsche nach Krynstadt, 
um die eroberten Landestheile zu decken. Das 
Hauptquartier des Ban ist in Rawa, und 
Peterwardein bleibt cernirt, um den Durch­
bruch der Ungarn nach Spraken zu verhin­
dern. 
Libau, den 25- Iulk. 
Am heutigen Abend fand im großen Saals 
des hiesigen Rathhauses ein recht besuchtes 
ConcertdesViolinisten Hrn. Löbmann, Stadt-
Musikdirecrors aus Riga, Statt. Wir kön­
nen sein seelenvolles Spiel, neben welchem wir 
zugleich das Vergnügen hatten, das Talent 
einer Schülerin des Herrn A. Wendt zu be­
wundern, nur dankend anerkennen, um so mehr 
da der heutige Abend uns den ersten wahren 
Kunstgenuß der diesjährigen Bade-Saison 
brachte. K. Flemming. 
L i t e r ä r i s c h e  A n z e i g e .  
Pracht-Werk. 
W. K. ein. s cke ? u cIi 8, 
mit Zeichnungen von W. Kaulbach. Herr­
liche Pracht-Ausgabe in elegantester Aus­
stattung, mit reicher Goldverzierung 
18 SRub. 
ist zu haben in der Buch-, Kunst- und 
Musikalienhandlung von 
/  H a r r y  D o h n b e r g .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Naturalien- unä Xunst-Laniin.. 
V 
äer liöliereri Xrei88Lliu1s 18t wäll-
renZ, äer Lolrirrierrnonare jeäeri 8on» 
vadenä von. 4 6 ̂ kr NaelilnittSAS 
2ur ^.risiclii Aeoktriet, unä es wirä 
je6.sr (?eFeri5taric1 ^ur VerrrieliruriZ 
6er8elden nacli -wie vor äankdar aut-
Aenoiriirieii weräen. 
I^ibau, äen 27. 1849« 
8cku11ri8xect0r I^essew. 
Einem hohen Adel und geehrten Pu­
blikum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
ich während der Bade-Saison, ein reich­
haltiges Lager schöner, abgelagerter Cigar-
r e n  a l l e r  S o r t e n ,  v o n  d e n  H e r r e n  H o l m ­
berg Sc Comp, aus Riga, erhalten habe 
und der Verkauf derselben im Hinteren Lo­
kale, getren nt von meiner Buchhandlung, 
Statt finden wird. 
H a r r y  D o h n b e r g ,  
Kaufmann. 
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch die ergebenste An­
zeige, daß in meiner Conditorei, während 
der Badezeit, an jedem Tage verschied, 
a la (Zlace fertig zu haben ist. Bestellun­
gen ^on größeren Quantitäten nehme ich 
auch zu jeder Zeit an. Zugleich mache ich 
auch bekannt, daß fortwährend Eis bei mir 
zu haben ist. Joh. Juon, Conditor. 1 
Daß in meiner Conditorei, wahrend der 
Badezeit, jeden Sonntag, Mittwoch und 
Freitag verschiedene Sorten 5 1a (?1acs 
zu bekommen sind, so wie auch Bestellun­
gen von größeren Quantitäten angenom­
men werden, auch Eis fortwährend zu ha­
ben ist, zeige ich hierdurch Einem hohen 
Adel und geehrten Publikum ergebenst an. 
Libau, den 16. Juli 1849. 
H .  L .  W a g n e r ,  C o n d i t o r .  
Eine Familie wünscht ein gebildetes Frau­
enzimmer zur Mitnahme nach Rußland zu 
engagiren, welche die Aufsicht über die 
Kinder sowohl, als auch die Frau in der 
Führung der Wirthfchaft zu unterstützen 
übernehmen würde. Nähere Auskunft er-
theilt die hiesige Buchdruckerei. 
Eine viersitzige, moderne und leichte Ka­
lesche ist bei Herrn Dramm billig zu ver­
kaufen. 3 
Ein schöner neuer Wiener-Flügel, in 
Mahagonie-Kasten, im höchsten Umfange, 
nach der neuesten und elegantesten Metho­
de gearbeitet, steht zu Kauf beim Herrn 
K a u f m a n n  I .  C .  K o k o w s k y .  3  
Eine gebrauchte zweispannige Tafel-Chai­
se ist zum Verkauf beim 1 
R i e m e r - M e i s t e r  W .  J o s e p h .  
Eine junge Dame wünscht eine Stelle als 
Gouvernante um in der Deutschen Sprache 
und in der Musik Unterricht zu ertheilen. Das 
Nähere in der Expedition dieses Blattes. 
Fliesen von 1 und 1? Arschin, so wie 
auch Revaler Killoströmlinge, sind käuflich 
z u  h a b e n  b e i  F .  W .  B e e c k .  1  
Das Haus des weiland Herrn Commer-
cienraths Bienemann, in der Herren­
straße, ist zu verkaufen. Näheres darü­
b e r  b e i  I .  L .  L o r t f c h .  
Vom Oktober d. I. ab ist eine Woh­
nung in meinem Hause, bestehend in 4 Zim-
mern mit separater Küche, Keller, Holz­
scheuer, nöthigensalls auch Wagenremise 
und Stall, so wie ein einzelnes oberes 
Zimmer zu vermiethen. 
H e i n r i c h  M u e l l e r .  .  
Auctions-Anzeigen. 
Donnerstag, den 28. Juli, Nachmit­
tags 2 Uhr, sollen verschiedene Gegenstän­
de, zu einem Nachlaß gehörig, in der 
W o h n u n g  d e s  H e r r n  M a r t i n  S t r u p p ,  
meistbietend, gegen gleich baare Zahlung, 
verkauft werden; als: Damenkleidung und 
Wäsche, 1 Marder- und 1 Fuchspelz, 
verschiedenes Silbergeschirr, Gold und an­
dere Kostbarkeiten. Daselbst steht auch 
eine Reisekalesche mit Vorderverdeck aus 
freier Hand zum Verkauf. 
Libau, den 26» Juli 1849» 
Am 5. August d. I. sollen im Packhause 
des Libauschen Zollamtes nachfolgende Maa­
ren, öffentlich versteigert werden, als: 
halbwollenes Zeug 9 Stück 305 Arschin; 
4 Stück mit seidenen Streifen, 124 Ar­
schin; 5 Rester, 32 Arschin; 8 Abschnitte 
Baumwollenzeug, 142 Arschin; 11 Stück 
bedruckter Kattun, 463 Arschin;. 1 Stück 
bedruckter Musselin, 35 Arschin; 85 be­
druckte baumwollene Tücher; 32 halb­
wollene Tücher; 33 verschiedenfarbige 
wollene Tücher; 3 seidene Tücher; 6 sei­
dene Kinder-Shawls; 54 weiße leinene 
Schnupftücher; 16 Stück baumwollene 
Spitzen, 1284 Arschin; 4 Paar baum­
wollene Beinkleider; 768 Dutzend ordinai-
xer Uhrgläscr; 9 Dutzend Portmannaies; 
3156 Dutzend Bleifedern; 3578 Dutzend 
Horn-Knöpfe; 120 Dutzend Glas-Knöpfe; 
135 Dutzend Kinder. Uhren; 8 Dutzend 
Bronce-Brechen; 187 Dutzend Bronce-
Brustnadeln; 30 Dutzend Bronce-Schnal-
len; 45 Bronce-Halsbänder; 1 Pud 17 
Pfund Glasperlen; 36 Dutzend Steckna­
deln mit gläsernen Köpfen; 450 Schäch­
telchen Zündhütchen; 10 Blechbüchsen 
Odeurs, 5 Pud 3 Pfund; 22 Hüte Me-
liszucker, 12 Pud 34 Pfund. 
Desgleichen sotten am s. August im 
Zollpackhause Hierselbst nachstehend benann­
te Waaren versteigert werden, als: 10 
Portefeuilles; 171 Taschenbücher; 114 Ci-
garrendofen; 228 Portemonnaies; 8 Toi­
letten. Kastchen; 34 Dutz. Zündhölzchen, 
dosen; 56 Dutz. Mützenschirme; 5 Dutz. 
MüHenriemen; 18 Mantel. Troddeln; 72 
Uhrschnüre; 68 verschiedene P rcellaine. 
Sachen; 190 Gegenstande von Glas; 8 
Pulverhörner; 60 Dutz. Ohrgehänge; 48 
Dutz. Messingringe; 3 Dutz. Bronce-Hals-
ketten; 12 Dutz. Colliers von Glasperlen; 
9 Dutz. Bronce-Brochen; 18 Dutz. Kin. 
deruhren; 1 Dutz. Cigarren.Spitzen; 1260 
Dutz. verschiedene Knöpfe; 21 Dutz. ver-
fchiedene Spazierstöcke; 2736 Duß. Blei, 
stifte; 60 Schachtelchen und 4 Dutz. Päck. 
chen Zündschwamm. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24. Juli: Herr Baron v. Korff, aus Elkesem, 
und den 26-: Herr Arrendebesttzer C. Steingütter, 
aus Oberdorla», im Mcllinschen Hause. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 25. Juli: Hcrr Coll.-Registrator v. Sawads« 
ky, aus Wilna, bei der Wittwe Kokowsky; den 26.: 
Herr v. Niroslawsky» aus dem Wilnaschen Gouver« 
nement, bei den handeltreibenden Bürger Hirschfeld; 
Herr F. W. Sticks, aus Riga, bei Herrn Kokowsky. 
A b r e i s e n d e .  
Seefahrcrsfrau Rodcnarus, nach Sr. Petersburg. 3 
S ch i s f s - L i st 
E i n k o m m e n d :  
e. 
Juli. Xo. Nation: 
«6. i55Holländer. 
— 156 äito 
t9. i5?Norweger. 
24. l58Russe. 
— 159 äito 
25» — äito 
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A u s g e h e n d :  
Capitain: 
C. Hartmann. 
D. T. Dornbos. 
G. Frey. 
A. Christiansen. 














Schley Lc Co. 
F. G. Schmahl. 
I. C. Henckhuscn. 
Sörensen «c Co. 
äito 
Ordre. 
Sörcnsen Sc Co. 
mit: 
G. W. Nanninga. Holland. Roggen 
S. Christensen. Copenhagen. Hanf. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Oberverwaltunq der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
(Hierzu eine Beilage.) 
Beilage zu 60 des Libauschen Wochenblattes. 
Mittwoch, den 27. Juli 1849. 
Wien, vom 27. Juli. 
Im amtlichen Theile der heutigen Wiener 
Zeitung wird gemeldet: „Das K. K. Oester­
reichische Reserve.Korps und die Russische Di» 
Vision Paniu^jn sind (wie schon bekannt) am 
21. d. in P/M eingerückt. Die Dlfilirung 
vor dem Feldzeugmeister Baron Hapnau dau» 
erre 4 Stunden. Eingegangenen Berichten zu» 
folge, »Ii das Kaiserl. Russische KorpS unter 
dem Befehle des Generals der Kavallerie. Ba» 
ron Sacken, aus seinen Kantonirun^s-Stativ, 
nen bei Siry aufgebrochen und marschirr in 
2 Kolonnen nach Ungarn. Das Korps passir« 
te Sanok am 19., war bestimmt am2l>Du» 
kla zu erreichen und am 23- die Ungarische 
Grenze zu überschreiten. 4 Kaiserl. Russische 
Bataillone, unter dem General Rossoff. lang» 
t.'n mit 12 Geschützen am 17. d. in Allendorf 
an. um von dorr nach Kuvin auszubrechen." 
Der Llc>yd meldet: „2 Bataillone der in Lem­
berg liegenden Garnison baden diese Stadt 
verlassen und. dem Vernehmen nach, soll auch 
ein drittes sich in Marsch setzen und an die 
Grenze ziehen. wo gegen das Görgeysche Korps 
operirt werden soll, falls es, gedrängt wie es 
ist, versuchen sollte. in Gil'jien einzubrechen." 
Berlin, vom 21. Juli. 
Die Cholera ist leider noch immer im Zu­
nehmen, so daß am 18. das 3. Cholera Hospital 
in der Linsenstraße errichtet werden mußte. 
Es^sind dazu von Seiten der Stadtverordne­
ten-Versammlung schon vor längerer Zeit nicht 
unbedeutende Fonds bewilligt. Von vorgestern 
dis gestern sind 70 neue Erkrankungen gemel« 
der, so daß die Gesammtsumme derselben jetzt 
1206 beträgt. 
Berlin, vom 25. Juli. 
Heber die Besetzung von Rastatt sind vom 
23. d. Abends noch folgende weitere Nachrich» 
ten eingegangen: Um 6 Ubr Nachmittags ha» 
Ven unsere Truppen mir klingendem Spiel ih« 
ren E'nzug in die Festung Rastatt gehalten. 
Vor der Stadt fand die Entwaffnung der In» 
surgenten statt; sie sind sämmtlich als Gefan< 
gene in die Kasematten eingeschlossen worden. 
Um halb 8 Ubr Abends erschien Se. tönigl. 
Höh. der Prinz von Preußen, und richtete ei, 
»ige Worte an die Truppe«, welche iha mit 
einem begeisterten Hoch auf  den Köiüg empstn» 
gen. 
Vom 27. Juli. Wie es heißt, wird der 
Erzherzog » Reichsverweser nach Beendigung 
seiner Badtkur in Gastein, wieder nach Frank« 
furt a- M. zurückkehren und dorr als Reichs­
verweser mit seinem Reichsministertum gegen 
Preußen und die mit diesem verbundenen Deut« 
schen Staaten forttagen. 
München, vom 22. Juli. 
Morgen oder übermorgen wird hier eine 
Adresse an den Reichsverweser öffentlich zur 
Unterschrift aufgelegt werden, in welcher un­
ter Anerkennung seiner Verdienste um das Va, 
terland die Hoffnung ausgesprochen werden 
soll, daß er von der obersten Leitung der Deut­
schen Angelegenheiten nicht zurücktreten, son» 
dern Deutschlands Interesse auch ferner wah­
ren werde. 
Wismar, vom 23« Juli. 
Ein großes Unglück hat die Wismarsche 
DampfschisslahrtS-Gesellsch. betroffen. Durch 
den Ankauf des Carl of Roslyn zu Leiih war 
eine wöchentlich zweimalige Verbindung zwi» 
schen Wismar und Kopenhagen möglich ge» 
macht worden. Am Sonntag (22. d.) Nach­
mittags ging gedachtes Dampfschiff, das den 
Nomen Friedrich Franz erhalten balle, zum 
ersten Male mit der Post und Gütern nach 
Kopenhagen ab. Am Abend um 19 Ubr stieß 
es auf der Höhe von Lübeck mit eiinm Lübek-
ker Dampfschiffe, ron dem es in der Seite 
durchrannr wurde, dermaßen zusammen, daß 
es auseinandersprana und ene Rettung der 
Passagiere und Mannschaft nur mit Mühe be.. 
werkstelligt werd?n konnte. Von Ersteren sind 
leider die Senatorin Glvlh, deren Mann sich 
gleichfalls auf d.m Schiffe befand und die 
Trauerkunde heute Mittag hierherbrachte, so 
wie ein junger Mann aus Rostock. Namens 
Saniter, ein Opfer der Wellen geworden. 
Das Schiff war nicht versichert. Es wird be­
hauptet, daß das Wismarsche Schiff dem Lü­
deckischen zweimal ausgewichen und daß erst 
nach der dritten Wendung der Zusammenstoß 
erfolgt sep. 
Paris, vom 24- Juli. 
Mau versichert, daß die Regierung sehr Aren* 
ge Maßregeln gegen die politischen Flüchtlinge 
ergriffen hat. 80 Polen haben den Beleb! er, 
palten. Paris in 24 Stunden und Frankreich 
in 3 Tagen ZU verlassen. 30 Flüchtlinge ft'ad 
gestern abgereist. Diese Maßregel soll auf 
eine große Anzahl in Frankreich lebender Frem­
den ausgedehnt werden. Der d^kannte Redac» 
teur der Neuen Rhein. Ztg.. Or. Marx, ist 
aus Paris verwiesen und nach dem Morbihan 
geschickt worden. 
Mars-ille, vom i9> Juli. 
Der heutige ,,Nouvelliste" the'tt folgenden 
Br-ef aus Rom vom 16. mit: ,,Ich kann Ih, 
nen nur mit wenigen Worten das großartige 
Schauspiel schildern, dem ich gellern beige» 
wohnt habe. lW Kanonenschüsse wurden von 
St. Angelo abgefeuert, als das gelb»w-'iße 
Banner m>l den Schlüsseln en sanwir aufge­
zogen wurde. Es war ein großartiges Fest! 
Wogende Menschenmassen sperrten überall dem 
General Oudinot den Weg. Ueberal! rief man: 
Es lebe Frankreich! Es leben die Franzosen, 
unsere Befreier! Es lebe Oudinot! Eo lebe 
Pius IX.! D>e Massen waren trunken vor 
Wonne! Als unsere Truppen nach der Peters» 
kirche marschirten, wurden sie von einem wah» 
reu Regen von Blumen überschüttet, vorneh­
me Damen warfen unsern Soldaten Strauße 
aus den Fenstern zu. Am Petersplatz vermoch» 
te General Oudinot zu Pferde nicht mehr vor« 
wärts zu kommen, er stieg ab, aber sofort 
drängten die glücklichen Römer sich hinzu und 
trugen ihn aus ihren Schultern zur Kirche. 
Abends war die heilige Stadt glänzend erleuch, 
rec und hatten wir nicht den geringsten Unglücks, 
fall zu beklagen." 
Konstancinopel, vom jl. Juli. 
Unsere Beziehungen zu Ungarn haben ange» 
fangen, einen Oesterreich mehr freundlichen 
Cdorakcer zu gewinnen. Es wird ein bedeu» 
tentes 5ruppen«Korps von Sem'in bis L)rso-
wa türkischer Seils zusammengezogen, um 
gegen erwanige Einfälle die Grenze zu decken 
und dahin geworfene Insurgenrenschaaren zu 
entwaffnen. M^,„ reder von 80 l)l)O Mann. 
Zu dem Vebufe soll noch ein Theil der hier 
concenirirlen Truppen an die Donau abniar» 
schiren. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
M 
em hohen Abel und ben hochgeehrten Bewohnern Libaus habe ich die Ehre anzuzeigen, 
baß ich während der Badezeit hier practisiren werde. Da ich eine Reihe von Iahren in 
verschiedenen Residenzen des In- und Auslandes gelebt und alle in meine Praxis einschla» 
gende Operationen, so wie die technische Bearbeitung sowohl einzelner Zahne, als auch gan­
zer Gebisse, wie nicht minder die Verfertigung artificieller Gaumen practisch betrieben; so 
hoffe ich die Hilfesuchenden in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen; um so mehr, da ich schon 
in, vorigen Jahre die Ehre hatte, das Vertrauen des hochgeehrten Publikums mir zu erwer­
ben. Auch habe ich vom Medizinischen Departement aus St. Petersburg die Erlaubniß, 
meine Medikamente als höchst probat empfehlen und veräußern zu dürfen. 
Hauptsächlich aber: 
1.) Eine ganz vorzügliche Zahntinktur zur Befestigung des losen Zahnfleisches, welche zugleich 
den von den Zähnen entstehenden üblen Geruch des Mundes benimmt. 
2.) Ein gan; neues Mittel zur Stillung der heftigsten Zahnschmerzen, welches bis jetzt noch 
immer mit bestem Erfoig angewandt wurde. 
3.) Ein sutes und znr Reinigung der Zähne höchst zweckmäßiges Zahnpulver. 
Auch bin ich neuerdings mit einer großen Auswahl der vorzüglichsten Mineral'Zah-
ne, wie auch Pariser Zahnbürsten, versehen worden. 
Arme behandle ich des Morgens von 8 bis 9 Uhr unentgeltlich. 
Ferd. Ludw. Meyerhoff, 
Kaiserl. Russ. und Königl. Preuß. approb. Zahnarzt aus Wilna. 
Mein Atelier ist im Seebeckschen Hause, am neuen Markt, links. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der EivibOberverwaltung der Ostsee-Gouvfrnements, Tann er, Censor. 
B  i  b  < z  u  f  c h  e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
GL. Sonnabend, den Z0. Juli 
P u b l i k a t i o n e n .  
Von Seiten der Kurländischcn Gouvernements-Regierung wird hierdurch zur allgemeinen 5?enntniß ge­
bracht, daß der Verkauf von Zündhölzchen ohne blecherne Kistchcn und ohne'Banderoliert in Kurland nicht 
weiter gestattet werde. Schloß, Mitau, den 2l. Juli t849. 3 
Ne^icrung^-Rath Wevell von Krüger. 
Nr. 700?. Aeltercr Regierungs-Tischvorsteher C. Berg. 
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurl. Gsuv.-Reg. vom 2». d. M7 sub Nr. 70tt6, wird dcsmittelst den 
bicr etwa befindlichen Fabrikanten von Zündhölzchen und den Handeltreibenden eröffnet, daß zufolae eingegan­
gener Cireulair-Vorschrif! des Herrn Ministers des Innern vom 6. Juni d. I., da mittelst Ukases Eines !O-rigi-
renden ÄenatS vom 29- Decembe? auf den Grund des Allerhöchsten Befehls vom 29. November des, 
selben Jahres zun Verkauf dcr in d^l Gouvernements verfertigt iperdenden Zündhölzchen in blechernen Kiji-
chen und mit Bandcrollen ein halh-ähri^^r Termin, gerechnet vom Tage d«H Empfanges der Vorschrift am 
Orte, festgesetzt worden, gegenwärtig 2^()U Exemplare der Bandcrolln: t Rub. S. für jede an Eine Kurt. 
Gouv.-Regi.rung eingesandt worden, um die Fabrikanten und Kaufleute damit zu versehen und dah^r vor­
schriftsmäßig die Fabrikanten von Zündhölzchen oder die mir denselben Handeltreibende desmittelst aufge­
fordert werden, die Quantität Bandecollen bei dieser Behörde sofort und zwar bis zum 2. August d. I. an­
zugeben, welche sie zum Verkauf der vorräthigen Zündhölzchen für nöthig erachten, um Hochgedachte Re­
gierung, um Zustellung der erforderlichen Anzahl Bandecollen Vorstellung zu machen, indem der Verkauf . 
von Zündhölzchen ohur blecherne Kästchen und ohne Banderollen in Kurland nicht weiter gestattet ist. 
Libau-Polizei. Amt, den 28. Juli 1849. 
Polizeimeistcr, Obrist Michael. 
Nr. 28,9 ' Z. O. Gamper, Sekr. 
W'en, vom 27. Juli. 
Offiziellen Berichten zufolge, heißt es in d^r 
heurigen Wiener Ztg. , hör die'Avantgarde des 
ssaiserll-H Nusulchen Generals Lüders unter 
General Engelhard die vor Fsgaras verschanz­
ten Siekler angegriffen. wä)re >d er zu gleicher 
Zeit 3 Eskadronen Uhlanen auf das rechte 
Ufer des Allflusteö übersetzen ließ, um den 
Rückzug des Feindes nach Schäsdur^ abju« 
schneiden, durch 50<>Kosaken nder Fogaras u>nge« 
hen ließ, um den Insurgenten auch aus der 
Hermannstädter Scraße entgegen zu trrt^n. 
Bei Annäherung des Gros traten die Nelel» 
len den Rückzug q,aen G^asdurg an. schlu» 
gen aber. a?s sie die Uhlanen gewährten, ei« 
lig den Weg nach Hermannstadl em. Des 
durch das Gros Verfolgten traten bei Som» 
Vathfalva die Kosaken entgegen. Der Feind 
suchte auf beiden Seiten der Straße zu ent­
fliehen, wurde aber daran von den Kosaken 
verhindert; 120 — 150 Insurgenten blieben 
todt auf dem Kampfplatze, Z50 mir ihrem Füh­
rer , Oderst«Lieutenant Moritz früher Haupt­
mann im ersten Szekler-Neg.). wurden gefan» 
gen und 4 ^»'nonen erobert. Der Verlust der 
Russen besteht in 5 5odten und einigen Ver­
wundeten. Am Z5. d. ist d.ie letzte Kolonne 
des Armee-N'orps unter Feldmarschall> Lieute» 
nant Graf Clam in Kronstadt eingetroffen; 
General Lüders hat seine Vorrückung begon­
nen. daher man mit Sicherheit der baldigen 
Einnahme von Hermannstadt entgegensehen 
kann. 
Vom 28. Juli. Vom Kriegsschauplatz be­
richtet der Soldarenfreund, daß das Haupt« 
quartier des Fürsten Paskeivitsch am 25- vor, 
Hatvan nach Gyöngyös verlebt wurde. ..Das 
dritte und vierte Armee.Korps," heißt es we«. 
ter, „stand bei Miskolz und har sich zur Theiß 
auf Tokap gewendet, da Görgey mir dem Re­
ste feiner Armee von Rima »Szomdath, dem 
Sajo entlang, über Miskolz bei Tokai und 
Terzal bereits die Theiß passirt haben soll, 
was um so wahrscheinlicher wird, als der bis 
Lossonz vorgedrungene General Grabde erneu­
ert nach Balassa Gyarmuth zurückkehrte, so» 
bin die weitere Verfolgung der Insurgenten 
fallen ließ. Dem Banus kommt unser drittes 
Armee-Z5vrps zu Hilfe; Feldzeugmeister Baron 
Haynau soll dagegen mit 3 Armee-Korps den 
um Szegled und Szolnok stehenden Schaaren 
Dembinski's das Durchbrechen zur Donau zu 
verhindern und dieselben über den Tbeißfluß 
zu werfen suchen. Hiernach würde d:e Haupt» 
macht der Rebellen am linken Theiß-Ufer ge­
zwungen. eme entscheidende Schlacht anzuneh­
men. Die Kaiserlich Russische Diviston Paniu» 
tin wird die Verbindung unseres und des Rus­
sischen Haupt-Korps erhallen. Durch das Ue-
bersetzen Görgep's aus das linke Theiß »User 
ist ganz Ober Ungarn, einige Landsturm«Ab-
tdeilungen von unbedeutender Stärke abqerech-
ner. vom Feinde befreit und die gefürchtet? 
Utberrumpelung Kaschau's beseitigt. Jeden­
falls türfle es in der Gegend von Großwar-
dein zur Entscheidung kommen, da auch die 
nach Süden gezogenen Insurgenten über Sze^ 
gevin in jene Richtung eilen und sohia der 
Banus. mit Hilfe des dritten Armee »Korps, 
den Rückvieidenden die Stirn m>t Erfolg bie­
ten kann. W^s von der Stärke der Insur­
genten seit dem Beginne der neuen Operatio­
nen durch Gefangennehmung, Tod und haupt­
sächlich durch das Verlaufen der überdrüssig 
gewordenen Honved-Bataillone in Abgang ge» 
kommen, «st schwer zu sagen; doch bestand ih» 
re Macht zu jener Zeit in 1 !0 Honved-Batail-
lonen, den 9 übergegangenen und 5 neuerrich« 
teren Husaren-, dann 2 Polnischen Lanziers-
Regimentern nebst Artillerie, zusammen 160.0V0 
Man,, mit 250 Geschützen, den Landsturm un» 
gerechnet, und ist dieselbe in vier Hauptmas­
sen: Eörgey, Dembinsky, Bem und Vetter 
verrheÜc." 
Auf Befehl des Armee-Oberkommando? wer» 
den die Bewohner jener Ortschaften, in deren 
Nähe Gefechte vorfielen. aufgefordert, die ab« 
geschossenen Kugeln einzusammeln und an die 
K. K. Milirär-Kommanden gegen eine entspre» 
chende Belohnung einzuliefern. Für eine 6ptün-
dige massive Kugel erhält der Ueberdringer 
ü Kr. C. M., und so steigt die Prämie bis 
zur 60psündigen Bombe, wofür 1 Fl. C« M. 
gezahlt wird. 
Pesth, vom 25. Juli. 
D>e schon erwähnte Proklamation, welche 
Feldzeugmeister Baron Hapnau vor seine? Ab­
reise erlassen hat, lautet: „An die Bewoh­
ner voa Ofen und Pesth! Kaum in Eueren 
Mauern angelangt, verlasse ich sie mit dem 
größeren Tbeile der Armee wieder, um die 
siegreichen Kaiserlichen Waffen zur Verfolgung 
und Vernichtung des rebellischen Feindes wei­
ter zu führen. Ich entferne mich aber nicht 
ohne jene Erwartungen auszusprechen, die ich 
in Bezug Eures Benehmens mit Bestimmtheit 
hege, und deren Nichterfüllung für Euch un­
fehlbar von den traurigsten Folgen seinwüß» 
te. Ich erwarte, daß Ihr d>e Ruhe und ge­
setzliche Ordnung in den Schwesterstädten zu 
erhalten eifrigst und gemeinsam bestrebt sevn 
werdet. Ich erwarte ferner, daß alle Punkte 
meiner Proklamation vom 19. und 20. d. von 
Euch so beachte: werden, als würbet Ihr un», 
aufhörlich dazu angehalten. Ich erwarte end­
lich. daß keinem meiner zurückbleibenden Of-
stjiere oder Soldaten, so wenig als jenen des 
tapferen Heeres, dassichmitunszu den? heiligen 
Zwecke der Wiederherstellung der Ordnung 
verbündet hat, auch nur ein Haar gekrümmt 
werde. Wenn ihr diese meine Warnungen 
nicht beachten solltet, wenn auch nur ein Theil 
von Euch im frechen Hohne sie zu übertreten 
wagen sollte, so wäre Vernichtung Euer Loos. 
Ich würde Euch dann. Alle für E>nen und 
E«nen für Alle haftend, und Euer Leben und 
Eigenthum als zur Sühne ruchloser Thaten 
verfallen betrachten. Eure schöne Stadt, Ihr 
Pesther, die jetzt nur theilweise Spuren gerech­
ter Strafe an sich trägt, w'nde bald danach 
nur mehr ein Schutthaufcn scyn, als Denk­
mal Eures Verrarhs, als Denkmal se«ner Ahn« 
düng. Glaubt mir, daß ich m in Wort hak, 
re. sep es, um Ruchlosigkeit zu strafen, sey 
es. um Verdienst zu lohnen. Brescia's treu, 
kose Bewohner, die, so wie Ihr, wiederholt 
durch d>e Häupter der Rebellen getäuscht, neu» 
en Verlach begingen, möge Euch zum Bei» 
spiele dienen, ob ich gegen Empörer Nachsicht 
kenne. Seht hin auf die Züchtigung, die dort 
stattfand, und hütet Euch, mich durch freche 
Hintansetzung meiner Warnungen mich zu zmia» 
gen. eine gleiche auch über Euch zu vcrhän» 
gcn. Pesth, den 24. Juli. " 
Jl» Bezug auf Venedig stimmen alle Nach» 
richten über e.w, daß Mangel und Krankheit 
diese Stadt ehestens zwingen dürften, ohne 
vorangegangenen Kampf zu kapituliren. Mit 
Kcmorn und Peterwardein dürfte es dagegen 
demnächst zu hitzigen Angriffen kommen. 
Pragwird mitBefestigungen umgeben. Zwei 
die Stadt beherrschende Anhöhen sind in feste 
Kastelle umgewandelt worden. Das dortige 
Artillcrie-Z^ughaus. das sonst als Durchhaus 
diente, wurde jetzt abgesperrt und in eine Art 
von befestigtem Blockhaus verwandelt. 
Krakau, vom 24- Juli. 
3 Bataillone Russischer Infanterie sind von 
hier nach Polen zurückmarschirt. dangen «st 
bereitS ein Russisches Grenadier»Bataillsn hier 
angekommen. Im benachbarten Lodzow ist ein 
großes Russisches Arsenal, Massen von Ku» 
geln, Pulver :r. — Die Eisenbahn befördert 
fortwährend Russische Truppen und Proviant 
nebst anderem Kriegsbedarf für die Russische 
Armee in Uagarn. Das ganze Grenadierkerps 
befindet sich im Königreiche und es sind auch 
daselbst bereits AbtHeilungen der Russisch. Garde 
eingerückt. Bei Zaw'chost an der Weichsel, un, 
weit der Galiz«schen Grenze, wird ein Brut-
keukopf errichtet; die Stadt Rielce, im Guder-
nium Radom, wird ebenfalls befestigt. 
Bucharest, vom j6. Juli. 
So eben ist der Eilwagen von Kronstadt 
angekommen und bringt die sichere Nachricht, 
daß der Kaiserl. Russische Ge::eral Engelhardt 
am 12. d. Fogavasch eingenommen. 4—Zyg 
Mann unter ihrem Anführer Moritz (nach an­
deren Briefen unter Wolfgang) Ketmenp zu 
Gefangenen gemacht und 4 Kanonen nebst gro­
ßen Vorräthen von Munition und Kriegsma» 
rerial erobert habe. 
Frankfurt a. M.. vom 29. Juli. 
Die O. P.«A.»Z. theilt folgendes Schreiben 
aus Rastatt mit: „So verödet und still Ra» 
statt be» unserem Eintritte war, so vielfach 
verschlossen Tbüren und Fenstern standen, so 
belebt ist es schon heute überall. D'e Häuser 
werden durch rückkehrende Familien eines nach 
dem andern bezogen, die Frauen sieht man 
wieder auf den Straßen und die bleichen Ge­
stalten verwandeln sich zusehends in heitere 
Menschen. So ordentlich und nett es in de.t 
Straßen ist, so gräßlich und unbeschreiblich 
siehres in den Festungswerken, Bastionen, Ka­
sematten :c. auS. Hier hat überall die Much 
der Verzweiflung ihre Spuren hinterlassen. 
Eine gemeine Rache, aus dem Gefühle der 
Ohnmacht entsprungen, blicktausjedem Kriegs-
Werkzeuge. Die Kanonenröhre sind von den 
Aufständischen am Morgen vor der Kapitula­
tion entweder vernagelt worden, oder sie sind 
mit Steinen und allerlei Kugeln so vollgestopft, 
daß dieselben nicht herauszubringen sind. Em 
großer Theil der 28V Festungsgeschütze ist auf 
diese Art unbrauchbar gemacht. Die schönen, 
neuen Liel'schen Lafetten, auf denen sie ruhen, 
sind mit Atzten zusaminrngthaUc'n. die Palrc» 
nen ia Hausen Pulver verwandelt — dazwi« 
fchen Kugeln, Erbsen, L'nsen, Brot. Unralp, 
kurz ein das Gefühl empörendes Durcheinan» 
der. Die Preußische Artillerie»Mannschaft ist 
damit beschäftigt, dieses Chaos in Ordnung 
zu bringen; mehrere Forts sind bereus gesau» 
bert und man schreitet darin rüstig vorwärts. 
Der Wachsamkeit des Platz-Kommandanten 
von Weltzien ist es gelungen, noch mehrerv 
versteckte Olfij 'ere zu entdecken. 
Kolberg, vom 22. Juli. 
Trotz des geschlossenen Waffenstillstandes 
sind wieder zwei Preußische Schiffe, darunter 
eins mit Salz für Swinemünde beladen, von 
einer Dänischen Fiegatte gekapert worden. 
Dies geschah .an der Küste von Treptow. Der 
Kapitain des einen Schiffes war, um dem 
Dänischen Kriegsschiffe zu enlflirhen, ganz na« 
he an die Küste gekommen und hier auf den 
Strand geraihen. Dkr Feind setzte aber zwei 
Ruderboote mit je 15 Mariosen aus. brachte 
das Schiff vom Riff herunter und führte es 
im Schlepptau m'r sich ab. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen 
Adel und resp. Publikum mit Graveurarbei­
ten sowohl in Stein als Metall, vertieft und 
erhaben, wie auch mit Namenözügen zu Vi-
fiten-Karten und Tafaret-Platten zum Wa­
sche zeichnen. Für prompte Bedienung und 
möglichst billige Preise verbürgt sich 
L .  M .  L ö w e n s t e i n ,  
wohnhaft im Hause der Frau Pa­
storin Auschjtzky, auf dem alten 
Markte. 
Kapital« K 0 les 0 w, führend das Schiff 
„Anna Maria", bittet seinen Leuten nichts 
ohne baare Bezahlung zu verabfolgen. 
Z Conchylicn sind in hubscher Auswahl ß 
D nebsi einer Sammlung chinesischer K 
Z Schmetterlinge und Käfer zu haben g 
ß bei H. Timm, im Hause des Hrn. Z 
A Heinrichs 
^Einschöne?Wiener-Flügel, ein Bureau 
von Mahagoniholz, große Wand-Spiegeln 
und verschiedene andere Gegenstande sind 
zu verkaufen. Das Nähere erfährt man 
im Hause der Madame Graff auf dem 
alten Markte. 
Frische holländische Heringe, Sardinen, 
achter Schweizer- und Holl.-Käse, Grün-
Käse, Cappern, Oliven, Macaronen, 
Hausenblase und Chocolade, snd zu haben 
in der Handlung von 
I. Herrmann Meyer. 
Auctions - Anzeige. 
Am 5. August d. I. sollen im Packhause 
des Mäuschen Zollamtes nachfolgende Maa­
ren, öffentlich versteigert werden, als: 
halbwollenes Zeug 9 Stück 305 Arschin; 
4 Stück mit seidenen Streifen, 124 Ar­
schin; 5 Nester, 32 Arschin; 8 Abschnitte 
Baumwollenzeug, 142 Arschin; 11 Stück 
bedruckter Kattun, 463 Arschin; 1 Stück 
"bedruckter Muffelin, 35 Arschin; 85 be­
druckte baumwollene Tücher; 32 halb­
wollene Tücher; 33 verschiedenfarbige 
wollene Tücher; 3 seidene Tücher; 6 sei­
dene Kinder-Shawls; 54 weiße leinene 
Schnupftücher; 16 Stück baumwollene 
Spitzen, 1284 Arschin; 4 Paar baum­
wollene Beinkleider; 768 Dutzend ordinai-
rer Uhrgläser; 9 Dutzend PortmannaieS; 
3556 Dutzend Bleifedern; 3578 Dutzend 
Horn-Knöpfe; 120 Dutzend Glas-Knöpfe; 
135 Dutzend Kinder. Uhren; 8 Dutzend 
Bronce - Brechen; 187 Dutzend Bronee-
Brustnadeln; 30 Dutzend Bronce-Schnal-
len; 45 Bronce-Halsbänder; 1 Pud 17 
Pfund Glasperlen; 36 Dutzend Steckna­
deln mit gläsernen Köpfen; 450 Schäch­
telchen Zündhütchen; 10 Blechbüchsen 
Odeurs, 5 Pud 3 Pfund; 22 Hüte Me-
liszucker, 12 Pud 34 Pfund. 
Desgleichen sollen am 5. August im 
Zollpackhause Hierselbst nachstehend benann­
te Waaren versteigert werden, als: 10 
Portefeuilles; 171 Taschenbücher; 114 Ci-
garrendosen; 228 Portemannaieö; 8 Toi­
letten-Kastchen; 3? Dutz. Zündhölzchen^ 
dosen; 56 Dutz. Mützenschirme; 5 Dutz. 
Mützenriemen; 18 Mantel. Troddeln; 72 
Uhrschnüre; 68 verschiedene Poreellaine-
Sachen; 190 Gegenstande von Glas; 8 
Pulverhörner; 60 Dutz. Ohrgehänge; 48 
Dutz. Messmgrmge; 3 Dutz. Bronee-Hals-
ketten; 12 Dutz. Colliers von Glasperlen; 
9 Dutz. Bronee-Brochen; 18 Dutz. Kin­
deruhren; 1 Dutz. Cigarren-Spitzen; 1260 
Dutz. verschiedene Knöpfe; 21 Dutz. ver­
schiedene Spazierstecke; 2736 Dutz. Blei­
stiste; 60 ^chächtelchen und.4 Dutz. Pack­
chen Zündschwamm. 
A  n  a e t o  m  i n  e n e  . ' X  e  i  >  e  n  d  e .  
Den 27. Juli: Frau Marie v. Marra-Vollmcr, K. 
K. Oesterreich ische Kammersängerin, aus Riga; den 
29-: Hcrr Mttmcistcr Baron v. Korff, aus Candau; 
Herr K. v. L7ym5za, nebst Gemahlin, und Herr I. 
v. Tt'mSza, aus Lubben, im Mcllinschcn Hause; 
Frau Baronin v. Saß, cus Talscn, bei Frey. 
( B a d e g a s t  e . )  
T"en 29- Juli: Fräulein Charlotte Grube, aus 
Ambothen, bei Herrn Apoth kcr Andress; dcn 29.: 
Herr General Baron v. Prittwitz und Herr Baron 
v. Schröders jun., auS Ordangen, im v- Schrödcr-
schen Hause; Hcrr Gutsbesitzer v. Tschetsot, nebst Fa­
milie, aus Nowogrudsk, b. Kaufmann Herrn Ulmer; 
den Hcrr GrafPlater, ncbst Familie, aus Scho-
rcicken, beim Handelrrcibendcnbürger Hillelsohn. 
A b r e i s e n d e .  
Seefahrers frau RodcnatuS, nach St. Petersburg. 2 
Wind und Wetter. 
Den 24-. 25., 26. und 27-Juli NW., dcn 28. SW-
und den 29- W., heiter; dcn ?>0. W., veränderlich. 
Juli. ><>. Nation: 
27. 16t Russe. 
— t62 Norweger-
S ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Alexander. H. Preuss. Ekcnäs. Ballest-
Martine. S. Jvhannescn. Stavangcr. Heringen. 
an: 
Cerensev Sc Co. 
Friedr. Hagedorn. 
zu ducken erlaubt. Im Namen der Civil^Oberverwaltung der Lstscc.Gouvcrncments, Tanncr, Sensor. 
Z i b a n f c h e s  
b l a k t .  
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. Foege. 
^ SS. Mittwoch, den 3. August 
B e k a n n t m a c h u n  g . " ^  
S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e r  M i n i s t e r - C o m m i t t e e ,  
gemäß der Vorstellung des Herrn Ministers des Innern, Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht: den in Rußland vorhandenen Preußen, welche keine Schutzscheine von der in 
St. Petersburg residirenden Königlich-Preußischen Gesandtschaft besitzen und derer Na­
tionalpässe abgelaufen sind, zur Besorgung solcher Päjse, wenn sie dazu noch das Recht 
genießen, entgegengesetzten Falls aber zur Rückreise über die Grenze oder zur Wahl 
eines Lebensstandes mit Eintritt in die Russische Untertänigkeit, abermals eine jähr­
liche Frist zu gewahren; bei Ertheilung diesen Ausländern von vorschriftmäßigen Ver­
bleibscheinen aber, einem jeden derselben, gegen Reversal, zu eröffnen, daß, wenn sie 
im Laufe der ihnen neuerdings gegebenen Frist die mittelst Senats - Ukases vom 30. 
November 1844 (in Kurland mittelst Regierungs-Patents vom 4. Januar 1845 sub 
Nr. 127) publizirten Bestimmung nicht erfüllen sollten, mit ihnen alsdann nach die­
sem Ukase verfahren werden wird. 
In Folge eines desfallsigen Auftrages Sr. Erlaucht des Herrn Ministers des In­
n e r n  G r a f e n  P e r o f f s k i  v o m  1 2 .  J u l i  c .  s u b  N r .  2 7 3 5 ,  w i r d  o b i g e r  A l l e r h ö c h -
st er Befehl, zur vorschriftmäßigen Erfüllung desmittelst bekannt gemacht. 6 
Mitau, den 29- Juli 1849-
Kurlandischer Civil - Gouverneur C. v. Brevern. 
Kanzelei-Direktors-Gehülfe Kelezewskk. 
Warschau, vom 3l. Juli. sten Vaskewitsch operirt, am 25. und 26. Juli 
Gestern früh traf Se. Kaiserl. Hoheit den Uebergang über die Theiß bewerkstelligt, 
der Großfürst Thronfolger in Beglei. und Tisso Füred, am linken Ufer dieses Fluf-
tung des Adjutanten Oberst Arenvaum hier desetzt, welches nun befestigt wird. Aa 
ein. den Gefechten, welche hierbei stattgefunden. 
nahm Se. Kaiser!. Hoheit der Großfürst 
Vom 2. August. Dem heutigen ..Kuryer Konstantin selbst Theil und war stets m't, 
Warszawski" zufolge, ist der General Lüders ten im Feuer. Der Feind hatte, wie Fürst 
mit leinen Truppen am 2l. Juli in Hermann« Paskewitsch berichtet. 5000 Mann Infanterie 
stadt eingerückt, und hat ein Theil des Haupt. und 10 Geschütze im Kampf. Am 27. war 
armee-Korps, das unter der Leitung des Für- das Hauptquartier in Paroszlo am rechte» 
Theiß-Ufer. und es wurde der Uebergang der 
ganzen Armee vorbereirer. 
Er. Petersburg, vcm 2t- Juli. 
Se. Maj. der Kaiser Häven dem Prinzen 
von Preußen, Friedrich Karl, als ein Zei­
chen der Hochachtung für die von Sr. kön»gl. 
Höh. in dem Gefechte bei Germershelm bew«e» 
sene ausgezeichnete Tapferkeit, den St. Geor« 
gen-Orden 4. Klasse zu verleihe» geruht. 
Im Russischen Invaliden" wird Folgen^ 
des mitgetheilt: Der Artillerist von der 6-leich­
ten Batterie der 9. Feld '  Artillerie' Brigade, 
Alexei Dmitriew, war am 29« Juni, dem 
Tage der Schlacht bei Komorn, vor dem Be­
ginne des Kampfes, weil er unwohl war, bei 
der Reserve-Lafette zurückgelassen worden. Als 
er sich aber bald nachher wieder besser fühlte, 
machte er sich auf den Weg, seine Kameraden 
zu suchen und traf hierbei auf eine Oestcrrei-
chische Batterie, die einem heftigen Feuer 
ausgesetzt war und bereits viel Mannschaft 
verloren hatte. Dmitriew erbat sich vom 
Oesterreichischen General Benedek die Erlaub» 
niß aus, bei den Geschützen dieser Brigade 
hilfreiche Hand leisten zu dürfen. Es wurde 
ihm eine I2psündige Kanone übergeben und 
seine ersten beiden Schüsse aus derselben wa« 
ren so gut gezielt, das er damit einen feind-
lichen Muninonskasten zertrümmerte und eine 
Kanone demontirte. General Benedek schenk­
te ihm noch auf dem Platze 29 Gulden und 
hat ihn zur goldenen Medaille vorgestellt. — 
S e. Majestät der Kaiser haben auf den 
B e r i c h t  ü b e r  d a s  t a p f e r e  V e r h a l l e n  D m i t r i -
ews, demselben das Militär-Verdienstzeichen 
zu verleihen und 10 Rbl. S. auszahlen zu las­
sen geruht. 
Wien, vom 30- Juli. 
Es heißt heute allgemein, daß Feldmarschall 
Paskewitsch einen glänzenden Sieg über Gör-
gep errungen und dessen Avantgarde aufgerie' 
Ven habe. 
Nach Peterwardein habe» die Ungarn auf's 
Neue 6000 Mann geworsen. so daß sich jetzt 
an 12 000 darin befinden, welche immerfort 
bei Tag kanon«ren. 
Dom 31. Juli. Ein Münchener Korrespon­
dent der „Deutschen Reform" w>ll aus zuver­
lässiger Quelle wissen, daß sich Oesterreich, 
Bayern und Württemberg dahin geeinigt ha­
ben, die provisorische Centralgewalt bis auf 
Weiteres energisch zu stützen, daß man vor 
der Hand noch in einem negativen Gegensa» 
tze zu Preußens Schritten verharren welle, in» 
deß hoffe, Preußen werde mit positiven Schnt» 
ten so eklatanter Art vorgehen, daß eine Ein­
mischung der Großmächte, welche die Wiener 
Verträge von 1816 garanrirt haben, erfolgen 
müsse. 
Vom 1. August. In der Presse liest man: 
„Ein Kourier überbrachte gestern Abend an 
Se. Maj. den Kaiser sehr beruhigende Roch­
richten aus dem Hauptquartier des Bans. 
Die Süd-Armee har bei Ruma eine der feste« 
stcn Stellungen eingenommen, in welcher sie 
sich gegen 100 000 Feinde verteidigen könnte. 
Das Tschaik'sten-Bataillons-Gebiet hält Knie, 
janin besetzt. Bei Baja haben die Magparen 
jünf stark befrachtete Dampfschiffe verloren, wel­
che den Kaiserlichen in die Hände fielen. Die 
von Dukla nach Ungarn rückenden Russischen 
Reserven bestehen aus dem gesammten Russi­
schen Dragoner Korps. 26.000 Mann/' 
Die Wiener Ztg. meldet heute: „Nach ei, 
»er am 27. Iul» «n Czernowitz mit Estafette 
an das dortige Divisions - Kommando einge­
langten Note der Kaiserl. Agentie in Iassp ist 
am 23. b. M. ein Korps Ungarischer Insur­
genten in der Stärke von 5000 Mann Infan­
terie, 1000 Mann Kavallerie mit S Geschützen 
über den C'lospaß in die Moldau eingebrochen. 
Der in der Nähe stationirte Russische Gene, 
ral Ustragoff, der nur 2 Bataillone und we­
nige Kavallerie ihnen entgegenzustellen hatte, 
hat sich zurückgezogen und eine vefestigte Stel­
lung bezogen. Auf diese Nachricht hat Gene­
ral Möller in Iassy alle disponible Mannschaft 
koncentrirt und ist m't 4 Bataillonen. 1 Es, 
kadron und 6 Geschützen dem Feinde entgegen­
gegangen, um ihn anzugreifen und zu schlagen. 
General Möller hat auch einen Courier nach 
Bessarabien um Verstärkungen und an den Ge» 
ncral'Lieutenant Grotenhjclm, der im Norden 
von Siebenbürgen operirr, mit der Aufforde« 
rung entsendet, den Szeklern in den Rücken 
zu fallen. Die Sradt Iassp ist nun ganz vom 
Russisch. Militär enlvlößt und von Miliz-Solda­
ten besetzt. Von dem Korps des General« Lieut. 
GretenbjUm sind folgende Nachrichten eingelau­
fen. Auf die Nachricht, daß die Ungarn sich be, 
deutend verstärkt und den Szekier-Landsturm in 
Massenaufgeboten haben, rückte General.Lieu« 
tenonr Grotenhjelm am 21- d. M. mit seiner 
Hauptmacht aus Bistritz über Tcckendorf biS 
gegen Dedra vor, wo die Truppen am 22» 
Nachts bivouakirten und beim Vorrücken zeit« 
lich Morgens von den Ungarn, die sich auf 
den Anhöhen bei Szasz« Regen koncenmrt hat» 
tea, angegriffen wurden. Das Gefecht bau» 
erle eine Stunde, die Ungarn wurden auf al-
len Seiten zurückgedrängt und zogen sich nach 
Marosch-Vasarhelp. Der Verlust auf beiden 
Seiten war noch nicht bekannt. Kommandant 
der feindlichen Truppen war Oberst Damas-
km. Bem soll in Maresch , Vasarhely krank 
liegen." 
Concert-Anzeige. 
Montag, den 8. August 1849, Abends 
7? Uhr, wird ein geistliches Concert, in 
der DreifaltigkeitS-Kirche 
zum Besten der hiesigen Armen 
stattfinden. Frau Baronin v. Lievenhat 
die Güte gehabt, die Sopran-Solopartie 
zu übernehmen. 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
Für den Elementar-Unterricht ist so eben 
erschienen und in der hiesigen Buchhand­
lung zu haben: 
Lateinische Fibel 
von K. Flemmina. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
ich den 15. d. M. von hier abreise. Die­
jenigen, die meines Rathes bedürftig sein 
sollten, bitte ich, sich gütigst mehrere Ta­
ge vor dieser abgelaufenen Zeit bei mir 
einzufinden. 
Libau, den 1. August 1849. 
Ferd. Lud. Meyerhoff, 
Zahnarzt. 
Daß ich vom 6. d. M. an im Cordua-
ner Gillardonfchen Hause wohne, zeigeich 
hiermit ergebenst an. 
Libau, den Z. August 1849. 
Wilh. Goehe, Posamentirer. 
Eine junge Dame wünscht eine Stelle 
als Hauslehrerin. Nähere Auskunft hier­
über ertheilt die hiesige Buchdruckerei. 
Eine viersitzige, moderne und leichte Ka­
lesche ist bei Herrn Dramm billig zu ver­
kaufen. 2 
Mit einer neuen Sendung Gummi-Ka­
leschen für Damen, Herren und Kinder, 
sowohl mit, als auch ohne Sohlen, ein-
pfiehlt sich die Handlung von 
A d o l p h  D a n z j g e r .  
Am vergangenen Sonntage, den 81. 
Juli, ist auf dem Wege nach dem Pavil­
lon eine goldene Brochs verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, selbige 
gegen eine dem Werthe angemessene Beloh­
nung in der hiesigen Buchdruckerei abzu­
liefern. 
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen 
Adel und resp. Publikum mit Graveurarbei­
ten sowohl in Stein als Metall, vertieft und 
erhaben, wie auch mit NamenSzügen zu Vi­
siten-Karten und Tasaret-Platten zum Wa-
schezeichnen. Für prompte Bedienung und 
möglichst billige Preise verbürgt sich 
L .  M .  L ö w e n s t e i n ,  
wohnhaft im Hause der Frau Pa­
storin Auschitzky, auf dem alten 
Markte. 
I Conchylien sind in hübscher Auswahl D 
A nebst einer Sammlung chinesischer D 
D Schmetterlinge und Käfer zu haben A 
D bei H. Timm, im Hause des Hrn. D 
D Heinrich Kluge. 2 I 
Frische holländische Heringe, Sardinen, 
achter Schweizer- und Holl.-Käse, Grün-
Käse, Cappern, Oliven, Macaronen, 
Hausenblase und Chocolade, sind zu haben 
in der Handlung von 
I. Herrmann Meyer. 
Auctions - Anzeige. 
Freitag, den 5. August, Vormittags 
10 Uhr, sollen im hiesigen Zollpackhause 
verschiedene confiscirte Waaren öffentlich 
versteigert werden, als: 125 baumwollene 
Tücher; 282 Arschin Kattun; 163 Arschin 
baumwollene, wollene und halbwollene Zeu­
ge; 137 Arschin Callico; 12 baumwolle­
ne Schürzen; 48 äiw Unterbeinkleider; 
70 Arschin Tüll; 43 Arschin Spitzen; 12? 
Pfund baumwollenes und wollenes Garn; 
3200 Cigarren und verschiedene andere 
Kleinigkeiten. 
Desgleichen sollen am 5. August im Zoll­
packhause Hierselbst nachfolgende Maa­
ren, öffentlich versteigert werden, als: 
halbwollenes Zeug 9 Stück 305 Arschin; 
4 Stück mit seidenen Streifen, 124 Ar­
schin; 5 Rester, 32 Arschin; 8 Abschnitte 
Baumwollenzeug, 142 Arschin; 11 Stück 
bedruckter Kattun, 463 Arschin; 1 Stück 
bedruckter Muffelin, 35 Arschin; 85 be­
druckte baumwollene Tücher; 32 halb­
wollene Tücher; 33 verschiedenfarbige 
wollene Tücher; 3 seidene Tücher; 6 sei­
dene Kinder-Shawls; 54 weiße leinene 
Schnupftücher; 16 Stück baumwollene 
Spitzen, 1284 Arschin; 4 Paar baum­
wollene Beinkleider; 768 Dutzend ordinai-
rer Uhrg'.aser; 9 Dutzend Portmannaies; 
3156 Dutzend Bleifedern; 3578 Dutzend 
Horn-Knöpfe; 120 Dutzend Glas-Knöpfe; 
135 Dutzend Kinder-Uhren; 8 Dutzend 
Bronce-Brechen; 187 Dutzend Bronee-
Brustnadeln; 30 Dutzend Bronce-Schnal-
len; 45 Bronce-Halsbander; 1 Pud 17 
Pfund Glasperlen; 36 Dutzend Steckna­
deln mit gläsernen Köpfen; 450 Schach­
telten Zündhütchen; 10 Blechbüchsen 
Odeurs, 6 Pud 3 Pfund; 22 Hüte Me-
liszucker, 12 Pud 34 Pfund. 
Desgleichen sollen am 5. August im 
Zollpackhause Hierselbst nachstehend benann-
te Waaren versteigert werden, als: 10 
Portefeuilles; 171 Taschenbücher; 114 Ci-
garrendosen; 228 Portemannaies; 8 Toi­
letten-Kästchen; 3? Dutz. Zündhölzchen­
dosen; 56 Dutz« Mützenschirme; 5 Dutz. 
Mützenriemen; 18 Mantel-Troddeln; 72 
Uhrschnüre; 68 verschiedene Porcellaine-
Sachen; 190 Gegenstände von Glas; 8 
Pulverhörner; 60 Dutz. Ohrgehänge; 48 
Dutz. Messingringe; 3 Dutz. Bronce-Hals-
ketten; 12 Dutz. Colliers von Glasperlen; 
9 Dutz. Bronce-Brochen; 18 Dutz. Kin-
deruhren; 1 Dutz. Cigarren-Spitzen; 1260 
Dutz. verschiedene Knöpfe; 21 Dutz. ver­
schiedene Spazierstöcke; 2736 Dutz. Blei­
stifte; 60 Schachtelchen und 4 Dutz. Päck­
chen Zündschwamm. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30- Juli: Hcrr Stadt-Sekr. v. Riekhoff, auS 
Hascnpoth, so wie Frau Rathsherrin Reincke, aus 
Windau, bei Mad. Günther; den i. August: Herr 
Baron v. Kleist, nebst Familie, aus Gawesen, und 
Hcrr Stabscittineister v. Frantzen, aus St. Peters­
burg, im Mellinschen Hause. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den i. August: Herr Assessor Baron Iul. v. Wi-
gandt, aus Mitau, im Mellinschen Hause; Herr 
Tit.-Rath Schukewitsch, Arzt aus Oünaburg, bei 
Herrn Grünfeldt. 
A b r e i s e n d e .  
Seefahrersfrau Rodenatus, nach St. Petersburg, l 
Aug. I5o. Nation: Schiff: 
1. 16Z Russe. Gloria 























V c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit: 
D. W. Zierk. St. Petersb. Waaren. 
H. Hazcwinkel. Riga. Roggen. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: 
Fortuna. W. Turner. 
Delphin. M. H. W»tt. 
Venilia- H. Eddes. 
Asina Agatha. B. I. Mulder. 
Spesnova. B. Eriksen. 
Henrietta. A. de Haan. 
an: 
Sörenseo 8c Co. 
Friede. Hagedorn. 
Boot ohne Namen.Sim. Kirsch. 
Riga. S. Timosejew. 
Provorny. C. Goctz 
Boot Carolina. D. Goldberg. 















Roggen und Gerste. 
Gerste. 





Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Lens»r. 
t tt u 
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
EA. Sonnabend, den 6. August 
P u b l i k a t i o n e n .  
Von Seiten der Kurländischen Gouvernements-Regierung wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge» 
bracht, daß der Verkauf von Zündhölzchen ohne blecherne Kistchen und ohne Banderollen in Kurland nicht 
weiter gestattet werde. Schloß «Mitau, den 21. Juli 1849. 
Regierungs-Rath Wevell von Krüger. 
Nr. 7008. Aelterer Regierungs-Tischvorsteher C. Berg. 
Zur Erfüllung deS Befehls Einer Kurl. Gouv.-Reg. vom 2!. d. M. sub Nr. 7005, wird desmittelst den 
hier etwa befindlichen Fabrikanten von Zündhölzchen und ven Handeltreibenden eröffnet, daß zufolge eingegan­
gener Eirculair-Vorschrift deS Herrn Ministers des Innern vom 6- Juni d. I., da mittelst Ukases Eines Oirigi-
renden SenatS vom 29- Oecember 1848, auf den Grund des Allerhöchsten Befehls vom 29. November des­
selben Jahres zum Verkauf der in den Gouvernements verfertigt werdenden Zündhölzchen in blechernen Kist­
chen und mit Bandecollen ein halbjähriger Termin, gerechnet vom Tage des Empfanges der Vorschrift am 
Orte, festgesetzt worden, gegenwartig 2V09 Exemplare der Banderollen 1 Rub. S. für jede an Eine Kurl. 
Gouv.-Regierung eingesandt worden, um die Fabrikanten und Kaufleute damit zu verschen und daher vor­
schriftsmäßig die Fabrikanten von Zündhölzchen oder die mir denselben Handeltreibende desmittelst aufge­
fordert werden, die Quantität Banderollen bei dieser Behörde sofort und zwar bis zum 2. August d. I. an­
zugeben, welche sie zum Verkauf der vorrathigen Zündhölzchen für nöthig erachten, um Hochgedachte Re­
gierung, um Zustellung der erforderlichen Anzahl Banderollen Vorstellung zu machen, indem der Verkauf 
von Zündhölzchen ohne blecherne Kästchen und ohne Banderollen in Kurland nicht weiter gestattet ist. 
Libau,Polizei'Amt, den 28. Juli 1849. 
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Nr. 2319. I. D. Gam per, Sekr. 
Wien, vom 5. August. 
Von dem Kaiserlich Russischen Armee-Corps 
des General« Lieutenants Grotenhjelm ist sol» 
gende Mittbeilung eingegangen: „Am Z0-Ju­
li lief die Nachricht ein. daß der Feind mit 
6000 Mann und 8 Geschützen nach Teckendorf, 
mit 6000 Mann und 6 Geschützen nach Na« 
gy Sajo vorgerückt fep und der Stadt Bi-
stritz Plünderung und Zerstörung o«,gedroht 
habe. Am 2l- rückte General Grotenhjelm 
dem Feinde entgegen, warf dessen Avantgarde 
von Ida nach Teckcndorf und beorderte zugleich 
ein Detaschement unter dem General-Major 
Medisavlewic; zum Vorrücken nach Nagy Sa­
jo, welchen Ort der Feind geräumt hatte. Die 
Insurgenten zogen sich nach Szasz.Regen zu. 
rück, wo sie, am 23- durch die über Dedrad 
nachgerückte R u s s i s c h e  Kolonne angegriffen, ei­
ne Position zu verteidigen suchten; sie wur­
den aber geworfen und flohen mit solcher 
Schnelligkeit, daß sie nur an einigen Punkten 
mit dem Geschütze erreicht werden konnten; 
sie wurden bis Körtvelpfaja verfolgt. Der 
Feind hatte bei diesem Gefechte einen Verlust 
von 50 — 60 Tobten, 34 Gefangenen und 6t 
sich selbst ranzionirten Individuen, We. krank 
in Pesth vorgefunden, zum Dienst gepreßt wa. 
ren. Unser Verlust beträgt 4Todte, 29 Ver­
wundete, darunter Lieutenant Graf Smechof 
von Savopen Dragoner, jedoch nicht gefähr­
lich. Von den Insurgenten blieben kaum die 
Hälft-beisammen, welche M. Vasorhely räum­
te und über Balavasar nach Erdö St. Gyor-
gp zog." 
In dem gestrigen Abendblatt der „Wiener 
Zeitung" heißt es: „Die neuesten Privuibe-
richte aus Pesth von gestern (3) MorgenS 
melden wiederholt, daß Szegedin ohne Schwert­
streich von den Kaiserlichen Truppen desetzt 
worden sey. (Wann? fragtder heutige,.Lloyd. ) 
Es wird dies mit' dem Beifügen angezeigt, 
daß die Brigade Bechthold zuerst über Hallas 
alldort eingerückt und daß Feldzeugmeister Hay, 
oau nach Eingang dieser Nachricht von Fele» 
gyhaza nach Szegedin ausgebrochen sey. Die 
Heute direkt aus Kis-Telek. dem Hauptquartier 
des Feldzeugmeisters Haynau, vom 2- einge­
gangenen Prioatbriefe melden blos das am 2. 
trfolgre Vorrücken der Armee von Kiß»Telek 
gegen Szegedin. Der Marschall Fürst Pas-
kewitsch rückte in Eilmärschen über Debreczin 
gegen Großwardein. Görgey ist von Saß 
und Osten-Sacken oerfolgt. Der von den In­
surgenten vergangene Woche bei Acs Mit ei­
nem Eilwagen nach Komorn abgeführte Kon-
ducteur ist von dort entlassen worden. Auch 
der pensionirte Major Beckers, der sich auf 
dem Eiiwagen befand, ist in Preßburg einge­
troffen. Klapka hat sie an die Vorposten ge­
schickt. Hauptmann Dunder und ein Kaiserl. 
Post»Offizial, welche mir diesem Eilwagen gleich­
falls gefangen wurden, sind als Gefangene 
zurückbehalten. Nach der Aussage der Ent­
lassenen befinden sich gegen 15.000 Magyaren 
unter Klapka in Komorn. Sie sind noch ganz 
von Magyarischem Stolz und Eigendünkel be­
seelt. Lebensmittel sind im Ueberfluß und die 
Kossuth Banknoten dort noch im vollen Flor. 
Die bei obiger Gelegenheit aufgefangenen 
Wiener und Französischen Zeitungen Haben in» 
dessen unter den Magyarischen Offizier Corps 
einiges Nachdenken verursacht. Ste wußten 
seit Monaten nichts von den Weltereignissen. 
In der innern Festung ist nur ein Bataillon. 
Die Armee kampirte in einem Lager. Der 
Gesundheitszustand ist ziemlich günstig. 
Der heutige „Lloyd" meldet vnrerm gestri, 
gen Dalum: „So eben wird uns berichtet, 
daß die nach Pesth abgegangene Wiener-Pest-
Her Mallepost (Eilwogen) von Raab aus um­
gekehrt und hierher zurückgekommen ist, weil 
die Ungarischen Insurgenten in der Rähe wa« 
ren und der Kommandant von Raab die Post, 
als unsicher zum Weitergehen, zurückwies. 
Natürlich sind auch fämmtliche Reisende wie» 
der hierher zurückgekehrt." 
Nach den letzten Nachrichten befindet sich 
die Familie des Kossuth nicht mehr bei dem 
Agitator selbst, sondern in dem Bakonyer Wal­
de auf dem Gute eines der Insurgentenführer 
unter Bem, Guyon, wo sie den günstigen Au­
genblick zu ihrer weiteren Flucht abzuwarten 
scheint. Die Nachrichten von der Entfernung 
Kossuth's vom Gouvernement, von der Annah­
me des monarchischen Systems und von ver, 
schiedenen Versuchen, welche selbst sonst gar 
nicht becheiligte Mitglieder des ehemaligen 
Magyarischen Regimes zu einer Ausgleichung 
machen, bestätigt sich. Die Regierung der In­
surgenten scheint sich nun in Großwardein oder 
auf dem Wege dahin zu befinden, die Haupt­
macht dürfte an der Theiß gegen deren Mün­
dung zu koncenirirt seyn, wo auch der letzte 
Schlag fallen dürfte. »- In Preßburg und 
in Pesth sollen sich Vereine der Anhänger Oe, 
sterreichs bilden, welche durch Wort und Thal 
ihre Gesinnungen manifestiren wollen. 
Preßburg, vom 30. Juli. 
Görgey ist es gelungen, den Theißübergang 
zu gewinnen und die Vereinigung Mit dem im 
Iazyger Distrikt stehenden Dembinski anzu« 
bahnen; es sind jedoch Oesterreichisch »Russi­
scher Seits die Dispositionen so getroffen, daß 
Fürst Paskewitsch mit vier starken Armeekorps 
ihm im Rücken nachfolgen, während Haynau 
mit seinen von Pesth herangezogenen Oester» 
reichischen Heeresmassen den Feind einstweilen 
im Schach halten kann. Sobald die Russi­
schen Truppen denselben erreicht haben, wer­
den die Oesterreichischen wahrscheinlich in der 
Gegend von Szolnok den Theißübergang er» 
zwingen, wo dann den Insurgenten, von zwei 
Seiten in die Enge getrieben, keine andere 
Wahl bleibt, als es im Innern des Landes, 
etwa bei Großwardein. zur entscheidendes 
Schlacht kommen zu lassen. 
Treviso, vom 27. Juli. 7 Uhr Abends. 
So eben eilte hier ein Courier nach Wien 
durch, der die Nachricht von dem bereits ab» 
geschlossenen Frieden mit Sardinien überbringt. 
Ratificirt wurde derselbe von dem königl. Sar­
donischen Minister Grafen Pralorme (Schwager 
Rossi's, ehemals Botschafter am K.K.Hofe) 
und dem Feldmarschall Grafen Radetzkp. 
Karlsruhe, vom 4> August. 
Se. Maj. der König von Preußen hataa 
die in Baden befindlichen Preußischen Trup­
pen nachstehenden Armeebefehl zu erlassen ge­
ruht: „Soldaten! — Das letzte Bollwerk 
eidbrüchiger Rebellen, von deren Heer Eure 
Tapferkeit den geheiligten Boden des gemein« 
famen Vaterlandes bereits gereinigt Patte, ist 
Eurer Beharrlichkeit gefallen. Durch den Fall 
Rastatts ist ein kurzer ader denkwürdiger Feld« 
zug vollendet. So empörend seine Veranlas» 
sung war, denn zum erstenmale in der Deut­
schen Geschichte haben Deutsche Truppen ih­
ren Eid und Ehre gebrochen und die Waffen 
gegen ihren Fürsten gekehrt — so niederbeu­
gend für das Deutsche Nationalgefühl die Ur« 
fache des Kampfes gewesen, so erhebend ist 
Euer Betragen. Ihr habt die furchtbare 
Schmach, die Wunde der uralten Deutschen 
Treue gerächt und gesühnt. Durch Euren Arm 
hat sie gesiegt. Ihr habt den freudig ergrei, 
senden Dank des ganzen Vaterlandes, den 
Dank Eures Königs und Kriegsherrn im voll« 
stea Maße verdient und den spreche Ich aus. 
Ehre dem Andenken der Tapferen, die Treue 
und S>eg mit ihrem Leven bezahlt haben. Eh­
re Eurem edlen fürstlichen Feldherrn, Euren 
Generalen und Offizieren, tue Euch mit erhe­
bendem Beispiele vorangegangen sind. Vor« 
erst und vor Allem aber Ehre, Preis und Dank 
Gott dem Herrn, der unserer heiligen Sache 
durch Euch den Sieg verliehen hat und die 
Früchte des Sieges segnen wolle. Sanssouci, 
den 28. Juli 1849-
(gez-) Friedrich Wilhelm." 
Berlin, vom 7- August. 
Amtlichen heute hier eingegangenen Nach­
richten aus Kopenhagen vom Z. d. M. zufol­
ge, wird die Blockade der Preußischen und 
Mecklenburgischen Häfen nunmehr unverzüg­
lich aufgehoben werden, und es ist bereits ein 
Dampfboot von Kopenhagen abgegangen, um 
den Befehlshabern der Dänischen Kriegsschiffe 
die erforderlichen Weisungen zu überbringen. 
Aus Hamburg geht uns die Mmheilung 
zu, daß die Blockade der Elbe am 11. d.M. 
aufgehoben werden wird. 
Kopenhagen, vom Z. August. 
Man hat offizielle Nachrichten, daß die Preu­
ßischen Truppen unter Prittwitz Kolding am 
2. August verlassen, so daß also Iütland vom 
Feinde geräumt ist. 
Fädrelandet berichtet,daß,nachdem dieDäni, 
scheu und Preußischen Kommissarien sich nicht 
über die Demarkationslinie einigen können, 
Lord Westmoreland bestimmt Hobe, dieselbe 
soll von der Gelting « Bucht über Slenberg, 
Husby, südlich von Flensburg gegen Nord­
west über Medelby, nördlich von Tondern und 
südlich von Mögeltondern gehen. 
Paris, vom 2. August. 
Die Organe der legitimistischen Partti fan­
gen an, ihr Mißtrauen gegen geheime Regte-
rungs Politik offen auszusprechen. Die Ga­
zette de France sagt: „Wir wollen die Sach­
lage enthüllen. Man geht durch das Kaiser­
thum auf die Wiederherstellung des Orleanis« 
mus los. Man will dem Präsidenten das zehn­
jährige Konsulat verleihen, um zu warten, bis 
der Graf von Paris mündig ist. Herr Thiers 
ist der Leiter dieses Planes." 
Die Affemblee national will wissen, daß Lud­
wig Philipp selbst bei der Regierung die Er-
laubniß nachsuchen werde, unter dem Namen 
eines Grafen Ponthieu und blas von einem 
einzigen Kammerdiener begleitet, eine Pilger­
fahrt nach Dreux zu machen, wo seine Schwe­
ster, der Herzog von Orleans und andere Mit­
glieder seiner Familie begraben liegen. Er 
würde nur zwei Tage verweilen und dann nach 
England zurückkehren. Ludwig Philipp soll 
seit einiger Zeit Anfällen von Melancholie aus­
gesetzt seyn und mehrmals gegen seine Freun­
de dcn lebhaften Wunsch ausgesprochen haben, 
vor feinem Tode noch einmal auf den Grä« 
bern seiner Angehörigen zu weinen. 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
^ k,. Zwölf Gebete. Ein Versuch 
nach Witsche! für unsere Letten (Lettisch 
und Deutsch). 8. 1849. 1V Cop. S. 
Da der Ertrag für dieses so nützliche Bü­
chelchen, welches mir in der ganzen Auflage 
zum Verkauf übergeben wurde, den Ar­
men Libau's zugewiesen werden soll, so er­
suche ich hiermit ganz ergebenst, durch zahl­
reichen Ankauf desselben, diesem guten 
Zwecke fördern zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
H a r r y  D o h n b e r g ,  
Buchhändler. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Hierdurch wird von dem Grobinschen 
Hauptmannsgerichte bekannt gemacht, daß 
zufolge Auftrages Sr. Excellenz des Herrn 
Kurländischen Civil-Gouverneurs zc. von 
Brevem vom 26. Juli 1849 Nr. 547, 
am 5. und 7. September c. ein Tcrg 
und Peretorg bei dem HauptmannS.gerichte 
Behufs Uebernahme der Alimentation, Be­
kleidung und Gaginmg des hiesigen Ge-
fangnißwarters Ernst für drei aufeinander­
folgende Jahre wird abgehalten werden. 
Grobin, den 2. August 4849. 3 
A s s e s s o r  B r ü g g e n .  
N r .  8 8 5 6 .  A c t u a r  S e r a p h i m .  
kekrer maclit äio erZedvN8ts 
Le, dass er kinkort uur ia seiner ei»aeu VVoknunA 
» usslscks privkttstunäen ertlieilen vveräo, unck «iv^ar 
1 Ltüe. »öokeQtliel» — 1t) Lkud. pr» Lemester» 
Daß in meiner Conditorei, während der 
Badezeit, jeden Sonntag, Mittwoch und 
Freitag verschiedene Sorten ^ 1a (?1acs 
zu bekommen sind, so wie auch Bestellun­
gen von größeren Quantitäten angenom­
men werden, auch Eis fortwahrend zu ha­
ben ist, zeige ich hierdurch Einem hohen 
Adel und geehrten Publikum ergebenst an. 
Libau, den 16. Juli 1849. 
H .  L .  W a g n e r ,  C o n d i t o r .  
Die beliebten St. Petersburger Lehn­
stühle, wie auch vergoldete Kronleuchter 
sind zu haben bei 
E m i l  T o t t i e n .  
So eben empfangene, ganz frische hol­
ländische Heringe verkauft in großen und 
kleinen Quantitäten 2 
H .  M e l l i n .  
Libau, den 6. August 1849. 
P Mit einer Auswahl Gummi-SpritzenM 
«genannt Clyfepompes, in jeder beliebi-D 
Fgen Größe und in separaten Behaltnis-I 
Isen, so wie mit verschiedenen anderenI 
^Gegenständen aus Gummielasticum, em-I 
Dpfiehlt sich die Handlung von 
Adolph Danziger. G G 
Daß ich vom 6. d. M. an im Cordua-
ner Gillardonschen Hause wohne, zeige ich 
hiermit ergebenst an. 
Libau, den 3. August 1849. 
Wilh. GoeHe, Posamentirer. 
Mit einer neuen Sendung Gummi-Ka-
loschen für Damen, Herren und Kinder, 
sowohl mit, als auch ohne Sohlen, em­
pfiehlt sich die Handlung von 
A d o l p h  D a n z i g e r .  
Conchylien sind in hübscher Auswahl 
nebst einer Sammlung chinesischer 
Schmetterlinge und Käfer zu haben 
bei H. Timm, im Hause des Hrn. 
Heinrich Kluge. 1 
Ein goldener Trauring ist am Strande 
gefunden worden. Der Eigenthümer er­
fährt das Nähere hierüber in der hiesigen 
Buchdruckerei. 
Ein schöner neuer Wiener-Flügel, in 
Mahagonie-Kasten, im höchsten Umfange, 
nach der neuesten und elegantesten Metho­
de gearbeitet, steht zu Kauf beim Herrn 
K a u f m a n n  I .  C .  K o k o w s k y .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. Swgust: Herr Kaufmann S. Levinsohn, aus 
Hascnpoth, und Herr Kaufmann M. Levinsohn, auS 
Goldingen, bei Frey. 
( B a d e g ä s t e . )  
Herr v. Bordehlius, aus Ligutten, und Herr v. 
Bordehlius, aus Ilmagen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Anna Iermaschkewitz, nach St. Petersburg. Z 
Wind und Wetter. 
Den 30. Juli NW-, heiter; den 3t. NW., verän­
derlich; den 1. August S., Regen; den 2. SW., 
heiter; den z. SW-, veränderlich; den 4. SW-, 
heiter; den 5. W., veränderlich. 
S ch i f f s - L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von; mit: an: 
E. E. Visser. Schiedam. Waaren u.BllstSchley «c Co.' 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: nach: mit: 
Boot Carolina. I. Schwanberg. St. Petersb. Holzwaaren. 
Martine. S. Iohannesen. Holland. Roggen. 
Aug. No. Nation: Schiff: 
4- 165 Holländer. Delphin. 
August. No. Nation: 
s. — Russe. 
— 168 Norweger. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsce.Gouvernements, Tanner, Senssr. 
Ä i b K l s f H e s  
b l a t t. 
Herausgegeben./ gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
KL. - Mittwoch, den iy. August FKF-A. 
Warschau, vom 7« August. 
S  e .  M a j .  d e r K a i s  e r  h a t  i n  B e g l e i t u n g  S r .  
K a i s e r l .  H o b .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l ­
gers in den letzten Taqen hier und in der Um« 
g?gend Musterungen über das Leibgarde-Re^l« 
ment der Donischen Kosaken, über das Het? 
man»Regin?ern. die Division der Kosaken vom 
Schwarzen Meere und di^ dazu gehörige Ar» 
t'llerie, üver die erste Brigade der ersten In-
fanrerie« Division. über die dritte Artillerie, 
Brigade des Grenadier»Coro? und üser das 
Sapeur - Bataillon dieses Corps abgehalten 
und die neu ausgeführte« Schanzen an der 
Barriere von Marp-nont vesichcigs. ^ 
Wien, vom 5. August. 
Der Friede mit Sardinien ist als abgeschlos» 
sen zu betrachten. und diese Nachrichi. macht 
einen sehr guten Eindruck. Der LegationSrarh 
von Metzdurg ist vorgestern nach Mailand zu» 
rückgereist. Er hberbringt die Rat ficartonen 
des Friedensvertrags Sr. Majestät des Kai­
sers mit der Krone Sardinien. 
Vom 7- August. Heute Vormittag einge-
»offenen Privalberichten aus dem Hauptquar­
tier des Feldzeugmcisters Baron Hopnau zu» 
folge, war Szegedin am 2. d. M. von den 
Kaiserlichen Truppen ohne Schwertstreich de» 
letzt worden. Die Einwohner kamen den Kai­
serlichen Truppen mit Lebensmitteln und Iu» 
delgeschrei entgegen, lieber 3030 weiße Fah­
nen wehten von den Tbürmen und Häusern. 
Die Magyaren sind unter Dembinski, Mefza-
ros und Deseffy abgezogen. TemeHwar wird 
binnen wenigen Tagen entsetzt seyn. Seit acht 
Tagen sind über 20 000 Honveds und Ratio» 
nal-Gard»sten nach Hause gelaufen, so daß die 
Armee des Dembinski und Meszaros sehr zu» 
sammengeschmolzen ist. 
Der Goldatensreund berichtet: ..Das Cen» 
trum unsere? Hauptarmee (Zeldzeuzmeistec 
Baron Haynau) steht in Sjeged-n. der rech, 
te Flügel derselben (drittes Ärmeekorp?) in 
Theresiopol und w>'rd sich mit der vorrücken, 
den Südarmee in Verbindung setzen; der linke 
F l ü g e l  ( e r s t e s  A r m e e k o r p s )  h ä l t  S z o l n o k  b e -
letzc uns ist mit der Hauptarm?? des Feld» 
Marschalls Fürsten Paskew.rsch verbunden. 
Zur Vermehrung der Cernn u.igstruppen um 
Komorn ist iiebst den von biec aus >n Marsch 
gesetzten Truppen auch das Armeekorps des 
Kaiserlich Russischen Generals Sacken, welches 
über die Bergstädte heradgerückt, bestimmt 
worden, wodurch der Besatzung jener Festung 
eine ^sprechende Macht entgegengestellt und '  
den kühnen Handstreichen vorgebeugt werden 
wird." 
Der heutige ,.Lloyd" gkebt als Neuestes fol­
gende Nachricht: „Reisende bringen die Nach­
richt hierher, welche jedoch noch der Bestäti-
gung bedarf, daß Raab von den Insurgenten 
desetzt sey. Görgey soll mit einer weit gerin­
geren Macht, als man geglaubt hatte, nach 
der Theiß entkommen scpn und eine größere 
Garnison, als vermuthet wurde, in Komorn 
zurückgelassen ha^en. Von allen Seiten eilen 
jetzt die Kaiser!. Truppen nach Preßburg. Der 
Telegraph ist in fortwährender Thätigkeit. 
Auch vernehmen wir. daß von Krakau aus 
Nusufche Truppen sich dorthin begeben wer­
den. Binnen wenigen Tagen wird ohne Zwei-
fel unsere Macht groß genug seyn. um die 
Insurgenten nach Komorn zurückzutreiben und 
ihre weiteren Ausfälle zu verhindern. Es wä­
re nur zu wünsche«:, daß die vorgestern in al» 
ler E'le von hier aufgebrochenen Verstärkungen 
noch zeilig genug eingetroffen seyen, um die 
großen Vorräthe an Proviant und Moruurs-
Gegenständen, die in Raab liegen, zu retten. 
Es sollen sich blos an Mehl 100,000 Cent?, 
und für 40.000 Mann Equipirungsstücke dort 
befinden. Beim AbZuge der Kaiserlichen aus 
Raab befanden sich auch viele Schwcrverwun» 
dece in der Stadt. Die meisten Beamten und 
alle Kaiserlich Gesinnten haben eiligst die Stadl 
zu verlassen aesuchc. Der ganze Raader Ma­
gistrat befand si h bereits in Preßburs." 
Ueber die Operationen in Siebenbürgen, wel» 
che der Einnahme von Fogarasch folgten. bringt 
die ,,Bucharester Zeitung" folgende Nachrich­
ten: ,.Um den Graten Clam-Gallas ;u ver­
stärken, !>eß Se. Excellenz der kommandifende 
Kaiserl. Russische General das Jäger Regiment 
von Podolien mit einer Abtheilung der leichten 
Batterie Nr. 8 in Scharranp und in Foga-
rasch das Modlinsche Infanterie-Negimenr mit 
der leichten Batterie Nr. 3. Außerdem wurde 
noch das Uhlanen-Regiment vom Bug und die 
reitende Batterie Nr. 9 zur Disposition des 
Kommandanten des Oestcrreichischen Corps 
gestellt, während das Wolhynische Regiment 
mit der leichten Batterie Nr. 4 die Kommu­
nikalion mit der Wallachischen Grenze deckte. 
Der kommandirende General mit dem Gros 
der Russischen Streitkräfte traf am 17. Juli 
in Fogarasch und Tages darauf in dem Dar» 
fe Skorech ein, während die Avantgarde mit 
Pontons bei dem Dorfe Sakadate über den 
Olt ging. Durch dieses Manöver gelang es, 
d«e befestigte Stellung des Feindes bei dem 
Dorfe Gerolsau zu umgehen, wo derselbe die 
Brücke zerstört hatte. Am lg. Abends befand 
sich die ganze Russische Armee vor Talmatsch 
koncenlrirt. und die Ungarn halt?» de-, Vor-
theil benutzt, den ihnen das Terrain und die 
Lage dieses Dorfes geivahrre, um eine hart­
näckige Beitheidigung vorzubereiten. Se. Ex­
cellenz der kommandirende Hcrr General von 
Lüders entschloß sich, ungeachtet der geringen 
Entfernung von Hermannstadt. vor der Be» 
setzung dieser Stadt die Gebirgspässe frei zu 
machen, um sich so dieser neuen Kommu»'k.i« 
t'ons « Linie zu versichern. Der Feind haue 
4 befestigte Stellungen inne. die von Tolmatsch. 
Boitzen, Roihenthurm und bei der Quaran­
täne, von denen nur die erste die Möglichkeit 
gestaltet, sie zu umgehen, während alle ande» 
ren mir Sturm genommen werden mußten. 
Es war dies in der Thac eine ehrenvolle, schwie­
rige Aufgabe, die am 20. in den Morgenstun» 
den von 6 — 1t Uhr auf das rühmlichste 
gelöst wurde, so daß in 5 Stunden Zeit alle 
Schanzen erstiegen waren. Der Feind hatte 
2000 Mann und 8 Kanonen im Gefecht, ober 
die Russen konnten ebenfalls keine zahlreiche» 
ren Streitkräfte entwickeln, da die schmale 
Chaussee dies unmöglich macht und man kaum 
von Zeit zu Zeit eine Bakterie von 2 Stück 
Geschütz auffahren konnte. Der Feind wurde 
bis an die Wallachische Grenze verfolgt. Dort 
übergaben sich 1000 Mann mit 3 höheren und 
28 Subairern'Oisizleren den Kaiserl. Ottoma« 
nischen Truppen, welche hier die Grenze be» 
setzc halten. Acht Kanonen, welche die Ungarn 
det sich führten, so wie die Kriegsmunition 
und alle ihre Waffen, wurden den Russen aus» 
geliefert. Der Verlust der Russen bei dieser 
Affaire beträgt an Todten: 1 Offizier und 10 
Soldaten, und an Verwundeten 48 Mann. 
Als Gesangene wurden 300Ungarn eingebracht, 
die übrigen haben sich in die Wälder zerstreut. 
Am 21- hielt Se. Excellenz der kommandiren« 
de Kalseri. Russische Herr General v. Lüders 
seinen Einzug in Hermannstadt und wurde von 
der Einwohnerschaft mit den Beweisen der 
lebhaftesten und reinsten Freude als Befreier 
begrüßt und empfangen, was ganz natürlich 
ist, nach allen den Leiden, welche die Hermann-
siädter erduldet haben. Inzwischen wurden 
noch mehrere Ungarische, weniger zahlreiche 
Detafchements vollkommen vernichtet, so wie 
sie es wagten, sich den Russischen Truppen zu 
nähern. Das Resultat vom Beginn der mi-
lilärsschen Operationen an in Siebenbürgen 
ist, daß Vem bis jetzt 28 Kanonen mit einer 
großen Menge Pulver und anderer Kriegsmu, 
nilion und 3000 Mann an Todten und Ge» 
fangenen verloren hat, ungerechnet diejenigen, 
welche ihn verlassen haben, um in ihre Hei» 
mach zurückzukehren." 
Vom 8. August. Der Minister« Präsident 
Fürst Schwarzenberg ist gestern Abend nach 
W a r s c h a u  g e r e i s t ,  u m  m i r  S  r .  M a j e s t ä t  
dem Kaiser von Rußland in einer wicht»« 
gen Angelegenheit persönliche Rücksprache zu 
nehmen. 
Amtlichen Berichten zufolge bestätigt es sich, 
daß Szegedin am 2- d. obne Widerstand von 
den Oestcrreichischen Truppen eingenommen 
und das Hauptquartier des Feldzeugmeisters 
Baron Hapnau dahin verlegt worden. Am 
Z. d. rückte Feldzeugme,ster Gras Nugevt mir 
dem Reserve. Corps in Fünsklrchen ein. 
Einer amtlichen Mmhetiung aus Iassy vom 
30. Juli entnimmt die „Wiener Zeitung" Fol» 
gendes: „Die Vorposten der aus Siebendür« 
gen eingedrungenen Insurgenten befinden sich 
vor Bacon, während Bem selbst sein Haupt, 
quartier in Okna ausgeschlagen halte. Die 
beiden von chw io Ungarischer, Französischer 
und Moldauischer Sprache erlassenen Prokla» 
malionen haben ihre Wirkung verfehlt, denn 
selbst die an der Siebenbürger Grenze liegen­
den Ungarischen Dörfer verschmähten jede Ge, 
meinschaft mit dtn Rebellen und flohen, wo 
dirse nähren. Die in der Moldau eingebro» 
annen Insurgenten bestehen theils aus Szek. 
i.in (namentlich aus Szekler-Husaren), theils 
uus den Trümmern der Polnischen Legion, ei» 
ner ungeretjelun Bande, ohne hinlängliche B-» 
waffnung, aus Abenteurern aller Art jusum-
mengesetzr. Der Kaiserl. Russiscye General» 
Lieutenant Moller dürste bis nun in Bacan 
eingelangt scyn, wo er feine Truppen koncen« 
klirre. Ueber die erhaltene Nachrich.t vom 
E'nsalle der Insurgenten >n die Moldau hatte 
dcr Türkische Pforten-Kommissär Fuad Esendi 
aus Bukarest den Tefid Bap zu den Rebellen 
abgesandt, mit der Aufforderung die Moldau 
sofort zu räumen, widrigenfalls die von Omer 
Pascha befehligte Armee gegen sie vorrücken 
würde. Bem hat sich sonach in seinen Hoff» 
nungen aus Türk'scye Hilfe getäuscht. zumal 
auch die bei Talmais durch General Lüters 
geschlagenen und blö Knien in die Wallache« 
verlolglen Insurgenten von den Türken ent» 
waffnet und als Kriegsgefangene behandelt 
wurden. Bem soll sich gegenwärtig «ach Gro, 
festie und Philipeste zurückgezogen haben. Al­
lem Anscheine nach dürfte er in der Moldau 
wenig Fortschritte machen, wo alle Elemente 
zu einer Schilderhebung fehlen. Auch bei die« 
fem Einfalle haben die Insurgenten ihre Spu« 
ren mit Gräuelthaten bezeichnet, da derOilo« 
sche Kontumaz.Direktvr, vr. Maper, ein wehr­
loses Opfer ihrer Rache fies." 
Heule Mittag direkt aus dem Hauptquar« 
tiere des Fcldzeugmeisters Baron Haynau, 
cl. ä. Szegedin, 4. d. Abends, eingetroffenen 
verläßlichen Privatnachrichten zufolge, wurden 
in der Nachr vom 3. auf den 4. d. auf meh» 
reren Seiten Brücken über die Theiß geschla» 
gen. am 4- d. das verschanzte Lager der Ma» 
Sparen, unter Befehl des MeßaroS, Dem. 
vinskp und Desöffp, angegriffen und alle Ver­
schanzungen nach heftigem Widerstände genon,' 
men. Die K. K. Truppen sind überall sieg» 
reich vorgerückt. 
Einem Schreiben aus Iassy vom Z0> Juli 
Zufolge, sind ZV,OVO Türken von Gallatz her 
im Anzüge, um die in die Fürsteiuhümer ein­
gedrungenen Magyaren anzugreisen. — Bem 
soll in Okna, in der Moldau, mit 6000 Szek» 
lern stehen. 
Bucharest, vom 22. Juli. 
Gestern Abend erhielt Se. Epcellenz der Kai­
serlich Türkische Feidmarschol! Omer Pascha 
durch einen Offizier, der in 18 Stunden den 
Weg von Chineni nach Bucharcst zurückgelegt 
hatte, die Meldung, daß 1000 Mann Infan, 
terie, 7 Kanonen und Munition und 50 Mann 
Kavallerie von den Ungarischen Insurgenten 
au der Wallachischen Grenze bei Cdineni er» 
schienen wären und verlangt hätten, sich der 
Kaiserlich Türkischen Armee zu ergeben. Der 
dort tommandireave Lülk'sche Offizier eiwie-
derte darauf, daß er sie nur dann ausnehmen 
könne, wenn sie sich entwaffnen ließen, was 
denn auch geschah. Bald darauf kam Se. 
EVlellenz der die Insurgenten verfolgende Rus­
sische General eri ckek von Lüders in Chine^ 
ni an, dem die Kanonen und Waffen ausge­
liefert wurden. Se. Excellenz hält sich nur 
kurze Zeit in Chineni auf und setzte dann sei-
nen Marsch nach Hermannstadt fort. 
Breslau, vom 4- August. 
Unsere Stadt beherbergt auf ku:;e 5»eit ei» 
oen berühmten Gast, es «st der Französische 
General Lamorüiöre. der von Berlin gestern 
Abend mit einem Gefolge von 7 Personen hier 
eingetroffen ist. um morgen früh als Gtsand« 
ter der Französischen Republik üb c Krakau 
nach Warschau zu reisen. 
Rom, vom 29. Juli. 
Bei einer in der vorgestrigen Nacht ausge» 
brochenen Feuersbrunst haben die Franzosen 
sehr wacker gearbeitet und sich bei dieser Ge­
legenheit den Dank der Vetheiligten erwor­
ben. 
Die Verlobung unserer Schwester Bertha mit 
dem Herrn Kaufmann Adolph Blumenau 
aus Goldingen, zeigen hiermit allen Verwandten 
und Bekannten ergebenst an 
die Geschwister Strohkirch. 
Libau, den 9. August 1849. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dem Armen, dem eine Wohlthat zu 
Theil wird, was vermag er mehr, als sei­
nen tief gefühlten Dank auszusprechen? 
Die Verwaltung der Armen-Anstalt befin­
det sich gegenwartig in gleichem Falle. Herz­
lich, innig dankt sie den hochgeehrten Da­
men und Herren, die bei dem letzten Kir-
chen^Concerre mit ihrer Kunst, mit ihrem 
Talente, so freundlich zur Unterstützung 
unserer Armen gewirkt haben. Vorzugs­
weise aber fühlt sie sich der Frau Baronin 
von Lieven aufs Dankbarste verpflichtet. 
Dem Herrn Musikdirektor F. Löbmann aus 
Riga folgt unser Dank in die Ferne. 
Die Einnahme des ConccrtS betrug: 
581 Nub. 65 Cop. S. Kosten für Be­
leuchtung , Zetteln und Bedienung 14 Rub. 
94 Cöp. S. Der reine Ertrag demnach: 
166 Rub. 71 Cop. S. 
D i e  A r m e n - D i r e e t i o n .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum zeige ick hiermit ergebenst an, daß 
ich den 15. d. M. von hier abreise. Die­
jenigen, die meines RacheS bedürftig sein 
sollten, bitte ich, sich gütigst mehrere Ta-
oe vor dieser abgelaufenen Zeit bei mir 
einzufinden. Meine Medicamente sind bei 
Herrn Apotheker Meyer zu haben. 
Libau, den 1. August 1849. 
Ferd. Lud. Meyer hoff, 
Zahnarzt. 
Es wünscht Jemand einen schonen, neu­
en Wagen nach Mitau zu befördern. Soll­
te Jemand geneigt sein, mit eigenen oder 
Postpferden die Reise auf eigene Kosten 
zu machen, so wird der Wagen, mit der 
Bedingung, ihn unbeschädigt dort abzulie­
fern, zu dieser Fahrt zum Gebrauch ange­
boten. Das Nähere hierüber erfahrt man 
in der hiesigen Buchdruckers. 
Frische holländische Heringe, wie auch 
Sardinen in großen und kleinen Blechkast-
chen, sind zu haben bei 
Emil Totti en. . 
Eine Doppelläufige Flinte, mit Rosen-
dammast - Röhren und Neusilbergarnitur, 
ist zu haben bei 
E .  S .  D r a m m .  
Ein schöner neuer Wiener-Flügel, in 
Mahagonie-Kasten, im höchsten Umfange, 
nach der neuesten und elegantesten Metho­
de gearbeitet, steht zu Kauf beim Herrn 
K a u f m a n n  I .  C «  K o k o w ö k y «  1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8- August: Herr Baron v. Korff, nebst Fami­
lie, aus Gr.-Gramsdcn; Hcrr Baron v. Fircks, aus 
Mitau, und den g.: Sc Exc. der Herr Staatsrat!) 
und Ritter Baron v. Ossenberg, aus Mttau, im 
Mellinschcn Hause; Hcrr W. Wislicky, auS Mitau, 
und Herr Kaufmann Tictzner. aus Goldingen, bei 
Madame Günther. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 6. August: Hcrr KrciSrichtcr Baron v. Men­
ne. ans Hasenpoth, im Mellinschen Hause; dcn 8.: 
Herr Baron v. Wolff, aus dem Livl. Gouvernement, 
beim Kunst- und Portraitmaler Herrn Sprengel. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmannsfrau Charlotte Schulz, n. d. Auslände, z 
Hcrr Sprachlehrer C. T. Pameyer, nach St. Pe­
tersburg. Z 













ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n s :  
Capitain: kommt von^ mit: 
I. C. Larsen. Scbiedam. Ballast. 
I. B. Potjcwyd. 6itc, äito 










Ouchess of Nord. A. Stiven. 
A u s g e h e n  
Nation: Schiff: Capitain: 
Norweger. Celeritas. H. Stang. 
P. Ö. Smith. 




Sörcnseo Sc Co. 
Joh. Schnobel. 
Sörcnscn Sc Co. 
Job. Eoebcl. 
^.Dachpfannen. Friedr. Hagedorn. 
St. Ubes. Salz. äito 




IstjU drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Wochen- b l a k t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e ,  
«A'Ä. EA. Sonnabend, den ^3. August 
P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf meine Aufforderung vom 16- v. M. Nr. Ks, über die mir anzuzeigende Locale, 
welche zur Placirung von 80 Militär-Kranke, nebst allen erforderlichen Avpertinentien zur Miethe für das 
Triennium vom 1. Januar tL',0 bis dahin abgegeben werden können, finde ich mich nunmehr veranlaßt, 
alle diejenigen, welche solche Loculc zu dem besagten Zweck zur Miethe abgeben wollen, desmittelst aufzufor­
dern, sich dieferhalb zu dem dazu angesetzten Torg- und Pererorg-Termin am 24- und 26. d. M. Vormittags 
um 12 Uhr, im rocale des Libanschen Polizeiauues, in dessen Kanzcllei bis dahin die Bedingungen eingese­
hen werden können, einzufinden, die Mindestforderungen zu vcrlautbaren, ein Drittheil der Torg - Summe 
zu deponiren und die ^vettere Verfügung Sr. hohen Excellenz des Kurlandischcn Herrn Civil-Gouverneurs zu 
gewärtigen. Libau, den «2- August 1849-
Polizeimeister, Obrist Michael. 
Da auf ergehende Vorladung und Citation, Behufs zu machender Zeugen- oder sonstigen Aussa .cn, 
als zur Rechtfertigung auf angebrachten Klagen zc. nicht selten die Citirten ausbleiben, so steht dieses Poli­
zei-Amt sich veranlaßt, die Sti-afbestiminmig nach dem Strafgesetzbuch § 29S, nach welchem für das Nichter­
scheinen bei den Behörden auf Requisition und Citation ohne Beibringung von Beweisen gesetzlicher Behin« 
der^agsgründen. eine Geld^üe von 5t) Csp. S. M. bis zu 50 Rbl. S., je nach der Wichtigkeit der Sache 
. und d.n VermögenLiumständen d^s Cinrten von den Schuldigen zu erlegen ist, im Falle der Halsstarrigkeit, 
ungeachtet wiederholter Citationc'i und Requisitionen von Seiten einer Behörde oder des eine Untersuchung 
führenden Beamten, die Schuldigen, außer der erwähnten Geldbuße, .auch noch dem Arrest auf eine Zeir 
von Z bis 7 Tagen zu unterziehen sind und im Falle der Unvermögenheit zur Erlegung obenbesagrer Geld­
buße die Schuldigen nach dem § 90 des erwähnten Strafgesetzbuches der Gefängnißurafe unterliegen, hier-
mitt'.'lst noch besonders zur allgemeinen Wissenschaft mit dem Bemerken bringen wollen, daß beim Nicht-'r« 
scheinen auf Vorladung und Citation vor dieser Behörde, die Schuldigen unausbleiblich dcn obenbesaatcn 
Strusen werden unterzogen werden. i'ibau-Polizei-Amt, den 10. August 1849-
Polizumeister, Obrist der Armee und Ritter M i c h a e l .  
Nr. 2958. I. O. Gampcr, Sekr. z 
St. Peiersbur«,, vom ZV. Juli. 
Da der Vorrath kl'iitiender Münze zur Um« 
wtchselung der kreditdillelte sich in der Kasse 
der Kreditexpedition gemindert bat, so ist zur 
Ergänzung derselben für nö'hig erachtet wor­
den, aus dem Vorrathsgewölbe der St. Pe-
tersburgischcn Festung vis 5 Mill. Rbl. S-
in klingeoder Münze dorthin überzuführen. 
An dem dazu bestimmten Tage, den 23. Juli, 
wurde demnach in Gegenwart des Herrn Ge» 
Hilfen des ReichskonlrF>,lleuirs, der Mitglieder 
d^ Revistonskomitäs und der Deputirlcn der 
Börsenkaufmannschafl und der ausländischen 
Handelsgästc. die zur Uebersührung bestimm« 
te Summe revidirt, nämlich in Gold (mit 
Zuschlag von 3^) 2 060.000 Rdl. und in Sil« 
ber 3 000,000 Rvl. zusammen 5.060.000 Rbl. 
S.. und Pierauf an demselben Tage, unter 
Aussicht der genannten Personen und mit ei» 
nem d?zu eigens beorderten Infanterie, und Ka-
valleriek^voi unter Anführung eines Stabsofsi« 
ziers, trau5psrtirt. Nachdem das Conseil der 
Kreditanstalten in einer Plenarversammluag 
seiner Mitglieder, unter dem Vorsitze des Herrn 
Generals der Kavallerie, General-Adjutanten 
Fürsten Alexander Iwanowilsch Tschernyschew, 
und in Gegenwart der obengenannten Dtpu-
Mten der Dörseokausmannscyafl und der aus­
ländischen Handelsgäste, sich davon überzeugt 
hatte, daß der Betrag des in das Gewölbe 
der Kredirexpedition gebrachten Kapitals der 
obige war. wurde der darüber aufgenommene 
Akt von allen unterschrieben, aus welchem un» 
ter Anderem erhellt, daß der im Vsrrarhsge-
wölbe der Perer-Pauls,Festung liegende Fond 
der Neichs'Kredltbillttte, nach Abzug des oben 
übergeführten Kapitals, 10l.Z28.595 Rbl. 19 
Cop. S- beträgt. 
Warschau, vom -9- August. 
Gestern 10^ Uhr Abends langte Sc. Kaiser, 
liche Hoheit der Großfürst Michael, aus 
Petersburg kommend. Hierselbst an.—-Gestern 
Nachmittag traf der General Lamoric öre, 
Französischer Bevollmächtigter am Pelersdur« 
ger Hose, und heure der Oesterreichische Mi, 
nistcr - Präsident Fürst Schwarzenderg hier 
ein. 
Wien, vom 9. August. 
Ueber die Einnahme Szegedins durch die 
Kaiserliche Hauptarmee berichtet der Feldzeug» 
welster Baron Hagnau Folgendes: „Schon 
am 1. August hatte ich angeordnet, daß von 
der Brigade Simbschen, welche vor P. Sza» 
t i m a z  d i e  V o r p o s t e n  b e z o g e n  h a t t e ,  e « n e  R e -
kognoscirung bis an die feindlichen Verfchan, 
zungen unternommen werde, um sich von der 
Stärke der Besatzung zu überzeugen und die 
Bewegungen des Feindes zu beobachten, der, 
wie es b«eß, schon seinen Abmarsch aus Sze-
gevin beginne. Am 2. August früh unternahm 
General-Major Simvschen die NckognoSurung,  
fand die Verfchanzungen sowohl als Alt-Sze« 
gebin vom Feinde geräumt und besetzte um 
8 Uhr früh vorläufig die Stadt, b«S Nach» 
mittags die Infanterie »Brigade Iablonowski 
eintraf und alle wichtigen Punkte in Besitz 
nahm. Man fand im Kastell einen nicht un« 
bedeutenden Vorrath an Wulver und scharfer 
Munition und beträchtliche Vorrärhe an Ge-
traide. Im Spital wurden 37Y Kranke, da­
runter 22 Oesterreich. Osfij»ere, Beamte und 
t00 Mann vom Feldwebel abwärts üvcrnom» 
men. E>ne Deputation empfing mich vor dem 
Eingänge der Stadt. Auch hier hat der Ter-
rorismus der Rebellenhäupter unglaublich viel 
Schreck, Verwirrung und Elend erzeugt. Vie­
le Bewohner sind entflohen. So gelangte die» 
fer wichtige Punkt ohne Schwertstreich in un­
seren Besitz, welcher mir jenen der ganzen mit!, 
lern und niederen Theiß sichert. Reiche Vor» 
räthe fielen uns in die Hände; der Verbindung 
wit der jetzt schon durch den Abzug Gupon's 
erleichterten Düvarmee des FeldzeugmeNters 
Baron Iellachich stehe nichls mehr im Wege, 
und ich hoffe in wenigen Tagen dieses erfreu­
liche Ereigniß berichten zu können. Am Z. 
August, um 4 Uhr Nachmittags, ließ ich d»e 
am linken Theiß » Ufer aufgestellte feindliche 
Arrieregarde durch die Brigade Iablonvwski 
und einen Theil der Brigade Benedek angrei» 
fen und diesen Angriff durch einen Theil der 
Geschützreserve unterstützen. Feldmarschall' 
Lieutenant Fürst Franz Lichtenstein leitete die, 
se Unternehmung mit gewohnter Umsicht. Wäh» 
read die feindlichen Batterieen durch unser 
überlegenes Feuer zum Schweigen gebracht 
wurden, tieß ich 2 Bataillone der Brigade 
Iavlonowsk» mittelst Schif fen oberhalb Sze­
gedin übersetzen und den Feind in der rechten 
Flanke fassen. Die Wirkung unserer bravea 
Artillcrie war verheerend und entscheidend, 
besonders wirksam haben sich hier unsere Ra-
ketenbatterieen bewiesen, welche den Orr Uj» 
Szeget-tn, wo sich der Feind hartnäckig hielt, 
in kurzer Zeit in Brand steckte«. Das aus» 
gedehnte Feuermeer bot einen schrecklichen An» 
blick dar. Nachdem der Feind aus der Ufer­
stellung delogirt war, begann die Brigade Be­
nedek die Ueberschiffung ihrer Truppen, ver­
trieb den Feind aus Uj»Szegedin und begann 
den Brückenschlag. Der Feind wurde voa 
Stellung zu Stellung vertrieben, ihm 1 5?a» 
none abgenommen und viele Gefangene gewacht« 
Abends L Uhr war bereits der ganze Brücken­
kopf in unseren Händen, als der Feind einen 
erneuerten heftigen Angriff unternahm. Ge­
neral-Major Benedek, welcher, wie bei jeder 
Gelegenheit, seine Truppen mit ausgezeichne­
ter Tapferkeit führte, wurde durch einen Prell­
schuß ganz leicht verwundet. Ich sendete t Ba, 
taillon der Russischen Division als Verstärkung 
nach Uj Szegedin. Feldmarschall-Lieutenant 
Fürst Lobkowitz übernahm nun den Befehl 
über alle am jenseitigen Ufer befindlichen Trup­
pen. Um 10 Uhr Abends war der Brücken­
kopf ganz in unseren Händen, der Feind zog 
sich auf Kanonenschußweile zurück. Nach Mit­
ternacht war die Brücke über die Theiß ge­
schlagen und der Brückenkopf mit hinreichen­
dem Geschütz armirr. Am 4- mit Tagesan­
bruch eröffnete der Feind aus 4 Batterieea 
abermals das Feuer gegen den Brückenkopf, 
wahrscheinlich um seinen Rückzug zu decken 
und uns an der Verfolgung zu hindern. Die 
Erschöpfung meiner Truppen erheischt noth-
wendig eincn Rasttag. Doch rückt das erst« 
Armeekorps heute schon in Mako ein und be« 
droht die Rückzugslinie des Feindes. Das 
drille Armeekorps wird in verkommenden Nicht 
bei kanisa wo möglich über die Theiß setzen." 
Aus Debreczin wird unterm 2. d. berichtet: 
Da Feldmarscholl Paskewilsch in Erfahrung 
gebracht, daß Görgey hinter dem Sajo sich 
dem General Grabbe gegenüber zu hallen ver-
meinte, so ließ er das 4. Korps von Mezö» 
Köoesd nach Miskolcz rücken, mit dem Auf­
trage, sich mit Grabbe zu vereinigen, den Gör-
gey anzugreifen und hinter die Tbeiß;u drän« 
gen. Um diese Operallen zu unterstützen. rück­
te der Feldmarschall am 30. Juli mit dem 
2. Korps nach Papi und stellte das 3. in Csege 
auf, wo eine Drücke über die Theiß geschla-
gen wurde. Am 31. erfuhr der Feldmarschall, 
daß Görgep, ohne den Angriff abzuwarten, 
sich zur Theiß gezogen habe, demzufolge ließ 
der Russische Feldmarschall den von Kaschau 
herangerückten General Sacken nach Tokay 
warschiren, um dort den Uebergang zu besez» 
zen; seinerseits setzle er sich von Papi nach 
Siege in Bewegung, ging auf der dort geschla» 
genen Brücke über die Theiß, rückte den 1. Au­
gust nach Ujoaros und war den 2. vor De» 
brerzin. Diese Sradt war von 18.000 Mann 
mit 40 Kanonen unrer Nagy Sandor besetzt, 
welcher — zum Widerstände entschlossen — 
feine Batterieen aufstellte und gegen die an­
dringende Avantgarde ein heftiges Feuer er­
öffnete, endlich aber der von ollen Seiten sich 
entwickelnden Uebermacht wich und die Stadt 
räumte. Durch die Besatzung Debreczin's ist 
Feldmarschall PaSkewitsch Herr einer Central« 
Position, von der aus er die Straßen nach 
Arad, Großwardein, Siebenbürgen und der 
Theiß dominirt und überall freie Bewegung 
hat; über Tokap mit Galizien, über Szolnok 
mit Pesth, und bald auch hoffentlich direkt mit 
der Oesterreichischen Hauptarmee sich in Der» 
bindung setzen kano. 
Vom 10. August. Privatberichte aus De» 
breczin vom 3- August bestätigen unsere frü­
her gegebenen Nachrichten von dem Vorrücken 
der Russischen Nordarmee gegen Großwardein. 
Gleich nach dem Einrücken des Fürsten von 
Warschau in Debreczin wurde General-Major 
Tolstoi mit einer starken Abtheilung Kavalle-
rie zur Verfolgung des Feindes auf der Stra-
ße nach Procsap und ein anderes leichtes Corps 
auf jener nach Ujfalu gegen Großwardein ent­
sendet. Feldmarschall'Lieutenant Gortschakoff, 
Ches des Russischen General-Quaniermeister-
Stabs, nahm hierauf eine große Rkkognosck-
rung vor. Der Großfürst Konstantin befand 
sich fortwährend in der Nähe Gorlschakoff's. 
Diese Berichte schließen mit der Vermuchung, 
daß Fürst Paskewilsch am 4- August seine 
Operationen mit der Hauptarmee an drei ver­
schiedenen Punktet, gegen Großwardein, wo 
sich gegen S0.000 Magyaren befinden sotten, 
beginnen werde. Von Szegedin, sind wir ohne 
Nachrichten. Briefe aus Fünfkirchen melden, 
daß sich der über Kikinda heranrückende Ban 
mit dem 3- O-sterreichlschen Corps am 6.'Au­
gust bei Mvkl»n verbunden habe. Bis zur 
Stunde haben wir von den Bewegungen des 
vor Raab operirenden Corps von 18 000 M. 
noch keine Nachrichten. E>n Kourier von da­
her wird stündlich erwartet. 
Vom Ii. August. D>e direkten Kommuni­
kationen mit Pesth so wie jene mit Raab, das 
die Magyaren eben so wie die Waaglinie be­
setzt halten, bleiben unterbrochen. Längs der 
Grgn und der Waag bewegen sich mehrere 
Guerillasbanden ̂  auch in den Bergstädten, 
dle seit dem 27. v. M. keine Besatzung haben, 
kreiden sich solche Banden umher. 
Treoiso, vom 8> August. 
Die glühenden Kugeln haben ihren Zweck 
in Vened'g erreicht. Berens siehl man, daß 
ein K'rchthurm zusammengestürzt ist und daß 
F l a m m e n  a u s  d e r  K i r c h e  a u s b r a c h e n .  D a s  
Volk schreit laut um Kapitulation, allein die 
Schreckensherrschaft gad noch kein Gehör. 
Paris, vom 10- August. 
In der heunge? Sitzung der Nau'onal.Ver» 
fammlung ging es sehr stürmisch her. An der 
Tagesordnung war die Autorisation zur ge» 
richrlichen' Belangung der Abgeordneten Ri­
charde! und Sommier. Es wurde ein für den 
Präsidenten der Republik sehr beleidigender 
Artikel des Ersteren verlesen, der zu einem 
Wortwechsel zwischen Peter Bonaparte und 
Gastier führte. Beide sirasten sich Lügen; 
Letzterer schalt den Ersteren einen Einfaltspin­
sel (was er aber später läugnete) worauf Er« 
sierer dem Letzteren eine schallende Ohrfeige 
gab. Man hielt sie mit Mühe aüseinander; 
Peter Bonaparte mußte entfernt werden und 
schimpfte noch beim Herausgehen auf eben 
nicht zarte Weise gegen die Männer vomBergt. 
Er bat./päter die Versammlung um Entschul? 
digung und erklärte, die Sache sollte anders­
wo ausgemacht werden. Gastier ist ein alter 
Arzt mit grauem Schnurrbart. Beide Mit­
glieder wurden vom Präsidenten aus dem Saa, 
le in ein Nebenzimmer verwiesen und die Siz» 
zung mußre unter furchtbarer Verwirrung 
suspendirr werden. Es ist eine Disc>plinar-
llnlersuchung angeordnet. Später ertheilte die 
Versammlung die verlangte Autorisation tnit 
413 ^e.,en 131 Stimmen. 
t/n-
ts/'2e!c/!N6t6 c/is 
Leine Zi'eöe Aeö. 
A65t6^n Mo?-KSN 7^ t/Zl^ von eine^! 
ASL^n^e?! «sntb^ncien l^o/'Äsn ist. 
cisn 13. 1849. 
/. //67'?'^7«27IN 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der Gesangverein findet sich veranlaßt, 
zur Vorbeugung von Mißverständnissen be­
kannt zu machen, daß der im RathhauS-
saale stehende Royal-Flügel Privateigen­
tum des Gesangvereins und ausschließlich 
zum Coneertgebrauch bestimmt ist. 
Da dieses, mit bedeutenden Kosten an­
geschaffte Instrument nur kunstgeübten Hän­
den anvertraut werden kann, die für eine 
schonende Behandlung desselben die erfor­
derliche Bürgschaft gewähren, so haben 
alle Diejenigen, die dasselbe zu benutzen 
wünschen, sich an den Herrn Musikdirek­
tor Wendc zu wenden, ohne dessen spe-
cietle Bewilligung in keinem Falle den Ge­
brauch des Flügels zu gestatten der Con-
certdiener Kaslowöky die Anweisung erhal­
ten hat. 
Im Namen des Verwaltungs-Ausschusses 
des Gesangvereins: 
M i c h .  A .  K r a n z .  
Es wünscht Jemand einen schönen, neu­
en Wagen nach Mitau zu befördern. Soll­
te Jemand geneigt sein, mit eigenen oder 
Postpferden die Reise auf eigene Kosten 
zu machen, so wird der Wagen, mit der 
Bedingung, ihn unbeschädigt dort abzulie­
fern, zu dieser Fahrt zum Gebrauch ange­
boten. Das Nähere hierüber erfährt man 
in der hiesigen Buchdruckerei. 
Mit einer neuen Sendung Gummi-Ka-
loschen für Damen, Herren und Kinder, 
sowohl mit, als auch ohne Sohlen, em­
pfiehlt sich die Handlung von 
A d o l p h  D a n z i g e r .  
Die beliebten St. Petersburger Lehn­
stühle, wie auch vergoldete Kronleuchter 
sind zu haben bei 
E m i l  T o t t i  e n .  
So eben empfangene, ganz frische hol­
landische Heringe verkauft in großen und 
kleinen Quantitäten i 
H .  M e l l i n .  
Libau, den 6. August 1849. 
Eine viersihige, moderne und leichte Ka­
lesche ist bei Herrn Dramm billig zu ver­
kaufen. i 
A n a e f o ,n üi e n e .')? e i! e n C. 
Dcn 9. August: Hcrr Kaufmann Adolph Blumenau, 
aus Goldingcn. bei Frcy; den lv.: Herr Baron v. 
Nolde, aus Calletheii; den 12.: Herr C. Pauli, aus 
Mitau und Hcrr N. Helmstng, aus Windau, im Mel-
linschcn Hausc. 
( B a d e g a s t  e )  
Den 7- August: Frau v. Korff, aus Gauren, im 
Strohkirchschcn Hause; den iz.: Herr Gutsbesitzer 
v. Neuendahl, aus Miniu, bei Herrn Stadtältesten 
Schiller. 
A b r e i s e n d e .  
Conditorgehilfe H. I. Stegmann, nach dem Innern 
des Reichs. z 
Kaufmannsfrau Charlotte Schulz, n. d. Auslande. 2 
Herr Sprachlehrer C. T. Pameyer, nach Sr. Pe. 
tcrsblirg. z 
' Anna Icrmaschkewitz, nach St. Petersburg. i 
S ch i f f 6 - L 1 st e. 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain; kommt von: mit: an: 
Boot ohne Namen. I. Pinder. Riga. Waaren. Ordre. 
Boot ohne Namen. T. Moks. äiw äito 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nac5: mi<: 
Russe. Anna Maria. S. Koleskow. St. Petersb. Holzwaaren. 
Aug. ?lo. Nation: 
12. Russe. 
— — dlto 
August. No. 
l,. 170 
Ist zu brücken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee,Gouvernements, Tanner, Censor. 
b l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt unb verlegt von C. H. Foege. 
O. «?«. Mittwsch, den ^7. August 
P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf meine Aufforderung vom 16- v. M. Nr. 68, über die mir anzuzeigende Locale, 
welche zur Placirung von 80 Militär-Kranke, nebst allen erforderlichen Appertinentien zur Miethe für das 
Triennium vom 1-Januar 1850 bis dahin 1853 abgegeben werden können, finde ich mich nunmehr veranlaßt, 
olle diejenigen, welche solche Locale zu dem besagten Zweck zur Miethe abgeben wollen, desmittelft aufzufor­
dern, sich dieserhalb zu dem dazu angesetzten Torg- und Peretorg-Termin am 24. und 26. d. M. Vormittags 
um 12 Uhr, im Locale des Libaufchen Polizeiamtes, in dessen Kanzellei bis dahin die Bedingungen eingese­
hen werden können, einzufinden, die Mindestforderungen zu verlautbaren, ein Orittheil der Torg - Summe 
zu deponiren und die weitere Verfügung Sr. hohen Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-Gouverneurs zu 
gewärtigen. Libau, den 12. August 1849. 
Polizcimeister, Obrist Michael. 
Da auf ergehende Vorladung und Citation, Behufs zu machender Zeugen- oder sonstigen Aussagen, 
als zur Rechtfertigung auf angebrachten Klagen zc. nicht selten die Citirten ausbleiben, so sieht dieses Pol«, 
zei-Amt sich veranlaßt, die Strafbestimmung nach dem Strafgesetzbuch A 298, nach welchem für das Nichter­
scheinen bei den Behörden auf Requisition und Citation ohne Beibringung von Beweisen gesetzlicher Behin-
derungsgründen eine Geldbuße von so Cop. S. M. bis zu 50 Rbl. S., je nach der Wichtigkeit der Sache 
und den Vermögensumständen des Citirten von den Schuldigen zu erlegen ist, im Falle der Halsstarrigkeit, 
ungeachtet wiederholter Citationen und Requisitionen von Seiten einer Behörde oder des eine Untersuchung 
führenden Beamten, die Schuldigen, außer der erwähnten Geldbuße, auch noch dem Arrest auf eine Zeit 
von z bis 7 Tagen zu unterziehen sind und im Falle der Unvermögenheit zur Erlegung obenbesagter Geld­
buße die Schuldigen nach dem § 90 des erwähnten Strafgesetzbuches der Gefängnißurafe unterliegen, hier­
mittelst noch besonders zur allgemeinen Wissenschaft mit dem Bemerken bringen wollen, daß beim Nichter­
scheinen auf Vorladung und Citation vor dieser Behörde, die Schuldigen unausbleiblich den obenbesagten 
Strafen werden unterzogen werden. Libau-Polizei-Amt, den 10. August 1849-
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 2953. I. O. Gamper, Sekr. 2 
Dorpat. vom 6- August. aufgefordert werden, sich deshalb ohne Ver-
Vom Conseil der Kaiserlichen Universität zug, unter Beibringung der vorschriftmäßigen 
Dorpat w'rd. mit Bezugnahme auf die Be- Altestate und namentlich auch eines Sitten« 
kanntmachung desselben vom 26. Mai d. I., Zeugnisses, Hieselbst zu melden, worauf das 
zu allgemeiner Kenntniß gebracht, daß gegen» Weitere hinsichtlich der abzuhaltenden Lxsmi-
wärtig bei dieser Universität wiederum Auf» ua oder Lolloyuia angeordnet werden wird, 
nahmen von Studirenden — jedo ch sürjetzt St. Petersburg, vom Z. August, 
nur von solchen, die sich dem Studium Se. Majestät der Kaiser haben Aller, 
d e r  T h e o l o g i e ,  d e r  M e d i c i n  o d e r  d e r  h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  g e r u h i :  G o t t  d e m  A l l m ä c h »  
P h a r m a c i e  z u  w i d m e n  w ü  n s c h e n  —  s t a t t -  e i g e n  e i n  D a n k g e b e t  d a r z u b r i n g e n  f ü r  d i e  i n  
finden können, daher alle Diejenigen, welche Ungarn und Transsplvanien durch die verei. 
nunmehr die Universität zu beziehen und sich oigten Russischen und Oesterreichischen Trup, 
für das eine oder das andere der genannten pen errungenen Siege über die rebellischen 
Fächer aufnehmen zu lassen wünschen sollten, Ungarn unter dem Oberbefehl Görgey's, wel-
che zwischen Großwardein und der Stadt Arad, 
auf Gnade und Ungnade und ohne Kamps, 
vor der Russischen Armee die Waffen gestreckt 
Haben; demnach haben sich die Hofschargen 
und angesehenen Personen am 6. August, um 
11? Uhr in der Peter » Pauls » Kathedrale zu 
Peterhof, und zwar die Damen in vollem Ko­
stüm und die Kavaliere in Parade-Uniform zu 
versammeln. 
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom28. 
J u l i  i s t  d e r  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  L ü b e r S  
zum General-Adjutanten Sr. Majestät des 
Kaisers, mir Belassung in feinen bisherigen 
Funktionen, als Kommandirender des S. In­
fanterie» Corps, und der Adjutant desselben 
Armee«Corps Brewern zum Adjuianten Sr. 
Moj. des Kaisers ernannt worden, beide 
für Auszeichnung in der Schlacht bei Seg?s-
war, wo am 19> Juli d. I. die Ungarischen 
Insurgenten unter Bem geschlagen wurden. 
Der Flügel'Adjutant Sein er Kaiserli'ch. 
Majestät, Stabsrittmeister Orlow. »st. für 
Auszeichnung im Kampfe gegen die rebellischen 
Ungarn bei Debreczin am 2t-Juli, zum Ritt« 
meister, mit Belastung in seiner bisherigen 
Funktion, befördert worden. 
Ernannt sind: Der Kommandirende des 2-
In f a n t e r i e  >  C o r p s .  G e n e r a l ,  L i e u t e n a n t  K u »  
prianow t., zum Mitglied? des Kriegs«Kon-
fe»ls und der Chef der 8> Infanterie, D'viston, 
General«Adjutant Paniutin t-, zum Kom» 
mandirenden des 2-Infanterie-Corps, letzterer 
mir Verbleibung in seiner früheren Würde. 
A u f  B e f e h l  d e s  H e r r n  F i n a n z m i n i s t e r s  g i e b t  
das Departement des auswärtigen Handels 
den Zollämtern zu wissen, daß undurchsichtige, 
einfarbig gedruckte, seidene und andere mit 
Seide gemlschte Zeuge gegen einen Eingangs­
zoll von 6 Rbl. S per Pfund durchgelassen 
werden sollen nach dem 5ar>fsartikel: E'nfar« 
bige und schillernde, glatte und mit Mustern 
von derselben Farbe und Schatliruug broschir-
te Seideuzeuge. 
Der „Kaivkas ' theilr die Nachricht von ei, 
oem glücklichen Handstreich der Truppen,Ab, 
theilung auf der Lesginscheo Kordonlinie, unter 
A n f ü h r u n g  d e s  G e n e r a l - M a j o r s  T s c h i l i a j e w ,  
«egen den Didoiskifchen Aul mit. Am 2ö-
J u n i ,  d e m  T a g e  d e r  G e b u r l  S r .  M a j .  d e s  
Kaisers, und an dcn folgenden Togen grif« 
fen unsere tapfern Truppen den Aul Cburko 
an, nahmen denselben trotz der hartnäckigen 
Gegenwehr der Bergvölker und brannten ihn 
gänzlich nieder. Man schreibt, daß die Schlacht 
von 8 Uhr Morgens bis 6 Ubr Abends ge­
dauert har. Der Verlust auf Seiten der Fe«n. 
de. im Vergleich zu dem unsrigea, ist unver« 
hältnißmäßig groß. Die Artillerie und die 
Bajonette haben fürchterlich ihre Reihen ge­
lichtet. 
Warschau, vom 14« August. 
Ein Extrablatt des ..Kurper Warszawski" 
bringt folgende neuere Nachricht von der ac-
tiven Armee: ,.Nach gestern eingegangenen 
Berichten war der Sieg über die Insurgenten 
b e i  D e b r e c z y n  s o  b e d e u t e n d ,  d a ß  d e r  F ü r s t  
von Warschau 6000 Mann zu Gefangenen 
gemacht, den Feind mit dem Z. Corps ver» 
folgt, Großwardein eingenommen und sich 
dort mit seinen Truppen ausgebreitet hat. 
Gleichzeitig setzte der Oesterreichische General 
Baron von Haynau auf das linke User der 
Theiß, griff die Insurgenten an, schlug sie, 
nahm ihnen 20 Geschütze ab und rückte gegen 
A r a d  v o r / '  
Wien, vom 15- August. 
Während der Krieg im Norden Ungarns am 
Donau»Ufer und an dem Fuße der Karpathen 
neuerdings entzündet scheint, dringen die ver­
bündeten Heere an der Theiß rasch vor. neh» 
men dem Feinde täglich mehr Terrain weg 
und drängen ihn in das durch die Theiß, Ma, 
ros uad die Karpathen natürlich begrenzte 
Viereck, wo es wohl zu einem ernsten Kampfe 
kommen dürfte. 
Vom 16- August. Die heutige „Wiener 
Zeitung" meldet: „Vermöge so eben aus War» 
schau angelangten amtlichen Mitcheilungen hat 
Feldmarschall Fürst Paskewilsch am 9- d. M. 
aus seinem damaligen Hauptquartier Debrec­
zin an Se. Majestät den Kaiser von Rußland 
derichtet, daß das Z. Armee,Corps unter dcn 
Befehlen des G nerals von Rüdiger Großwar­
dein ohne Schwertstreich besetzt und sich hier« 
auf, nachdem es noch eine Verstärkung von 
9 Kavallerie»Regimentern an »Ich gezogen, ge­
gen Arad in Bewegung gesetzt habe. Der 
F.ldmarschall selbst gedachte mit der Haupt-
Armee diese Richtung einzuschlagen. Die Vor, 
Posten des Generals von Rüdiger standen be­
reits einen Tagemarsch jenseits Großwardein, 
und Oberst Krusoff war mit einer starken 
Truppen - Adthttlung einsendet worden, um ei, 
ne Verbindung mit den Oesterreichischen Streit­
kräften herzustellen. Derselbe Bericht erstattet 
auch die Anzeige von dem glänzenden Siege, 
welchen der Feldzeugmeister Freiherr von Hay­
nau am 5. V. über den bei Szegedin durch 
starke Verschanzungen gedeckten Feind errun­
gen hat, und in Folge dessen unsere tapfere 
Armee den Uedergang über die Theiß an weh, 
reren Punkten erzwungen hat, um sich in ra­
schem Zuge auf Arad zu werfen. Der Feld« 
Marschall hat zu Debrtczin in derselben pro­
testantischen Kirche., in welcher die Rebellen 
das Haus Habsburg-Lothringen des Thrones 
verlustig zu erklaren gewagt halten, einen fei­
erlichen Gottesdienst abhalten lassen. Die Be­
völkerung zeigt einen vorherrschend guten Geist 
und hat sich an den Feldmarschull gewendet, 
um durch seine Fürsprache die Vergebung ih­
res Landesfürsten zu erbitten. Diese glänzen» 
den Erfolge der vereinte» Kaiserlichen Heere 
wurden zu Warschau am 13> d. durch 101 
Kanonenschüsse verkündet, und am folgenden 
Tage sollten in dem großen Lager nächst War­
schau durch einen Feld,Gottesdienst dem Herrn 
der Heerschaaren Danksagungen für den Bei­
stand dargebracht werden, welchen Er den 
Waffen der Verbündeten gewährt hat." Der 
„Llopd" bemerkt: ,,Die Nachricht von der 
Entsetzung von Temeswar durch die Kaiserii» 
chen Truppen har sich vorläufig noch nicht be, 
stätigt. Inzwischen war Feldzeugmeistcr Hay, 
nau am 10- nur noch einen Tagemarsch von 
der Festung entfernt." 
Görgey, soll wie der „Llopd" berichtet, von 
den Russ. Corps hart gedrängt, im Sadolczer 
Komitat in geringer Entfernung von der Grenze 
Siebenbürgens stehen und, den letzten Nach» 
richten zufolge, in Nagv Karoly gewesen seyn. 
„Anderen Berichten zufolge," sagt dies Blatt, 
stand er noch immer aus dem rechten Theiß» 
user und war von den Russischen Generalen 
Sacken und Grabbe fortwährend verfolgt. 
Der Insurgenten » Chef soll im Ganzen nur 
noch 15—20.000 Mann, jedoch mit einer zahl­
reichen Artillerie, zählen." 
Berlin, vom 14. August. 
Se. Maj. der König geht in diesen Tagen 
n a c h  R ü g e n  z u m  B e s u c h  I .  K .  H .  d e r  G r o ß ­
fürstin Helena, die daselbst angekommen 
ist. 6. K. H. der Herzog von Nassau ver, 
weilt in diesem Augenblicke auch daselbst. 
Vom 15. August. Die „Neue Preuß. Zei» 
tung" schreibt: Aus zuverlässiger Quelle geht 
uns so eben die Nachricht zu, daß der regie­
rende Kaiser von Oesterreich. Franz Joseph, 
um die Hand der ältesten Tochter des Prinzen 
Johann, der Prinzessin Marie (Auguste Fr>e» 
derike), geb. den 22. Januar 1827, angehal­
ten und die dessallstgea Unterhandlungen be­
reits abgeschlossen sin5. — Andererseits wird 
gleichzeitig die Verlobung des ältesten Sohnes 
des Prinzen Johann und präsumtiven Thron­
erben der Sächsischen Königskrone, nämlich 
des Prinzen (Friederich August) Albert von 
Sachsen, geboren den 23. April 1828, mit 
der Prinzessin (Friederike Louise Wilhelmine 
Marianne) Charlotte, ältesten Tochter des Prin­
zen Albrecht von Preußen, geboren den 21. 
Juni 1831, gefeiert. 
Paris, vom 14. August. 
Die Cholera nimmt wieder aus bedenkliche 
Weise zu. In den letzten Tagen ist die Zahl 
der Erkrankungsfälle auf das Dreifache und 
die der Sterbefälle auf das Doppelte der in 
den letzten Zeiten beobachteten Durchschnittszahl 
gestiegen. 
London, vom 14. August. 
Gestern besichtigte Se. Kais. Hoheit der 
Herzog von Leuchtenberg die Werkwür­
digkeiten der Stadt London, empfing Besuche 
vom Fürsten Metternich, dessen Sohn und 
anderen vornehmen Personen und speisteabends 
beim Russischen Gesandten. Der Herzog will 
bis Donnerstag hier bleiben und dann seine 
Reise nach Madeira fortsetzen, wo er den näch­
sten Winter zubringen wird. 
V e r m i s c h t e s .  
N e a p e l .  A m  3 -  A u g u s t  w u r d e  d i e  K ö n i ­
gin von Neapel von einer Tochter entbunden, 
die der Papst noch an demselben Abend raufte. 
Sie hat 32 Namen erhalten, die ersten sind: 
Maria - della - Grazia - Pia. 
O m e r  P a s c h a ,  d e r  k a i s e r l i c h  T ü r k i s c h e  
Feldmarschall in Bucharest, hat sich in eine 
Deutsche Klavierspielerin verliebt und ihr seine 
Hand unter e«genthümlichen Bedingungen an­
geboten. S«e erhält von ihm zur Aussteuer 
30 seidene Kleider vom schwersten Stoff, einen 
R i n g  i m  W e r t h  v o n  3 0 0  D u c a t e n  u n d  W ä s c h e  
vom feinsten Banist. Dagegen verspricht die 
Auserkorene, deutsch in Kleidung. Gesinnung 
und Sitte zu bleiben. Sollte der Pascha kei, 
nen Gefallen mehr an ihr finden, so erhält 
sie 3 Mill. Fl., ein schönes Landgut nebst dem 
ihr gekauften Schmuck. 
Madame Sonrag har von dem unerbittli­
chen Dacaporufen des Englischen Publikum's 
sehr zu leiden. Madawe Hasta halte darum 
einst, als ihr durch Unwohlsein die Wieder» 
holuag ihrer Arte unmöglich wurde, den Much 
den Mplords und Gentlemans von der Büh­
ne herab zu sagen: „Wollen sie nicht die 
Gnade haben, einer leidenden Sängerin die­
jenige Schonung zu Theil werden zu lassen, de» 
ren sich ihre Rennpferde erfreuen, denen Sie, 
wenn sie die Bahn einmal zurückgelegt haben, 
kein Da Capo zurufen sondern eine Flasche 
Portwein geben." 
In Diaan starb in diesen Tagen Madame 
Lebrun. berühmt durch ihre Hingedung für 
die Königin Marie Antoiaette, in ihrem 106. 
Jahre. Ihr ältester Sohn ist 78 Jahr alt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. zc. :c., werden von dem Libaufchen 
Stadtmagistrate auf geschehenes Ansuchen 
alle und jede, welche an den Nachlaß des 
in der Nacht vom 26. auf den 27. Sep­
tember 1847 mit Hinterlassung einer letzt­
willigen Verordnung verstorbenen hiesigen 
Einwohners Joseph Tallat aus irgend 
einem Rechtsgrunde Ansprüche und Forde­
rungen haben, oder machen zu können ver­
meinen, hierdurch aufgefordert und vorge­
laden, daß sie in Person, oder gesetzlicher 
Vertretung, am 10. December d. I., als 
dem angesetzten ersten Angabetermine, Vor-
mittags um 11? Uhr bei diesem Gerichte 
erscheinen, ihre gedachten Ansprüche und 
Forderungen anmelden und gehörig erwei­
sen, so wie überhaupt ihre etwanigen Rech­
te in Beziehung auf den vorbemerkten 
Nachlaß und die erwähnte letzwillige Ver­
ordnung wahrnehmen mögen, indem dieje­
nigen, welche ihre dessallsigen Angaben 
weder in dem obigen, noch in dem sodann 
anzuberaumenden zweiten und Praclusiv 
Termine machen sollten, unfehlbar die Pra-
cluston ihrer Ansprüche und Forderungen 
an jenen Nachlaß und die Auferlegung ei­
nes ewigen Stillschweigens wegen derselben 
zu gewartigen haben. Z 
Libau, den 20. July 1849-
N r .  1 1 4 4 .  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Schleunigster Abreise wegen sagt seinen 
hiesigen Gönnern, Freunden und Bekann­
ten hierdurch ein herzliches Lebewohl. 
A. Th. Krause, 
tibau, den 17. August 1849. 
Meine neueröffnete Wein- 5c Material-
waaren-Handlung am neuen Markte empfeh­
le ich hiermit bestens einem zahlreichen Zu­
spruchs, indem ich gute und billige Bedie­
nung verspreche. z 
Libau, den 17. August 1849. 
H .  M e l l i n .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hie-
mit bekannt gemacht, daß in dem Packhau­
se desselben Donnerstag, den 25. August, 
um 11 Uhr Vormittags, 36 Pud 53Psd. 
Melis-Zucker in öffentlicher Auction ver­
steigert werden sollen. z 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. August: Herr Hauptmann Baron v. Vehr, 
aus Goldingen; den 15.: Hcrr Baron v. KoskuK, 
aus Schrunden; Herr Baron v. Saß, aus Goldin­
gen, und den 16-: Herr Gutsbesitzer v. Gudgowd, 
nebst Gemahlin, aus Telsch, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Tuchmachcrmeister C. ten;, nach dem Auslande, z 
Conditorgehilfe H. I. Stegmann, nach dem Innern 
des Reichs. 2 
Kaufmannsfrau Charlotte Schulz, n. d. Auslande. I 
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Capitain: 
I. P. Alroe. 
O. W. Zicrk-
E i n k o m m c n d  












Schlcy Sc Co. 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee^Gouvcrnements, Tanner, Lens»r. 
Ä i b a t t s c h e s  
W 
b l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
s?. Sonnabend, den M. August 
P u b l i k a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf meine Aufforderung vom 16- v. M. Nr. 68, über die mir anzuzeigende Locale, 
welche zur Plaeirung von 8t) Militär-Kranke, nebst allen erforderlichen Appertinentien zur Miethe für das 
Triennium vom 1-.Januar 18'>0 bis dahin 1853 abgegeben werden können, finde ich mich nunmehr veranlaßt, 
alle diejenigen, welche solche Locale zu dem besagten Zweck zur Miethe abgeben wollen, desmittelft aufzufor­
dern, sich dieserhalb zu dem dazu angesetzten Tsrg- und Peretorg-Tcrinin am 24. und 26. d.'M. Vormittags 
um 12 Uhr, im Locale des Libauschen Polizeiamtes, in dessen Kanzellei bis dahin die Bedingungen eingese­
hen werden können, einzufinden, die Mindestforderungen zu verlautbaren, ein Drittheil der Torg - Summe 
zu deponiren und die weitere Verfügung Sr. hohen Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-Gouverneurs zu 
gewärtigen. ' Libau, den 12. August 1849-
Polizcimeister, Obrist Michael. 
Da auf ergehende Vorladung und Citation, Behufs zu machender Zeugen- oder sonstigen Aussagen, 
als zur Rechtfertigung auf angebrachten Klagen ?e. nicht selten die Citirten ausbleiben, so sieht dieses Poli­
zei-Amt sich veranlaßt, die Strafbestimmui'.g nach dem Strafgesetzbuch § 298, nach welchem für das Nichter­
scheinen bei den Behörden auf Requisition und Citation ohne Beibringung von Beweisen gesetzlicher Behin­
derungsgründen eine Geldbuße von 50 Cop. S. M. bis zu 6V Rbl. S., je nach der Wichtigkeit der Sache 
und den Vermögensumständen dcS Citizen von den Schuldigen zu erlegen ist, im Falle der Halsstarrigkeit, 
ungeachtet wiederholter Citarionei und Requisitionen von Seiten einer Behörde oder des eine Untersuchung 
führenden Beamten, die Schuldigen, außer der erwähnten Geldbuße, auch noch dem Arrest auf eine Zeit 
von 3 bis 7 Tagen zu unterziehen sind und im Falle der Unvermögenheit zur Erlegung obenbesagtcr Geld­
buße die Schuldigen nach dem § 90 des erwähnten Strafgesetzbuches der Gefangnißurafe unterliegen, ver­
mittelst noch besonders zur allgemeinen Wissenschaft mit dem Bemerken bringen wollen, daß beim Nichter­
scheinen auf Vorladung und Citation vor dieser Behörde, die Schuldigen unausbleiblich den obenbesagten 
Strafen werden unterzogen werden. Libau-Polizei-Amt, den w. August 1849-
Polizcimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 2958. - Z. D. Gamper, Sekr. j 
Lidau, vom 20- August. 
Nachdem Se. Hobe Excellenz der Kurlän» 
dische Herr Emil-Gouverneur, Geheime-Rath 
uvV Ritter von Brevern in B^qle'tung des 
Herrn Hofrach und Ritter von Roschberg 
am l7. d. M. Nachmittags auf Hochseiner 
Reoisions-Reise hier eingetroffen. am 48- d. M. 
die Behörden dieser Stadt revidirt und die 
Anstalten besichtigt, traten Hochderftlbe am 
19. t. M. Vormittags die Reise zurück nach 
Witau wieder an. 
St. Petersburg, vom 7. August. 
Kopie des Berichts des St. Petersburg», 
sHen Kriegs'General'Gouverneurs an den St. 
Pecersdurgischen Overpolizeimeister vom 6. All' 
gust. Ihre Majestät die Kaiserin hat 
Allerhöchst zu befehlen geruht, die von Sr. 
Maj. dem Kaiser erhaltene telegraphifche 
Depesche nachstehenden Inhalts der Residenz 
bekannt zu machen: 
Görgey hat die Diktatur niederge­
legt und im Namen von ganz Ungarn 
vor der Russischen Armee die Waffen 
gestreckt Se. Kaiserl. Hoheit der 
Großsurst Thronfolger ist mit die­
ser Nachrrcht nach Wien abgereist. 
Indem ich wich beeile, diese Nachricht Ew. 
Excellenz mitMheilen, habe ich die Ehre bei, 
zufügen, daß es Ihrer Majestät gefallen 
wird, wenn Vei Veröffentlichung derselben, un, 
abhängig von der Kanonensalve, welche Heu» 
te Mcrgen während des Tedeums ll^ttgesun« 
den hat. 10t Kanonenschüsse von der Festung 
gelöst werden. 
Wien, vom 18- August. 
Görgey soll sich, sagt der „Soldatenfreund," 
anhcilchig gemacht Häven, die Unterwerfung 
der anderen Corps und Festungen zu bewir« 
kei». Der ..Lloyd" berichtet: „Dem Nerned-
wen nach sollen die Ungarn in einer Versamm­
lung zu Neu'Arad am 1t- d., auf Vorschlag 
Kossulh's, Görgey zum Diktator erwählt ha» 
den. welcher die Diktatur annahm und nach 
gepflogener Berathung im Namen der Armee 
u n d  d e s  i n s u r g i r t e n  L a n d e s  z u r  U e b e r ^ a b e  a u f  
Gnade und Ungnade sich bereit erklärte. Kos« 
suth und Dem sollen nach Belgrad entflohen 
feyn." Der ..Wanderer" enthält Folgendes 
in Bezug auf diese Mitteilungen: ,.Die Nach» 
richt von der Kapitulation Görgey's, welche 
seit Monaten wiederholt auftauchte und ebea 
so oft wieder spurlos verschwand, hat sich nun 
endlich bewahrheitet, der officielle Bericht mel-
der, daß der kühne Insurgenten - General 
den 13. d. M. bei V-lagos sammt einem gro, 
ßen Theile seiner Armee, 30^40000 Mann, die 
Waffen auf Gnade und Ungnade gestreckt hat. 
Es ist dies ein Ere'gniß, dessen vielseitige Folgen 
sich in diesem Augenblickekaum ihrem ganzen Um» 
fange nach bestimmen lassen; daß sie für die Oe, 
sterreichischen Waffen günstig sind, das unter-
liegt wohl keinem Zweifel. Der direkte Vor-
theil, der Gewinn an Mannschaft, an Waffen 
und Munition, ist ein sehr ansehnlicher, selbst 
wenn er vielleicht im ersten Augenblick nicht 
ganz genau angegeben werden konnte, aber es 
ist keinesweges der ansehnlichste. Weit größer 
dürfte der moralische Eindruck seyn. den dte» 
ser Schritt Görgep's im Insurgentenheere her­
vorbringen muß. der bedeutendste Vortheil 
jedoch wird, unseres Erachtens. darin liegen, 
daß die Stellung der südwestlich konceiitrirten 
Magyarischen Armee dadurch eine völlig un­
haltbare geworden ist. So lange die Insur­
genten in der Theißgegend und an der Sieben« 
bürgischen Grenze die Hoffnung nährten, daß 
im Rücken der gegen sie operirenden Kaiser!. 
Truppen eine ansehnliche Macht unter Führung 
eines talentvollen Feldherrn stehe und j-ne, 
wenn auch nicht angreifen, doch wenigstens 
.beunruhigen oder zu einer Zersplitterung ih, 
rer Kräfte zwingen könne, um die oberen Ko« 
milate zu decken; so lan^e, sagen lv>r, dies 
der Fall war, haben die Insurgenten die Aus« 
ficht auf ein Gelingen ihrer Pläne nicht ganz 
ausgegeben. Sie haben nun diesen Halt ver­
loren; die unteren Gegenden mußten sie groß-
tentheilö räumen und in den oberen finden sie 
keinen Stützpunkt mehr, denn wenn auch noch 
einzelne, vielleicht auch nicht unbeträchtliche 
Schaaren in jenen Gegenden herumschwärmen, 
so fehlt ihnen doch Einigkeit und Zusammen» 
Haltung, es fehlt e'ne energische Leitung, die 
sie hoffen ließe, sich mit dcr getrennten Süd. 
Armee je vereinigen zu können, und ähnliche 
Nachrichten, wie die gestrigen, dürften, wenn 
auch in kleinerem Maßstabe, sich in den näch­
sten Tagen häufig wiederholen. Und was wird 
die Süd Armee thun? Sie wird entweder das 
Unhaltbare ihrer Stellung einsehen und dem 
Beispiele Görgey's folgen, oder sie wird den 
Kampf der Verzweiflung kämpfen und endlich 
doch unterliegen müssen. In beiden Fällen 
steht eine baldige Beendigung des unseligen 
Krieges in naher Aussicht." Diesem fügt der 
„Wanderer" in einer Nachschrift noch hinzu: 
„Kurz vor dem Schlüsse unseres Blattes kommt 
uns folgende zuverlässige Privar-Nachricht zu: 
Kossuch hat am 11. d. M. die oberste Gewalt 
an Görgep abgetreten und am 12. mir Bem 
die Flucht nach der Türkei ergriffen. Görgep 
Hai die Diktatorwürde angenommen, sich da­
rauf am 13. unterworfen und zu gleicher Zeit 
den Befehl ertheilt, daß die Festungen Komorn, 
Arad und Pererwardein zu kapituliren haben. 
Arad hat sich bereits ergeben. So fallt denn 
wirklich, wie es vielseitig gehofft wurde, das 
freudige Ereigniß der Beendigung des Ma» 
gparischen Krieges mit dem feierlichen Tage 
des Geburtsfestes unseres jugendlichen Kaisers 
zusammen. Der Kampf in Ungarn kann jetzt 
als geschlossen angesehen werden, die schmerz­
lichste Wunde, an der Oesterreich seit einem 
Jahre leiden mußte, blutet nicht mehr, der 
Vorhang sinkt über das betrübende Schauspiel 
und die Tragödie ist zu Ende! Der Monarch 
tritt in lein 20. Lebensjahr, und an der Pfor» 
te desselben begrüßt ihn der Engel des Frie-
dens; wir hoffen und wünschen, daß er iha 
durch das ganze Leben geleiten und kräftig 
unterstützen werde, um die Völker Oesterreichs 
auf dem Pfade constitutioneller Freiheit zum 
Glücke zu führen." 
In einem unter dem bei Schäsburg erbeu­
teten Gepäck von Bem gefundenen Briefe giebt 
Kossuch noch am 16. Juli die Zahl seiaer 
Truppen auf 173,000 Mann an. Außerdem 
sind hinzuzuzählen: die Reserve«Eskadron von 
18 Husaren»Regimentern, 7 Infanterie«Ba-
taillone im Errichten, 20.000 Kranke, 60.000 
Mann Landsturm und 24.000 Gefangene. 
Gestern Abends traf Gras Soltyk aus dem 
Hauptquartier des F.»Z.-M. v. Hap..au hier 
ein. Er überbrachte die'Details über die Un­
terwerfung Görgey's. Dieser hatte nach einem 
großen Kriegsrath, wobei gegen 400 Ungari, 
sche Magnaten und Edelleute zugezogen wur« 
den, schon früher alle fremden Adenteurer 
aus seinem Lager entfernt, und hierauf mit 
dem Marschall Fürsten Paskewitsch, der seine 
Unterwerfung aver nur auf Gnade und Un­
gnade annahm, unterhandelt. Görgey wurde 
noch am 13« in das Russische Heerlager ab, 
geführt. Dembinski, Desössy und Meszaros 
ziehen sich m«t Bem. nach Orsowa, von wo 
der republikanische Kossuch mit der Krone des 
heiligen Stephan und den Aeichskleinodien ent­
flohen ist. 
In Dilagos führte am 14- Görgey 9 Ka-
oallerie,Regimenter und 46 Bataillone Insan» 
terie dem Russisch Kaiserlichen General'Lieut. 
Rüdiger vor. Schon am 13- gingen Befehle 
des Görgey. der die Dictatur bekleidete, nach 
Arad, Komorn und Peterwardein ab, diese 
Festungen an die Kaiserl. Oesterreich. Regie­
rung zu übergeben. 
Heute cirkulirt hier das Gerücht, Komorn 
hade seine Festungsthore den K. K. Truppen 
geöffnet. 
Vom 19. August. Die heutige „Wiener 
Zeitung" meldet: „Gestern Mvrgen um halb 
9  U h r  s i n d  S  e .  K  a  i s e  r l .  H o h e i r  d e r  G r o ß «  
lürst Thronfolger von Rußland mit dem 
Postzuge Nr. 6, sammt einem Gefolge von 
7 Personen und einer Leibgarde von 12 In­
dividuen, hier angekommen und in dem Pa» 
lais der Kaiserl. Russischen Gesandtschaft ab» 
gestiegen. 
Dasselbe Blatt enthält folgenden amtlichen 
Bericht vom Kriegsschauplatz in Ungarn: ..Nach 
einer telegrapdischen Dcpesche von Sr. Excel« 
lenz dem Herrn Fcldzeugmeister Baron Hay, 
n a u  h a t  d i e  F e s t u n g  A r a d  s i c h  u n t e r w o r «  
fen und ist am 16- d. M. von unsern sieg­
reichen Truppen besetzt worden. Wien, 19. 
August. Don der K. K. Stadt-Kommandan« 
tur." — „Am 13. August früh trafen ein Oberst 
und ein Subaltern« Offizier vom Corps des 
Generals Rüdiger mit der Anzeige im Haupt­
quartier des Feldzeugmeisters Baron Hayna» 
ein. daß dessen, Corps gestern (den 12 ) nr 
Kis'Ienö mir der Avantgarde in Simang ein, 
gerückt sey, so daß es am nämlichen Tage mir 
dem Haynauschen 1. Corps bei Arad bereits 
in Verbindung getreten seyn wird." — „Die 
Ueberschnffung der Süd-Armee hat seit dem 
1. d. M. mittelst 2 Remorqueure und 4 Schlep» 
pern ihren ununterbrochenen Fortgang. Ja 
der Nacht vom 7. auf den Z. hatten die Vor­
posten des Banus vor Perlaß, weiches der 
Feind mit 4000 Mann besetzt hielt, einen Ver­
lust von 2 Tovcen Uüd 6 Verwundeten. In 
der folgenden Nacht wurde Perlaß vom Fein­
de verlassen, und von den Oesterreichischen 
Truppen vesetzr. Pancsooa wurde vom Fein­
de ohne Kampf geräumt. Bei der Besetzung 
durch die Oesterreichischen Truppen wurde der 
K. K» penstonirte Major Lepier, vormals Bür­
germeister daselbst, welcher sich den Rebellen 
zur Verfügung stellte, aufgehoben und stand­
rechtlich erschossen.' — „Bem soll bei der letz« 
ten Schlacht gestürzt sein und sich an der 
Schulter beschädigt haben. Seine Uhr, d»e 
er bei der eiligen Flucht im Iagdwalde liegen 
ließ, befindet sich gegenwärtig in den Hände» 
des Feldzeugmeisters Baron Haynau." 
Semlin, vom 10. August. 
Nach der Aussage von Augenzeugen soll 
Kossuch mit Genera! Vetler in Pancsova am 
7» d. M., gehüllt in einen weißen Paletot, ei­
nen weißen Kalabreser mit grünem Federbn» 
sche auf dem Kopfe, gewesen seyn und die zu« 
rückgtvliebenen Einwohner aufgefordert haben, 
sich zu erklären, ob sie mit den Magyaren 
halten oder Oesterreich treu bleiben wollen. 
Als er hierauf weder Ja noch Nein zur Ant­
wort erhielt, verließ er die Versammlung, 
stieg in den Wagen ein und fuhr davon. Wo­
hin, weiß man nicht. Die Serbische Regie, 
rung hat gestern oll ihr Geschütz an das jen­
seitige DonaU'Ufer von Semendria bis Gjer« 
dap aufstellen lassen, um dem allfälligen An­
dränge des fliehenden Feindes den Uebergang 
nach Serbien zu verhindern. 
Berlin, vom 20. August. 
Eine Nachricht, die von Wien hier ange­
langt ist, giebt folgende Aufklärung Hinsicht» 
lich der Unterwerfung Görgey's. Der Sold 
fehlte den Insurgenten »Truppen und es kam 
darüber zu Spaltungen zwischen den verschie» 
denen Führern, äbnlich wie in der Polnischen 
Revolution von 1830. Die Folge war. daß 
Görgey zum Diktator erwählt wurde, um un­
umschränkt wit Oesterreich zu unterhandelt». 
Görgey verlangte von dem ihm gegenüberste. 
henden Russischen General eine Unterredung, 
erhielt diese bewilligt und darin von dem Ruf» 
fischen Feldberrn. wie es beißt, Die Zusiche. 
rung, daß Rußland nach Kräften dazu beitra­
gen werde, den Ungarn billige Bedingungen 
der Unterwerfung unter Oesterreich zu ver­
schaffen. Darauf hin ergab sich Görgey mit 
30 — 40 000 Mann auf Gnade und Ungna­
de, und es dürfte also mit der Unterwerfung 
Görgey's in feiner Eigenschaft als Ungarischer 
D'ctator. zugleich die Ergebung Ungarn's auf 
Gnade und Ungnade bevörwortet seyn. 
Vom 21. August. In der Nacht vom 18. 
t r a f  d e r  v o n  S  r .  M a j .  d e m  K a i s e r  v o n  
Rußland aus Warschau direkt an Se. Maj. 
den König gesandte General von Wenkendorf 
mit ausführlichen Details von der auf Gnade 
und Ungnade erfolgten Unterwerfung des Un» 
parischen Diktators Görgey mit seinem Corps, 
hier ein. 
R o m .  v o m  9 .  A u g u s t .  
Gestern gab der Fürst Woikonski. Ober-
Hofmeister Gr. Maj. des Kaisers von Rußland, 
dem Französischen General Oudinot ein glan» 
zendes Festmahl. . 
Paris, vom 45. August. 
Der Ministerrat!» bat das Gesuch Ludwig 
Philipps, die Gruft in Dreux besuchen zu dür­
fen. zurückweisen zu müssen geglaubt. 
Veilodte ewpkelilev sLck t?reur»äoo uoä ve-
Kanuten 
Kilian, äea 20. ^uZust 1849, 
D a n k s a g u n g .  
Allen den hochherzigen Männern, wel­
che mit der hingebensten Selbstverleugnung 
dem in der Nacht vom 17. d. in meiner 
Herberge ausgebrochcnen Feuer, Einhalt 
thaten, hiermit öffentlich meinen tiefgefühl­
testen Dank. 
.I. C. Wirckau. 
AuctionS - Anzeige. 
Von dem Libaufchen Zollamte wird hie-
mit bekannt gemacht, daß in dem Packhau. 
se desselben Donnerstag, den 25. August, 
u m  1 1  U h r  V o r m i t t a g s ,  3 6 P u d 1 Z P f d .  
Meliö-Zucker in öffentlicher Auction ver-
steigert werden sollen. 2 
Desgleichen werden zum Verkauf kom­
men: kleine Spiegel in hölzernen Rahmen 
19 Stück; Schusterahle 17,000 Stück; 
Knöpfe, kameelhaarne, 4068 Dutz.; äiw 
gläserne, 240 Dutz.; Bleifedern in ordi­
nalem Holze 35 Duß.; Zucker, Melis, 
23 Pud 7 Pfund. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e «  
Den 18. August? Herr Baron v. Korff, aus La-
braggcn, bei '^uß; den 19-: Herr Adolph Wulffsohn, 
aus Mitau, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Die Bäckergesellen Johann Adler und Carl Peters, 
nach dem Innern des Reichs. 3 
Tu chmacherme ister C. Lenz, nach dem Auslande. 2 
Conditorgchilfe H. I. Stegmann, nach dem Jnnnn 
des Reichs. i 
Wind und Wetter. 
Den 7. und 8. August NW., so wie den 9- W , heiter; 
den i«. W-? veränderlich; den Ii. NW., heiter; den 
12-NO., veränderlich; den iz. N-, bewölkt; den iä. 
W., heiter; den 15. SW., veränderlich; den 16. SW., 
heitcr; den 17. SW., veränderlich; deni8, 19-und 
^ 20. NW., heiter. ' 
an: 
F. G. Schmahl. 
S ch i f f 6 ° ^ i ft e. 
E i n k o w m e n d :  
Aug. ?lo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
17- 177 Russ-Finnl. Cld.Marq.Paulucci.Iens Barsen. Schiedam. Ballast. 
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Roggen und Gerste. 
Waiyen. 
zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Ecns»r. 
/ 
L i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 24. August 
P u b l i k a t i o n .  
Sämmtlichen Stadt- und Land - Polizeibehörden wird von Seiten der Kurlandischen Gouvernements-
Regierung hierdurch vorgeschrieben, rücksichtUch des in dem angeschlossenen Signalement naher beieichneren 
Anss Lohmann, welcher von der Stadt Goldingen zum Rekruten abgegeben, jedoch in dem im Fr^uenburg-
schcn Kirchspiel belegenen Schwardenschen Villen-Kruge von der Rekruten-Partie entlaufen,—die sorgfältig­
sten Nachforschungen anzustellen und im Ermittelungsfalle denselben arrestlich an das Mitausche Garnison-
Bataillon einzusenden. Schloß Mitau, den 17. August 1849-
Regierungs-Rath Wevell von Krüger. 
Nr. 7893. Regierungs-Senetaire Faltin. 
Signalement: Alter 23. Jahr; Größe 2 Arschin 4 Wcrschock; Haare, Bart, Augenbraunen blond; Au­
ge« blaulich; Nase, Mund mittel; Kinn: rund; Gesichtsfarbe: gesund; Besondere Kennzeichen: Keine. 
Ill Läem: Falt in, Reg.-Seer. 
Riga, vom 15- August. 
Vorgestern Mittag um t Ubr traf Ihre 
K a i s e r l .  H o h e i t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  O l g a  
Nikolajtwna in Begleitung Ihres Ge­
m a h l s ,  S r .  k ö n i g l .  H ö h .  d e s  K r o n p r i n »  
z e n  v o n  W ü r t t e m b e r g ,  a u s  I h r e r R e i s e  
über Warschau nach Stuttgart, m»r dem Kai­
s e r l i c h e n  D a m p f s c h i f f e g e f ü h r t  
vom Flott,Lieutenant v. Frepgang. von St. 
Petersburg hier ein. An dem zum Landen be» 
sonders hergestellten festlich gezierten Stege, 
der eine verdeckte Kolonnade bildete, von den 
hohen Autoritäten und von emer Anzahl weiß« 
gekleideter Jungfrauen unserer Stade feierlich 
empfangen, so wie von der am Ufer versam« 
melken Zuschauermenge froh begrüßt, geruhte 
Ihre Kaiser!. Höh. in huldvoller Uaeerhal« 
lung eine halbe Stunde auf dem Dampfschif, 
f e  z u  v e r w e i l e n  u n d  d a n n  i n  d e r  a u f  S i e  
harrenden Equipage Ihre Reise weiter fort» 
zusetzen. 
T a g e s b e f e h l  
a n  d i e  K a i s e r l i c h  R u s s i s c h e n  T r u p p e n .  
In gerechter Anerkennung der mirunerschüt« 
terlichem Muthe dew Throne und Vaterlands 
von dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 
G e n e r a l F e l d m a r s c h a l l  F ü r s t  v o n W a r s c h a u  
Graf Paskewitsch.Eriwanskl geleisteten 
Dienste, befehle I  ch allen Truppen, ihm, dem 
Genera!» Feldmarschall, auch an den Orten, 
wo Ich Mich befinde, dieselben kriegerischen 
Ehren zu erweisen, die dem Gesetz nach nur 
Mir gebühren. — DaS Original ist von Sr. 
Maj. dem Kaiser Höchsteigenhändig also 
unterzeichnet: 
W a r s c h a u .  
den 4. August t849. l k o l  a s. 
St. Petersburg, vom L0. August. , 
Allerhöchstes Handschreiben an den Komman­
deur des 5. Infanterie.Corps, General der In« 
fanterie. General,Adjutanten Lüders. Alexan­
der Nikolaje wusch > Don dem Einmärsche der Ih­
nen anvertrauten Truppen in Siebenbürgen an, 
sind alle Ihre Unternehmungen und Dispositio­
nen von so glänzendem Erfolge gekrönt worden, 
wie Ich von Ihrem Eifer und Kriegs-Erfahrung 
immer erwartet habe. Nachdem Sie unter hart­
näckigem Kampfe durch den Paß von Temifch 
vorgedrungen, nahmen Sie Kronstadt und 
Hermatinstadt und brachten darauf, entschied 
den die Offensive ergreifend, dem Feinde eine 
empfindliche Niederlage vor Segeswar dei. 
Sie übernahmen in Person das Kommando 
des an Zahl geringen Hecrestheiles. Sie wa» 
ren üverall selbst zugegen, wo die Gefahr am 
größten war und zeigten so den von Ihnen 
geführten Truppen den. Weg zum Siege und 
zu Thaten. die sie mit neuem Ruhme bedeck» 
ten. D>e glänzenden Waffentharen. welche 
unmittelbar die Ausführung des allgemeinen 
Kriegsplanes und die Erreichung des vorge­
steckten Zieles förderten, haben Mei^e bcson» 
dere Aufmerksamkeit auf Sie gelenkt, und um 
I h n e n  f ü r  s o  a u s g e z e i c h n e t e  D ' e n s t e  M e i n e  
Erkenntlichkeit zu bezeigen, habe Ich Sie zum 
General»Adjutanien ernannt; — zugleich trage 
Ich Ihnen auf, den tapfecn Kriegern jetea 
Randes, die unter Ihren Befehlen stehen. mei« 
nen Dank für d'e Ausdauer, womit sie die 
Strapazen des Krieges ertragen, für ihre Un» 
erschrockenheit und Tapferkeit im Kampfe und 
für den musterhaften Wetteifer, der sie beseel« 
re, auszusprechen. Ich verbleibe Ihnen im» 
merdar wohlgewogcn. Warschau, den 29. Iu» 
li 1849-
Das Original ist Höchsteigenhändig von S r. 
Maj. dem Kaiser also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Der Flügel Adjutant Sr. Kaiserl. Majestät, 
Kapitain vom Leibgarde Preobraschenskischen 
R e g i m e n t  F ü r s t  v o n  W a r s c h a u ,  G r a f  
Paskewitsch » EriwanSki. ist sür im Kamp» 
fe gegen die Ungarn bewiesene ausgezeichnete 
Tapferkeit und Kühnheit zum Ritter des Sr. 
Anne »»Ordens 2. Klaffe Allergnädi^st ernannt 
und zugleich zum Ovristen, mit Verbleibung 
in seiner gegenwärtigen Funktion, befördert 
worden. 
W a r s c h a u ,  v o m  2 l -  A u g u s t .  
Der Kulper Warszaivöki enthielt folgenden 
Bericht über die Entwaffnung des Görgey» 
schin Corps: ,,Der General'Feldmalschall hat 
Gr. Kaiserlichen Majestät aus der Stadl Be» 
rettio Ujfalu unterm 14. Auaust angezeigt, 
daß die unter dem Befehle Görgey's stehen» 
den Insurgenten-Trupperi dereitS am 13. Au» 
gu'? die Waffen vor dem Corps des General» 
Adjutanten Grasen Rüdiger gestreckt haben. 
Der nähere Hergang war folgender: Görgey, 
der in Gemäßheit der vorher dem Graten Rü» 
diger gemachten Propositivn mit seinem Corps 
aus Arad ausrückte, zog sich nach Schellosch, 
wo" verabrederermaßen die Insurgenten ihre 
Waffen ablegen sollten. Unterdessen ließ Ge» 
neral Graf Rüdiger die Kavallerie von Schy» 
m a n d i  u n d  d i e  I n f a n t e r i e  v o n  K > s H » I c n o  
ebenfalls nach Schellosch marschircn. Am 1Z. 
Mittags näherte sich Görgey, der w>t seinem 
Stade an der Spitze der Kolonne ritt, unse­
ren in völliger Schlachtordnung seiner Trup» 
pen entgegenrückenden Truppen. Er bekräf« 
tigte von neuem dem Grafen Rüdiger, daß er 
sich Ul,bedingt ergebe, und bat nur um Ver» 
Wendung bei dem General' Feldmarschall we» 
gen gnädigen Schutzes, und das nicht etwa 
in irgend einer Lercrags»Hinsicht, sondern nnt 
dem ausdrücklichen Bemerken, daß es eine ganz 
unterthänigste Bitte sey. Hierauf ordnete Gör» 
gey sein Corps zur definitiven Unterwerfung, 
welche um 4 Uhr Nachmittags in folgenver 
Weise geschah: D>e Ungarischen Truppen stan­
den in zwei Linien auf den Ebenen bei ?em 
Dorfe Schellosch. dichte Kolonnen bildent; die 
Infanterie hatte die Kavallerie aus ihren Flu» 
gein und stand in erster L«nie, die Artillerie 
»n zweiter. Nach Prasent'rung des G^wihrs 
legte die Infanterie die Gewehre ab und Hinz 
die Kriegs« Munition daran auf, die Kavolle» 
rie aber s.tzte vom Pferde, nachdem sie ihre 
Waffen an die Sättel befestigt hatte. Dana 
marschirten olle Mannschaften in Reihe und 
Glied zum Bivouok nach der Stadt Saranta, 
unter Bedeckung von 3 Regimentern der zwei­
ten leichten Kavallerie-Division, bei denen auch 
die Pferde blieben. Die Artillerie und das 
dem Staat gehörige Gepäck wurden unter Be­
deckung eines Regimentes abgeiührt. Zur 
Sammlung aller Waffen und allmäligen Fort» 
schaffung derselben nach Großwordein wurde 
das Ielezkische Infanrerie»Regiment bestimmt. 
Es streckten die Waffen: H Generale, 2l),vvl) 
Mann Infanterie und 20VV M. Kavallerie, dazu 
kommen ungefähr l30 Geschütze. Als Görgey 
sich unseren Truppen näherte, rief er aus: 
, . W a s  h ä t t e  n i c h t  m i t  e i n e m  s o l c h e n  C o r p s  
unternommen und ausgeführt werden können?' 
Görgey erklärte nochmals seine Bereitwillig, 
keit, zur Unterwerfung derjenigen Corps mit» 
zuwirken, welche, ohne Benachrichtigung von 
«hm, etwa noch ihren Widerstand fortsetzen 
möchten. Nicht lange nach Görgey's Ankunft 
erschienen vor dem Grafen Rüdiger 2 Parla­
mentäre aus der Festung Arad, welche von 
dem Kommandanten Demianowitsch und allen 
Offizieren bevollmächtigt waren. die Unterwer­
fung dieser Festung an die Russen anzubieten. 
Am 14. August kehrten die Truppen des Gra» 
fen Rüdiger in ihre frühere Position zurück, 
die Avantgarde nach Schymandi, das Haupt» 
korps nach Kisch-Ieno. wo sie bis aufweite, 
re Befehle des General«Feldmarschal!s bleiben 
werden. Die Truppen Görgey's, welche sich 
unterworfen baden, gehen nach Großivardein, 
geleitet von 3 Regimentern der2. leichten Aaval» 
lerie-Division, uod von 2 Ssotnien des Kosa-
ken.Regiments Nr. 32. unter dem Kommando 
des General »Adjutanten Anrep." 
Wien, vom 20- August. 
Sicherem Vernehmen nach befanden sich, 
wie der „Lloyd" sagt, bei dem Görgeyschen 
C o r p s ,  w e l c h e s  d i e  W a f f e n  g e s t r e c k t  H o t ,  r e r  
größte Theil derjenigen Ungarischen Regimen» 
rer, welche beim Ausbruch der Revolution zur 
Fahne der Insurgenten übergegangen waren. 
Unter den Kavallerie«Regimentern dieses Corps 
befanden sich drei komplett Kaiserliche Huso» 
ren-Regimenter. „Dos Benehmen Görgey's 
bei Gelegenheit der Kapitulation," sagt das 
genannte Blatt, ..so wie jenes der ihm unter» 
standenen Truppen in Bezug auf die Waffcn» 
ablieferung, wird allgemein gelobt." 
Vom 22. August. Im ..Const- Bl. a. B." 
heißt es: „Im Ganzen schätzt man die Un< 
garische Macht nunmehr nur noch auf 120 
— 150.000 Mann. Durch Görgey'6 Abfall 
ward ihr der empfindlichste Abbruch, da die» 
ser General bekanntlich die meisten regulären 
Truppen und die ehemaligen Oesterreichischen 
Bataillone befehligte, somit die Kernmacht  lei» 
tele. Durch die Kapitulation Arad's wurden 
6000 Mann aus dem Schach gerückt, eine 
gleiche Anzahl steht vereinzelt, nunmehr ohne 
Plan, ohne Halt und ohne Bestimmung am 
Plattensee unter Aulich, und eben so viel strei, 
fen in ziellosen vereinzelten Haufen an der 
Waag umher. D«e Hceresmacht des Feindes 
«n Siebenbürgen schätzt man auf nicht höher 
als 18 —» 20,000 Mann und die der beiden 
Festungen Komorn usd Peterwardein auf höch-
stens 25 — 30.000 Mann. Daß diese ver» 
einzelten Abtheiluogen bald die Haltlosigkeit 
und Hoffnungslosigkeit ihrer Existenz einsehen 
werden, steht außer Zweifel. Wie viele Frem­
de im Etat des Insurgentenheeres stehen, geht 
schon daraus hervor, daß unter Görgey's 
Leuten allein zwei Drittheile Nichlungarn wa» 
ren. Ganz aus Fremden bestanden die von 
«hm befehligten 2 Bataillone Polen, das Ba-
laillon Deutsche Legion, die Eskadron Uhlanen 
(Polnische Lanciers). die Geniekorps - Abthei« 
luog. ein Theil der Artillerie. Wie viel Frem« 
de seinen 15 Bataillonen Fußvolk, seinen 2 
Bataillonen Jäger eingereiht wären, ist frei, 
lich nicht zu berechnen. Rein Magyarisch wa­
ren nur seine beiden Husaren Regimenter. Von 
den 9 Stabsoffizieren, welche von den 60, die 
mit ihm kapitulirten, bekannt geworden, sind 
nur 4 Ungarn: Haddik, Ferenzy, Köthp, 
Szathmary. und 5 Fremde: Ormay (magya-
risirt, Stein, Pietrowski, Pöltenberg. Asbetk. 
Von der weiteren Lage der Dinge auf dem 
Kriegsschauplatze erfahren wir, daß das Ba» 
nat bereits vollkommen von der Insurrektion 
gereinigt und die Verbindung des Banus mit 
Feldzeugmelster von Haynau allseitig herge­
stellt sey. Des Letzteren Hauptquartier ist 
Temesvar. -Feldmarschall Paskewitsch dirigirc 
nunmehr sein» Kräfte aegen Siebenbürgen, da 
sie in der Fheiß-Maros'Gegend entbehrlich ge-
worden. Der Bon und Feldzeugmeister Hap-
nau werden unterhalb der Maros die an den 
nördlichen Grenzen der Militär«Distrikte sich 
sammelnden Insurgentenreste zu einer gleichen 
Katastrophe drängen, wie die von Vllagos." 
Lemberg, vom 17- August. 
Die Truppenmärsche der Russen aus dem 
Königreiche Polen durch Galizien nach Ungarn 
dauern ununterbrochen fort, so daß die Stra» 
ßen bei Tage immer mit ihnen bedeckt sind. 
Ueber Lemberg geschehen tue wenigsten derlei 
Durchmärsche, und dieses ist leicht begreiflich, 
weil unsere Hauptstadt nicht in gerader Linie 
mit den nächsten Grenz» Uebergangspunklen 
Skole und Turka liegt. 
Brody, vom 18- August. 
Gestern, eine halbe Stunde vor Abgang der 
Post, halb 4 Uhr, brach hier ein fürchterli­
ches Feuer aus und legte den größten Theil 
der Stadt in Asche. Heuce Morgen war das 
Feuer bedeutend im Abnehmen; der verursach­
te Schaden ist noch gar nicht zu berechnen. 
Nach einem anderen Schreiben aus Brody 
vom 19. d. hatte bis dahin die am 17. d. M. 
begonnene Feuersbrunst in der kurzen Zeit 
von einige» Stunden neunhundert, darunter 
die schönsten und größten Häuser der Gtadk 
zerstört. Menschenleben sind dem Feuer nicht 
zum Opfer geworden. Am 19. war der Brand 
noch nicht vollständig gelöscht. 
Berlin, vom 25> August. 
Se. Majestät der König haben dem Groß­
für sten Ko n sta n ti n, Kaiserl. Höh., den Mi-
litär-Verdienstorden zu verleihen geruht. 
Vorgestern Abend kam es in der Roßstraße, 
bei Gelegenheit eines Ständchens, welches dem 
vr. Waldeck gebracht wurde, zu unruhiges 
Auftritten, wobei die Koostabler einschritt^. 
Da der Tumult immer ärger wurde, ward 
eine Abtheilung Militär herbeigerufen, worauf 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden. 
Paris, vom 22. August. 
In Algier s o l l  jetzt eine großartige Arbeit 
unternommen werden. Eine unterirdische Ei» 
se^dahn soll zwischen den Steinbrüchen Bav» 
el-Qued und dem Quai angelegt werden. Zur 
Anlegung des neuen Hafens bedarf man der 
großen Steine aus den Steinbrüchen von Voud-
jarreah und Bab«el»Qued. Der Transport 
geschieht  bis je tz t  durch die Stadt und hemmt 
die Cirkulation. Um dies zu vermeiden, ist 
der erwähnte Plan gefaßt. Die Bahn wird 
nach einem Englischen Plane angelegt werden, 
so daß die leeren Wagen durch das Gewicht 
der belasteten, die Herabkommen, heraufgezo­
gen werden. Die Kosten sollen höchstens 
1.200 000 Frcs. betragen. D>e gewonnene 
Zeit und Mühe würden das verausgadte Geld 
ersetzen. 
London, vom 2l. August. 
Nicht geringes Aufsehen verursachte vor ei» 
nigen Tagen in Liverpool die Einfuhr einer 
Partie Nordamerikanisches E»sen(i50 Tonnen), 
das in Preis und Qualität dem Englischen 
nicht nachsteht, in Qualität sogar eher über» 
trifft. Da Nord» und Südamerika bis jetzt 
Haupt,Konsumenten des Englischen E'sens ge» 
Wesen sind, so steht sich die Englische Eisen» 
Industrie von einem gefährlichen Konkursen» 
ten bedroht. 
Tu r k e i. 
Der Einbruch der Magyaren in die Mol» 
dau hatte im Türkischen Kabinet große Auf» 
regu-,g verursacht. D^r Ministerrath versam­
melte sich in Konstantinopel sogleich, am Z. 
August, beim Großwesir, um die Maßregeln 
zu besprechen, durch welche solche Einfälle für 
die Zukunft hintangehalten werden könnten. 
Natürlich war man in der Türkei auf nichts 
weniger als ein solches Ereigniß gefaßt gewe» 
sen, weil man dachte, es liege im eigenen In­
teresse der Magyarischen Führer, eine solche 
Katastrophe zu vermeiden. In Folge dessen 
wird nun die Armee in den Fürstenthümern 
vermehrt. Die Moldau ist übrigens durchaus 
ruhig. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Hierdurch erlaube ich mir die ergebenste 
Anzeige, daß ich mich Hierselbst als frei-
Z s t  z u  drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-G»uvernements, Tanner, Sens»r. 
praktisirender Arzt niedergelassen habe und 
gegenwartig in Jac. Harmsenschen Hause 
wohne. 
Ubau, den 23. August 1849. 
W i l l i a m  H a r m s e n  j u n »  
Eine goldene Breche ist Montag in der 
Allee gesunden worden. Der Eigenthü« 
mer erfahrt das Nähere hierüber in der 
Expedition dieses Blattes. 
Eine Haarkette ist verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, selbige 
in der hiesigen Buchdruckerei abzugeben. 
Meine neueröffnete Wein- Ä Material. 
waaren-Handlung am neuen Markte empfeh. 
le ich hiermit bestens einem zahlreichen Zu­
spruchs, indem ich gute und billige Bedie­
nung verspreche. 2 
Libau, den 17« August 1849. 
H .  M e l l i n .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hie-
mit bekannt gemacht, daß in dem Packhau» 
se desselben Donnerstag, den 25. August, 
um 11 Uhr Vormittags, Zg Pud lZPfd. 
Melis - Zucker in öffentlicher Auction ver­
steigert werden sollen. 1 
Desgleichen werden zum Verkauf kom­
men: kleine Spiegel in hölzernen Nahmen 
49 Stück; Schusterahle 17,000 Stück; 
Knöpfe, kameelhaarne, 4068 Dutz.; äiw 
gläserne, 240 Duß.; Bleifedern in ordi-
nairem Holze 35 Dutz.; Zucker, MeliS, 
23 Pud 7 Pfund. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21. August: Herr Baron v. Sacken, aus Wan, 
gen; Herr Gustav Moser, aus Riga; den 22.- Herr 
Baron v. Mantruffel, nebst Familie, aus Zicrau, so 
wie den 2Z-: Herr Baron v- Koskull, aus Schrun, 
den und Herr Collegien-Assessor v. Veise, auS Mi« 
tau, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Die Bäckergesellen Johann Adler und Carl Peters, 
nach dem Znncrn des Reichs. 2 
Tuchmachcrmcister C. Lenz, nach dem Auslande, t 
i  b  a  t t  f c h  e s  
Wochen- b l a t l. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SV,, «s. Sonnabend, den 27. August 
P u b l i k a t i o n .  
Sammtlichen Stadt- und Land-Polizeibehörden wird von Seiten der Kurländischen Gouvernements-
Regierung hierdurch vorgeschrieben, rücksichrlich des in dem angeschlossenen Signalement näher bezeichneten 
Anss Lohmann, welcher von der Stadt Goldingen zum Rekruten abgegeben, jedoch in dem im Frauenburg-
schen Kirchspiel belegenen Schwardenschen Billen-Kruge von der Rekruten-Partie entlaufen,—die sorgfaltig, 
sten Nachforschungen anzustellen und im Ermirrelungsfalle denselben arrestlich an das Mitausche Garnison-
Bataillon einzusenden. Schloß Mitau, den t7. August 1849. 
Regierungs-Rath Wevell von Krüger. 
Nr. 7893- Regierungs-Secretaire Fall in. 
Signalement: Alter 23 Jahr; Größe 2 Arschin 4 Werschock; Haare, Bart, Augenbraunen blond; Au­
gen bläulich; Nase, Mund mittel; Kinn: rund; Gesichtsfarbe: gesund; Besondere Kennzeichen: Keine. 
Ill üäem: Faltin, Reg.-Seer. 
Warschau, vom 25. August. 
Vorgestern sind Ihre Kaiserlichen Ho­
heiten der Großfürst Thronfolger auS 
W>en und der Großfürst Konstantin aus 
Ungarn Vier angekommen. Andemselben Za­
ge musterte Se. Majestät der Kaiser auf 
dem Ujasdower Platz ein Bataillon der neun» 
ten und ein halbes Bataillon der sechsten In» 
santerie»D>v>sion. 
Folgendes ist. nach dem „Kuryer Warszaws» 
ki". die Liste der Ungarischen Generale, wel­
che sich am 1Z. August mittelst Kapitulation 
unterworfen haben: Der Oberbefehlshaber 
Genera! Arthur Görgcy; der Divistons,Gene­
ral Ernst KischGouverneur von Ungarn; die 
G«neral'Majore: Aulich. demissionirt; Alexan« 
der Nagp. Corps-Befeblshader; Baron Pöl­
tenberg, deSgl.; Graf Carl Leiningen, desgl.; 
Aoiasitsch, von der Reserve; Törct. von den 
Ingenieurs; Lenkep. von der Reserve; Schwey-
del, demissionirt; Laner, Waffen »Inspektor. 
Folgeode Mitglieder der ehemaligen Ungari­
schen Regierung und des Reichstags schlössen 
sich den Truppen an. welche kapitulirten: Lud-
tvig Tschaopi, Minister; Franz Duschet, Mi« 
nister; Siegmund B. Perenpi, Ober»Landrich» 
ter; Carl Saß. Staats - Sekretair; Johann 
Iessenak, Unter» Gespan; Stephan Beseredy, 
Vau! Nagy, Anton Säle, Anton Bör, Niko­
laus Kowäfch, Antoo ^taräschonp. Ludwig 
Rinap, Joseph Oschtrowiski, Gcorg Savaley, 
Stephan Bold»)schor, Lukas Maymap. Joseph 
Rowan, Ferdinand Relgey, Emerich Agafy» 
Carl Martonfy. Siegmund Popowiesch, Lud­
wig Fekete. Anton Biro. Johann Reschonyi, 
Paul Derdöoy. Lazarus Hadschitsch, Wilibald 
Bogdanowier, Georg Barral, Kaspar Her, 
mann, Ludwig Selesch, Joseph Koller, Lud« 
w'g Farkasch. Adam Warkonyi und Joseph 
Mopser. sämmtlich Deputirte. 
Aus Gastein ist die Nachricht von dem dort 
erfolgten Tode der Gräfin Nesselrode, Gemah­
lin des Russischen Reichskanzlers, hier einge­
gangen. Die Verstorbene war die Tochter des 
ehemaligen Russischen Finanz-Ministers Gra­
fen Gurjew. 
Vom 26- August. Se. Majestät der 
Kaiser hielt vorgestern auf dem Ujasdower 
Platz eine Musterung über die erste Grenadier» 
Artillerie-Brigade. 
Gestern Nachts reiste Se. Kaiserl. Höh. 
der Großfürst Konstantin mit seinem gan. 
zeo Gefolge von hier nach St. Petersburg ab. 
Wien, vom 25> August. 
Die Militär» Stadt - Kommandantur macht 
bekannt: .,Die nachfolgende telearaphisch-De­
pesche ist heute früh von Triest hier angelangt: 
,,„K. K. Feldmarschall'Lieutenant Standeisky 
an das hohe K. Ministerium des Krieges: 
So eben erhalte ich vom Vice-Admiral Dahl» 
r u p  d i e  N a c h r i c h t ,  d a ß  V e n e d i g  s i c h  a u f  
G aad e u a d U n g n ad e ergebenhar. Triest, 
am 24- August 1849, Abends."" Vor Ein» 
gang dieser Depesche berichtete der „Lloyd" 
noch Folgendes: „Trotzdem der Feldmarschall 
Radetzkp den Veaetianern ausdrücklich erklärt 
hat, daß er sich in keine weitere Unterhand­
lung mit ihnen einlasse und es bei den schon 
am 4. Mai gewährten Zugeständnissen sein 
Bewenden habe, machten sie am 22. d. neu« 
«rdings Versuche, Konzessionen zu erlangen. 
Sie wollen, wie sie an jenem Tage durch Par­
lamentäre beim Corps-Kommandanten erklären 
ließen, sich in alle ihnen gestellten Vedingun» 
gen fügen, wünschten aber auch die Anerken­
nung des in Venedig koursirenden Papiergel­
des. Die Unterhandlungen wurden jedoch wie­
der abgebrochen, und das Bombardement be­
gann auf's neue: man zweifelte übrigens nicht 
im geringsten an der baldigen unbedingten Un­
terwerfung." 
Ueber das Schicksal des Görgeyschen Corps 
soll, nach dem „Wanderer" in der Art von 
Gr. Majestät entschieden worden scyn. daß 
die Mannschaft »Heils in die Kaiserlich. Regi-
wenter eingetheilr. theils in ihre Heimath ent» 
lassen, über die Offiziere und Cbess aber die 
Untersuchung eingeleitet wird. Görgey wird 
Vicht nach Wien gebracht, sondern entweder 
nach Olmütz oder «n eine Böhmische Festung 
abgeführt werben. 
Wie ich vernehme, soll Manin in Venedig 
durch eine Empörung veranlaßt worden seyn, 
den Widerstand auszugeben. Manin und die 
anderen Chefs werden noch England gehen. 
Die Soldaten erhalten vollständige Amnestie. 
In Ungarn wird man ein anderes System be­
folgen. D«e Soldaten werden zum Theil in 
ihre Heimath geschickt, zum Theil den Regi» 
mentern einverleibt. Görgey selbst ist in Preß« 
durg und soll von dort nach Olmütz gebracht 
werden. Klapka will sich nicht ergeben. Er 
bat mehr als 29.009 Mann bei sich, und Le-
deaSminel auf drei Jahr. Dembioski ist mit 
den Trümmern seiner Armee bei Orsova, und 
das 1. Corps der Armee von Hoy,au ver­
folgt ihn. Vecsey hat sich mit 8990 Mann 
dem Fürsten Liechtenstein ergeben. In Sieben» 
bürgen verfolgen Lüders und Clam die Reste 
des Bemschen Corps. Diest^ selbst ist auf 
der Flucht nach Konstantinopel. 
Vom 26. August. Die Belagerung Temes» 
vars wird eine der merkwürdigsten in der Ge» 
s c h i c h t e  b l e i b e n .  D i e  S t a d t  w u r d e  v o m  l t .  
b>6 inclusive 17. Juni, vom 5- bis zum 23-
Juli mit Bomben. Granaten, mit Achtzehn» 
und Vierundzwanzig'Pfündern beworfen, und 
durch 15.999 Bomben, welche in die Stadt 
fielen, daher in einen Schutthaufen verwan­
delt. 
Aus Preßburg wird geschrieben: Der Kriegs« 
minister har das Kommando des Komorner 
CernirungskorpS an den Feldmarschall Cso-
ritsch wieder überkragen und ist nach Wien 
zurückgekehrt. Ueber die Zustände in und um 
Komorn ist man hier ganz im Unklaren. Wenn 
auch von Kapitulations,Anträgen, neuen Aus» 
fällen und dergleichen viel erzählt wird, so 
läuft doch dies Alles auf Gerüchte hinaus und 
nur einige Anzeichen sprechen dafür, daß klap­
ka in Komorn der Meinung zu sein scheint, 
günstige Kapitulationsbedingrrogen durch einen 
energischen Widerstand erzwingen zu können. 
Preßburg, vom 24. August. 
Kaum ist die Kriegsfrage durch die Stille, 
welche darüber herrscht, etwas in den Hin­
tergrund gedrängt, so tauchen in sewissen 
Kreisen, die nimmer zur Ruhe gelangen kön­
nen, wieder andere hervor, die zu den man­
nigfachsten Diskussionen und Erörterungen 
Veranlassung geben; es sind dies die Fragen 
über die einzuführende Teschäflssprache in Un« 
garn und die neue Organisation des Landes 
und seiner Verwaltung. Es sind diese Fra­
gen ein weites Feld für die buntesten Debat­
ten; der Eine fürchtet die E'ntheilung in Kreis» 
äwter noch Oesterreichischem Muster und will 
es beim Alten belassen wissen; der andere will 
die physische Eintheilung des Landes nach den 
Nationalitäten am besten besorgen u. s. f. Ei­
ne tüchtige Aufgabe bleibt eine neue Verwal» 
tungs'Organifation unter den jetzigen Uwstän» 
den immer für die Regierung. Gestern ist die 
erste Pesther Post hier angekommen, die uns 
aber eben auch nichts Neues brachte. 
Kronstadt, vom Ii. August. 
Der Rest der Bem'schen Streitkräfte von 
der Schlacht de» Hervannstadt ist am 9. b. 
durch die Kaiserlich Russischen Truppen ver« 
folgt worden- Die Nacht vor der Schlacht 
dei Hermannstadt am 6. d. hielt Bem einen 
Kriegsrath, wo er unverholen gestand, daß 
die Lage, in welche er jetzt hineingerathen sep, 
nie kritischer gewesen und daß, im Falle die 
Schlacht unglücklich aussalle, er keinen ande« 
ren Weg have, als sich nach dew Banale zu» 
rückzuziehen. 
Berlin, vom 25. August. 
Neue Uncerhaodlunaen mit Oesterreich sind 
g,pflogen worden. Das Wiener Kabinet soll 
sich jetzt geneigt zeigen, in die Abberufung 
des Reichsverwesers zu willigen, verlangt aber 
d«e Aufstellung einer neuen interimistischen Ver» 
waltungsbehörde für die Deutschen Bundes-
Angelegenheiten. Preußen dürfte darauf ein­
gehen, würde aber alles zu vermeiden suche«:, 
was an Rückführung des alten Bundestags 
erinnern könnte; darum soll als Ort des Zu» 
sammentritts einer solchen Behörde, der übri­
gens keine Beschlußfähigkeit einzuräumen wä» 
re, nicht Frankfurt, sondern Mainz in Vor­
schlag seyn. 
Frankfurt a. M.. vom 25 August. 
In Betreff der Centralgewalt hörr man von 
gut unterrichteten Leuten, Hr. v. Giegelebea 
sep nach Berlin gegangen, um dort Vorschla­
ge zu machen, die provisorische Reichsregie-
ruog auf's Neue so zu ordnen, daß sie von 
Preußen und Oesterreich gemeinschaftlich über« 
nommen wird; diese Vorschläge sollen in Bel­
li» guten Anklang gefunden habe», und Hr. 
v. Biegeleben von Berlin nach Wien wtilergeretst 
seyn. um dort in dieser Angelegenheit zu wirken. 
Paris, vom 24- August. 
Der Präsident der Republik ist bedenklich 
unwohl. Es hat sich eine anhaltende Diar« 
rboe bei ihm eingestellt. Die Börsenwelt »st 
in großer Unruhe darüber. 
Die Concordia vom 20. d. bringt nach ei­
nem Briefe aus Lucca folgende der Bestäti» 
gung bedürfende Nachricht: „Man spricht all­
gemein von einer in Rom ausgebrochenen Re« 
volution. Die Französische Armee soll die 
Partei des Volkes genommen, oder zum we» 
nigffen doch sich ihm nicht wiedersetzl haben. 
Alle in Rom anwesenden Priester sollen ermor« 
der und die 3 Kardinäle DellaGenga, Alfie. 
ri und Sannicelli gehenkt worden seyn." Die 
Regierung von Lucca soll diese Nachricht durch 
3 Estafetten empfangen haben. 
Rom. vom 15. August. 
Es ptißt, daß der Papst, bei dem sich von 
höheren Diplomaten nur noch der Graf Ester» 
hazp befinde, nächstens Gaera zu verlassen ge« 
denke. Hier heißt es. er werde bis zu Ende 
dieses Monats nach Castel«Gandolfo oin See 
von Alvano kommen, und man fügt sogar hin» 
zu. es sey am heutigen Festtage in den Kir­
chen seine Rückkehr nach Rom für den 30. d. 
M. angekündigt. Das Volk meint, der König 
von Neapel werde ihn zurückbegleiten. Die 
Franzosen selbst scheinen seine Rückkehr in sei» 
ve Staaten dringend zu wünschen, damit ein 
Ende mit dem Provisorium werde. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. :c. :c., werden von dem Libauschen 
Stadtmagistrate auf geschehenes Ansuchen 
alle und jede, welche an den Nachlaß des 
in der Nacht vom 26. auf den 27. Sep­
tember 1847 mit Hinterlassung einer letzt-
willigen Verordnung verstorbenen hiesigen 
Einwohners Joseph Tallat aus irgend 
einem Rechtsgrunde Ansprüche und Forde­
rungen haben, oder machen zu können ver­
meinen, hierdurch aufgefordert und vorge­
laden, daß sie in Person, oder gesetzlicher 
Vertretung, am 10. December d. I . ,  als 
dem angesetzten ersten Angaberermine, Vor­
mittags um 11^ Uhr bei diesem Gerichte 
erscheinen, ihre gedachten Ansprüche und 
Forderungen anmelden" und gehörig erwei­
sen, so wie überhaupt ihre etwanigen Rech­
te in Beziehung auf den vorbemerkten 
Nachlaß und die erwähnte letzwillige Ver­
ordnung wahrnehmen mögen, indem dieje­
nigen, welche ihre deöfallsigen Angaben 
weder in dem obigen, noch in dem ssdann 
anzuberaumenden zweiten und Präclusiv-
Termine machen sollten, unfehlbar die Prä­
clusion ihrer Ansprüche und Forderungen 
an jenen Nachlaß und die Auferlegung ei­
nes ewigen Stillschweigens wegen derselben 
zu gewärtigen haben. 2 
Libau, den 20. July 1849. 
Nr. 1144. Bürgermeister Eckhoff. 
F. A. C. K l e i n e n b e r g ,  Secr. 
Hierdurch wird von dem Grobinschen 
HauptmannSgerichte bekannt gemacht, daß 
zufolge Auftrages Sr. Excellenz des Herrn 
Kurländischen Civil - Gouverneurs zc. von 
Brevern vom 26. Juli 1849 Nr. 547, 
am 5. und 7. September c. ein Torg 
und Peretorg bei dem Hauptmannsgerichte 
Behufs Uebernahme der Alimentation, Be­
kleidung und Gagirung des hiesigen Ge-
fängnißwarters Ernst für drei aufeinander­
folgende Jahre wird abgehalten werden. 
Grobin, den 2. August 1849. 2 
A s s e s s o r  B r ü g g e n .  
N r .  8 8 5 6 .  A c t u a r  S e r a p h i m .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Meine neueröffnete Wein- k Material-
waaren-Handlung am neuen Markce empfeh­
le ich hiermit bestens einem zahlreichen Zu­
spruchs, indem ich gute und billige Bedie­
nung verspreche. 1 
Libau, den 17. August 1849. 
H .  M e l l i n .  
F Mit einer Auswahl Gummi-Spritzen,D 
Igenannt Clysepompes, in jeder beliebi-Z 
Igen Größe und in separaten Behaltnis-I 
Isen, so wie mit verschiedenen anderen^ 
^Gegenständen aus Gummielasticum, em-D 
Fpfiehlt sich die Handlung von D 
D Adolph Danziger. 
Eine doppelläufige Flinte, mit Rosen. 
dammast - Röhren und Neusilbergarnitur, 
ist zu haben bei 
E .  S .  D r a m m .  
Unterzeichnete bringen zur Kennt« 
!niß des Publikums, daß sie ihre 
Fahrten nach Mitau folgendermaßen geän­
dert haben: Die Abfahrt geschieht Mitt­
wochs um sieben Uhr Morgens, worauf 
die Passagiere mit unterlegten Pferden am 
anderen Abend sechs Uhr in Mitau ein­
treffen; desgleichen geschieht auch die Re-
toursahrt von Mitau jeden Sonntag um 
sieben Uhr Morgens und trifft der Ma­
gen hier am Montage gegen Abend ein, 
ohne daß den Passagieren die Ruhe einer 
Nacht gestört wird. Der Preis ist sür die 
Person 4 Rub. S. M. 1 
Die Gebrüder Hirsch. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24. August: Se.' Exe. der Herr Geheimerath 
v. Schopping, ncbst Familie; Herr Baron v. Bagge, 
aus Oiensdvrff, und Frau Baronin v. Ropp, aus 
Neuautz, so wie den 26-: Herr Oberlehrer Pfing­
sten, aus Mitau, und Herr v Gernct, aus Essern, 
im Mellinschen Hause; den 25.: Herr Schepschalo-
Witz jun., aus Polangen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Die Bäckergesellen Iokann Adler und Carl Peters, 
nach dcm Innern des Reichs. t 
Wind und Wetter. 
Den 2l- und 22 N., so wie den 23. NO. und den 
24- N., heiter; den 25- SW.» den 26. und 27. 
NW., Regen. 
S ch i  f f 6 - L 
E i n k o m m e n  
Aug. Ik«. Nation: Schiff: Kapitain: 
20. 178 Russ-Finnl. Ahti. E. I. Swahn. 
— 179 Russe. Concordia. A. Christiansen. 
21. 180Englander. Iessie. A. Clark. 
22. — Preusse. Boot Erwartung. G. Frey. 
— 181 Holländer. Harmonie. S. T. Kramer. 
23. 182 äito Ionkfrouw Maria. K. I. van Wyk. 
— 183 Lucretia. A. Bragt. 
— 184 Russe. Industrie. A. Echlossmann. 
24. i85MeklenburgerBellona. H. C. Ramm. 
— 186 Hollander. Elzie. I. P. Scherpbier. 
25. 187 äiio Elisabeth. I. S. Brouwer. 
A u s g e h e n  
August, wo. Nation: Schiff: Capitain: 
21- 181 Russe. Alexander. H. Preuss. 
26. 182 Russe. John. I. Möller. 
i st e. 
d: 
kommt von: M't:  an: 
Brahestadt. Theer. Sörensen Sc Co. 
Abo. Ballast. öito 
Montrose. clil.0 Job. Schnobel. 
Mcmel, Waaren. Ordre. 
Schiedam. Ballast. I. C. Henckhusen. 
Brille. äito Joh. Goebel. 
Calais. Sörensen Sc Co. 
London. F. G. Schmahl. 
Rostock- äito Sörensen Sc Co. 
Schiedam. I. C» Henckhusen. 
Rotterdam. 6ito Friede. Hagedorn. 
nach: mit: 
Ct. Petersb. Holzwaarcn. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Sstsee-G»uvernements, Tanner, Sens»r. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 31. August FK^ZK-
P u b l i k a t i o n .  
Sammtlichen Stadt- und Land - Polizeibehörden wird von Seiten der Kurländischen Gouvernements--
Regiernng hierdurch vorgeschrieben, rücksichrlich dcs in dem angeschlossenen Signalement näher bezeichneten 
Anss Lohmann, welcher von der Stadt Gvldingen zum Rekruten abgegeben, jedoch in dem im Frauenburg-
schen Kirchspiel belegenen Schward:nschen Villen-5truge von der Rekruten-Partie entlaufen,—die sorgfältig­
sten Nachforschungen anzustellen und im Ermittclungsfalle denselben arrestlich an das Mitausche Garnison-
Vataillo»; einzusenden. Schloß Mitau, den ,7. August t849-
Regierungs-Nath Wevell von Krüger. 
Nr. 7898. Regierungs-Secretaire Falt in. 
Signalement: Alter 23 Jahr; Größe 2 Arschin 4 Werschock; Haare, Bart, Augenbraunen blond; Au­
gen bläulich; Nase, Mund mittel; Kinn: rund; Gesichtsfarbe: gesund; Besondere Kennzeichen: Keine. 
In üäem: Faltin, Reg.-Seer. 
St. Petersburg, vom 19- Auguir. 
Man hol m diesem Jahre die Länge des Lau» 
fes der Wolga gemessen und an bestimmten 
Orten des rechten Ufers dieses FiusseS Pfäh» 
le aufgerichtet, welche die C'-nfernung des Or­
tes. wo sie stehen, einerseits von der Quelle, 
andererseits von der Mündung der Wol»ja an» 
zeigen. Einer dieser Anzeiger befindet stch bei 
d.'m ?luslade,Platze zu Iaroßlaw, gegenüber 
dkm Demidowschen Lyceum und gicdc die Enl> 
kernung von dort bis zur Quelle auf 754 Werst, 
die bis zu N'shn«« Nowgorod aus 224 Werst 
und die Vis zum Kaspischen Meere auf 2323 
Werst an. Die ganze Länge der Wolga Ve» 
trägt demnach 3077 Werst. 
T w e r. 
Am 26. Juli wurde die Strecke der St. 
Petersburg, Moskauschen Eisendahn im Gou­
vernement Zwer zwischen Wyschni-Wolotschok 
und dem Punkte wo die Bahn die Chaussee 
(3 Werst von Twer) durchschneidet, zum er» 
stenwale auf ihrer ganzen Ausdehnung befah» 
ren. Nachdem in der Stadt Wyschni-Wolo» 
tschok am Orte der Abfahrt des Zuges ein Got­
tesdienst gehalten war, fuhr der Train um 
10 Uhr Morgens ab und traf bei dcm oben 
bezeichneten Punkte auf der Chaussee nach 
Twer um 5 Uhr Nachmittags glücklich ein. 
D a  d i e s e  F a h r t  n u r  e i n e  P r o b e f a h r t  w a r ,  s o  
wurde sie schnrllcr zurückgelegt, als dies in 
der Folge geschehen w?rd. 
Wien, vom 28. August. 
Der ..Lloyd" berichtet: ..Nach direkten Pri« 
var»Mlltheiluiij,en aus Arad war das Haupt» 
quartier des Feldzeuqmeisters Baron Hapnau 
am 22- bereits dorthin verlegt w^den. Man 
sieht der baldigen Verlegung desselben nach 
Pesth entgegen. Nach einem Privalschreiben 
aus Semlin vom 23- sollen Kessuth und Bem 
in Neu Orsova angelangt sein und sich unter 
den Schutz des dortigen Pascha begeben ha­
ben." 
Im „Lloyd" liest man ferner: „Den Nach« 
richten aus dem Lager bei Kameniz vom 2l. 
d. zufolge, hielt sich Peterwardein hartnäckig. 
Als die ersten Oesterreichischen Offiziere in das 
Lager der Görgeyschen Truppen kamen, dräng» 
ten sich besonders die Husaren um sie, hoben 
dieselben in die Höhe, küßten ihre Schabrak-
ken, und namentlich den Kaiserlichen Namens» 
zug. Sie baten, daß ihr ,,guter" Führer, wie 
sie Görgep nennen, von Sr- Majestät doch 
begnadigt werben möchte." 
Im „Constir. Bl. a. B." wird gemeldet: 
,,Feldmarschall - Lieutenant Graf Gpulai, der» 
malen Kriegsminister, wird Civil' und Müi» 
tär« Gouverneur in Ungarn. Feldmarschall» 
Lieutenant Ritter von Heß, Chef des General» 
Quarriermeisterstabes in Italien, wird Kriegs« 
M i n i s t e r .  F e l d m a r s c h a l l  «  L i e u t e n a n t  G r a f  
Schlick wird konimandirender General in Böh­
men. Feldmarschall-Lieutenant Khevenhüller 
wird kommandirender General in Mähren und 
Schlesien. Feldaiarschall-Lieurenant Gcas Clam» 
Gallas wird General»Adjuranc bei S r. Maj. 
dem Kaiser von Rußland.- Eben so w>rv 
ein Russischer General, dermalen noch unbe« 
kannt, diesen Rang bei Sr. Maj. dem Kaiser 
F r a n z  J o s e p h  b e k l e i d e n .  S e .  M a j e s t ä t  d e r  
Kaiser von Rußland, der bisher Indabec 
des 9. Husaren»Regiaie»ns war. wird Inha­
ber des 5. (Graf Auersperg) Kürassier-Regi» 
ments." 
In einem heute in Schönbrun gehaltenen 
Ministerrats sollen, wie wir mit Bestimmtheit 
glauben versichern zu können, zwei Sachen 
entschieden worden seyn: Organisation Un« 
gorns nach dem allgemeinen Plan, aber mit 
größtmöglicher Berücksichtigung der Einheimi« 
schen, und Amnestie m>t nur wenigen Ausnah« 
nien. Der Kaiser soll sich diesen Maßregeln 
sehr geneigt gezeigt haben. Man glaubt, daß 
diese Nachricht viel zur Pacisic'rung Ungarns 
beitragen und namentlich die Uedergabe der 
Festungen beschleunigen werde. 
Vom 2>. August. Die heutige „Wiener 
Ztg." meldet «a ihrem amtlichen Theil: ,.Se. 
Kaiser!. Maj. haben mittelst allerhöchsten Hand­
schreibens vom 12. August l. I. Sr. K. H. 
d e m  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  v o n  R u ß ­
land, zweirgebornen Sohn Sr. Maj. des Kai­
sers. für s»in muihvolles Benehmen in meh­
reren Schlachten in Ungarn und namentlich 
bei Dedreczin das R'trerkreuz des militärischen 
Marien« Tberesien«Ordens verliehen und den 
Flügel.Adjutanren Grafen Wrbna damit eigens 
an S. K. H. den Großfürsten abgesendet. 
Jmgleichen daben sich Se. Maj. bewogen gefun« 
den, für die in Ungarn durch die Kaiserlich 
Russische Armee errungenen großen Erfolge, 
so wie in Anerkennung ihrer persönlichen Ver« 
dienste, dem Feldmarschall Fürsten von War» 
schau. Grafen Paskewitsch Erivansky das 
Großkreuz, dem General der Infanterie von 
Lüders, Kommandant der Kaiserl. Russischen 
Truppen in Siebenbürgen, das Kommandeur» 
kreuz und dem Russischen General»Lieutenant 
von Paniutin das Ritterkreuz des militärischen 
Mar«ea » Tberesiea ' Ordens zu verleihen und 
diese Auszeichnungen, begleitet von allerhöch« 
sten Handschreiben vom 22- Auaust durch den 
Flügel-Adjutanten Grafen von O'Donnellden 
Becheiligten zustellen zu lassen. Auch Haber, 
Se. Maj. der Kaiser m«t allerhöchstem Hand» 
schreiben vom 2l- August l. I. Sr. K. H. dem 
Großfürsten und Thronfolger von Ruß« 
land. Alexander Cesarewitsch, das 7. 
Cdevauxlegers Regiment zu verleihen und dem 
bisherigen Inhaber. Fcldmarschall«Lieutenant 
Freiberrn von Kreß, die Stelle eines zweiten 
Inhabers bei diesem Regiments zu übertragen 
geruht." 
Preßburg, vom 24- August. 
V o m  K o m o r n e r  K r i e g s s c h a u p l a t z e  s i n d  G e »  
rüchte im Umlauf, denen zufolge Fürst Paul 
Esterhazy am linken Donau Ufer ln der Ge» 
gend von Nagy Sarlo mit Russischen Oder« 
Offizieren gesehen worden ist und den dorti­
gen Bewohnern Hoffnung auf baldige friedli­
che Beilegung der Feindseligkeiten bei Komorn 
gegeben haben soll; gew'ß ist, daß im Neu-
traec Komilat 20.000 Russen angesagt sind, 
zu deren Verpflegung bereits die Anstalten ge­
troffen werden. 
Raab, vom 27» August. 
Hoffentlich werden wir nun bald die freu» 
dige Bolschaft von der Uebergabe der Festung 
Komorn bringen können. Gestern Abends wur­
de Kossuth's Mutter nebst drei Enkeln, Frau 
Gupon's (eine Baronin Spleny) sammt Ge» 
folge, die sich auf einem Guyonschen Gute im 
Wcsprimer Komitate aufhielten, hierherge» 
bracht und von hier unter starker Eskorte, 
wie es heißt, nach Wien geführt. Bei der 
Abfahrt war vor dem Bischofsschlosse, wo die­
se Frauen übernachteten, ein zahlreiches Pu­
blikum versammelt. 
Pesth, vom 27. August. 
Eine gar hübsche Episode wird uns heute 
aus Arad berichtet. Aus Anlaß Verden Juden 
daselbst vom Feldmarschall«Lieutenant Schlick 
auferlegten Steuer sollen nämlich die christli­
chen Bewohner erklärt haben, daß sie stets in 
Freundschaft und Eintracht mit den Juden ge­
lebt, daher auch brüderlich ihre Lasten tragen 
wollen. Dieser aufopfernden Theilnahweglaub» 
te die Iudengemeinde nicht besser entsprechen 
zu können, als indem sie den Beschluß faßte, 
sich mit der christlichen Gemeinde zu verschmel­
zen und zu ihrer Kirche überzugehen. In 
Folge davon sollen nun in der Thal, nach Ei» 
nigen sammtliche, nach Anderen die meisten in 
Arad seßhaften jüd. Familien, Manner, Weiber 
und Kinder, von den Pfarrern der Stadt und 
nabeliegendea Dörfern die Laufe angenommen 
haben. Der Berichterstatter fügt hinzu, daß 
der Arader Handelsstand sich insolvent erklart 
dar, da seine ganze Laarschast aus Kossulh» 
Noten bestehr. 
Czernowitz, vom 24- August. 
Auf außerordentlichem Wege kommt uns 
eben über Jassp verbürgt die Nachricht zu, 
Dembinskt und Meszaros haben sich am 14. 
d. M. mit 18 Ober» Offizieren der Magyari­
schen Armee verkleidet an die Türkische Gren­
ze geflüchtet. Dort angekommen, erfuhren sie, 
daß vom Geaeral Lüders ihre Verfolgung 
veranlaßt wurde und begaben sich unter dem 
Schutz des kommandirenden Pascha nach der 
Türkischen Festung Widdin. 
Der Adjutant Gr. Maj. des Kaisers von 
Rußland, Oberst Fürst Galizin, der seit meh­
reren Wochen in Novoselitza ein Russisches 
Corps koncentrirte, dessen Ouartiermeister be­
reits gestern hier eingerückt waren, erhielt ge, 
stern mittelst Courier aus Siebenbürgen den 
Befehl, daß der Einmarsch dieses Corps, der 
plötzlich glücklichen Wendung unserer Sache 
wegen, nicht mehr zu erfolgen habe. Fürst 
Galizyn begab sich dann nach Warschau und 
gab vor seiner Abreise eine Fece, beider vie­
le Offiziere der an der Grenze stehenden Rus» 
sischea Truppen zugezogen wurden. 
Semlin, vom 25. August. 
Um desto sicherer dos Türkische Gebiet zu 
erreichen, ließ Kossulh und Koosorten einige 
Insurgentenhaufen hinter Orsova verweilen, 
um die Unsrigen, wenn sie ihn allenfalls ver­
folgen sollten, auf eine kurze Zeit zu beschäf­
tigen, setzte sich mit Demdinski, Meszaros, 
Szelesy zc. in ein Fahrzeug, mußte aber, da 
die Serbianer von Gemendria bis Gerdap am 
jenseitigen Donau-Ufer die Kanonen aufgerich­
tet hatten, stromabwärts bei Adakele auf Tür­
kisches Gebier anfahren. Von da setzten sie 
ihre Flucht nach der Klein - Wallache« fort. 
Bem soll in Siebenbürgen gefangen genom» 
wen worden seyn. 
Triest. vom 25. August. 
Venedig hat sich auf Gnade und Ungnade 
ergeben. Am Abend des 22- d. M. erschienen 
im Hauptquartier weprere Abgeordnete Vene« 
digs. um die Stadt zu übergeben und im We­
ge der Gnade einige Milderungen zu erbitten. 
Die Verhandlung dauerte bis halb drei Uhr 
früh, und mit der Morgenrölhe des 23. Au­
gust war nach den langen, langen Nachten der 
Tyrannei und der Verzweiflung, worin die 
unselige Stadt gefangen lag, über Venedig 
endlich das Segenslicht des Friedens herein­
gebrochen. Und auch diesmal waltete wieder 
gütig der Morgenstern Oesterreichs. Es wird 
Allen die Venedig verlassen wcllcn, der freie 
Abzug bis zum 31. d. M. gestellt. Das Mi­
litär ist amnestirr, mit Ausnahme derOtfiz'e« 
re und einiger namentlich bezeichneten bei der 
revolutionären Regierung vorzüglich betheilig-
ten C'vilpersonen. Die Forts werden nach 
einander mit allem Material übergeben; eben 
so das Arsenal und sammtliche Schiffe. Auch 
wurde eine Anerkennung des Venirianischen 
Papiergeldes auf Kosten der Gemeinde theil» 
weise zugestanden, worüber jedoch die näheren 
Bezeichnungen nicht bekannt sind. Am 3t- d. 
wird die Stadt von den Kaiserlichen Truppen 
besetzt. Die Nachricht von der Uebergabe Ve­
nedigs wurde dem Admiral, der sich auf der 
See befand, durch zwei vom General der Ka» 
vallerie, von Gorzkowsky, an »hn abgeordne« 
te Oesterreichische Offiziere überbracht. Der 
Admiral ließ nach wenigen Minuten das Dampf« 
schiff „Trieste" ablausen. damit die frohe Kun­
de möglichst schnell unsere Stadt erreiche. 
Das diessallig erschienene amtliche Büllerin 
beschrankt sich auf Anzeige des einfachen Fak­
tums, ohne ein Detail über Tag, Stunde 
und Modalität der Uebergabe zu liefern. Heu­
te Nachmittag wird um zwei Uhr Admiral 
von Dahlrup hier zurückerwartet, worauf es 
wohl nicht an näheren amtlichen Mittheilun-
gen fehlen wird. Die hier liegenden Kompag- ^ 
nieen des Infanterie.Regiments Heß sind nach 
Venedig bestimmt und werden demnächst dahin 
abgehen. Die stolze Königin der Adria unter« 
warf sich dem Sieger von Novara um 9 Uhr 
Morgens am 23- August, gerade sievenzehn 
Monate nach ihrer wilden Emancipirung; lünf 
Tage lang ward Allen, die Venedig oerlassen 
wollen, freier Abzug gewährt. 
Rom, vom 21. August. 
Heute ward hier das päpstliche Edikt ver­
öffentlicht, welches das ganze päpstliche Heer 
behufs der künstigen Reorganisirung. auflöst. 
— Ein gewisser Belli, der einen Französischen 
Soldaten ermordet, wurde von den Franzosen 
kricgwchllich -rsch-ff-ii. Es hieß, Fcidmar. 
schal! Aadctzky werde demnächst, auf seiner 
Reise „ach Gaeta. durch Rom kommen. Ou-
tincts Abreise stand nahe bevor.— Ueber die 
Spanischen Truppen herrscht in den Gegen, 
den. wo sie l iegen, fortwährend viel Klage. 
Die Spanier sind von Alters her in Italien 
übel delüchngt. —- Die päpstl. Regierung soll 
eine beträchtliche Staatsanleihe glucklich ad» 
geschlossen Kaden. D'e Prinzessin von Kur­
land. d>e grcise Multer des verstorbenen Kö» 
n>gs Zvarl Älberr. ist von Paris in Turin an» 
gekommen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestat, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. :c., werden von dem Libauschen 
Stadtmagistrate auf geschehenes Ansuchen 
alle und jede, welche an den Nachlaß des 
am 6. Januar d. I. mit Hinterlassung 
einer letztwitligen Verordnung verstorbenen 
hiesigen Bürgers und Schiffskapitains Jo­
hann Seebeck aus irgend einem Rechts-
gründe Ansprüche und Forderungen haben, 
oder machen zu können vermeinen, hier­
durch aufgefordert und vorgeladen, daß sie 
in Person oder gesetzlicher Vertretung am 
2 2- December d. I., als dem ange­
setzten ersten Abgabetermine, Vormittags 
um 11^ Uhr bei diesem Gerichte erschei­
nen, ihre gedachten Ansprüche und Forde­
rungen anmelden und gehörig nachweisen, 
so wie überhaupt ihre etwanigen Rechte 
in Beziehung auf den vorbemerkten Nach­
laß und die erwähnte letztwillige Verord. 
nung wahrnehmen mögen, indem Dieje­
nigen, welche ihre deöfallsigen Angaben 
weder in dem obigen, noch in dem sodann 
anzuberaumenden zweiten und Präclusiv-
termine machen sollten, unfehlbar die Prä­
klusion ihrer Ansprüche und Forderungen 
an jenen Nachlaß und die - Auferlegung 
eines ewigen Stillschweigens wegen der­
selben zu gewärtigen haben. 3 
Libau, den 20. August 4849. 
N r .  1 3 1 7 .  B ü r g e r m e i s t e r  G ü n t h e r .  
F .  A .  C .  K l  e i n e n  b e r g ,  S e c r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Hierdurch erlaube ich mir die ergebenste 
Anzeige, daß ich mich Hierselbst als frei-
praktisirender Arzt niedergelassen habe unv 
gegenwärtig in Jac. Harmstnschen Hause 
wohne. 
Libau, den 23. August 1849. 
W i l l i a m  H a r m s e n  j u n .  
Sollte die Witterung günstig seyn, so 
beabsichtigen wir morgen, Donnerstag den 
1. September, zum letzten Male beim 
Pavillon zu spielen. 
W .  T i e d e m a n n .  
Vergangenen Sonnabend ist ein nicht 
ganz neuer großer brauner seidener Son­
nenschirm mir weißem Elfenbeingriff ver­
loren gegangen. Der redliche Finder wird 
ersucht ihn im Hause des Herrn Consul 
Harmsen, gegen eine angemessene-Beloh-
nung abzugeben. 
A n g e k o m m e n e  R e i l e n d e .  
Den 28. August: Herr Staatsrath vr. v. Vursy 
und Herr Rudolph Schmidt, aus Mitau, imMellin» 
schen Hause; Herr Baron V.Stempel und Herr Ba­
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G> Macdonald. London. 
M. Poelmann. Emden. 
I . F. Fredrichscn. Soqndal. 
W. F. Schenk. Schiedam. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: nach: 
Boot Erwartung. G. Frey. Memel. 
Cld.Marq.Paulueci.Iens Barsen. Holland. 
Ninja. R. Reiners. äzto 
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Hafer und Gerste. 
Boot Catharina. Joh. Schwanbcrg St. Petersb. Holzwaaren 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Cens»r. 
S t b a !» f ch e s 
Wochen- k-?'' l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
s> Z'„. 5F. Sonnabend, den 3. September 
B e k a n n t m a c h u n g .  
S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e r  M i n i s t e r - C o m m i t t e e ,  
gemäß der Vorstellung d?s Herrn Ministers des Innern, Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht: den in Rußland vorhandenen Preußen, welche keine Schutzscheine von der in 
St. Petersburg residk'enden Königlich-Preußischen Gesandtschaft besitzen und derer Na­
tionalpasse abgelaufen sind, zur Besorgung solcher Passe, wenn sie dazu noch das Recht 
genießen, entgegengesetzten Falls aber zur Rückreise über die Grenze oder zur Wahl 
eines iebensstandes mit Eintritt in die Russische Unterthanigkeit, abermals eine jähr­
liche Frist zu gewähren; bei Ertheilung diesen Auslandern von vorschriftmäßigen Ver­
bleibscheinen aber, einem jeden derselben, gegen Reversal, zu eröffnen, daß, wenn sie 
im Laufe der ihnen neuerdings gegebenen Frist die mittelst Senats - UkaseS vom 30. 
November 1844 (in Kurland mittelst Regierungs-Patents vom 4. Januar 1845 sub 
Nr. !27) publizirtc". Bestimmung nicht erfüllen sollten, mit ihnen alsdann nach die­
sem Ukafe verfahren werden wird. 
In Folge eines dessallsigen Auftrages Sr. Erlaucht des Herrn Ministers des In-
n e r n  G r a f e n  P e r o f f s k i  v o m  1 2 .  J u l i  c .  s u b  N r .  2 7 3 5 ,  w i r d  o b i g e r  A l l e r  h o c h -
st er Befehl, zur vorschriftmäßigen Erfüllung desmittelst bekannt gemacht. 5 
Mitau, den 29- Juli 1849-
Kurlandischer Civil - Gouverneur C. v. Brevern. 
Kanzelei - Direktors - Gehülfe Kelczewski. 
Warschau, vom 2. Gepteoiber. 
Gestern Abend «st der Feldmarschall Fürst 
Paskew'tsch vom Kriegsschauplatz in Ungarn 
wieder in Warschau eingetroffen und von Gr. 
Majestät dem Kaiser vor den in Parade 
stehenden Truppen am LazienSkischcn Palast 
mit einem glänzenden Empfange de-chrr worden. 
St. Petersburg, vom 18- August. 
Der „Russische Invalide" vo.7, 17. August 
enthält die Russische Uedersetzung einer Zu» 
schrisr des Ober-Kommaadirenden der Oester» 
reichischen Truppen, Generol'Feldzeugmeister 
Baron Hayna», an den General Adjutanten 
Panivtin, vom 4-(!6.) August 1849. aus Te« 
mesvar. welche die „Deutsche St. Petersbur» 
ger Zeitung" im Deutschen folgendermaßen 
mittheilt: 
„Nach den rühmlichen Tbaten der verbün« 
Veten Russischen und Oesterreichisch?» Heere 
und ihren ineinandergreifenden Operationen 
darf man der Hoffnung Raum geben, daß dem 
bewaffneten Ausstande des Ungarischen Volkes 
und der Anarchie, diezeither in Ungarn herrsch« 
te, nunmehr glücklich ein Ende gemacht ist. 
Da nun, nach Erreichung des vorgesteckten 
Zieles, die unter ihrem Kommando stehende 
9- Infanterie»Division sich mit der Haupcmach t 
der Kaiser!. Russischen Armee wieder vereint» 
gen soll, so ist hiermit das unmittelbare Band 
als gelöst zu betrachten, welches Ihre D>oi» 
sion mit der meinem Oberbefehl während des 
Feldzuges anvertrauten Kaiser!. Oesterreichi­
schen Armee vereinte. Dem Drange meines 
Herzens folgend, kann ich nicht umhin, Eu« 
rer El'cellenz bei dieser Gelegenheit in meinem 
und weiner ganzen Armee Namen die Gefühle 
der aufrichtigsten Anerkennung der hohen Ver­
dienste, die Sie sich als umsichtiger und tapfe» 
rer Führer erworben, so wie der ausgezeich» 
neten Waffenthaten aller von Ihnen befehlig, 
ten Generale, O'fiziere und Soldaten, wovon 
wir Zeugen waren, auszusprechen. Durch ih» 
re Tapferkeit in den Schlachten, durch ihre 
Ausdauer in Ertragung der Mühseligkeiten 
und Entbehrungen des Krieges, durch ihre 
Anspruchslosigkeit, welche daö Bewußtsein des 
eigenen Werthes nicht ausschließt, Häven uns 
die Russischen Truppen ein glänzendes Muster 
militärischer Tugenden geboten. Die wichti­
gen Dienste, welche Ihre Division einem Er, 
babenen Monarchen, dem Reiche und dem Vol« 
ke erwiesen hat, welches nun die Segnung 
des Friedens genießen wird, haben Ihnen, 
mein hochverehrter Waffengenosse, und Ihrer 
ganzen tapfern Nation für immer unsere tiefe 
und wohlverdiente Dankbarkeit erworben. Mit 
herzlichem Bedauern, daß ich Sie nicht per» 
sönlich umarmen und Ihne» mündlich diese 
Gefühle ausdrücken kann, bitte ich Eure El'« 
tellknz Ihrer ganzen Division zu sagen, daß 
unsere vereinte militärische Thätigkeit, wäh­
rend der letzten denkwürdigen Epoche, und die 
gemeinsam üversta»denen Mühen sters die an» 
genehmste Erinnerung in meinem Leben seyn 
werden. Den im Kampfe Gefallenen sey ein 
brüderliches Andenken gewidmet! Bei unserer 
Trennung wünsche ich Ihnen jedmöglichen Se, 
g»n, und erneuere Ihnen die Versicherung mei-
ner Hochachtung und Freundschaft, womit ich 
die Ehre habe !c. zc." 
Wien, vom August. 
Aus Belgräd vom l8. August schreibt man 
der ..Wiener Zeitung": „DaS Magyarische 
Rumpfparlament g»ebt noch fortwährend Le­
benszeichen von sich. Seine letzten Proklama-
tionen sind vom 28. Juli datirt und sichern 
den in Ungarn lebenden Völkerschaften Wah, 
rung ihrer Sprache und Nationalität, wie 
auch sonstige Begünstigungen zu; ein anderer 
Aufruf fordert die Kreolische und Serbische 
Nation auf, sich noch zur rechten Zeit der Sa» 
che der Magyaren anzuschließen. Diese Pro» 
klamanoncn sind in Magyarischer, Servifcher, 
Wallachischer und Französischer Sprache ver» 
faßt und wurden nach Agram, nach Semlin 
und anderen Richtungen versendet. Die Zeit, 
wo dergleichen Produkte Eindruck gemacht ha­
ben, ist vorüber, und man zuckt nur die Ach» 
seln zu solchem Treiben. 
D«e Unterhandlungen mit dem Kommandan» 
ten u» Komorn scheinen, der,.Presse" zufolge, 
wie der „Wanderer" bemerkt, keinen gucen 
Fortgang zu haben. „Den vierzehntägi»iea 
Waffenstil lstand," sagt dies-s Blatt, „wissen 
die Ii isurgelNiN'CbetS vortheilhaft zu benutzen; 
sie ließen von der 29.000 Mann starken Be­
satzung 14 0^)0 Mann nach Gran einschiffen 
und die Waffen strecken; 6000 Mann, meist 
Freiwill ige, sind in der Festung zurückgeblie» 
den und bereit, den Platz vis aufs Aeußerste 
zu vertheidigen." 
Vom 1. September. Nach zuverlässigem 
Bericht aus Arad vom 23. v. M. hat der Ge­
neral, Adjutant Graf Grünne fei.ie Rückreise 
angetreten. Man versicherte, daß, wenn er 
24 Stunden später in Arad eingetroffen wäre, 
die gefangenen Häuptlinge bereits abgeurtheilr 
gewesen wären. Jetzt ist es entschieden, daß 
sie nicht standrechtlich, sondern kriegsrechtlich 
behandelt werden. Der gewesene Diktator 
Görgey ist vom Marschall Fürst PaSkewitsch 
bereits an Oesterreich ausgeliefert und von Sr. 
Majestät dem Kaiser gänzlich begnadigt 
worden. Er ist nach Kärnthen abgeführt 
und bleibt dort vorläufig unrer Aufsicht. Fürst 
PaSkewitsch hatte Großwardein verlassen und 
ist schon gestern in Krakau eingetroffen. Die 
Russische Armee marschirt in Eilmärschen nach 
Polen zurück. Zwei Armee. Corps bleiben ia 
Debreczin, Munkats, Kaschau und ein ande­
rer Tbeil in der Gegend von Bistritz. Feld» 
zeugmeister von Haynau ist auf einige Zeit 
hierher berufen, um au den Verhandlungen 
über die Pacifikation Ungarns Theil zu nehmen. 
Preßburg, vom 30- August. 
Von Komorn hört man immer noch nichts, 
und all die stündlichen Erwartungen der Ueber-
gäbe sind xia, ässiäeria; Couriere gehen av 
und zu hier durch nach Wien und zurück, al» 
leia etwas entschiedenes hat sich noch nicht 
herausgestellt. General Grabbe wird zur Ver« 
stärkung des Cernirungs'Corps vor der Beste 
erwartet. An ein Erstürmen derselben, von 
dem Viele wissen wollen, ist, wie wir zuver» 
lässig erfahren, nicht zu denken. Von der 
Schutt erfahren wir, daß dort kein Insurgent 
mehr zu sehen ist, wohl aber unbewaffnete 
Uederläufer, die sich bei den verschiedenen 
Stations-Kommanden melden. Die Cholera, 
welche daselbst einige Zeit heftig aufgetreten 
war, hat in Folge der kühleren Witterung 
bedeutend nachgelassen. Das Landvolk gehe 
mit Lust wieder an seine Arbeit und richtet sich 
auf die Herbsternten ein. Die öffentliche Si­
cherheit wird durch die Gendarmerie geHand» 
habt; auch Infanterie» und Kavallerie-Patrouil» 
len durchziehen die Gegend. Die Waag ist in 
Folge des anhaltenden Regens bedeutend an­
geschwollen, und es mußten sämnuliche Brük-
ken abgetragen werden, so daß die Passage 
gehemmt ist und jeder Verkehr mit dem jen, 
seitigen Ufer aufhört. Doch dürfte dies nicht 
lange währen. Durch unsere Stadt sind Heu« 
»e Nachl und auch den Tag über Pionier-Ab» 
thcilungen gekommen, die sich in die Schütt 
begeben; eben so kehren heute Munirions, und 
Packwagen von unten zurück nach Wien; es 
türsle nicht lange dauern, so werden wir auch 
bedeutende Russendurchzüge sehen, d«e der Hei­
math zugehen. 
Pesth. vom 28. August. 
Der größte Theil der in Ungarn stehenden 
Ruisischen Armee ist bereits zum Rückmärsche 
auf den kürzesten Linien nach der Galizifchen 
und sofort Russischen Grenze beordert. Feld­
marschall Fürst Paskewitsch begiebt sich vor­
erst nach Krakau, auch Graf Franz Zichy reist 
über Wien dahin ab. Das Armeekorps des 
Generals der Kavallerie Grafen Rüdiger bleibt 
einstweilen noch im Lande, sein Hauptquartier 
wird nach Miskolz verlegt. Großwardein bleibt 
vorläufig noch von demselben besetzt, und das 
CorpS wird zweckentsprechend dislocirt. Die 
Bestimmung des Corps vom General» Lieute­
nant Lüders in Siebenbürgen ist noch unbe­
kannt. Jedenfalls bilden die oereinigte Do, 
oau- und Süd-Armee mit Rüdiger's und den 
in Siebenbürgea stehenden Oesterreichischen 
und Russischen Truppen eine so imposante, 
kompakte Macht, daß sie allenfallsigen Even, 
tualitäten, die jedoch außer aller Wahrschein­
lichkeit l iegen, mit allem Nachdruck begegnen 
kaan. Die Gerüchte von einer sich sammeln» 
den Macht unter Bem und des Anschlusses 
vom Romanischen Landsturme werden hierdurch 
entschieden widerlegt. 
Bucharest, vom l8- August. 
Wir erhielten vorgestern die officielle Mel» 
dung, daß, nachdem bereits am 10-d. M. ein 
Magyarisches Corps unter Perczel in Orsova 
eingerückt war, derselbe einen Stabs- und ei­
nen Ober-Otfizier zu dem Pascha Kommandan­
ten der Türkischen Festung Adakale (Orsova), 
diesem Komorn der unteren Donau, geschickt 
und um Aufnahme für sich, seine Leute und 
deren Familien ersucht habe. Man versichere, 
daß Kossuth selbst bei Perczel gesehen worden 
sey. Auf Erwiderung des Pascha, daß die« 
sem Ansuchen, unter der Bedingung einer voll­
ständigen Niederlegen der Waffen, willfahrt 
werden würde, habe Perczel sofort diese Be­
dingung angenommen, und es wurden bei Ab­
gang dieser Meldung die Anstalten zur Ueber» 
schiffung gemacht. 
Paris, vom 29. August. 
Der Großherzog von Baden hat dcm Prä» '  
sidenten der Republik schrift l ich für die guce 
Aufnahme gedankt, welche seine Familie wäh» 
rend des Aufstandes, der sie zur Auswande­
rung zwang, in Frankreich gefunden hat. Die 
Marquise Douglas, Cousine des Präsidenten 
der Republik und geborene Prinzessin von Ba­
den, ist hier eingetroffen. Herr von Clary, 
ein Verwandter des Königs von Schweden 
und des Präsidenten der Französischen Repu» 
blit, ist nach Stockholm avgereist, was man 
mit einem Heirakhs - Projekte des Präsidenten 
in Verbindung bringt. 
Paris, vom 30. August. 
Der „Constiiutionnel" enthält folgenden auf­
fallenden Artikel: „Preußen hat an alle seine 
Bevollmächtigten an den Deutschen Höfen ei­
ne Cirkularnvte gerichtet, in welcher es sich 
dereit erklärt zu allen Opfern, die zum allge­
meinen Frieden, zur Größe und zur Macht 
des Deutschen Vaterlandes beitragen können. 
Wenn folglich die andere» Staaten Deutsch­
lands meinen, daß die Schöpfung eines Ein­
heitsstaates nicht ohne die Tveilnahme Oester­
reichs verwirklicht werden kann, und wenn 
Oesterreich bei seinem polit ischen System in 
dieser Frage Seharrt. so würde sich die Regie, 
rung des Königs von Preußen keineswegs dem 
entgegenstellen, daß die Frage auf die Verträge 
von 1815 zurückgeführt und der Deutsche Bund 
nach dem Bundesvenrag des Wiener Kon­
gresses hergestellt werde. Die Regierungen 
Deutschlands werden in diesem Falle zu prü» 
fen haben, welche Modifikationen die Bundes-
Akte von 1815 zu erleiden hat, um den gerech» 
ten Wünschen des Deutschen Volkes und den 
Bedürfnissen einer neuen polit ischen Lage zu 
entsprechen. So verschwindet die in Deutsch» 
land so eifrig unterstützte Gründung eines 
Preußischen Kaiserthums. Der Hos von Bcr» 
l in. indem er demselben entsagt, macht den 
ersten Schritt einer definitiven Annäherung an 
das Oesterreichische Kaiserreichs Die Deut­
sche Frage findet fich also zurückgeführt aus 
die Revision der Verträge von 1815. 
London, vom 1- September. 
S»hr bewundert wurde in London das Mo» 
dell einer großen Hängebrücke über den Dniepr. 
welches hier ausgestellt gewesen und welche zu 
Kiew ausgeführt werden soll. Diese Hänge» 
brücke soll die Verbindung zwischen Rußland 
und Polen erleichtern und eS. wird die längste 
bekannte Hängebrücke werden, nämlich eine 
halbe Englische Meile lang. Sie w,rv aus 
sechs Bogen bestehen, wovon vier 444 Fuß 
long und zwei 222 Fuß long, der Fahrweg 
w'rd 34 Fuß breit und der Fußsteg 6 Fuß 
breit werden. Das ganze Werk soll »n luns 
Jahren fertig sep'n. Das Modell ist für Se. 
Maj. len Kaiser von Rußland gefertigt. 
In den vereinigten Staaten gehl man mit 
dem Bau einer Eisenbahn vom Michigansee 
noch dem Stil len Ocean um, auf der man 
diese ungeheure Strecke in vier bis fünf Ta» 
aen zurückzulegen denkt. Die Newyorker Hon. 
delskammer inceresstrr sich sehr für den Plan 
und hat den Kongreß um Abnahme desselben 
Ld e l  e n. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Hierdurch wird von dem Grobinschen 
Hauptmannsgerichte bekannt gemacht, daß 
zufolge Auftrages Sr. Excellenz des Herrn 
Kürlandiscken Civil - Gouverneurs :c. von 
Brevern vom 26. Juli 1849 Nr. 547, 
am 5. und 7. September c. ein Torg 
und Peretorg bei dem Hauptmannsgerichte 
Behufs Uebernahme der Alimentation, Be, 
kleidung und Gagirung des hiesigen Ge-
fangnißwärters Ernst für drei aufeinander­
folgende Jahre wird abgehalten werden. 
Grobtn, den 2. August 1849- 1 
A s s e s s o r  B r ü g g e n .  
N r .  8 8 5 6 .  A c t u a r  S e r a p h i m .  
Z u m  A b s c h i e d e .  
Bei meiner Abreise sage ich allen mei» 
nen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 
Libau, den 30. August 1849. 
C. Schultz. 
Allen Freunden und Bekannten sage ich 
bei meiner Abreise ein herzliches Lebewohl. 
Die Herren, die mich hierher berufen hat­
ten, versichere ich für die mir von Ihnen 
bewiesene Generosität meiner ewigen Dank« 
barkeit! Libau, den 1. September 1849-
C h a r l e s  P a m e y e r .  
B e k a n n t m a c h u n g .  /  
Mit Rohrstühlen nach der neuesten Art 
in Nußbaumfarbe, St. Petersburger Ar-
beit, empfiehlt sich 1 
Adolph Danziger. 
A n g e k o m m e n e  s e i l e n d e .  
Den 3l. August: Madame Mellin, nebst Familie, 
aus Memcl. und den i . September: Frau Baronin 
v. N?lde, nebst Familie, aus Kallcten im Mellinschcn 
Hause; Herr Baron v, Firks, ans Oubenalken. und 
den.?.: Herr Gutsbesitzer v. Neuendake, auS Mitau, 
bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 29. August W., heiter; den 29- SW., veränder­
l ich; den ?<>. und 3t. SW., heiter; den j. September 
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Holland. Roggen und Gerste 
diio dito 
Ist ;u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee^Gouvernements, Tanner, Sens»r. 
Ä i b a u s Ä) e s 
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
I 's. Mittwoch, den 7. September FKAA. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
Von Gottes Gnaden 
W i r ,  N i k o l a i  d e r  C  r  f t  e ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen, 
u. f. w. u. f. w. u. f. w., 
thun hiermit Jedermann kund und zu wissen: 
Rußland erlüür seinen heil igen Beruf! So 
sprachen Wir zu U » seren lieben und getreu» 
cn Untetlhanen,' als Wir ankündigten, daß 
Unsere Heere, auf den Wunsch Unseres 
Bundesgenossen, des Kaisers von Oesterreich, 
von Uns Befehl erhalten hatten, de» Aufruhr 
in Ungarn delänstiaen zu sehen und die recht» 
mäßige Gewalt des Monarchen dort wieder» 
herzustellen. — Durch Gottes Gnade ist dies 
auch also vollendet. — 
Zwei Monate sind nicht verflossen und Un« 
sere tapferen Truppen, nach vielen glänzen» 
den Siegen in Sietzenbürgen und bei Debrec» 
zyn, sind vorgedrungen von Galizien nach 
Pesth. von Pesth nach Arad. von der Buko» 
wina und der Moldau nach dem Banot, über« 
oll triumphirend. — Endlich hadm die feind» 
l ichen. Schaaren, von allen Seiren bedrängt 
— von Norden und Osten her durch Uns, 
von Süden und Westen durch die Oesterrei-
chische Armee. — vor dem Rufsischen Heere 
die Waffen gestreckt und zu Unserer Vermit­
t lung ihre Zuflucht genommen, um bei ihrem 
rechtmäßigen Herrscher- großmüthige Verzei» 
bung für sie zu erbitten. Nachdem Wir Un« 
fer Versprechen heil ig gelöst, haben Wir jetzt 
Unseren siegreichen Heeren befohlen, iaihre 
Heimach zurückzukehren. 
Von Dank gegen den Spender alles Segens 
e r f ü l l t ,  r u f e n  W i r  a u s  d e r  T i e f e  U n s e r e s  
Herzens: Ja, wahrlich, mir Uns ist Gott, 
höret es ihr Völker und vernehmet es, mit 
Uns ist Gott! 
Greven zu Warschau am 17 (29 ) August, 
im 5lahre der Geburt Christi dem eintausend 
achthundert und neunundvierzigsten, Unserer 
Regierung dem oieru^dzwanz'gsten. 
Das Original ist von Sr. Majestät dem 
Kaiser HöHsteigenhandlg also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Warschau, vom 3- September. 
Der heutige „Kuryer Warszawskt" enthält 
folgenden Kaiserlichen Tagesbefehl an die Ar­
mee: „Kinver! Gort hat Euren Eifer, Euren 
Mannesmuth, Eure unermudete Ausdauer in 
Beschwerden gesegnet. Kinder. Ihr habt Eu­
re Schuldigkeit gethan, und der Aulstand ist 
erstickt. Wo der Feind Euch zu erwarten sich 
erkühnte, da habt Ihr ihn besiegt, und die 
Fliehenden Schritt vor Schritt verfolgend, 
habt Ihr am Ende ein seltenes Ereigniß gese­
hen: die ganze feindliche Streitmacht hat vor 
Euch die Waffen gestreckt und sich unbedingt 
Unserer Gnade unterworfen. Im Lauf von 
zwei Monalea wurden von uns genommen und 
uns übergeben: 159 Fahnen und Standarten 
und 40g Geschütze, und über 80.000 Aufstän» 
dische learen die Waffen nieder. Ehre und 
Ruhm Euch, Ebre und Ruhm Eurem siegrei« 
chen Führer. Ihr habt, wie immer, des Na» 
mens der siegreichen Armee aller Neuffen Euch 
würdig gezeigt. Ich danke Euch Allen und 
einem Jeden insbesondere; Ich bin mit Euch 
zufrieden. Ich bin stolz auf Euch. Warschau, 
den 22. August. 
(gez.) N  i k o  l a u  s . "  '  
Der Fürst PaSkewitsch von Warschau bat 
nach seiner Rückkehr aus Ungarn eine Woh­
nung im königl. Palast Lazienki, im sogenaan-
ten weißen Hause, bezogen, wo er von S.K. 
H. dem Großfürsten T h ro n fo l  g e r in Be­
gleitung eines glänzenden Armee »Stabes be­
grüßt wurde. Gestern früh stellte Se. Kaiser!. 
Hob- selbst dem Fürsten Feld morsch all die in 
Warschau anwesenden Ka>serl. General«Adju< 
tancen uod anderen hoben Militärs vor. Dann 
war Gottesdienst in der  Hofkiiche St. Alexan» 
der»Newski, welchem auch Se. Maj. der 
Ka iser beiwohnte. 
Vom 5. September. Der heutige „Kuryer 
Warszawski" meldet die Unterwerfung des 
Llosinskischen Magyaren-Corps, weiches, aus 
12.000 Mann mit 56 Stück Geschütz dastehend, 
am 25- August in Schibo vor dem Ru»sischen 
Truppen«Corps des General Grotenjhelm die 
Waffen streckte; ferner die Uebergave der Fe-
stulr» Munkacz, die sich am 26- dem Corps 
des General Lieutenants Karlowitsch unterwarf; 
endlich die Ueberlieferung aller Kriegsgefange­
nen und Vorräthe des Görgeyschen Corps und 
der Festung Arad seitens des Generals Rüdi­
ger an die Oesterreichischen Kommissäre. „In 
diesem Augenblicke," schließt der Bericht, „be­
finden sich, außer den Festungen Peterwardein 
und Komorn. bereits alle Ungarische Vesten 
in den Händen der verbündeten Heere, und 
kleine Banden ausgenommen, die sich 10 den 
Wäldern verbergen, sind alle ansehnlichen 
Truppenkorps dem Beispiel Görgey's gefolgt. 
Der General Feldmarschal!, der (wie bereits 
gemeldet) am 1. September in Warschau ein» 
traf, hat in Folge dieser glücklichen Ereignis« 
fe schon die Verfügung in Betreff der Rück­
kehr des größeren 5be>ls der Armee über die 
Grenzen des Kaiserreichs ergehen lassen." ^ 
Wien, vom 3. September. 
Der Aufstand in Bosnien nimmt einen ent, 
schiedenen Charakter an, und es steht zu be« 
fürchten, daß es dem einen oder dem anderen 
Polnischen Revolurlcnsmanne nach der klägli­
chen Schlußscene in Ungarn, bei der Ohnmacht 
des Sultans in den Provinzen, gelingen köna« 
te, militärische Gastrollen zu geben, um Oe­
sterreich neue Verlegenheiten zubereiten, was 
um so mehr die Aufmerksamkeit der D'plo« 
matie in Anspruch nimmt, da sich sehr viele 
Flüchtlinge Europa's in den Türkischen Pro­
vinzen versammeln werden. nachdem ihnen der 
Aufenthalt in ssonstanu'nspel nicht gestattet ist. 
Vom ü- September. Es ist Pier die au­
thentische Bestätigung der verbreiteten Nach­
richt eingelaufen, daßKossutb, Dembinski Mrd 
Meßaros sich zu W'ddin unter Obhut des 
Türkischen Pascha befinden. Sie hatten sich 
unter Britt i ichen Schutz gestellt und ihre Ab­
sicht, nach England zu cmigriren, ausgespro« 
che». Demgemäß hat bereits die Intervention 
eines Brimschen Consulais stattgefunden. und 
ist die Freigedung ibrer Personen gefordert 
worden. Arthur von Görgey ist bereits seit 
mehreren Tagen in Grotz und auf vollkommen 
freiem Fuße. 
Eine der Hauptfragen dürste jetzt s.yn, was 
mit den 12 — 15 000 arbeitsuntäpigen Unga­
rischen Insurgenten, die theilweise Krüppel 
sind, anzufangen ist? Bettelnd kann man ste 
schon aus dem Grunde nicht umhergehen!as. 
sen, da sie ihr Zustand in den Augen der la» 
natisirtcn und schwer ZU bekehrenden Menge 
immerfort als Märtyrer erscheinen ließe und 
stete Aufregung erzeugen würde. Deshalb wä' 
re sehr zu wünschen, daß in Ungarn Verlor-
gungshäuser im großartigen Maßstäbe errich­
tet würden; denn in Invalidenhäusern können 
derlei Leute doch wohl nicht aufgenommen wer­
den. Hinsichtlich der Organisationsfrage Un­
garns bricht sich das Förderativprinzip in den 
höheren Klassen der Nation immer mehr Bahn, 
je beharrlicher das Ministerium eine Centra« 
l isation anstrebt; der Deutsche Theil der Be­
völkerung wünscht aus polit ischen, wie aus 
Civil isations-Rücksichren eine innige Verfchmel» 
zung mit Oesterreich. 
Pesth. vom 31. August. 
Heute wurden auf dem neuen Marktplatze 
in Pesth Kossuthnoter? im Betrage von 142 071 
Gulden öffentlich verbrannt. Die Summe der 
bisher hierorts öffentlich verti lgten derlei No­
ten beträgt somit bis zum heutigen Tage 1 Mill. 
473.043 Gld. 36 kr. 
Berlin, vom 6- September. 
Nach so eben aus Bucharest eingetroffenen 
Nachrichten ist der Krieg in Siebenbürgen als 
beendet anzusehen. Die letzten 12 Batail lon« 
und ß Escadrons des Bem'schen Armeekorps 
haben sich nach der Flucht ihres Führers den 
Russen ergeben. 
Vom 8- September. Der König und die 
Königin machten gestern von Dresden aus mit 
der gesammten königl. Sächsischen Familie ei­
nen Ausflug nach Teplitz, wo auch der Kaiser 
von Oesterreich erwartet wird. 
Ratiboe, vom 6. September. 
Schern passtrte hier, voa Warschau nach 
Wien reisend, der Sohn des Fürsten Paskc» 
witsch- Er überbringt dem Kaiser Franz Ja. 
seph eine mehrere hundert Pfund schwere Ki» 
sie mit Oesterreichischen Fahnen, die von den 
Aussischen Truppen den Ungarn abgenommen 
wurden. D>e von den Russen genommenen 
Ungarischen Fahnen werden nach St. Peters-
bürg gebracht. 
Frankfurt a. M., vom 4- September. 
Da durch einen Courier die Ankunft Sr. 
Kaiser!. Höh. des Erzherzogs Reichsverwesers 
angekündigt worden war, so hatte sich aus der 
Zeil eine große Menschenmenge versammelt. 
Bor dem Hotel Sr. Kaiserl.Hoh. oufderEschen« 
heimergasse waren als Ehrenwache und mit 
fl iegenden Fahnen eine Kompagnie des Oester» 
reichischen Batail lons Palombini, mit Eichen» 
zweigen auf den Hüten und von dem Musik« 
korps deS Frankfurter Linien«Batail lons gelei» 
ter. und eine Kompagnie des 30. Preußischen 
Infanterie»Regiments ebenfalls mit einem Mu« 
sikkorps aufgestellt. Die Ankunft Sr. Kaiser!. 
Höh. erfolgte gegen 7 Uhr. Der Erzherzog 
Reichsverweser fuhr jedoch nicht durch die 
Stadt, sondern um die Promenade nach sei« 
nkm Hotel, dort von dem lauten Hoch« und 
Iubelruf der dichten Meoschenmassen empfan« 
gen, welche vor dem Hotel und die Eschen­
heimer Gasse entlang des greisen Fürsten harr­
ten. Die fortgesetzte herrliche Begrüßung ver» 
anlaßte Se. Kaiserliche Höh., gleich nach sei­
ner Ankunft sich am Fenster zu zeigen. Dan» 
kcnd winkte der Erzherzog der Menge mit sei» 
ner Reisemütze zu. D>e Ehrenwachen wurden 
entlassen und die Menge zog mit ihnen ab, 
dem lustigen Spiel der Musiker folgend. Bald 
nach seiner Ankunft empfing der Erzherzog 
Reichsverweser den Besuch des Prinzen von 
Preußen. 
Paris, vom 5. September. 
Ein Toulonner Blatt bringt felgende wich, 
rige Nachricht: „Ein Danipldoot des Staa­
tes hat am !. September auf seiner Vvrbei-
'ahrr Antibes berührt und sehr wichtige De» 
veschen niedergelegt. Wir glauben oersichern 
zu können, daß dieselben auf die Römischen 
Angelegenheiten Bezug und die Nachricht über, 
bracht haben, daß der Papst entschlossen ist, 
«n die Hauptstadt seiner Staaten zurückzukeh» 
reo und die Verwaltung weltl ichen Beamten 
anzuvertrauen. 
D a n k s a g u n g .  
Den edeln, biederherzigen Freund unse­
res geliebten seligen Vaters und unseres 
ganzen Hauses, Herrn Lortsch, bitten 
wir, die beiden letzten hinausscheidenden 
Glieder desselben, den öffentlichen Dank 
nicht zu verschmähen, den wir ihm beim 
Scheiden aus der Vaterstadt, tief empfun-
den und innig darbringen für allen Rath 
und Beistand, für alle thätige Hilfe und 
ausdauernde Treue, namentlich in den letz­
ten schweren Tagen der Auflösung unseres 
alten Vaterhaufes. 
Die dankbaren Schwestern 
B i e n e m a n n. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten 
Eines Libaufchen Stadt-Magistrats in der 
Edictalsache üb?r den Nachlaß des verstor­
benen Bürgers und Conditors Franz Gott­
fried Klinkoström. 
ä i s  4 -  1 8 4 9 «  
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. :c. :c. eröffnet der Libausche Stadt-
Magistrat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
Es wird der zweite und Präclusiv-An-
gabetermin in der Edictalsache über den 
Nachlaß des verstorbenen Libanschen Bür­
gers und Conditors Franz Gottfried Klin­
koström auf den 22. Deeember d. I. an­
beraumt, und der provocantische Majsen-
Curator, Maurermeister C. C. Tiedemann, 
hierdurch verpflichtet, für die gehörige ge­
setzliche Bekanntmachung dieses Termins 
Sorge zu tragen und darüber, daß solches 
geschehen ist, seines Zeit die erforderlichen 
Nachweise beiznbringcn. V. R. W. xudl. 
evä. ' ^ 
(Die Unterschrift des. Magistrats.) 
B e k a n n t m a  c h u n g .  
Hiermit habe ich die Ehre anzuzeigen, 
d a ß  d i e  s o  s e h r  g e s u c h t e n  g a l v a n i s c h e n  
Rheumatismus. Ketten wieder in grö-
ßerer Anzahl bei mir zu haben sind. 2 
H a r r y  D o h n b e r g .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Manschen Zollamte wird hier«, 
mit bekannt gemacht, daß in dem Pack­
hause desselben Montag, den 12. Septem­
ber, Vormittags um 11 Uhr nachstehend 
benannte Waaren in öffentlicher Auction 
versteigert werden sollen, als: Rum, 8 An­
ker und 3? Stof; Postpapier, weißes, 12 
Rieß; Hemdeknöpfe von Fayence 38,016 
Dutz.; Glascylinder zu Lampen 14 Stück; 
äiw-Glocken zu Lampen 4 Stück; Halb­
wollenzeug, blaues, 46 Arschin; seidene 
Halstücher 3 Stück; ein baumwollenes 
Tuch; Zucker, MeliS, 23 Pud 14 Pfund; 
Fischbein 3 Bund und 2 Packchen; eine 
eiserne Pfanne; eine äito Schaufel und 
ein leeres hölzernes Tönnchen. 
A n g e k o m m e n e  R e i l e n d e .  
Den 4. September: Herr Obrist und Ritter Poli» 
zeimeister v. Eichler, aus Polangen, so wie den ö.: 
Herr Baron v Behr, aus Wirginahlen, im Mellin-
schen Hause; den 4.: Herr Baron v. Grothuß, aus 
Gawesen, und den 7.: Herr Kameralhofs-Rath von 
Kümmel, aus Mitau, bei Buß.j 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 4 9 .  
1) V o n  o r d i n a l  r e m  R o g g e n m c h l ;  
^ 4^ Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein Kop. Brod soll wiegen .... 
E i n  3 " K p p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ä ?z Rubel Silber pr. Berkowitz. 
E i n  i z  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  






Ein Z Kop. Brod soll wiegen 
Tin ß Kop. dito dito 
f ü r  
Ein ^Wedro Korn-Branntwein 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  M a i t z  e n m e h l :  
» 12z Rubel Silber pr. Berkowitz. 
Ein A Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein Kop. dito dito . . . 
d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 4 9 .  









Ein ^ — einfacher Kümmel-Branntweine - - - 18 - -
T a x e  f ü r  d a s  L i b a u s c h e  F l e i s c h e r - A m t  b e i m  V e r k a u f  n a c h  G e w i c h t .  
Für den Monat September 1S49. 
1) Von gemästetem Vieh, als : Braten, 
Klvps, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Don ungemästetem Vieh, als: . 
Die »den benannten besten Stücke . 
Suppenfleisch . 
T a x e  v o n  B i e r  
>uteillen 
Eine — Krugs-Bier 








fü r ) e n  5  
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, Lappen, Hack:c. . . . . . 
Von einem großen Schwein . . . 





! o n a t  S e p t e m b e r  1 8 4 9 .  
Cop. pr. Pfd. 
Silb. Kosch 
Cop. S. C. 







Eine TonneBouteil e -B«er v. 9z Wcdro 8 Rb. — Cp. S.» Eine Bouteille Bier 6 Cop. S. V
6 — — j Eine Tonne Mitteltrmken 2 Rub. 20 
Ein ^ Wedrs Ä)?ittelsrinken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuche der Criminal, und 
Corrections-Strafen Art. 113t bestimmten Poenen von ,5 Silb. Rub. für das erste Mal, und 30 GRub. für 
das zweite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum fernern Verkaufe der obi­
gen Gegenstände ausgeschlossen werden. Hiernächst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin­
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln 1059, 1061, 10K2, i>>63 und 1068 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schlechte, 
knetetes und nicht gehörige ausgebackenes Brod verkaufen, die im Art. 1058 desselben Gesetzbuches ange-
droheten Beahndungen zu gewartigen, so wie ebenmaßig die Branntweinverkaufer auf die Bestimmungen 
des Art. 1068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den i. Sept. 1849-
Polizeimeister Michael. Rathöherr Meissel, Wett-Prases. 
Sep. wo. Nation: 
2. 195 Russe. 
6- 196 Norweger. 
— >97 Holländer. 
S ch i f f s - L l st e. 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Kapitain: kommt von: mjt: 
Provorny. C. Goetz. St. Petersb. Waaren. 
Charlotte. E. Gunwalsen. Stavanger. Heringen. 
Johanna Gesina. B. van der Veen. Stettin. Ballast. 
an: 
Sörenseo 5c Co.' 
Joh. Goebel. 
Friede. Hagedorn. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrocrwaltung der Ostsec-Gouvernc^ments, Tann er, Cens»r. 
A i b a u f ch e s 
S l a t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
7A. Sonnabend, den 10. September -
? u d 1 i k a t i o n .  
^ur Lrküllung dos, SIN 8. Hlär2 183? Allerhöchst hestätigten Lentiments des IVlinister» 
Lommittees bringt die Oberpostverwaltung hieinit kolgende, in Letreik der Versendung von ?aks» 
ten über «Iis ?ost, bestehende Regeln 2ur allgenieinen kenntniss. 
a) ^s wird verboten, Leid, Lrieke und Öocuinente in die ?akete ein2ulegen. In Letreik der­
gleichen Sendungen ist in der Verordnung über dss kostvvesen folgendes verordnet: 
§. 9- ^Vird bei der Besichtigung des l?akets in demselben Leid Sekunden, so ist solches eu 
conkisciren und in Lemässheit des §. 4 dieser Verordnung 2U verwenden, (den vierten l'heil erhält 
Derjenige, der da» ?aket eröiknst hat, und drei Viertel kallen der Krone 2u) werden dagegen Lrieke 
gekunden, so wird kür dieselben k 1 Ii.bl, kür jeden Solotnik oder Z Bbl kür's I.oth (90 Lop. S. ^l.) 
2urn Besten der Krone beigetrieben, und lehnt derjenige, der das ?aket erhält, die Zahlung ah, so 
werden diese Leider, von dein Absender des ?akets beigetrieben. §. 11. ?ür Oocumsnte, welche 
ohne ^.n^eige in ?akete eingelegt werden, werden die Strafgelder in doppelten» Betrage gegen die» 
von Brieken erhobenen d. h. ä 6 R.bl> vorn I^oth (i80 Lop. S. IVl.) erhoben. 
b) Ls wird gän/lich verboten, über die k^ost 2u versenden: Flüssigkeiten jeder ^.rt und Sub» 
stauben, welche, ihrer (Qualität nach, aus irgend welchen äussern oder znnern Ursachen, l?stt odar 
5'euvktigkoiten von. sich geben, oder sich in Flüssigkeiten verwandeln können. Hierher gehören 
unter andern: warben, komadez medicinische Salbe», Frücht« »^sr ?i»ehe, >V»1dpret r^»d ahn« 
liche Legenstände. LleichkaU» werde-n verboten: ?ulver, überhaupt brennbare Substanzen, phos-
phorische und anders chemisehe Lrsnnstolke, 2ündhöl2chen und kistons. 
In Letrekk solcher Sendungen ist, 2ur Vervollständigung und Abänderung der hierüber in der 
Verordnung üher das kostwesen bestellenden B.egeln mittelst des, am 2?. Lctober 1841 Allerhöchst: 
bestätigten Sentiments des Klinister-Lommittees verordnet worden: 1) an Stelle der, bis hie-u be­
stellenden nur kür das Verwenden verbotener kakete über die ?ost erhoben werdenden Strafgelder 
werden dergleichen ?akete reibst, sobald dieselben entdeckt werden, -um Besten der Krone conKs» 
eirt; 2) die in dergleichen ?aketen gekundenen Sachen und Flüssigkeiten, welche ihrer (Qualität 
nach unschädlich sind, als 2. L. I'^en, parkümerien und verschiedene Legenstände, welche?euch> 
tigkeit und ?ett von sich gehen, werden durch öikentlichen ^.usbot vsrkaukt und -war in den ̂ .uk> 
tions-kammern, wo solche existiren, oder wo dergleichen ^uktionskarnmern picht existiren, auk den 
Lrund des §. 3041 des X. I'heils des Swod's der Livilgeset^e, in den Louvernements-Begierungen 
und kreisgerichten oder Magistraten und Bathhäusern und 2war in Legenwart eines Postbeamten' 
Z) die in dergleichen kaketen gekundenen schädlichen, 2erstörenden oder brennbaren Substanzen 
oder solche, deren ^igenschakten nach dem äussern Ansehen nicht bestimmt werden kann, werden 
in den R.esiden2sn an die ?h^sikate, in den Louvernementsstädten an die IVledizinalbehörden und 
in den Kreisstädten an die Stadtregierungen 2ur Vernichtung gesanät; 4) ^Venn durch die Feuch­
tigkeit oder das Vergiessen von klüssigi^eiten, welche in ?akete über die ?ost gesandt worden oder 
durch das Entzünden brennbarer Substan2en andere ?akets oder Korrespondenzen beschädigt wer» 
den, «o hat der Absender solcher verbotener Legenständs, welche ausserdem 2um Besten der Krone 
coniiscirt werden, in Lemässheit des K. 10 der Verordnung über das?ostwessn denjenigen ?ersonen 
^eren ?akete dadurck gelitten haben, sine durch das Leric'lt 2ll2uerlcennende Entschädigung zu 
wichtig: l'ür den Sectionschek: klodnitzkz^, 
(OkLcieü.) In Kdem versionis: ds 1a Lroix, l'ranslateur. 
Libau» vom t0. September. 
Gestern l ief das größte bisher hier gebaute 
Schiff, eine Bark von 450 Roggenlast, glück-
lich vsm Stapel. Es ist für Rigasche Rech» 
nuog auf dem Werft des Schiffsbaumeisters 
Elevogt gebaut. 
Wien, vom 7. September. 
Im „Const. Bl. a. B." wird geschrieben: 
«.Es scheint immer gewisser, daß es nicht mehr 
Klapka's Schuld ist, wenn aus Komorns Wäl» 
len noch die Fahne der Insurrecrion weht. 
Um sich nicht nur den Anordnungen, sondern 
sogar den Berathungen zu entziehen, die im 
bevollmächtigten Kriegsrathe stattfinden, soll 
er sich endlich krank gemeldet und die Führung 
des Wortes zweien Grafen aus einem viel« 
sprosstgen Ungarischen Hause überlassen haben. 
Unterdessen ist Komorns Umgebung noch in der 
Gewalt der Insurgenten, und während einer» 
feits Znsurgenten,Schaaren hinausziehen, um 
die Waffen zu strecke», ziehen andrerseits Ma-
nipeln neu rekrutirter und zersprengter Hon-
veds wieder hinein, um die zurückbleibende Be» 
satzung zu verstarken. Diesem fruchtlosen und 
darum wirklich um so strafbareren Streben, 
einen heil losen Krieg noch länger fortdauern 
zu machen, gegenüber ist die Kommunikation 
des Cernirungs Corps über die Donau bereits 
pergestellt und Feldzeugmeister Nugent zieht 
den Ring der vereinigten Truppen immer en­
ger um die Festung zusammen. Am ü-ist der 
Ober»Kommandant der Ungarischen Ka«ser»Ar» 
mee, Feldzeugmeister Haynau, in Wien ange­
langt, und an den Feldmarschall Graf Ra» 
detzkp lst ein Handblller abgegangen, das ihn 
auffordert, bald möglichst in Begleitung des 
Feldzeugmeisters Baron Heß nach Wien zu 
kommen. Mit dieser Einladung im Zusam­
menhange steht die sich noch immer erhalten­
de Kunde von einem Wechsel im Kriegs»Mini-
sierium. Kaum ist Feldzeugmeister Haynau 
in unseren Mauern, als man schon mit Ge­
wißheit davon spricht, er fey gesonnen, seine 
Stellung als Plenipotcntarius in Ungarn in 
die Hände des Monarchen niederzulegen. Was 
kann den Mann des Sieges dazu bestimmen? 
Oder läge in diesem Schritte die Manifestation, 
daß die Regierung die einzige richtige Ansicht, 
die nämlich, daß, nachdem das Schwert das 
Seinige gethan, die friedliche Organisation 
das Ihrige thun müsse, alsbald zur Geltung 
dringen wolle? Oder geschähe eS blos, um 
dem Mannedes Sieges das Schwert neuerdings 
in die Hand zu geben und ihn an die Sp'tze 
der an den Ufer des Constanzer Sees versam­
melten Heeresschaaren zu stellen? Dieses Heee 
soll übrigens bereits'35 — 40000 Mann zäh­
len und demnächst noch einen Zuwachs voa 
neuen 20000 Mann erhalten." 
Vom 8- September. Die heutige „Wiener 
Zeitung" meldet: „Se. Maj. der Kaiser ist in 
der Nacht vom 6- aus den 7« d. in Beglei» 
tung des ersten General-Adjutanten, Grafen 
v. Grünne, nach Töplitz abgereist, um daselbst 
mit Ihren Majestäten dem Könige und der 
Königin von Preußen, die sich dorthin ohne 
Begleitung eines Ministers begeben hatten, zu­
sammenzutreffen. Einer telegraphischen Nach­
richt zufolge, ist Se. Majestät gestern Mittag 
t Uhr in Prag angelangt und von dem herz« 
lichsten Jubel empfangen worden. Die Wei­
terreise nach Töplitz fand um Uhr statt. 
In Prag wurde Se. Maj. von einem Flügel» 
Adjutanten des Königs von Preußen erwartet, 
von welchem er Sr. Maj. e«n Schreiben zu 
übergeben beauftragt war. Vorgestern Abend 
um 7 Uhr sind Se. Kaiser!. Höh. der durch« 
lauchtigste Erzherzog Ernst mittelst Eisenbahn 
von Gratz hier angekommen. Der Kaiserlich 
Russische Oberst, Fürst Wassiltschikoff, ist aus 
Warschau hier angekommen und hat Sr. Maj. 
dem Kaiser die Schlüssel der Festung Munkacs 
überbracht." 
Der „Wanderer" berichtet: „Görgep befand 
sich am t. d., nach dem Berichte von Augen­
zeugen. in Kaschau; ihn begleiteten seine Frau, 
sein Bruder Hermann und ein Oesterreichischec 
Major vom Generalstabe. Er degab sich noch 
an demselben Tage nach Görg, dem Stamm-
guie der Görgep's in der Zips, um einige 
Familien-Angelegenheiten zu ordnen. Hierauf 
wird er, nach seiner eigenen Aussage, nach 
Gratz reisen und dort seinen bleibenden Aufent­
halt nehmen." 
Vom 9. September. Während uns telegra» 
phische Depeschen von der glänzenden Aufnah­
me, die Se. Majestät überall fanden, berich­
ten. so melden Privatbriefe von den außeror­
dentlichen Vorbereitungen, welche zum Empfan­
ge des Kaisers auf feiner Reise über Grätz 
u. s. w. nach Triest getroffen werden — Triest 
die immer getreue, dürfte aber wohl darin alle 
andere übertreffen. Hier werden fortwährend 
die Helden des Tages, Radetzkp, Hapnau!t. 
gefeiert und auch heute wurde von vielen pa» 
triotisch gesinnten Bürgern ein festlicher Trau­
ergottesdienst für die Gefallenen der K. K. Oes 
sterreichischea und K- Russischen Truppen ge» 
halten, zu welchem der Zudrang ein außer­
ordentlicher war. Doch denkt man auch der 
Lebenden und während der Gemeinderath von 
Wien die Wiener Freiwilligen neu uniforwirt, 
werden zahlreiche Feste, theils für die Jnva, 
üdenfonds. theils für die Armee selbst gege» 
den. die sich der größten Theilnahme erfreuen. 
Von Ungarn hören wir, daß die Kaiserl. 
Russischen Truppen — bis auf 80.000 Mann, 
welche in Ungarn und Siebenbürgen als Be­
satzung bleiben -- ihren Rückmarsch bereits 
angetreten haben. Die Verhandlungen im 
Kriegsrathe über die Uebergabebedingungen 
von Komorn scheinen bis jetzt zu keinem Re-
sultate geführt zu haben, da noch nichts da« 
ruber bekannt wurde. Dagegen erfahren wie 
durch die Agramer Zeitung aus Semlin, daß 
nach der Rückkebr der aus Peterwardein an 
den Feldzeugmeister Hopnau entsendeten Ver» 
trauensmänner der Magyarischen Festungsgar« 
nison auf den Wällen der Festung das Kaiser» 
liche Banner nebst einer weißen Fahne aufge­
hißt worden und die Kapitulation stündlich 
erwartet worden sey. Offizielle Nachrichten 
über dieses wichtige Ereigniß fehlen bis zur 
Stunde. Gestern kam der Insurgentenchef Gör« 
gey hier an. Derselbe befindet sich in Beglei, 
tung zweier K. K. Offiziere auf der Durch­
reise nach der Steiermark. Seine Frau ist 
mit ihm. 
Berlin, vom 8. September. 
Eine Zusammenkunft unseres Königs mit dem 
Kaiser von Oesterreich in Töpl'tz macht hier gro­
ßes Aufsehen und giedt dieselbe zu den verschie­
densten Vermuthungen und politischen Berech, 
nuagen Anlaß. Wir erfahren aus der besten 
Quelle darüber Folgendes: Am Sächsischen 
Hoflager ward bei Anwesenheit unseres Königs 
< und unserer Königin der Beschluß gefaßt, das 
Namensfest der Königin von Sachsen in Töp­
litz zu feiern und den Neffen unserer Königin 
und der Königin von Sachsen, den Kaiser von 
Oesterreich, zu diesem Familienfeste einzuladen. 
Nach Zusage von Seilen des Kaisers von Oe, 
sterreich stellte unser König in einem Schrei, 
den unserem Staatsministerium anheim, einen 
Minister zur Begleitung Seiner nach Töplitz 
zu bestimmen. Das Staatsministerium hielt 
es indessen für angemessen, dieses zu unterlas. 
fen, um dem Familienfeste keine staatliche Be. 
deulung dadurch beizulegen. Jedenfalls ist 
dieses Familienfest in sofern von Wichtigkeit, 
als eS deutlich kund giebt, daß eine Span, 
nung zwischen dem Oesterreichischen und Preu­
ßischen Hofe nicht vorhanden ist. Alle Mei­
nungsverschiedenheiten, welche noch obwalten, 
dürften auf friedlichem Wege ausgeglichen 
werden, daraufscheint das Familienfest aller­
dings hinzudeuten, wennauchdie nächsteVeran» 
lassung dazu nicht auf dem Gebiete der Politik 
liegt. Die Hoffnungen auf Erhaltung des Frie» 
dens werden in der freundlichen Zusammenkunft 
unseres Königs mit dem Kaiser von Oesterreich 
einen bedeutenden Stützpunkt finden. 
Vom 9. September. Es scheint die Absicht 
der Staats-Behörde zu seyn, mehrere politi­
sche Verbrecher in fremde Welttheile übersie­
deln zu lassen und ihnen dabei durch Geld­
mittel behilflich zu sein. 
Seit kurzer Zeit sind hiesigen Manufakturen 
aller Art ungewöhnlich große Aufträge aus 
Amerika zugegangen. Eine große Porcellan» 
waarenfabrik soll vorzugsweise bedeutende Be­
stellungen, eine zum Betrage von 80,000 5ha» 
lern, erhalten Häven, und die Kallunfovrlkea 
sind nicht im Stande, den ihnen gewordenen 
Aufträgen vollständig zu genügen. Auf die 
Verhältnisse der Arbeiter hat dies natürlich ei­
ne sehr günstige Rückwirkung. — Briefe aus 
Leipzig melden, daß die Messe sich, allem An­
scheine nach, gut gestalten wird. Schon jetzt« 
sind Griechen, Moldauer und andere Einkäu­
fer eingetroffen, die sonst erst viel später an­
zukommen pflegen. 
Paris, vom 6. September. ^ 
Man spricht viel von einer Note an unser 
Kabinet, worin Frankreich aufgefordert wor­
den, die letzten Ueberreste des demagogischen 
Brandes, die in der Schweiz noch rauchen, 
zu ersticken, und seiner Mitwirkung zur Wie­
derherstellung der cantonalen Konstitution der 
Schweiz zu gewähren, wie dieselbe durch die 
Verträge von t8l5 begründet und durch den 
Sonderbundskrieg zerstört wurde. 
Die Cholera, welche hier nun schon 6 Mo­
nate epidemisch herrscht, hat, ohne an Iten-
sität zu gewinnen, doch noch nicht nachgelas, 
sen ; es sterben täglich im Durchschnitt 40 Per­
sonen daran. Vom Februar bis zum Zt. v. 
M. waren 48.6N Cholera , Sterbesälle ange­
meldet. 
Vom 7» September. Die Nachricht wieder­
holt sich, daß im Vorarlberg ein Truppenkorps 
von 30.000 und auch in Böhmen ein solches 
von 70,000 Mann zusammengezogen werden 
solle. Oesterreich habe nämlich gegen die 
Preußische Besetzung von Süddeutschland (?) 
eine Proteßation erlassen und sey nötigenfalls 
cntschlcssen, mit Waffengewalt seinem Verlangen 
Gellung zu verschaffen. (??) Ein Oesterreich!« 
sches Truppenkorps solle zur Besetzung Ra­
statts unterwegs seyn. Der Erzherzog Albrecht 
von Oesterreich, der Gouverneur von Mainz, 
wird morgen oder übermorgen hier eintreffen. 
Vom 8 September. Im Börsensaale fand 
man vorgestern Nachmittag. als derselbe schon 
ziemlich mit Spekulanten und Neugierigen an» 
gefüllt war. auf einer der Gallerieen ein gro­
ßes Paktt, aus dem ein stark nach Solpeter 
riechender Rauch aufstieg. Man übergoß das 
Paket mit Wasser und brachte es dem dienst­
habenden Polizei» Kommissar, der es eröffnete 
und 14 Patronen darin fand. Ware es nicht 
eindeckt worden, so hätte nach wenigen Au« 
genblickeneineExplosion erfolgen müssen. Man 
glaubt, daß diese Art Höllenmaschine einer 
Anzahl Gaunern die Möglichkeit darbieten soll­
te. während der durch die Explosion verursach« 
ten Verwirrung Räubereien zu verüben. Die 
Untersuchung ist im Gange, bis jetzt aber 
wurde noch Niemand verhaftet, obgleich meh­
rere Personen stark verdächtig sind. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Eine Niederlage Spiritus - Gas, erster 
Qualität, zu 27? Cop. S. pr. Stof ist zu 
haben in der Handlung von 3 
H e r m a n n  M e y e r .  
Mit einer neuerhaltenen Sendung Gum­
mi - Kaloschen, nach neuestem Facon, mit 
dauerndem Glanz und Sohlen von engli­
schem Leder, empfiehlt sich die Handlung 
von 3 
A d o l p h  D a n z i g e r .  
kür einen kil l i^en ?reis 211 Kaveri kei 
^IVl. ^. lexariäer. 
Eine Wohnung, bestehend aus 3 Zim­
mern nebst einem Vorzimmer und separa­
tem Keller, ist zu vermiethen beim 
Stellmachermeister D. Förster, 
im früher Goldschmied Meyerschen 
Hause. 
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
mit bekannt gemacht, daß in dem Pack­
hause desselben Montag, den 12. Septem­
ber, Vormittags um 11 Uhr nachstehend 
benannte Waaren in öffentlicher Auction 
versteigert werden sollen, als: Rum, 8 An­
ker und 3? Stof; Postpapier, weißes, 12 
Rieß; Hemdeknöpse von Fayence 38,016 
DuH.; Glascylinder zu Lampen 14 Stück; 
äito- Glocken zu Lampen 4 Stück; Halb­
wollenzeug, blaues, 46 Arschin; seidene 
Halstücher 3 Stück; ein baumwollenes 
Tuch; Zucker, Melis, 23 Pud 14 Pfund; 
Fischbein 3 Bund und 2 Päckchen; eine 
eiserne Pfanne; eine äitc, Schaufel und 
ein leeres hölzernes Tönnchen. 
A n g e k o m m e n e  N e i m e n  d e .  
Den 7. September: Herr Baron v Korff, aus Teck-
ken; Herr Baron v. Korff und Herr Pastor Auschiyky, 
aus Groß-Gramsden, im Mellmschen Hause; Frau v. 
Sacken und Frau v. FirckS, aus Mitau, so wie Herr 
Assessor v. Brüggen, nebst 2 Fräulein Schwestern, aus 
Grobin und Herr Brennerei-Inspektor Marziller, auS 
Telfcb-Paddern, bei Büß. 
Eep. 
9-
S  c h  i  f  f  6  -  L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Nation: Schiff: Kapitain: kommt von: mit: 
— Russe. Boot; Carolina. C. Hartmann. St. Petersb.Waaren. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: 
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Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 14. September 
St. Petersburg, vom 2- September. 
Gestern, den i. September, wurde den treu« 
en Bewohnern der Residenz durch das Autzie» 
« hen drr Flagge auf dem AZiiuerpalaste die 
^  K u n d e  v o n  d e r  g l ü c k l i c h e n  R ü c k k e h r  S  r .  K a i ­
ser!. Maj. aus Warschau. 
Von GoileS Gnaden 
W i r ,  N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen, 
u. s. w. u. f. w. u. s. w. 
thua kund und zu wissen allen U n ser en 
getreuen Unterrhanen. 
Es hat Gott gefallen, Unsere und die all­
gemeine Freude bei den glücklichen Ereignisse,,, 
d«t Unsere Truppen mir neuem Ruhm d^deckt 
h a b e n ,  d u r c h  e i n e n  p l ö t z l i c h e n ,  f ü r  U n s .  U  n «  
ser ganzes HauS und Rußland schmerzlichen 
Verlust zu trüben. Wir Häven Unseren ge< 
l i e d i e n  B r u d e r ,  d e n  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a i l  
Pawlowitsch verloren, der nach kurzer aber 
schwerer Krankheit zu Warschau am 28. Au­
g u s t  d .  I .  m i t  T o d e  a b g i n g .  I n d e m  W i r  i n  
Ihm einen Bruder und Freund beweinen, 
dessen ganzes Leben, alle Mühen und Sorgen 
ununterbrochen Unserem Dienste und dem 
Dienste des Vaterlandes geweiht waren, ru? 
fen Wir auch Unsere getreuen Untenhanen 
zubeißen Gebeten mit Uns für die Ruhe Sei. 
ner Seele in den Wohnungen auf. welche durch 
die Gnade des Allmächtigen denjenigen berei­
tet sind. die durch die Reinheit des Herzens, 
ihrer Handlungen und Absichten des großen 
Namens der Christen, Seiner Söhne sich wür­
dig zeigen. 
Gegeben in Warschau den 28. August. 1849 
im Jahre nach Christo und im 24. Unserer 
Regierung. 
D a s  O r i g i n a l  i s t  v o n  S e i n e r  K a i s e r l i «  
chen Majestät Allerhöchsteigenhändig unter 
zeichnet: 
N i k o l a i .  
Auf Allerhöchsten Befehl Sr. Majestät 
des Kaisers legt der Hof. in Veranlassung 
d e s  A b l e b e n s  S r .  K a i s e r l .  H ö h .  d e s  G r o ß ,  
fursten M i ch a i! Pawlowilfch, sür die er» 
sten fünf Rangklussen e»ne dreimonatliche Trau 
er an, welche Mit dem 28. August begonnen 
hat» D>e Herren in Uniform tragen gewöhn­
liche Trauer, die Damen in folgender Abstu­
fung: im ersten Monat schwarze Kreppkleider 
und schwarze Aussätze: im zweiten Monat 
schwarze seidene Kleider und im dritten Monat 
solche Kleider mit farbigen Bändern. 
Handschreiben Sr. Maj-stät des Kaisers 
von Oesterreich an Se. Durchlaucht den Ge­
neral ? Feldmarschall Fürsten von Warschau. 
G r a f e n  P a s k e w i t s c h  v o n  E r i w a n :  
,,Durchlauchtiger Fürst von Warschau! Mit 
herzlicher und aufrichtiger Genugthuung habe 
Ich die freudige Nachricht erhalten, welche 
Euer Durchlaucht Mir in Ihrem Schreiben 
vom 4- (!6.) August mittheilten. Die tapfe­
ren Truppen, welche unter ihrer Anführung 
zu siegen gewohnt sind, haben in dem Unga, 
rilchen Feldzuge ihren Ruhm, dessen sie von 
Alters her genießen, glänzend gerechtfertigt. 
Eure Durchlaucht selbst baben aufdem Schlacht­
felds neue Anrechte an das Wohlwollen Jh. 
res Herrn und Kaisers. Meines Freundesund 
Verbündeten, so wie auch an Meine tiefste 
Erkenntlichkeit erworben. Ibr höchstes Ver­
dienst, Durchlauchtiger Fürst, ist der beispiel< 
lose von Ihnen errungene Erfolg; einen bedeu» 
»enden Theil des Rebellenheeres zur unbeding« 
ten Unterwerfung zu zwingen ohne dos Blut 
tapferer Krieger zu vergießen, das ist eia 
Triumph, der wehr werth ist als mit Blut 
besiegelte Lorbeeren. Zur Bezeugung meiner 
innigen aufrichtigen Dankbarkeit übersende ich 
hiebe« Ew. Durchl. die Insignien des Großkreu« 
zes Meines Militär-'Narie«Theresicn Ordens. 
Wenn ich nur der Neigung Meines Herzens 
folgte, so würde ich ohne Zweifel einen Uli« 
durchdringlichen Vorhang über die Vergangen­
heit herabfallen lassen, um mich ausschließlich 
mit der Auffindung der Mittel zu beschäftigen, 
die denr unglücklichen Ungarn durch die gott« 
lose Rebellion geschlagenen Wunden zu heilen. 
Ich kann jedoch nicht vergessen, daß ich auch 
eine geheiligte Schuld gegen den übrigen Theil 
Meiner Uiuerthanen habe, und das Gemein» 
wohl meines Reiches Mir Verpflichtungen und 
Rücksichten auferlegt, die Ich nicht aus dem 
Auge verlieren darf. In jedem Fasle haben 
Ew. Durchlaucht Mir volle Gerechtigkeit wt« 
Verfahren lassen, indem Sie meinten, daß je 
unbegrenzter Meine Gnade, bei billiger Beur» 
theilung aller dieser wichtigen Angelegenheiten, 
wäre, mein Glück auch um so vollkommener 
sey» würde. Empfangen Sie, Herr General, 
Feldmarschall, d»e erneuerte Versicherung Mei­
ner hohen Verehrung und aufrichtigen Anhäng« 
lichkeit, mir denen ich verbleibe Ihr wohlge» 
Schonbrun, den 22. August 1849-
Am 30. v. M. wurden die den Ungarischen 
Rebellen im Kampfe abgenommenen Trophäen: 
die Fahne der Festung Munkacz und 64 an, 
dere Fahnen, im festlichen Aufzuge durch die 
Straßen der Stadt getragen. Gegen 1 Uhr 
Mittags holt« das Muster«Kavallerie«Regin?ent 
in Parade»Uniform. beim Klanqe militärischer 
Musik und Hurrahrvfe. die Trophäen aus 
dem Winrerpalais und geleiteten dieselben über 
den Schloßplatz zunächst durch den Newski-
Prospekt bis zur Aniischkow' Brücke. von da 
durch die Karrawannaja bis zur Ssimionow« 
Brücke und längs der Fontanka nach der Ser» 
g«ew Straße, dann die Liteinaja entlang wie-
der in den Newski-Prospekt zurück, aus wel­
cher der Zug weiter durch die Gartenstraße, 
den Wosneße^ski«Prospekt, über den Platz Pe« 
ters des Großen und die Zsaaks-Brücke nach 
Waßili-Osttow ging und hier, längs dem Ne« 
wa»Q"ai durch die 4- Linie, den großen Pro« 
spekt und die 1. Linie, von zahlreichen Volks» 
Haufen begleitet, zum Winter«Palais zuruck, 
kehrte. 
Warschau, vom 1Z. September. 
Ihre Kaiserl. Hoheit die Großfürstin 
H e l e n e  h a t  m i t  i h r e r  T o c h t e r ,  d e r  G r o ß «  
für stin Katharina, Warschau verlassen, 
um, wie der „Kurper Warszawöki" sagr, über 
Berlin noch Sr. Petersburg zurückzukehren. 
Wien, vom 10- September. 
Die Stadt-Kommandantur veröffentlicht fol­
gende Depesche: Se. Excellenz der Banus, 
Feldzeugmeister Baron Iellachich, meldet vom 
6 .  d .  M .  a u s  B u k o w ' z e ,  d a ß  d i e  F e s t u n g  
Peterwarde»n an diesem Tage Vormittags 
s i c h  a n  d o s  C e r n i r u n g s ' K o r p s  e r g  e b e n  h a b e .  
Vom 12- September. Die „Wiener Zei« 
tung" meldet: „Nach direkten Prlvatnachrich« 
ten aus Bucharest vom 4> d. ist der Rebellen, 
Chef Bem in Russischer Gefangenschaft. Krou. 
städter Briefe bestätigen ebenfalls diese Anzei» 
ge mit dem Beifügen, Bem fep von Rusfl« 
schen Streiftruppen auf Walachischem Gebiete 
emgefangen worden. Offizielle Berichte Hill» 
über fehlen." 
Preßburg, vom 12- September. 
Heute Morgen ist wieder eine Truppenab» 
theilung von 1000 Mann, meist Rekonvaies» 
centen, m>t vielen Bagagewagea von hier nach 
Komorn abmarschirt. Es war ein unerquick, 
licher Anblick, so viele triste Gestalten stille 
dahin wanken zu sehen. Dieser Tage schon 
gingen große Transporte von Belagerungs« 
Werkzeugen zu Wasser von hier abwärts; Tau« 
sende von Sturmleitern l'egen am Donauquat 
zur Einschiffung bereit und noch mehrere Tau» 
sende sind zu fertigen. Alle diese LorbereilUll« 
gen lassen uns nun natürlich über den Ernst 
der nächsten Zukunft nicht »n Zweifel; wohl 
ein fürchterlicher Ernst, wenn man erwägt, 
daß wir einem stets für unüberwindlich erklär« 
ten Bollwerke gegenüber stehen, das durch ei­
ne verzweifelte, von aller Zukunft abgeschnit­
tene Besatzung von 30000 Mann m«t 200 
Positionsgeschützen verrheidigt wird. Die Do« 
nau. die Waag und d»e Palotinalschanze schir« 
men Komorn; die Festung selbst kann durch 
ein Bombardement gar nicht berührt werden, 
nur die Palatiualschanze könnte vom Sand» 
Vera aus den Bomben nahe genug liegen, 
oder eben dieser Sandberg ist wohl befestigt. 
Aber hätte man auch den Savdberg, ja den 
Brückenkopf dazu, so ist damit noch immer so 
viel wie nichts gewonnen. Könnte man sich 
auf Tragweite nähern, so wäre es möglich. 
d«e Palatinallinie Presch zu schießen, und der 
Weg in die Stadt wäre offen. ober die Stadt 
ist noch lange nicht die Festung. DieEinnah» 
me dieser Festung würde wenige ähnliche Bei» 
spiele in der Geschichte zählen. Feldzeugmei­
ster Baron Haynau hat uns gestern Nachmit» 
tag verlassen und ist nach Wien abgereist, 
wird aber bald wieder zurückerwartet. 
Semlin, vom 5. September. 
Zuverlässigen Nachrichten zufolge, hat der 
Russische General Lovcin mit einem Ferman 
des Sultans sich vorgestern von Belgrad nach 
del Türkei begeben. um die Gefangennehmung 
und Auslieferung der Magyarischen Rebellen-
Häuptlinge Kossuth, Demblnski und 190 an« 
derer bezeichneten Personen mit Türkischer As­
sistenz »Ki zu bewirken. 
Madeira, vom 30. August. 
Vorgestern traf Se. Kaiserliche Hoheit dec 
Herzog von Leuchtenberg hier ein; er 
muß 5 Tage Quarantäne halten. 
Paris, vom 12. September-
Mehrere Polnische Generale, welche den 
K r i e g  i n  U n g a r n  m i t g e m a c h t  haben. svllen die 
Absicht geäußert haben, sich nach Canada bege» 
den zu wollen. Die Englische Regierung hat 
ihren verschiedenen Agenten den Befehl gege« 
den. denselben keine Pässe für dieses Land zu 
erteilen. 
Entdeckungsreise nach dem Flusse 
Anadyr.') 
Die Colonialverwaltung der Russisch»Ame-
rikanischen Compagnie übertrug vor einigen 
Iahren die Untersuchung dec Anadpr»Mündung 
niem der der Compagnie gehörigen Schisse, 
welche alljährlich dem nördlichen Theile der 
Russisch Amerikanischen Besitzungen behufs ih» 
rer Verproviantirung und des Handels mit den 
.tschuktschen zugesandt werden. Ungünstige 
Verhältnisse aber und Zeitmangel verei, 
l.lten diese seit 1844 geschehenen Dersu« 
cve. Im Jahre i846 entdeckte der Russische 
Schiffer Klinkowström einen Meerbusen (sei« 
nes Namens), der allem Anschein nach der 
Mündung des Anadpr nicht fern sepn konnte, 
in welchem ein Segelschiff ungefährdet vor An» 
ker liegen konnte. Im Jahre 5848 fertigte 
der Direktor der Kolonieen, Capnain ersten 
Ranges Tebenkow, den Kapitain zweiten Ran­
ges Sarembo mit zwei BriggS, „Konstantia" 
und „Ochotzt", zur Erforschung jenes Aus» 
flusses ab; diese Schiffe sollten nach beende, 
ter gewöhnlicher Fahrt im Klinkowströmschen 
Busen zusammentreffen. So bald dies gesche» 
hen, formirie Sarembo aus den Ruderbötea 
zwei Detaschements, von welchen er dem ersten, 
unter Befehl Kltnkowströw's, die Mündung 
des Anadpr zu entdecken und zu beschreiben, 
dem zweiten, unter Befehl desRussischen Schif­
fers Pawlow, den Klinkowströmschen Busen 
und dessen Umgebung genau aufzunehmen über­
trug. Diese Detaschements vollendeten, trotz 
dichter Nebel und starken Sturmes, die die hy» 
drographijHen Arveilen unterbrachen, binnen 
acht Tagen (vom 18- bis 26- Iul>) die ihnen 
gewordenen Aufträge. Folgendes erwies sich: 
Der Kllnkowströmschs Busen, an seinem 
Ausgange mehr denn vier Italienische Melle» 
breit und in einem Winkel nach Süd«Ost hin 
neun Meilen weit in's Festland sich erstreckend, 
in dessen Sp'tze sich ein Flüßchen ergießt. b>e, 
tet Schiffen, welche bis 2^ Faden Tiefgang 
haben, einen günstigen Ankerplatz. Die vor­
herrschende Tiefe von drei Faden erstreckt sich 
von dem Ausgange bis zur Mitte desselben, 
weiterhin ijt er seicht. Südöstlich ist er von 
einer engen, nicht hohen Landzunge beschützt, 
welche vom Festlande aus eilf Meilen weit nach 
Süd-West in's Meer hineingeht und seit lan­
ger Zeit den Namen der Russischen Katze trägt. 
Die geographische Lage des Ankerplatzes, ei­
ne Meile nördlich von der Katze, hat Sarem­
bo auf 64° 35' üS" nördl. Breite und 181.° 
20 83" westl. Länge Greenw. bestimmt. — 
Zwanzig Meilen westlich von diesem Punkte 
befindet sich der Ausgang des Busens, indes, 
sen Höhe sich der Anadpr ergießt. Zwischen 
dem Ausgange dieses und dem Klinkowström. 
schen Busen bildet das Festland zwei kleine 
Buchten, von welchen die östliche, des heili­
gen Nikolaus, flachen Fahrzeugen sichern Schutz 
.gewährt. Der Busen des Anadyr bildet ei» 
nen weiten Hafen, welcher eine große Flotte 
von Schiffen jeden Ranges ausnehmen kann; 
der Eingang in denselben wird durch die etwa 
sieben Meilen von einander stehenden Vorge­
birge des heiligen Dionys und Konstantin be-
zeichnet, während die Caps des heiligen Ale» 
Lander und Observation ihn vierundzwanzig 
Meilen unterhalb des Ergusses des Anadyr 
auf 15 Meilen einengen. Die Richtungslinie 
dieses Hasens geht vom Ergüsse des FlusseS 
Alst von Westen nach Osten, darauf nach 
Evd-Oft Pia und beträgt vierunddreiKig Mei­
len (69^ Werst). Er zeigt ziemlich bedeuten» 
de, ungleiche Strömungen, die v«s auf vier 
Meilen in der Stunde steigen. Klinkowström 
bestimmte die geographische Lage der Haupt« 
punkte an dem nördlichen User derselben; das 
Kolonie»Vorgebirge, fünf Meilen nach West« 
Nord.West vom Cap Konstantin. aus 64" 42' 
30" nörd. Breite und 182° 10' 10" westlich. 
Länge, das Observalionscap auf 64° 47' 58" 
Breite und 183° 20' Länge, dos nördliche 
Vorgebirge am Ausstusse des Anadyr selbst 
auf 64° 48' 44" Breite und 183° 14' Länge 
Greenw. Die Messungen der Tiefen gescha» 
hen nur beiläufig bei Bestimmung der Buch­
ten des Busens und setzten das Fahrwasser 
nicht fest; doch schon sie ergaben die Schiff« 
barkeit des größten Theiles. Während die 
Mündung .des Anadyr und der Busen auf 
acht Meilen unterhalb der Flußmündung bis 
zur Richiungslinie des langen Caps seicht sind, 
betraut die Tiefe des übrigen 5t?eiles 6 — !2 
Faden, und ward in diesem keine Untiefe ent« 
deckt; die einzige kleine Insel im Busen, Alum« 
ka, zwischen dem Cap des heil igen DionyS 
und dem Colonie-Cap, beengt durchaus nicht 
das Fahrwasser, zu beiden Seiten der Insel 
ist die Tiefe 6 — 7 Faden, und bis zu ihr hin 
erstreckt sich das süße Wasser. Am Anadyr» 
schen Bus n zäblr man 13 Aosiedlungen der 
Rennthier« Tschuktscben, welche wahrscheinlich 
nur den Sommer hier zubrachten. Die Ufer 
sind Nicht bewalder. — Die Abweichung der 
Magnetnadel betrug im Klinkowströmschen Bn» 
sen 17° , die an der Mündung des Anadyr 
22° nach Osten. Ebbe und Fluch finden statt, 
wurden j-doch nicht gemessen. 
^ Diese Mitteilung, aus der Rigaschen Zeitung 
entnommen, wird unsere Leser um so mehr intcres-
sircn, da Klinkowström ein geborner Libauer 
und Zögling unseres Waisenhauses ist. Er erlern« 
te die Schifffahrtskunst in dc? St. Petersburger 
Navigationsschule. 
D a n k s a g u n g .  
Wenn die Hand Gottes schwer auf uns 
ruht, wird das gebeugte Herz durch Be­
weise inniger Theilnahme am wohlthuend-
ften aufgerichtet. Mit gerührtem Herzen 
spreche ich daher Allen denen meinen tief­
gefühlten Dank aus, die von nah und fern 
am gestrigen Tage ihre Gebete vereinigten 
mit uns, die durch den Tod meiner unver­
geßlichen Gattin auf Erden verwaiseten. 
Paplacken, den 13. September 1849« 
J o h a n n  v o n  d e r  R o p p .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Hierdurch erlaube ich mir die ergebenste 
Anzeige, daß ich mich Hierselbst als frei-
praktisirender Arzt niedergelassen habe und 
gegenwartig im Jac. Harmsenschen Hause 
wohne. 
Libau, den 23. August 1849. 
W i l l i a m  H a r m s e n  j u n .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi. 
kum empfehle ich mich ergebenst mit Hand­
schuhmacher-Waaren und allen Gattungen 
Bandagen. Auch werden bei mir Sticke­
reien jeder Art als: Hosenträger, Reise­
sacke, Taschen, Sophakissen u. s. w. auf 
das modernste und sorgfaltigste eingebunden. 
Um gütigen Zuspruch bittet 
E r n s t  T h o e l ,  
Handschuhmacher-Meister u. Bandagist, 
wohnhaft im Hause des Herrn 
Kopfstahl. Z 
Aechte Revaler Kiloströmlinge verkauft 
die Maten'alwaaren - Handlung von 3 
H .  M e l l i n .  
Libau, den 14. September 1849. 
Auctions - Anzeige. 
Von der Arens bürg schen Tamoschna 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei 
derselben am 27. September d. I., durch 
öffentlichen Ausbot 114 Oxhoft 98^ Stof 
Lijsabonner Wein versteigert werden wird. 
Arensburg, den 5. September 1849. 
Mitglied Likop .  3  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den it. September: Herr Hofrath v .  Franzen, 
aus Polangen, bei Madame Günther; den t4.- Frau 
Baronin v. Korff, nebst Familie, aus Groß-Grams-
den, beim Kaufmann Herrn Hollin. 
Zjr zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltuna der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Cens»r. 
(Hierzu eine Abrechnung der Verwaltung des kibauschen Feuer-Versicherung-Vereins.) 
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H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
'«5. 5S. Sonnabend, den 17. September FKAA. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Es ist als uorhwendig erkannt worden, die im Jahre 1842 angefertigten Kata­
ster hiesiger Stadt, nach welchem die Einquartierungslasten repartirt werden, einer 
Revision zu unterziehen, indem bei einer nicht unbedeutenden Anzahl der Häuser seit­
dem eine wesentliche Veränderung des servispflichtigen Werths sowohl, als der quar­
tierpflichtigen heizbaren Räume stattgefunden hat. 
Die unterzeichnete Vermessungs- und Taxations - Commission wird daher alle die­
jenigen Gebäude, welche seit dem Jahre 1842 neuerbaut worden sind, oder eine we­
sentliche Umänderung erlitten haben, einer neuen Vermessung und Taxation unterziehen. 
In Folge dessen ergeht an alle hiesige rcsp. Hausbesitzer die Aufforderung: dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß dieser Commission bei der zu veranstaltenden Okular-Jn-
specrion, die stattgefundenen baulichen Veränderungen in ihren Häusern gehörig ange­
zeigt und den mit der Vermessung beauftragten Beamten sammtliche aufzunehmende 
Räume ohne Aufenthalt geöffnet werden. 
Ueber den Tag der Revision wird jedesmal vorher durch den betreffenden Äuar-
tler-Ausseher eine nähere Anzeige erfolgen. Libau, den 15. September 1849-
Die städtische Vermessungs- und TaxationS-Commission: , 
Polizeimeister, Obrist Michael, Präses. 
O b e r h o f g e r i c h t S a d v o c a t  S l e v o g t .  S t a d t a e l t e r m a n n  U l i c h .  S t a d t a e l t e s t e r  B e e c k .  
Stadtaeltermann Neumann. C. C. Tiedemann. 
Schriftführer F. Bloßfeld. 
W a r s c h a u ,  v o m  1 6 .  ^ 5 » ' p l < ' m ? c r .  
Der beut'ge ..Kurper Warfzawski" meldet: 
„Heute Nachmittag um 4 Uvr wird die irdi« 
s c h e  H ü l l e  d e s  i n  G e l t  v e r b l i c h e n e »  G r o ß  f ü r »  
sten Michael Pawlowitsch Kaiserl. Hob., 
ewigen Andenkens, aus dem Palast Belvedere 
nach der orrbodopen Katb/drale der beiüaen 
Dreieii,iuk»it gebracht. Um 3 llbr Nachmittags 
sollen sich die Damen und die dienstfreien Mi» 
litär» und Civildeaim/n m dieser KalPedrale 
versammeln, die Damen >n tiefer Trauer, die 
Civüdeamten in der Parade Uniform mit krepp 
an den Hüten und am linken Arm, die Mili» 
tärbeonuen in tiefer Trauer. Personen obne 
TrauerzeiÄen ist bis zur Beendigung der Fei­
erlichkeit der Zutritt nicht Gestalter. Morgen 
um 10 Ubr früd wird in der Katbedrale eine 
heilige Messe und ein TrauergoueSdienst, um 
7 Ubr Abends ein zweiler Trauergotlesdienst ge» 
holten werden. Die zu diesem Gottesdienst sich 
einfindenden Dameo, so wie die dienstfreien 
Militär» und C'vilbeamten Hoden sich in ihrer 
Kleidung nach den oben bezeichneten Formen 
zu richten. 
Wien, vom 14- September. 
Im „Lloyd" heißt es: „Man derechnet, daß 
die Ungarischen Insurgenten im Ganzen gegen 
drillehalbtausend Kanonen im Felde und in 
den Festungen, wie auf den Dampfschiffen ge» 
habt haben. Durch die gefangenen Magya< 
ren wird die Ocsterreichische Armee ohne Re» 
krutirung auf einen Stand von mehr als 
600,000 Mann gebracht werden. Oesterreich 
steht also nach dem Kriege viel mächtigerda, 
als vor demselben, und anstatt durch den blu-
tigen Kampf geschwächt zu werden, geht es 
gestärkt aus demselben hervor." 
Uever Komorn bringt die „Allg. Ztg. von 
Ungarn" folgende als auchentisch bezeichnete 
Nachrichten: ,.Nach einer aus Acs vom 5. 
September, zehn Uhr Abends, dalircen dienst» 
lichen Witlheilung hatKlapka. wahrscheinlich 
von dem in Komorn herrschenden Pöbel ge« 
zwungen, auf die Aufforderung des Zcldzeug' 
Meisters Baron Haynau in einer Art geant« 
wortet, daß Feldzeugmeister Gras Nugent am 
2. d. M. den Waffenstillstand aufkündigte und 
seit den 4. zwischen dem Belagerun^skoi ps und 
der Besatzung der Kriegszustand eincrar. Die 
vielen Deserteure, welche täglich aus der Fe» 
stung kommen, erzählen von der Muthlosi^feit 
und Uneinigkeit, welche in der Festung Herr» 
schen. Die Velagerungs » Truppen bestehen 
aus der Brigade Iablonowski und Barco, 
Teucherr, Lederer, Chizzola, L'ebler. Palt, 
aus der Reserve unter Feldmarschall « LieUte» 
nant Burits und aus dem Russischen Corps 
des General»L>eute.nants Grabbe, w>lcheS am 
k. eintraf. Die Gesammlstäike detiägl über 
50 000 Mann, die vom best n Geiste beseelt 
sind. Feldzeugmeister Nugent ergreift energi» 
sche Maßregeln und hat nun im vollsten Ma­
ße Gelegenheit, sein großes Talent geltend zu 
machen." Der „Lloyd" fügt hinzu: „Nach, 
dem in dem jüngst zu Komorn abgehaltenen 
Festungsrathe mit großer Stimmenmehrheit 
die Vertheidigung der Festung „bis auf den 
letzten Mann" beschlossen, und fämmtlichen 
Offizieren das Austreten oder Verblöden frei« 
gestellt wurde, sollen sich 16 bis 2t) Offiziere, 
worunter zwei Drittbeil Kaiserliche bei der 
Cern i rungs«Armee bere i t s  ges te l l t  h a b e n . "  
Vom 15. September. Der..Lloyd ' meldet: 
Se. Maj. der Kaiser hat gestern d.is Burg' 
tbeatec besucht und wurde mit ungeheurem 
Jubel cil.pfangen. E'Zverzog Leopold ^st aus 
A n l a ß  d c s  A b l e b e n s  S r .  ! ? .  H .  d e s  G r o ß »  
fürsten Michail nach St. Petersbur>« abge» 
reist. In dessen Gefelge befindet sich Oberst» 
l»eutena„t d'Aubin. der Adjutant des Kriegs» 
Ministers. 
Der , Wanderer" enthält folgendes von Sr. 
Maj. dem Kaiser von Oesterreich an den Ge> 
aeral der Infanterie, General Adjutanten Sr. 
Maj. des Kaisers von Rußland, von Lüders, 
gerichtetes Handbillet: „Herr General v. Lü« 
ders! Ich empfinde das Betürfniß, Ihnen 
selbst dieGesühle der Bewunderung und Dank» 
barkeit auszudrücken, welche Mir die schönen 
Waffentharen der unter Ihr Kommando ge­
stellten Truppen in Siebenbürgen einflößten. 
Es ist Ihrer unermüdlichen Thäligkeit, Herr 
General, Ihrem raschen Blick, Ihren eden fo 
geschickt entworfenen. als energisch ousgeführ» 
ten militärischen Dispositionen Siebenbürgens 
Rettung zuzuschreiben. In der innigen Dank» 
barkeit der Einwohner dieses schwer geprüften 
Landes, >n der hohen Zufriedenheit Sr. Maj. 
des Kaisers, Meines erhabenen Freundes und 
All/irten, werden Sie die süßeste Belohnung 
Ihres schönen Betragens finden. Dennoch 
wünschend, Ihnen Meinerseits e»n öffentliches 
Zeu>lniß Meiner Anerkennung zu geben, über» 
»H'cke Ich Ihnen hiermit die Insignien des 
Komwondeurkrcuzes Meines militärischen Ma» 
ria»TH<resien Ordens. Sie erholten zu glei» 
cher Zeit. Herr G neral, 10 goldene Tapfer» 
keitöttiedaillen, so wie 20 silberne erster und 
20 zweiter Klasse. Ich bitte Sie, dieselben 
jenen Unrero'fijieren und Soldaten Ihres Ar« 
meekorpS auötheilen zu wollen, welche Sie 
duser Auszeichnung am würdigsten erachten. 
Außerdem bitte Ich S>e, Herr General, Mir 
jene Offiziere anzeigen zu wollen, welche sich 
am meisten durch «hr? Leistungen in diesem 
Feldzuge hervorthaten. Zch werde Mir ein 
Vergnügt» daraus machen, ihnen die Deko» 
rationen, die sie verdient haben zu verleihen. 
Indem Ich Sie auffordere, Herr General, 
Ihren Truppen bekanor zu machen, wie sehr 
Ich die militärischen Tugenden würdige, von 
denen sie nun so glänzende Proben ablegten, 
wiederhole Ich die Versicherung Meiner hohen 
Achtung und Zuneigung. Ihr sehr gewoge» 
ner Franz Joseph. Schönbrun, den 22. 
August." 
Räch einer der „Ost 'Deutschen Post" zuge­
kommenen Mittheilung besteht die Besatzung 
voll Komorn aus 25 000 Mann, hat 500 Ka­
nonen, wovon 8 Bolleriecn zu 8 Geschützen, 
bespannte Feldpieren. de« 50 Stück unlassetir« 
te schwere Wall>jeschütze. nebst 1400 Pferden; 
Proviant dürfte wenigstens aus ein Jahr vor» 
banden s pn. Zur Belagerung von Komorn 
müßten 75,000 Mann verwendet melden. In 
der Festung. wo Klapka Gouverneur war, ist 
Assermann Kommandant, Thallp Forufika« 
tions-Direktor, Moritz Koßtolanyi, Graf Paul 
Esterbazy, Rakowsky und Janik führen die 
Divisionen. Der Regierungs-Kommissär La» 
Vielaus ujhazy w'rkl ,n der Festung ganz «m 
Sinne der abgetretenen Magyarischen Regie» 
rung, U"d fanarisirt, wie er ist. dürfte er die 
Besatzung der Festung zum äußersten Wider­
stände nöthigen, wenn sie nicht, selbst sür die 
Olfi j iere, die früher in der Kaiser!. Armee 
dienteo, Amnestie zugesichert erhalten. 
Man will wissen, sagt der „Wanderer." 
daß Se. Maj. der Kaiser den israelit ischen 
Gemeinden von Ofen und Pesth die denselben 
ouserleule Kriegs «Kontribution erlassen habe. 
Vom 16. September. Für Se. Kaiserliche 
H ö h .  d e n  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o -
witsch ist eine Hoftrauer auf 10 Tage angc-
orvnet worden. 
Berlin, vom 13- September. 
Der Berliner Correspondent der Wefer-Zei-
tung berichtet, daß in der Deutschen Fragein 
diesem Augenblicke eine entschiedene Spaltung 
zwischen dem Ministerium und der Krone be» 
stevr. bei welcher dieses Ministerium als Ver» 
treter der liberalen Zellideen auftritt. D>e 
Thalsache — so schreibt er — ist genau und 
zuverlässig, das Ministerium drängt auf eine 
Durchführung dessen, was es hundertfach zu» 
gesagt hat, es w'l l die Ausschreibung der 
Wahlen für den Deutschen Reichstag, es wil l 
strenge Aufrechthaltung des Bündnisses vom 
26- Mai und gegen olle hierauf bezüglichen 
Schritte erhebt sich eine Opposition von der 
Sphäre her. wo das Ankämpfen mit konstitu­
tionellen Mitteln aufliört- Schon hören wir 
mit Zuverlässigkeit versichern, daß das Mini­
sterium in seiner Majorität fest ernsHlossei! sky. 
falls diese Spaltung sich nicht s^leun«»,st hebe 
und es wieder sreie Hand zum Handeln ,n 
dieser wichtigen Sache unseres Vaterlandes 
erhalte, seine Entlassung zu nehmen, so daß 
wir also alsdann das in einem konstitutionel« 
len Staate ganz unerhörte Schauspiel erhiel­
ten. daß ein Ministerium, welches von einer 
künstlich geschaffenen Volksvertretung mit Ver­
trauensvoten überhäuft wird, durch den Wi­
derstand von Oben fällt. 
Vom 16« September. Ueber die Reorgani­
sation der Ungarischen Armee erfahren wir 
Folgendes: Die ganze Armee wird umgeformt. 
Alle Ungarischen Soldaten, mit Einschluß der 
Olstziere vom Obersten abwärts — nicht blos 
d«e der Honved-Batail lone, wie die Zeitungen 
berichteten — werden als Gemeine in die Kai» 
serliche Armee einrangirr. Ungarische Regi« 
menter wird es fortan nicht mehr geben, nur 
eine Oesterreich. Armee aus allen Nationalitä­
ten, die Olfi^erstellei! ir>5».l 'Hst mit Deutschen 
Ofstj 'eren besetzt. Die Organisation einer ein­
heitl ichen, nach den Nationalitäten in keiner 
Weise unterschiedenen Armee erscheint als eine 
norhwendige Konsequenz der Verfassung von 
Kremsier und beweist von Neuem, wie das 
Oesterreichische Kabinet die Idee des E«nheils-
Staates unverrückt im Au»»e behält. 
Triest, vom 7. September. 
Die Cholera ist nunmehr auch auf den in 
Unserer Rhede ankernden Schissen ausgebro­
chen. Ein Englischer Kaussahrer, der eben 
absegeln wollte, verlor acht Personen seiner 
Bemannung. Die Gattin eines Griechischen 
Merkantil Kapitains starb in der abgelaufenen 
Nacht ebenfalls auf dem Schiffe ihres Galten. 
Das Wetter ist häßlich; dicke schwere Strom-
luft u. s. w., mit wenig Unterbrechung star­
ker Regen. Heute wurden 20 Soldaten begra­
ben ,  gestern 26« Die Straßen haben eine 
recht eigentliche Leichen » Physiognomie; aller­
wegen Priester. Todtentücher, Kranken-Bahren, 
schwarze Sänften » Träger. Trauerzüge. An­
dere Berichte — fügt der ..Lloyd" hinzu — 
versichern, daß die Cholera blos in den ersten 
Tagen mit Intensität aufgetreten war, aber 
schon in der Abnahme begriffen »st. 
Florenz, vom 6- September. 
Der Papst soll aus den Brief des Präsiden« 
ten Bonaparte geäußert haben, er könne auf 
2 Mill ionen Bajonette rechnen, er würde sich 
ihrer bedienen und bitte Frankreich, seine Trup­
pen zurückzuziehen. D>e Aufregung in Rom ist 
sehr groß. 
Paris, vom 12- September. 
Ein Blatt will wissen, der Präsident über­
nehme die Verantwortlichkeit des Briefes, der 
die Französische Politik nicht im Geringsten 
verbindlich wache. Eine Note in diesem Sin­
ne sey auch an alle Höfe und den Papst ab­
gegangen. 
B e k a n n t m a  c h u  n g e n .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum empfehle ich mich ergebenst mit Hand­
schuhmacher«Waaren und allen Gattungen 
Bandagen. Auch werden bei mir Sticke­
reien jeder Art als: Hosenträger, Reise­
säcke, Taschen, Sophakissen u. s. w. auf 
das modernste und sorgfältigste eingebunden. 
Um gütigen Zuspruch bittet 
E r n s t  T h o e l ,  
Handschuhmacher-Meister u. Vandagist, 
wohnhaft im Hause des Herrn 
Kopsstahl. 2 
mi-Kaloschen, nach neuestem Faeon, mit 
dauerndem Glanz und Sohlen von engli­
schem Leder, empfiehlt sich die Handlung 
von 2 
A d o l p h  D a n z i g e r .  
(?ai-äl8ten-^eäerküsclie sinä. 
kür einen. kilÜAeri kaken dei 
^l. ^lexÄN^ei'. 
Hiermit habe ich die Ehre anzuzeigen, 
d a ß  d i e  s o  s e h r  g e s u c h t e n  g a l v a n i s c h e n  
Rheumatismus. Ketten wieder in grö­
ßerer Anzahl bei mir zu haben sind. 1 
H a r r y  D o h n b e r g .  
Ein schöner Wiener-Flügel, ein Bureau 
von Mahagoniholz, große Wand-Spiegeln 
und verschiedene andere Gegenstande sind 
zu verkaufen. Das Nähere erfährt man 
im Hause der Madame Graff auf dem 
alten Markte. 
Eine Niederlage Spiritus-Gas, erster 
Qualität, zu 27i Cop. S. pr. Stof ist zu 
haben in der Handlung von 2 
H e r m a n n  M e y e r .  
Mit einer nenerhaltenen Sendung Gum­
Aechte Nevaler Külloströmlinge verkauft 
die Materialwaaren - Handlung von 2 
H .  M e l l i n .  
Libau, den 44. September 4849. 
AuctionS«Anzeige. 
Von der Arensburgschen Tamoschna 
wird hierdurch bekannt gemacht, taß bei 
derselben am 27. September d. I., durch 
öffentlichen Ausbot 4 44 Oxhoft 98? Stof 
Lisiabonner Wein versteigert werden wird. 
ArenSburg, den 5. September 4849. 
Mitglied Likop. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. September: Herr Baron v. Ropp, nebst 
Gemahlin, aus Bevern, Herr Baron v. Ropp, auS 
Fischröden, so wie den 15.: Herr Assessor v. Rocnne 
und Herr Assessor v. Kettler, aus Grobin, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 4. Seprbr. NW-, heiter; den 5. NW., veränder­
lich; den 6. NO. und den 7. SO-, bewölkt; den 8-, 
9- und 10. O., heiter. 
Den Ii. Sept. N., heiter; den i2 O., bewölkt; den 
13. O., heiter; den 14- N-, mränderlich; den l5 
NO., heiter; den jß. NW-, Regen; den 17-SW-, 
bewölkt. 
Sep. 5.'o- Nation: 
,3- 198 Russe. 
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drucken erlaub?. Im Namen der Civil-Oberocrn'altuiia der Ostscc>M»uv?rnements. Tanner. Sens»r. 
(Hierzu eine Abrechnung der Verwaltung der Libauschen Wittwen- und Waisenversorgungs-Anstalt.) 
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. Mittwoch, den 21. September 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da zum 26- September und 6- Oktober d. I. zu je einem Bataillon, zum 24. 
k. M. aber ein Regimentsstab Hierselbst eintreffen wird, so werden die hiesigen Haus­
besitzer hierdurch aufgefordert, zur Aufnahme des Militärs bei Zeiten die Quartiere in 
Stand zu setzen und mit allem gesetzlich Erforderlichen zu versehen. 
Libau-Quartier-Committee, den 20. September 4849. 
D e w i t z .  T i e d e m a n n .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 4492. H. Edelmann, Buchhalter. 
Es ist als nothwendig erkann* worden, das im Jahre 4842 angefertigte Kata­
ster hiesiger Stadt, nach welchem die Einquartierungslasten repartirt werden, einer 
Revision zu unterziehen, indem bei einer nicht unbedeutenden Anzahl der Hauser seit­
dem eine wesentliche Veränderung des servispflichtigen Werths sowohl, als der quar­
tierpflichtigen heizbaren Räume stattgefunden hat. 
Die unterzeichnete Vermessungs- und TaxationS - Commission wird daher alle die­
jenigen Gebäude, welche seit dem Jahre 4842 neuerbaut worden sind, oder eine we­
sentliche Umänderung erlitten haben, einer neuen Vermessung und Taxation unterziehen. 
In Folge dessen ergeht an alle hiesige resp. Hausbesitzer die Aufforderung: dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß dieser Commission bei der zu veranstaltenden Okular-Jn-
spection, die stattgefundenen baulichen Veränderungen in ihren Häusern gehörig ange­
zeigt und den mit der Vermessung beauftragten Beamten sämmtliche aufzunehmende 
Räume ohne Aufenthalt geöffnet werden. 
Ueber den Tag der Revision wird jedesmal vorher durch den betreffenden Quar-
tier-Aufseher eine nähere Anzeige erfolgen. Libau, den 45. September 4849. 
Die städtische Vermessungs- und Taxations-Commission: 
Polizeimeister, Obrist Michael, Präses. 
Oberhofge r i c h t öadvocat Slevogt. S t a d t a e l t e r m a n n  U l i c h .  S t a d t a e l t e s t e r  B e e c k .  
Stadtaeltermann Neumann. C. C. Tiedemann. 
Schriftführer F. Bloßfeld. 
i b a u s ch e s 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
St. Petersburg, vom 9- September. 
Am 6. d. M. traf Ihre Kaiserl. Höh. die 
Großfürstin Helena Pawlowna milder 
G r o ß f ü r s t i n  K a t h a r i n a  M i c h a i l e  w  n a  
in hiesiger Residenz ein. 
Warschau, vom 19. September. 
Gestern ist d>e irdische Hülle Sr. Kaiserl. 
Höh. des Großfürsten Michael von hier 
nach Sr. Petersburg abgeführt worden, um 
dort in dem Erbbegräbn«ß der Russischen Mo, 
narche.i beigesetzt zu werden. 
Der Französische Gesandte General v. La« 
moritlere. >st von Warschau nach Sr. Peters» 
bürg abgereist, seine Gemahlin aber hat sich 
nach Frankreich zurückbegeben. 
M o s k a u -
Se. Erlaucht der Statthalter von Kauka» 
sien, Fürst M. S. Woronzow, nebst Ge« 
mahlin, ist den 27- August auf seiner Reise 
nach Tifl iS hier durchpassirr. 
In dem olfi j lcl len Theile der Kasanschen 
Gouvernemeuts-Zeitung lesen »vir: .  Der Herr 
Minister des Innern hat dem hiesigen Gou­
v e r n e m e n t s - C h e f  m i i g e l h e i l t ,  d a ß  S  e .  M a j .  
der  Ka iser  Al le rgnäd igs t  zu  befeh len g c r u h r ,  
gemäß den von der aktiven Armee in« Kriegs« 
Ministerium eingehenden Verzeichnissen berge» 
fallenen oder schwer verwunderen Generale, 
Stabs» und O'.'er Otstz>ere. Bericht abzustat­
ten über die Lage ihrer Familien und zugleich 
ihre nächsten Verwandten avszumitteln. 
Wien, vom 17. September. 
Nach einem Schreiben aus Krakau Haider 
Durchmarsch der unter dem Liberbefehl des 
Fürsten Paskew'tsch »n Ungarn gestandenen 
Russischen Truppen am jZ. d. begonnen; es 
Hnd gegen 100.000 Mann im Anmärsche. Am 
13- und 14. d. zogen 14000 Mann über die 
Grenze; m't ihnen fast 6009 Pl>r?c. Eine 
gleiche Anzahl soll l 'ei Brody und WoloSczys 
zum Heimmarsche bereit stehen. D>e Gruppen 
bezahlen Alles. was ihnen geliefert w>: d. baar, 
und kampiren im Freien, um die Einwohner 
so weni», als möglich zu belastig«». 
Reisende aus Als erzählen, daß det't ange» 
kommen? Ueb^rläufer ausgesagt hallen, es bil» 
de sich in der F stu»g Comorn gegen die Wider-
stondsmänner eine meist aus der Mannschaft vom 
Feldwebel abwärts bestehende Partei, welche 
auf Uebergade des Platzes mit N^ctdi uck dringt, 
und für die kompromitl irten Anhänger des C>» 
vil.Kommissärs Ujhazp um so weniger das Le> 
Ven einsetzen wil l, als der Wide,stand zwecklos 
wäre, da der Mannschaft Eeneralparden zu­
gesichert wurde, von dem seit mehreren Tagen 
als einer unzweifelhaften und richtigen Sache 
gesprochen wird. 
Von Prgg sind 2 Art' l lerie-Kompagnieen ge­
gen Komorn deordert worden. Von Olmütz 
aus w>rd nun täglich Belagerungsgeschütz 
sammr dem erforderlichen Material auf der 
Nordbahn in gleicher Richtung versendet. Die 
Russischen T r u p p e n  nehmen keinen Theil an der 
Belagerung, sie stehen concentrirt zwischen der 
Donau und Waag und das Hauptquartier des 
Generals Grabbe befindet sich in Sr. Peter, 
circa 3 Stunden von Komorn. E>ne Abchei» 
lung Kosaken verrichtet Vorpostendicnst beim 
Cern'rungskorps. 
Vom jfj. September. Gestern hat eine mit 
dem Präger Postzuge hier angekommene De« 
putotion aus Prag einen silbernen, mir Gold 
verzierten Lorbeerkranz hierhergebracht, um 
denselben dem ruhmgekrönten gefeierten Feld» 
Marschall Grasen Radetzkp zu verehren. 
Der ..Soldatenfreund '  glaubt, daß die Fe­
stung Komorn in sechs Wochen bezwungen seyn 
dürfte. Einem Gerüchte zufolge, solle übri» 
gens Klapka gesonnen seyn. dieselbe am Na, 
mensfeste des Kaisers zu übergeben. Der 
„Wanderer" sagt: ,.M.in spricyt davon, daß 
Komorn durch die Verwendung des Feldmar« 
schalls Radetzkp dieselben Capitulations-Bedin» 
gungen erhalten würde, wie Venedig." 
Auf den Winter bekommt Lemberg .  wie der 
„Wanderer" berichtet, eine Russische Besatzung 
von Zs.00 Mann. General Tscdeodajeff wird 
in Lernrerg wohnen. Es «st lür ihn bereits 
eine sehr schöne Wohnung besorgt. 
P r e ß d u i g .  v o m  1 6 .  S e p t e m b e r .  
Vom nahen und noch einzigen Kriegsschau« 
platze bei Koiuorn vernehmen wir aus siche­
rer Quelle, daß übermorgen, am 18- d. M., 
die Feindseligkeiten wieder beginnen. Dieser 
Tage >st ein Bombardier»Corps dahin abge­
gangen. Auch erzählen Reisende, daß ström» 
auswärts, unterhalb der Festung, sehr viel 
E^ukkurs an K. K. Truppen. Infanterie und 
Kavallerie, bereits angekommen und noch zwei» 
mal so viel sich auf dem Marsche befindet. 
K r o n s t a d t ,  v o m  6 »  S e p t e m b e r .  
Se- El'teskenz der Kaiserl. Russische Briga» 
de-General von Esauloff ist gestern früh hier 
angekommen. Die Straßen der Stadt sind 
sebr belebt, indem auch gestern in der Mit« 
tagsstunde das Podolische Iä^er«Regiment hier 
eivqetroffen ist. Diese Truppen werden eben» 
falls einige Tage in Kronstadt verweilen und 
sodann ihren Marsch über die Karpathen fort-
setzen. Dem Vernehmen nach geht das Po« 
dolifche Jäger-Regiment in die Moldau. Der 
Verkehr mit Pesth ist hergestellt, und ganze 
Karavanen von Frachtwagen gehen mit hiesi« 
gen und Wallachischen Landesproduklen täglich 
dabin ab. Im Szeklerland und in der Csiik 
erwarter man eine Besatzung von Kaiserlich 
Russischen Truppen. Jene Truppenkörper, 
welche man bis zur Zeit dort kennen lernte, 
haben sich recht human benommen, und die 
Leistungen von Seiten des Volkes an diese 
Soldaten sind ohne Murren geschehen. 
S t u t t g a r t ,  v o m  1 7 -  S e p t e m b e r .  
Der Russische General Graf von Benken« 
dorf traf, von Berlin kommend, gestern hier 
ein. um dem Hofe den in Warschau erfolgten 
T o d  S r .  K a i s e r l .  H ö h .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  
Michael anzuzeigen. Der Graf begiebt sich 
v o n  h i e r  n a c h  d e m  H a a g .  D e r  H o f  h a t w e -
gen jenes Trauerfalls eine sechswöchentliche 
Hoftrauer angelegt. Am 11- d. M. fand zur 
Feier des Gevurtsfestes der Kronprinzessin ei­
ne Festvorstellung im Hoflheater statt, bei wel-
cher Gelegenheit die Kronprinzessin von dem 
gedrängt vollen Hause nur großem Jubel em­
pfangen wurde. Während der Vorstellung saß 
der König in der königlichen Loge, zwischen 
dem Kronprinzen und dessen von Schönheit 
und Anmuth strahlender Gemahlin, und unter» 
hielt sich noch beiden Seiten mir so viel Le« 
bendigkeit und Freundlichkeit, daß hieraus dem 
Publikum das herzlichste Vernehmen unter den 
hohen Herrschasten entgegentrat. 
Straßburg, vom 12. September. 
Die Rüstungen Frankreichs dauern fort; die 
Alpen» Armee wird neuerdings verstärkt, und 
wahrscheinlich wird ln wenigen Wochen scholl 
die Berufung der dieses Jahr pst'chtig gewor­
denen Mannschaften unter die Fahnen erfol­
gen. Auch die Besatzungen im Elsaß erhal­
ten neuen Zuwachs. Die dritten Batail lone 
sämmtlicher Regimenter der Armee werden, wie 
das bei den zwei ersten bereits seil längerer 
Zeit der Fall ist, vollständig auf den Kriegs­
fuß gesetzt. In den nadegelegenen Departe« 
menls der Doubs und der Mosel sind Trup­
penbewegungen nach dem Süden angeordnet 
und alle Beurlaubungen sind untersagt. Wenn 
wir auch nicht zweifeln, daß d«e Römische Fra­
ge gütlich beigelegt wird, so erwarten wir den­
noch keine Verminderung des Heeres, denn die­
ses wird gewiß so lange auf den Beinen er, 
halte» werde«,, biS sich der Kamps über eine 
definitive Regierung in Frankreich — die jetzi. 
ge ist noch immer als eine provisorische zu 
betrachten — entschieden haben wird. In die­
sem Augenblicke stehen die Aktien des Bona« 
parlismus etwas besser, als vor einigen Mo­
naten; denn die Armee zeigt wirklich Sympa­
thie für ..Napoleon" und nicht die mindeste 
Anhänglichkeit für den Herzog von Bordeaux. 
Vielleicht ändern sich die polit ischen Konjunk­
turen, wenn, wie allgemein behauptet wird, 
die Legislative unmittelbar nach ihrem Mie-
derzufammentritt dos SZerbannungs Dekret ge­
gen die Bourbonen aufhebt. 
Paris, vom 19. September. 
Ein Rundschreiben des Iustizministers em­
pfiehlt den Prafekten in den Grenz» Departe­
ments, keinen Fremden über die Grenze zu las­
sen, der sich nicht über seine Existenzmittel 
ausweisen könne. Diese Maßregel ist vorzüg­
lich in Bezug auf die polit ischen Flüchtli::ge 
gefaßt worden. Die Schwierigkeit der Aus» 
führung ist klar, und diese Anweisung nur ein ^ 
neues Mittel, sich unangenehme Gäste vom 
Halse zu schaffen. 
London, vom 19- September. 
Am 5. d. ist das große Packetboot Henry 
Clay, von 1400 Tonnen Gehalt, mir 250 
Ballen Baumwolle und vielem Brennmaterial 
am Bord, auf der Rhede von Newyork in 
Flammen aufgegangen. Das Dampfschiff war 
über 100.000 Dollars wkrrb. Den Anstren­
gungen der Newyorker Spritzenleure verdankt 
man es, daß nicht alle Schiffe im Hasen vom 
Feuer ergriffen wurden. 
Bucharest, vom 4. September. 
In den letzten Tagen erhielten wir die Mel­
dung aus der Wallachischen Donau Quaran-
taine Turnu - Severin, daß daselbst nicht nur 
Dem, sondern auch Gupon und Stein, nebst 
15 Offizieren verschiedenen Grades und 1200 
Mann Infanterie und 800 Mann Kavallerie, 
welche Bem von Pitki aus mit sich genom-
MtN hatte, angekommen waren, l im sich den 
Türkischen Truppen freiwill ig zu untcrwersen. 
Mir Ausnahme dcr Gen; einen, über deren 
Schicksal noch nicht entschieden ist, wurden 
auch Bem und Consorten nach der Festung 
Widdin hinübergeblachr, wohin kurz vorher 
Kossuth, Perczel u. s. w. transponirt worden 
sind.^ Von den Gemeinen dürften sofort viele 
in Zurkljche Dienste aufgenommen werden, wie 
das auch früher mit einigen von K'essuth's zc. 
Begleitern stattgefunden hat. Was wird aber 
endlich mit diesen Häuptern der Magyarischen 
Insurrection geschehen? ist die vielbesprochene 
Frag?. Wird Oesterreich, wird Rußland sie 
reklamiren? Wird die Pforte sie gutwill ig 
oder gezwungen ausliefern? Von Görgey er« 
fadren wir mir Bestimmtheit, daß er Pässe 
nach Amerika erhalten hat. 
V e r m i s c h t e s .  
Der „Hamburger Correspondent" meldet die 
interessanten Umstände der Kronprinzessin von 
Hannover in folgender zarten Weise: „Die 
Kronprinzessin gewährt dem Lande Hoffnungen, 
wie die Königin von England sie oft der Eng» 
lischen Nation gewährt und erfüllt hat." 
Zu Einem, der ein Pflaster auf der Stirn 
trug, sagte ein Anderer: ..Woher diese Wol­
ke auf Deiner Srirn?' — „Ach, das ist noch 
v o m  g e s t r i g e n  N e b e l . "  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. :c. :c., werden von dem Libaufchen 
Stadtmagistrate auf geschehenes Ansuchen 
alle und jede, welche an den Nachlaß des 
in der Nacht vom 26. auf den 27. Sep­
tember 1847 mit Hinterlassung einer letzt­
willigen Verordnung verstorbenen hiesigen 
Einwohners Joseph Tallat aus irgend 
einem RechtSgrunde Ansprüche und Forde« 
rungen haben, oder machen zu können ver­
meinen, hierdurch aufgefordert und vorge­
laden, daß sie in Person, oder gesetzlicher 
Vertretung, am 10. December d. I., als 
dein angesetzten ersten Angaberermine, Vor­
mittags um 11? Uhr bei diesem Gerichte 
erscheinen, ihre gedachten Ansprüche und 
Forderungen anmelden und gehörig erwei­
sen, so wie überhaupt ihre etwanigen Rech­
te in Beziehung auf den vorbemerkten 
Nachlaß nnd die erwähnte letzwillige Ver­
ordnung wahrnehmen mögen, indem dieje­
nigen, welche ihre desfallsigen Angaben 
weder in dem obigen, noch in dem sodann 
anzuberaumenden zweiten und Praclusiv-
Termine machen sollten, unfehlbar die Prä­
clusion ihrer Ansprüche und Forderungen 
an jenen Nachlaß und die Auferlegung ei­
nes ewigen Stillschweigens wegen derselben 
zu gewartigen haben. j 
Libau, den 20. Jnly 1849-
N r .  1 1 4 4 .  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e c r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Hiermit habe ich die Ehre anzuzeigen, 
d a ß  d i e  f o  s e h r  g e s u c h t e n  g a l v a n i s c h e n  
Rheumatismus-Ketten wieder in grö­
ßerer Anzahl bei mir zu haben sind. 1 
H a r r y  D o h n b e r g .  
Eine Niederlage Spiritus-Gas, erster 
Qualität, zu 27? Cop. S. pr. Stof ist zu 
haben in der Handlung von 1 
H e r m a n n  M e y e r .  
Aechte Nevaler Külloströmlinge verkauft 
die Materialwaaren - Handlung von 1 
H .  M e l l i n .  
Libau, den 14. September 1849. 
Auctions - Anz-'i>ze. 
Von der A re n s b u rg schen Tamofchna 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei 
derselben am 27. September d. I., durch 
öffentlichen Ansbot 114 Oxhoft 98^ Stof 
Lissabonner Wein versteigert werden wird. 
Arensbnrg, den 5- September 1849. 
Mitglied Likop. z 
A n g e k o m m e n e  ' s e i l e n d e .  
Den i8. September: Frau Baronin v. Ropp, aus 
Fischröden, so wie Herr Arrendebesttzer R. Pander, 
aus Niederbartau, im Mellinschen Hause; den 2«'.-
Herr Baron v. Grothuß, aus Gawesen; Herr Baron 
v. Ropp, aus Pormsahten; Herr Baron v. Ropp, aus 
Fischröden und Herr Baron v. Bolschwing, nebst 
Sohn, aus Pelzen, bci Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Conditorgehilse I. U. Schwary, nach Riga. z 
S  c h  i  f  f  6  -  L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Scp. Xc>. Nation: Schiff: Kapitain: kommt von: mit: . «n: 
17 2M Englander. Pioneer. J.W Sturok. Dundee. Ballast. Sorensen Sc Co. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Z i u sch es 
Wochen-
Her^,sgegeben, gebrückt und »erlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 24. .September FK^kN. 
D e n  A l a n e n  
der k'rau Stklrostin 
I^KTk^« HISRt Fk SIZZVA 
SfeS 
12. September 1849. 
oo Sem ^Ve^e Deines Redens, 
Deines ^Virkens, Veioes Streben», 
VVurSest l,eim°xerukoo vu, 
VoS, — S^s »er« erküllt von Ta^eo, 
Vn«vr voll Ldritl lvN j — trn^en 
V e t o s  l l ü l i e  w i r  - i u r  k n k :  
^ViikreoS mit xelösteo Vli igeln, 
K/ber Sieseo Suokleo Nüxeln, 
veioe Seele scboo in kreier, 
Selixer Verklärun^skeier, 
Lilt Sem L'Iiroos Vottes «u! 
vre! und tunksüiz ^abrs sozen, 
Sternen xleiel, am vimmelsboZen, 
Über veioe Lke bin: 
Vom ^Itsre bis sur Labrs, 
Warst vu vrei unS kunksiK Satire, 
veioe» Hauses ?0exerin, 
Deioe» Katten Heil unS Se^eo, 
Seins I>ust nuk allen ^Vez;so, 
Heiner ^UAenSlaxe ^Vonne, 
keines ^benSs milSe Sonne, 
Seiner t 'reuSen Scköpkerio! 
^uk Sem ?5aS cler PKiclit unS ükre, 
k'ükrtest vu Surcd vilS unS I^ekre, 
Dein er ItinSer traute Soliaar: 
^Vas so druckt und eSler vli itbe, 
Neicb vir aukwucb, im Kemütbe, 
vraclitest vu ibr will ix Sar. 
FeSs SpenSe «arter l 'r iebe, 
^eSe Lade rvioer I^iebs, 
^eSs Alübe äs» LrtraAeos, 
^e6os Opker Ses LntsaAeoi, 
^Venn es kucll S»s sckwersts wsr. 
Hock oiokt nur Sem tksuren l-sden, 
Derer, Sie vir  ̂ ott xeKeben, 
>Veik'test vu vidi kreuSi^Iicb: 
^eSes sclimersliclie Lntbeliren, — 
^uok Sas tremSe,— ab?uwebreo, 
^utiitest v u berufen vicb. 
^Ver vertrauunAsvoll vir naiete, 
?anS Sen ?rost in veioem üatbe, 
I^abte an Sem ewix warmen, 
VuerseköpSiebeo Erbarmen 
vsioer reiekeo Seele Sick l  
Darum liebt unS sooneokelle, 
<?leiob Sem Qank Ser ^Viesenguelle, 
^Var auck Surck Sie >Velt veio VanZ; 
Xeio »eSränAviss könnt iba trüben, 
^lit Ser prükunZ wueb» veio I^iebeo, 
Veiovs Herievlls koil 'xer DraoZ. 
»rei noS stark viob auksuriebten, 
vi 'auclite-it vu es nur «u Süobten 
Xus Sem Sturm Sos äussern I.ebeos 
In veio ino'res» wo verZebeos 
Xie es mit Sem Svbicksal ran». 
>Vo veio Leist, Ser scliwäckenkreie, 
?rül, xereikt Sureli Köli 're >Veike, 
SieAer blieb in jeSem Streit, 
VnS im Xsmpk, Sem Klsubsllsvolleu, 
Ser PSicKt gelernt Sas >Vo1Ieo, 
krakt uoS Slutl» am Vruvlc Ser ZIeit; 
^n Seo eikelo — oSeodabres, 
^n Sem kalsLbeo Sebeine — vadrss, 
2/uversiekt suk Suoklem Stexs, 
vuS am Kursen LrSeoxveZe, 
Lwize klneliseligkeit! — 
Briese sei mit Deiner Sülle! 
I^iebliel, scblakt sick's io Ser Stil le, 
Veckt Ser r^unSo UanS uos siu: 
I i ieblieli sckläkt sieb's uoterm Huxel, 
Druckt Ser Sekmers- seio ?rauersieLel. 
^uk Sie Stätte uos'rer kuk. 
^Veni^e voo allen Seoeo, 
Die wir unter lieisseo rbräoen, / 
Seokteo in Ses vrabes riekeo, 
^vk, — nur 'tvenixe — eotsvklieköll. 
So beweint wie vul — — -
— 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da zum 26. September und 6. Oktober d. I. zu je einem Bataillon, zum 24. 
k. M. aber ein Regimentsstab Hierselbst eintreffen wird, so werden die hiesigen Haus­
besitzer hierdurch aufgefordert, zur Aufnahme des Militärs bei Zeiten die Quartiere in 
Stand zu setzen und mit allem gesetzlich Erforderlichen zu versehen. 
Libau-Quartier-Committee, den 20. September 1849. 
D e w i t z .  T i e d e m a n n .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 1492. H. Edelmann, Buchhalter. 
Es ist als nothwendig erkannt worden, das im Jahre 1842 angefertigte Kata­
ster hiesiger Stadt, nach welchem die Einquartierungslasten reparrirl werden, einer 
Revision zu unterziehen, indem bei einer nicht unbedeutenden Anzahl der Hauser seit­
dem eine wesentliche Veränderung des servispflichtigen Werths sowohl, als der quar­
tierpflichtigen heizbaren Räume stattgefunden hat. 
Die unterzeichnete Vermessungs- und Taxations - Commission wird daher alle die­
jenigen Gebäude, welche seit dem Jahre 1842 neuerbaut worden sind, oder eine we­
sentliche Umänderung erlitten haben, einer neuen Vermessung und Taxation unterziehen. 
In Folge dessen ergeht an alle hiesige resp. Hausbesitzer die Aufforderung: dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß dieser Commission bei der zu veranstaltenden Okular-Jn-
spection, die stattgesundenen baulichen Veränderungen in ihren Häusern gehörig ange­
zeigt und den mit der Vermessung beauftragten Beamten sämmtliche aufzunehmende 
Räume ohne Aufenthalt geöffnet werden. 
Ueber den Tag der Revision wird jedesmal vorher durch den betreffenden Quar-
tier-Aufseher eine nähere Anzeige erfolgen. Libau, den 15. September 1849. 
Die städtische Vermessungs- und Taxations-Commission: 
Polizeimeister, Obrist Michael, Präses. 
Oberhofge r i c h t sadvocat Slevogt. S t a d t a e l t e r m a n n  U l i c h .  S t a d t a e l t e s t e r  B e e c k .  
Stadtaeltermann Neumann. C. C. Tiedemann. 
Schriftführer F. Bloßfeld. 
M o s k a u .  
Am 2l. Juli brach in der Stadt Dusuluk, 
Gouvernement Orenburg. Feuer aus, das rasch 
um sich ar'ff und 2t1 Häuser. d. h. etwa den 
dritten Theil der Stadt, in Asche le»jte. Der 
Feuerschein wurde in emer Entfernung von 
30 Weist geseben. Der verheerte Stadttheil 
war zum größten Tbeile von armen Leuten 
bewohnt. — Desgleichen Ünd am August im 
Tschernodil, im Kreise Radompl des Gou« 
vernemenls Kiew, über 300 Wohnhäuser und 
2 Kirchen ein Raub der Flammen geworden. 
Der hier durch die Feuersbrunst verursachte 
Schaden wird auf 120.009 Rbl. S. angeschla« 
gen. 
Wien, vom 20- September. 
Es wird immer bestimmter versichert, daß 
Galizien vorerst Russische Garnisonen im Pe« 
lause von 50 — 60,000 Maii» crhalun ircrd ; 
aus ^ember^ sollen hierbei 5000 Mann kommen. 
Vom 22- September. General LüderS er« 
hielt am 5 September, dem Tage vor seiner 
Abreise aus Hermannstadt, von den dankba» 
ren Einwohnern einen lilänzenden Fackelzug. 
D>e Hermonnstadter Damen überreichten ihm 
einen gestickten Polstet zum Andenken; der Ge» 
neral war tief gerührt, und als er durch die 
Straßen unter unzäh'ts.em Hochrufen fuhr, 
zei.uen sich Tbränen in seinen Augen. 
Vom 26. Sepremder. Im Laufe des Heu« 
tigen Tages verbreitete sich in Wien die Nach» 
richl, daßdieUebergabe Komorn's stall« 
g e f u n d e n .  
Pesth', vom 17. September. 
Mit dem heutigen Abentlrain von Szolnok 
wurde Kossulh's betagte Mutter und Frau 
Me5zlenyj, nebst 1000 Mann Gefangenen, 
durch Grenadiere eskorurt, hier eingebracht. 
Kavallerie brachte gestern Nachmittags einen 
Transport von mehr als lüvt) Gefangenen, 
worunter sich daS Ungarische Grenadier» Ba, 
taillon befand, welches das vergangene Jahr 
um diese Zeit den Erzherzog Stephan ins La» 
ger gegen den Banus von Croatien begleitete; 
auch eine Ab,Heilung von Prinz Preußen In« 
fanterie war darunter zu bemerken. 
Vom 18- September. Aus sehr zuverläß-
licher Quelle vernimmt man, daß laut offiziel-
ler Erhebung der flüchtige Landes-Gouverneur 
von Ungarn an sieden Millionen in Gold und 
Wilder Privat Vermögen nach England in Si« 
cherheit gebracht habe. Dies weisen Doku« 
meine aus, und es fragt sich natürlich, wie 
hoch sich der Betrag belause, der erst noch 
nachzuweisen kommt. Da die Ungarische 
Staatsschuld nach den neuesten Rechnungs-
Abschlüssen sich nicht höher als auf 62 Mill. 
belauft, so hat Kossuth von den etwa noch 
nachzuweisenden Summen abgesehen, binnen 
der Iahresdauer der Ungarischen Banknoten« 
Fabrikation die Deckung für den neunten Theil 
der Staatsschuld an sich gebracht, und in baa» 
rem Gold und Silber nach Großbritranien ge« 
schwärzt. . Diese Berechnung ist so ziemlich 
offiziell. 
Vom 20- September. Man hat die Unga­
rische Krone auf mehreren herrschaftlichen Gü­
tern gesucht, ohne sie bisher zu finden; wird 
man die Spuren desjenigen eher entdecken, 
auf dessen Gcheiß sie von hier weggeführt wor­
den? Das mehr denn achttägige Schweigen zu 
einer Zeit, als vorhergegangene ausführliche 
Berichte uns auf nahe Gew'ßheit hoffen ließen, 
giebt den Freunden wie den Gegnern Koffuth's 
mehr denn genügende Belege an die Hand, 
um ihre Ansichten daran zu lchnen. Soviel 
möchte man jedoch vorhersagen können, daß, 
wird der Agitator nicht durch seine Suite er­
kannt oder verrathcn, er von der steckvriefli» 
chen Schilderung kaum ernstlich bedroht wird. 
Wir lesen darin unter den besonderen Kenn­
zeichen: „Locken, die Haare am Scheitel schüt« 
ter bis zur Kahlheit"; während, noch der Ver­
sicherung seiner intimen Freunde, sein Kopf­
haar seit Jahren aus einer Perücke besteht, 
die er nun natürlich gewechselt haben wird. 
Dieselben erzählen auch, daß Kossuth vorder 
Flucht geäußert, er werde selbst seiner Fami­
lie drei Monate lang keine Nachricht zusenden, 
eS sep denn, daß er früher schon aus sicherem 
Boden angelangt. 
Vor Komorn, vom 18« September. 
Seit einigen Tagen folgen sich in fast un­
unterbrochener Reihe die Truppen- und Ge­
schützsendungen, und heute erwarten wir die 
letzten Stücke schweren Belagerungsgeschützes, 
um dann von 3 Seiten aus, von der Donau, 
Schölt und Waaggegend, den Angriff zu be­
ginnen. Man will die Erfahrungen, die man 
vor Venedig mit der Triebkraft der Geschütze 
gemacht pat, auch hier anwenden, und hofft 
denselben Erfolg» wenn auch nur der Zerstö­
rungskraft, da die Entfernung bis in die Fe« 
fiung nicht »nößer ist, als von Sr. Giuliano 
aus bis nach Venedig. Man ist entschlossen, 
die Festung so lange mit allen möglichen Ar­
ten von Projektilen zu bewerfen, bis sie zer­
stört ist, es wäre dieses ein trauriges, aber 
auch nur das einzige Mittel, diesen letzten Stütz« 
punkt der Insurgenten in unsere Gewalt zu 
bekommen. Von unserer Seite aus, von der 
Schütt nämlich, wird wohl ein Hauptangriff 
geschehen, und wir müssen uns auf ziemliche 
Verluste gefaßt Machen, von einem eigentlichen 
Sturme wird und kann gar keine Rede seyn, 
denn das hieße Menschen nutzlos opfern, und 
um so mehr als die neuen Berechnungen be­
wiesen haben, daß mit den Projektilen nicht 
allein die Stadt, sondern auch die Festung zu 
erreichen ist. Es ist keine Uebertreibung, wenn 
man behauptet, daß diese Belagerung von 
Komorn allein so viel als ein ganzer Feldzug 
kosten dürfte. Jeder Wurf mit den neuen gro­
ßen Bomben, wie sie für Komorn herbeige­
schafft worden sind, kömmt auf circa 64 Gul­
den C. M., da die Füllung sehr kostbar seyn 
soll, und wie viele Bomben werden müssen ge­
schleudert werden. Berechner man dann noch 
den Schaden an der Festung selbst, den Ver­
lust der Menschenleben, die Verzögerung, wel­
che die vollständige Pacifikation des Landes 
dadurch leidet, und man wird es einsehen, daß 
Komorn wohl ein Opfer w^rch wäre, wenn 
die Znsurg.nten nur nicht mehr als ein Opfer, 
wenn sie nicht grrad^u etwas Unmögliches 
verlangen würden. Die letzte Bedingung, die 
sie stellten, war: Freier Abzug mit den Was, 
fen in der Hand und nach jedem beliebigen 
Orte in Ungarn. Das heißt soviel, als den 
Krieg, der jetzt in der Festung eingeschlossen 
ist, aus der Festung heraus ins flache Land 
wieder spielen. Denn allen übereinstimmenden 
Nachrichten nach sind in der Festung an 35,vl)g 
Mann wohlgerüstete und. was noch mehr sa. 
gen will, ungebeugte Truppen, und dos ist 
mehr als ein einzelnes Corps, das ist schon 
eine Armee, wie auch in der Thal die Komor« 
ner sich die obere Donauarmee nennen. Wir 
sind hier Alle, wenn die Festung sich selbst nach 
der Beschießung noch sollte halten wollen. auf 
ein Ueberwintern vorbereitet, und unser Bi-
vouak besteht aus lauter Laub« und Lehmbüt­
ten, worin man sich, so gut es nun gehen 
wag. einrichtet. Wir erwarten hier sehnlichst, 
daß die Cernirung auf allen Seiten oorgenom-
men werde, bis jetzt rücken täglich bewaffnete 
Trupps als Zuzug in die Festung, und es ist 
zu besorgen, daß dadurch der Trotz der Ver­
teidiger nur immer mehr genährt wird. Daß 
während der eifrigsten Vorbereitungen zur Be­
lagerung auch noch immer Unterhandlungen 
stattfinden, darüber ist kein Zweifel; aber die 
Besatzung stellt die obenerwähnte Bedingung 
des freien Abzuges allen übrigen voran, und 
an dieser allein müßte man noch scheitern, 
wenn man selbst auf die Basis der übrigen 
Bedingungen: Anerkennung der Kossuthnoten. 
allgemeine Amnestie zc. zc. sich in eine Ver, 
Handlung einlassen könnte. Komorn wird viel, 
sehr viel Blut noch kosten, und wird zerstört 
werden, aber es w rd fallen, wie Malghera 
fiel, wie Venedig fiel. Und doch, wer will in 
Ungarn den nächsten Tag vorausbestimmen. 
Paris, vom 20. September. 
Aus Konstantinopel ist gestern hier die Nach­
richt eingelaufen, daß die Pforte die Auslie­
ferung der Ungarischen Flüchtlinge peremto» 
r«sch verweigert. Der Sultan soll diesen Be« 
schluß seines Divans. auf welchen der Brit« 
l 'sche Botschafter e'ngl w'rkt. während der Fron« 
zöltiche siid zurückgezogen, dem Österreichi­
schen Gesandten selbst mtgetheilt hoben. Die 
Unaarischen Flüchtlinge sotten Candien zum 
Wohnort angewiesen erhalten. 
Eine große Anzahl Polen, welche Frankreich 
verlassen und nach Amerika gehen wollen, um 
dort Polnische Kolonieen anzulegen, hielten 
vorgestern, nach erbetener und erhaltener Ge­
nehmigung des Polizei. Präseklen, eine Ver­
sammlung, um sich über die Wittel zur Ver« 
wirklichung ihres Planes zu berathen. Der 
Polizei Kommissär des Viertels, so wie meh» 
rere Polizei,Agenten, wohnten der Versamm» 
lung bei. in welcher eine Kommission von sechs 
Mitgliedern beauftragt wurde, sich sofort Wik 
Vorbereitung aller Abreisemittel zu beschäftigen. 
Wie es heißt, wird ,n kurzem ein Russischer 
Diplomat vom Range des Generals Lamori, 
c«bre hier eintreffen; das Hotel des Russischen 
Botschafters wird daher bereits neu einaerichtet. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die musikalischen Abendunterhaltungen 
des hiesigen Gesangvereins, welche im Lau­
fe dieses Winters immer am letzten Dien­
stage eines jeden Monats Statt finden sol­
len, werden Dienstag, den 27. d. M., 
beginnen. 
Billette zu einzelnen Concertabenden wer­
den nur an Fremde gegen Erlegung von 
50 Cop. S. für einen Herrn, 30 Cop. S. 
für eine Dame und 20 Cop. S. für ein 
Kind, ausgetheilt. 
Libau, den 23. September 1849. 
D e r  V o r s t a n d  d e s  G e s a n g -
V e r e i n  6 .  
Eine einLehäusige, silberne Taschenuhr ist 
Mittwoch, den 21. d.M., beim Hinaus­
gehen aus dem Theater verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, sie ge­
gen eine angemessene Belohnung in der 
Expedition dieses Blattes abzuliefern. 
Auctions - Anzeige. 
Am Montage, den 3. Oktober d. I., 
Rachmittags um 3 Uhr, werden im Hause 
des Herrn John Hagedorn verschiedene 
Effekten aus dem Nachlasse der weiland 
Frau Wittwe A. C. Meyer, geb. Steg­
mann, öffentlich versteigert werden. 3 
Libau, den 24. September 1849. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
O,en 2l- Seotember: Herr Kreisrichter Baron von 
Roenne, auS Hasenpoth, so wie den 2Z-: Herr Steg« 
mann, aus Capsehden, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Oberoerwaltung der Sstsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Z s i b a u f e h e s  
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
^!s. Mittwoch, den 28. September ^kS^kS. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Da nach neueren Nachrichten am 6. Oktober d. I. das Reservebataillon und am 
24. k. M. der Stab des'Kaporschen Jägerregiments Hierselbst eintreffen soll; so wer­
den die hiesigen Hausbesitzer hierdurch aufgefordert, zur Aufnahme deö Militairs bei 
Zeiten die Quartiere in Stand zu setzen und mit allem gesetzlich Erforderlichen zu ver­
sehen. Libau-Quartier-Committee, den 28. September 1849. 
D e w i t z .  T i e d e m a n n .  T a m b o u r e r . '  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 1497. H. Edelmann, Buchhalter. 
Sr. Petersburg, vom 15- September. 
Der Pol zei. Zeitung zufolge, wird, gemäß 
dem Allerhöchst bestätigten Ceremonial. die Ue» 
Verführung der Leiche S r. Kaiser!. Höh. 
d e s  i n  G o t t  r u h e n d e n  H e r r n  G r o ß f ü r s t e n  
Michael Pawlo witsch aus dem Pawlow» 
schen Kadettenkorps in die Peter Pauls Narbe» 
drale morgen, den 16.. und die Beerdigung 
daselbst Sonntag, den 18. September, statt­
finden. 
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls im Civil. 
Ressort vom 4- September wird der Dörptsche 
Gouvernements-Schulen-Direktor. Staatsrat!» 
Haffner, zum Livländischen Gouvernements« 
Schulen'Direktvr ernannt. 
Zum Dörptschen Gcuvernemenls - Schulen-
Direktor wird der Inspektor der kkronsschu« 
len des Dörptschen Lehrbezilks. Collegien»As-
sessor v. Schröder, ernannt. 
Der im Jahre 1816 vom GendarmenkorpS 
entlassene Stabskapitain Baron Saß wird 
als Postmeister zu Windau im Dienste wie­
der angestellt. 
Wien, vom 22. September. 
Es beißt, daß der Kaiser den Marschall 
Radetzkp auf seiner Rückkehr uach der Lom, 
barde« begleiten und die Städte Triest. Gene« 
big und Mailand noch «n diesem Herbste be, 
suchen werbe. Die vielen Zeitungsnachrichten, 
welche von einem Wunsche des alten Mar­
schalls, sich in den Ruhestand zu begeben, 
sprachen und als seinen Nachfolger verschieb 
dene hohe Militärs nannten, sind alle falsch. 
Radetzkp ist trotz seiner mehr als achtzig Jah­
re rüstig und frisch und trägt nicht das genng, 
sie Verlangen, seines Gouvernements enthoben 
zu werden. Wohl soll aber eine hohe Person 
von dem Wunsche erfüllt sepn, den Marschall 
zur U-bernahme der Präsidentschaft des Eon-
seils zu bewegen. 
Vom 24. September. Die heutigen Wie­
ner Blätter enthalten keine Bestätigung deS 
gestern verbreiteten Gerüchts von der Ueber-
gäbe Komorn's. 
Im „Lloyd" liest man: ..Die Insurgenten 
in Komorn haben die ihnen zuletzt gestellten 
Bedingungen nicht angenommen und wollen 
sich bis auf den letzten Mann vertheidigen 
E,- biel.en -w 22- aroß.n Kri.gsra.h i„ d-r 
Festung mit sämmtlichen Offizieren und die am 
22- m A<s gewesene» v-rl-w-märe »r-ch.en 
das Uwmaluw. Es werde» daßer alle All' 
stalten zur ernsten Belagerung getroffen. Nach 
den angelangten Nachrichten herrschten zwei 
Parteien, und der größte Theil der Mannschaft 
ist noch in Unkenntniß über die wahre Sach» 
läge. Ueberläufer sagen aus, daß großer 
Mangel an Heu herrsche. Die günstigeren 
Bedingungen, die der Komorner Besatzung ge-
stellt wurden, sollen in Landesverweisung der 
kowpromittirtesten Anführer und Confiekation 
der vorhandenen Güter bestehen. 
Vom 25. September. Wie wir vernehmen, 
werden viele ausgezeichnete Ingenieure des 
Auslandes derförmlichen Belagerung Komorns 
beiwohnen. FeldzeugmeHer Nugent bar den 
Angrisssplan bereits entworfen. Die Oertlich» 
keit. die Befestigungsart, die Vertheidigungs, 
kraft und auch die schwachen Seiten der Festung 
stnd den Oesterreichischen Offizieren des Genie-
wesens bekannt. In den Parks werden die 
Faschinen und Schanzkörbe bereit gehalten. 
Es versteht sich, daß die von der Festung de-
tachirten Werke erobert werden müss.n; sodann 
werden gleich die Trancheen eröffne:. Wenn 
letztere tracirt sind, rücken in der Nacht die 
Arbeiter«Kolonnen, mit Faschinen und Schanz­
zeug versehen und durch Truppen gedeckt, bis 
zur Trace vor. und graben rasch einen Gra« 
den. Jeder Arbeiter legt seine Faschine vor 
sich, wirft die Erde darüber und es entsteht 
eine Brustwehr (Parallele), ein Sammelplatz 
für die gegen Komorn gerichteten Kräfte. ES 
werden Balterieen angelegt. Laufgräben im 
Zickzack geführt und neue nähere Parallelen 
gezogen; wahrend das Geschütz aus den Ri-
cochet-, Demontir» und Breschhotterieen gegen 
die Festung in Thätigkeit gehalten wird. Die 
Sappen, Fahrzeuge, Flösse und Brücken 
zum Uevergange über den Graben und Fluß 
liegen bereit. Wenn das Belagerungs-Corps 
zu den Ufern dieses Grabens gerückt seyn wird, 
müssen gangbare Breschen geschossen werden; 
es erfolgt sodann die Ersteigung der Walle 
und der Sturm auf die Festung. 
D«e Konferenzen in Militär« Angelegenheiten 
wurden unter Vorsitz des Marschalls Redetzky 
gestern und heute fortgesetzt. Das Princip der 
Eintheilung der Armee in Infanterie» und La« 
vallerie-Corps ist bereits festgestellt.  Den Ge« 
genstand der ferneren Berathungen bildet die 
Arr und Weife der Formation, ob solche noch 
Preußischem, Russischem oder Französischem 
Fuße geschehen soll oder nach einem eigenthüm-
lichen System zu gestalten ist. 
Dom 26. September. Im „Wanderer" liest 
man: „Gestern traf hier die Nachricht ein, 
daß die Pforte die Auslieferung der Ungari­
schen Insurgentenhäupter definitiv verweigert 
habe." 
Gestern wurde mittelst General«Kommando-
Befehls die Ernennung des Erzherzogs Albrecht 
zum Kommandirenden der Armee in Böhmen, 
welche aus 60000 Mann mit 12 Batterieea 
besteben wird, amtlich bekannt gemacht. — 
Der F.'Z. M. Graf Nugent hat seine Abbe­
rufung vor Komorn erhalten. Die Ankunft 
des F.» M. v. Haynau im Lager vor Ko­
morn dürfte das Signal der Entscheidung für 
diese Festung werden. 
D>e Errichtung von Straf»Kompagnieen zu 
den Festvngsbaulen aus den in dem Ma^ya, 
renheere gewesenen Unteroffizieren und Gemei­
nen, welche sich aus den anderen Kronländern 
dahin begeben haben, ist bereits vvn Sr. 
Maj. dem Kaiser sanctionirt. In dem bezüg­
lichen Erlasse des Ministers des Innern vom 
17. d. M. heißt es, wie der D- Z. o. B. ge­
meldet wird, unrer Anderem, ,,daß nicht Oe« 
sterreichische Unterthanen, aber mit Ausnah­
me jener, welche als Generale oder Stäbs-
Offiziere in der Insurgentenarmee gedient ha­
ben, unter gehöriger Eskorte in ihr Vaterland 
instradirt und den betreffenden ausländischen 
Behörden übergeben, derlei Ausländer endlich, 
deren Uebergabe an ihre Heimaths - Behörde 
Schwierigkeiten unterliegt, gleichfalls m die 
zu bildenden Straf«Kompagnieen eingereiht 
werden sollen." 
Gönyö. vom 18. September. 
Seit gestern hat sich die Ansicht verbreitet, 
daß es die Insurgenten in Komorn nicht zum 
Sturme kommen lassen werden. ja, daß in der 
Festung selbst ein Drama aufgeführt worden 
sey, welches die unbedingte Uebergabe um ein 
Haar zur Folge gehabt hätte; zwei weiße Fah­
nen waren von der Besatzung ausgesteckt wor­
den, wurden aber, kaum eine Minute am Pla­
tze, mit einer schwarzen und einer rothen ver­
tauscht. Auch hörte man mehrere Schüsse fal» 
len, was wohl auf einen sich unter den Insur, 
genten entsponnenen Kampf hindeuten mag. Auf 
den Trümmern der Komorner Stadt sieht man 
häufig weiße und sogar schwarzgelbe Fähnchen 
aufgepflanzt, die aber immer schnell verschwin­
den, ein Beweis, daß vorzüglich die Einwoh­
ner diesem langwierigen Drama ein Ende zu 
machen wünschten. Zwei Komorner, welche 
bei dem Ausstecken von weißen Fahnen ertappt 
wurde», erhielte» jeder dreißig Stockstreiche 
und wurden dann in die Kasematten abgeführt; 
sehr Dielen ist es oder schon gelungen, mitun­
ter in Frauenkleidung zu entkommen, und ei, 
oer, der durch Gönyö nach Raab ging, er­
zählte im dortigen Posthause, daß ein-großer 
Theil der Bürger den Russischen General, der 
sich in Komorn befand und den Insurgenten 
die Nachricht von der Waffenstreckung Gör« 
gey's brachte, knieend gebeten habe, es zu ver­
mitteln, daß die Beste übergeben werde, denn 
bei einem Sturme gehe unfehlbar die Stadt 
vollends zu Grunde. Das Cernirungs-Corps 
ist mit Einschluß der Russen 80.000 Mann 
stark, die Insurgenten 25,000; allein man fürch­
tet s«lbst in der Festung, daß bei dem Angriffe 
ein großer Theil übergehen werde. 
Rom, vom 19- September. 
Kurz vor Mittag wurde heule eine, vom 
12. d. M. darirte Proklamation des Papstes 
an die Bewohner des Kirchenstaats verössent, 
l icht, welche die politische Zukunft des Landes 
entscheidet. Sie setzt eines Staatsrat!) ein, 
welcher antworten soll, wenn er gefragt wird, 
eine Staats ,  Konsulta für die Finanzen; sie 
bestätigt die Provinzialräthe, verspricht der 
Gemeindevertretung eise breitere Grundlage, 
Rechtsreformen und eine — Amnestie. Die» 
se wird noch im Laufe des Tages bekannt ge­
wacht werden. Sie erläßt allen, bei den re» 
publ'tanischen Wirren Blosgestellten — mit 
Ausnahme der provisorischen Regierung, der 
Abgeordneten der Nanonal'Versammlung, der 
Triumviren, der Provinzialpräsidenten, der Ba» 
tailloas'Chef und gemeinen Verbrecher — die 
gesetzlich verhängte Strafe und läßt auch den 
Anderen einen Weg, auf dem sie Begnadi« 
gung nachsuchen können, offen. 
London, vom 20- September. 
Neulich fuhren 17 Wagen, mit Goldstaub 
und Goldbarren im Werthe von 5 Millionen 
Pfd. St. beladen, von dem Bahnhofe der 
Südwestk»ahn nach der Bank; 85 Pferde zo, 
gen die Wagen, die von Polizeibeamten beglei» 
tet waren. Das Gold ist mit der „Kalypso" 
aus dem stillen Meere nach Ponhsmouth ge­
kommen. 
Konffantinopel, vom 8. September. 
Der Russische außerordentliche Gesandte, 
Fürst Radziwill,  ward vorgestern dem Sultan 
durch Herrn v. l itoff in feierlicher Audienz 
vorgestellt.  - -  Die Pforte soll vor der Hand 
sich dafür verbürgt haben, daß den Ungari­
schen Flüchtlingen das Entkommen aus der 
Festung Widdin, wo sie sich jetzt mit Erlaub, 
niß der Regierung aufhalten, unmöglich ge­
wacht wird. 
Vom 12- September. Die Pforte hat die 
Auslieferung der Ungarischen Flüchtlinge aufs 
Entschiedenste verweigert. Der Courier aus 
Konstantinopel hat diese Nachricht vor weni­
gen Stunden an die Türkische Gesandtschaft 
gebracht, wir geben sie direkt aus dieser, als 
aus der zuverlässigsten Quelle. Die Forde­
rung der Auslieferung war vorzüglich von dem 
Oesterreichischen Kabinet gestellt worden, man 
hatte sich dabei auf ein bestehendes Carle! ge» 
stützt. Dle entschiedene Sprache des Divans 
war daher so unerwartet, daß Graf Stürmer 
seinen Obren nicht trauen wollte, an Irrihum 
oder Mystifikation glaubte und die Bestätigung 
aus dem Munde des Sultans hören wollte. 
Er erhielt die gewünschte Audienz und mußte 
da noch manches Unerwartete mit anhören. 
Der Sultan äußerte sich dahin, daß er diese 
Gelegenheit benutze, u«n dem Oesterreichischen 
Kabtnet zu erklären, daß man in ihm keinen 
gefälligen Vasallen Oesterreichs sehen dürste, 
daß er seine Stellung in der Europäischen 
Staatenfamilie begreife, und daß seine Hand«) 
lungen dieser entsprechend seyn werden. Das 
Cartel, auf welches man sich berufe, laute 
blos auf Deserteure, solche befänden sich un» 
ter den Flüchtlingen nicht, es sey seine Absicht 
der Masse der Flüchtlinge, um sie seinen Staa­
ten und den befreundeten Regierungen unschäd­
lich zu machen. Kandia als Wohnsitz anzu­
weisen, den Chefs dagegen werde er Pässe 
nach England geben. 
Bekanntmachungen. 
Das Haus des weiland Herrn Com-
mercien'Rath Bienemann in der Herren­
straße wird am 20. Oktober d. I., vor­
mittags um 11? Uhr, vor den Acren 
Eines Libauschen Stadt - Magistrats öf­
fentlich verkauft werden; oder auch bis 
dahin unter der Hand von z 
I. L. Lortsch. 
Libau, den 27. September 1849. 
Mit einer neuerhaltenen Sendung Gum­
mi» Kalofchen, nach neuestem Facon, mit 
dauerndem Glanz und Sohlen von engli­
schem Leder, empfiehlt sich die Handlung 
von j 
A d o l p h  D a n z i g e r .  
Das unweit dem Schlagbaum unter der 
Nr. 256 belegene alte Wohnhaus wird 
unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf 
ausgeboten. Kaufiiebhaber belieben sich zu 
wenden an H. F. Behrens. 
Auctions - Anzeigen. 
Vom Libauschen Zollamte wird hiermit 
bekannt gemacht, daß in dem Packhause 
desselben Mittwoch, den 5. Oktober, um 
11 Uhr Vormittags, nachstehend benannte 
Waaren in öffentlicher Auktion versteigert 
werden sollen, als: Kattun von verschie­
denen Mustern 10 Stück und 3 Rester, 
enthaltend zusammen 399? Arschin; Baum-
wollenzeug 131^ Arschin; Halbwollenzeug 
9 Arschin; Tücher, baumwollene, 191 St.; 
clirc» halbwolleiie, 27 St.; äito halbsei­
dene 7 St.; äito wollene, 5 St.; Da­
menkragen, ausgenahte, 3 St.; Baum­
wollengarn, weißes, 1 Pfund; Wollenes 
äito 1^ Pfund; Gingham, rosa, 3 Ar­
schin; Scharpen, wollene, 3 St; Hem­
den, baumwollene, verschiedenfarbige, 16 
Dutz. St.; Rum, ? Anker und 2 Gefä­
ße; Zucker, Melis, 8 Pfund; Briefta­
schen, lederne, 595 St.; 
ciltc» 6 St.; Futterale zu Zahnstochern 3 
Dutz.; clitc, zu Brillen 10 St.; Dinten-
fasser von Porccllan 10 St.; FlaconS zu 
Wohlaerüchen 16^ Dutz. St.; Körbchen, 
aus Drakh geflochtene, 14 Dutz. St.; 
Lichtlöscher von Bronce 12 St.; Cigar-
renmundstücke mit Knochenspitzen 7 St.; 
Fingerhüte, eiserne, 24 Dutz. St.; Stahl­
federn in 20 Futteralen; Stecknadeln mit 
geschliffenen Knöpfen 18 Schachtelchen; 
Brustuadeln von Bronce 91 Dutz. St.; 
Brechen von Knochen, rothe, Rosen dar­
stellend, 59 Dutz. St.; Glasschmelz auf 
Schnüren zu 12 Damencoejfüren; Dochte, 
baumwollene, zu Nachrlampen, 35 Dutz. 
Schachtelchen; Hemdeknöpfe von Fayence, 
weiße, 28,800 Dutz.; äito farbige 560 
Dutz.; 6itc> von Horn 7240Dutz.; Knöp­
fe, metallene, zu Damenkragen, 360Dutz.; 
äito hornene 120 Dutz.; äito gläserne 
4608 Dutz.; äito seidene 4320 Dutzend; 
Glasfacetten zu Kronleuchtern 288 Dutz.; 
Bleifedern 480 Dutzend; eine Theekanne 
von Prinzmetall; eine äito Kaffeekanne, 
Schmandkanne, Zuckerdose und 6 Licht-
scheerenbretter; zwei messingne Leuchter; 1 
älto Mörser; 1 Korkenzieher und 1 ram-
ponirter Bauerwagen. 
Am Montage, den 3. Oktober d. I. 
Nachmittags um 3 Uhr, werden im Hause 
des Herrn John Hagedorn verschiedene 
Effekten aus dem Nachlasse der weiland 
Frau Wittwe 2t. C.-Meyer, geb. Steg­
mann, öffentlich versteigert werden. 2 
Libau, den 24. September 1849. 
A n  g e k o m m e n e  R e i l e n d e .  
Den 27. September: Herr Nr. Kochwill, auS Ap-
pricken, und Herr Baron v. Stempel, aus Hasenpoth, 
bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Musikus A. Hoffmeister, nach St. Petersburg. Z 




?>'<,. Natisn: Schiff: 
202 Engländer. Mead. 
203 Russe. Norden. 
204 äiio Fricderich. 
205, Argentiner- Genera! Rosas. 
206 Holländer. Adriana. 
— Russe. 
S c h i f f s -  L i s t e .  
E i o k o m m e n d :  






M. WeyhiU. London. 
H. C. Freyesleben. Schiedam. 
G. Jensen. Boulogne. 
I . Menke. Brake. 
I . R. Veenhusen. Schiedam. 
Boot ohne Namen.Th. Vitor. Riga. 
A u s g e h e n d :  
Septbr. N°. Nation- Schiff: Kapitain: nack: 
26- 205 Norweger. Charlotte. E. Gunwalsen. England. Thierknochen. 
206 MeklenburgerBellona. H. C. Ramm. Holland. Roggen. 
an: 




F. G. Schmahl. 
Ordre. 
Mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Name« der Eivil-Oberverrvaltung der Sstsce-Gouvernements, Tann  e r ,  Sensor. 
S i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 4. Oktober 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Da nach neueren Nachrichten am 6- Oktober d. I. das Reservebataillon und am 
24. k. M. der Stab des Kaporfchen Jägerregiments Hierselbst eintreffen soll; so wer­
den die hiesigen Hausbesitzer hierdurch aufgefordert, zur Aufnahme des Militairs bei 
Zeiten die Quartiere in Stand zu setzen und mit allem gesetzlich Erforderlichen zu ver­
sehen. Libau-Quartier'Committee, den 28. September 1849. 
D e w i t z .  T i e d e m a n n .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr. 1497. ' H. Edelmann, Buchhalter^ 
M o s k a u .  
Se. Maj. der Kaiser haben, zur Bezei» 
gung Geiner steten Aufmerksamke't ge^en 
d»e, für den Ruhm der Russischen Waffen stets 
eifernde und in treuer Ergebenheit l iegen den 
Thron erprobte erste Hauptstadt, Allerhöchst 
zu befehlen geruht, doß die den Ungarischen 
Rebellen abgenommenen und von ihnen bei 
Niederlegung der Waffen den Russischen Trup­
pen ausgelieferten Fahnen und Standarten 
nach MoSkau gebracht, dort zuerst im Geor-
gen'Saale des neuen Palastes aufgestellt, von 
hier aus von der Gendarmen- Diviston durch die 
Hauptstraße» umher getragen und sodann inder 
Rüstkammer niedergelegt und aufbe»vahrt wer­
den sollen. Zu Folge dessen sind diese 5rophäen, 
64 Standarten und Fahnen, durch den Flu-
gel»Adjutanten, Obristen Gerstenziveig, der 
an dem Ungarischen Kriege 5heil genommen, 
nach Moskau gebracht und im Georgen» Saale 
des Kreml - Palastes abgelegt worden. Nach 
einer Bekanntmachung des Kriegs. General» 
Gouvernements war der feierliche Umzug auf 
Sonntag, den it. Sept.. festgesetzt. 
Wien, vom 27- September. 
An den Konferenzen über die Armee,Ange» 
leqc»ve>»en Häven der Feldmarschall Gras Ra» 
detzky.. die Feldzeugmeister Baron Haynau. 
Baron Iellachich und von Heß, der Kriegs» 
Minister Graf Gyulai und der Graf Grünne 
Theil genommen. ..D>e Einrheilung des Hee» 
res in vierzehn Armee-Corps, welche in der 
kürzesten Zeit auch mobil gemacht werden kön» 
nen," sagt der „Lloyd", „dürste demnächst 
publuirt werden; auch ist beschlossen, die Ar» 
ti l lerie auf sechs Regimenter, jedes zu vier» 
undzwanzig Batterien und vierundzwanzig 
Kompagnieen. zu erhöhen und derselben das 
Militär« Fuhrwesens-Corps einzuverleiben." 
Vom 28. September. Reisende, d e aus 
Ungarn kommen, schildern die dortigen Zustän­
de. namentlich in den untern Gegenden, als 
sehr kläglich. Die Bewohner sind fortwäh­
renden Naturalrequisitionen ausgesetzt, ohne 
Aussicht auf Ersatz. Auch sind ganze Distrik» 
te von Geld entblößt, und Kaufleute die aus 
ihren Büchern ein großes Vermögen nachwei­
sen f inden sich für die kleinsten Beträge in 
Veilegenheit. Von intabulirten Summen ist 
es nicht möglich, die Zinsen, geschweige fälli­
ge Kapitalsraten zu erhalten, und von einer 
Nechls'Ez 'ekution ist bei der eingetretenen Des' 
organifation noch keine Rede. Noch und Ver­
armung sind unbeschreiblich, und ein unstetes 
Umherwandern findet häufig statt, indem Je» 
der es aoderswo erträglicher glaubt, und so 
ein Auswanderer des andern Stelle einnimmt. 
Häuser und selbst Grundstücke werden hiet-
durch um Spottpreise losgeschlagen. Man 
sieht nun demnächst einer Bestimmung über 
das frühere Ungarische Papiergeld entgegen, 
das auch von Spekulanten bereits mit 3l> pCt. 
aufgekauft und abgeliefert wird. 
Aus anderen Blättern theilt der „Waades 
rer" Folgeodes mit: „Nach glaubwürdigem 
Vernehmen haben sich Kossuth und die übri, 
gen Insurgemenführer, die sich in Koilstanti« 
nopel beenden, bereits nach England einge-
fchiffr. D>e von ihnen mitgenommenen Schä­
tze werden auf eine hohe Summe veranschlag?. 
Von den nach der Türkei geflüchteten Insur, 
genten sind viele zum Islam übergetreten." 
Dom 29« September. Laut einer Depesche 
des Feldzeugmeisters Haynau vom Hauptquar­
tier Al.6. 27. Seplevider 9 Uhr Abends, ist 
die Festung Komorn übergeben wor» 
den. „In dem Unlerwerfungsakle," berichtet 
der „Lloyd." „ist festgesetzt, daß die Dampf­
schiffe die Donau sogleich ohne Hinderniß pas-
fjrcu können. Strenger Befehl ist jedoch ge­
geben worden, baß sie in Komorn nicht eher 
anlegen dürfen, bis die Festung von Kaiserl. 
Truppen besetzt sey. Das erste Dampfboot 
wird morgen, Sonntag, von Wien abgehen." 
Ueber die Kapitulation Komorns erlährt 
wan jetzt folgendes Nähere: D«e Vertpeidt« 
gungs»Komitö der Festung hat sich Mit Aus' 
nähme des Klapka, der schwer erkrankt »st, 
in das Lager zum Feldzeugmeistec nach Acs 
begeben, und dort die Kapitulation odgeschlos« 
se». Die Garnison erhält einen achttägigen 
Lohn und die compromittirten Führer freien 
Abzug. Sogleich nach dem Abschluß der Kon» 
vention, welche durch einen Oberst Lieutenant 
zur Genehmigung Sr. Majestät des Kaisers 
nach Wien abgeschickt wurde, ist die Schiff­
fahrt auf der Donau augenbl cki'ch frei gege, 
den. und die Friedensflagge >n Kvmorn auf­
gesteckt worden. Dem Vernehmen nach hat 
Se. Maj. der Kaiser alle Bedingnisse des Feld­
zeugmeisters v. Haynau gut geheißen; Letzte« 
rer, der bei seiner Abreife versprach, in Z Ta­
gen zurück zu seyn, wird am Oktober hier 
erwartet, um wieder an den Konferenzen Theil 
zu nehmen. 
Be« so. September» Zwei Ereignisse sind 
es, welche die Masse vorzüglich in Anspruch 
nehmen. Die Uebergabe Komorns und die 
Tödtung des ehemaligen Insurgentenchefs Gör-
gep. Was das Erste betrifft,  so haben sich 
die Insurgenten auf Gnade vnd Ungnade un» 
terworfen. Gestern war eine Kommission aus 
dem Hauptquartier nach der Festung adgegan» 
gen, um dieselbe zu übernehmen, heute wvr» 
de dieselbe von unseren Truppen besetzt und 
schon morgen wird die Dampfschifffahrt ihre 
gewöhnliche Route nach Pestb wieder aufneb' 
men; nur das Landen der Sch'ffe bei Komorn 
wird noch für kurze Zeit unterbleiben. Der 
F.-M.-L. Nugent ist hier angekommen und hat 
um seine Versetzung in den Ruhestand ange» 
sucht. Der Baron Haynau wird an der Spi­
tze der Truppen in Komorn einziehen und da­
durch den Ungarischen Krieg zu feiner vollen 
Endschaft bringen. Was das zweite Faktum, 
den Tod Görgey's betrifft,  so ist vorläufig 
derselbe noch nicht constatirt. Aber selbst je­
ne, welche dasselbe als wahr annehmen, er­
zählen den Vorgang avf zweierlei Art. Die 
Einen wollen, daß derselbe in einem Duell 
gefallen sepn soll; die Anderen, daß er von 
einem Verwandren des von ihm in der Schutt 
ohne Fug und Recht gemordeten Grafen Zi-
chp — Edmund Zichp — durch einen Schuß 
tödlich verletzt wurde. Allein sowohl das Fak­
tum, als d»e Art des Borganges bedürfen noch 
der Bestätigung. 
Raab, vom 26. September. 
Eben gebt die Nachricht ein, daß General 
Geadbe den Befehl erhalten hat, mit seinem 
Ruisiichen Armee Corps nach Polen abzumar, 
scyiren. D>e Belageiung von Komorn bleibt 
sonach den Oesterreichischen Truppen allein 
vorvcpaltcn. 
Krakau, vom 23. September. 
Gestern verließen unsere Stadt die beiden 
Russischen Linien »Infanterie - Regimenter des 
Prinzen von Preußen und Prinzen Karl, wet-
che seit einigen Monaten hier garnisonirten. 
Das musterhafte Verholten der Soldaten vnd 
die Höflichkeit der Offiziere lassen den Einwoh­
nern Krakau's eine angenehme Erinnerung zu­
rück. Seit einigen Tagen dauert fortwährend 
der Durchmarsch der Russischen Truppen aus 
Ungarn, welche sich hier nur kurze Zeit aul­
holten, um gleich nach Russisch« Polen zu mar» 
fchiren. Der Andrang des Militärs und der 
Pferde verursacht viele Schwierigkeiten im de» 
quemen Bequartieren, so auch im angemesse» 
vey Unterbringe« der Offiziere, der?« Zapl ßch 
3 Pf. für jede steuerpflichtige Person, jedoch 
Mit der Maßgabe, daß in dieser Stufe aus 
einer und derselben Haushaltung niemals mehr 
als 2 Personen zur Steuer herangezogeo wer­
den dürfen. 
Vom 2. Oktober. Die ..Neue Preuß. Ztg." 
sagt: Nach Briefen aus Wien ist Görgep in 
Klagenfurt vom Grafen Zichy erschossen wor­
den. 
PariS, vom 29- September. 
Lamoricisre, der Französische Gesandte m 
Rußland, wird angeblich in kurzem hier zu» 
rückerwaner. 
Das S'öcle theilt folgende Heldentbat der 
Französischen Truppen in Afrika mir: ..Vier­
tausend Araber zeigten sich den 17. Septem­
ber auf den Höpen von Serianah und dessen 
Umgebung, um einen Handstreich gegen Bis» 
kara zu versuchen. Ungeachtet des ihm ge­
wordenen Befehls, sich nur zu vertheidigen, 
beschloß der Batail lons « Chef St. Germai» 
Kommandant von Biskara, einen Ausfall an 
der Spitze von 120 Afrikanischen Jägern und 
25 biS 30 SpahiS zu machen. Er griff die 
Araber so heftig an, daß sie nach Verlauf 
von einigen Stunden die Flucht einschlugen, 
250 Tobte auf dem Schlachtfelde ließen und 
viele Verwundete mit fortnehmen. Man be» 
mächrigre sich der Fahne des Häuptlings der 
Empörung und einer großen Beuie. Leider 
fiel Herr St. Germain von einer Kugel ge» 
troffen." Derselbe Correspondent schildert die 
Loge der Franzosen in dieser Provinz als sehr 
bedenklich. Die Umgebungen von Philippe» 
vil le und Konstantine würden beunruhigt wer­
den. 
auf t500 Mann belaufen soll. Heute ist wie­
der dos Ladowskt'sche Jägerregiment angekom» 
wen. und morgen werden 8000 Mann erwartet. 
Berlin, vom 29- September. 
Das Militär»Wochcnblatt enthält die Aller« 
höchste Verordnung, betreffend die Anlegung 
der Trauer für den dahingeschiedenen Groß» 
fürsten Michael Pawlowitfch von Rußland. 
Kaiserl. Höh. „Um das Andenken des soeben 
in der Kraft der Jahre dahingeschiedenen Groß­
fürsten Michael Pawlowitsch von Rußland 
Kaiserliche Hoheit zu ehren, in welchem die 
Preußische Armee einen ihrer eifrigsten Vertre­
ter, das 7. Kürassier-Regiment seinen hochver­
ehrten Chef verloren hat. befehle Ich, daß 
die Otstziere dieses Regiments vom 27- d. M. 
ab, als an dem Tage der feierlichen Bestat­
tung des hohen Verblichenen. auf8!agedie 
Trauer mit einem Flor um den Arm anlegen 
sollen. Ich beauftrage das Kriegs > Ministe« 
rium mit der Bekanntmachung dieses Befehls. 
Sanssouci, den 20. September 1849. (>>ez.) 
Friedrich Wilhelm, (gegengez.) v. S tro» 
tha. 
Vom t. Oktober. Das Staatsministerium 
hat den Kammern einen Gesetzentwurf über 
die Einführung einer Einkommensteuer und ei» 
ner Klassensteuer vorgelegt, welche an die Stel« 
le der seitherigen Klassensteuer, so wie der 
Schlacht» und Mahlsteuer treten sollen. Der 
Einkommensteuer sind unterworfen alle Ein­
wohner des Staates, welche selbstständig ein 
jährliches Einkommen von über 1000 Thlrn. 
beziehen. An Steuer wird jährlich der Be­
trag von Z pCt. des steuerpflichtigen Einkom­
mens entrichtet. Der Einkommensteuer unter­
l iegt alles Einkommen, welches 1) aus Grund­
vermögen oller Art, 2) aus Kapitalvermögen 
und aus Anrechten auf periodische Hebungen 
und Vortheile aller Art. oder 3) aus dem Ertra­
ge eines Gewerbes oder irgend einerAn gewinn« 
bringender Beschäftigung fl ießt. Die beabsich« 
tigte Einkommensteuer ist in Monatsraten zu ent« 
richten. — Der Klassensteuer sind unterworfen 
diejenigenE 'Nwohner desGtaates. deren jährli­
ches Einkommen den Betrag von 1000 Thl. nicht 
übersteigt. Die Steuer wird in 3Hauptklas« 
sen. welche zusammen wieder 12 Abstufungen 
haben, erHoden. D'e Steuer beträgt monat» 
lich z. B. in der ersten Hauptklasse t. Stufe 
2 Tbl?.; in der 2. Hauptklasse 5. Stufe 25 
Sgr.; in der 3. Hauptklasse 10. Stufe? Sgr. 
6 Pf. für die Haushaltung oder für den Ein-
zelbtstcuettea; endlich m der t2. Stuse t Sgr. 
B e k a n n  t m a  H u n g e n .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum empfehle ich mich ergebenst mit Hand­
schuhmacher-Waaren und allen Gattungen 
Bandagen. Auch werden bei mir Sticke­
reien jeder Art als: Hosenträger, Reise­
sacke, Taschen, Sophakissen «. f. w. auf 
das modernste und sorgfältigste eingebunden. 
Um gütigen Zuspruch bittet 
E r n s t  T h o e l ,  
Handschuhmacher-Meister u. Bandagist, 
wohnhast im Hause des Herrn 
Kopsstahl. L 
Das unweit dem Schlagbaum unter der 
Nr. 256 belegene alte Wohnhaus wird 
unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf 
ausgeboten. Kaufliebhaber belieben sich zu 
w e n d e n  a n  H .  F .  B e h r e n s .  
Daß meine bairische Bierbrauerei be­
reits im Gange ist und ich mich Einem 
hohen Adel und geehrten Publikum zu 
Lieferungen empfehle, mache ich hiermit 
ergebenst bekannt. Der Verkauf geschieht 
pr. Dutzend Flaschen a 4 Cop. Einzelne 
Flaschen a 4^ Cop. Meine Wohnung ist 
im ehemaligen Rathsherr Wirckauschen^ 
Hause, auf dem alten Markt. 
R .  D .  F r i e d m a n n .  1  
Auctions 'Anzeigen. 
Vom Libauschen Zollamte wird hiermit 
bekannt gemacht, daß in dem Packhause 
desselben Mittwoch, den 5. Oktober, um 
11 Uhr Vormittags, nachstehend benannte 
Waaren in öffentlicher Auktion versteigert 
werden sollen, als: Kattun von verschie­
denen Mustern 10 Stück und 3 Rester, 
enthaltend zusammen 399» Arschin; Baum-
wollenzcuq 13N Arschin; Halbwollenzeug 
9 Arschin; Tücker, baumwollene, 191 St.; 
6iro halbwollene, 27 St.; äitc» halbsei­
dene 7 St.; äito wollene, 5 St.; Da­
menkragen, ausgenahte, 3 St.; Baum­
wollengarn, weißes, 1 Pfund; Wollenes 
äiw 1? Pfund; Gingham, rosa, 3 Ar­
schin; Schärpen, wollene, 3 St; Hem­
den, baumwollene, verschiedenfarbige, 16 
Dutz. St.; Rum, H Anker und 2 Gesä­
ße/Zucker, Melis, 8 Pud; Briefta. 
schen, lederne, 595 St.; porte-nionriais 
6 St.; Futterale zu Zahnstochern 3 
DuH.; äito zu Brillen 10 St.; Dinten-
fässer von Porcellan 10 St.; FlaconS zu 
Wohlgerüchen 16? Dutz. St.; Körbchen, 
aus Drath geflochtene, 14 Dutz. St.; 
Lichtlöscher von Bronce 12 St.; Cigar-
renmundstücke mit Knochenspitzen 7 St.; 
Fingerhüte, eiserne, 24 Dutz. St.; Stahl­
federn in 20 Futteralen; Stecknadeln mit 
geschliffenen Knöpsen 18 Schächtelchen; 
Brustnadeln von Bronce 91 Dutz. St.; 
Brochen von Knochen, rothe, Rosen dar. 
s t e l l e n d ,  5 9  D u t z .  S t . ;  G l a s s c h m e l z  a u f '  
Schnüren zu 12 Damencoeffüren; Dochte, 
baumwollene, zu Nachtlampen, 35 Dutz. 
Schachtelchen; Hemdeknöpse von Fayence, 
weiße, 28,800 Dutz.; äito farbige 560 
Dutz.; äito von Horn 7240Dutz.; Knöp­
fe, metallene, zu Damenkragen, 360 Dutz.; 
hornene 120 Dutz.; äito gläserne 
4608 Dutz.; äito seidene 4320 Dutzend; 
Glasfacetten zu Kronleuchtern 288 Dutz.; 
Bleifedern 480 Dutzend; eine Theekanne 
von Prinzmetall; eine äito Kaffeekanne, 
Schmandkanne, Zuckerdose und 6 iicht-
fcheerenbretter; zwei messingne Leuchter; 1 
äito Mörser; 1 Korkenzieher und 1 ram-
ponirter Bauerwagen. 
Am Montage, den 3- Oktober d. I. 
Nachmittags um 3 Uhr, werden im Hause 
des Herrn John Hagedorn verschiedene 
Effekten aus dem Nachlasse der weiland 
Frau Wittwe A. C. Meyer, geb. Steg­
mann, öffentlich versteigert werden. 1 
Libaü, den 24. September 1849. 
A n q e k o m m e n e  R  e i l e n d e .  
Den 30. September: Herr Assessor v. Roenne und 
Herr Assessor v. Kettler, aus Grobin; Herr Assessor 
v. Kleist und Herr Baron v.Oüsterloh, aus Goldin­
gen, so wie Herr Baron v. Bolschwing, aus Pel­
zen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Musikus A. Hoffmeistcr, nach St. Petersburg. 2 
Wind und Wetter. 
Den i8- und t9. Sept. SW., Regen; den 20. W. 
und den 2l. SW., veränderlich; den 22- SW.. Re­
gen; den 23. W. und den 24. SW., veränderlich. 
Den 25- September S., hciter;^den 26- SO., den 
27- N. und den 28. NW., Regen; den 29. O., ver­
änderlich; den 30. NO., heiter; den i . Oktober 
NO., bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Sstsec,Gouverncments, Tann er, Sensor. 
B i b K  !! s  eh e  s  
^ÄVL-Ä-S 
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t v o n  C .  H .  F o e g e .  
SV. Mittwoch, den 5. Oktober 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Da nach neueren Nachrichten am 6> Oktober d. I. das Neservebataillon und am 
24. k. M. der Stab des Kaporschen Jagerregiments Hierselbst eintreffen soll; so wer­
den die hiesigen Hausbesitzer hierdurch aufgefordert, zur Ausnahme des MilitairS bel 
Zeiten die Quartiere in Stand zu setzen und mit allem gesetzlich Erforderlichen zu ver­
sehen. Libau-Äuartier-Committee, den 28- September 1849. 
D e w i t z .  T i e d e m a n n .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
Nr.. 1497. H. Edelmann, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom 21. September. 
Freitaa. den ig. Sepremder, wurde m't den 
im Allerhöchst bestäligten Ceremonial angeord» 
nekkn Feierlichkeilen o>e Leiche des in Göll ru» 
Vcnc>en Groß'ülsten M'ch.iei Pawlowitsch 
aus dem MiIi lär 'Ho«r" i>>!e zu 5sche^me in die 
Peter-Pauls.Kathedrale ^>'br.ichr. Der Trau­
erzug begann bei dem Pawlowichen Kadetten-
Corps und ging über die Obuchoiv Brücke in 
den Obuchow > Prospekt. über den Heumarkt, 
durch die große Gartenstraße, über das Mars­
feld und die Zroizk sche Brücke, zur Festung. 
Auf der rechten Seite des Weges, den der 
Zug nahm, waren Truppen aufgestellt und da» 
runter auf dem Marsfelde sämmtliche Militär« 
Lehranstalten, mit Ausnabme d?s zweiten Ka-
detlen'Corps und der Arti l lerie.Schule, die mit 
in dem Zuge folgten. 'Auf der 5ro'zkifchen 
Prücke, zu beiden Seiten, standen die Studi-
renden der l lniversttät und die Schüler der 
Gymnasien, des - Alexander - Lpceums, der 
Rechtsschule und der Kommerzschule. Alle 
Straßen und Plätze waren m>t Zuschauern 
aus allen Ständen gefüllt, welche die vergäng­
lichen Ueberreste deS abgeschiedenen Groß für-
sten mit Ausdrücken aufrichtiger Trauer und 
mit innigem Gebete sür die Ruhe Seiner  rei« 
nen Seele in den Gefilden der Seligen empfin» 
gen. Nachdem der bochwürdige Metropolit 
von Nowgorod und St. Petersburg, im Bei» 
stände der aesamnnen Geistlichkeit das Zodten. 
amt verrichtet, wurde an diesem wie an dem 
folgenden Tage Personen auS ollen Ständen 
der Zutritt in die Kirche gestattet, dem Ver­
storbenen tue letzte Ehre zu bezeigen. Sonn, 
tag, den 18.. wurde die Leiche Sr. Kaiserli­
chen Hobeit in die Gruft gesenkt. Sie ruht 
neben dem Grabe Ihrer Kaiserl. Hoheit der 
Großfürstin Maria Michailowna, links 
von dem westlichen Eingang zur Kathedrale. 
T a g e s b e f e h l  a n  d i e  M i l i t ä r »  
L e h r a n s t a l t e n .  
Zum Zeichen immerwährender Dankbarkeit 
für die väterliche Fürsorge, womit Se. Kai» 
serl. Hobe't der verstorbene Großfürst Mi­
chael Pawlowitsch sich der Militär, Lehr­
anstalten als deren oberster Chef angenommen 
befehlen Wir: daß die Grenadier-Kompagnie 
des 2. Kadetten, Corps für immer, nach ihrem 
verstorbenen Chef. Grenadier.Kompagnie Sr 
K a . s e r l .  H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  
Pawlowitsch benannt seyn soll. Möge Sein 
Andenken lebendig bleiben im Herze» eines Je, 
den Seiner Untergebenen und Allen eine Richt­
schnur sepn, wie man Gott und dem Kaiser 
im Glauben und in der Wahrheit dienen soll. 
T a g e s b e f e h l  a n  d i e  A r t i l l e r i e .  
Zum Beweis der Erkenntlichkeit für die un« 
vergeßlichen Verdienste, die sich Se. Kaiser!. 
Hoheit, der verstorbene General-Feldzeugmei« 
ster, U n se r theurer Bruder, Großfürst Mi» 
chael Pawlowitsch, um die Artil lerie und 
alle ihr zugehörigen Anstalten erworden, be­
fehlen Wir: Die Artillerie»Schule wird, zum 
Gedächtnisse ihres unvergeßlichen Gründers, 
künftig M«chael»Artillerie» Schule heißen; die 
Offiziere derselben tragen auf den Epaoletten 
und die Zöglinge auf den Achselklappen ein 
KI unter einer Krone. Die erste Posttions» 
Batterie der 1. Leibgarde« Artil lerie» Division 
behält für immer die Benennung Posilions» 
B a t t e r i e  S r .  K a i s e r ! .  H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r »  
sien Michael Pawlowitsch. Zugleich neh» 
men Wir den Titel des Chefs der 1. Leib« 
garde-Fußartillerie-Brigade an und befehlen: 
Uns in den Listen der Batterie Sr. Koiserli.  
c h e n  H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w ,  
lowitsch aufzuführen. 
D'e Originale sind von Seiner Majestät 
dem Kaiser Höchsteigen Hand ig also uiuerzeich» 
net: 
Zarßi°j-.Ss«l°. Nikolai, 
den 19, September 1849-
Wien, vom t.  Oktober. 
Der ..Lloyd" meldet: . .Wir vernehmen, daß 
ein Theil unserer Flotte für eine längere Fahrt 
ausgerüstet wird. Man will wissen, daß sie 
auf derselben zuvörderst die Dardanellen be«. 
tül)rea werde." 
Vom Z. Oktober. Das Gerücht, daß Gör-
gep von einem Grafen Z«chy erschossen wor» 
den sey, erwe's't sich als ungegründet. 
Vom Z. Oktober. Der heutige „Lloyd" be­
merkt über die Türkische Frage: ..Der Frie­
den, welcher so allgemein in Europa hergestellt 
war, scheint durch die Ereignisse zu konstant«» 
nopel wiederum in Frage gestellt zu werden. 
Die Kabinette von St. Petersburg und Wien, 
welche dort im engsten Einverständnisse mit ein» 
ander gehandelt haben. werden nicht durch das 
Abbrechen oller diplomatischen Verhältnisse mit 
der Pforte eine Demonstration haben machen 
wollen, ohne Gehalt vnd ohne Folgen. Die 
beiden Regierungen beanspruchen die Ausliefe» 
rung ihrer rebellischen Unterthanen als ein 
Recht, das ihnen die hohe Pforte nicht vei-
weigern darf. Die Regierung des Sulrans 
ist abweichender Meinung, und wenn sie bei 
ihren Ansichten verharrt, so sehen wir keinen 
friedlichen Ausweg, um den Streit zu schlich» 
ten. Der Zwist, welcher blos über einen Ver« 
stoß in der Hos'Etikette sich ergab, hätte die 
Türkei fast  IN einen Krieg mit Griechenland 
^verwickelt. Der Streit, der jetzt mit der ho» 
hen Pforte entstanden, ist ernsthafterer Natur, 
und anstatt einer kleinen Macht, steht die Tür« 
kei j?tz: zwei Großmächten gegenüber. Die 
beiden Mächte können nicht, ohne daß ihrer 
Forderung ein Gensge gethan wird, wieder» 
um zu freundschaftlichen Verhältnissen mit der 
hohen Pforte zurückkehren. Die Politik, wel< 
che das Englische Kabinet in Konstantinopel 
verfolgt, scheint uns nicht eine wodlüberdach» 
te zu sepn. Der Englische Botschafter hätte 
sich, im eigenen Interesse Großbrittan«ens. 
fern halten sollen von jeder Einflußnahme auf 
die Angelegenheit, welche die hohe Psortemit 
ihren beiden mächtigen Nachbaren entzweit. 
Es ist nicht eine Frage, in welcher fremde 
Mächte irgend ein Interesse haben oder an 
den Tag legen dürfen. Die hohe Pforte, un» 
.beirrt von fremden Einflüssen, hätte noch al» 
ler Wahrscheinlichkeit einen anderen, als ihren 
jetzigen Weg eingeschlagen. Die schlechteste 
Politik für eine Macht, die in der Erhaltung 
der jetzigen Grenzen der Türkei so sehr, wie 
Großbrittanien, inleressirt sepn muß, ist, die 
hohe Pforte zu veranlassen, zu gleicher Zeit 
mit den zwei Mächten zu brechen, von denen 
allein eine ernste G-fahr ihr drohen kann. 
Die leidenschaftliche Parteinahme für die Per» 
sonen, welche an der Spitze revolutionärer Um» 
triebe in Europa gestanden sind, kleidet das 
Englische Käbinej besonders schlecht, welches 
in Konada, in Irland und auf den Ionischen 
Inseln mit so großer Strenge, ja mit Grau» 
samkeit gegen die wider die eigene Herrschaft 
Aufständischen eingeschritten ist." 
D>e ..l ith. Corr." meldet: Dem Konflikt mit 
der Pforte legt man nirgends die Bedeutung 
bei, daß.er zur Entscheidung durch Waffen 
führen könne, Konstantinopel ist der Knoten» 
punkt der wichtigsten staatlichen Interessen Eu» 
ropas. wo der kleinste Anlaß die größten Wirr« 
nisse heraufzurulen im Stande wäre. Die 
Staatsmänner Oesterreichs werden nicht Eu» 
ropa in Brand stecken, um unter den Trum» 
mern der Gesellschaft einiger Rebellen habhaft 
zu werden. Die Pforte wird und muß sich 
beeilen, die Angeschuldigten von de» Grenzen 
des Kaiserstaatcs fern zu hallen oder auch 
vsn »Prem Gebiete auszuweisen. Die Nicht-
auslieserung wird aber keinen Krieg verursa-
chen. 
Pesth. vom 29. September. 
Von den der Besatzung Komorns gewähr« 
ten Konzessionen vernimmt man hier so viel, 
daß sämmtlichen Kompromittinen Passe ins 
Ausland bewill igt wurden, zu welcher Reise 
sie sich binnen 48 Stunden anzuschicken hätten. 
Außerdem ist noch die Rede von 600.000 Gul« 
den. die der Stadt Komorn zur Aufrichtung 
ihrer Ruinen bewill igt wurden, und auch die 
Einlösung des in Komorn circulirenden Pa-
piergeldes hätte tm ganzen Nominalwerthe 
stattzufinden. 
Vom t. Oktober. Die Nachricht von der 
Abreise Szemere's. Hajnik's und des Deputa­
ten Ivanka aus Widdin findet nunmehr Be­
stätigung. Der Pascha hat ihnen selbst die 
Pässe ausgefertigt. Kossuth soll wüthend dar-
über scyn, daß er noch nicht derselben Gunst 
tholhaftig wurde und seine gelreuesten Anhän­
ger »hn so schmählich verlassen haben. Vom 
Grafen Kasimir Batthyani und seiner Gemah­
lin erzählt man, daß sie in Begleitung des 
Pascha's von Widdin im prächtigsten Kostüm 
wehreremal in der Woche ausreuen. 
Strp, vom 27. September. 
Heute Nachts ist der Türkische Botschafter 
Zuad Effendi mit seinem Gefolge über War« 
schau nach St. Petersburg hier durchgereist. 
Wie wir von seiner Umgebung erfahren haben, 
soll seine Sendung von großer Wichtigkeit sepn 
und namentlich Kossuth, Bem, Dembinski )c. 
lc. betreffen. 
Semlin. vom 26. September. 
So eben eingehenden Privatnachrichten zu« 
folge, soll Bem mit 25 seiner Konsorten in 
Konstantinopel zum Islam geschworen haben, 
und von den Muselmännern in Schutz genom­
men worden sepn. Wohin sich Kossuth nun 
gewendet, ist noch unbekannt. 
Berlin, vom 3. Oktober. 
Es konnte nicht ausbleiben, daß die Miß« 
Verständnisse, in welche Preußen mit Bayern 
gekommen ist. ollmälig anfangen, auf den 
Gang der wirklichen Ereignisse einzuwirken, 
wie wir dies z. B. in den wiederholten Auf­
tritten in Frankfurt a. M. zwischen den!Sol-
baten beider Länder gesehen haben.' So ist 
hier jetzt ein StaatS-Ministerialbefchluß gefaßt 
worden, die Steuerquote, welche für Bayern 
mit dem t» Oktober aus den Einnahmen des 
Zollvereins fäll ig wurde, ihm nicht auszuzah­
len, sondern sie auf die Liquidation wegen der 
Unkosten Preußens für den Pfälzischen Feld' 
zug in Abrechnung zu bringen. Dieser Be­
schluß Preußens, so natürlich er ist. hat »n 
München ein großes und unerwartetes Erstau« 
nen hervorgebracht, neben einigen bedeutenden 
Verlegenheiten, weil man bestimmt aus die ge­
dachte Summe von einigen hunderttausend 
Tbalern gerechnet hatte, denn Bayerns Finan­
zen sind nicht in der Lage, daß sie einen sol-
chen Ausfall ertragen könnten. 
Vom 6. Oktober. Handelsbriefe aus Wien 
vom Z. d. Mts. melden, daß am Schlüsse der 
Börse die Nachricht bekannt geworden, die 
Differenzen mit dcrPfortewäre» voll­
ständig ausgeglichen. 
Paris, vom 20« September. 
Es verbreitet sich die Nachricht, daß der 
Ministerrath beschlossen hat, sich bei dem päpst­
lichen Manifest zu beruhigen und nur eine wei­
tere Ausdehnung der Amnestie zu verlangen, 
worin ihm auch gewiß gewillfahrt werden wird. 
Allein kaum hat auf diese Weise die Römische 
Angelegenheit wenigstens den Schein einer Lö­
sung erhalten, so droht ein anderes Ereigniß 
Mit neuen Verwickelungen. Die neuesten Nach» 
richten aus Konstantinopel, die bis zum 17» 
d. gehen, melden, daß iu einem, in der Nacht 
vom 46. auf den 17. d. im Palast von Beg-
ler Bcp abgehaltenen Ministerrathe, dem der 
Sultan selbst beiwohnte, die Verweigerung der 
verlangten Auslieferung der Ungarischen In-
surgentenhäupter einstimmig beschlossen worden 
ist. DerSullan hatte während der Beralhung 
das Wort ergriffen und sich voll Patriotis­
mus und Biederkeit ausgesprochen. Eineerklä-
re«de Note wurde darauf den Gesandten Eng­
lands und Frankreichs zugestellt und die Ad« 
sendung eines außerordentlichen Gesandten mit 
einem Briefe des Sultans beschlossen. Es 
heißr, daß der Englische Gesandte dem Ge­
schwader seiner Nonon zu Malta den Befehl 
zugeschickt hat, in aller Eile vor den Darda­
nellen zu erscheinen, und daß der General Au» 
pick. Französischer Gesandter zu Konstantins, 
pel, in feinen gestern hier angekommenen De­
peschen ebenfalls die Absendung einer Fran­
zösischen Flotte in die Gewässer von Konstan­
tinopel verlangt hat. Was die hiesige Regie» 
rung thun wird, ist noch ungewiß. Doch ver­
sichert die Räforwe, daß dieselbe in den vor 
mehreren Tagen abgesandten Depeschen in 
verhüllter Sprache ihre Abficht zu erkennea 
gegeben Hab,, sich vollkommen neutral zu ver« 
hatten. 
London, vom Z. Oktober. 
Von dem seit vier Jahren vermißten Kapi» 
tän S>r John Franklin Und endlich Nachrich­
ten eingetroffen, deren Inhalt jekoch noch nicht 
bckannt ist. Der aus der Dovifstraß^ zurück­
kehrende Kapitän Paterson vom Newtostler 
Schiff „Jane '  hat eine versiegelte F!a»chemit 
Papieren von dem Vermißten mitgebracht. 
S>e ist an die Admiralität odressirt und ist 
von den Eingebornen gefunden worden. 
5 ü r k e i . 
Die offizielle Wiener Zeitung meldet aus 
Konstantinopel vom 19- September: Da 
die Türkischen Minister dem Wortlaute der 
Traktate (in Beziehung auf die Auslieferung 
der Ungarischen und Polnischen N-^cllen) st-ts 
Gegengründe oller Art und namentlich Beru­
fungen auf das angeblich zum unumstößlichen 
Gesetz gewordene Asplrecht entgegenstellten, so 
sab sich Graf Stürmer und Herr von T'tow 
endlich veranlaßt, ihnen einen perewtorischen 
Termin zu setzen, nach dessen Ablaut tte ihre 
diplomatischen Relationen mit der Pforte als 
unterbrochen ansehen würden. Auch auf diese 
kategorische Erklärung hat der D'van unter 
dem Vorwande. daß er direkten Rekurs an 
die beiden Kaiserböse ergriffen, den beiden Ge-
sandten nur ausweichend geantwortet, und 
diese haben daher vorgestern, den 17. d., «hre 
diplomatischen Verbindungen mir der Pforte 
Wirklich bis auf weiteren Befehl abgebrochen. 
Fürst R^tz' 'vil l trat in der Nacht vom 16-auf 
de'i !7- September mit dem Odessaer Dampf, 
boote feine Rückreise nach Rußland an. und 
zwar ohne vom Sultan und seinen Mmistern 
Abschied genommen zu haben. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen 
Stadt. Magistrats, wird desmittelst auf 
Curatorischen Antrag bekannt gemacht: 
daß l'errninus zum öffentlichen Verkaufe 
des zur Otto Wilhelm und Elisabeth 
Kurfchinökyschen ConcurS - Masse gehöri­
gen, Hierselbst fub Nr. 110 oNrn 92 
belegenen Grundstückes und Wohnhauses, 
cum att» 5c xei^irierinis auf den 1. No­
vember d. I. anberaumt worden ist; die 
Verkauföbedingungen sind in der Kanzellei 
Eines Grobinschen Stadt-Magistrats ein­
zusehen und der actus licitationis wird 
in der Session Eines Grobinschen Stadt-
Magistrats zur gewöhnlichen SiHungSzeit 
stattfinden. 3 
Grebin, den 1. Oktober 1849. 
Th. Schiemann, 
5u6. Oiv. (5rob. Lscrs. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Das Haus des weiland Herrn Com-
mercien-Nath Bienemann in der Herren­
straße wird am 20. Oktober d. I., vor­
mittags um 114 Uhr, vor den Acten 
Eines Libauschen Stadt-MagistratS öf­
fentlich verkauft werden; oder auch bis 
dahin unter der Hand von 2 
I .  L .  L o r t f c h .  
iibau, den 27. September 1849. 
A n g e k o m m e n e  N e i » e  > ,  d  ? .  
Den 28. September: Herr Baron v. Vehr, aus 
Wirgenahlen; H< . Baron v. Sacken, aus Dondan« 
gen; Herr Riitmeifter Baron v. Sacken, aus Talsen, 
und den 29.: Herr Baron v. Kleist und Herr Baron 
v. Grorhuß^aus Gawesen; Herr Baron v. Korff, aus 
Trecken; Herr Baron v. Korff, aus Llkesem; sowie 
den i. Oktober; Herr Baron v. Ropp, nebst Gemah­
lin, aus Fischröden; den 4.: Herr Ingenieur-Obrist-
Lieur. v. Sitchevsky, aus Riga und Herr Arrende-
besltzer C. Steingütter, aus Oberbartau, »m Mellin-
schen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Schauspieler I. Karius, nach Reva!. z 
Musikus A. Hoffmeister, nach St. Petersburg. 1 
V ch l f f s - L i st e. 
E i  « k o m m e n d :  
Sep. No. Nation: Schiff: Kapitain: kommt von: w't: an: 
29 270 Russe. Otto. E. Rodige. Antwerpen. Ballast. Ordre. 
3„. — äitc, Boot Alwina. I. Schmidkowsky. St. Petersb. Ohne Ladung. <Zito 
A u s g e h e n d :  
Septbr. Nation: Schiff: Kapitain: nach: mit; 
27. 207 Russe. Fanny. R. Kurtze. Nantes. Holzwaarcn. 
Oktbr. 208 Dane. Triton. S. Christensen. Copenhagen. Flachs. 
4- 209 Russe. Eduard. I . Kohl. St. Bctersb. Holzwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Oberoerwaltung der Hstsee,Gouvernements, Tanner, (Zensor. 
85 l V K A e  s  
b l a t k. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
KF. Sonnabend, den 8. Oktober FKLA. 
St. Petersburg, vom 24. September. 
'Der ..Ruisllche Invalide" enthalt nächste» 
h e n d e n  T a g e s b e f e h l  S  r .  K a i s e r l .  H o h e i t  
des Ober - Chefs der Militär - Lehranstalten: 
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehl vom 19. 
Sept. bar Se. Majestät der Kaiser Aller« 
gnädigst geruht. Mich zum Over »Chef der 
Militär-Lehranstalten zu ernennen. Ich schätze 
es Mir zur Ehre an d«e Spitze der Anstalten 
zu treten, die sich zu einem so blühenden Zu­
stand erhoben haben unter der väterlichen Für» 
s o r g e  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o »  
witsch, Meines unvergeßlichen Vorgangers, 
Meines Vorbildes und Freundes- Den Mi» 
litär« Lehranstalten anzugehören, ist M«r um 
so erfreulicher, als Ich.in ihren Neiden Mei, 
ne Dienstlaufbahn begann. Das vornehmste 
Ziel Meiner Bestrebungen in diesem neuen, 
Meinem Herzen theueren Anne wird seyn: Al­
les zu bewahren, was durch die Mühen und 
die Liebe Sr. Hoheit zum Wohls der An« 
stallen qelhan ist. und die Anstalten in dem 
vortrefflichen Zustande zu erhalten, in welchem 
sie Mir von ihrem Vater und Wohlthäter nach, 
gelassen sind, gleichsam als ein Pfand Seiner 
Freundschaft und Güte gegen Mich. Ich bin 
überzeugt, daß alle Personen, die bei den Mi-
l>tär«Lehranstalten dienen, in ihrer Seele eine 
dankbare Erinnerung an den Abgeschiedenen 
heilig bewahren und heilig erfüllen werden alle 
Seine wohllhätige Weisungen, wie'sie solche 
bei seinen Lebszeiten erfüllt haben. Ich hoffe, 
daß auch die Zöglinge nicht nur in der An­
stalt, sondern au h jenseits ihrer Schw-lle, 
sich beeifern werden, durch Diensteifer und 
ihren ganzen Lebenswandel «Prem abgeschieden 
nen Vater die Schuld abzutragen für dessen 
unbegrenzte zu ihnen gehegte Liebe. Diesex 
Tagesbefehl ist vor den versammelten Erzic« 
Hern und Zöglingen zu verlesen und dabei ein 
Todtenamt für die Ruhe der großen Seele des 
Wohlthäters der Militär-Lehranstalten abzu­
halten. 
Ich befehle, alle Vorstellungen und Berichte 
von heure ov an Mich zu richten. 
Unterzeichnet: General'Adjutant 
A l e x a n d e r .  '  
Wien, vom Z. Oktober. 
Der Akt der Uebergade von Komorn fand 
am 1. Oktober statt. Tages vorher wurde 
der Brückenkopf von Komorn von den 5?. ss. 
Truppen besetzt. Abends rückten 2 Bataillone 
Infanterie in die Stadl Komorn ein, worauf 
am l .  Oktober Vormittags die Auszahlung 
des Soldes an die Ungarischen Truppen er­
folgte. Die letzteren find mehr als 25.000 
Mann stark und. mit Ausnahme der Führer, 
ganz gleichgültig über den Fall KomornS. Die 
regulären Truppen eilen ihren früheren Reg«, 
mentern zu. Ueber Klapka's Persönlichkeit 
herrscht übrigens im K. K. Cernirungs-Corps 
nur eine Grimme: er soll sich während dee 
ganzen Zeit, wo er mit K. K'. Offizieren in 
Verbindung gestanden, als ein Mann von Herz 
und Verstand, als Ehrenmann gezeigt haben, 
der das Meiste dazu beitrug, um den wichtig­
sten Punkt Ungarns endlich an Oesterreich zu­
rück zu geben. 
Die Wiener Zeitung meldet: Zuverlässigen 
Berichten aus Bucharest vom 22. zufolge, war 
dort d-e Nachricht aus Widdin vom 47. an, 
gelangt, daß der Magyarische Minister des 
Innern, Szemere, feinen Herrn und Meister 
Kossuth nächtlicher Weile mittelst einiger an­
derer Magyarischen Spießgesellen ähnlichen 
Gelichters ausgeraubt und sich auf einer mit 
Türken bemannten Barke aus dem Staub ge­
macht hatte. Kossuth soll außer einer Hand» 
kasse aller feiner mitgeführten Baarschaft de» 
raubt sepn. 
Dom 5- Oktober. Se. Majestät der Kaiser 
bat dem Russischen Kriegsminister, Fürsten 
Tschernitscheff. das Großkreuz des Ungarischen 
St. Gtephan»Ordens verliehen. 
Obwohl bis jetzt über die Auslieferungsfra-
ge an der hohe» Pforte noch keine weiteren 
offiziellen Mittheilungen erschienen, so macht 
sich doch seit gestern das Gerücht immer mehr 
geltend, daß eine baltige friedliche Beilegung 
dieser Differenz zwischen den drei Kabinetten 
zu erwarten sep. Graf Stürmer soll nämlich 
seine Forderung modificirr baden und nur noch 
auf eine sogleiche Entfernung der Ungarischen 
Rebellen-Chefs vom Türkischen Boden bestes 
den. Aus guter Quelle können wir aver vcr» 
sichern, daß eine Verständigung in dieser Aus» 
lieferungsfrage nur dadurch herbeigeführt wur« 
de. daß Kossuth, Bem und Dembinskp wirk­
lich zum Islam übertraten. Die Pforte bat 
sich dadurch freil ich auf die beste Arr aus der 
Schlinge gezogen, indem Redfchid in seiner 
Note auf die Unmöglichkeit hinwies, jene Man» 
ner als gegenwärtig Türkische Untertanen den 
beiden Mächten auszuliefern. 
Frau von Görgep hat sich, wie wir hören, 
gestern dem Morschall Radetzkp mit der f l.vent» 
lichen Bitte vorgestellt, ein Fürwort dei Hr. 
Maj. dem Kaiser einzulegen, aus daß ihrem 
Galten ins Ausland zu gehen erlaubt werde. 
Der Marschall soll ihr seine Fürsprache aus 
das Freundschaftl ichste zugesagt haben. 
Ofen, vom Z. Okivber. 
Obwohl noch immer über Komorn die aben­
teuerlichsten Gerüchte im Umlaufe sind und 
man mehrere Kompromiltirte, die man in der 
Festung glaubte, vermißt, so steht doch nun> 
mehr die Thatsache als unleugbar fest, daß 
die Festung bereits in den Händen der Oester» 
reicher sich befindet, obwohl sie noch nicht ganz 
von den Kaiserlichen Truppen besetzt ist. Vor­
gestern Abend langte nämlich das Dampfboot 
aus Preßburg an und brachte einen Abdruck 
der abgeschlossenen Bedingungen Oesterreichs 
fcherseits vom Feldzeugmeister Baron Haynau, 
Ungarischerseits von neun oder zehn Offizie­
ren des Generalstades und Klapka unterzeich« 
net. Die Verpflegsbeamten haben schon die 
in der Festung befindlichen Vor räkhe in Beschlag 
zu nehmen angefangen, und, der Aussage ei­
nes derselben zufolge, sollen die wahrhaft groß» 
artig sepn; 20.000 Mann sollen auf 7 Jahre 
verprov-antirl gewesen sepn. 
Das Schicksal mehrerer der bedeutendste» 
Theilhaber an der Ungarischen Revolution 
beginnt sich zu entwickeln. Ladislaus Mada» 
rasz, Paul Npari, Csanpi unb Ruukap sind 
im festen Gewahrsam in Pesth, wahrend es 
Szemere, Ivanka und Hsjn k gelungen sepn 
soll, nach Konstantinopel^zu entkommen. ^os» 
such befindet sich mit l80 Personen in Widd-n. 
Das Gerücht, daß er sich soll geneigt zeigen, 
zum Muhamedanischen Glauben überzutreten, 
dürtte wohl nur ein Puff sepn. 
I t a l i e n .  
Einer Mitthetlung aus Poris zufolge, soll 
der Französische Gesandle, Corcelles, einige 
Tage vor der Veröffentlichung des päpstlichen 
Moru proprio der Römischen Regierung eine 
Note üoergeben ha^en, in welcher erklärt wird, 
daß die Französische Armee Rom nicht verlas» 
sen werde, bevor nicht der Papst wieder in» 
st«'l!>rt und die päpstliche Armee reorganistrt sep. 
Paris, vom 4. Oktober. 
Diejenigen, welche, in Folge des letzter» 
Iuni»AttelltateS angeklagt, den Gerichten sich 
durch die Flucht entzogen, haben nun von 
London aus die öffentliche Erklärung gegeben, 
daß sie sich nicht vor den obersten Staats» 
Gerichtshof zu Versail les stellen wüiden, wie 
d-cs glluchcLwe«se vielfach behauptet wurde. 
Du  ^ lk lä rung  ,s t  un te r  Anderen  u n r c r , e . H n c t  
von Ltdru-Ri.' l l>n, Etienne Arago und Raruer. 
AIS Gründe ihres Verhaltens ueren sie an: 
1) weil sie diejenigen, welche sie selbst dem 
Lande als VeNetzcr der Verfassung bezeichne«!, 
nicht alS Ankläger annrhinen könnten; 2) weit 
sie ein Ausnahme gericht nicht anerkennen könn» 
ten, das nur kraft einer Verfassungs-Verletzung 
und von den Verletzcrn selbst berufen worden; 
3) weil sie glaubten, in einen juristischen Hin­
terhalt zu fallen, wenn sie sich den Händen 
ihrer Feinde überliefern wollten, und 4) weil 
sie es im Interesse ihrer Partei für unrecht 
erachten, ihre Propaganda in den Citadellen 
der Contre - Revolution zu begraben. 
London, vom 2- Oktober. 
Aus Kalifornien kommen regelmäßig mit je­
dem Dampfsch ffGoldsendungen nach Newpork, 
und zwar so reichlich, daß sie z.B. anginem 
Tage eine halbe Million Dollars betrugen; 
man zweifelt wenig daran, daß die zukünfti­
gen Sendungen noch größer seyn würden. In 
verschiedenen Theilen der Goldregion hatte 
man neue Minen entdeckt; einige der alten wa­
ren durch den Fleiß und die Habsucht der 
Schatzgräber bereits erschöpft worden. Trotz 
der bisher noch ungeordneten staatlichen Zu­
stande hatten die Bewohner der neuen Repu­
blik, deren Mittelpunkt San Francisco bildet, 
doch schon hinlänglich bewiesen, daß es ihnen 
an dem ihrer Nation eigenen glücklichen po» 
Mischen Instinkt nicht fehle. Es waren Un­
ruhen ausgebrochen; eine eiaentliche Regierung 
gab es nicht; an die Einführung von Behöi» 
den hatte man noch nicht gedacht, und doch 
gab sich der Geist der Civilisarion dadurch 
kund, daß die Uebelthäter sogleich ergriffen, 
vor einen aus dem Stegreif gebildeten Gerichts­
hof gestellt und zur Strafe gebracht wurden. 
Auch Wahlen wurden vorgenommen, und zwar 
ging es dabei mit einer Ruhe und Ordnung 
zu, welche von den ältesten Staaten Nord, 
Amerika's nicht übertroffen werden konnte. 
Vom 4. Oktober. Der Sekretär der Admi­
ralität hat dem heutigen Standard folgende 
Mittheilung über die erhaltene Kunde von Ka­
pitän Franklin zukommen lassen: „Admirali» 
tät, 4. Oktober. Aus Benachrichtigungen, wel« 
che heute den Lords der Admiralität von dem 
Herausgeber des Abendblattes Merkantile and 
Sh'pping Gazette Übermacht worden sind, läßt 
sich einige Hoffnung entnehmen, daß die An­
zeige des Kapt. Parker vom „Truelove," der 
aus der Davis-Straße zu Hull angekommen 
»st, essepell die Schiffe Sir John Franklin's 
von den Eingebornea noch >m März dieses 
Jahres in Prince Regent's I"ler, von Eis ein­
geschlossen, gesehen worden, nicht unbegründet 
sep. Aus derselben Quelle ist die Ngchricht 
eingegangen, daß die Schiffe Sir James Roß'S 
sich im Süden von Prince Regent'« Inlet be« 
fänden, und daß die Fahrzeuge beider Erpe­
ditionen in wohlbehaltenen Zustande s«,-y<n. 
Diese Hoffnung wird durch eine telegraphische 
Depesche, die seitdem der Admiralität von dem 
Mayor von Hull, wo das Schiff „Truelove" 
gestern Abend anlangte, zugegangen ist, eini» 
germaßen bekräftigt." 
Vom 5. Oktober. Die Admiralität hat Heu» 
te nähere Nachrichten aus Hull über Sir John 
Franklin's Expedition erhalten, aus denen her­
vorgeht, daß dieser lang vermißte Seefahrer 
und seine Mannschaft wirklich im März dieses 
Jahres von den Esquimaux in Prince Regeats 
Inlet gesehen worden, daß der Häuptling die­
ser Eingeborenen dem Kapitain Parker darü­
ber Mittheilung gemacht, und daß Letzterer 
darauf mit seinen Schiffen dorthin aufgebro­
chen war. 
Vom 6- Oktober. Die Rheder des „True­
love" haben der, Admiralität einen noch etwas 
detaill irteren Bericht des Führers des Schif­
fes, Kapr. Parker, über das, was er in Be­
treff der Expedition des Sir John Franklin 
erfahren hat, mitgetheilt.  Er berichtet, daß 
einige Esquimaux dem Kapitain des Schiffes 
„Chieftain" als es mit anderen in Pond's Bay 
einlief, ungefragt durch Zeichen und mit Hilfe 
einer Zeichnung mitgetheilt haben, daß zwei 
Schiffe (Franklin) seit vier Iahren an der 
Westseite von Prince Regent's Inlet und zwei -
andere (Roß) seit einem Jahre an der Ostsei-
te eingefroren sepen. daß sie (die Esquimaux) 
im März d. I .  alle vier Schiffe besucht und 
wohlbehalten gefunden haben. Kapr. Parker 
habe, als er diese Mittheilung vom „Chiefrain" 
bekommen, versucht, Prince Regenr's Inlet zu 
erreichen oder wenigstens den Lancaster Sund 
z u  u n t e r s u c h e n  u n d  s e p  i n  B e g l e i t u n g  d e s '  
, ,Advice" von Dundee am 5. August bis Cro» 
kers Bay gelangt, wo das E>s die Weiter» 
fahrt verhindert habe, so daß die Schiffe, 
nachdem Kapr. Parker am 8. Aug. auf Kap 
Hay einige Lebensmittel, Kohlen, Briefe u. s. w. 
zurückgelassen hatte, zurückkehren mußte. Vom 
Kap Hap war am 8. August bei vollkommen 
Heller Lust mit dem Fernrohr kein Schiff zu 
sehen. 
T ü r k e  i .  
Reisende, welche am 22. Sept. Nachmittags 
Konstantin opel mir dem Dampfboote ver­
ließen, haben die Nachricht mitgebracht, daß 
an diesem Tage, am 22. Sept. an mehreren 
Punkten der Stadt revolutionäre Bewegungen 
ausgebrochen sind. BeiderAvsahrt des Dampf« 
schiffes sah man einen ziemlich bedeutenden 
Brand, und die Reisenden, nach d^r Lage 
urtheilend, vermutheten, es sey ein Gesandl-
schaftshotel. (Die Bestätigung dieser sehr nach 
Börsenspekulation aussehenden Nachricht ist 
abzuwarten.) 
Swprna, vom 24« September. 
Io der vergangenen Woche haben wir eine 
Revolution erlebt, die zwar vorläufig gedämpft, 
ober noch nicht beendigt ist. Die hier woh» 
nenden Griechen nämlich haben seit Einfüh­
rung der Griechischen Konstitution eine jähr­
liche Abgave an den Konsul entrichten müssen 
und such in diesem Jahre wurden diese Steu­
ern wieder von dem Konsulate eingefordert. 
Da sich nun das Gerücht verbleitet halte, der 
Consul habe gar kein Recht, diese Steuern 
zu begehren, sondern er treibe sie aus eigener 
Machtvollkommenheit ein und the,!e sie m»t der 
Türkischen Behörde, so wurde tue Zahlung 
einstimmig verweigert. Außerdem vereinigte 
sich ein groß-r Theil der Steuerpflichtigen, 
fertigte ein Promemoria üb-r die geblichen 
Erpressungen aus und unterschrieb dasselbe, 
um es am 17. Sept. an das Gouvernement 
nach Griechenland zu schicken. Der Consul, 
von diesem Vorgänge unterrichtet, l ieß bei 
dem Wirthe. wo die Sitzungen gehalten wor­
den und wo das Promemoria d-ponirr war, 
Haussuchung halten, dle Schrift wegnehmen 
und den W'Nh verhaften, ihn oder, statt in 
das Griechische Gesängniß, in ein Türkisches 
bringen. Kaum war dieses bekannt geworden, 
als sich gegen 2000 Personen vor dem Grie­
chischen Konsulate versammelten und die Her» 
ousgabe der Schrift, wie die Freilassung des 
Gefangenen mit Ungestüm begehrten. Dcm 
Consul. welcher sich nicht mehr sicher glaubte, 
pelang es, durch eine Hinterthür zu entkom» 
wen Utid Türkisches Militär zu requiriren. Es 
marschirten einige Kompagnieen Soldaten auf, 
ober die Menge wich nicht und deharrte auf 
ihren Forderungen. Als es Abend wurde und 
noch Niemand sich vom Platz entfernt hatte, 
es aber schon zu einigen ThätliHkeiten gekom» 
men. vermochte der Gouverneur, welcher Un­
ruhen für die Nacht fürchtete, den Consul. 
die Freilassung des Gefangenen zum folgenden 
Morgen zu versprechen. Am anderen Morgen 
versammelte man sich wieder vor dem Konsu-
latsgebäude, nahm den Freigelassenen jubelnd 
in Empfang und fertigte sogleich eine neue 
Bescdwerdeschrifr, worin auch die letzten Un-
pebnhrlichkeiten dargestellt wurden, an das 
Ministerium ab und sendete sie durch Erpres. 
fen noch Athen. Es wird sich nun binnen 
Kurzem herausstellen, ob der Consul die Sreu. 
e, n recht l icherweise eingefordert bat, od.'r nicht. 
einer letztwilligen Verordnung verstorbenen 
hiesigen Bürgers und SchiffskapitainS Jo-
Hann Seebcck aus irgend einem RechtS-
grunde Ansprüche und Forderungen haben, 
oder machen zu können vermeinen, hier­
durch aufgefordert und vorgeladen, daß sie 
in Person oder gesetzlicher Vertretung am 
2 2. December d. I., als dem ange­
setzten ersten Angabetermine, Vormittags 
um 11^ Uhr bei diesem Gerichte erschei­
nen, ihre gedachten Ansprüche und Forde­
rungen anmelden und gehörig nachweisen, 
so wie überhaupt ihre etwanigen Rechte 
in Beziehung auf den vorbemerkten Nach­
laß und die erwähnte letztmalige Verord­
nung wahrnehmen mögen, indem Dieje­
nigen, welche ihre desfallsigen Angaben 
weder in dem obigen, noch in dem sodann 
anzuberaumenden zweiten und Präclustv-
termine machen sollten, unfehlbar die Prä-
cluston ihrer Ansprüche und Forderungen 
an jenen Nachlaß und die Auferlegung 
eines ewigen Stillschweigens wegen der­
selben zu gewärtigen haben. 2 
Libau, den 20. August 1849. 
N r .  1 3 1 7 .  B ü r g e r m e i s t e r  G ü n t h e r .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e c r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 13. Oktober a. c! wird in Windau 
die geborgene Takelage des gestrandeten 
englischen Brlggschiffes „Hendoa" Capt. 
I. Thompson öffentlich versteigert werden, 
iibau, den 8- Oktober 1849. 
Oasg Zer Verkauk meines Lisres 
3ö Lop. xr. ^laselie in rneiner Wvk-
nunA sut äern alten ^Vlarkie Aescli ielit, 
2ei^e icli I i ierniit erAekenst an. 
Milzau, äen 7. Octoder 1849-
O. ? r i  e cl rn a n n 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestat, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen ?c. :c. zc., werden von dem Libauschen 
Stadtmagistrate auf geschehenes Ansuchen 
alle und jede, welche an den Nachlaß des 
am ff. Januar d. I. mit Hinterlassung 
Ist zu druck«» erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Sstsee-Gouvcrncments, Tann er, Ecnsor. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. Oktober: Herr Assessor v. Roenne und Herr 
Assessor v. Kettler aus Grebin, bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Schauspieler I. Kanus, nach Neval. 2 
i  b  a  u  f c h  e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»S «. AA. Mittwoch, den 12. Oktober ISSA. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e r  M i n i s t e r - C o m m i t t 6 e ,  
gemäß der Vorstellung des Herrn Ministers des Innern, Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht: den in Rußland vorhandenen Preußen, welche keine Schutzscheine von der in 
St. Petersburg residirenden Königlich-Preußischen Gesandtschaft besitzen und derer Na­
tionalpasse abgelaufen sind, zur Besorgung solcher Passe, wenn sie dazu noch das Recht 
genießen, entgegengesetzten Falls aber zur Rückreise über die Grenze oder zur Wa^l 
eines Lebensstandes mit Eintritt in die Russische Unterthänigkeit, abermals eine jähr­
liche Frist zu gewahren; bei Ertheilung diesen Ausländern von vorschri-ftmasiigen Ver­
bleibscheinen aber, einem jeden derselben, gegen Reversal, zu eröffnen,'daß, wenn sie 
im Laufe der ihnen neuerdings gegebenen Frist die mittelst Senats - Ukases vom 30. 
November 1844 (in Kurland mittelst Regierungs-Patents vom 4. Januar 1845 sub 
Nr. 127) publizirten Bestimmung nicht erfüllen sollten, mit ihnen alsdann nach die­
sem Ukase verfahren werden wird. 
In Folge eines desfallsigen Auftrages Sr. Erlaucht des Herrn Ministers des In­
n e r n  G r a f e n  P e r o f f s k i  v o m  1 2 .  J u l i  L .  s u b  N r .  2 7 3 5 ,  w i r d  o b i g e r  A l l e r h ö c h ­
ster Befehl, zur vorschriftmaßigen Erfüllung desmittelst bekannt gemacht. 4 
Mitau, den 29» Juli 1849-
Kurlandischer Civil - Gouverneur C. v. Brevern. 
Kanzelei-Direktors - Gehülfe Kelczewski. 
El. Petersburg, vom 27. September. garn den 3. und 5. Juli d. I . bei Waitzen, 
A l l e r h ö c h s t e r  U t a s .  d e n  1 3 -  u n d  1 4 .  J u l i  b e i  B e w e r k s t e l l i g u n g  d e s  
an das Kapitel der Russischen Kaiserl.königl. Ueberoanaes über die Theiß bei Tissa > Füred 
Orden. und den 2!« Juli bei Debreczin. In den 
Se. Kaiser!. Hoheit der Großfürst Kon- Schlachten bei Waitzen und Debreczin setzte 
s t a n t i n  N i k o l a j  e w i t s c h ,  d e r  s i c h  s e i t d e m  s i c h  S .  K .  H o h e i t  a n h a l t e n d  d e r  t o d t b r i n g e n »  
Einrücken Unserer Truppen in Ungarn be« den Wirkung der feindlichen Batrerieen und 
ständig bei der Hauptmacht des Heeres befand . bei Zijsa « Füred dem heftigsten Gewehrfeuer 
und mit den Truppen alle Beschwerten des aus. hervorragend durch Muth und Selbst, 
Feidzugs thei l re, hat persönl ich Theil genom- Verleugnung. Zur Belohnung der Unerschrok« 
men am Kampfe gegen die aufständischen Un- kenheit im Kampfe und der kaltblütigen Ter. 
achtung der Gefahren, hat der Oberbefehls, 
Haber der aktiven Armee, vermöge der ihm 
von U n s verliehenen Gewalt, Sr. Kaiserlichen 
Hoheit den Orden des heil igen Großmärtyrers 
und Siegbringers Georg: 4. Klasse zuerkannt. 
Indem Wir diese Belohnung bestätigen, be« 
fehlen Wir dem Ordens«Kapitel Sr. Kaiser­
lichen Hoheit das Diplom und die Ordens-
Insignien zu überliefern. 
Das Original ist von Seiner Majestä» 
dem Kaiser Höchsteigenhändig also unkerzeich» 
»et: 
S"ßk°j->S-l». N i  k ° I - i. 
den 2l- September 1849. 
Vom 28- September. Der außerorventli» 
che Gesandte Gr. Maj. des Kaisers von Oe< 
t i e r r e i c h  b e i m  A l l e r h ö c h s t e n  H o f e ,  G r a f  B u o l »  
Schauenstein, ist Hieselbst angekommen. 
In diesen Tagen ist der außerordentliche 
Gesandte der Onomanischen Pforte beim Aller­
höchsten Hofe Sr. Majestät des Kaisers, Fuad-
Effendi, — hier angekommen. In sei,»em Ge­
folge befinden sich: der Sekretär N. 'ms i-Effen-
di. der Ingenieur,Obrist Tewfik-Bey u.,d der 
Major der Türkischen Garde Lotef'Aga-
Wien, vom 7. Oktober. 
Se. Maj. der Kaiser ist heure aus Ischl 
zurück wieder in Schönbrun eingetroffen. Der 
Feldzeugmeister v. Haynau wird Sr. Moje« 
stät die Schlüssel von Komorn überreiche«. — 
Die bereits gemeldete Nachricht über die Ver­
urteilungen der Magyarischen Generale i it 
Arad hat sich vollkommen bestätigt, nurdürf» 
ren die Exekutionen erst in diesen Ta^en voll­
zogen werden oder worden sepn. Auch hat die 
Nemesis den Grafen Louis Bathy^ni, ven U» 
Heber des Mordes des Kriegsm',nsterv Grasen 
Latour, erreicht. Bathyank ist zum Strang 
verurtheile. Er war Kofsuch's Minist^-Prä« 
sldent und hac in dieser Eigenschaft schon den 
Mord des K. Kommissars Gen. Gr. Lamberg 
in Pestb vorbereitet. Nach dieser scheußlichen 
Thar eilke er mit Pulskp. dem jetzigen Ver» 
trauten Lord Palmerstons, nach W>en und 
tbeilte dort auf der Aula Geld m't vollen 
Händen aus. um dem unglücklichen Latour e«n 
ähnliches Schicksal zu bereiten. Bathyani. 
Pulsky und Tausenau bildeten zu diesem Zweck 
ein würdiges Kleeblatt. 
N a c h s c h r i f t .  E ^ e n  e i n g e h e n d e n  N a c h r i c h »  
ten aus Pesth von gestern zufolge, wurde dem 
Hochverräter und Mörder des Grafen von 
Latour, GrafLouis Bathyani. vorgestern Abend 
das Todesurchetl mittelst Strang pudl.cirt. 
Seine Familie allein erhielt Erlaubniß, ihn 
n o c h  i m  l e t z t e n  M o m e n t e  s e i n e s  L e b e n s  z u ^ e »  
suchen. Gestern, am Jahrestage des Todes 
seines Opfers, wurde er am Neugebäude suf» 
gehängt. 
Von dem Rechte, binnen 30 Tagen Pässe 
ins Ausland zu begehren, sollen bereits gegen 
200 Komorner Offiziere Gebrauch gemacht ha» 
den, unter diesen Klapka selbst und der Graf 
Otto Zichy. Sie sollen meist genugsam mit 
Mitteln versehen sepn, viele nach den Verei­
nigten Staaten, die meisten nach Frankreich 
auszuwandern gedenken, um daselbst Kriegs» 
d ienste zu nehmen und nach Af r ika ü b e r z u s e -
geln. Einige wissenschaftl ich Befähigte gehen 
nach der  Schweiz. UnS fällt es hier in Wien 
auf, daß man in Pestb, nachdem General 
Haynau durch die Aufstellung der bekann­
ten Kapitulations - Bedingungen ein eben so 
glänzendes Beispiel von Enthaltsamst und 
Großmulh gegeben, noch immerfort wegen 
Vergehungen der untergeordnetsten Natur ver» 
urteilt. So hat z. B. die Verurteilung Ba» 
lassa's hier, schon desRenomäes wegen, das 
dieser  Arzt genießt, vielleicht nicht Minder  Auf» 
sehen erregt, als in Pesth selbst. 
Die zahlreichen Umrriebe der Magyarischen 
Emigranten zu W«ddin werden immer dede»k» 
l icher. Die Magyarische Umsturzpartei erstreckt 
ihre Hände neuestens bis nach Bosnien. Es 
ist daher voller Grund zu glauben, die Kai» 
serliche Regierung werde aus ihren bekannten 
Forderungen in der Auslieferungsfrage zu 
Konstantinopel mit Rachdruck deHarren. 
Dembinsky. Bem und mehrere andere 
U ngarischen Insurgenlensubrer find, glaub» 
wü digem Vernehmen nach, nicht nur zum Is» 
lam üöcrgetrerea, sondern haben auch Türki­
sche Kriegsdienste angenommen. 
Vom 10. Oktober. Im ..Wanderer" liest 
man: „Das blutig gerötete Firmament in 
der Gegend des Nordbahnhofes verkündete den 
Wienern gestern Abends einen unheilvollen 
Brand, der, wie sich heuie erwiesen ,  die Stadt 
Korneuburg noch weil schrecklicher betroffen 
hatte, als jener im Jahre <842. der fast den 
dril len Theil dieser Stadt eingeäschert hat. 
Gegen 7 Uhr Abends stieg das Feuer auf, und 
unsere mittlerweile eingeholten Nachrichten er» 
streckten sich bls zwei Uhr Morgens, wo das 
entfesselte Element, Verderbenbringend, noch 
fortwülhete." 
Der ehemalige Ungarische Premier»Mioister, 
Gras Louls Batthpani, wurde nicht wie gt» 
meldet durch den Strang hingerichtet, sondern 
am 6- AbendS ia Pesth erschossen. Einige 
Wunden, die er sich am Halse durch einen 
Dolch, den ihm seine Gattin mit der Wäsche 
zugesteckt, beigebracht, hatten die Dollstreckung 
des auf Hinrichtung durch den Strang lau« 
tenden Unheils verhindert. 
Pestb, vom 7. Oktober. 
Vor einigen Tagen brachte ein hiesiger Kauf» 
mann Kossurhnoren im Nominalwertb von meh­
reren tausend Gulden ins Büreau des Platz» 
Kommando zur Quittirung. Er ward befragt, 
wober er diese bedeutende Summe habe, und 
als cr befreundete Handelsmänner vom Lan-
de als die Eigenlhümer angab, schloß der 
fungirende Beamte mit der Warnung, falls 
d»e Besitzer nicht selbst hierher kommen, wer­
de man sie abholen. Bil l ig fragt man nun, 
was sollen die Leute anfangen? Der gesetz­
widrige Besitz wird bestraft, dem gesetzmäßl, 
gen Auslieferer ernstlich gedroht! 
Der Wiener „Lloyd" meldet auS P e sth vom 
8. Oktober: Die hier herrschende Stimmung 
war seit den letzten Iuliragen nicht so gedrückt 
wie gestern und heute. Die Verunheilung des 
Ex»Premierministers Bathyani hat einen um 
so tieferen Eindruck gemacht, als man in ihr 
allgemein das Signal neuer zahlreicher Blut» 
Gerichte vermuthet. „Nun, da samnuliche Fe­
stungen in den Händen der Regierung und sie 
nirgends einen bewaffneten Feind mehr zu 
fürchten hat, wird sie uns ihren Groll erst 
recht fühlen lassen;" das ist die Ansicht, wel-
che die Radikalen überall verbreiten, und wel» 
Her auch der Gemäßigten gar Viele bereits 
'hr Ohr schenken. Manche Wiener Blätter 
haben die Mittheilung gebracht, als gedenke 
Se. Majestät im Laufe dieser Woche uns zu 
besuchen; allein so groß auch bie Spmpathieen 
sind, welche der Kaiserliche Thron hier hat, 
5er gegenwärtige Moment scheint ihrer Mani­
festation keinesweges günstig. Selbst eine Am> 
nest'e würde in diesem Augenblicke keinen En» 
tbusiasmus erregen. D>e Herzen stehen sti l l  
und sind für keine Freude empfänglich. 
Genua, vom 5. Oktober. 
In einer gestern erlassenen Bekanntmachung 
werden alle Militär-und C'vilbehörden aufge» 
fordert, sich am folgenden Tage an dem Ponte 
Reale einzufinden, um von dorr die Leiche 
Karl AldertS nach der Kathedrale zu begleiten. 
Heute kamen die beiden Fahrzeuge an, und 
die Bahre wurde von den dazu bestimmten 
Männern aa das Ufer gebracht. Die im Ha­
fen befindlichen Schiffe hißten die Trauerst.,^ 
ge auf, und gaben von Minute zu 'Äu.ule 
eine Salve. Der Andrang der Bevölkerung 
war groß. Die Kaufläden blieben meistens 
geschlossen und alle Geschäfte unterbrochen. 
In den sonst belebtesten S:r-ßcn herrschte ei, 
ne feierliche Stil le. In der Kirche waren alle 
auswärtigen Consular - Agenten gegenwärtig. 
Rom, vom 1. Oktober. 
General Rostolan hat folgende Bekanntma­
chung erlassen: „Einige Französifche Solda, 
ten wurden hin und wieder die Opfer von 
Mordangrissen, bei welchen die Feigheit mir 
dem brutalsten Hasse Hand in Hand gingen. 
Bewaffnete Individuen vereinigten sich in Hau­
fen oder Gruppen, um einzelne Menschen zu 
überfallen und zu ermorden. Aehnliche Der­
brechen verdienen eineexemplarische Bestrafung. 
Die Kriegsrälhe werden über die Strafbaren 
richten. Diese beklagenswerthen Ereignisse 
beweisen gleichzeitig, daß die Entwaffnung 
noch nicht vollständig erfolgt ist, und daß viele 
sich den von der Obrigkeit auegegangenen An» 
ordnungen zu entziehen wußten. Um jedoch 
die volle Beobachtung der erwähnten Anord» 
nungen zu sichern und neuen Verbrechen zu 
begegnen, hol der General en Chef, wie folgt, 
beschlossen: 1) Vom heurigen Tage an wird 
ein Termin von vierundzwanzig Stunden zur 
Auslieferung der betreffenden Waffen allen 
Jenen gestattet, welche ohne besondere Bewil» 
l igung von Seiren der Französischen Behörde 
noch Feuer«, Schneide» oder Stechwaffen auf» 
bewahren. 2) Dienstag Nachmittags werden 
in den als verdächtig erkannten und als sol­
che erklärten Wohnungen Haussuchungen ge» 
halten, und Jedes der Uebertrerung überwie­
sene Individuum, wie Jeder, welcher Waffe» 
zurückhält oder trägt, soll sofort einem Kriege? 
gerichte übergeben, und das Urtheil dieses letz­
teren sogleich vollzogen werden. 3) Die Der« 
fertigung, der Verkauf und die Ausstellung 
von Dolchen, Säbeln, Stilets, Messern, De» 
genstöcken wie jedwede Waffe ist streng verbo» 
ten, und die Ueberireter werden de? im zwei» 
ten Artikel gegen die Inhaber und Träger von 
Waffen erlassenen Bestimmung unterworfen. 
Rom, den 30. Sept. (gez.) Rostolan." 
Neapel, vom t.  Oktober. 
Am 4. d. ist der Namenstag des Kronprin­
zen. Am nächsten Tage soll Neapel in Bela­
gerungszustand (warum?) versetzt und ein Mi­
litärgericht ernannt werden, das den Prozeß 
vom tü. Mai 1L48 ia Masse abunheilt und 
die Exekutionen beginnt. Der König geht am 
nämlichen Tage noch Gaeta. um nicht gegen« 
lvarlig zu scpil und mit Gnadengesuchen an» 
jzeq<,n.;en zu werden. Die Stadl ist in Koa« 
sternation. 
Bitte an Libau'S Gartenbesitzer und Freun­
de der schönen Natur. 
bisher in unserem Ellernwaldchen angeleg« 
ten Promenaden haben beim Publiko Beifall ge­
funden und den Wunsch hervorgerufen, daß mit 
der Aueführung der ferneren Verschönerungspläne 
rascher vorgeschritten werden möchte, als es bei 
den uns zn Gebote stehenden beschränkten Mitteln 
bisher hat geschehen können. Wir finden uns da» 
durch veranlaßt: 
j) Die resp. Gartenbesitzer ergebenst zu ersuchen, 
Alles was sie an Waldbäumen und Ziersträu­
chern aller Art aus ihren Gärten entbehren 
können und zn diesem gemeinnützigen Zwecke 
darzubringen geneigt sind uns gütigst jetzt/ wah­
rend ker noch zur Verpflanzung günstigen Zeit/ 
zukommen lassen zu wollen. 
Das Ausnehmen und den Transport der 
Setzlinge werden wir, auf erhaltene Anzeige, 
gerne besorgen lassen. ^ 
2) Zur Erwiederung auf verschiedene an uns ge­
richtete Anfragen hierdurch bekannt zumachen, 
daß jetzt, nachdem die Anlagen bereits im Gro­
ßen abgesteckt worden sind, auch einzelne Par« 
thieen an Gartenfreunde, die folche zum allge­
meinen Besten, dem Plane entsprechend auf ih­
re Kosten auszuführen und fpeciell unter ihre 
Obhut zu nehmen wünschen, zur Bepflanzung 
abgegeben werden können. 
Wenn wir bei der Ausführung der von uns über­
nommenen Aufgabe die gewünschte Unterstützung fin­
den, so wird es nur weniger Jahre bedürfen um 
unser Ellernwäldchen, das twtz der romantischen 
Sage über sein Entstehen bisher so wenig seinem 
Werthe nach geschätzt worden ist, zu einer freund­
lichen Parkanlage umzuschaffen, die unsrer Stadt 
zu einer wesentlichen Zierde gereichen wird. 
Liban, den 8. Oktober 1849. 
G ü n t h e r .  E .  R o t t e r m u n d .  U h l i c h .  
Vis Verlobung meiller l 'ovktkr Otti l ie, vern'. 
Smit, mit äem tlerrl l Oivil - Mtinrith 
MtcUev KUS 2eiK0icIi l i iercli irvI>erAebeast all. 
I. C. MencÄhusen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Magistrats soll der Nachlaß der verstorbe­
nen Arbeitsfrau Dorothea Jonas, ge-
borne Eckstein, am 20. d. M. Nach­
mittags um 3 Uhr in der Wohnung der 
Verstorbenen, in öffentlicher Auction meist­
bietend verkauft werden. 
Libau, den 12. Oktober 1849. 
Das Haus des weiland Herrn Com-
mercien-Rath Bienemann in der Herren­
straße wird am 20. Oktober d. I., vor­
mittags um liz Uhr, vor den Acren 
Eines jibauschen Stadt - Magistrats öf­
fentlich verkauft werden; oder auch bis 
dahin unter der Hand von 1 
I .  L .  L o r t s c h .  
Libau, den 27. September 1849. 
Verschiedene eingekochte Safte und Sa­
late, so wie von mehreren Gattungen Obst 
zu den billigsten Preisen, sind ^u haben 
unter dem Hause des Herrn Bürgermeister 
Günther bei 
E r n s t  K r  e i tz. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den t0- Oktober: Herr Civil - Ingenieur H. Hek« 
ker auS Riga und Herr Holdt ausLiefiand, im Mel-
linschen Hause; den 12- Herr v. Gohr aus Ostbach, 
bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Schauspieler I. Kanus, nach Reval. 1 
Wind und Wetter. 
Den 2. Oktober N., heiter: den 3. SW. veränder­
lich; den 4- SW-, bewölkt; den 5. und 6-S., heiter; 
den 7. S., veränderlich; den 8. S., bewölkt. 
S ch i f f s - L l ft e. 
E i n k o m m e n s :  
Oktb..Xn. Nation: Schiff: Kapitain: kommt von: mit: . an: 
9 2N8 Preusse. Carl August. E. Christen. Ewinemündc.VaUast. Scrensen Sc Co. 
11. Engländer. Sarah Ann. H. W. Clayton. Gainsbrough. Ordre. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce,Gouvernement5, Tanner, Sensor. 
Ä i b a u f c h e s  
Wochen- b l a t l. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. Foege. 
DA. Sonnabend, den 15. Oktober 
Wien, vom lv. Oktober. 
Der neue Französische Gesaiidte am K. Hofe, 
v. Beaumonr, dürfte Donnerstag seine An« 
di<»z bei Gr. Maj. dem Kaiser erhalten. Er 
hat bereits allen Ministern feine Aufwartung 
gewacht. Herr von Persigny, Adjutant des 
Französischen Präsidenten Lou>s Napoleon, de­
findet sich bereits seit zehn Tagen hier. Er 
hatte schon mehrere Audienzen beim Minister-
Präsidenten Fürsten Schwarzenberg und vor« 
gestern auch e»ne Audienz beim Kaiser in 
Schönbrun. Noch allen Ansichten herrscht daS 
freuudschaftlichsie Verhältoiß mit Frankreich, 
welches auch durch die AuSlieserungsfrage in 
Konstantinope! nicht gestört werden dürfte. 
Vom 11. Oktober. Die MißheAgkeiten mit 
der Pforte werden dahin ausgeglichen werden, 
daß die Insurgenten, welche n«chrzum Islam 
übergetreten find, von der Pforte aus die In» 
fel Kandis verwiesen werden. 
Dom jZ. Oktober. Die Verurteilungen 
vnd Hinrichtungen der Ungarischen Insurgen, 
tenchefs werden in der heutigen „Pesther Zei, 
tung" vlfi;iel! mitgetheilt.  und zwar wurden 
om H. Oktober, als an demselben Tage, wo 
Bathiany in Pesth hinaerichtet wurde, in Arad, 
nachdem Feldzeugmeister Haynau die Urtheile 
bestätigt hatte, folgende Individuen krieqs« 
rech,l«ch hingerichtet: Graf Vecsep, Aulich, 
Töröck, Labner. v. Pöltenderg, Nagy » San» 
dor, Knezich. Graf Leiningen und Damjanich 
durch den Strang— K'ß. Schwelbel, Aristi« 
des Dessewffp und W. Lazar durch Puloer und 
Blei. 
Die Krone des heiligen Stephan soll, nach 
Berichten aus Pestp, sich in Englaad befinden, 
wohin sie Kossuth geschickt hat. Im Einoer« 
ständnisse mir demselben hat Szemere bei fei« ^ 
ner Elltwifchuag aus Widdin den Auftrag, 
d«e Kostbarkeiten der Ungarischen Krone nach 
London zu dringen, ausgeführt. Somit wäre 
jenes Gerücht wiederlegr. daß Szemere bedeu» 
tende Schätze Kossuths entwendet habe, was 
auch von vornherein keinen Glauben fand. 
Feldmarschal! Radetzky ist bereits von hier 
nach Mailand abgereist. 
P e s t h ,  v o m  9 .  O k t o b e r .  
Als eines der wichtigsten Resultate der Wie« 
ner Konferenzen wird h»er seit - inigen Tagen 
die Bestimmung angemessen, daß das Kronland 
Ungarn, an die Stelle feiner bisherigen E>n« 
theilung in Komirate, von nun an in zehn 
Distrikte zerfallen werde, deren jeder seinen 
besoadepen Provinzial Landtag besitzen soll,  «n 
welchem die Parlamentssprache sich nach der 
Majorität der Bevölkerung richten wird. Heu« 
te kommt ein Brief aus der protestantischen 
Zips, der sich voll Erbitterung über mehrere 
Willkübr1«chktiten des daselbst fungirenden ka» 
tholischen Kommissars ausspricht; der Racen» 
streit hat seinen Kulminationspunkt erreicht; 
wird die Eintheilung in gesonderte Distrikte 
ihn lösen oder, wie manches befürchten läßt, 
ihm neue Nahrung geben? Es handelt sich 
hier um nichts Geringeres, als die ruäis inäi-
ßsstayus mols» des alten Ungarlandes in eine 
organische Form zu gießen; soll aber der Or« 
ganismus gedeihen, so ist wohl vor Allem 
nothwendig, daß die Funktionen der einzelnen 
Tbe'le in koncentrischer und nicht ia excentri, 
scher Richtung thätig sind. 
Die Gemahlin des Grasen L. Batthianp ist 
nach Tot hinausgezogen, einem abgelegenen 
Gure des Grafen Stephan Karolp in der Nä> 
he von Pesth, das sie für längere Zeit zu ihrem 
Trauersitze erwählt hat. In ihrer Gesellschaft 
weilt ihre Schwester, die Gräfin George Ka« 
rolp. Beide stammen aus einer reich begü­
terten Z'chpschen Familie. Die Gräsin Bat» 
thianp soll ibrcm Manne sieden Mill ionen Gul­
den als Mitgift gebracht haben. Die Wittwe, 
sagt man. wird sich ganz von der Welt zui-ückz'e» 
hen und ihr zuständiges Vermögen für ihre Söh­
ne bestimmen. 
Vom t0. Oktober. Gegen halb sieben Uhr 
Morgens starben heute der Baron Ieszenak, 
Commissar des Neutraer Komitats unter der 
revolutionären Regierung, und Csanyi den 
Tod durch den Strang. Ersterer zeigte viel 
Muth und männliche Fassung, letzterem ging 
beides av. Leichenblaß und zitternd unterwarf 
er sich der Exekution. Beide versuchten es, 
die umstehende Bevölkerung anzusprechen, daß 
Wirbeln der Trommeln vereitelte jedoch ihre 
Absicht. Nach vollzogener Exekunon blieben 
die Leichnahme noch gegen eine Stunde auf 
dem Richtplatze nächst dem Neugebäude han» 
gen und wurden dann auf einem Karren ins 
Spital geführt. Der Scharfrichter, welcher 
beuiesüchtig einen der Todren bis aufs Hemd 
und die Unterhose ausgezogen hatte, erhielt 
von einem herbeikommenden Offizier eine ener-
gische Zurückweisung, mit der Bemerkung, 
daß er eS künftighin nicht wehr wagen soll, 
die Aufregung des Volkes durch solch höhnen» 
des Verfahre» noch zu vermehren. 
Frankfurt o. M., vom l t .  Oktober. 
Mehrere Blätter geben den Wortlaut des 
zwischen Oellerreich undPreußen abgeschlossenen 
Vertrages ttt 'er die Bildung der neue» provisor«, 
schen Centralgewalt. Diese Übereinkunft lautet 
danach: NachdemderErzherzog-Reichsverwcfer 
wiederholt den Wunsch ausgesp»t,<yen, daß 
ihm die Möglichkeit gegeben werde, seiner 
Würde zu einsagen, und die ihm mit Bun« 
deöveschluß vom 12. Juni v. I . anvertrauten 
Gewalten wieder an die Gesammtheit der Mit« 
Glieder des Deutschen Bundes zurückzugeben, 
— und in Erwägung der Notwendigkeit, daß 
für einen solchen Fall ein neues, allgemein 
anerkanntes Centralorgan die Leitung der ge» 
meinschastlichen Angelegenheiten des Deutschen 
Bundes übernehme, und bis zur definitiven 
Gestaltung seiner innern Verhältnisse besorge, 
haben die beiden Höfe von Wien und Berlin 
sich h^hufs der Bildung einer solchen neuen 
provisorischen Dundescencralgewalt über einen, 
ihren übrigen Bundesgenosse! vorzulegenden 
Vorschlagzuverständigen gesucht. Demgemäß 
sind die Unterzeichneten am heutigen Tage zu» 
sammengekommen, um aus Grundlage der zwi» 
schen ihren Allerhöchsten Höfen gepflogenen 
Verhandlungen über nachstehende Punkte über» 
einzukommen, und diese Uebere>nku»ft unter 
Vorbehalt der Ratif ikation durch ihre Unter­
schrift zu beglaubigen. F 1. Die Deutschen 
Bundes »Regierungen verabreden im Einver« 
ständniß mit dem Ueichsverweser ein Interim, 
wonach Oesterreich und Preußen die Ausübung 
der Centralgewalt für den Deutschen Bund 
im Nomen sämmtlicher Bundes » Negierungea 
bis zum 1. Mai 5850 übernehmen, insofern 
diese nicht früher in eine definitive Gewalt 
übergehen kann. § 2. Der Zweck des Jäte» 
rims ist die Erhaltung des Deutschen Bundes 
als eines völkerreichen Vereins der Deutschen 
Fürsten und freien Städre zur Bewahrung der 
Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit ihrer im 
Bunde begriffenen Staaten und zur Erhaltung 
der innern und äußeren Sicherheit Deutsch» 
lands. § 3. Während des Interims bleibt 
die Deutsche Verfassungsangelegenheit der frei» 
en Vereinbarung der einzelnen Staaten über­
lassen. Dasselbe gilt von den nach Art. 6- der 
Dundesakte dem Plenum der Bundesversamm-
lung zugewiesenen Angelegenheiten. 8 4-Wenn 
bei Ablauf des Interims die Deutsche Ver? 
fassungsangelegenheit noch nicht zum Abschluß 
gediehen sepn sollte, so werden die Deutschen 
Regierungen sich über das Fortbestehen des 
hier getroffenen Übereinkommens vereinbaren. 
§ 5- Die seither von der provisorischen Cen« 
tralgewalt geleiteten Angelegenheiten, insoweit 
dieselben nach Maßgabe der Bundcsgesetzgebung 
innerhalb der Kompetenz des engeren Rathes 
der Bundesversammlung gelegen waren, wer» 
den während des Interims einer Bundes»Kom» 
Mission übertragen, zu welcher Oesterreich und 
Preußen je zwei Mitglieder ernennen, und wel« 
che ihren Sitz zu Frankfurt nimmt. Die übri» 
gen Regierungen können sich einzeln odcr meh­
re gemeinschaftl ich durch Bevollmächtigte b«i 
der Bundes » Kommission vertreten lassen. 
§ 6« Die Bundes«Kommission führt die Ge» 
schäfte selbststandig unter Verantwortl ichkeit 
gegen ihre Vollmachtgeber; sie faßt ihre Be­
schlüsse nach gemeinsamer Berarhung. Im 
Falle sie sich nicht zu vereinigen vermag, er« 
folgt die Entscheidung durch Verständigung 
zwischen den Regierungen von Oesterreich und 
Preußen, welche erforderlichen Falls einen 
schiedsrichterlichen Ausspruch veranlassen wer» 
de». Dieser Ausspruch wird durch drei Deut­
sche Bundes'Regierungen gefällt.  Im eiatre-
tenden Falle hat jedesmal Oesterreich einen 
und Preußen den anderen der Schiedsrichter 
zu wählen. Die beiden auf diese Weise de» 
signirten Regierungen pereinigen sich zu Er­
gänzung des Schiedsgerichts über die Wahl 
dcs dritten. Die Mitglieder der Bundes'Kom, 
Mission theilen sich in die ihr zugewiesenen 
Geschäfte, die sie der bestehenden Bundes-Ge» 
setzaedung und insbesondere der Bundes-Kriegs-
Verfassung gemäß entweder selbst besorgen oder 
deren Besorgung leiten und überwachen. 
§ 7. Sobald die Zustimmung der Regierun­
gen zu gegenwärtigem Vorschlage erfolgt ist, 
wird der Reichsoerweser seiner Würde entsa­
gen und die ihm übertragenen Rechte und 
Pflichten des Bundes in die Hände Sr. Maj. 
des Kaisers von Oesterreich und Sr. Maj. 
des Königs von Preußen niederlegen. Nach 
ctfolgrer Ratifikation und Eintreffen der Zu­
stimmung des Herrn Erzherzog-Retchsverwesers 
werden die beiden Höfe von Wien und Ber­
lin gemeinschaftlich sämmtliche Deutsche Re­
gierungen zum Beitritt einladen. Geschehen 
zu Wien im Ministerium der auswärtigen An» 
gelegenheiten, den 30. Sept. 1849» 
<gez.) Grat Berostorff. Fürst Schwarzenberg. 
Paris, vom 10. Oktober. 
Ein Agent Torlonia's, des Römischen Ban» 
quiers, ist hier angekommen, vm mit dem 
Hause Rothschild wegen einer Anle'he zu un» 
terhandeln. Es scheint, daß man »n Rom sich 
endlich in das Verlangen Rothschilds, daß die 
Anleihe auf Kirchen^üter bypolhecirt werde, 
gefügt hat. Die Geldnoth »st zu groß. 
Palermo, vom 24. September. 
Die provisorische Regierung hatte die Gü­
ter der geistlichen Corporationen eingezogen 
und an Privatpersonen verkauft. E>ne k. Ver­
ordnung erklärt nun die Nichtigkeit aller sol­
cher Verkäufe und ordnet die Rückgabe des» 
jenigen Vermögens an die geistlichen Corpo» 
rat'onen an, welches ihnen vor bem !l .  Ja­
nuar 1848 gehört hatte. Es ist begreifl 'ch, 
daß alle gegenwärtigen Eigenthümer dieser Gü» 
ter bedeutenden Verlust erleiden und ihr har» 
tes Loos verwünschen. 
Rom, vom 3. Oktober. 
Das Statuts enthält daS Formular, wel-
cheS jeder Verbannte in Rom unterzeichnen 
muß; eS enthält die Bestimmung, daß, wen« 
er über die ihm gegebene Frist im Lande bleibe, 
oder dahin zurückkehrt, sein Prozeß von Neu­
em wieder eingeleitet wird. — Am 29- Sep­
tember hielt der Papst ein Konsistorium in 
Portici ab. 
T ü r k e i .  
Aufoffiziellem Wege ist in Marseille die Nach, 
richt eingetroffen, daß der Sultan das Kolle­
gium der Ulemas zusammenberufen, und dem» 
selben die Frage wegen der Auslieferung der 
politischen Flüchtlinge zur Begutachtung vor­
gelegt habe, worauf die Entscheidung erfolgt 
sep, daß die Regierung, ohne die Vorschrif­
ten der Religion zu verletzen, diejenigen, die 
sich unter den Schutz ihrer Gastfreundschaft 
gestellt haben, nicht ausliefern könne. 
Bitte an Libau's Gartenbesitzer und Freun­
de der schönen Natur. 
ie bisher in unserem Ellernwäldchen angeleg­
ten Promenaden haben beim Publiko Beifall ge­
funden und den Wunsch hervorgerufen, baß mit 
der Ausführung der ferneren Verschönerungspläne 
rascher vorgeschritten werden möchte, als es bei 
den uns zu Gebote stehenden beschrankten Mitteln 
bisher hat geschehen können. Wir finden uns da­
durch veranlaßt: 
1) Die resp. Gartenbesitzer ergebenst zu ersuchen, 
Alles was sie an" Wald bäumen und Ziersträu­
chern aller Art aus ihren Gärten entbehren 
können und zu diesem gemeinnützigen Zwecke 
darzubringen geneigt sind uns gütigst jetzt, wäh­
rend der noch zur Verpflanzung günstigen Zeit, 
zukommen lassen zu wollen. 
Das Ausnehmen und den Transport der 
Setzlinge werden wir, auf erhaltene Anzeige, 
gerne besorgen lassen. 
2) Zur Erwiederung auf verschiedene an uns ge­
richtete Anfragen hierdurch bekannt zumachen, 
daß jetzt, nachdem die Anlagen bereits im Gro­
ße» abgesteckt worden sind, auch einzelne Par-
thieen an Gartenfreunde, die solche zum allge­
meinen Besten, dem Plane entsprechend auf ih­
re Kosten auszuführen und spcciell unter ihre 
Obhut zu nehmen wünschen, zur Tepflanzung 
abgegeben werden können. 
Wenn wir bei der Ausführung der von uns über­
nommenen Aufgabe die gewünschte Unterstützung fin­
den, so wird eS nur weniger Jahre bedürfen um 
unser Ellernwäldchen, das trtch der romantischen 
Sage über sein Entstehen bisher so wenig seinem 
Werche nach geschätzt worden ist, zu einer freund-
licheu Parkanlage Hinzuschaffen, die unsrer Stadt 
zu einer wesentlichen Zierde gereichen wird. 
Libau, den h. Oktober 1849. 
Eüuther. E. Rottermund. Ulich. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus den Acten 
Eines Mäuschen Stadt-Magistrats in der 
Edictalsache über den Nachlaß des verstor-
benen Bürgers und EonditorS Franz, Gott« 
fried Klinkoström. 
ä i e  1 8 4 9 »  
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen 
^ Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen ;c. :c. :c. eröffnet der Libausche Stadt-
Magistrat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
Es wird der zweite und Praclusiv-An-
gabetermin in der Edictalsache über den 
Nachlaß des verstorbenen Libauschen Bür-
gers und Conditors Franz Gottfried Klin­
koström auf den 22. December d. I. an­
beraumt, und der provöcantische Massen-
Curator, Maurermeister C. C. Tiedemann, 
hierdurch verpflichtet, für die gehörige ge­
setzliche Bekanntmachung dieses Termins 
Sorge zu tragen und darüber, daß solches 
geschehen ist, seiner Zeit die erforderlichen 
Nachweise beizubringen. V. R. W. xukl. 
eoä. 1 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen 
Stadt-Magistrats, wird desmittelst auf 
Curatorischen Antrag bekannt gemacht: 
daß lerinlnug zum öffentlichen Verkaufe 
des zur Otto Wilhelm und Elisabeth 
Kurschinskyschen Concurs - Masse gehöri­
gen, Hierselbst sub Nr. 110 vliin 92 
belegenen Grundstückes und Wohnhauses, 
cum 8c xei-iirielitÜ8 auf den 1. No­
vember d. I. anberaumt worden ist; die 
Verkaufsbedingungen sind in der Kanzellei 
Eines Grobinschen Stadt-Magistrats ein­
zusehen und der actug lieitarionis wird 
in der Session Eines Grobinschen Stadt-
Magistrats zur gewöhnlichen Sjtzungszeit 
stattfinden. 2 
Grobin, den Oktober 1849. 
Th. Schiemann, 
(5iv. (?rok. Lecrs. 
AuetionS - Anzeige. 
Auf Verfügung eines Libauschen Stadt-
magistrats soll am 20. d. M. Vormittags 
10 Uhr im hiesigen Lootsenthurme verschie­
dene Schiffs-Tackelage, nämlich: 
1) ein Ankertau, in mehrere Stücke zer­
hauen, circa 40 Faden lang, 12 Zoll 
dick und 324 Pud schwer, 
2) mehrere Ellen alten Tauwerks, circa 
6 Pud schwer, 
3) ein Stück Seegel, 
4) ein Stück von einer eisernen Kette und 
5) eine Parthie alten Tauwerks circa 20 
Pud schwer, in öffentlicher Auction 
verkauft werden, als wozu Kauflustige hier­
auf eingeladen werden. 
Libau, den 15. Oktober 1849. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den t3. Oktober: Herr Baron v. Kleist, nebst Fa­
milie, aus Gawesen, bei Büß; den Herr Baron 
v. Sacken, aus Groß-Drogen, und Herr L. Hoyak, 
aus St. Petersburg, im Mellinschen Hause. 
S c h i f f s  - L i s t e .  
E i n k o m m e n » :  
Oktb.. vl«. Nation: Schiff: Kapitain; kommt von: mit: an: 
t2. 2t0 Russe. Ceres. G. A. Larsen. Rotterdam. Ziegeln. Ordre. 
— 2it äiro Actio. I . C. Scheffler. St. Ubes. Salz. Svrenfen Sc Co. 
2,2 Engländer. Ouchess of North. A. Stiven. Dundee. Steinkohlen. Jod. Schnöbet. 
— 2lZ Russe. AeoluS. L. Schildwach. St. UbeS. Salz. Sörensen Lc Co. 
A u s g e h e n d :  
Oktbr. No. Nation: Schiff: Kapitain, nach: mit: 
12. — Russe. Boot Alwina. I . Schmidkowsky. Riga. Korkholz 
2l0 Engländer. Pioneer.? I . W. Sturok .England. Hafer. 
1?. 2it Russe. Alexander. H. Preuss. äito Slecpers. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Sstsee>Gouvernements, Tan ner, Censor. 
Ä  i  b  6  Z !  f  c h  e  s  
Woche n- b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den ig. Oktober . 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Sr. hohen Exccllenz des Kurlandischen Herrn Civil-Gouverneurs vom t l .  
d .  M .  s u b  N r .  l > 3 ? 5 ,  w i r d  d e s m i r r c l s t  z u r  a l l g e m e i n e n  W i s s e n s c h a f t  g e b r a c h t ,  w i e  S e i n e  K a i s e r l i c h e  
Äaiesrat Allerhöchst zu bewilligen g'.ruht, diejenigen Kausieute 3. Gilde, welche als Prikaschtschiks, Waa-
renaufseher und Abgcber Waarentransporre nach dem Auslände begleiten, nach den früheren Grundsätzen auf 
Placatpässc nach dem Auslande passiren zu lassen. 
Libau-Polizciamr, den 17. Oktober 18^9-
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 3697. I . O. Gam per, Sekr. 
St. Petersburg, vom 4- Oktober. 
Ein Alle« höchster Utas S r. Majestät des 
Kaisers an den dir-girendeli Senat vom iO-
A u g u s t  l a u t e r  w i e  f o l g t - .  D e r  M a r s c h  N n s e »  
rer Truppen ins Ausland hat nothwendige 
außerordentliche Aufgaben veranlaßt, zu dc» 
ren Deckung Wir, gemäß der im Reichsrathe 
durchgesehenen Vorstellung dcs Ministers der 
Finanz?», für nöthi»; erachtet Häven, eine neue 
Emimrung von ReichSfchatz Bil letten vis zum 
Belaufe von 7 Serieen. nämlich: der XX., 
XXI., XXII., XXIII., XXIV., XXV. 
und XXVIsten Serie, jede v.n Z Mill ionen 
Rdl. Slb.» auf Grundlage des von Uns ge­
gebenen Reglements über diese Bil lette. zu ver­
ordnen. dem F.nanzministcr anheimzu stellen, 
dieselben nach Maßgabe des wirklichen Bedarfs 
ollmälig zu emill iren und dazu jer>es Mal ei» 
neu desondern Utas de» Uns zu beantragen. 
In Folge dessen befehlen Wir dem dirig'ren» 
den Senat zur Ausführung des beil iegenden, 
erwähnten Reglements die nöchigen Anordnun» 
gen zu treffen. 
A l l e r h ö c h s t e r  U t a s  a n  d e n  F i n a n z »  
M i n i s t e r .  
Gemäß ihrer Vorstellung, ermächtige Ich 
Sie, auf Grund dcS Ukases an den dirigicen» 
N i k o l a i .  
den Senat vom heutigen Tage. die XX. und 
.  XXIs j e  S e r i e  d e r  R e i c h s i ' c h ^ t z «  B i l l e l t e  i m  B e «  
lauf von 6 Mill ionen Rbl. S., in Umlauf zu 
setzen Und die Zinsen von dense lbes vom l. Sep» 
lemver d. I . dariren zu lassen; worüber S«e 
die gehörige'.» Anordnungen zu treffen und dem 
dirigirenden Senate zu berichten haben. 
Das Original ist von S r. Majestät dem 
K!a > jer Allerhöchsteigenhändig also unterzeich» 
net: 
W a r s c h a u ,  
den 10. August 1849-
Ia der ersten Hälfte des Jahres 4849 be­
trug die Ausbeute im Ural auf den Krons» 
und Prioatwerken an Gold 178 Pud 30 Pfd. 
26 Solotnik 25 Theile, an Platina 4 Pud 
3 Pfd. 32 Sol.. an Iridosmium t l Pfd. 
21 Sol. 48 Theile. 
Nach einem Berichte des „Kawkas" hat sich 
am 9. September in dem Flecken Sulp (west­
lich von Eriwan, am rechten Ufer des Araxes) 
in Folge einer leichten Erderschütterung der 
Theil des Berges unter welchem die bekann-
ten reichen Steinsalzlager liegen und der durch 
das Erbbeben im Jahre 18?2 gelockert wor­
den war, vollständig abgelöst. Durch diesen 
Erdsturz ist eine bedeutende Quantität Salz 
zu Tage gekommen, die vielleicht in den näch« 
sie» zwei Jahren nicht wird ausgearbeitet wer» 
den können. Die Arbeiter, die sich zur Zeit 
des Einsturzes gerade auf der Stelle befan­
den. haben glücklicherweise die drohende Ge» 
fahr noch froh genug bemerkt und sich reuen 
können. 
Vom 7- Oktober. Das ..Journal de St. 
Petersbourg" vom heutige» Tage enthält Nach­
stehendes :  
Am vergangenen Dienstage, den 4. Okto­
ber, wurde Se. Excellenz F u a t» E f fe n 0 i, 
vom Sultan an den Kaiser als außerordent­
l i c h e r  B o t s c h a f t e r  g e s e n d e t ,  v o n  G r .  M a j e ,  
stät in einer Privat»Audienz empfangen. Die 
Hofequipagen führten S/. Exccllenz »n's Pa, 
tais. wo der Gesandte mit den Ehren empfan­
gen wurde, die seinem Range, sowie den zwi­
schen beiden Herrschern bestehenden innigen 
Verhältnissen, entsprechen. Die Umstände, un« 
ter.-denen die Sendung Fuat - Effendi's nach 
Sr. Petersburg erfolgt ist, hoben den Tages­
blättern Veranlassung zu den ausschweifend­
ste»» Gerüchten gegeben. Weit davon entfernt, 
wie vorgegeben worden ist, die Zurückweisung 
der Forderungen zu bezwecken, welche vom 
Kaiserliche» Kabinet, auf Grund des Ver­
trages von Kulschuk-Kainardihi, in Betreff der 
Polnischen, am Aufstande in Ungarn betheil igl 
gewesenen Rebellen, die neuerdings in der Tür­
kei eine Zuflucht gesucht haben, gestellt wor­
den, hat diese Mission ihren Grund lediglich 
»» dem Wunsch des Sultans, sich freund-
schanlich, ohne fremden Vermittler, mit dem 
Kaiser über die Auslegung zu verständigen, 
welche dem auf jene Individuen anwendbaren 
Artikel des erwähnten Vertrages zu geben sep. 
Diese unmittelbare Berufung eines innige« 
Verbündeten aufdie freundschaftl ichen Gefühle 
des Kaisers ist nicht unerhört geblieben, und 
der ausgezeichnete Empfang, mit dem S e. 
Majestät den Repräsentanten der Pforte be-
ahn haben, schlagt olle falschen Gerüchte nie­
der und berechtigt zu der Hoffnung, d/iß diese 
Angelegenheit baldigst zur wechselseitigen Zu-
friedenhett beider Höfe geordnet werden wird. 
Wien, vom lZ.. Oktober. 
Gestern reiste mit dem Abendtrain der erste 
Adjutant des Königs von Neapel, Herr Pe» 
g>na, von hier über Warschau nach St. Pe­
tersburg, um mit Sr. Maj. dem Kaiser im 
Auftrage des Königs zu konferiren. In feiner 
Begleitung waren zwei Französische Olßziere 
höherer Kategorie. 
Die angesehensten Magnaten haben be» dem 
Kaiser um Gnade für die dem Gesetze ver« 
fallenen Ungarn petinonirt. 
Nach Berichten aus Semlin vom 10- d- hatte 
man dort Nachrichten aus Widdin bis zum 6. 
Der Österreichische Genera! Hauslab war dorr 
eingetroffen und halte sich in Folge eines Auf« 
träges des in Ungarn kommand'renden Feld» 
zeugmeisters Haynau zu dem Pascha begeben, 
um «hu» Mittheilungen in Betreff der f lüchn» 
gen Magparen und ihrer Führer zu machen. 
General Hausiab brachte für die gesammre 
Mannschaft vom Feldwebel abwärts General-
Pardon mit. Der Pascha ließ dies den außer 
der Festung cernirten Magparen sogleich ver­
künden. Der größte Theil kehrte nach Ungarn 
zurück. General Hauslab setzte seine Reise 
nach Konstantinopcl fort. 
Das in Folge des kriegsrechtlichen Spruches 
mit Beschlag belegte und dem Staatsschatz? 
verfallene bewegliche und unbewegliche Vermö« 
gen des Grafen Louis Batthiany wird aujnahe 
an 7 M»ll. Fl. C.« M. geschätzt. 
V o m  4 5 .  O k t o b e r .  A u s  e i n e r  Q u e l l e ,  i n  
die wir großes Vertrauen setzen dürfen, geht 
uns die Mittheilung zu. daß Se. Maj. der 
Kaiser der vollen Anwendung des unerbittl ichen 
Geletzes Einhalt gebietend, Milde walten läßt 
und allen noch zum Tode verurtheilten Ossi« 
zieren der Ungarischen Armee die Todesstrafe 
nachzusehen befohlen vat. 
Nach Briefen aus Belgrad vom 7. d. hatte 
der englische Consul alldort Bericht aus Kon» 
stantinopel vom 2. d. mitgetheilt, nach welchen 
die Differenzen Oest.rreichS mir der Pforte so 
gut als ausgeglichen wären. D>e Pforte schickt 
die Ungarischen Flüchtlinge noch Asien. 
Vom iL. Oktober. Ueber das Studienwe-
fen sind heute neue Anordnungen erfolgt, die 
von tief eingreifenden Reformen zeigen. Es 
ist gestattet, Nichlösterreichische Universitäten 
zu besuchen, ohne daß die auf denselben ;U' 
gebrachte Studienzeit eine Beschränkung od<r 
Beeinträchtigung für dte Studirenden mit sich 
führe. Die DisciplinarverordnU'igen sind auch 
neu gestaltet, von denen hervorzuheben ist, 
daß Studentenverbindungen nicht gestattet sind. 
Studentenveriammlungen sind nur erlaubt in 
Univerlttätlokalitäten und nur in akademischen 
Angelegenheiten unter Zustimmung desRektorS. 
Pesth, vom 13. Oktober. 
Gestern Nachmittag langte ein Courier ans 
Wien mit der Weisung hier an, daß künftig­
hin ktio Todesulthe»! mehr vollzogen werde. 
Unser Berichterstatter ist ein glaubwürdiger, 
wenngleich kein ganz verläßlicher; überdies 
spricht zu seinen Gunsten auch die Tharsache, 
daß Nyary, Perenyi und Sluller bereits ge» 
siern im Neugetäude ausgefetzt waren, ohne 
daß man heut« etwas von der Vollstreckung 
deS Unheils hört. 
Belgrad, vom t. Oktober. 
Die Emigration bei Widdin zerfallt in drei 
verschiedene Lager, nämlich in ein Ital ienisches, 
Polnisches und Ungarisches. IedeS Lager wird 
von einem Obersten befehligt, und jeder Ein­
zelne erhält dieselve Lölinung. wie das Türki­
sche Mil i tär derselben Rangstufe. Der Ser-
bische Fürst Hot sich gegen die Emigranten 
sehr freundlich benommen, denn er gewährte 
ihnen nicht nur freien Durchgong, sondern 
leitete auch eine unentgelt l iche Lertheilung von 
Lebensmitteln unter die Flüchtl inge ein. Ein­
zelne, die ihr Brod bereits bezahlt halten, 
erhielten das Geld zurück. Der Fürst erwarb 
sich dadurch viele Sympathieen unter den 
Flüchtl ingen; er besprach sich mit den intell i­
genteren derselben über allerlei administrative 
Reformen. Serbien zeichnet sich durch die 
Lage des Landes, wie die großen Eichenwäl­
der und die Produkte des Bodens mit einer 
Bevölkerung von einer Mil l ion Einwohner 
sehr vorteilhaft aus. Durch seine Flußschiff, 
fahrt ist es in bestandigem Verkehr mit Eu-
ropa und Asien. Unter der gegenwärtigen Re­
gierung sind bereits zahlreiche Schulen ent« 
standen; überhaupt geschieht viel zur Verbes­
serung der Landeszustande. 
Berl in, vom 18- Oktober. 
Gestern früh gegen 8 Uhr ist Klapka mit 
seinem früheren Adjutanten und 2 anderen 
Offizieren des Ungarischen Insurgenrenheeres 
hier durch mit dem Berl in-Hamburger Bahn» 
zuge noch Hamburg abgereist, um sich von 
dort noch England zu begeben. Gestern Abend 
wurde e«n Transport von 70 bis 80 Offizie­
ren erwartet. E>n Rittmeister., der als frühe­
rer Adjutant Arlhur's von Görgey bezeichnet 
wurde, und ei,» Major derUngarifchen Armee 
sind vorgestern hier durchgekommen. Aufdem 
Bahnhofe, auf welchem die unglücklichen Rei» 
senden ankamen, wie auf dem, von welchem 
sie ihre Weiterreise antreten, f inden sich seit 
mehreren Tagen zahlreiche Neugierige und 
Theilnehwer aus allen Klassen ein. 
Paris, vom L5. Oktober. 
Beim Beginne der heutigen Sitzung der 
gesetzgebenden Versammlung legte General 
Gourgaud eine von 800 Personen unterzeich­
nete Petit ion, welche die Wiederaufrichtung 
der Statue des Herzogs v. Orleans in dem 
Hofe des Louvre ausspricht, nieder. Dieselbe 
wurde l inks mit großem Lärm aufgenommen 
und eine Stimme rief: ,,Es lebe der König!" 
Nachdem noch hierauf Dufaure einen Gesetz-
Entwurf in Bezug auf einen Erganzungs» 
Kredit für den Präsidenten übergeben hatte, 
begann die Verhandlung über den Gesetz-Ent» 
wurf, welcher der Herzogin von Orleans die 
Summe von 30t).()()0 Frcs., unter dem Rechts-
t i tel als Witthum tür das Jahr i849. aus­
zuzahlen begehrt. Da die Discuision übec 
diesen Gesetz'Entwurf die jetzige Stellung der 
Parteien in Frankreich in vielfacher Hinsicht 
beleuchten mußte, so hatte das Publikum schon 
seit geraumer Zeit mit großer Spannung die» 
ser Verhandlung entgegengesehen und die Tri, 
bünen waren überfüllt. Die Debatte, welche 
wir ziemlicher Lebhaftigkeit geführt wurde, ist 
in der heutige« Sitzung noch nicht beendigt 
worden. 
B a l l - A n z e i g e .  
Nächsten Freitag, d. 21. Oktober, nach 
Mittag um 3 Uhr, findet im kleinen Rath­
haussaale die Ziehung von 4 Ball-Actien, 
die Zinszahlung für sammtliche Actien und 
endlich die Wahl der Ball-Vorsteher Statt: 
wozu die Interessenten hiemit eingeladen 
werden» 
D i e  D i r e c t i o n .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß am 29. d. M. in meinem Locale 
ein Ball stattfinden wird, zeige ich mei­
nen geehrten Gönnern und Freunden erge­
benst an, indem ich um zahlreichen An­
spruch bitte. 
Grobin, den 24. Oktober 1849. 2 
G r ö n m a n n .  
Capt. Mark We ig Hill vom engli­
schen Schiffe Mead bittet, seinen Leuten 
nichts ohne baare Bezahlung zu verabfolgen. 
Um den vielseitigen Anfragen zu begeg­
nen, erlaube ich mir zur allgemeinen Kcnnt-
niß zu bringen, daß ich auf's Neue mit 
einem großen Vorrath von Herren, und 
Damen-Glace.Handschuhen aus der so be­
l iebten Rigascf>en Fabrik versehen bin, was 
beim Beginne der Winterbälle gewiß will­
kommen sein dürfte. 2 
H a r r y  D o h n b e r g .  
Ein neuer, Palisanderholz-Flügel, aus 
der Beckerschen Fabrik in St. Peters­
burg, ist zu haben bei 
5 .  I .  L ö w e n s t e i n ,  
im frühern Jonasschen Hause. 
Beim Herrn Schneidermeister Neuburg 
sind mehrere frischmilchende Kühe nebst K.U-
bcr zu Kauf zu haben. ' 
Der öffentliche Verkauf des Commer-
zienrath B i e n e m a n nschen Hauses wird 
Ursachen wegen jetzt auf den 31» d. fest« 
gesetzt. 
Libau, den 19. Oktober 1849. 3 
I .  L .  L o r t s c h .  
D r i n g e n d e  B i t t e .  
Zur Vorbeugung vielseitiger Unannehm­
lichkeiten, bitte ich höflichst, das Cigarren-
Rauchen und das Mitbringen von Hunden 
beim Eintreten in meinem Laden zu ver­
meiden. 
H a r r y  D o h n b e r g .  
AuctionS - Anzeigen. 
Am 26- Oktober a. c. wird in dem Pri-
vatgut Seemuppen das Wrack und das 
Inventarium des bei Stein ort gestran­
deten Schiffs „Citadelle," geführt von 
Capt. I. Darras, öffentlich versteigert wer­
den. Libau, den 19. Oktober 1849» 
I .  H .  R o t t e r m u n d ,  2  
französischer Consular-Agent. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
mit bekannt gemacht, daß in dem Pack­
hause desselben Montag, den 24. Oktober 
um 11 Uhr Vormittags, nachstehend be­
nannte Waaren in öffentlicher Auction ver­
steigert werden sollen, als: Kattun,-be» 
druckter, 27 Stück, enthalten zusammen 
888 Arschin; Halbwollenzeug, buntqua-
drirtes, 25» Arschin; Mull, bedruckter, 
32 Arschin; Callico, verschiedenfarbiger, 
64? Arschin; Buckskin, graugestreifter, I i 
Arschin; Plüche, verschiedenfarbiger, 35 
Arschin; Shirting, weißer, 78 Arschin; 
Tücher, seidene, 6 Stück; Postpapier, wei­
ßes, 12 Rieß; Löschpapier, rosafarbenes, 
11 Rieß; Affenfelle, verarbeitete, 10 
Stück; Harmonika's, kleine, 25 Dutzend; 
Damenkamme mit Glas- und Zinnverzie-
rungen; Colophonium, gereinigter, 12 
Stück; Schaufeln, eiserne, 12 Stück; 
Zimmc, 8? Pfund; Rum, 2 Ank.; Zuk-
ker, MeliS, 26 Pud 30 Pfund und drei 
Bauerwagen. 2 
Auf Verfügung eines Libauschen Stadt­
magistrats soll am 20. d. M. Vormittags 
10 Uhr im hiesigen Lootsenrhurme verschie­
dene Schiffs-Tackelage, nämlich: 
1) ein Ankertau, in mehrere Stücke zer­
hauen, circa 40 Faden lang, 12 Zoll 
dick und 32? Pud schwer, 
2) mehrere Ellen alten Tauwerks, circa 
5 Pud schwer, 
3) ein Stück Seegel, 
4) ein Stück von einer eisernen Kette und 
5) eine Parthie alten Tauwerks circa 20 
Pud schwer, in öffentlicher Auction 
verkauft werden, als wozu Kauflustige hier­
auf eingeladen werden. 
Libau, den 15. Oktober 1849. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. Oktober: Herr v. Veigtner, aus dem Aus' 
lande, im Mell inschen Hause; den tg. Oktober: Herr 
von Gohr, aus Sattmgen, bei Büß. 
Ist tu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Sstsee-Gouvernements, Tan ner, Sensor. 
Z i b n s ch e s 
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
«s. Sonnabend, den 22. Oktober FS4S. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfülluni des Vefehls Sr. hohen Excellcnz des Kurlandischen Herrn Civil-Gouverneurs vom ll. 
d. M. sub Nr. N325, wird dcsmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, wie Seine Kaiserliche 
Maiestat Allerhöchst zu bewilligen geruht, diejenigen Kaufleute Z. Gilde, welche als Prikaschtschiks, Waa-
renaufseher und Adgeber Waarentransporte nach dem Auslände begleiten^ nach den früheren Grundsätzen auf 
Placatpässe nach dem Auslände passiren zu lassen« 
Libau-Polizeiamk/ den l7. Oktober 18-49-
Polizeimeisicr, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 3L97. Z. O. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg. 
D«6 Allerhöchst bestätigte Reglement über 
die siebe« neuen Serien - R^i Dsschatzbil lette 
XX, XXI, XXII, XXIII, XXIV, 
XXV. und XXVI. (ver>il. die 84 deö 
Wochenblatts) laurel: l )  D«e Anzahl der zu 
emitt irenden neuen Reichsschatzdil letle wird 
auf üed<n Serien unter XX, XXI, 
XX// XX///, XX/^. XXV. und XX^/, 
beichränkr, jede zu drei Mil l ionen Ru5el. auf 
acht Jahr. 2) Der Werth dieser Bil leis wird 
wie früher auf L0 Rdl. festgesetzt und der Z>n« 
sendetrag auf 4/?^ Prozent im Jahr oder l8 
5l- monatl ich. Z) Die Form und Unterschrift 
der Bil lets bleibt w«e bei den vorhergegangenen 
Serien. 4) Diese B'l lets werden, wie bis» 
her, von den Kronekassen bei al len Zahlungen 
ausgegeben und angenommen. 5) D>e Til» 
gung der neuen Serien geschieht im Verlauf 
von acht Iahren. in den drei ersten Jahren 
nur mit Bezahlung der Prozente und im Ver­
lauf der 5 letzten Jahre mit Einlösung aller 
steten Serien nach Maßgabe ihrer Rückkehr 
«n den Reieschatz, mir Beobachtung der für 
die früheren Serien festgesetzten Ordnung. 6) 
D't 'Regierung behält es sich indessen Vevor. 
diese Bil lets, auch vor Ablauf des bestimmten 
Termins, ganz oder theilweist aus derC'rku» 
jatton zu ziehen. w«e auch diejenigen, welche 
im Verlauf dcr genaninen Frist nicht als Zah» 
lung in den KionSkassen eingekommen. gegen 
neue umzutauschen .  wenn solches dem Voriheil 
des Geldumsatzes entsprechen sollte. 7) Der 
Prozentenlauf der Böllers beginnt für jede Serie 
mit dem. mittelst Allerhöchste«, Ukases zu be­
stimmenden Monat und Jahr. Dieser Ter« 
min ist auf der Rückseite des Bil lets durch 
einen besonderen Stempel zu bezeichnen. 8) 
Die Auszahlung der Prozente an diePräsea» 
ranken der B'l lets geschieht in der Gchatzkam« 
mer und in den Kreisrentereiea der Gouver­
nementsstädte. 9) D«e Prozente werden bei 
Vorweisung der Bil lets, nach Ablauf eineS 
Jahres oder mehr, aber immer für volle ver­
flossene Jahre, ausgezahlt. 10) Die Berech» 
nun« der Prozente geschieht in folgender Wei, 
se: a) Unter Privatpersonen wird die Art der 
Zinsenberechnung ihrer eigenen Uebereinkunft 
onbeim gestellt, d) Bei den Zahlungen der 
V'l lets in den Rentereien werden die Prozente, 
zur Erleichterung der Berechnungen, nur für 
volle abgelaufene Monate berechnet, für den 
laufenden Monat aber nicht in Anrechnung 
gebracht. Nach dieser Srundlog-e werden auch 
die Prozentberechnungen bei Zahlungen in Bil­
lets aus den Rentereien an Privatperionen 
und Kronsdehölden abgemacht, welche letzteren 
die Berechnungen nach derselben Ordnung ma« 
chen. c) In Betreff der Berechnungen zwi­
schen dem Reichsschatz und Kronsbehörden über 
die Prozente. die von der Zeit des Anfangs 
bis zur wirkl ichen Auszahlung der Summen 
ihnen zu aul fal len können, wird die jetzt be» 
stehende Ordnung befolgt. 1t) Die B'l lets 
werden our in den Fällen in den Renrereien 
angenommen, wenn die zu zahlende Summe 
nicht weniger als der Werth des Bil lets mit 
den abgelaufenen Zinsen beträgt, den» die 
Rentereien sollen sich» zur Vermeidung aller 
verwickelten Rechnungen, auf kein Wechseln 
und Herausgeben auf die Bissels einlassen. 
Unterzeichnet: Der Präsident des Reichsraths, 
Fürst A. Tfchernpschew. 
Wien, vom j9. Oktober. 
Der ..Lloyd" sagt: „Nach einer nur ober» 
f lächlichen Berechnung werden K0 000 Honveds 
,n die Kaiserl ich treu gebliebenen Infanterie» 
Regimenter eingereiht werden. Der Trans» 
porr derselben zu den Regimentern dauert un« 
unterbrochen fort. Die Oesterreichische Armee 
wag m der Ordre äs katail le eine Stärke 
von 650,000 Mann wohlgerüsteter, kampfge-
übler Truppen ausweisen." 
D»e Eröffnung der Pesther Universität wird 
mit Anfang Novembers stattf inden. Die zu 
immatrikulirenden Studenten müssen sich über 
ihr Verhalten während der Revolution auswei» 
sen, ein Umstand, der nur wenige zur Auf« 
nähme befähigen wird. 
O^en. vom 15. Oktober. 
D>e olr und vielfach besprochene Angelegen« 
heil ter Osener Iudengemeinde (sagt der Wie» 
ner „Llopv ') ist in ein neues Stadium ein» 
getreten. Vor einigen Wochen wurden die 
Vorsteher, die fämmclich wegen der überge­
gangenen Zahlungsfristen verhaftet waren, ih­
rer Haft einlassen. Daran knüpft sich die 
Hoffnung einer weiteren Nachsicht. Nun ist 
unterm 7. Oktober d. I .  die Weisung an die« 
selbe ergangen: ..Daß die beabsichtigte Straf-
Requisit ion in eine Geldstrafe umgewandelt 
worden sep. daß auf die Otener Iudengemein« 
de nach bei l iegender Berechnung für ihr Thei l  
eine Summe von 673 915 Gulden C- M- kom­
me, welche in sechs Raten abzuführen sey; 
der Betraa der bereits fäl l igen vier Raten pro 
265073 Gulden C- M. sey alsogleich ohne 
Verzug zu erlegen mit einem Pönale von 500 
Gulden tu- jeden Tag d e s  w e i t e r e n  Verzuges.  
Schließlich werden der Gemeinde ,,noch wei­
tere Zivaiiqsmaßregeln angedroht, welche in 
ganzer Ausdehnung mir vollster Strenge un­
ausbleiblich ins Leven gerufen werden sollen, 
und ihr die traurigsten Folgen zu Gemüthe 
geführt, die mit unerbitt l ichem Nachdrucke die 
Israeliten-Gemeinde treffen müßten, fal ls die 
Eintreibung der Pönale ohne Wirkung blieb,!" 
Man kann sich die Bestürzung denken, die in 
der unglücklichen Gemeinde herrscht, die, seit 
Jahren verarmt, bereits ihre letzten Mittel 
erschöpft hat. Dazukömmt, daß die Gemein­
de zur Eintreibung der rückstandigen Toleranz» 
steuer bereits verhalten wurde und zur Erhal« 
tung des dortigen M«litär»Sp«tals mit einem 
viertel Theile der Kosten pro 1000 Gulden 
C. M. monatl ich belastet ist. Wir wollen nur, 
heißt es weiter im „Lloyd," die Thalfachen 
zusammenstellen und können nicht anders glau­
ben, als daß bei einer etwaigen Untersuchung 
der Verhältnisse sich die Unmöglichkeit von selbst 
ergeben müsse. Die Gemeinde wünscht nichts 
sehnlicher, als daß eine solche Untersuchung 
stattf inden möge. 
Berl in, vom 1l. Oktober. 
Man vermutpet, daß ein Theil der Maaya« 
tischen Olf i j iere, die sich kürzlich durch Ber­
l in nach Hamburg begeben haben, nicht nach 
Amerika auswandern, sondern Dienste im 
Scbleswig'Holsteinischen Heere nehmen werden. 
Vom 23» Oktober. Man spricht von einer 
Note, welche «n neuester Zeit Oesterreich, Ruß­
land und Preußen an die Schweizer Regierung 
erlassen haben, und in welcher die letztere ernst' 
Uch aufgefordert wird, fernerhin nicht mehr 
den Heerd der Europäischen Revolutionen in 
der Schweiz zu dulden. Man glaubt, daß 
Frankreich in demselben Sinne eine Note on 
die Schweiz erlassen werde. 
Mainz, vom zß. Oktober. 
Heute langte von Augsburg die erste Sen­
dung von 50 Stück eiserner Kanonen hier an: 
es werden noch 5 eben so starke Sendungen 
folgen. Diese Z00. Kanonen sind zur vollstän­
digen Ausrüstung der hiesigen Reichsfestung 
bestimmt, da sich bei der im vorigen Jahre 
begonnenen Lei pall isadirung und Armirung 
der Festungswerke ein solcher Bedarf als noth« 
wendig Herauegest.l lc hat. Oesterreichischeund 
Preußische Arti l leristen waren heure den gan­
zen Tag mit dem Transport diefer Kanonen 
in das Zeughaus, wo solche mit Lafette» ver-
sehen werden, beschäftigt. 
Straßburg, vom <6. Oktober. 
Ein Theil der im Elsaß liegenden Division 
des Alpenheeres soll demnächst eine andere 
Bestimmung erhalten. Die Hoffaungen der 
Kriegs freunde schwinden immer mehr und mehr. 
— Die Französische Polizei verfährt fortdau­
ernd sehr streng gegen die Flüchtl inge und 
verweigert jeden Aufenthalt derselben in den 
Grcnzdeparlements. Die Polen sind beinahe 
alle ausgewandert, da ihnen die Unterstützung 
mitunter entzogen wurde. Struve, Wil l ich, 
Goegg und Siegel haben sich von dem Havre 
nach England eingeschifft. 
Paris, vom IL- Oktober. 
Das Dampfschiff „Tenare" ist gestern nach 
der Levante mit Depeschen für den Gesandren 
der Französischen Republik in Konstantinope! 
abgegangen. Dies Mittelmeer-Geschwader, 
das vom Vice» Admiral Parsevol Deschönes 
kommandirt wird und sich bei den Hperischen 
Inseln aufhält, hat Befehl erhalten, sogleich 
nach Smprna abzugehen, wo es, wie man 
glaubt, das englische Geschwader erwarten 
soll, welches sich nach den Dardanellen begiebt. 
Das Wetter ist dem Geschwader günstig. 
Dem Französischen Kabinet soll in diesen 
Tagen die Nachricht überbracht worden sepn, 
daß man das Erscheinen der Französischen 
Flotte vor den Dardanellen als «inen casus 
bell i  ansehen würde. 
Vom 19. Oktober. Das Journal des D 6-
bats bezeichnet die günstige Entscheidung der 
Kammer über den Antrag. das Wittwengehalt 
der Herzogin von Orleans betreffendals ei» 
nen bloßen Akt der Gerechtigkeit, denn nach 
dem Artikel 4 des Ehekontraktes, welcher der 
Vermählung des Herzogs von Orleans vor« 
herging, entsagte die Prinzessin Helene allen 
Ansprüchen auf Güter, Domänen oder sonsti­
ge Rechte im Großherzogthum Mecklenburg« 
Schwerin, wogegen sich Ludwig Phil ipp ver-
pfl ichtete, die Kammern um ein Wittwengehalt 
von 300.000 Frcs. für seine Schwiegertochter 
zu bitten, fal ls der Herzog eher als sie ster» 
ben sollte. Durch ein Gesetz vom 7. Mai jL37 
bewil l igten die Kammern das Wittwengehalt 
unter der Garantie Frankreichs. Die konsti« 
tuirende National'Versammlung, der man ge­
wiß keine Vorl iebe für die königliche Familie 
zuschreiben könne, bestätigte im 4. Artikel des 
Dekrets vom 25- Oktober 1848 den Beschluß 
der früheren Kammern. Indessen kam dieser 
Artikel bisher oichtzurAusführung. Die Herzo­
gin von Orleans hatte 1L48 eben so wenig, wie 
jetzt 1849, die Auszahlung ihres Wittwenae-
haltes verlangt; die Herzogin hat ihrem No» 
tar in Paris die Weisung gegeben, im Falle 
der Schatz trotz des Dekretes die Auszahlung 
dieser Gelder verweigere, keine weiteren Vor­
stellungen zu machen, wenn aber der Schatz 
die 300.000 Fres. auszahle, die ganze Sum, 
me zum Besten Notleidender zu verwenden. 
Um so mehr aber wäre es eine Schwach für 
die Natiooal'Versammlung gewesen, wenn sie 
einer 1837 der Herzogin von Orleans gegen­
über übernommenen Verpfl ichtung, die zwei­
mal von der legislativen Gewalt bestätigt wor­
den, einmal durch das, Gesetz vom 7» Mai, 
als die Kammern die Macht mit dem Könige 
noch theilten, sodann durch das Dekret von 
1848, als die National-Versammlung souve-
rain war. sich hätte entziehen wollen. 
Vom 20. Oktober. Die legil imistische Par­
tei entwickelt im Geheimen eine außerordent­
l iche Thätigkeit. Zahlreiche Agenten suchen in 
den Vorstädten von Paris unter den Arbeitern 
eine sogenannte „Königsgarde" anzuwerben. 
Man versichert, daß eine vertraute Person aus 
der Umgebung des Grafen v. Cbambord an­
gekommen ist, um d^e ropalist 'sche Propagan­
da zu leiten. 
B a l l  - A n z e i g e .  
Sonntag, den 30. Oktober, findet auf 
dem hiesigen Rathhause der erste diesjäh­
rige abonirte Wintertanzklub Statt, der 
um 6? Uhr Abends beginnt. 
Libau, den 22. Oktober 1849. 3 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß am 29. d. M. in meinem Locale 
ein Ball stattfinden wird, zeige ich mei­
nen geehrten Gönnern und Freunden erge-
benst an, indem ich um zahlreichen Zu­
spruch bitte. 
Grobin, den 14 Oktober 1849. 4 
G r ö n m a n n .  
Um den vielseitigen Anfragen zu begeg­
nen, erlaube ich mir zur allgemeinen Kcnnt-
niß zu bringen, daß ich auf's Neue mit 
einem großen Vorrath von Herren- und 
Damen-Glace-Handschuhen aus der so be­
liebten Rigaschen Fabrik versehen bin, was 
beim Beginne der Winterbälle gewiß will, 
kommen sein dürfte. 1 
H a r r y  D o h n b e r g .  
Der öffentliche Verkauf des Commer-
zienrath B ie nem a n nschen Hauses wird 
Ursachen wegen jetzt aus den ZI. d. fest­
gesetzt. 
Libau, den 19. Oktober 1849. 2 
I .  L .  L o r t s c h .  
D385 6er Verbaut rrieines Liere8 
3? <^c»x. xr. Iri msirier Woli-
riunA suk äeiTi slren kalkte 
^eiZe icl i  l i ierrri i l) «i-Ae^ensr Ali. 
I^idau, äsri 7. Okt-oder 1849- 2 
1^. O. ^ r i  e 6 e ni 2 n n.. 
Das unweit dem Schlagbaum unter der 
Nr. 256 belegene alte Wohnhaus wird 
unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf 
ausgeboten. Kaustiebhaber belieben sich zu 
w e n d e n  a n  H .  F .  V e h r e n s .  
Auctions - Anzeigen. 
Am 26- Oktober a. c. wird in dem Pri-
vatgut Seemuppen das Wrack und das 
Jnventarium des bei Stein ort gestran­
deten Schiffs „Citadelle," geführt von 
Capt. I. Darras, öffentlich versteigert wer­
den. Libau, den 19- Oktober 1849« 
I .  H «  R o t t e r m u n d ,  1  
französischer Consular-Agent. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
mit bekannt gemacht, daß in dem Pack-
Hause desselben Montag, den 24. Oktober 
um 11 Uhr Vormittags, nachstehend be-
nannte Waaren in öffentlicher Aucrion ver­
weigert werden sollen, als: Kattun, be­
druckter, 27 Stück, enthalten zusammen 
Z88 Arschin; Halbwollenzeug, buntqua-
drirteö, 254 Arschin; Mull, bedruckter, 
32 Arschin; Callico, verschiedenfarbiger, 
64?Arschm; Buckskin, graugestreifter, 1? 
Arschin; Plüche, verschiedenfarbiger, 35 
Arschin; Shirting, weißer, 78 Arschin; 
Tücher, seidene, 6 Stück; Postpapier, wei­
ßes, 12 Rieß; Löschpapier, rosafarbenes, 
11 Rieß; Affenfelle, verarbeitete, 10 
Stück; Harmonika'S, kleine, 25 Dutzend; 
Damenkämme mit Glas- und Zinnverzie­
rungen; Colophonium, gereinigter, 12 
Stück; Schaufeln, eiserne, 12 Stück; 
Zimmt, 8? Pfund; Rum, 2 Ank.; Zuk-
ker, Mclis, 26 Pud 30 Pfund und drei 
Bauerwagen. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2l>. Oktober: Frau Baronin v. Nolde aus Ka-
lethen, so wie Herr Arrendebcslyer Carl Steingutrer, 
aus Oberbartau, im Mellinschen Hause; Herr M. 
Blumenau nebst Sohn, aus Göddingen, bei L. M. 
Strok-rch; Herr Baron Ernst von Kleist, aus Zierau, 
bei Büß. 
A b r e i s e n  d e .  
Der Schauspiel-Direktor C. Köhler, nebst Gesellschaft, 
nach Mirau. z 
Oktb.. ?lo. Nation: 
15. 214 Holländer. 
16. — Preusse. 
17- 215 Norweger. 
18. 2lk Russe. 
— 217 clitc» 
— 2!8 
— 219 Holländer. 
19- 220 Däne. 
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Herausgegeben/ gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 26. Oktober 
P u b l i k a t i o n ^  
Durch Publikation wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 
Herr College des Domainen-Ministerö wegen der beim Curare!-Committee für die aus­
ländischen Ansiedler des südlichen Landes entstandenen Schwierigkeiten bei-dem Erbau­
en der Häuser für die ackerbautreibenden Ebraer, es für nothwendjg gefunden, die Ab­
fertigung der überzusiedelnden Ebräer bis zum nächsten 1L5t)sten Jahre einzustellen. 
Schloß-Mitau, de.i 14. Oktober 1849. 
Regierungö-Rath Wevell von Krüger. 
Nr. 9417. Reg.-Secretaire Fa ltin. 
Gr. Petersburg, vom LZ. Oktober. 
Am Montage, den l0- d. M., halte St. 
Excellenz F u a d » E ffen d i .  außerordentl icher 
Gesandter Sr. Höh. des Sultans. die Ebre, 
I h r e n  K a i s e r l i c h .  H o h e i t e n  d e m  G r o ß f ü r s t e n  
Tdrvasolger Cäsa rewitsch und dem 
G r o ß f ü r  s t  e n K o n  s t  a n t i n N i k o l a j e w i t s c h  
vorbestellt zu werden. 
Darauf wurden auch der Gesa.idtschafts« 
Sekretär R a m si»E ffendi und der Obrist T e f-
sik'Bey derselben Ehre theilhaft ig. 
Wien, vom 21- Oktober. 
Die Eröffnung der hiesigen Universität und 
oller Lehranstalten hat seit dem 15- d. begon« 
nen und es wurde in der Universitätskirche in 
der Stadt für die Studirenden, und in der 
Karlskirche nächst dem Polytechnischen Institut 
für die Techniker ein Heil iges»Geist«Amt abge­
halten. Allein von welchem Geist die studi-
rende Jugend trotz den bittern Erfahrungen 
des vorigen Jahres beseelt ist, mag der Um« 
stand beweisen, daß keine 10g Studenten er» 
schienen. In der Karlskirche verl ießen sämmt» 
l iche Schüler die Kirche, als die Orgel eine 
nach ?er Volks Hymne umgea^d-e,lere Melodie 
zu spielen begann. Der C'. ' i l .  und Mil i tär» 
Gouverneur von Weiden l ieß deshalb die Ver­
trauensmänner der Vorstadt Wieden, zu deren 
Bezirk die Kortsk-rche gehört, zu sich rufen 
und ermahnte sie ein wachsames Auge zu ha­
ben. — Em am Sonntag erschienener Artikel 
in dem Flugblatt? der Telegraph, welcher in 
einem der Regierung feindlichen Sinne geschrie» 
ben ist, wurde in vielen Exemplaren von den 
Studirenden und Technikern oerbreitet und 
trug nicht wenig zu dieser gereizten Stimmung 
bei. Auch sind aus Komorn viele Legionärs 
zurückgekehrt, von denen die meisten einen bö­
sen Geist zu verbreiten suchen. 
Unsere Stadt bietet fast das Bild eines krie» 
gerischen Lagers, so viele Soldaten kommen 
unb gehen, und die Vorstädte sind mit zahl­
reichen Bequartirungen belastet. Kein Tag 
vergeht, wo nicht 2 bis Z Batail lone anlan» 
gen. 2 bis Z Zage hier Rast hallen und dann 
größcentheils nach Böhmen abmacschiren. Sie 
kommen nicht nur aus Ungarn, sondern auch 
aus Italien. Die Gesammt» Armee Oester» 
eeichs beträgt gegenwärtig beinahe 600.000 
Mann und mehr als 60 000 Honveds werden 
noch eingereiht. In dieser Stärke verbleibt 
dos Heer wohlgerüstet und vorbereitet für die 
nächste Zukunft. 
Vom 2Z. Oktober. Das Ministerium hat 
die Absicht, noch einmal Vertrauensmänner aus 
Ungarn zusammen zu berufen, bevor es das 
Starut dieses Kronlandes verfaßt. 
Man erzählt, daß der Kaiser dem Marschall 
Radetzky bei dessen Abschiedsbesuch >" >?chön» 
brun auf die graziöseste Weise eine R.ise-Ent« 
fchadigung von 200000 Gulden angewiesen 
und zugleich der Familie des Marschalls ein 
Jahrgehalt von 4000 Gulden ausgesetzt habe. 
Nach einem im Kriegsministerium abgefaß« 
ten detail l irten Ausweise sind in Ungarn im 
Ganzen660 l5l Flinten. S879Pistolen.2l6.000 
Säbel. 2073 Lanzen und 500 Kanonen ver« 
schiedenea Kalibers der Ungarischen Armee ab» 
genommen worden. 
Vom 24- Oktober. Die beutige ..Wiener 
Zeitung" enthält höchst wicht ige organische 
Bestimmungen hinsichtl ich Ungarns. In die« 
sen Bestimmungen wird zuvörderst auf die, 
dereus in dem Berichte vom 2- Juni darge» 
legte Machtvollkommenheit des Kaisers hinge« 
'  wiesen, die in der Reichsverfassung ausgespro­
chenen Prinzipieen der Gleichberechtigung aller 
Volksstämme und Völker auch in Ungarn in An» 
Wendung zu bringen. In Erledigung dieser Er« 
wägung wird es als völl ig unstatthaft betrach« 
ter, Ungarn auf Kosten der treugedliebenen 
Kronländer Sonderbegünstigungen zuzugeste­
hen. vielmehr wird die ehemalige Landesver, 
lassung Ungarns als durch die Revolution 
sei st als beseit igt erklärt. Hierüber wird nun 
ein eignes, unrer Zuziehung von Vertrauens» 
männern des Landes zu entwerfendes Statut 
erlassen werden. Mit Bezug auf die Reichs-
Verfassung »Verden aber neben dem Königreich 
Ungarn als desondere Kronländer ausgeführt: 
Kroatien und Slavonien mit dem Kroatischen 
L'trorale, und Siebenbürgen, so wie für die 
Woiwodschaft Serbien die Vereinigung mit 
einem anderem Kronlande, jedoch unabhängig 
von Ungarn, in Aussicht gestellt wird. Der 
„Slovakei" ist keine Erwähnung gelhan. Die 
Einteilung in größere Verwaltungsgebiete, 
resp. Mil i tärbezirke, ist nicht nur zum provi­
sorischen Verwaltunssorga nismus zu zählen, 
sondern als Anbahnung zum definit iven zu be» 
trachten. E'n solches Provisorium stellt sich 
aber schon in Betreff einer beschleunigten Iu-
stizpflege als dringlich heraus. Aus diesem 
Gesichtspunkte erfl ießen auch die meisten nach» 
folgenden Verfügungen und erwächst auch zum 
größeren Theil der Wirkungskreis des dew 
Civ' l- und Mil i targouverueur des Landes zur 
Gs'te gestellten C>v>lkomm»ssatS. Das Res» 
sori desselben bleibt ungeachtet feiner Uiimittel« 
baren Unterstellung unter das Ministerium 
durch die Mil i tär» Jurisdiction bedeutend be« 
schränkt, wie dies besonders aus dem 5. Punk­
te der betreffenden Verordnung hervorgeht, 
worin es heißt: „ In jedem Mil i tär, Dütricle 
ist die Oberleitung der Verwaltung und d»e 
Repräsentation der vollziehenden Gewalt nach 
Außen dem Distrikts« Kommandanten überiru« 
gen." — Alles, was die Aufrechthaltung der 
öffentl ichen Ordnung und Ruhe, die Publika­
tion der auf den Distrikt Bezug habenden Ver» 
ordnungen, den Schutz der einzelnen Nationa­
l i täten in ihren verfassungsmäßigen Rechten, 
die Durchführung der Folgen des Ausnahms» 
zustandes, und insbesondere die Bestrafung 
der Verbrechen gegen die Sicherheil des Staa­
tes, so wie die Concessioairung öffentl icher 
Blätter und die Hintenanhaltung der Ueber-
griffe der Presse betrifft, ist die Sache des-
M>lirär«D>stricts Kommandanten. 
Es heißt al lgemein, daß die Trvppenzahl 
in Wien und Umgegend ansehnlich vermehrt 
werden soll, was sich allerdings daraus fol» 
gern läßt, daß der General der Kavallerie 
Graf Wratislaw zum Oberbefehlshaber im 
Erzherzogtum Ocst>rreich ernannt worden, 
dem der hiesige Kemmandirende Feldmarschall, 
Lieutenant Baron Böhm, welcher gleichzeit ig 
zum General der Kavallerie befördert wurde, 
als ad latus beigegeben wird, woraus sich auf 
die Zulammenziehung eines Armee«KorpS hier» 
selbst schließen läßt. 
Das nächste Morgenblatt der ,,Wiener Ztg." 
wird die Verleihung des Großkreuzes des Stl-
phans« Ordens an den Kaiserl ich Russischen 
Reichskanzler Nesselrode nebst einem schmei­
chelhaften Kaijerl. Handschreiben bringen. 
Pesth, vom 20. Oktober. 
Der gewesene Insurgenten » Oberst, Fürst 
Woroniecki, der General«Adjutant Abancourt 
und der Kommandant der Deutschen Legion, 
Giron, sind heute Morgens 6 Uhr durch den 
Strang hingerichtet worden. Nachdem diese 
drei ^nquisiten an der Revolution mit den 
Waffen in der Hand Theil genommen haben, 
so dürfte sich die gerüchtweise verbreitete Ein­
stellung der Todesurtheiie auf solche Indivi, 
duen nicht erstrecken. Woroniecki war übri­
gens einer der Ersten, der ein Frei .  Corps, 
düS nach ihm benannte, errichtet halte, und 
Giren gab den Impuls zur Ausstellung der 
Deutschen Legion. Woroniecki erregle seiner 
Jugend und schönen männlichen Gestalt wegen 
die TVeilnabme des Publikums peionderS. Er 
h^tte noch srüd.r sorgfält ig Toilette gemacht. 
Alle dre» gingen dem Tode standhaft entgegen. 
An Giron, als dem ältesten, wurde die Epe» 
cution zuletzt ausgeführt. 
Berl in, vom 23. Oktober. 
Die Ungarischen Otstj 'ere der Komorner 
B^iutzung werten ihre AuswanderungSreise 
nicht ganz mittel los antreten. Klapka hat hier 
, i ,  Berl in 200.000 Thlr. Gold, welche er bei 
sich führte, in Wechsel auf England umgesetzt. 
Vom 24 Oktober. Am 2l. d. reiste ein 
hoher Türkischer Staatsbeamter, mit auf die 
Auslieferung der Ungarischen Flüchtl inge sich 
beziehenden Austrage, hier durch nach Paris. 
Rastatt, vom 20- Oktober. 
Heute Morgen wurden 3 hier gefangen ge­
wesene PreußischeUnterthanen, Jansen, Schra» 
der, Bernigau, (der Letztere ehemals L>eute, 
nant im 95- Infanterie« Regiment in Deutz), 
nachdem ipnen eine Stunde vorher das Urlhe l  
verkündet war, kriegsrechtl ich erschossen. 
Paris, vom 24. Oktober. 
Der Minister,Rath, der erst heute sich ver­
sammeln sollte, bat gestern Mittag eine angeo-
l ich durch die Ankunft wichtiger Derschen 
aus St. Petersburg und Rom nölhig gewor, 
dene S ' tzung gehalten, die zwei Siuiide» tau» 
erie. Nachher begab sich der Präsident Bo» 
naparte in Begleitung des Polizei - Präfekten 
nach der Vorstadt Gr. Antoine, wo er seine 
Besuche in den bedeutendsten Fabriken sortsetz» 
te. In einer Knopffabrik, die 400 Leute be­
schäftigt, verweilte er zwei Stunden, unter­
hielt sich lange mit mehreren Arbeitern und 
mochte ihnen kleine Geschenke. Sowohl von 
den Arbeitern, als von den Bewvbnern des 
Sradttheils ward er mit Vivais begrüßt. Nach 
dem Evenement ist der Französische Gesandte 
»n Konstantinopel angewiesen worden, sich in 
der Türkischen Frage der Polit ik des Enali-
schen Botschafters anzubequemen. Die ihm 
überschickten Roten sollen sehr unumwunden 
und energisch lauten. Der Gesandte hat an» 
geblich mehrere hier gemachte Bestellungen zu» 
rückgenomwen, weil er besorgt, daß die Er­
eignisse ihn zwingen möchten, Konftaatiuopel 
zu verlassen. 
Kcnstantinopel, vom 10. Oktober. 
In der Nacht vom 5. bis K- erhielt der 
Oesterreichische Internuntius, Graf Stürmer, 
eine Depesche aus Wien, des Inhalts, daß 
die Oesterreichische Regierung feine bisherigen 
Schritte in Betreff der Ungarischen Flüchtl in­
ge vollkommen genehmige und ihn beauftrage, 
so lange «n Konstantinopel zu verweilen, bis 
die Höfe von Wien und St. Petersburg sich 
wegen weiterer Schritte in dieser Angelegen­
heit vereinbart hätten. — In der vorigen 
Woche wurde in Smprna in der Oesterreichi­
schen Kirche St. Maria der Sekretär Kossuths 
erkannt und von den Oesterreichischen Konsu» 
lats-Behörden verhaftet. — Admiral Parker, 
in Corsu stationirt, ist auf eine Depesche des 
hiesigen Englischen Botschafters. Sir Strat-
ford Canning, mit 7 Linienschiffen und einigen 
Dampfschiffen ausgelaufen und hat die Rich­
tung nach den Dardanellen genommen. 
Vom 12. Oktober. Die Tülkisch'Oesterrei-
chisch'Russische Angelegenheit ist in keine neue 
Phase getreten. Das Einzige, was man hier­
über weiß, ist. daß für den Grafen Stürmer 
in der Nachr vom ü. zum 6. d. Depeschen an» 
gelangt sind, in Folge deren Unterhandlungen 
bezüglich der Flüchtl inge in Widdin bei der 
Pforte stattgefunden baben sollen. Auch Herr 
Tilvff hatte ivchl Depeschen aus St. Peters­
burg erwartet, solche aber nicht erhalten. Die 
allgemeine Meinung lautet übrigens dahin, daS 
d»e zwischen der Pforte und den benachbarten. 
Großmächten entstandenen Schwierigkeiten sich 
aus friedliche Weise ausgleichen werden. 
Die bei Zeit in«Burnu kont?ntr«rte Türkische 
Armee besteht aus zwei Corps von 53 000 
Mann. Am 10- führten sie in Gegenwart deS 
Sultans, der Sultanm Mutter und eines glän­
zenden Hofstaates ein Manöver aus, das, wie 
der Korrespondent des Imperial sich ausdrückt 
offenbare Beweise von den immensen Forc. 
schritten darbot, welche die Kr'egskunst in dem 
Zeiträume von wenigen Jahren in der Türkei 
gemacht har. Für das diplomatische Corps 
war ein besonderes Zelt ausgeschlagen. Man 
bemerkte in demselben den Englischen Gesant» 
ten, den bevollmächtigten Minister der Fran­
zösischen Republik und einige andere Gesand­
te. Beim Schlüsse des Manövers brachten 
die Truppen dem Sultan ein Lebehoch. 
Die letzten mil i tärischen Uebungen von Zei» 
t in'Burnu haben dem Englischen Gesandten, 
Sir Stratford Canning, und dem Französi­
schen Botschafter, General Aupik, Gelegenheit 
gegeben.  den  Sultan über  die t re f f t  che  Hal« 
tung Ver  Armee zu  bekompl iment ' ren ,  w ie  der  
Sultan es ^uch seinerseits nicht unterl ieß. sei» 
ne Generale. namentl ch den Groß. SeriaSker, 
t tesfal l^ auszuzeichnen. Mehmed Al> Polchs 
elb>ei l  für seine V-rdienste um die Arm e vom 
Grvßherrn einen pracht igen Säbel, desten Griff 
von masüvem Gold und mit Bri l lanten ae» 
schmückt ,»?. ' I lm 9- bar ein glänzendes Ball« 
fest  be i  der  Engl ischen Gesandtschaf t  i n  Tbe»  
rap'N stattgefunden. 
B a l l  - A n z e i g e .  
Sonntag, den 30. Oktober, findet auf 
dem hiesigen Rathhause der erste diesjäh­
rige abonirte Wintertanzklub Statt, der 
um 6^ Uhr Abends beginnt. 
Libau, den 22. Oktober 1849. 2 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Auftrage des Herrn Administrators 
der Graf Tisch kewitschen Güter F. v. Wi-
sohky mache ich die Anzeige, daß die Märk­
te in D 0 rbian und Gruschlauken wie 
nachstehend stattfinden werden: 
den 27. Oktb. d'er 1. Markt in Dorbian, 
„ 28- ,, „ 1. „ Gruschlauken, 
den 15. Nov. der 2. Markt in Dorbian, 
„ 16. „ „ 2. „ Gruschlauk., 
den 29. Nov. der 3. Markt in Dorbiau, 
„ 30. „ „ 3. „ Gruschlauk., 
den 13. Dec. der 4. Markt in Dorbian, 
„ 14. „ „ 4. „ Gruschlauk., 
den 22. Dec. der 5. Markt in Dorbian, 
„ 23- Dec. „ 5. „ Gruschlauk., 
den 2- Jan. 1850 6- Markt in Dorbian, 
„ 1. „ „ 6. „ Gruschlauk., 
Libau, 22. Oktober 1849. 
F .  W .  S c h n e i d e r .  
So eben habe ich neu erhalten: 
Dörplscher Kalender pvo 1350, 
mit 6 Stahlstichen. 2 
gehst. 60 Cop. 
H a r r y  D o h n b e r g .  
Der öffentliche Verkauf des Commer» 
zienrath B ie ne m a n nschen Hauses wird 
Ursachen wegen jetzt auf den 31. d. fest-
Libau, den 19. Oktober 1849. 1 ' 
I .  L .  L o r t s c h .  
Osss äer Verdank meines Lieres 2u 
3? Lox. xr. V'Iasclie in rnelner Woli-
HUNA suk 6ern alten Markte Zescliielit, 
^eiAe liierrnit erAeI»6N8t an. 
äen ?. O^toder 1849- 1 
A. O. li'ri e 6 e iTia n n. 
Ein neuer Palisanderholz-Flügel, aus 
der Beckerschen Fabrik in St. Peters­
burg, ist zu haben bei 
L .  I .  L ö w e n s t e i n ,  
im frühern Jonasschen Hause. 
Um den vielseitigen Anfragen zu begeg­
nen, erlaube ich mir zur allgemeinen Kennt-
niß zu bringen, daß ich aufs Neue mit 
einem großen Vorrath von Herren- und 
Damen-Glace-Handschuhen aus der so be­
liebten Rigaschen Fabrik versehen bin, was 
beim Beginne der Winterballe gewiß will­
kommen sein dürfte. 1 
H a r r y  D o h n b e r g .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den ?z .  Oktober :  Her r  Varon v .  Hahn,  aus  Me« 
-schne ien ,  Her r  von Wigandt ,  aus  M i tau .  Her r  von 
F i rks ,  aus  l iesden,  Her r^von Grorhus ,  aus  Gawesen,  
Her r  Assessor  v .  Roenne,  aus  Grob in ,  Her r  v .  F i rks ,  
aus  Semieren ,  im Mel l inschen Hause;  den^ä- :  Her r  
von  Sacken,  aus  Hasenpoth ,  und Her r  von Sacken,  
aus  Paddern ,  be i  Büß;  Her r  Co l leg ien  -  Rath  v i - .  
Wi t te ,  aus  Groß-Essern ,  Her r  Po l ize im^ is ie r ,  Obr is t  
und  R i t te r  von  E ich le r ,  sowie  Her r  Schebscha lowiy ,  
aus  Po langen» be i  Madame Günther .  
A b r e i s e n d e .  
Oer.Schauspiel-Dlrektor C. Köhler, nebst Gesellschaft, 
nach Mitau. . 2 
Wind und Wetter. 
Den 16. Okt. S.', Regen; den >7. N. bewölkt; den 
t8. NW. heiter; den t9., '^0-, 21. und 22., S. be­
wölkt. 
Ist jn drucken erlaubt. Zm Namen der CiviUOberocrwaltung der Sstsee,Gouvernements, Tann er, (Zensor. 
Ä i b a tt sch es 
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
S?. Sonnabend, den L9. Oktober 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Libauschen Herrn Proviant-Magazin- Aufsehers Colle-
gien-Assessors Korolenko vom 24. d. M. sub Nr. 665, wird desmittclsi zu allgemeiner 
Wissenschaft gebracht, daß zur Abfuhr von 3080 Kullen Proviant aus den Speichern 
des Herrn Kaufmann Schneider und der Frau Pastorin Auschitzky nach dem Speicher 
des Herrn Consul Sörensen, so wie aus dem Speicher des Herrn Rathsherrn Meißel 
nach dem Speicher des Herrn Consul Schnobel am Hafen, bei diesem Polizei - Amte, 
wo auch die Bedingungen eingesehen werden können, ein Torg und Peretorg am 31. 
Oktober und 2. November d. I., Vormittags um 12 Uhr, abgehalten werden soll, 
wozu Liebhaber tesmittelst eingeladen werden. 
Libau - Polizei - Amt, den 2H. Oktober 1849. 
. Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 3760. I. D. Gamper, Sekr. 
Libau, vom 2^. Oktober. 
Am 27. d. morgens halb vier Uhr, trafen S e. 
Durchlaucbt unser hochverehrter Herr General» 
Gouverneur, Fürst Jtaliisky, Graf Snwo-
row-Nimnikskyt, von Windau kommend, hier 
ein und nahmen Ihr Absteigequartier im Hanse 
des Oldenburgischen Consuls Herrn John Ha­
gedorn. — Um 9 Uhr gernhten Se. Dnrchlaucht 
die versammelten Militär- und Civil - Autoritäten 
und Personen Sich vorstellen zulassen, und nach been­
deter Cour die erschienenen Supplikanten zu empfan« 
aen und aufs leutseligste anzuhören. Derganze übri­
ge Vormittag bis nach 5 Uhr, war der Besichtigung 
des Hafens, des Gefängnisses, des Stadtkranken­
hauses, der Armenanstalten, des Waisenhauses, der 
höheren Kreisschule, des zum Bethause für die 
kleine hiesige rechtgläubige Gemeinde eingeräumten 
Stadthauses, der Kasernen und derHarmsenschen 
Fabrikanlage gewidmet. Se. Durchlaucht gaben 
überall das lebhafteste Interesse für diese Institu­
te zu erkennen und fanden Sich znm öfteren ver­
anlaßt nnscrn öffentlichen Zustanden eine beloben­
de Anerkennung zu Theil werden zu lassen. — Der 
Kaufmannschaft ward hierauf die Ehre zu Theil, 
Er. Durchlaucht im Rathhause mit einem Mit» 
tagsmahl zu bewirthen, zu welchem etwa 50 der 
Ihnen am Morgen vorgestellten Personen eingela­
den waren. Die herzengewinnende Persönlichkeit des 
hohen Gastes machte, wie bei der Cour, so auch 
in diesem geselligen Kreise ihren belebenden Ein» 
fluß geltend und verfehlte nicht auf alle Anwesen­
de den gemütherhebenden Zauber auszuüben, die 
jede wahrhaft ausgezeichnete Erscheinung um sich 
zu verbreiten weiß. Gegen 9 Uhr besuchten Se. 
Durchlaucht noch daS Theater und wurden, zum 
Schlüsse dieses für Libau so erfreulichen Tages, 
bei Ihrer Zurückkunft, vor Ihrer Wohnung mit 
einem Standchen und Lebehoch begrüßt. — Heu­
te morgen um 6 Uhr, haben Se. Durchlaucht, 
begleitet von unse ru besten Segenswünschen unse­
re Stadt wiederum verlassen, um über Hasenpoth 
und Mitau nach Riga zurückzukehren. 
Wien, vom 26» Oktober .  
Se. Maj. der Kaiser hat dem Kaiserl ich 
Russischen Reichskanzler. Grafen v. Nesselro-
de. welcher bereits das Großkreuz des Unga» 
tischen St. Stephan »Ordens besaß, die In» 
signien dieses Ordens in Bri l lanten verl ieben 
und mit folgendem Handschreiben überschickl7 
„Herr Graf von Nesselröden Ich babe mit 
lebhafter Freude vernommen, daß Se. Maj. 
der Kaiser, Mein erlauchter Freund und All i» 
irter. die ausgezeichoetste Belohnung, welche 
Seinen treuen Dienern zu Theil werden kann, 
Ihnen verl iehen bat. DaS Reskript, womit 
Ihnen der Kaiser Sein Porrrak zugesendet hat, 
giebt Zeugenschaft von den vorzüglichen Dien­
sten. welche Sie während Ihrer langen und 
ruhmvollen Laufbahn nicht nur Rußland, son­
dern auch der guten Sache im übrigen Euro­
pa geleistet baden. Die unparteiische Geschich, 
te wird dieses Zeugniß bestätigen und Ihren 
Namen jenen der Staatsmänner anreihen, wel» 
che in Zeiten der Aufregung und des Umstur­
zes unermüdet bestrebt waren, den Entwürfen 
der anarchischen Partei kräft igen Widerstand 
zu leisten. Treu den Grundsätze»», welche dos 
von Ihnen geleitete Kabinet stets befolgt bat, 
haben Sie neuerl ich wesentl ich zum Siege der 
gerechten Sache in Ungarn beigetragen. Ich 
wünsche Ihnen, Herr Graf, Glück zur beben 
Auszeichnung. wodurch Ibre seltenen Verdien­
ste von Seilen Ihres erlauchten Wonarchen 
anerkannt wurden und schicke Ihnen in der­
selben Absicht die bri l lantenen Insignien des 
Großkreuzes Mernes St. Stephan »Ordens, 
welches Sie bereits seit langem besitzen. Em­
pfangen Sie nebstbet die erneuerte Versicherung 
der boben Achtung und Geneigtheit, mir wel­
c h e r  I c h  v e r b l e i b e  I b r  w o h t a e w o g e n e r  F r a n z  
Joseph. Schönbrunn. 28. September." 
Gestern überreichte der Türkische Botschaf« 
ter am Kaiserl ichen Hofe, Mussurus, S »Maf. 
dem Kaiser ein Schreiben seines Souverains. 
dessen Inhalt in der Frage der Magyarischer» 
Flüchtl inge entscheidend gewesen zu seyn scheint. 
Mussurus baree gleichfalls Kostserenz wir dem 
Minister-Präsidenten Fürsten Schwarzenberg. 
Seitdem vernimmt man aus guter Quelle, daß 
stch die Pforte verbindlich macht, keinen Re« 
»egaten anzustellen und alle Flüchtl inge unter 
tester Aufsicht ovo Widdin nach Candia abzu» 
führen. Dieser Antrag, durch welche das 
Einmischen des Lord Palmerston ganz beseit igt 
wird, soll hiesigerseits ein geneigtes Ohr ge­
funden haben. Unser Botschafter in Konstan­
tinopel, von Stürmer, scheint auf dieses Aus» 
kunflsmittel angetragen zu haben. 
Vom 27« Oktober. Der „Lloyd" berichtet: 
„Se. Majestät der Kaiser soll bereits vorge» 
stern den Auftrag gegeben haben. daß die Zah­
lung der den Ofener und Pestber Juden auf» 
erlegten Kriegs - Kontribution vorläufig einzu­
stellen sep." 
Ueber die neue Organisation der Armee ver­
lauten, nach dem „Wanderer," folgende Be» 
stimmungen: „Jedes Infanterie»Regiment soll 
aus 6 Batail lonen, jedes schwelt Kavallerie» 
Regiment aus 6 Eskadrons im Frieden, 8 Es» 
kadrons in Kriegszeiten. jedes leichte Kapalle« 
r ie. Regiment aus L Eskadrons im Frieden, 
aus 10 im Kriege bestehen. Ferner wird eine 
Instructions» und ReitkunstAbtbeilung bei je­
dem Regimente aus den fäbigsten Ober« und 
Unteroff izieren zusammengesetzt. Genieschulen 
sollen nach Art der Französischen in Metz or-
ganisirt werden. Die Zahl der Arti l lerie»Re-
gimenter (bisher 5) soll auf sechs erhöht wer» 
den. Jedes Regiment umfaßt 24 Batterie?». 
Die Bespannung gehört in das Ressort des 
Arti l lerie, nicht mehr wie bisher in das des 
Fuhrwesens. Auch verlautet, Venedig solle 
aufhören, KriegSbasen zu seyn. Arsenal und 
Werfte kommen dann nach Pola. Forl i  soll 
befestigt und der Sitz der Admiralität nach 
Triest verlegt werden. Ferner wird hinzuge­
fügt, Verona solle wie Komorn mir Vorwer« 
ken versehen, olle Festungen auf den Kriegs« 
fuß gesetzt, endlich die Pässe gegen Iablunkou, 
Dukla und Przemysl befestigt werden. 
Ofen, vom 19. Oktober. 
Einem Brief aus Senil is vom 14. d. M. 
entnehmen w>r, daß dort allgemein die Sage 
im Umlaut ist, Kosiutb werdedenn doch, fal ls 
er sich nicht dazu versteht, zum Islam über-
Hulreteri. ausgeliefert werden. Der Korrespon­
dent fügt hinzu :  „Ich kann Ihnen die Wahr» 
heit dieses Gerüchts nicht verbürgen, ober so 
viel ist gewiß, daß die Differenzen zwischck» 
den Großmächten Oesterreich. Rußland und 
der Pforte auf fr iedlichem Wege werdeo aus­
geglichen werden." 
Tarnow. vom 17. Oktober. 
Nunmehr sind die letzten Kolonnen der auA 
Ungarn zurückkehrenden Russischen Hilfstrup« 
pen durch Tornow marschirt, und zwar <m» 
12. ein Batail lon des Schlüsselburgtr Jäger« 
Regiments nebst 164 dreispännigen Munitions-
und Proviantwagen; am 1Z. 4 Batail lone des 
Alexopolskifchen Iäger«Regiments unter Gene­
ral Popcff. dann 2 leichte Batterieen der Ar« 
t ' l lerie zu Fuß; am 15. 4 Batail lone des Krze« 
menczukschen Jäger«Regiments unter Obrist 
Mengden. dann 2 leichte Barterieen der Ar« 
t i l lerie zu Fuß. Alle diese Truppenkörper ha­
ben zur Freude der hiesigen Handelsleute bei 
uns Rasttag gehalten, da diese einen große« 
Theil ihrer Waarenvorräthe zu sonst unge« 
wöhnlich hoben Preisen anbringen konnten. 
Diese Truppen (Jäger) bestehen aus lauter 
schöner starker Mannschaft, der man die Srra« 
pazen des Feldzugs gar nicht ansteht. Da 
diese Truppen von hier über Uscie«Iezuicki« 
nach Nusstsch'Volen marschiren und der Weg 
durch den schon mehrere Tage lang anhalten« 
den Regen ganz unprakrikabel geworden ist, 
so haben sieeinen äußerstbeschwerlichen Marsch, 
und die Geschütze sind in dem bis an die Ach« 
se reichenden Roth kaum fortzubringen. Die­
ses anhaltend schlechte Wetter macht uns auch 
wegen der Karroffel-Ernte sehr besorgt, denn 
die bedeutenderen Grundbesitzer haben von den, 
selben auch noch nichts eingebracht. Folgen 
auf den Regen Fröste, was in Galizien um 
diese Zeit sehr häufig geschieht, so ist cs um 
die Kartoffeln geschehen, und man hat trotz der 
gesegneten Cerial«en«Ausbeute eine große Roth 
im Lande zu erwarten, da hier ein großer 
Theil der Bevölkerung den ganzen Winker hin, 
durch nur von Kartoffeln lebt. 
Berl in, vom 18. Oktober. 
Das sogenannte Reichswinisterium, sogt 
eine'Berl. Ztg.. scheint doch noch nicht um 
ollen Kredit gekommen zu seyn, denn selbst 
Hr. v. Rothschild hat sich bereit f inden lassen, 
ihm 24000 Pfd. St. (etwa 168.000 Thlr.) 
zur Bezahlung der in Bristol l iegenden beiden 
Schiffe „Inca" und ,.Koz«ke" vorzuschießen, 
die zu einer Zeit bestellt wurden, als Preußen 
«och gutmüthig genug war, sich zum Reichs-
säckelmeister herzugeben. Der Vorschuß ist 
ober natürl ich nur gegen Verpfändung der 
Schiffe selbst geleistet worden. 
Der Erzherzog Johann von Oesterreich ist 
in Lüttich mit dem Könige der Belgier zusam» 
mengetroffen. Der Zweck feiner Reise ist, sich 
«ach Geraing zubegeben, um dort die bekann­
ten Cocqueri l l 'schen Fabriken in Augenschein 
zu nehmen. Der Erzherzog soll übrigens sehn­
l ichst dem Zeitpunkt entgegensehen, wo er Frank­
furt für immer verlassen kann, da die dort 
immer mehr zunehmende künstl ich genährte Ani­
mosität der Preußischen Truppen ihm sehr viel 
Sorge macht, und es ihn tiefbekümmert, sei« 
ne Bemühungen, diesen Konfl ikten zusteuern, 
ohne Erfolg und nicht hinreichend anerkannt 
zu sehen. 
Vom 30. Oktober. Nach den neuesten, voll« 
kommen glaubwürdigen Nachrichten auS Bu­
karest. befinden sich, mit Ausn ahme Gupon's 
und eines andern Engländers, welche der Eng­
lischen Gesandtschaft in Konstanrinopel ausge­
l iefert sind, die Ungarischen Flüchtl inge noch 
in Widdin. Schon sind etwa 300 von ihnen 
zum Islam übergetreten, und täglich vermehrt 
sich die Zahl derselben. Weder Bem, noch 
Kossuth, noch irgend ein anderer bedeutende 
Name befindet sich aber in dem amtlichen Na­
mensverzeichnisse dieser Renegaten. Seit Fuad 
Effendi's Abreise nach St. Petersburg fungirt 
in Bucharest der bekannte Renegat Omer Pa« 
fcha als Kommissarius der hohen Pforte. 
Von der E'der, vom 25. Oktober. 
Nach allem, was man erfährt, dürfte sich 
in kürzester Zeit eine Entscheidung unserer An« 
gelegenheit vorbereiten. Die Regierung ist 
frei l ich im höchsten Grade geheim mit Allem, 
was die Zukunft des Landes betrifft, al lein es-
ist keine Frage mehr, daß sie auf das Ernst» 
kichste besorgt ist. Sicherem Vernehmen nach 
hat Dänemark sich für eine sogenannte Selbst­
ständigkeit Schleswigs unter Dänischer Hoheit, 
mit einer von Holstein getrennten Finanz-und 
Landesverwaltung und mit eigener Stände-
Versammlung erklärt, und alle Vorschläge, die 
auf Tbeilung des Herzogthums lauten, ganx 
entschieden abgelehnt. Es ist ferner gewiss, 
daß von Berl in aus an ein Nachgeben in die­
sen Beziehungen gedacht wird, und daß dahin 
bezügliche Aufforderungen an die Statthalter» 
fchafr gestellt worden sind. Bei der Renirenx 
der letzteren dagegen ist ihr insinuirt. wre sie 
„nur eine provisorisch von der provisorischen 
Cenrralgewalt eingesetzte administrative Gehör« 
de" sep und mithin gar kein selbstständrqeK 
Recht in Anspruch zu nehmen habe; und sind 
wir recht unterrichtet, so >st eine förmliche An­
erkennung der Schleswigschen Landesverwal­
tung kategorisch von ihr verlangt. Die Srare« 
halterschaft weiss ihrerseits, daß wenigstens 
ganx Holstern ihr unbedingt folgt, und vaß 
ein Nachgeben gegen xene Forderungen ihr 
mehr als blosse Vorwürfe zuziehen würde im 
Lande und in feiner Derlnruns. Da Rcrmt-
low und Beseler zu den Hauptträgern der Er-
hevung im vorigen Jahre gehörten. so wissen 
sie. daß und mit welche»» Recht man ihnen 
eine durchaus halt lose und wenig tinsichtige 
Polit ik vorwerfen wird, wenn sie nachgeben. 
Sie wissen, daß sie sich selbst verurrheilei,, 
indem sie lduil was sie doch Nicht  vermeiden 
können ,  daher denn große Spannung und 
mancher Zweifel über das was man thun und 
verweigern soll; sie sind zu viel, um sich als 
ein pol ' t ' ichcs Nickis behandeln zu lassen, zu 
wenig um die eigene Bedeutung m't eigener 
Energie ul>d Macht zu ergreifen. Descndcrs 
IN letzter Zeil is t  dieser Zwikipalt fühlbar ge. 
worden; wer die innern Beihälinissc keiint, 
erwartet ihn fost läßlich ausbrechen zu sehen. 
Bon großer Wichtigkeit ist, daß die ^andes» 
verfammlung wirkl ich zum 1. November in 
viel zusammentreten wird. Es w i  d k.ine ös« 
fenil iche Ausschreibung staufi- iden, sondern 
das Bur.au hat die Mitglieder bei n .  Man 
erwartet, daß viele Schlekw'ger. wcn'qstens 
alle aus dem südlichen Theile. kommen. 
Hamburg, vcm 29- Oktober. 
I „  Betreff c>rr 200.000 Thlr. Gold .  wel­
che Klopk.' «Ii Beil in in Wechsel aus England 
uingcs-tzl hallen sollce. Vcin.it der ehemalige 
Befehlshaber von Komorn eine Erklärung im 
„Hamburger unparteiischen Korrespondenten." 
worin er obige Mittbeilung für gänzlich ua-
wahr erklärt. Er und seine Genossen haben 
kaum so viel gerettet, um die a l l 'rnächste Zu­
kunft nothlvendig sicher stellen zu können. 
Lyon, vom 19. Oktober. 
.An eine Auflösung der Alpen Armee ist vor 
d<>r Hand nicht zu denken. Sie bildet ein Re» 
serve-Torps für zu erwartende Ereignisse und 
wird sich bei späteren Votkommniste» noch 
schwer in die Wagschaale zwischen die kam» 
pfenden Grundsätze der Parteien legen. Mar« 
seilte ist ganz legit imist ' lch. Dorr war die 
Polit ik eine Zeit lang niedergehalten durch den 
Asiatischen Würgengel; al lein seitdem die Cho­
lera nachgelassen und die einflußreichen Fami­
l ien wieder in den heimatl ichen Kreis zurück­
kehren. nimmt das polit ische Treiben der 
Freunde Berryer's zu der gewohnten Tbä» 
tigkeit wieder seine Zuflucht. Auf den Schiffs» 
werften der südlichen Häfen herrscht große 
B a l l  - A n z e i g e .  
Sonntag, den 30. Oktober, findet auf 
dem hiesigen Rathhaufe der erste diesjäh­
rige abonirte Wintertanzklub Statt,  der 
um 6? Uhr Abends beginnt. 
Libau, den 22. Oktober 1849. 1 
D i e  V o r s t e h e r .  
D a n k s a g u n g .  
Unsere in Nr. 82 dieses Blattes ausge­
sprochene Bitte hat eine so reiche Spende 
von Baumen und Gesträuchen zur Folge 
gehabt, daß wir den zahlreichen freundli­
chen Gebern unfern Dank auszusprechen 
nicht unterlassen können und uns zugleich 
zu der Bitte veranlaßt finden, diejenigen 
uns noch zugedachten Geschenke, welche 
wir bei Her Unmöglichkeit alles dargebote­
ne in diesem Herbste zu verpflanzen, nicht 
haben in Empfang nehmen können, bis 
zum Frühjahr gütigst aufbewahren zu wol­
len, wo den auf die Verschönerung un-
sers Ellernwaldchens bezüglichen Arbeiten, 
eine weitere Ausführung bevorsteht. 
Libau, den 29- Oktober 1849. 
G ü n t h e r .  E .  R  o  t  t e r  m  u  n  d .  U l i c h .  
H a u s  -  V e r k a u f .  
Das dem Witte 5c Hueckeschen Waisen­
hause gehörige sub Nr. 214 belegene ehe« 
malige Mindelfche Wohnhaus ist aus 
freier Hand zu verkaufen oder zu vermie-
then. Die Bedingungen sind bei dem ge­
schäftsführenden Mit-Director Herrn Bür­
germeister Günther, zu erfahren. 
Libau, den 29. Oktober 1849. 
D a s D i r e c t o r i u m  d e s  
W a i s e n h a u s e s .  3  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. Oktober: Herr Carl Franke, aus Rostock, 
und den 27: Se. Excellcnz der wirkl. Staatsrat!) und 
Ritter, Baron v. Offenberg, aus Mitau, im Mell in-
schen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Der Schauspiel-Direktor C. Köhler, nebst Gesellschaft, 
nach Mitau. '  z 
Luise Brechstädt. nach England. z 
Ist tu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Sstsee^Gouvernements, T u n n i r ,  ^enfor. 
B i b K u s" H e s 
W o c h  ̂  Jb." 
> ! 
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
KS. Mittwoch, den 2. November ISrLS. 
P u b l i k a t i o n .  
Durch Publikation wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 
Herr College des Domainen-Ministers wegen der beim Curare!-Committee für die aus­
ländischen Ansiedler des südlichen Landes entstandenen Schwierigkeiten bei dem Erbau­
en der Hauser für die ackerbautreibenden Ebraer, es für nothwendtg gefunden, die Ab­
fertigung der überzusiedelnden Ebräer bis zum nächsten 1850sten Jahre einzustellen. 
Schloß-Mitau, den 44- Oktober 1849. 
RegierungS-Rath Wevell von Krüger. 
Nr. 9417. Reg. - Secretaire Faltin. 
Sr. Petersburg, vom lg. Oktober. 
Der Oberkommandirende der aktiven ^lrmee 
hat. in Beachtung der Verdienste des Gene» 
ral«L«eutenants Kupri janow. Kommandiren» 
den des 2. Infanterie '  Corps, der in der 
Schlacht bei Debrecz'n am 2! - Juli d. I .  schwer 
verwundet wurde und dab > einen Fuß ein' 
büßte. Fürsprache einaele»n für die Erhevung 
des Schwiegersohns bestelv«n. des Preußischen 
General»Konsuls und Rigaischen Kaufmanns 
e r s t e r  G i l d e .  C h r i s t i a n  H e i n r i c h  W ö h r m a n n ,  
dessen Großvater und Vater bereits üd.r hun» 
dert Jahr die Gildenst.uer i i  der ersten G>l» 
de an die Krone entrichtet baden, in den erb­
l ichen Adelstand; desgleichen dafür, daß dem 
Enkel des General » Lieutenants Hupr' j^now, 
ältestem Sohne Wöhrmann'ö. Paul, die Er» 
laubniß ertl iei lr werde. den F,m>lieni»^men Ku-
pri janow anzunehmen. da General Lieutenant 
Kupri janow. außer seiner. an Wöhrinann ver« 
heiratheten 5ochter. keine Kmder weiter besitzt. 
Se. Maj. der Kaiser haben viese durch 
den Fürsten von Warschau beoorwoi teten An» 
träge Allerhöchst zu genehmiget, geruht. 
Vom 22- Oktober. Auf'Befehl Sr. Maj. 
des Kaisers ist. in Folge einer Vorstellung 
des Herrn Fnianjminisiers und gemäß Mini, 
sterkomltö Beschluß, dem Libaufchen Lootsen» 
Kommandeur C^hrnlian de Vehr für nusge« 
zeichnet eifr ige Amtstätigkeit währekd 25 Iah« 
ren die goldene Medail le m>r der Aufschrift 
. . für Nützliches." zum Tragen am Halse am 
Wladimir» Bande, Allergnädigst verl iehen wer» 
den. 
Wien, vom 2L> Oktober. 
Die Nachricht, daß die Gräfin Banbyani 
wahnsinnig geworden, bestätigt sich. Heute 
erzählt man sich den Selbstmord des Grafen 
Lciningea. Vater des jungen, in Arad aufge» 
hängten, Generals. 
Vom 3l- Oktober. Die „Wiener Zeitung" 
enthält heute einen halboffiziel len Artikel über 
die Flüchtl inge zu Widdin. Er bestätigt die 
von uns'schon berichtete Manifestation, wo» 
nach die Mehrzahl der geflüchteten Insurgen« 
ten die Heimkehr ins Vaterland, selbst aufdie 
Gefahr bestraft zu werden, dringend verlangt. 
Diesem Begehren ist nun entsprochen worden 
vnd die bezügliche Proklamation wurde an das 
Konsulargebäude in Widtin angejchlauen. 
D e m  u n d  G u p o n  n e b s t  a n d e r n  H ä u p t e r n  d e r  
Insurgenten haben zwar Alles aufgeboten, die 
Betheil igten davon abzuhalten, oder dennoch 
sind bereits 2 — 3000 Mann in Oesterreichs 
fche Verpflegung übergegangen. 
P e s t h ,  v o m  2 9 -  O k t o b e r .  
Wir Häven die jauchzende Fleude zu melden, 
von der unsere Stadt über die Nachricht er» 
fül l t  ist, daß kraft des allerhöchsten Wil lens 
Sr. Maj. des Kaisers von heute ab alle Ver-
urtheilungen zum Tode sistirr sind. D'ese be­
sänftigende Maßregel wird medr noch als der 
neue Organisations - Entwurf dazu beitragen, 
die Gemüther zum Frieden und zur E'ntracht 
zu stimmen, und deute ist es der eist? l ichte 
Strahl, der über dem schönen, verdüsterten 
Pannonien wieder aufgeht. F?5^en die Mär» 
tyrer des großen begangenen Irrthums als 
warnende Geister dienc«l und die ^anze Bevöl­
kerung aus ihrer Apathie u»d Vl l  »unkenheit 
erlösen, die das Erbiheil eines heiß--», Wah, 
nes seyn kann, aber die Reue n'cht ausschließt. 
Prcßburg. vom ZV Oktober. 
Ber gestrige Tag war h ier  fü i  v'ele Fami. 
l icn gewiß ein Freudeiitag; es sind wenige 
Häuser hier, auS denen nicht ei l -  Menesse fehlt, 
und gcstcrn kehrten in viele häusl iche Zirkel 
lange vermißte Theure beim. 53 t l) bis 12 
' Monate eingekerkert Gewesene wurden gestern 
ihrer Hafr entlassen und, als unschuldig er« 
kiarr, freigegeben. 
D't heutige Zeitung bringt folgende amtli­
che Milthcilung: ,,Se. Erregen; der Herr 
Keldz ugmeister und Armee»Ol'er Kommandant 
in Ungarn. Freiherr von Hayna», hat sich 
während seines Aufenthalts al lh er auch über 
den Sland der beim hiesigen Kriegsgerichte 
wegen polit ischer Vergehen im Zuge begriffe­
nen Untersuchungen Bericht erstarren lassen.^ 
Nach mit gewohntem Scharfblicke bewirkter 
Erwägung der Umstände hak Hochderselbe sich 
bewogen gefunden, eine bedeutende Anzahl der 
minder gravirren Arrestanten aus dem Civil« 
stände durch ausgesprochene Abolit ion straffrei 
zu entlassen und diesen Gnadenakt zugleich auf 
jene wegen gleicher polit ischen Vergeben be« 
reits adgeurtheilten und in der Strafe befind« 
l ichen Individuen auszudehnen, insofern das 
über Letztere verhängte Strafausmaß die Dau« 
cr einer einjährige» Arrestirung nicht über­
schreitet. D>e an dieser huldvollst ausgespro­
chen««, Su-afnachsichr Beteil igten werde» ohne 
Z l r ? > f e l .  diesen G n a d e n a k t  w ü r d i g e n d ,  s i c h  t '* 
s . ' » > s t  B e s t r e b e n ,  f o r t a n  d u r c h  r r e u e  E r t ü l l u n g  
ihr t t  i i<?akedürger l iches, Pf l ichten die früheren. 
Vel i r ru>>gen zu iühnen. l ledri^cnr w.tden»» 
wcnn «v'der besseres Vermuchen etwa noch 
Vergeben pol i t ischer Art vorkommen sollten 
diese nach den in voller Kraft bleibenden Kriegs-
gesetzen geahndet werden. Preßburg, am 29. 
Oktober 1849. Vom Kaiserl. M«litär»Distrikts» 
Kommando." 
Berl in, vom 3t. Oktober. 
In Begleitung dreier Ungarischer Oifiziere 
passirre gestern das in dem Magyarischen Re­
volutionskriege bekannte Fräulein Apollonia 
Iagello unsere Stadt. Man erinnert sich, daß 
diese Dame anfänglich be» einem der angese­
heneren Chefs Adjutantendienste gethan, fpä» 
ter ober sich. der ihrem Geschlechte entspre­
chenderen Beaufsichtigung der Krankenpflege 
in den Lazarethen Uiiterzogen hat. Sie hat 
sich der Emigration freiwil l ig angeschlossen. 
Ihre Erscheinung erregte ein nicht gewöhnli, 
ches Aufsehen. Die schöne hohe Gestalt der 
kriegerische.', Frau lenkte durch eine elegante 
Schärpe, wie sie die Adjutanten des Revolu» 
tionsheeres zu tragen pflegten, undwelchedie 
Aijutantin um die Schultern gewunden Patte, 
in erhöhtem Maße die Aufmerksamkeit auf die 
Reisende. 
Kopenhagen, vom 29 Oktober. 
Am 14- d. empfing Se. Maj. der König 
aus den Händen des General-Majors Baron 
Langenau die Insignien des heil. Stephans» 
Ordens nebst einem Schreiben Sr. Maj. des 
Kaisers von Oesterreich. 
R o m .  v o m  2 2 -  O k t o b e r .  
Ein Korrespondent des Corriere Mercanti le 
entwirft von den Römischen Verhältnissen eine 
sehr trostlose Schilderung. Gleichzeit ig fun, 
giren 2 Polizeibehörden, die stch in ihren An» 
Ordnungen nicht selten kreuzen. Wird man 
von der papstl ichen gehetzt unV verfolgt, so 
braucht man sich nur schleunig unter die schützen» 
den Fitt ige des Französischen Polizei» Amtes 
zu begeben, um geborgen zu seyn; wird e>» 
Offizier von den Kardinälen seines Dienstes 
ent lassen, so f indet er,  wenn er wi l l ,  bei den 
sogenannten gemischten Truppen freundliche 
Aufnahme. Wird Man von der päpstl ichen Po« 
l izei ausgewiesen, so verlängert die gefäll igste 
Französische Schwesterbebörde den Aufenthalt 
Die materiel le Gewalt ist in den Händen der 
Franzosen, während die Kardinäle blos d,e > 
Administration leite» sollen. Auf dem flachen 
Lande stehen die D>'nge wo möglich noch schlich« 
ter. In dew einen Städtchen befehligt ein 
Französisch. Kommissär mit umfassender Macht» 
Vollkommenheit, während in dem nächsten Flek» 
ken schon ein Spanier und in der dritten Land­
stadt ein Prälat an der Spitze einiger Kara» 
diniere das Ruder führt. Olt sind sogar na« 
heliegende Dörfer von Truppengattungen 
verschiedener Staaten besetzt. Verlangen die 
Kardinäle in New Geld, so erhalten sie fast 
immer von ihren Agenten auf dem Lande den 
nicht sehr tröstl ichen Bescheid. daß die Herren 
Kommissäre bereits über die vorräthigen Fonds 
disponirt haben. Das Betragen der verschie­
denen Truppen ist schon aus dew Grunde we» 
Niger musterhaft, weil sie die kleinen soldati» 
schen Ungezogenheiten den Soldaten des an» 
deren Staates in die Schuhe schieben. Da» 
rin nur herrscht unter allen Truppengattungen 
die seltene Harmonie, daß sie vorsorglich kein 
Geld nach Rom zur Kardinals Regierung ab­
gehen lassen. Für die Rückkehr des Papstes 
bieten sicv >m Volke wenig Garantieen, denn 
obgleich Stadt und Land vollkommen ruhig 
sind, so ist ihnen jede Regierung gleichgült ig, 
wenn sie nur nicht die päpstl iche ist. Aus die-
ser Schilderung leuchtet wohl hervor, daß die 
Occupatio» des Kirchenstaates noch tür län» 
gcre Zeit nöthig bleiben wird, um durch feste 
Handhabung der öffentl ichen Gewalt der Au» 
lorität des heil igen Vaters Achtung zu ver» 
schassen. 
Paris, vom 28. Oktober. 
Der Bruch des Präsidenten Bonaparte mit 
den Legit imisten soll täglich entschiedener wer» 
den, und man hört die beiderseit igen Partei» 
chesS eine «mmer mehr herausfordelnde Spra» 
che führen. Dem National zufolge. beginnen 
auch die Orleunisten von der Herstellung des 
Iul i»Kön>gthvins als einer ausgemachten Sa» 
che zu reden, während sie für Louis Bona, 
parte an Wiedereinsperrung in Ham dächten. 
Vom 29- Oktober. Aus Algier erfährt 
man, daß sc»l dem 5. d. M. der General 
Herb'l lon die Rüstungen gegen die Insurgen« 
»en der Z«ban vollendet hatte. Der Obrist 
Barral stand dem General zur Seite, wäh­
rend der General Salles mit 3 Batail lonen 
und 3 Schwadronen i»» Konstantine blieb. Die 
Femdseligkeiten gegen Zaatcha. Fafar und 
Lichana flogen am 7. Oktober an. Man schnitt 
zuerst Zaatcha von den beiden benachbarten 
Oasen av und ging dann zum Angriff auf 
daS Dorf über. Der Widerstand ist sehr led, 
Haft und noch nicht bezwungen. Die Franz?» 
sen mußten Breschedanerieen auffahren lassen, 
deren Sti l lung bald verändert wurde, da sie 
anfanglich nichts ausrichteten. Bis zum 9-
hauen die Franzosen 31 Todte, worunter 3 
Olfi j iere und 87 Verwundete; dem Oberst 
Petit wurde die Schuller zerschmettert. Man 
glaubt, daß der Widerstand von Zaatcha nicht 
über den 13. Oktober hinaus fortgesetzt wer» 
den tonn. 
General Lamoriciöre wird in kürzester Zeit 
aus St. Petersburg zurückerwartet, man sagt, 
er werde mit einem hohen Kommando betraut 
werden. 
Dow 30. Oktober. Die Assembläe Ratio» 
nale wil l  wissen, daß den mit dem „Tancred" 
aus Konstantinopel angekommenen Depeschen 
zufolge eine Mißhell igkeit zwischen den Gesand« 
ten Englands und Frankreichs ausgebrochen 
ist. weil jener die Transportation der Unga­
rischen Flüchtl inge noch Amerika nicht zugeben 
wil l ,  während dieser sich damit einverstanden 
zeigt. Der Türkische Gesandte in Paris soll 
geäußert haben, daß der Sultan die Flücht­
l inge nötigenfalls nach dem Monde transpor-
tiren lassen würde, um einmal M ' t  der Sache 
fertig zu werden. 
T ü r k e i .  
Die Ungarischen Flüchtl inge befinden sich, 
wie aus übereinstimmenden Nachrichten aus 
Widdltt hervorgeht, mit Ausnahme der vor­
nehmsten Insurgentenhäuprer. in einer sehr 
mißlichen Loge. In einem Lager außerhalo 
Wiedin sind sie der Kälte. Nasse und rauhen 
Witterung ausgesetzt oder müssen für theures 
Geld Wohnungen im Innern der Stadt und 
Festung miethen. aus denen sie nicht sicher 
sind, durch Türkische Laune oder Wil lkü-Hr 
vertrieben zu werden; für ihre Nahrung und 
Bekleidung wird eleoo gesorgt: dazu die fort­
währenden Verleitungen zum Gloudenrtvechsel, 
welche sür die Mehrzahl derselben neuefleistr» 
ge Qualen hervori rt i .gen > Kurz die Fra^c 
d e r  H u m a n i t ä t ,  w e l c h e  d i e  P f o r t e  b e i  V r r w e i »  
gerung der Auslielerung vorzugsweise hinvor» 
stellt, sinkt zum heuchlerischen Verwand herab, 
wenn man die hochtrabenden Phrasen von 
Gastfreundschaft und menschlichem Erbarmen 
Mit den Vorgängen von Widdrn zusammen­
hält» Auch Schändung eines Knaben und ei» 
nes sechzehnjährigen Mädchens durch Türk,» 
fche Soldaten sind bereitS dort vorgekommen. 
Eine große Anzahl der Flüchtl inge, besonders 
derMagparea, soll deshalb dringende Schritt? 
gechan haben. U N  wieder in ihr Vaterland 
zurückkehren jU dürfen. Sie erkiärre». gerne 
sich selbst den härtesten Strafen unterwerfen 
zu wollen, nur mögen sie von der ihnen frü» 
her so gerühmten Türkischen Hospital icät er­
löst werden. Gewiß ist diese Behandlung der 
f lüchtigen Aufrühret nicht durch Weisungen 
der Pfortenminister hervorgerufen, allein da» 
rum sind sie nicht minder für die Schlechtig« 
keir ihrer Unterdeamten verantwortl ich, und 
fast ist es dahin gekommen, daß die schleuni' 
ge Durchsetzung der Auslieserungsfrage für 
die das Begehren stellenden Mächte eine Sache 
der Humanität genannt werden könnte, wenn 
die Mächte zugleich eine milde Behandlung 
der Masse der Flüchtl inge zusichern. 
Im Widerspruche mit anderen Nachr'chcen. 
nach denen die Insurgenten in der Lütke, sich 
k.incr sehr gastfreundlichen Aufnahme zu er» 
f^uen hakten, berichtet die „Agramer Zt.,." 
aus Kvcistantinopel, daß Bem se>t seinem Ue» 
ber i r ' t te zum Islam ein prachtvolles Landbaus 
an der Konstant,,!0pe! gegenüberl iegenden Kü» 
sie ^le'nasiens. unweit Skutari bewoh?ie. So» 
n?ehl Bem als mehrere andere Generale, die 
den INam angenoininen haben, erhielten so» 
gleich jeder mehrere SklaVinnen zum Geschenk, 
worunter besonders eine C'rkassierin. Namens 
Faiime, die Bem von einem Sklavenhändler 
erhielt, ein Wunder von Schönheit seyn soll. 
Bem. nunmehr Amurath Pascha, wird sich 
jedenfalls zur Türkischen Armee wenden. Kos» 
suth dewobl,l>in Haus 'n Konstankipopel un» 
weit des Hafens und hat eine Ehrenwache. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Auftrage des Herrn Administrators 
der Graf Tischkewitschen Güter F. v. Wi-
sotzky ma^e ich die Anzeige, daß die Märk­
te w Dorbian und Gruschlauken wie 
nachstehend stattfinden werden: 
den 27. Oktb. der 1. Markt in Dorbian, 
„ 28- ,, „ 1- „ Gruschlauken, 
den 15. Nov. der 2. Markt in Dorbian, 
16- // 2. „ Gruschlauk., 
den 29. Nov. der 3. Markt in Dorbjau, 
// 30. , /  // 3. „ Gruschlauk., 
den 13. Dec. der 4. Markt in Dorbian, 
14. // 4. „ Gruschla-uk., 
den 22. Dec. der 5. Markt sn Dorbian, 
,, 23. Dec. 5. „ Gruschlauk., 
den 2. Jan. 1850 6- Markt in Dorbian, 
1. // 6. „ Gruschlauk., 
Libau, 22. Oktober 1849. 
F .  W .  S c h n e i d e r .  
So eben habe ich neu erhalten: 
Dörptscher Kalenher xvo 1850, 
mit 6 Stahlstichen. 1 
gehst. 50 Cop. 
H a r r y  D o h n b e r g .  
H a u s  -  V e r k a u f .  
Das dem Witte 5c Hueckeschen Waisen. 
Hause gehörige sub Nr. 214 belegene ehe­
malige M ind eh l sche Wohnhaus ist aus 
freier Hand zu verkaufen oder zu vermie« 
then. Die Bedingungen sind bei dem ge» 
schaftsführenden Mit. Director, Herrn Bür­
germeister Günther, zu erfahren. 
Libau, den 29- Oktober 1849. 
D a s D i r e c t o r i u m  d e s  
W a i s e n h a u s e s .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 29. Oktober: Herr Baron v. Manteuffel, auS 
Zicrau, im Mellinschen Hause; den Zt.: Herr Amt­
mann G- Schweizer, auö Windau, und Herr von 
Krummis, aus Ulmahle», bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Luise Brechstädt, nach England. 2 
^  S c h i f f s -  L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Oktb. Nation: Schiff: Kapitainr kommt von: mit: an: 
28. 223 Russe. Provorny. C. Goetz. St. Petersb. Waaren. Sörensen 8c Co. 
A u s g e h e n d :  
Oktbr. wo. Nation: Schiff: Kapitain: nach: mit: 
24. 2l5 Argentiner. General RosaS. I. Menke. BuenoS-AyresHolzwaarcn. 
Ist tu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Sstsee^Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Z i b a i k s t h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 5. November 
St. Petersburg, vom 24. Oktober. 
S  e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  b a d e n  n ä c h s t e ,  
henden UkaS an den diria'sendcn Senat zu 
erlassen geruht: In Bei ückuchtit iung des un» 
terthäm^sten Geiuches des Ministers der Volks« 
aulklärung. wilkl ichen Geheiniraths Grafen 
Uwarow, entheben Wir 'Allergnadigst den 
selben, wegen zerrütteter Gesunvheit. dec Ver­
waltung des M-u'steriums. mit Belassung als 
Mitglied de^ ReichSrathes und Prästdent der 
Kaiserl ich. Akademie der Wissenschaften. Das 
O r i g i n a l  i s t  v o n  S  r .  M a j e s t ä t  d e m  W a l s e r  
Allerböchsteigenhändig also unterzeichnet: 
Zarkkcje.Selo, Nikolai 
den 20- Oktober 1849. 
Allerhöchstes Handschreiben an den Herrn 
wirkl. Geheimrath Grafen l l-varoiv. Graf 
Serge« Ssemenowlsch! Da Ich aus Ihrem 
Schreiben ersehe, daß Ihr Gesundheitszustand 
die Verwaltung des Ihnen anvertrauten Mi« 
nisteriums behindert, sehe Ich Mich zu Mei» 
nem größten Bedauern ^ genöthigt. .  «n Ihre 
Bitte um Entlassung vom Ministerium der 
Bslksaufklärung zu wil l igen, worüber bereits 
unter dem heutigen Tage ein Utas von Mir 
an den dirigirenden Senar erfolgt ist. — Es 
is t  M i r  angenehm.  I h n e n  be i  d ieser  G e l e g e n »  
heit Meinen aufrichtigen Dank zu bezeigen für 
Ihren langjährigen, stets eifr igen. dem TPro. 
oe und Vaterlande nützlichen Dienst und Ich 
hege die Hoffnung, daß Sie. mir der Wie» 
derberstellung Ihrer Kräfte, zu den Staats-
geschälten in dem Amte eines Mitgliedes des 
Reichsrathes, das Sie beibehalten. zurückkeh, 
reo werden. W«r verbleiben Ihnen wohlge» 
w o g e n .  D a S  O r i g i n a l  i s t  v o n  S  r ,  M a j .  
d e m ' K a i s e r  A l l e r h ö c h s t e i g e n h ä n d i g  a l s o  u n »  
terzeichnet: 
Zarskoje.^elo. Nikolai 
den 20. Oktober l849> 
Wien, vom l .  November. 
In ihrem haldoffiziel len (nicht amtlichen) 
Zheile enihält die heutige ..Wiener Zeitung'^ 
eine ausführl iche Darlegung des kriegsrecht­
l ichen Versahrens. woraus das Zodesurrheil 
über den Grafen Botlhianp erfloß. Es gehl 
unter Andern daraus hervor, daß derselbe a» 
der in Wien st »ttgesu»denen Katastrophe des 
ß. Oktober v. I .  ais 5heilnehmer schuldig be» 
funden worden <ey, indem er dem Pulskp 
Geldmittel zu '  Gerv'nnung der Spmpaihieen 
in Wien für Ungarn zur Verfügung stellte. 
Auch sep er durch Zeugen überführt worden, 
am ?. Oktober einem seiner Bekannten in Oe-
denburg die Ermordung Latour's als ein für 
ihn erfreuliches Ereigniß mit den Worten mit» 
geibeM zu haben: ,.Weißr du schon, der Hunds, 
fott Gras Latour hängt bereits; nun stehen 
unsere Aktien in Ungarn besser." Die leiten» 
de Idee in diesem Aufsatze ist jedoch. daß 
Batthianp die Ungarische Empörung höchst 
wirksam unterstützt und gewissermaßen reprä» 
sentirt hat. 
Vom 2- November. Wir haben eben so 
verläßliche alS interessante Nachrichten aus 
Witdia erhalten, welche bis zum 22- Oktober 
reichen. Dem umsichtigen Benehmen des Ge­
nerals Hauslab glückte es, die zahlreichen von 
den Rebellenhäuptl ingen versuchten Umtriebe 
welchen die dortigen unteren Autoritäten ind^« 
rekt Vorschub leisteten, zu nichte zu machen. 
Es ward z.B. versucht, die Italienischen und 
Polnischen Flüchtl inge nicht als Oesterreichische 
Unterthanen gelten zu lassen und demgemäß 
deren freiwil l ige Abreise mit General Hauslav 
für unzulässig zu erklären; feinen ernsten Vor­
st el lungen gelang es erst, dem Rechte Aner-
kennung zu verschaffen. Bem, jetzt Murat 
Pascha, erl ieß am 14- Oktober eine neue Pro­
klamation. worin er den Emigtös, im Falle 
sie zum Islam übertreten würden, die glän» 
zendst'n Versprechungen machte. Guyo» ha» 
ranguirte die schaareniveise zur Abreise Strö« 
wenden vom Balkone. Beide und die her« 
vorragendsten Häupter der Emigralion beab­
sichtigten sogar, wie es heißt, einen Handstreich 
gegen die Person des Generals Hauslav, um 
sein Friedenswerk zu paralisiren. Das recht­
zeit ige Eintreffen des Otsterreichischen Dampf» 
schiffes „Ludwig," Kapt. Milans, imponirte 
jedoch den Abenteurern, die auch von der 
Mannschaft, welche mit Sehnsucht dem Mo« 
mente der Rückkehr in das Vaterland entge­
gen sah. Uebles zu erwarten gehabt hätten. 
Namentl ich die Ital iener zeigten sich voll des 
besten Wil lens und Hauptmann Buroni. der 
sie davon abhalten wollte, wurde nur mit 
Mühe von den Türtischen Soldaten ihrer Wuth 
entzogen. Guyon und Consorken g'ngen in 
ihr«m pöbelhaften, selbst von einem TheUe der 
Em'grauon getadelten Treiben so weit, den 
alten 7tjährigen K. K. Konsul durch Pfeifen 
zu insuit iren und rissen die Proklamation des 
Generals Hauslab von den Thoren des Kon-
sulargedäudes. Vor einigen herdeigeeilten 
Ktunern ergriff jedoch die Rotte die Flucht. 
Ueder Beschwerde und auf Verlangen des Ge­
nerals Hauslab ward Gupo» am folgenden 
Tage von den Türkischen Behörden unter star­
ker Türkischer Eskorte, trotz deS furchtbarsten 
Regenwetters, nach Konstant'nopel abgeführt. 
Ungeachtet al ler Machinationen schifften sich 
am 2t. Oktober um 6 Uhr Abends »uf den 
„Armorquruos," „Magyar" und „Merkur" 
mit K Schleppschiffen 3l7t Mann, darunter 
mehr als A> Offiziere, nach Oesterreich ein; 
viuer ihnen vefaad sich sogar ein Individuum, 
welches vereis de«» Uebertri l t  zum Islam ge» 
lobt hatte. 
Vom Z November. Der heutige „Wande­
rer" sa»,t: „Unseren neuesten Berichten aus 
Konstansinopel vom 2l). d. M. zufolge, war 
in der Ewigrantensrage bis zu diesem Tage 
»och nichts Entscheidendes eingetreten. Die 
Stimmung der Handelswelt, die jedenfalls zu 
»trüctsichtigen ist, war noch immer eiae ge» 
drückte, und selbst die wuthigeren Spekula»« 
ten hatten sich nur in geringfügige Unterneh­
mungen eingelassen. Von mehreren Seiten 
wird zwar neuerdings versichert, daß diese den 
Frieden Europas dedrohende Frage nunmehr 
definit iv beigelegt sep. Es kann jedoch dassel« 
be jedenfalls nur als bevorstehend bezeichnet 
werden, weit die Ansichten Englands und der 
Pforte in dieser Angelegenheit noch nicht be­
kannt sind. Beide Machte rüsten sich alles 
Ernstes. Daß sie bis zum 22. Oktober an ei­
ne definit ive Ausgleichung noch nicht dachten, 
geht aus folgenden Nachrichten des Malteser 
Blattes Ponafoglio Maltese vom 22- Oktober 
hervor: „„Heute früh — so lauten diese Nach­
richten—-traf der t. Dampfer ..Rosamond," 
zur Flotre des Admirals Parker gehörend, hier 
ein. Der Dampfer verl ieß den Admiral und 
die ganze Flotte oberhalb Idra in der Rich­
tung nach den Dardanellen. Er bringt uns 
die wichtige Nachricht, daß das Englische Ge­
schwader sich mit der Oltomanifchen Flotte 
vereinigen und Sir Wil l iam Parker das Ober» 
Kommando ül?er beide übernehmen werde. Der 
..Rosamond" brachte gleichzeit ig Befehl an den 
Contre»Admrral Harvey. alle hier eintreffenden 
Kriegsschiffe sofort nach den Dardanellen zu 
expediren."" Wenn aus diesen Nachrichten 
unzweifelhaft hervorgeht, daß England und 
die Pforte an eine definit ive Beilegung der 
Differenzen noch nicht glaubten, so dürste in 
den Bewegungen der Flotten doch nicht mehr 
zu suchen sepn, als e«ne für nöthig erachtete 
Vorsichtsmaßregel." 
Pesth, vom 2. November. 
Die ,,Pesther Aeitung" vom t  d. enthält 
folgende Kundmachung des Feldzeugweisters 
von Haynau: „In der Voraussetzung, daß 
ein Akt der Milde die Mehrzahl der Bevölke­
rung Ungarns zur Erkenntniß der sträfl ichen 
Verirrung führen werde, zu der sie von der 
Revolutionspartei verleitet worden ist, fühle 
»ch mich bewogen, denen, welche sich gegen 
die Vorschriften zur Durchführung des Kriegs« 
zustandes in minderem Grade vergangen ha­
ben, Verzeihung zu gewähren und erlasse ich 
demnach im Wege der Gnade die Strafe Al­
len, die zu Arreststrafen bis zu einem Jahre 
(einschlüssif l) verurtheilt worden, insofern ge­
gen Einige derselben der m>ndej?e Strafgrad 
nicht schon bei Adurrheilung ausgesprochen 
worden ist. Aus gleichem Grunde sind Unter­
suchungen gegen Personen einzustellen, welche 
wegen Verheimlichung dce Kossuth-Noten uny 
der Munition in kleineren Quantitäten, wegen 
unbeträchtl icher Lieferung von Montur und 
Rüstungssorten an die Insurgenten, wegen 
Tragung revolutionärer Abzeichen, Deschim» 
pfung gutgesinnter Personen, aufreizender Re-
den, Ankauf ärarischer Effecten oder solcher 
Sachen, die von Insurgenten Privaten geraubt 
wurden. Verbreitung Mißstimmung erregender 
Nachrichten, Uebertrerung der Paßvorschristen, 
Offenhaltung der Gast» oder Kaffeehäuser über 
die bestimmte Stunde, gleichviel, ob sie ver­
haftet sind, oder ohne Haft untersucht werden. 
D»e Verhafteten beider Kategorien sind so­
gleich auf freien Fuß zu setzen, so wie ich Al­
le« die Verantwortung wegen derlei Übertre­
tung erlasse, insofern sie in der Vergangenheit 
bis zum heutigen Tage verschuldet worden sind." 
Karlsruhe, vom 30. Oktober. 
Nachdem durch Einstellung der standrechtl i­
chen Verhandlungen olle polit ischen Gefange­
nen dem ordentl ichen Gerichte zugewiesen wor» 
den, so verlautet, daß für d»« Betheil igten 
unseres Mil i tärs beim Aufruhr beiläufig fol­
gende Strasscala als Richtschnur dienen soll, 
wonach die einzelnen Kategorien der Bethel-
l igten behandelt werden dürften. Wie es heißt, 
sollen die Soldaten, die der provisorischen 
Regierung den Eid leisteten, ein Gefecht mit­
machten oder mir den Waffen in der Hand 
gefangen wurden amnestirt werden; diejenigen 
oder, welche am Ausbruch der Meuterei sich be-
theil igten, bis zu fünf Jahren, die Hauptmeute» 
rerbis zu zehn Jahren Zuchthausstrafe erhalten. 
Fürderzeitnoch abwesende Meutererkann Todes­
strafe beauiragt werden. Unteroff iziere, wel­
che eine Beförderung zum Offizier annahmen, 
dann aber d»e Sache des Aufruhrs ohne wei» 
tere Bekheil igung verl ießen, gehen frei aus. 
Solche, welche als Olfi j iere fungirten, erhal­
ten 14 Tage schweren Arrest mit Degradation. 
Ueder die Offiziere soll beschlossen seyn, sie 
olle nur vor ein Ehrengericht zustellen. Die 
Ehrengericht« ober werden zur Hälfte aus 
Preußischen Offizieren bestehen, welche jeden­
falls unparteiisch prüfen und urtheilen werden. 
D>e Badifchen Oifi j iere übrigens, welche sich 
an den Gefechten gegen die Reichstruppen be-
theil igten, sollen zu 5 bis 10 Jahren Festung 
nebst Kassation, »nd, wenn sie ein selbststän-
diges Kommando im Gefecht führren, zu le­
benslänglicher Festungsstrafe oder zum Tode 
verurtheUt werden. 
B r e m e n .  
ES wird zu Bremerhafea gegenwärtig eis 
sogenanntes Auswanderer-Haus gebaut,  wo» 
r in bis zu 2700 Personen logirt  und bis 
zu 3000 Personen beköstigt werden können. 
Der Betrieb wird einer strengen obrigkeit­
l ichen Inspektion unterworfen, welche auch 
die Verpflegungstoxe zu bestimmen hat- Das 
Ganze ist zwar ein P r i v a t »  Unternehmen, hac 
aber neben dem Lebensunterhalte des Leiters 
den Zweck, eine Musterverpflegung darzustel len. 
Das Gebäude enthält auf einer Grundfläche 
von 30.000 lUFuß im Erdgeschoß und drei 
Stockwerken außer 10 großart igen Sälen, in 
denen sehr zweckmäßig für Venti lat ion gesorgt 
ist.  sehr bedeutende Gepäckräume im Sollte-
rain und Böden, zwei getrennte Lazarethe, 
jedes mit drei Krankensälen, Bade-und War-
terzimmer zc. 
Stockholm, vom 30- Oktober. 
Als Kuriosum wird bemerkt, daß man in 
Orö im Fölkiernfchen Kirchspiel an einem und 
demselben Tage ( l3. Okt.) Heu und Menge-
korn einbrachte, Weinbeeren pflückte und drau­
ßen aus dem See Schlittschuh l ief. 
Rom, vom 2Z. Oktober. 
Die Franzosen treffen Anstalt hier zu über­
wintern. 
Se»r einigen Wochen geht das Gerücht, daß 
im Ghetto verschiedene, wählend der Anarchie 
geraubte Kostbarkeiten versteckt worden sind. 
Von vielen Seiten wurde daher deantragt, 
den Aufenthalt von viertausend Individuen 
wieder mit Mauern zu umgeben, und sie in 
dieselben Schranken einzuengen, auS welchen 
sie der milde Pius befreit hatte. Gerade vv? 
einem Jahre um diese Zeit suchte man eben­
fal ls einen Krawall gegen das Ghetto zu or-
ganisiren; damals war jedoch noch der Papst 
in Rom und hatte an seiner Seile den ener­
gischen Grafen Rossi, welcher die Rädelsfüh» 
rer verhaften l ieß, und dabei mit solcher Um» 
sicht verfuhr, daß die Ruhe bald hergestellt 
wurde. Heute früh nun ist das Ghetto in Be­
lagerungszustand erklärt worden, d. h. es wur» 
de umzingelt und den Bewohnern so lange 
der Ausgang verwehrt, bis die angestellte» 
Hausunterfuchungen zu Ende waren. In die, 
sen Regionen wohnen zwar auch achtbare Kauf» 
leute, allein man führte das Prinzip der Gleich­
berechtigung mit eiserner Konsequenz durch und 
dehandelte die Bewohner mit gleicher Bruta­
l i tät. Höchst wahrscheinlich sind einige Indi­
viduen darunter, die wirt l ich verdächtige Sa­
chen bewahrten; sonderbar kl ingt es jedoch, 
daß man alles Silberzeug, welches n»chk mi» 
dem Familiennamen bezeichnet w^r. a.'5 ver, 
dat!lt.;>-n Besitz deirachrer^ 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen zc. :c. :c., werden von dem Libauschen 
Stadtmagistrate auf geschehenes Ansuchen 
alle und jede, welche an den Nachlaß des 
am 6- Januar d. I. mit Hinterlassung 
einer letztwilligen^ Verordnung verstorbenen 
hiesigen Bürgers und Schiffskapitains Jo­
hann Seebcck aus irgend einem Rechts-
gründe Ansprüche und Forderungen haben, 
oder machen zu können vermeinen, hier­
durch aufgefordert und vorgeladen, daß sie 
in Perfon oder gesetzlicher Vertretung am 
2 3. December d. I., als dem ange­
setzten ersten^Angabetermine, Vormittags 
um Uhr bei diesem Gerichte erschei­
nen, ihre gedachten Ansprüche und Forde­
ningen anmelden und gehörig nachweisen, 
so wie überhaupt ihre etwanigen Rechte 
in Beziehung auf den vorbemerkten Nach­
laß und die erwähnte letztwillige Verord­
nung wahrnehmen mögen, mdem Dieje­
nigen, welche ihre desfallsigen Angaben 
weder in dem obigen, noch in dem sodann 
anzuberaumenden zweiten und Präclusiv-
rermine machen sollten, unfehlbar die Prä-
cluston ihrer Ansprüche und Forderungen 
an jenen Nachlaß und die Auferlegung 
eines ewigen Stillschweigens wegen der­
selben zu gewärtigen haben. 1 
Libau, den 20. August 1849. 
Nr. 1317. Bürgermeister Günther. , 
F .  A .  C .  K l e  i n e n b e r g ,  S e c r .  
A u f f o r d e r u n g .  
Mit Bezugnahme auf die §§. 27 und 
28 der Mussenstatuten werden die resp. 
Herrn Mustenmitglieder hierdurch aufgefor­
dert, daö Beitrittsgeld xrc» 1850 mit 12 
SRbl. bis zum 1. December d. I. bei 
d e m  D i r e k t o r  H e r r n ,  C o n s u l  L u d o l p h  
Schley einzahlen zu wollen. 
Libau, den 3. November 1849- 3 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
3^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
1)388 äer Verkauf rneine8 Lieres 
(Üox. xr. ?Ia8cke in meiner Woli-
riunA aus Zern, alden ^arkle ALLckieln» 
seiAe ick Iiierrriii er^e^enst an. 
I^idau, äen 7. Oktober 1849- 1 
IV. O. Frieäeniann.. 
So eben habe ich neu erhalten: 
Dörptscher Kalender pvo 1850/ 
mit 6 Stahlstichen. 1 
gehst. 50 Cop. 
H a r r y  D o h n b e r g .  
P 
A n q e t o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2. November: Herr I .Witt, aus Riga. Herr 
.. Witt sowie HerrA. Wulffsohn, ausMitau, beim 
Kaufmann Herrn Danziqer; Herr W. I. Wulffsohn, 
aus Mitau, beim Kaufmann Herrn H. M. Nachmann; 
Kaufmannssohn M. Schabschelowiy, nebst Mutter und 
Schwester, ausPolanqen, bei Madame Günther; den 
3: Herr Paron v. Grothuss, aus Gawesen , beim Kauf­
mann Herrn Hollien; den 5: Herr Kaufmann Tietz, 
ner. aus Goldingen, bei Büß. 
Oktbr. Nation: 
29. 2l6 Englander. 
Z0. 2>7 Preusse. 
^lvy. — l l i iy 
Zl8 Däne^ 
sist t» drucken erlaubt. 
S ch i  f f « .  t j  st e. 
„ A u s g e h e n d :  
Kapitain: 
Mead. M. Weyhill. 
Carl August. E. Christen. 
Boot Erwartung. G.Frey. 
Triton. S. Ehristensen. 
A b r e i s e n d e .  
Luise Brechstadt, nach England. t  
Wind und Wetter. 
Den 23. und 24. Oktober S., heiter; den 25.» be­
wölkt; den ?ö.SW., Regen; den 27- NW., heiter; 
den 28. S.» Regen; den 29. SW., bewölkt; den3v.» 
NW-, Regen; den Zi. S., Regen; den i., 2. und 3. 
November SW., bewölkt; den 4. SO., bewölkt; den 





Copcnhagen. Flachs und Saat. 
2" Namen der Eivil-Oberoerwaltung der Sstfee,Gouvernements, Tanner. Seaso?. 
Ä i b a u f c h e s  
Wochen- lakt. 
Herausgegeben, gebrückt unb verlegt vou C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 9. November 
B e k a n n t m a c h u n g .  
S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e r  M i n i s t e r - C o m m i t t e e ,  
gemäß der Vorstellung des Herrn Ministers des Innern, Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht: den in Rußland vorhandenen Preußen, welche keine Schutzscheine von der in 
St. Petersburg residirenden Königlich-Preußischen Gesandrschaft besitzen und derer Na­
tionalpässe abgelaufen sind, zur Besorgung solcher Pässe, wenn sie dazu noch das Recht 
genießen, entgegengesetzten Falls aber zur Rückreise über die Grenze oder zur Wahl 
eines Lebensstandes mit Eintritt in die Russijche Untertänigkeit, abermals eine jähr­
liche Frist zu gewähren; bei Ertheilung diesen Auslandern von vorschriftmäßigen Ver­
bleibscheinen aber, einem jeden derselben, gegen Reversal, zu eröffnen, daß, wenn sie 
im Laufe der ihnen neuerdings gegebenen Frist die mittelst Senats - Ukaseö vom 30. 
November 1844 (in Kurland mittelst Regierungs-Patents vom 4. Januar 1845 sub 
Nr. !27) publizirten Bestimmung nicht erfüllen sollten, mit ihnen alsdann nach die­
sem Ukase verfahren werden wird. 
In Folge eines desfallsigen Auftrages Sr. Erlaucht des Herrn Ministers des In-
n e r n  G r a f e n  P e r o f f s k i  v o m  1 2 .  J u l i  c .  s u b  N r .  2 7 3 5 ,  w i r d  o b i g e r  A l l e r h ö c h ­
ster Befehl, zur vorschriftmaßigen Erfüllung desmittelst bekannt gemacht. z 
Mitau, den 29- Juli 1849-
Kurländischer Civil - Gouverneur C. v. Brevern. 
Kanzelei- Direktors - Gehülfe Kelczewstk. 
Gl. Petersburg, vom 26. Oktober. 
Ein von S r. Maj. dem 5?a»fer unterm 
23. S'pt. an den d rigirenden Gtnat erlasse» 
n e r  A l l e r h ö c h s t e r  U t a s  l a u t e t :  I n d e m  W i r  
die vom Minist?r«Com»le gutgeheißenen Vor» 
schlüge des Finanz Ministers, betreffend die 
Ausfertigung der Bil l l te der Reichöleihdank in 
einem neuen zur Versendung bequemeren Fer» 
male — wobei jedoch die von d«es,r Bank in 
dem früheren Formate ausgegebenen Bil lete 
in völl iger Gült igkeit verbleibe» — bestätigen, 
befehlt» Wir dem dirigirenden Senate dies 
zur öffentl ichen ssenntniß zu bringen. 
Vom 28- Oktober. S e. Maj. der !? a i  se e 
baden unrerm !0. Oktober folgenden Allerhöch» 
stenUkasan den dirigirenden Senar zu erlassen 
geruht: Auf Grundlage des 6. Punkts des Te-
stamentts Unserer vielgeliebten Mutter, der 
Kaiserin Maria Feodorowna, gesegneten 
Andenkens, und in Veranlassung des AbkebenS 
Unseres vielgeliebten Bruders des Großfür­
sten Michael Pawlo witsch, geht das Schloß 
Pawlowsk, mit allen zu demselben gehörenden 
Gebäuden. Anlagen, Gärren. Dörfern und 
dem zum Unterhalte dessen bestimmten unv in 
der Schuldli lgungs-Kommission zur Verzinsung 
für ewige Zeiten niedergelegten Kapital von 
428.571 Rbl. 43 Kop. Silber, gegenwärtig in 
den elgenthü milchen Besitz Unferes vielgeliev« 
ten Sohnes Sr. Kaiserl. Hoheit des Groß-
fürsten Konstantin N i k o l  a j e w i  t s ch und auf 
dessen älteste männliche Nachkommenschaft über; 
im Falle des Erlöschens derselben, was Gott 
der Herr verhüten möge, auf den weitesten 
Unseres Geschlechts nach dem Erven des 
Thrones. 
Wien, vom 6- November. 
Der K. Russische General Hassan hat auf 
der Sp'tze des Kop<llenberges bei Kronstadt 
ein mil i tärisches Denkmal zur Erinnerung an 
die Nulsisch-Oesterreichische ü.i 'on m-t der In­
schrift R.US81A et ^ustria unita 1^-49 setzen 
lassen. 
Vom 7- November. Nachrichten aus Pesth 
zufolge, haben die Mutter ^ossuth'e nebst zwei 
Töchtern und ihren Kindern in einem Privat«-
Hause zu Ösen eine Privatwohnun-g bezogen 
und leben ganz unbeirrt. Somit wären die 
in mehreren Journalen enth-' i ten gcwesenen 
verschiedenen Gerüchte über deren F.stnehmung 
u. s. >v. eine leere Erfindung. 
Frankfurt a. M., vom 5. November. 
D>e .,O. P.«A.-Z." enthält Folgendes: „Wir 
sind in dec Lage, nach dem Inhalt eines vom 
Aeichsministerium der Marine unter dem 29. 
October d. I .  an sämmtliche Bevollmächtigte 
gerichtete Circulans mitzutheilen, daß das Mi« 
nisterium die gemessensten Befehle dahin ertheilt, 
die Kriegsfl ehalte Gefion" eher in die Luft 
zu spr n^-'n oder zu verbrennen, als zuzuge-
den. daß dieselbe in die Hä^de der Dänen ge» 
lange, und sind ermächtigt, auch über die Um» 
stände, welche diese Befürchtung veranlaßten, 
»anstehende Thatsachen anzuführen. Der 
Schleswig Holsteinische Bevollmächtigte bei der 
Ceiuralgewalt halt? schon am l4- Sept. IK49 
d>e ?Inz^i»,e gemacht, daß dem Zollamre zu 
Eckernlörde von der Landes '  Verwaiiung für 
das Herzogt um Schleswig durch ein Schrei '  
den vom 7- September der Auftrag geworden, 
..genau darauf zu achten, daß keinerlei von 
den Schiffen ..Christian VIII." und ..Gefion" 
geborgene Gegenstände weder land» noch see­
wärts nach dem Süden transportirt werden, 
indem jede Clarirung solcher Gegenstände zu 
verweigern sep." Darauf wuide an demsel­
ben T >1 ge von Seiten des R > > chöm > n > stkriums 
dem Capitain ?rommy die Weisung errheilt, 
sich so»,l -ch m«t der Schleswig «Holsteinischen 
S c a r k l l  i l r e r s c h a f t  i n ' s  B e n e h m e « »  z u  s i  t z e n ,  u m  
die durch jenen Erlaß der Schleswig'Holstej, 
nischen Landesverwaliung gefährdeten Reichs« 
marine.Gegenstände in Sicherheit zu bringen. 
Nach persönlichem mit der Statthalterschaft 
von Schleswig-Holstein getroffenem lleberein-
kommen wurde die Anordnung getroffen, die 
Fregatte ..Eckernförde" .  früher ,,Gefion", dal« 
digst aus dem Eckernförder Hafen nach Kiel 
bugsiren zu lassen. Es waren Befürchtungen 
laut geworden, daß unter den zwischen Preu-
ßen und Dänemark abgeschlossenen Waffensti l l» 
standsdedingungen Vorbehalte oder Unterhand­
lungen dahin führen könnte», daß eine l ieber-
l ieferung der „Gefion" an das selbstständige 
Schleswig, und somit indirect an d>e Däni» 
fche Seemacht, stattf inden könne. Bei der 
Stellung Preußens zur Centralgewalt war von 
dort keine Auskunft über solche hoffentl ich ganz 
unbegründete Gerüchte zu erlangen, jedenfalls 
log aber kein Motiv vor, dem Ansuchen der 
Schleswig Holsteinischen Statthalterschaft nicht 
zu wil l fahren, da die Fregatte tn Kiel ganz 
eben so wie in Eckernförde die nöthigen Re­
paraturen erhalten konnte, und zwar in Kiel mit 
größerer Sicherheit. Am 27. Sept. wurde 
von Kiel aus das Dampfschiff . .Benin" nach 
Eckernförde beordert, um die ..Gefion" »n der 
Nacht zurück nach Kiel zu bugsiren. Als aber 
das Dampfsch'ff . .Bonin" in Eckernförde ein­
l ief, wurde von den Preußischen Truppen Ge­
neralmarsch geschlagen und die Worfle besetzt. 
Der Bericht des Lieutenants Poppe von der 
Reichsfregatre ..Bonin' sagt nun: die Preu« 
ßen hätten scharf geladen, was die Marine-
soldaten erwiderten. Doch blieb es nur beim 
Loden, indem L'eutenonr Poppe erklärte, wie 
er nicht zugehe, daß die Fregatte besetzt wür» 
de. Gegen die Wegführung der Fregaite gab 
der Preußische Kommandant von Eckernsörd: 
Major Lehmann, einen Protest folgenden Ja» 
Halts: In Betracht, daß die Fregatte „Grfion" 
in einem von Preußischen Truppen geschützten 
Hafen sich befände, in Betrocht, daß die vor. 
malige Reichsgewalt nur durch Sanktion der 
K. Preußischen Regierung über gedachte Fre­
gatte verfügen könne, in Betracht, daß es kei» 
ner secundairen Regierung zustehe, ohne Ein­
wil l igung derjenigen Deutschen Regierung, 
welche den Waffensti l lstand beschlossen Hot, 
die Fregatte „Gefion" aus dem Eck-rnsörder 
Hafen wegzuführen, prolkstire ich gegen diese 
off i t iel le Handlungsweise dct Schleswig «Hol» 
stemschen Statthalterschaft und erkläre schließ« 
l-ch. daß ich jeden dieser Deklaration zuwider» 
laufenden Act als einen Lasus bell i  betrach» 
ten werde. Die Streitfrage wurde indessen 
vorläufig erledigt, indem das Meer gefallen 
war, und die Fregatte erst hätte weggebracht 
werden können, wenn das Fadrwasser bis zu 
hinreichender Tiefe ausgedoggert worden war. 
An Lieutenant Poppe ging nun die Weisung, 
die Reparaturen an der „Gefion" fortzusetzen, 
um die Baggerung der Barre, welche das 
Auslaufen verhindert, zu fördern. Unterm 
Z. Oktober meldet nun jener Offi j 'er, daß nach 
ervaltenen Befehlen aus Berl in der genann» 
te Preußische Major ihm abermals erklärt da» 
de. daß die Fregatte nicht aufgetakelt werden 
könne und auch die Ausbaggerung des Hafens 
u n t e r d l e i b e n  m ü s s e ,  w e i l  s o n s t  d e r  M a j o r  a u f  
jcden Mann an Bord schießen lassen werde. 
Auf spätere Anfragen erkheilte der Major Leb» 
mann dem Lieutenant Poppe die Antwort: 
„ E r  k ö n n e  m i t  d e r  F r e g a t t e  v o r n e h m e n ,  w a s  
er für gut fände, nur dürfe dieselve nicht von 
der Stelle, nicht einmal das Tau, womit f ie 
an's Land befestigt ist. dürfe gelöst werden, 
sonst würde er, nach dreimaliger Aufforderung 
mit der Trommel, auf die Leute schießen las­
sen. Hinsichtl ich der Baggerung der Barre 
legte er mir kein Hindernlß in den Weg." 
Hieran schließt Lieutenant Poppe die Anzeige, 
daß sich gestern eine Dänische Fregatte, eine 
Corvene und drei Dampfschiffe vor dcm hie» 
sigen Hafen vor Anker gelegt haben. und eins 
der letzter» sogar bis an die Schanze bei der 
Stadt gekommen sep. Der Bevollmächtigte 
für die Schleswig .  Hoiste'nische Statthalter» 
schaft macht? endlich dem Reichsministerium 
die Anzeige, daß er von einem glaubwürdigen 
Manne in Flensburg die Nachricht erhalten 
habe, w-e dieser aus vollkommen sicherer Quel» 
le erfahren, daß der Admiral Steen»Bil le. 
der sich gegenwärtig in Flensburg befindet, 
mit dem Obristen Hodges über den Plan, die 
„Gfion" zu entführen, einig geworden ist. 
Darauf erl ieß endlich das Reichsministerium 
noch an demselben Tage an den Commandan» 
ten der Fregatte. Lieutenant Poppe, einen Be» 
fehl dahin, „entweder die Fregatte unter Deut» 
schen Farben dem Reiche zu erhalten oder die» 
selbe zu vernichten. Sie soll weder den Dä­
nen, noch einer andern unbefugten Macht in 
die Hände fallen, weder Preußische noch an» 
dere Kräfte, welche die Schleswigfche Landes-
Verwaltung etwa beordern möchte, noch irgend 
andere, ihrem Befehle nicht unterstellte Trup­
pen dürfen die Reichsfregatte besetzen. Ehe 
dieses geschiebt, sprengen Sie das Schiff in 
die Lufr, oder verbrennen dasselbe." 
Der „Preußisch. Staarsanzeiger", der diese 
Nachrichten unrerm 8. Nov. minheilt, giebt 
am 9- eine Beleuchtung der ganzen Angelegen­
heit, und sagt: Die Preußische Regierung ha­
be die Wegführung der „Gefion" von Eckern, 
förde nicht dulden können, weil Preußen durch 
Uebernahme der Führung der Dänischen An­
gelegenheiten den übrig?» Deutschen Regierun» 
gen für die Erhaltung der Fregatte verant« 
wörtl ich ist, und darum weder dem Frankfur­
ter Ministerium, noch der Schleswig»Holste«, 
tuschen Statthalterschaft eine Verfügung über 
d i e s e l b e  z u g e s t e h e n  k o n n t e ,  i n d e m  k e i n e  v o a  
beiden im Stande war, das Schiffzu schützen. 
Die vollkommen sichere Quelle, aus welcher 
der Flensburger Briefsteller geschöpft, und 
dessen Nachricht werden gänzlich grundlose, 
verleumderische Gerüchte genannt. Die KL-
nigl. Dänische Regierung habe durch den Frei» 
Herrn von Pechlim ausdrücklich und schrift l ich 
erklären lassen, daß sie ibrerse'ts an keine Ver» 
änderung des ststug yuo in Bezug auf diese 
Fregatte denke, und daß sie k^in^n Anspruch 
aus die Herausgabe derselben mache. Hier­
nach hätte die Fregatte ruhig im Hafen voa 
Eckernförde bleiben können, wenn nicht die 
Zustande in Schleswig der Art wären, daß 
die nächsten Eventualitäten sichtl iche mit Si­
cherheit bestimmen lassen. Be> diesem Stande 
aber hielt die Königlich Preußische Regierung 
es für wünschenswerth, daß die Fregatte zur 
Ueberwinterung in einen Preußischem Ostsee­
hafen gebracht würde, weil sie nur dort mit 
voller Sicherheit die Erhaltung derselben für 
die Gefammtheir des Deutschen Bundes ver» 
bürgen und sie der Bundesgewalr zur Dispo­
sit ion stellen könne. Sie war aber so wc»e 
entfernt, eine gewaltsame Beschlagnahme der­
selben zu beabsichtigen, daß sie die Verwen­
dung der Oesterreichischen Regierung in An» 
spruch nahm, um die Zustimmung des Erzher» 
zogs Johann zu einer solchen Hinüberlütnung, 
welche natürl ich nur unter Preußischer Flagge 
mit Sicherheit geschehen kann, zu erlangen. 
Sie hat l ieber formelle Rücksichten bei Seite 
fetzen, als behaucrnswenhe Confl icte und den 
Schein eigenmächtiger Verfügung über Bun» 
deseigenthum auf sich ziehen wellen. Inzwi-
ichcn bat die  Dänische Regierung die  Ansicht, 
daß die Fregatte ..Gefion" am Tage des Ab» 
scblusses der W a f f e n s t ' l lstands.Convent.on. l0-
-7ul, von den kriegführenden Regierungen zwar 
a.no'mmen. aber noch nicht geborgen worden 
s,n und daß der ststus guo auch in Betreff 
ouf'd,e ..Gefion" während des Waffensti l lstand 
des aufrecht erholten werden müsse. D'c Dä-
nische Regierung hat in Folge dessen Prolest 
aeaen die Wegführung eingelegt. und die Preu» 
ß'sche Regierung hat diese Rechtsfrage der 
vermittelnden Macht Großbrittanien vorgelegt 
und sieht deren Antwort ia kurzer Frist eat, 
gegen. 
Berlin, vom 6. November. 
Die Friedens» Unterhandlungen mit Däne­
mark sind, dem Vernehmen nach, auf 's Neue 
in eine solche Verwickelung geratven. daß der 
außerordentl iche Friedensbevollmächngte nach 
Kopenhagen zurückkehrt, um sich neue Instruc­
tionen zu holen. 
Paris, vom 4« November. 
General Klopka. der von London hierher 
kam. 'st vorgestern Adend nach Hamburg ab­
gereist. wo er sich angeblich niederzulassen ge­
denkt. 
Vom 5. November. Das Journal des Dö» 
dats meldet, daß die Französischen Truppen 
unter  Genera l  Herb i l lon.  weiche schon se i r  e i»  
„ igen Wochen die Zaatcha. den m>t starken 
Mauern und tiefem Graben umgebenen Haupt» 
ort eines aufrührerischen Araberstammes der 
Provinz Konstantine, belagerten, nach Berich, 
ten vom 20. Oktober bei dem Sturme auf 
z .vet für zugängl ich gehaltene Breschen zurück-
geschlagen und nach zweistündigem Komps ge» 
nöth'gt wurden, sich mit ziemlich bedeutendem 
Verluste in die Laufgraden zurückzuziehen. 
Man muß jetzt von Konstantine schweres Be» 
lageruogsgescyütz kommen lassen, was man 
Vis jetzt für unnölhig hielt. 
M>ß Vourdett» Coutts. die bekannte Erbin 
von M'l l 'onen. war gestern, von Lord Nor» 
manby hingeführt. in der Abendgesellschaft des 
Ely'öe. Bekanntl ich verbreitete sich vor eini­
gen Monaten d^s Gerücht von einer Heirath 
zwischen der MlA und Louis Napoleon. 
Holland soll dereit seyn, seinen Tbeil der 
Anti l len-Insel St. Martin gegen Entschädigung 
an Frankreich abzutreten. 
B a l l  » A n z e i g e .  
Der zweite abonnirte Tanzklub auf dem 
hiesigen Rathhause findet am 13. d. M. 
Statt und nimmt um 6? Uhr seinen An. 
fang. 2 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
A u f f o r d e r u n g .  
Mit Bezugnahme auf die HH. 27 und 
28 der Mussenstatuten werden die resp. 
Herrn Mujsenmitglieder hierdurch aufgefor. 
dert, da6 Beitrittögeld xrv 1850 mit 12 
SRbl. bis zum 1. December d. I. bei 
d e m  D i r e k t o r ,  H e r r n  C o n s u l  L u d o l p h  
Schley einzahlen zu wollen. 
Libau, den 3. November 1849. 2 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 11. November s. c., werden in 
Windau drei Anker, eine Kette, zwei 
Boyreepen, ein Kabeltau und ein Schiffs-
boot des gestrandeten, französischen Schis» 
feö „Cit 0 dell e", geführt von Capt. Dar» 
ras, öffentlich versteigert werden. 
Libau, den 7. November 1849. 
S l e e p e r s  z u  B r e n n h o l z  v e r k a u f t  g e »  
gen baare Zahlung 3 
F .  E .  H a r m f e n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den s. November: Herr Baron von Mirbach, aus 
Ambothen, so wie Herr Areendebcsitzer R. Pandcr, 
aus Niederbartau, den 7.: Herr Baron v. Stempel, 
aus Hasenpoth, bei Büß. 
<L> ch i f f 6 » L i st e. 
E i n k o m m e n  d :  
Nov.No. Nation: Schiff: Kapitam: kommt von: mit: an: 
5. ^ Russe. Boot Oonbangen. A. Engel. Riga. Waaren. Sörensen Sc Co. 
A u s g e h e n d :  
Novbr. No. Nation: Schiff: Kapitain: na»: mit: 
6. 182 Englander. Duchest of North. A. Stiven. England. Waizen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberoern>altung der Sstsce-Gsuvernemenlö, Tann er, Sensor. 
? e s 
Wochen l a t t. 
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
AF. Sonnabend, den 12. November 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Knrlandischen Gouvernements - Regierung vom 
5. v. M. sub Nr. 9112, in Grundloge des Art. 1507 des Provinzial-Codex Theil 
1. die Wahl zweier Glieder der Libauschen Quartier-Committee aus den hausbesitzli-
chcn Edelleuten und hausbefihlichen Cremten zu veranstalten, habe ich zu besagten 
Wahlen desmittelst einladen sollen: 
1) in Gemaßheit des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 21. 
Mai 1845, ergangen an das Libausche Polizei-Amt, bei Gelegenheit der Wahl ei­
nes adelichen Polizei. Assessors die resp. hausbesitzliclien, erblichen und persönlichen 
Edelleuten zur Wahl eines Gliedes der Libauschen Quartier - Csmmittee aus ihrer 
Mitte aM 1. December d. I., Vormittags um 12 Uhr, und 
2) die resp. hausbesihlichen Exemten zur Wahl eines Gliedes besagter Committee aus 
deren Mitte am 2. December d. I., Vormittags um 12 Uhr, 
in der Gildenstube des hiesigen Rathhauses sich einfinden zu wollen. 
Libau, den 11. November 1849« 
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Micha dl. 
Wien, vom K. November. 
Einer amtlichen Beschreibung der Ungari» 
schen Reichskleinodien entnehmen wir Folgen» 
des: D>e Ungarische Krone is t  vom reinsten 
Golde und wiegt 9 Mark 6 Un;en. Die In» 
welen, mit welchen sie besetzt  ist, sind 5.? Sa» 
phire. ZORubinen. 1 Sm^r-i.^d undZZ.^Per» 
len von ungewöhnlicher G'öße. Das Stirn­
band der Krone ist ein Geschenk des Kaisers 
Michael Dukas an Geysa I.. Köniq von Un» 
parn; der obere Theil. welcher aus zwei über 
einander gekrümmt? Bogen besteht, rührc vom 
Papste Sylvester her. der dem hei l tue» Ste» 
phan damit ein Geschenk machte. D«is Step» 
ter, welches einen in Gold gefaßte«? ^rystall 
lenen Knopf hat. gleicht einer Keule. Der 
Mantel des heil igen Stephan ist von Silber« 
stoff mit Goldstickereien und Abbildungen der 
Propheten. Apostel und Märtyrer bedeckt; «r 
mißt 54 Zoll in der Länge. — Bis jetzt ist 
es nicht gelungen, den Aufbewahrungsort die­
ser historisch merkwürdiges Kleinodien und 
Reliquien aufzufinden. 
D>e erste Armee wird aus 4 Armeekorps in 
einer Gesamnnstärke von t08 Batail lons oder 
715 Kompagnieen. circa 160.000 Mann. 117 
Schwadronen, circa 15.000 Mann, und 233 
Geschützen dastehen. Sie wird in Oesterreich, 
Steiermark, Tyrol, Mähren und Böhmen auf» 
gestellt. — Die dritte, in Ungarn und Sie« 
benbürgen aufzustellende Armee wird I I  Ar­
meekorps zählen in der Gesamnnstärke von 
942 Batail lons, etwa 140 000 Mann. 118 
Schwadronen, circa 15.000 Mann und 231 
Geschützen. 
Die Verordnung wegen der Einkommensteu» 
er hat eine Aufregung hervorgerufen, die noch 
ernstliche Verlegenheiten veranlassen yürfte. 
Die besitzenden und reichen Klassen, welche, 
so lange man nicht an ihren Geldbeure! ging, 
sehr wohlgesinnt waren, sangen mit einmal 
an, Opposit ion zu machen, und bereiten alle 
Mittel vor, um sich der verhaßten Taxe zu 
entziehen» Die Ermittelung des verschiedenen 
Einkommens dürste auf außerordentj l .  Schwie­
rigkeiten stoßen, und es wird durchgreifender 
Maßregeln bedürfen, um den dösen Wil len 
und die Unredlichkeit zu brechen. Die Oester» 
reichische Handelswelt ist keine Englische oder 
Hamburger, welche auf Bürgerworc ihr Ein» 
kommen angiebt, und darnach den Betrag der 
Steuer übernimmt. Nicht ohne Grund wird 
on der sonst überaus gerechten Verordnung 
des Fioanzinintsters die Ausstellung gemacht, 
daß die Besitzer inländilcher StaarSpapiere 
davon befreit bleiben sollen. Wenn damit die 
Absicht verdunden war. dieselben mehr und 
mehr in Aufnahme zu bringen und ihren Kours 
zu steigern, so zeigt die tägliche Erfahrung 
on der Börse, daß die Absicht nicht erreiche 
wordcn ist. 
Die Folgen der E 'Nthei lung der den poli­
t ischen Behörden lästigen Individuen in die 
Armee geben sich im Allgemeinen auf eine sehr 
gefährl iche Weise kund. So sind in Olmütz 
Mord und die frechsten Diebstähle von Seiten 
dks Mil i tärs an der Tagesordnung. und man 
»st dort gezwungen, die Verdächtigen schon 
vor Einbruch der Dämmerung in den Kaier» 
nen zu konsi»jniren, was wohl einer Korrek» 
»ivnsanstalt, nicht aber einem Truppenkörpcr 
zukommt. 
Die neuesten Berichte aus Konstantinopel 
t!nd voll traur»ger Schilderungen über die vie­
len, durch die letzten Slürme im Schwarzen 
Meere zu Grunde gegangen?n Schiffe, deren 
man bereits 2t zählt. Auch lst daselbst das 
Wetter ganz ungewöhnlich, indem fortwähren» 
der Nordwind herrscht. 
Die ..Wiener Zeitung'^ enthält einen neue» 
Vortrag des Ministers v. Schmerling. welcher 
aufs Innigste die Interessen Deutschlands be» 
rührt. Derselbe betrifft erstens die vom Kaiser 
genehmigte Einführung der auf dem Leipziger 
Kongresse im Jahre 1847 — 48 ausgearbeue» 
ten und von der provisorischen Centralgewalt 
am 27- November 1848 publicir ien ollgemei, 
nen Deutschen Wechsel Ordnung in allen Kron­
ländern der Oesterreichischen Monarchie; „wo­
durch — den Worten des Ministers zufolge 
— die Einheit in Beziehung auf den Wech» 
felverkehr für alle Länder vom Rheine bis zur 
unteren Donau, von der Nord- und Ostsee 
bis zum Po und den Küsten des Adriatischen 
Meeres in's Leben gerufen wird." Der Vor­
trag enthält zweitens Vorschläge zur Einfüh, 
rung eines mit den Deutschen Bundesstaaten 
gemeinsamen Seerechts und eines eigentl ichen 
Handelsrechts. 
Ofen, vom 3. November. 
Den letzten Berichten aus Semlin zufolge, 
sind daselbst bereits viele der in Widdin ge» 
lagert gewesenen Insurgenten mittelst Dampf» 
boor angekommen. Viele von ihnen sollen 
reichlich mit Geld versehen sepn, da sie die 
Bestechungen der Türken, welche sie zum Ue» 
bertri l te zum Islam durch Geschenke bewegen 
wollten, annahmen und sich dann doch in Oe» 
sterreichischen Schutz begaben. Alle ober sind 
froh, wieder in ihre Heimaih zu kommen. da 
sie, ihrer Aussage nach, von den Türken häu-
ßg gemißhandelt worden sind und durchaus 
nicht einer solchen Gastfreundschaft genossen, 
wie man sich hier erzählte. 
Berl in, vom 10. November. 
Aus der von Dänemark in Betreffder ,.Ge» 
f ion" hier abgegebenen Erklärung geht hervor, 
daß Dänemark nur für den Fall eines erneu» 
erten Kampfes zwischen den Herzogtbümern 
und Dänemark sich zur Wiedererlangung der 
,,Gefion" berecht'gt hält- Im Hinblick auf 
die Möglichkeit des Ausbruches neuer Feind« 
seligkeiten scheint der Einspruch Dänemarks 
gegen die Fortdringung der Fregatte aus dem 
Eckernförder Hafen seinen Grund zu haben. 
Der Einspruch bezweckt mithin eine Sicherung 
der Möglichkeit, wieder in den Besitz der „Ge-
fion" zu gelangen. Die in letzterer Zeit von 
Deutscher Seite gegen Preußen ausgesproche» 
nen Verdächtigungen haben hier bei den gro» 
ßen Opfern, welche vorzugsweise Preußen der 
Schleswig-Holsteinischen Sache gebracht hat, 
den größten Unwil len erregt. 
Vom it> November, Man spricht von Ver­
stärkung unserer in Schleswig stehenden Trup­
pen. 
Magdeburg, vom 5. NovewVer. 
Während daS erste Landwehr-Infanterie« 
Regiment, jetzt durch 400 Mann Reserve ver­
stärkt. l inks und rechts von der Magdeburg« 
Wittenberge? Eisenbahn in den Städten und 
Dörfern der Altmark seit einigen Wochen en 
öckelon einquartiert ist, um bei al len Even» 
»uaMälen zum schleunigen Einrücken in Schles» 
tvig'Holstein bereit zu sepn. ist in diesen Ta­
gen auch die gplündige Fußbanerie Nr. 2 der 
ersten Arti l lerie» Brigade nachgerückt und hat 
vorläufig in Wolmirstadt Quartiere bezogen. 
Eden so ist eine Muaitions»Kolo:ine zur Ver» 
stärkung der in Hamburg stehenden zwölfpfün, 
digen Batterie Nr. 1l der vierten Arti l lerie« 
Brigade in diese» Tagen hier durchgegangen, 
und kurz daraus folgte ihr ein Transport von 
30 Pferden, um den bedeutenden, durch eine 
Art Influenza hervorgebractten Abgang an 
Pferden der Preußischen Arti l lerie in Hamburg 
zu ergänzen. Aus diesen und anderen gegen 
Norden gerichteten Truppenzügen, so wie aus 
andern sicheren Anzeichen, möchte wohl klar 
hervorgehen, daß die Schleswig»Holsteinischen 
Zustände zu einer nahen Entscheidung drängen. 
Frankfurt a. M.. vom 7. November. 
D«e provisorische Centralgewalt neigr sich 
ihrem Ende entgegen. Wir erfahren, daß die 
neue Bundes»Kommission am 16- d. in's Le» 
ben treten soll. Die Mitglieder derselben wer» 
den innerhalb der nächsten Tage hier erwar­
tet. Der Erzberzog.Reichsverweser, heißt es 
in der .. l i th. Lorr.," wird schon am 13. d. 
oach Gastein zurückkehren. Sein jetziger Iu-
stizminister Detmold soll von Seiten Hanno­
vers. Merk von Hamburg und Fürst von 
Wittgenstein von Darmstadt zu Gesandten bei 
der Bundes Central»Kommission ernannt sepn. 
Aus Baden, vom 7. November. 
Die Übereinkunft mir Preußen über die Neu­
bildung des Bavischen Heeres ist abgeschlossen» 
Preußen vermehrt seinen Effektivbestand nach 
allen Waffengattungen um so viel, als das 
Bodischt Bundes'Konlingent beträgt. Dieser 
Mehrbestand wird, ganz aus Badische Kosten, 
aus Badischer Mannschaft gebildet. Wo es 
etwa einstweilen fehlen sollte, namentl ich an 
Offizieren und Unteroff izieren, hi l f t  Preußen 
ergänzend aus. Die ganze Neubildung geht 
in den Preußischen Provinzen vor sich und 
bleibt dafür während dessen eine entsprechende 
Preußische Heeres-Abtheilung in Baden, bis 
dieselbe al lwälig durch die oeugebildete Badi­
sche Armee abgelöst werden kann. 
Dresden, vom 10- November. 
Hier ist folgende Vtrordaung, die Mtgea 
Beleidigung der Person des Staatsoberhaup­
tes und seiner Famil ie zu erlheilende Amne­
stie betreffend, erschienen: . .Wir Friedrich 
August, von Gottes Gnaden, König von Sach« 
fen U., haben Uns bewogen gefunden. wegen 
aller nach dem 2. Kapitel im 2- Theile des 
Kriminalgesetzbuches zu beuribeilenden. bis zum 
31. Oktober d. I .  vorgekommenen Vergebun­
gen Amnestie zu ertheilen. Demzufolge sollen 
wegen der ebengedachten Vergehungen Unter­
suchungen nicht eingeleitet werden, auch wer­
den alle wegen dieser Vergehungen bereits an­
hängigen Untersuchungen hierdurch niederge, 
schlagen und die deshalb zuerkannten Strafen, 
so weit sie noch nicht vollstreckt sind. erlassen. 
Wegen der Verbindlichkeit zur Kostenabstat-
tung bewendet es bei dem, was deshalb be­
reits rechtl ich erkannt ist. vorbehalt l ich der 
dagegen zuständigen gesetzlichen Rechtsmittel. 
Ist noch kein Erkenntniß gesprochen, so sind 
die Kosten Gerichts wegen zu übertragen. 
Gegeben zu Dresden, den Z. November 1849. 
Friedrich August. Or. Ferd. Zschinsky." 
Paris, vom 8. November. 
Die Bildung einer rein bonapartistischen 
Fracnon unter Führung von vier Generale» 
aus der Zeit des Kaiserreichs wird mit Be» 
stimmtheil gemeldet; sie soll schon 140 Mit­
glieder zählen. Es heiße, Louis Donaparte 
wolle viele Einrichtungen des Kaiserreichs wie­
derherstellen. E>n demokratisches Blatt be­
hauptet, daß gegenwärtig die 4S Kasernen 
von Paris, die Barracken der sechs Lager, 
d,e Forts und die Kasernen des WeichbildeS 
mit Truppen gefüllt sepen; schon schlage man 
die hiesige Truppenzahl auf 100,000 an, und 
noch täglich vermehre sie sich durch neue Zu­
züge. Die Organe der Majorität, weit ent­
fernt, das neue Ministerium und den Präsi­
denten der Republik anzugreifen, fordern das­
selbe vielmehr auf, durch entschiedene Verbes­
serungen den Namen eines Ministeriums der 
Handlung wirkl ich zu verdienen. Das Blatt 
des Herrn Thiers, der Courier franeais, er­
klärt sich zufrieden gestellt, wenn das Mini­
sterium angeben wolle, wie es das Gleichge­
wicht zwischen den Einnahmen und Ausgaben 
des Jahres 1850 herzustellen gedenke, wenn 
es das Budget schnell votiren lasse, wenn 
es in Betreff der Anleihe von ü00 Mil l ionen, 
die zur Reduction der schwebenden Schuld und 
zur Ausführung der öffentl ichen Arbeiten für 
1850 nöthig ist, einen Entschluß fasse, wenn 
«s eine» definitiven Gesetzentwurf über de» 
Ausbau der Marseil ler E>senbabn einbringe, 
wenn es so schnell als möalich Gcsi^enin'ürte 
zur Organisation des Kredits für dcn Grund-
desitz vouren lasse, und endlich, wenn es über 
den öffentl ichen Beistand einen Gesetzentwurf 
vorschlage, der dem Wunsche der Verfassung 
,,»k>i?reche. obne damit in die Unmöglichkeiten 
des Socialismus oder die Nachlheile der Ar« 
menra^e zu verfallen. 
Vom Z. November. In der Nat'onas-Der» 
sammluon hieß cs gestern, Louis Vonaparte 
beadsichlige e>ne neue, oder gemäßigtere Bot« 
schaft an die Volksvertretung zu richten. waS 
jedoch noch wenig Glauben findet. Bei einer 
vertrauten Unterhaltung mit Bedeau u^.d aa» 
deren Repräsentanten soll Präsident Bonapar­
te dieser Tage geäußert haben: ..Sie wissen, 
daß alle die ausgesprengten Gerüchte von ei« 
„.- in Staatsstreiche lacherl iche Mädrchen sind. 
Ich bade nur eine Marotte: dos ist die Ver» 
ssssui'o; oder ich wil l  auch Alles, was die 
Verfassung mir zulegt." Diese sofort in der 
Versammlung wieder erzählten Worte sollen 
auf die Repräsentanten großen Eindruck ge, 
m^cht habe». 
B a l l  - A n z e i g e .  
Der zweite abonnirte Tanzklub auf dem 
hiesigen Rathhause findet am 13. d. M. 
Statt und nimmt um 6? Uhr seinen An­
fang. 1 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
So eben habe ich erhalten: 
Mitauscher Kalender xro l850- 4° mit 
Papier durchschossen 30 Cop. S. 
Mitauscher Kalender, lettisch, 
xro 4850. 8° » 16 ,, ,, 
— Taselkalender xro 1850 10 „ ,, 
H a r r y  D o h n b e r g .  2  
Eine Niederlage der besten Peteröbur-
ger Scgelrücher, die zu Fabrikpreisen ver-
kauft werden, ist eröffnet bei 3 
S c h l e y  8 c  C o .  
Stearin-Lichte erster Qualität, wie auch 
frische Katharinen-Pflaumen, hat so eben 
erhalten 
I .  H e r r m a n n  M e y e r .  
Geschmolzener Talg zu 2 SRbl. das 
tieöpfund ist zu jeder Zeit zu haben bei 
I .  R .  S c h e f f e l .  3  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier« 
mit bekannt gemacht, daß in dem Pack­
hause desselben Dienstag, den 2?. Nov. 
um 11 Uhr Vormittags, nachstehend be­
nannte Waaren in öffentlicher Auction ver­
steigert werden sollen, als: Baumwollen-
zeug, 11^ Arschin; Tücher, baumwollene, 
41 Stück; Fihelband, baumwollenes, 10 
Fitzen; Flexibel zu Pfeifenröhren, 2 Dutz.; 
Schwammdoscn, bleierne, 23 Stück; Flcl« 
cons zu Wvhlgerüchen, 25 Stück; Blu« 
menvasen, gläserne, 17 Stück; PistonS, 
600 Schachtelchcn ; Zucker, Melis, 2 Pud 
25 Pfund. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 11. November: Herr Kreisrichter Baron v. 
Rocnne, aus Hasenpoth; Herr Baron v. Manteuffel, 
aus Katzdangen und Herr Baron v.Fircks, auS Rud« 
den, im Mcll inschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Janne Kalning, nach Riga. z 
Wind^nd Wetter. 
Den 6. und 7. November NO., bewölkt; den 8. 
NW. und den 9. N., veränderl ich; den jy. SO. 
und den t l .  NW., Regen; den iz. NO., bewölkt. 
Nov.?io. Nation: 
,0. 224 Russe. 




ch i  f f 6 - L i  ft e. 
E t n k o m m e n d :  
Kapitain: kommt von: mit 
I .  Kohl. St. Petersb. Waaren. 
H. Vruschat. äi io 
A u s g e h e n d :  
Novbr. d^o. Nation: Schiff: 
in. Engländer. Sarah Ann. H. W. Elayton. England. 
— Holländer. Hoop Lc VerwachtgG. H. PybeS. Holland. 
— 2^ Norweger. Caroline. S. Nielsen. Elseneur. 
— ^23 Russe. AeoluS. H. Lubben. Bremen. 
— ^4 äiro Alice. S. C. Bvwadt. Frankreich. 
t l i tv 
an: 
Sörensen Sc Co. 
Ordre. 
mit: 
Hafer und Gerste. 
Getraide und Schlagsaat. 
Schlaqsaat. 
Ballast. 
Flachs und Saat. 
zu brücken erlaubt. 2m Namen der Civil,Oberverwaltung der Sstsee.GouocrnementS, Tann er, Sensor. 
O i b K u f eh e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n b  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
AA. Mittwoch, den 16. November FKZN. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurlandischen Gouvernements ^Regierung vom 
5. v. M. sub Nr. 9112, in Grundlage des Art. 1507 des Provinzial-Codex Theil 
1. die Wahl zweier Glieder der Libauschen Äuartier-Committee aus den hausbesihli-
ct?cn Edelleuten uild hausbesitzlichen Exemten zu veranstalten, habe ich zu besagten 
Wahlen desmittelst einladen sollen: 
1) in Gemäßheit des Befehls Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 21. 
Mai 1845, ergangen an das Libausche Polizei-Amt, bei Gelegenheit der Wahl ei­
nes adelichen Polizei-Assessors die resp. hausbesiHlichen, erb7ichen und persönlichen 
Edelleuten zur^Wahl eines Libavschcs Quartier - Committ^e aus ihrer 
Milte am 1. December d. I., Vormittags um 12 Uhr, und 
2) die resp. hauöbesitzlichen Exemten zur Wahl eines Gliedes besagter Committee aus 
deren Mitte am 2. December d. I., Vormittags um 12 Uhr, 
in der Gildenstube des hiesigen Rathhauses sich einfinden zu wollen. 
Libau, den 11. November 1849. 
Polizeimeister, O.brist der Armee und Ritter Michael. 
St. Petersburg, vom 2. November. der Dagestansche Heerestbeil die offensiven 
Nach einer Minheilung im „Kawkaß'^ hat Operat ionen zum Schlüsse geführt, hat cr 
der Dagestansche Heerestbeil, unter dem KpM« nach einem unbed.Uteoden Vorposten»Gefechte' 
mando des General 'Adjutanten Fürsten Argu- d«e Ruinen der  Festung ver lassen und sich den 
»ineki-Do^oruki. die Festung Tschoch nach ei, für dieses Jahr besch lossenen Fes tungs« Arbei-
nein het' igen Bombardement, in einen Schult» ten und Straßen'Vaulen zugewendet. Der 
Haufen verwandelt. Der Feind bar wädrenv Verlust unserer Seils muß als geringfügig 
der Belagerung dieses Platzes dedeutenden erscheinen, wenn man die Schwierigkeiten 
Verlust gehabt, der sich nach den erhaltenen welche die Oertl ichkeit den Velagerungs Arbei! 
Berichten, auf 300l) Todte und Verwundere tei, entgegenstellte, und den hartnäckiges Wi« 
beläuft und nicht nur die Garnison d^r Fe« Verstand der durch die Anwesenheit Schamiis 
stung, sondern auch die Truppen Schamils angefeuerten Lesginen berücksichtigt. Wir ha» 
betroffen bat. die m einem Lager die umlie» ben nämlich während der ganzen Zeit der diesjäh-
genden Höben besetzt hielten. Nachdem mit r ig. Kriegs«Operationen in Dagestan nichtmebr 
dieser, den Lesgiern beigebrachten Niederlage a!S550M. an Zodteo und Verwundet, eingebüßt. 
Dom 3. November. Die Löschmannschaften 
waren kaum mit Bewältigung des Feuers ser» 
t ig geworden, das den 2- Nov.. um 8 Uhr 
Abends, im Landhaus- des Kupferschmieds 
Lewerenz ausgebrochen war. als die Hilfe 
durch eine zweite Feuersvrunst in Anspruch 
genommen wurde, welche um 4 Uhr Morgens, 
am 3. November, im Hause der Titulärraths-
Witlwe Bogatschew (Roshrstweoski'Stadrtheil, 
1. Quartal) ausbrach und von sehr beklagens» 
werihen Umstanden begleitet war. In dem 
odern Stockwerke fand man nach dem Bran­
de 2 kleine Mädchen (von Z und 6 Jahren), 
die Töchter des Kollegien.Sekretärs Iakowlcw, 
als Leichen. Vater und Mutter waren zu Ga­
ste gegangen und die Köchin war. aus Furcht 
vor der Feuersgefahr. aus dem Haufe geraunt 
und hatte die armen Kleinen ihrem traurigen 
Schicksale überlasten. Dem Brandmeister 
Schafchin ist es gelungen, aus dem unter?» 
Stockwerke des brennenden Hauses ein bereits 
beiruZUoscs Frauenzimmer. die Soldaren»Witt-
we Arcemjewa. zu retten; aus dem oberen 
Stockwerke l ieß sich die Frau des Kollegien­
raths Hausen mittelst der Fenstervorhänge her» 
ab und verletzte sich. da sie 2^ Faven hoch 
herab f iel, die Füße. Das Heuer war um 
6 Uhr Morgens bereits gänzlich gelöscht. — 
Wegen der Veranlassung dieser Feueröbrunst 
sind .Untersuchungen eingel/ i tet. 
O d e s s a .  
Nach Nachrichten aus Kcnsch ist Se. Er« 
taucht der Statthalter von Kaukasien und Ge» 
neral-Gouverneur von Neu-Rußiand und Bes. 
saradien, Fürst Woronzow, am 6-Oktober 
über Taman nach Kaukasien abgereist. 
W<tn, vom 11- November. 
D>e Donauflolt i l le soll durch 6 ararische 
Dampfschiffe vermehrt werden, deren jedes 12 
Kanonen führen wird. 
In Siebenbürgen gebt die Waffenabliefe» 
rung nicht rasch von statten. Viele Indivi» 
duen halten Waffen in Menge verborgen. Das 
Gouvernement har in der diessäll igen strengen 
Kundmachung erinnert, daß mit c>er Auslösung 
des Landsturmes jede Wirksamkeit der bestan» 
denen Wallachisch. Führer, Centurionen, Tri­
bunen und Plätekten gänzlich aufgehört habe. 
Vom 12. November. Der Kaiserl ich Rus­
sische General Major Kupri janow. dem in der 
Schlacht bei Debreczin ein Fuß abgeschossen 
wurde, ist hier glücklich geheilt worden und 
am 10. d. in Begleitung seiner Angehörigen 
nach Warschau abgereist. Se. Maj. Halden 
Topfern während seiner Anwesenheit zu Wicu 
mit dreimaligem Besuche beehrt. 
Das Schicksal der in Hamburg anwesenden 
Ungarischen Flüchtl inge «st nun entschieden. 
Klapka hat durch direkte Vermittelung des 
Amerikanischen Gesandten in London an Z ver­
schiedenen Plätzen des Nordens «>, den Verei­
nigten Staaten nach eigener Wahl eine Srrek-
ke Landes angewiesen erhalten, um dort eine 
bedeutende Ungarische Kolonie zu gründen. 
Der gewesene Kommissär von Komorn, Ujha-
zp, begiebr sich in Begleitung eines Geome-
ters am 15. d. M. mit dem Dampfschiff ..Her» 
mann" über Bremen nach Amerika, um die 
beste Gegend zu ermitteln, und gleichzeit ig die 
Eitttheilung zu bewerkstell igen. Klapka und 
die übrigen Ungarischen Emigranren gehen 
gleichfalls am 15. d. M. mit dem Segelschiff 
„Franklin" von Hamburg direkt nach Amerika. 
Vom 13. November. Neueren Nachrichten 
aus Pesth zufolge, wird die der dortigen Zu» 
dengemeinde auferlegte Strafkonkribution nicht 
erlassen, sondern, in Berücksichtigung der Zah, 
!ungs»Unfähigkeit der Altofener Gemeinde, die 
Contribution auf alleIudengeme»nden Ungarns, 
mit Ausnahme der von Preßburg und Tcmes-
war, ausgedehnt. 
Nach authentischen Daten sind von der Wie­
ner Mil i tär-Central 'UntersU chungs-Kommission 
72 Todesurtheile gefällt worden, wovon 25 
(darunter 9 von Mil i tärpersonen) wirkl ich voll» 
zogen, 3 unbedingt und 44 zu zeit l ichen Ker» 
kerstrafen begnadigt wurden. 
Berl in, vom 13« November. 
In betreffenden Kreisen gewinnt der Vor» 
schlag, die Preußischen Exekutions-ruppen aus 
Schleswig zurückzuziehen, immer mehr Gel­
tung. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß jene 
Maßregel noch in diesem Jahre zur Aussüh» 
rung kommen werde. So viel scheint fest zu 
stehen, daß sich das Preußische Kabinet wegen 
der Schleswig-Holsteinischen Angelegenheiten 
in keinem Falle fernerhin in neue Feindselig­
keiten gegen Dänemark einlassen werde, weil 
davon der Ruin der Ostseeprovinzen zu bcsürch» 
ten ,  stehe. 
Die allgemeine Teilnahme wendet sich dem 
entsetzlichen Ereign sse zu. welches vorgestern 
eine achtbare Familie der Stadt auf das Un­
erwartetste in tiefe Trauer versetzt hat. In 
das Haus des Hof-Schlächtermeisters B. wur-
de ein hiesiger bekannter Zahnarzt gerufen, 
um eine Zahnoperation an der Tochter des 
Herrn B. auszuführen. Zur Verhütung der 
Schmerzen wandte der Operateur ein Betäu­
bungsmittel (die Aetherisalion) on, welches in 
weniger als einer Minute die Dame tödtete. 
Wir finden keine Worte zur Bezeichnung eines 
Verfahrens, welches eine blühende, lebensfro« 
he Frau plötzl ich in's Grab stürzt, ohne ihren 
Aeltern und Angehörigen nur Zeit zu einem 
Abschied zu lassen, auf den Niemand gefaßt 
war. Das Gesetz verbietet den Zahn,Opera, 
teuren ohne Zuziehung eines Arzres Betäu­
bungsmittel anzuwenden, wir erwarten, daß 
eine so schrecklich wirkende Gesetzes-Uebertre, 
tung nicht unbestraft bleiben wird. Dem Ver« 
nehmen nach ist der Staatsanwalt bereits mir 
der Sache beauftragt. 
Vom 14- November. Viele Ungarn, die 
aber nicht zur Kategorie der eigentl ich polit i ,  
schen Flüchtl inge gehören, sind in den letzten 
Tagen alS Auswanderer nach Amerika durch 
Berl in gereist. Falls die Verhaltnisse sich bis 
zum Frühjahre l)>er und überhaupt >m Lande 
n«cht anders gestalten, werden auch aus Preu« 
ßen zahlreiche, theilweise wohlhabende Fami-
l ien ihr Heil in einem anderen Welttheile suchen. 
Man scheint hier die Erwartung zu Häven, 
daß die Dessauer Regierung in Kurzem gegen 
die Unzufriedenen in ihrem Lande Preußische 
Mil i tärhil le nachzusuchen genöth'gt sepn werde. 
Jedenfalls glauben wir melden zu können, daß 
Disposit ionen getroffen sind, um bei den ge­
ringsten wirkl ichen Excessen in Dessau sofort 
PreußifcheExecutionstruppen einrücken zu lassen. 
Lüdeck, vom 12. November. 
Im nahen Holsteinischen, in der Gegend 
von Neustadt, werden an der Küste eiZi»; Ver­
schanzungen aufgeworfen, um gegen envanige 
Landungsversuche und Raubzüge der Dänen 
gesichert zu sepn. Mil i tär l iegt in dieser Ge» 
gend vcrhältnißmäßig sehr viel in Städten 
und auf dem Lande; von den größeren Gütern 
ist jedes mit einer Kompagnie belegt und das 
kleine Neustadt mir eiwa 2500 Einwohnern 
hat 500 Mann Besatzung. Die gesammle 
Schleswig-Holsteinische Mil i tärmacht wird io 
diesem Augenblicke auf 45.000 Mann geschätzt, 
man hofft sie nächstens aus 60.000 zu dringen 
und wil l  nun auch die 19jährige Mannschaft 
einberufen. Auch unaufgefordert eilen jetzt 
viele zu den Fahnen, da man nächstens den 
Wiederbeginn deS Krieges für unvermeidlich 
hält. 
Rom, vom Z. November. 
Hier herrscht vollkommene Ruhe, und das 
Gerücht von der baldigen Rückkehr des Pap» 
f ies gewinnt immer mehr Halt. Dem Verneh­
men nach wird sich der heil ige Vater in C>-
vitavecchia einschiffen und durch die Porta An-
gelica seinen Einzug halten. 
Paris, vom 11- November. 
Einem Blatte zufolge, hätte die Englische 
Flotte Befehl erhalten, in die Dardanellen 
einzulaufen. Allein diese Nachricht beruht 
wahrscheinlich auf einer Uebertreibung. Die 
Englische Flotte hat höchstens den Befehl er­
halten, sich vor den Dardanellen aufzustellen. 
Ebenso ungewiß ist die Nachricht, daß die 
Französische Flone des MilUlmeercs den Be­
fehl erhallen bade, nach Toulon zurückzukehren. 
Vom 12- Novemder. Der Kriegsminister 
erklärte in der Finanz-Kommission, der Bestand 
der Armee könne bedeutend verringert werden, 
und schon in diesem Jahre würde eine Erspa« 
rung von 40 Mil l ionen daraus entstehen. So 
lange jevoch die Französischen Soldaten in 
Rom blieben, sep es unmöglich, zu dem Nor­
malbestand von 380.000 Mann zurückzukehren. 
Der Minister des Innern versprach eine ern­
ste Bekämpfung der socialistischen Tendenzen 
durch die Gendarmen. Der Bericht der Kom­
mission, der üder einen verlangten Kredit von 
38 Mil l ionen für das Kriegs-Ministerium ab, 
gestattet worden, bemerkt, daß die Französische 
Armee den ursprünglichen Anschlag für dieses 
Jahr um 73 060 Mann und 4800 Pferde über­
steige; sie zählt 453 884 Mann und 96,910 
Pferde. 
L i b a u s c h e s .  
1. 
Seitdem sich Libau zur Handelsstadt erhob, hat 
auch zu keiner Zeit die Klage über den in Gre­
bin stattfindenden Vorhandel aufgehört. König 
Johann Casimir befahl 1659 Libau in seinem freien 
Handel zu schützen und König August verbot 1742 
)ede Verkäufern. Freilich hatte Herzog Friedrich 
Casimir 1693 den Grobinern die Freiheit bestä­
tigt in Libau aus den Schiffen zu kaufen/ nur 
müssen sie, was sie an Waaren nach Libau brin­
gen, an die Bürger daselbst verkaufen, doch soll­
ten sie nicht mit Zöllen und anderen Abgaben in 
Libau belegt werden. Sein Vater Herzog Jacob 
aber nahm Libau mehr in Schutz. Nach und 
nach ist das alles wieder anders geworden und 
die Grobiner nur auf den Vorkauf beschränkt; 
doch machten sie dabei so gute Geschäfte, daß von 
den 1774 in Libau ansäßigen vierzig Bauerhand-
lern die Hälfte eine Societät wider den Grobin-
schen Handel errichtete, worüber sich die Grobi-
«er beim Herzoge beschwerten, auf dessen Befehl 45 Stück; Fitzesband, baumwollenes, 10 
die Socictät aufgelöst wurde. In der Mäuschen Fitzen; Flexibel zu Pfeifenröhren, 2 Du^.; 
»w.- S«! N.: 
Treue als bisher befleißigen fcllten, und ferner: zu Wohlgeruchen, 25 ^stuck; Blu-
,"bei uns (in Libau) ist das Geld nicht so ge- menvasen, gläserne, 17 Stück; PistonS, 
„mein als bei den Bürgern in Grobin. Noch 600 Schächtelchen; Zucker, MeliS, 2 Pud 
„stehet mau außer der Uniform die bei Aufzüge:; 25 Pfund. 
„an hochfürstlichen Gallatagen angezogen werden, : cv n 
„keinen Libauschen Kaufmann mit charmarirten . ^ ^ ^ Nestern, 
„Kleidern prangen; allein Grobinsche Bürger kann 11/? Urschtn; äito weißer, 21 Arschin; 
„man bei uns zum öfteren auf Straßen, in Hau- ^lciu88e1ine äe isine, 36 Arsch.; Baum» 
„sern, ja sogar in Kornspeichern in mit Gold be- wollenzeug, verschiedenfarbiges, 67i Arsch-
« ^ ' 5 ' z u ^ b ^ m n ^ "  ^  h a l b d u r c h s i c h ^ e s ,  Z 0  A r s c h i n  l l  — ^ > , 
— Seitdem ist auch dies viel anders geworden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit ganz frischen Weintrauben und Ca-
thannen-Pfiaumen empfiehlt sich die Hand­
l u n g  v o n  H .  W .  B ü t t n e r .  2  
Unter dem Hause des Diligence-Comp« 
tcirs enipfiehlt sich mit frischen Zitronen, 
Kastanien, weißen und rothen Weintrau­
ben und verschiedenen Sorten Aepfeln 
M .  L .  L a s e r  s ö h n .  
Zwischen dem ersten und zweiten dies­
jährigen Winten balle ist ein schwarzer Klapp-
hut aus dem Garderobenzimmer verschwun­
den, der resp. Benutzer desselben wird ge­
beten ihn retour zu befördert?. 
I .  K a s l o w s k y .  
S l e e p e r s  z u  B r e n n h o l z  v e r k a u f t  ge« 
gen ba.^re Zahlung , '2 
F .  E .  H a r m s e n .  
AnctionS - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
mit bekannt gemacht, daß in dem Pack­
hause desselben Dienstag, den 22. Nov. 
um 1t Uhr Vormittags, nachstehend be­
nannte Waaren in öffentlicher Auction ver­
steigert werden sollen, als: Baumwollen­
zeug, 11? Arschin; Tücher, baumwollene, 
W e r s c h o k ;  ä i w  z u  M ö b e l n ,  1 5 ^  A r s c h i n ;  
äito quadrirtes, 70 Arschin; äito mit 
Seide, 24 Arschin; Halbseidenzeug, be-
drucktes, 12 Arschin; Tastet, mit Lillamu-
stern, 14? ?trschin; Halbwollenzeug, ver­
schiedenfarbiges, 123? Arsch.; Cattun, be­
druckter, in Nestern, 219? Arsch.; Lein­
wand, weiße, 46? Arschin; Callico, wei­
ßer, 80 Arschin; Leincnzeug, graues, 6? 
Arschin; Westenzeug, baumwoll., 1 Arsch. 
11? Werschok; Camelot, verschiedenfarbi­
ger, 15 Arsch.; Thibet, kirschfarbiger, 8 
Arschin; ?ltlas, schwarzer, 3? Arschin; 
E v e r l a s t i n g ,  s c h w a r z e r ,  ^ A r s c h i n ;  T u c h ,  
schwarzes, 9? Arschin; äito graues, 15 
Arsch.; Buckskin, grauer, 7 Arschin 12 
Werschok; Tücher, seidene, 24 Stück; äiw 
halbwollene, 5 Stück; äiro baumwollene, 
12 Stück; älto leinene,' 3 DuH.; Man­
chester, 2 Arschin 5 Werschok; Shawl'S, 
halbwollene, 2 Stück; Schaufeln, eiserne, 
12 Stück; Rum, ? Anker; Zucker, 24 
Pud 5 Pfund; Ein beschlagener Bauer­
wagen. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den <4. November: H?rr Kreismarschall Raron 
v. Koskull, aus Schrunden, im Mell inschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Janne Kalning, nach Riga. 2 
S c h i f f s  
Nov.Nn. Nation: 
12. 226 Russe 
Schiff: 
William. 
L i f t e .  
E i n k o m m e n  d :  
Kapitain: kommt von: mir: 
P. H. Kruse. ̂  Narwa. Ballast. 
an: 
.  Atun . ^UIUIUIN V- Seönseo 5c Co. 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Sstsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
A  i  b  a  u  f c h  e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F v e g e .  
NÄ. Sonnabend, den 19. November ZKLA. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 
5. v. M. sub Nr. 9112, in Grundlage des Art. 1507 des Provinzial-Codex Theil 
1. die Wahl zweier Glieder der Libauschen Quartier-Committee aus den hausbesihli-
chen Edelleuten und hausbesitzlichen Exemten zu veranstalten, habe ich zu besagten 
Wahlen desmittelst einladen sollen: 
1) in Gemäßheit des Befehls Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 21. 
Mai 1845, ergangen an das Libausche Polizei-Amt, bei Gelegenheit der Wahl ei­
nes adelichen Polizei-Assessors die resp. hausbesiH!ic!>en, erblichen und persönlichen 
Edelleuten zur Wahl eines Gliedes der Libauschen Quartier - Cvmmitt6e aus ihrer 
Mitte am 1. December d. I., Vormittags um 12 Uhr, und 
2) die resp. hausbesitzlichen Exemten zur Wahl eines Gliedes besagter Committee aus 
deren Mitte am 2. December d. I., Vormittags um 12 Uhr, 
in der Gildenstube des hiesigen Rathhauses sich einfinden zu wollen. 
Libau, den 11. November 1849. 
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Renal, vom Z. November. 
Wir entnehme» einem Driv.nbriefe aus St. 
Petersburg vom 30. Oktober Nachstehendes: 
..Mittwoch hatten wir einen schaurigen Toä. 
Es schien, als wenn Petersburg wieder von 
einer Überschwemmung heimgesucht werden 
sollte. Ein schrecklicher Orkan, der plötzl ich 
am Morgen entstand, tr ieb das Wasser der 
Newa in ihr Bette zurück, und die Soljf lu-
tben der Ostsee wälzten sich bergehoch derun, 
glücklichen Stadt zu. Von Minute zu Minute 
stieg das Wasser, bis es fast 7 Fuß über den 
Normalstand erreicht hatte. Von der Festung 
und der alten Admiralität donnerten die Ka» 
oonen von Viertelstunde zu Viertelstunde und 
gaben daS Zeichen der wachsenden Gefahr. 
Angst und Bestürzung hatten sich all,r Men« 
schen bemächtig. Die Isaksbrücke war zer-
«rümmert und die Kommunikation mit Wasst-
l i 'Ostrow gehemmt, von dem ein Theil unter 
Wasser stand. Im sogenannten Galeerenba' 
fen saßen die unglücklichen Menschen auf den 
Hausböden, denn unten war Alles voll Was» 
ser. Dieser Theil l iegt am niedrigsten und 
ist schon bei eincm geringen Sturm gleich unter 
Wasser. Auch aufunserer, der sogenannten Ad« 
miralitätsseite drang das Wasser aus den 
Straßenröhren und überschwemmte hie und 
da die Straßen. Doch der Herr erbarmte 
sich; um 6 Uhr Nachmittags drehte sich der 
Wind und die gräßliche Gefahr war vorüber. 
Die Ntwa schwamm voll Holz, denn 30 große 
Holzbarken waren untergegangen; zertrümmerte 
Böte, Badebäuser u. f. w. wurden in's Meer 
getragen. Auf Wassili-Ostrow soll ein großes 
zweimastiges Schiff weit in die Stadt hinein« 
getrieben worden sepn und quer auf einer 
Straße auf dem Trocknen liegen. In den 
Kanälen war das Wasser fo hoch, daß die in 
denselben befindlichen Barken mit ihren Schnä­
beln auf dem Trottoir lagen." (Inl.) 
Wien, vom 44' November. 
Die „Wiener Zeitung" meldet aus Widdin, 
4. Nov.: Die gefammte Magyarische Emigra­
tion ist nach Schumis transportirt worden. 
Am 30. Oktober ging der erste Zug, aus Po­
len destehend, 400 Mann stark, dahin ad. 
Mural Pascha, ehemals Bem, stand an der 
Spitze desselben; ihm schlössen sich auch Me-
ßaros und Graf Vay an. Am 3!. Oktober 
zogen 402 Italiener unter Graf Monti od. 
Am i. November setzte sich der dritte Zug, 
aus samnitlichen Renegaten, mit Ausnahme 
Bem's und Balogh's, bestehend, unter Anfüh­
rung Stein's, jetzt Fehrad Pascha, 165 Köpfe 
stark. in Bewegung. Diesen Zug schloß Kmetti 
(Kiamil Pascha) sawmt Suite. Am 3. Nov. 
zogen die Magyaren mit einigen Fremden m 
der Stärke von 320 Mann ab. Kossuth trug 
eine große weiße Feder auf seinem Hute; an 
seiner Seite ritt der Urheber der Ermordung 
Lamberts. Baloab. In diesem Zuge befan« 
den sich Graf Kasimir Batthianp. beide Perc» 
zel's und der Pole Przyjemski. Zu Fuß und 
Wagen folgten an 40 Frauenzimmer, meist 
der leichtfertigsten Gattung. Die Grafin Bat-
»hiany fuhr in einer besonderen Equipage. 
Der Ex-Ministerialrath Häzmann saß auf ei­
nem zweiräderigen Karren; überhaupt hat der 
Zug ein Don Ouixortesches Ansehen. 
Berlin, vom 17» November. 
Oesterreich hat in diesen Tagen nichts Ge­
ringeres vorgeschlagen, als die feierliche In­
stallation der Bundes Kommission durch — den 
Reichsverwefer. Preußen aber, das im Ver­
trage vom 30. Sept. die Erklärung zulassen 
konnte, daß die Befugnisse der Cenrralgewalt 
(welche seit dem Verschwinden der National» 
Versammlung von dem Reichsverweser nicht 
mehr ausgeübt werden konnten, aberdochgleich­
sam bei ihm ruhten) auf die Kommission über­
gehen, — hat jenes Begehren nicht zugegeben. 
Vom 18. November. Vorgestern Nachmit» 
tag ließ sich auf der Anhaltschen Eisenbahn 
ei« etwa 20 Jahre alteS Mädchen durch Ue. 
Verfahre» der Lokomotive tödten, indem sie sich 
etwa H Meile von hier von der Erhöhung ne­
ben der Bahn so plötzlich auf die Schienen 
warf, daß der Zug nicht mehr gehemmt wer­
den konnte. Sie war auf der Stelle todt. 
Paris, vom t4. November. 
Der Präsident will Kaiser werden, aber da­
mit er's werden kann, muß er einen Staats» 
streich machen, einen Staatsstreich aber macht 
man nicht, wenn Alles ruhig ist und still. 
Damit es aber nicht ruhig bleibt, dasür ist 
Carlier Polizeipräfekr; nur einige Wochen Ge» 
duld und Carlier wird schon verschiedene Ver­
schwörungen entdeckt haben, die dem Präsiden, 
ten Gelegenheit geben, im Interesse „der Ru­
he. der Ordnung und der Sicherheit" des 
Landes einen Staatsstreich zu begehen! 
Türkifch'Orsova. vom ß. November. 
S 'nd wir hier gut unterrichtet, (sagt der z u  
Wien erscheinende ..Wanderer') und wir glau­
ben es in dieser Beziehung zu sepn, so «st die 
Entfernung der Flüchtlinge von Wlddin und 
ihre Abreise nach Schumis nicht die TranSte-
"rirung nach einer neuen, stärkeren Festung, 
sondern eine Reisestation näher bem Ziele, wel­
che die Flüchtlinge von dem Boden der Türkei 
entfernt. Die Transferirung nach Schumis 
scheint nicht auf eine Konsignation in das In­
nere des Landes hinzudeuten, sonst wären So­
phia oder Philippopel. wenn sie auch weniger 
Festung sind als Schumis, doch wohl aoge» 
wessener gewesen. Man glaubt, mit Bestimmt­
heit annehmen zu können, daß die Nachricht, 
die Ungarischen Flüchtlinge seyen nach Varna 
abgegangen, nicht lauge auf sich warten las­
sen wird. Und ob dann nicht irgend ein Eng­
lischer Kauffahrer in der Nähe ist, der für 
Geld und gute Worte ihnen den Weg bis zun» 
nächsten Englischen Dampfer zeigt, ist eine 
Frage, die nicht lange auf die Entscheidung 
warten lassen wird. 
L i b a u s c h e  s .  
2. 
1787 führte der Aeltermann mit bem unlängst verstor­
benen Commercienrath einen Processwegen eines 
Platzes, der seinem Vater von der Stadt geliehen 
war und worauf er, derSohn, einenSpeicher 
hatte bauen lassen. Der herzogliche Befehl 
an den Magistrat vom 26. April, der die­
sem Streite ein Ende machte, schließt mit dm 
Worten: „Wenn Wir nun über das Eigen-
„thum der Stadt nicht gebieten mögen, so ent­
halten Wir Uns zwar in dieser Sache Befehle 
„zu geben. Indessen können Wir Euch nicht 
„bergen, baß es Uns zu besonderem Wohlge-
„fallen gereichen würde, wenn Ihr in billiger 
„Erwägung der Verdienste des supplicanti, 
„schen Vaters um's gemeine Beste der Stadt 
„und daß mit Beförderung des Wohlstandes 
„einzelner Bürger und Handlungshäuser zu-
„gleich die Wohlfahrt des Publikums beför-
K. „dert wird, mit Euerem Ansehn es in die 
„Wege leiten möchtet, daß der Platz yuaest. 
„Lujiplicantl entweder käuflich oder für ei-
„n n billigen Grundzins zur eigenen Dispo-
„sition überlassen werde." 
3. 
1698 wurde eine neue Kriegsordnung und Recht 
aufgerichtet. Musterherr war Michael Schrö­
der, Hauptmann der rochen Fahne aber Die, 
brich Schmedden, Fähnrich Johann Voigt, 
und Lieutenant Diedrich Finsel. § 12. dieser 
Kriegsordnung besagt: Während der teut-
fchen Predigt wird die Brücke aufgezogen 
auch darf niemand über die Bäche gesetzt 
werden; während des lettischen Gottesdien­
stes wird nur der Schlagbaum herunter ge­
lassen. 
4. 
1776 verklagten mehrere im Hafen liegende Schif« 
fer den Licentinspector und Rath Braun und 
den Hafenmeister Meyer beim Herzoge, daß sie 
den Hafen so vernachlaßigten, daß er nur 
8 Fuß Tiefe hat. 
5. 
1686 erhielt der Bürgermeister 300 der teut-
sche Prediger aus der Kirchenlade 400 
und aus der Kämmerei 63 ^ auch 10 Fa­
den Brennholz; der lettische Prediger aus der 
Kirchenlade 200 und aus der Kämmerei 
bb der Rathsherr Vögedingk 450 
und 5 Faden Brennholz; der Stadtsecretair 
410 der Wäger 750 ^ und die Hälf­
te des Leinsaatbrands; der'Rathsdiener 120 
der Stadtknecht 48 ^ jahrlich u. f. w. 
6. 
Der landesherrliche Befehl vom 8. Okt. 169h 
setzte fest, daß die öffentlichen Plätze, welche 
zum Nachtheil der Stadt veräußert sind, wieder 
eingelöset werden können, auch baß der Magistrat 
ohne Zuziehung der beiden Aelterleute über die 
öffentlichen Grundstücke nicht disponiren dürfe. 
7. 
1787 suchte August Ferdinand Wasmus, aus 
Braunschweig gebürtig und seit 36 Jahren in 
Kurland, zuletzt aber beim Lotsen - Comman-
dem Tode, um die Aufnahme iu die Bürger­
schaft und um Schenkeret, Hökerek und Haus-
nahrung zu treiben, beim Herzoge nach. 
T e x t  d e r  M u s i k ,  
welche zur Todtenfeier in der Kirche zur 
heiligen Dreifaltigkeit aufgeführt werden 
wird. 
Aus bem Oratorium: „Das Weltgericht" 
von Fr. Schneider. 
1 .  D u e t t .  
Geht ein, ihr Treuen, 
In's Reich der Herrlichkeit! 
Euch soll erfreuen 
Himmlische Seligkeit. 
2 .  C h o r .  
Was sind die Leiden 
Der kurzen Erdenzeit, 
Gegen die Freuden 
Seliger Ewigkeit! — 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen 
Stadt-Magistrats vom 1. November d. I. 
wird desmittelst zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der zweite und letzte Termin 
zur öffentlichen Versteigerung des hierselbft 
sub Nr. 110 belegene, zur Otto Wilhelm 
und Elisabeth Kurschinskischen Concurs-
Maste gehörigen Wohnhauses curn au- 8c 
xerrinenrÜ8, auf den 1. December d. I. 
anberaumt worden und werden demnach alle 
etwanige Kausiiebhaber desmittelst aufgefor­
dert, in termino in der Session des Grobin­
schen Sladtmagistrats zu erscheinen, nach 
Verlesung der Verkaufsbedingungen ihren 
Bot und resp. Ueberbot zu verlautbaren 
und des allendlichen Zuschlages zu gewär­
tigen. z 
Grobin-Rathhaus, den 10 Nov. 1849. 
Th. Schiemann, 
luä. Livit. Lecrs. ^ 
B a l l  - A n z e i g e . ^  
Am 20. d.M., dem Feste der Thron­
b e s t e i g u n g  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a -
jestat, findet auf dem hiesigen Rath­
hause zur Feier des Tages der dritte dies­
jährige abonnirte Ball Statt, der um 
7 Uhr seinen Anfang nimmt. 
D i e  D i r e k t i o n .  
,, // 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
So eben habe ich erhalten: 
Mitauscher Kalender xrc» 4850. 4° mit 
Papier durchschossen 35 Cop. S. 
Mitauscher Kalender, lettisch, 
xro 1850. 8° « 15 
— Tafelkalender xro 1850 10  
H a r r y  D o h n b e r g .  
F r i s c h e  B l u t e g e l  s i n d  z u  h a b e n  b e i  
* A. Konopka, Badermeister. 
Eine Niederlage der besten Petersbur­
ger Segeltücher, die zu Fabrikpreisen ver-
kauft werden, ist eröffnet bei 2 
S c h l e y  5 c  C o .  
Geschmolzener Talg zu 2 SRbl. das 
Liespfund ist zu jeder Zeit zu haben bei 
I .  R .  S c h e f f e l .  2  
Zwischen dem ersten und zweiten dies­
jährigen Winrerballe ist ein schwarzer Klapp­
hut aus dem Garderobenzimmer verschwun­
den, der resp. Benutzer desselben wird ge­
beten ihn retour zu befördern. 
I .  K a s l o w s k y .  
V e r m i e t h  u n g  6  -  A n z e i g e .  
In dem größern Struppschen Hause 
gegenüber dem Rathhause ist eine gerau-
mjge Wohnung von 6 Zimmern auf ein 
Jahr zu vermielhen und gleich zu beziehen. 
Das Nähere bei 3 
C .  W .  M e l v i l l e .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
mit bekannt gemacht, daß in dem Pack­
hause desselben Dienstag, den 22. Nov. 
um 11 Uhr Vormittags, nachstehend be­
nannte Waaren in öffentlicher Auction ver­
steigert werden sollen, als: Baumwollen­
zeug, Arschin; Tücher, baumwollene, 
4! Stück; Fitzelband, baumwollenes, 10 
Fitzen; Flexibel zu Pfeifenröhren, 2 Dutz.; 
Schwammdosen, bleierne, 23 Stuck; Fla-
cons zu Wohlgerüchen, 25 Stück; Blu­
menvasen, gläserne, 17 Stuck; PistonS, 
600 Schachtelchen; Zucker, MeliS,2Pud 
25 Pfund. 
Ferner: Mull, bedruckter, in Nestern, 
117? Arschin; älw weißer, 2t Arschin; 
äe laine, 36 Arsch.; Baum­
wollenzeug, verschiedenfarbiges, 67? Arsch.; 
Zido halbdurchsichtiges, 30 Arschin Ii 
Werschok; äito zu Möbeln, 15^ Arschin; 
äitc» quadrirtes, 70 Arschin; älto mit 
Seide, 24 Arschin; Halbseidenzeug, be­
drucktes, 12 Arschin; Taffet, mit Lillamu-
stern, 14i Arschin; Halbwollenzeug, ver-
schiedeufarbiges, 123? Arsch.; Cattun, be­
druckter, in Restern, 219^ Arsch.; Lein­
wand, weiße, 46? Arschin; Callico, wei­
ßer, 80 Arschin; Leinenzeug, graues, 6? 
Arschin; Westenzeug, baumwoll., 1 Arsch. 
11? Werschok; Camelot, verschiedenfarbi­
ger, 15 Arsch.; Thibet, kirschfarbiger, 8 
Ärschin; Atlas, schwarzer, 3? Arschin; 
Everlasting, schwarzer, 2? Arschin; Tuch, 
schwarzes, 9? Arschin; Zito graues, 15 
Arsch.; Buckskin, grauer, 7 Arschin 12 
Werschok; Tücher, seidene, 24 Stück; äiio 
halbwollene, 5 Stück; äiro baumwollene, 
12 Stück; äito leinene, 3 Dutz.; Man­
chester, 2 Arschin 5 Werschok; Shawl'S, 
halbwollene, 2 Stück; Schaufeln, eiserne, 
12 Stück; Rum, H Anker; Zucker, 24 
Pud 5 Pfund; Ein beschlagener Bauer­
wagen. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Oen 19. November: Herr Assessor v. Roenne und 
Herr Assessor v. Kettler, aus Grobin, bei Büß; Herr 
Graf Lcdoschowsky, nebst Familie, aus Litthauen, 
bei Madame Günther. 
A b r e i s e n d e r .  
Ianne Kalning, nach Riga. 1 
Wind und Wetter. 
Den lZ. November NO., heiter; den 14. NO-, be­
wölkt; den 15. NW., Schnee; den 16 SO., verän­
derlich; den ,7. NW., Regen; den 18. SO.» ver« 
änderlich; den 19. O., bewölkt. 
2Ü ju drucken erlaubt. Im Name» der Civil.Oberoerwaltung der Sstsee,Gouvernements, Tann er. Censo?. 
i  ö  a u  e  s  
v b l <l t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 23. November L<KLA. 
Wien, vom l9- November. 
Die Ankunft des königl. Dänischen Mini» 
sters, Grafen Molike wird wohl nicht mit Un« 
recht mit dem devorstehenden Zusammentritt 
der oeu^n Bundes » Kommission >n Frankfurt 
in Verbindung gebracht, wodurch Oesterreich 
eine entscheidende Stimme in der Schleswig» 
Holsteinischen Angelegenheit erhält. 
Dom 20- November. I .  M. die Kaiserin 
Mutter «st am jZ. d. in Prag eingetroffen. 
Die Befestigung des zu Prag gehörigen Wi' 
scherad ist nun vollendet und bildet e»nen der 
stärksten Waffenplätze der Monarchie. 
Berl in, vom !9- November. 
In Hamburg befürchtet man m Kurzem wie« 
derum Volksbewegungen. Das erste Garde» 
Landwehr,Regiment dürste kn diesem Falle bei 
einem Ausvruche wohl sofort zur Verstärkung 
der Preußischen Besatzung dahin abgehen. 
Vom 20. November. Es wird uns eine 
wichtige Nachricht über die Dänischen F>»e-
dens'Untcrhandlungen mikgetheilt. Man glaub­
te d«s jetzt, dieselben würden von Preußen an 
die Bundes Kommisston übergeben werden. 
Ja, es schien fast, als od die Statthalter­
schaft dieses wünsche. Die Sache verhält stch 
aber ganz anders. Die Statthalterschaft er« 
klart, daß sie Angesichts ihres Ursprungs 
Gcrupel habe, einer anderen Autorität alS 
einer Deutschen Centralgewalt gegenüber zu 
resigniren. So ist es zu dem Plan gekommen, 
von d r Bundes - Kommisston Deutsche Kom» 
missäre mit Zustimmung der Statthalterschaft 
für Holstein ernennen zu lassen. Hannoversche 
Truppen würden dann Holstein besetzen. Die­
ses Alles aber hat mit den Friedens »Unter­
handlungen nichts zu thun. Diese vindicire 
Preußen noch immer sich im Namen Deutsch» 
lanvs. Sie sollen in Berl in weiter geführt 
werden, wo Pechlin und Reedtz, Letzterer in 
zweiter Reihe, als Dänische Bevollmächtigte 
erwartet sind. Hr. v. Usedom geht also nicht 
siach Kopenhagen. 
Frankfurt a. M., vom 2t. November. 
Wie verlauiet. soll der Erzherzog Johann 
WÄens sep", nicht ohne Feierl ichkeit oder 
Förmlichkeit von seinem Posten zurückzutreten, 
damit das Ende wie der Anfang der Reichs-
Verwesung als eine Staats» Aktion erscheine. 
Preußen wil l  aber, wie es heißt, seine Zu» 
stimmung nicht dazugeben, da es die Central» 
gewalt nicht mehr anerkenne, während Oester­
reich sich viel leicht noch durch die Rücksicht 
auf den Kaiserl ichen Prinzen bestimmen läßt, 
der Centralgewalt diesen letzten Glanz zu be­
wil l igen. 
Lübeck, vom 20- November. 
Der diplomatische Verkehr zwischen Berl in 
und Kopenhagen über hier ist in letzter Zeit 
ziemlich lebhaft gewefen. Bringt man ihn ia 
Verrindung mit den umlaufenden Gerüchten, 
so scheint al lerdings etwas Wichtiges im Werke 
zu seyn. Während die Schleswig > Holstein«? 
das dringende Verlangen stellen, daß die Deut» 
schen Fürsten sich nicht weiter in ihre Fehde 
mit den Dänen mischen, und ihre Sache mit 
den Dänen allein ausfechten wollen, erfährt 
man aus zuverlässigen Quellen, der Friede, 
mit vollständiger Inkorporation Schleswigs in 
das Königreich Dänemark, sey bereits abge, 
schlössen und werde, wenn erst das zu seiner 
Ausführung bestimmte Truppenkorps an Ort 
und Stelle s.-p. publicirt werden. Durum 
habe man die Landesoersammlung nach Hause 
geschickt, und werde nächstens auch die Statt« 
ballerschalt nach Hause schicken. Wenn man 
ferne»' erläbrr. daß die Preußen in Schleswig 
sich bedeutend verstärken, daß an der ganz.-?, 
Südgrenze Holsteins ein ansehnliches Lruppen-
korps, aus Preußen und andern Deutschen 
bestehend, zusammengezogen werden soll. so 
hat man allerdings Ursache, diese Gerüchte zu 
glauben. Denn darüber ist man einig, daß 
die einrückenden Deutschen Truppen nur de­
stimmt sind, die Schleswig-Holsteiner im Zau­
me zu hallen, fal ls diese sich erkühnen sollten, 
auf eigene Hand den Krieg wieder zu beginnen. 
Von der Ital ienischen Grenze, vom 15. Nov. 
Die 3 Deputationen an den Papst sind noch 
Rom zurückfahrt. Die 'des Munij 'piums 
sagt: D>e Rückkehr des heil igen Vaters sey 
noch zweifelhaft; jene des Ho ndelsgremiums: 
der Papst haoe seine Sehnsucht nach Rom 
ausgedrückt, aber noch nicht den Tag der Rück­
kehr destimmt; die des Klerus: der Papst habe 
eine lebendige Sehnsucht nach dem heil igen 
Srudle ausgesprochen, die Umstände erlauben 
ihm jedoch noch nicht zu bestimmen, wenn er 
kommen w-rde. D>e, so jetzt qebieten, lachen, 
denn sie wollen, daß Pius IX. noch nicht zu­
rückkehre. und d>e Demokraten lachen auch, 
denn sie sehen, daß die Konfuston k<«o Ende 
NiMMt. 
Paris, vom j9. November. 
Dem Constitutione! schreibt man aas Oran 
vom Z. Novemder: ..Oran ist in Bestürzung. 
Man spricht von 700 Todesfällen beim Mil i­
tär und von 3700 de> ten Bürgern, abgesehen 
von de» Todessti l len bei den Muselmännern. 
Das macht H der Bevölkerung. Alle Läden 
sind geschlossen, die Geschäfte suspendirt. Die 
Kanonen donnern, Prozessionen f inden statt. 
Die Cholera wüldel unter den Muselmännern: 
30 Veruriheilre sind beordert, Graber zu ma­
chen. Ein ScbütztN 'Batail lon von 900 Mann 
verlor 200- D'e Nachrichten vom 10- lauten 
beruhigender. Die Cholera läßt i» der Stadt 
nach, gewinnt jedoch auf dem Lande an Spiel« 
räum. 
London, vom t9» November. 
Die Zeitungen enthalten die Erzäii iung der 
schauerl ichen Umstände des Sch>fft?ruchs einer 
am 8. Sept. von O«ebeck nach Newkastle ab­
gesegelten und dahin zu Hause gehörigen 
Brigg. Das Schiff hatte am l2- Oktober 
Morgens, bei starkem Sturm aus Westen, 
Wasser in den Raum bekommen, sich dann 
auf d>e Seite gelegt, wobei der Aapitain und 
ein Schiffsjunge üder Bord fielen, nachher 
sich wieder aufgerichtet, ober für den Rest der ^ 
Bemannung nur noch in den Mastkörben eine 
Zuflucht übrig gelassen. Bis zum Z. Nov. 
tr«ed sich die Brigg, ohne völl ig zu sinken, iw 
Meere umher. Von der Mannschaft kamen 
dabei Alle, bis aus den ersten Bootsmann und ^ 
den Unter-Bootsmann, um. welche aber nur 
an den Leichen ihr.r Genossen das entsetzliche ^ 
Mittel besaßen, ihr Leden kümmerlich zu fristen, < 
b is endlich ein Schiff ste bemerkte und an ^ 
Bold na dm. l 
Sir James Roß soll die beste Hoffnung 
haben, daß der kühne Nordpolfahrer Franklin 
M ' t  seinen Gefährren, noch am Leben sey. Die 
Erzählungen der Eskuneaux über die eingefro­
renen Schisse hält man für wahr. Roß schlägt 
der Admiralität vor. eine Belohnung von > 
S0000 Pfd. Sterl. auszuzahlen für diejenigen, > 
weiche die verlorenen Schiffe wieder auffän« l 
den. Er selbst wil l  im nächsten Sommer eine > 
neue Fahrt wagen. ^ 
Am Sonnabend wurde endlich die erste Röhre 
der Briltania »Brücke 3 Fvß tief auf ihr be» l 
ständiges Lager von Steinplatten und Rollen > 
niedergelassen; die Arbeit, sie mit der Röhre l 
vom Lande zu verbinden, hat 3 Wochen Zeit 
in. Anspruch genommen. Das Ereigniß wur-
de von den versammelten Arbeitern und Zu» Z-HA 
schauern mit einem Freudenruf und auf der 
Küste von Carnarvonfhire an der Menai-Meer« A> 
enge mit Kanonendonner begrüßt. Die hp» 
draulische Presse und der Windeapparat sind j 
von der Angleseaküste an die von Caraarvon ! 
gebracht worden, um die zweite Röhre in die 
Höhe zu winden, sobald sie zu Wasser an die 
Pfeiler gebracht worden ist, eine Operation, 
die, wenn das Wetter und die Fluth es er» l 
lauben, am 3. Dec. stattfinden wird. Die 
m>t dieser Ausgabe verbundenen Operationen ! 
sind nun feit einigen Monaten Tag und Nacht 
betrieben worden, und diese ununterbrochenen > 
Anstrengungen lassen erwarten, daß die erste ! 
Reihe der Röhren am 7. März des kommen» x 
den Jahres für die Eisenbahn und den Ver» 
kehr eröffnet werden kann. Bei dieser ersten 
Röhre verursachte die Berechnung, daß der » 
Einfluß der Kälte auf eine Eisenmasse von 1 
400 Ctr. eine Zusammenziehung von 12 Zoll > 
verursachen würde, was großes Unglück ver» < 
anlassen könnte, und, wenn die Röhre auf j 
beiden Seiten befestigt wäre, großen Zeitver» 
lust. Einem solchen Unglück hat mau dadurch 
vorgebeugt, daß die Röhre aus der einen Seile 
aus ciaer beweglichen Rolle l iegt, wodurch ein 
Zerreißen der Röhre verhindert werden «oll. 
Vom 2l). November. Für die C«ty Union 
ist kürzlich ein 'Armenhaus Vollender worden, 
ein elegant im Ital ienischen Stpl ausgelühr» 
tes Gebäude, dem man seine Bestimmung kaum 
ansieht. Die Einrichtung im Innern wird 
als musterhaft geschildert. Die neuesten prak-
tisch bewährten Verbesserungen in Bezug auf 
VenuUnion und andere gefundheil l iche Rück« 
sichten sind eingeführt. Die Unionsgebäude 
nehmen mehrere Morgen e,n; die Wohnungen 
für Ma ner und Frauen befinden sich auf den 
entgegeng.setzten Flügeln; hinter ihnen »st ein 
sur beide gemeinfcha ft l icher Eßsaal, der mehr 
atö 1000 Personen fassen kann. Das Kran« 
k.nhou? steht abgesondert; es kann gegen 250 
Palienlen aufnehmen. Im Vordergrunde be» 
f indet sich eine geschmackvoll gebaute Kapelle. 
Dorwito,ien für alte Eheleute, Zimmer für 
Blödsinnige, wohlverwahrte Hofräume für 
Widerspenstige, ArbeitSsäle für arbeitsfähige 
Paupers. Waschhäuser, Bäder, Küchen, ver­
deckte Gänge zum Spazierengehen in schlech­
tem Weiter. Rasenplätze bei gutem Welter. 
Alles ist aufs Zweckmäßigste eingerichtet, so 
daß sich die künftigen Bewohner der Union 
eher zu den Begünstigten, als zu de» Unglück­
l ichen zählen dürsten. 
Konstannnopel, vom S« November. 
Die lange erwartete Antwort aus Wien in 
Betreff der Auslieferungsfrage ist endlich ein­
getroffen, und zwar am 2- d. Sie hat einen 
entschieden f i iedlichen Charakter. Die Ant­
wort des Oesterreich. Kobinets wurde durch 
einen außerordentl ichen Courier des Osmani» 
schen Gesandten in Wien, Herrn Mussurus, 
überbracht. Fürst Schwarzenberg verzichtet in 
einer Note förmlich auf die Auslieferung der 
Flüchtl inge und verlangt nur die Internirung 
und sorgfält ige Bewachung derselben. Graf 
Stürmer hat bereits erklärt, er werde die 
Beziehungen mit der Pforte wiederanknüpfen, 
sobald die den Flüchtl ingen zum Wohnfitze 
angewiesenen Orte bekannt seyen. 
Dom 7. November. Die Französische Flot­
te l iegt vor Ourlac. die Englische vor den 
Dardanellen, sür jedes Sch'ff ist ein Dam­
pfer bereit, der es ins Schlepptau nehmen kann, 
so daß die Flotten binnen 30 Stunden vor 
Etambu! erscheinen können. LängS der Asia­
tischen und Europäischen Käste sind 
Ph'lche Zeichen errichtet worden; dies geschah 
noch in der Unbestimmtheit der Wendung der 
Dinge; sür jetzt scheint Alles beigelegt, und 
der diplomatische Verkehr der betreffenden Ge» 
sandten mit der hohen Pforte kann als wie­
der aufgenommen angesehen werden. England 
gewinnt immer mehr aa E'nfluß, wodurch die 
Macht und der Bestand des jetzigen Ministe­
riums gesichert ist. 
Alexandria, vom Zl- Oktober. 
Mehrere Kriegsschiffe s i n d  von h i e r  nach 
Konstant inope l  abgegangen,  um d ie  T ü r k i s c h e  
Flotte zu verstärken, darunter >ie prächtige 
Fregat te  Gchark ie .  S lbbas Pascha is t  au f  j e »  
den Wink der Pforte bereit. Zwar zweifelt 
man auch in Aegypten nicht, daß Al les fr ied­
l ich enden werde, doch ist man überzeugt, daß 
im Falle ernster Verwickelungen sich der innig­
ste Zusammenhang zwischen Aegypten und der 
Türkei glänzend erweisen würde. 
V  e r w i s c h t e s .  
In dem Gebiete Arkansas (Vereinigte Staa­
te») sollen neuerdings Gold- und in Iowa 
Blei-Minen entdeckt worden seyn. Auch wird 
in dem Berichte, welcher dieses mittheilt. hin­
zugefügt, daß bereits sehr viele Abenteurer 
ihren Weg dorthin genommen haben. 
Vor Kurzem hat eine Post aus Kalifornien 
gegen tt.000 Briefe nach Newyork gebracht, 
wehre waren von kleinen, sauber genähten, 
leinwandenen, sorgfält ig zugesiegelten und 
mit Gold vom Sacramentv gefüllten Beuteln 
begleitet. 
Zu Anfang Oktobers starb zu Fontenay, 
unweit Paris, ein gewisser Jean Baptist? Ro-
bil lard in seinem 1t4. Lebensjahre. Er war 
im Juni 1736 geboren und bis zum letzten 
Athemzuge iw Besitz seiner geistigen Kräfre. 
L i b a u s c h e  s. 
8. 
Wahrend ber Besetzung Königsbergs von den 
Russen im siebenjährigen Kriege, wurde dort 
auch Geld unter der Russischen Kaiserin Bildniß 
und Umschrift geschlagen. Ob dieses Geld wirk-
lich unter dem Werth geprägt wurde, ob es als 
Preußisches Geld mit Russischem Gepräge in un-
fern Gegenden schwer unterzubringen war, mag 
dahin gestellt seyn; genug, man nannte es als 
incurrante Münze, geradezu schlechtes Geld; auch 
war die Ausfuhr von Mertsthalern und anderem 
Preußischen Gelbe in Königsberg verboten. So 
geschah es, daß in den Iahren 1758 bis 63 viel 
solchen Geldes aber auch von andern Orten, un­
ter andern von Lübeck wirkl ich schlechtes Geld mit 
Mecklenburgischem Gepräge in Kurland und na­
mentl ich in Libau eingeschleppt wurde, wodurch, 
da Niemand mehr dies Geld nehmen wollte, ei­
ne große Verwirrung entstand, weshalb auf her­
zogliche Anordnung 1763 unter dem Vorsitze des 
Grobinschen Hauptmanns Friedrich Gotthard von 
Mirbach und des Obristen Heinrich Ernst von 
Plettenberg in Libau eine Commifsion gebildet wur-
de, an welche der Magistrat, die Aelterleute und andere 
Hiesige Theil nahmen. Schon 1761 wurdeaufVeran» 
lassung der Libauschen Kaufieute dem in Mitau re-
sidirenden Russischen Minister von Simolin, von 
der Landesregierung ein Promemoria eingereicht, 
daß es von den Russischen Behörden in Königs­
berg verboten sey, gute preußische Sechser und 
kahlköpfige Tympfe nach Libau zusenden, die Kö­
nigsberger Kaufieute nur Russische Sechser und 
Tympfe, die weder hier, in Riga und Polen 
Cours haben, senden wollten, obgleich der Ruf, 
fische Gouverneur von Preußen, General Lieutenant 
von Suwoross, von solchem Verbote nichts wis­
sen wolle. Der Herzog wurde gebeten, zu erlau­
ben, statt des guten Conrant-Geldes aus Preußen 
auch die Schwerttympfe, welche in Litthauen an­
zubringen sind, einführen zu dürfen. Der Her­
zog Carl gab unterm 31. Oklb. dieser Bittt nach, je­
doch mit der Bedingung, daß man davon nur 
soviel, als hochnöthig sey, einbringe und Nieman­
dem dies Geld zu einem höheren Cours auftrin-
qcn solle. 1769 aber supplicitte beim Herzog d.r 
Lüdecksche Rath um Wiederausführung der einge­
brachten, in Kurland verrufenen und von dem 
Licentinspeclor Kolb angehaltenen Mecklenburgschen 
Münze; auch andere Libausche Handelshäuser 
schlössen sich dieser Bitte an, wiewol schon ein 
Jahr vorher der Herzog gestattet hatte, solch'Geld 
wieder auszuführen. Der Lübeckschen Bitte wurde 
wil l fahrt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen 
Stadt-Magistratö vom 1. November d. I. 
wird desmittelsi zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der zweite und letzte Termin 
zur öffentlichen Versteigerung des Hierselbst 
sub Nr. 110 belegene, zur Otto Wilhelm 
und Elisabeth Knsschinskischen Concurs-
Masse gehörigen Wohnhauses curriau-A 
xerrinenrüs, auf den 1. December d. I. 
anberaumt worden und werden demnach alle 
etwanige Kaufliebhaber desmittelst aufgefor-
dert, in ierrnino in der Session des Grobin­
schen Stadtmagistrats zu erscheinen, nach 
Verlesung der Verkauföbedingungen ihren 
Bot und resp. Ueberbot zu verlautbaren 
und des allendlichen Zuschlages zu gewär­
tigen. 2 
Grobin-Rathhaus, den 10 Nov. 1849. 
T h .  S c h i e m a n n ,  
luä. (Üivii. Lecrs. 
A u f f o r d e r u n g .  
Mit Bezugnahme auf die §§. 27 und 
28 der Mussenstatuten werden die refp. 
Herrn Musscnmitglieder hierdurch aufgefor­
dert, das Beitrirtsgeld xro 1850 mit 12 
SRbl. bis zum 1. December d. I. bei 
d e m  D i r e k t o r ,  H e r r n  C o n f u l  L u d o l p h  
Schley einzahlen zu wollen. 
Libau, den Z. November 1849- 1 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit ganz frischen Weintrauben und Ca-
thannen-Pflaumen empfiehlt sich die Hand­
l u n g  v o n  H .  W .  B ü t t n e r .  1  
S l e e p e r s  z u  B r e n n h o l z  v e r k a u f t  g e ­
gen baare Zahlung 1 
F .  E .  H a r m f e n .  
A n g e k o m m e n e  w e i s e n d e .  
Den 2i- November: Herr Baron v. Korff, aus 
Aswicken, bci Büß; den 2?.: Herr Baron v. Vehr, 
aus Wirginahlen, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Antip Pawlow, nach Riga. 3 
Novbr. Nation: 
At. 225 Russe. 
22- 226 6ito 
S ch i f f 6 - L i st e. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Kapi'am: nach: mit! 
Otto. E. O. Rcdige. Frankreich. Schlagsaat. 
Amalie. I. P. Alroe. England. Gerste. 
Ist t» drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obervcrwaltung der Sstsec-Gouvernements, Tann er, Censor» 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n . C .  H .  F o e g e .  
. ÄS. Sonnabend, den 26- November 
Libau, vom 26. November. 
Am 20. d. M. fand die Überführung der er, 
sien Elemeutarknabeuschule in das, von der Stadt 
angekaufte ehemalige Waisenhaus statt, welches, 
nachdem es gründlich reparirt und stillem neuen 
Zwecke gemäß eingerichtet worden, nun das vierte 
der stattlichen Schulgebäude ist, mit welchem in 
dem Zeiträume von Hrei Iahren, unsere neu or-
ganisirten Lehranstalten zu ihrer bequemeren und 
würdigen Unterbringung ausgestattet worden. — 
Die Einweihung wurde durch einen Schul-Actus 
gefeiert, an welchem die geistlichen, Schul- und 
Cwilautoritäten unsrer Stadt Theil- nahmen. — 
Möge der von den geistlichen Rednern ausge» 
sprochene Wunsch „daß diese Schule eine Pflanz­
stätte wahrer, auf Gottesfurcht und Herzensreiu-
heit begründeter Iugendbilduug sei und bleibe" 
in Erfüllung gehen. 
St. Petersburg, vom i4 November. 
Auf Unterlegung des Hrn. Justiz« Ministers, 
mit Genehmigung des Comilö's der Herren 
Minister, bat Se. Kaiserl. M a j. zu beieh» 
len gerubt: daß die Bürgermeister der Stadt» 
Magistrate und Sladt Räche in den Residenz­
städten in der 7.. in den Gouvernements-und 
Hafen» Städten in der 8. und in den Kreis, 
städten in der Funktion und Uniform der 9. 
Klasse stehen sollen. 
Wien, vom 22. November. 
Der „Lloyd" schließt einen polemistrenden 
Artikel über die Dänische Frage, in welchem 
er die Politik Oesterreichs der ministeriellen 
Berliner „Kovst. Korresp." gegenüber zu recht, 
fertigen sucht, mit folgenden Worten: ..Oester­
reich wird für die armen Schleswiger. wird 
für das Deutsche Holstein mehr erlangen kön­
nen. als Preußen es kann. Sein Wort wird 
genügen, um den Herzogtümern ihre Rechte 
zu sichern, sein Fürwort, um dessen Einwoh, 
nern das zu verschaffen, worauf das Recht 
allein ihnen keinen Anspruch geben kann. Noch 
einige Monate, und die Herzogthümer werden 
entscheide,» können, wer ihnen mehr genützt 
und mehr geschadet har, ob Oesterr^ch. ov 
Preußen, und dem Urtheile Europa's über den 
Unterschied in de? Handlungsweise beider Re» 
gierungn, können wir Oesterreicher gewiß mit 
Ruhe entgegensehen." 
Pesth. vom t8. November. 
Die Vermessung der die Osener Festung 
Umgebenden Höhen ist dis jetzt »hängst fortge­
setzt worden; die Forrif ikationspläne dürsten 
noch im Laufe des Winters beendet und ge» 
nehmigt werden, wo dann mit dem Eintritt 
der schönen Jahreszeit der Bau begonnen w'rd. 
Die Posit ion des Blocksberges, als die gün­
stigste und wesentl ichste, da sie zwei.Straßen, 
die Festung seldst und Pesth beherrscht. so w'e 
die Höhen von dem Wienerthor, als dem 
schwächsten Theil der Festung, werden wohl 
zuerst in Angriff genommen werden. 
Vom 20. November. Heute Mittags wurde 
endlich unsere Kettenbrücke, dieses herrl iche 
Werk der Baukunst, durch Feldzeugmeister 
Baron Hapnau und Freiherr von Gehringer 
in Begleitung einer glänzenden Suite eröffnet. 
Am Brückenköpfe waren Infanterie und Kü-
rasstere placirt. Während des Aktes selbst 
wurde die Lolksbymne gespielt. Die Brücken» 
bau- Direktion hat die Eröffnung dem Publi» 
kum mittelst Plakate bekannt gegeben und zu» 
gleich angezeigt, daß zur Feier des Tages die 
Passage bis Mitternacht freigegeben ist. Ein 
heilerer schöner Tag begünstigte die Eröff. 
nungsfeier. unmittelbar nach derselben strömte 
das Volk üt?er die Brücke. 
Berl in, vom 22- November. 
Eine Oesierreichische Note mit ziemlich schar» 
fen Vorstellungen in Bezug auf den von Preu« 
ßen angebahnten Deutschen Bundesstaat ist 
Pier eingegangen. Das Oesterreichische Kabi. 
net weis't ' I i  d-eser Note namentl ich darauf 
hin. daß die Gründung des Bundesstaates die 
noch zu Recht bestehende Bundesverfassung 
verletze und zu Verwickelungen mit derselben 
führen werde. Die Antwort Preußens sey hier 
in kurzen Umrissen angedeutet. Preußen er­
kennt an, daß die Rechte und Pff 'chcen der 
Mitglieder des Deutschen Bundes nicht erlo­
schen sind, und daß der Bund noch in seinen 
Mitgliedern destellt. Die formelle Bundesor» 
ganiiatton ist aber nach der Ansicht des Preu­
ßischen Kabinets nicht mehr vorhanden, son« 
dern auf gesetzmäßigem Wege von sämmtlichen 
Deutschen Negierungen aufgehoben. Wenn 
Oesterreich eine etwaige Verletzung der Bun» 
dekverfassung durch Preußen und die mit ihm 
verbündeten Staaten befürchtet, so unterdrückt 
Greußen die Bemerkung nicht, daß Oesterreich 
diese Deutsche Bundesverfassung zuerst durch 
d'e Verfassungs U>künde vom 4« März, durch 
die beschlossene Cencralisanon des Oesterrei-
k'schen GesammtstaateS, verletzt hat. Preu« 
ßen Hot es der schwierigen Lage gegenüber, 
i» welcher sich Oesterreich ;u jener Zeit befand, 
verschmäht, die Verlegenheiten deS Oesterrei« 
chischen Kabinets durch Vorstellungen der Art 
noch zu vermehren. Da indessen von Oester­
reich in der beregten Note auf mögliche V^r« 
letzunaen der Bundesverfassung von Seiten 
Preußens, die übrigens erst abzuwarten s«yn 
dürften, in vorwerfender Weise hingewiesen 
wird, so hat Preußen den Vorwurf einer Oe­
sterreichischer Seits bereits geschehenen Ver« 
letzung der Deutschen Bundesverfassung g?« 
penwärng nicht zui ückdalten können. zumal da 
die zur Gründung des engeren Deuischen Bun« 
desstaats verbündeten Deutscher ,  Staaten jede 
Verletzung dieser Bundesoerfassung. insoweit 
sle noch als zu Recht bestehend erachtet wird, 
zu vermeiden den ernsten Wil len haben. Ei­
nen Einfluß auf die beschlossenen Schritte zur 
Gründung des Bundesstaates hat die besagte 
Note Oesterreichs nicht ausgeübt. Die Wah» 
len zum Reichstag werden an dem anberaum­
ten Tage vorgenommen. Dieser Beschluß ist 
in keiner Weise erschüttert worden. Ebenso 
wenig werden die Vorstellungen Oesterreichs 
die Zusammenberufung des Reichstags zu hin» 
dern vermögen. Bei dieser Gelegenheit ist 
noch hervorzuheben, daß Oesterreich fortwäh« 
rend in der Verneinung beharrt, dagegen mit 
der Darlegung bestimmter Vorschlage noch 
immer zurückhält. 
Frankfurt a. M., vom 2l» November. 
Unser Reichs « Ministerium halt jetzt f leißig 
Sitzungen, denen der Reichsverweser präsidirt, 
um mit Ehren abtreten zu können, und Alles 
in Ordnung zu bringen. Eine Ansprache an 
das Deutsche Volk und ein Rechenschaftsbe« 
richt soll das o^ius xc>sl,kurnurri der Deutschen 
Centralgewalt sepn. DnS Inslebenrreten des 
Interims scheint sich üorigek'.s immer mehr 
und mehr in die zu ziehen. Bis dahin 
wird auch der Stand unserer Garnison dahin 
verändert, daß 2000 Mann Oesterreichischer, 
2000 Mann Preußischer Truppen und das 
Frankfurter Batail lon die hiesige Garnison 
bilden, die Bayern dagegen in ihre Heimath zu« 
rückkehren werden. 
Sicherem Vernehmen nach f indet a m^ 30. 
November die feierl iche Einsetzung der neuen 
provisorischen Centralgewalt statt. (Nach dem 
Frankfurter Journal am 1. December.) Bis 
zu diesem Tage werden die Kommissarien sämmt» 
l>ch hier eingetroffen seyn. 
Flensburg, vom 24« November. 
Nach einem Schreiben von bester Hand aus 
Berl in hat die Preußische Regierung der Dä» 
Nischen erklärt, daß sie sich wegen des zu ver» 
handelnden Friedensschlusses durchaus auch 
mit d?r Statthalterschaft der Herzogthümer 
Schleswig « Holstein in Korrespondenz setzen 
müsse, widrigenfalls die Preußischen Truppen 
nächsten Monat zurückgezogen, die Friedens« 
Unterhandlungen von Seiten Preußens obge, 
brochen würden und Dänemark es dann direkt 
mit den Herzogthümern zu thun haben würde. 
Bis zum 1 December soll auf Alsen Alles 
in Kriegszustand gesetzt werden, Sonderburg, 
wird ganz verpall isad ' r r, die Schanden wer» 
den armirl und für >0.000 Mann >st Quartier 
bestellt, jo u. A. au» dem Gute Nönhof sür 
260 Mann. 
Paris, vom 2l- November. ^ 
Der Dir Decembre. das Organ des Elysöe, 
sogt: „Wir haben nur drei Mittel, durch die 
wir uns aus unserer gegenwärtigen schivieri» 
gen Lage ziehen können. Das erste ist rück» 
sichtsloser Widerstand; das zweite Befriedigung 
des Fortschrit lSbtdürfnisses; das dritte ein Ab« 
leitungsmittel. nämlich Krieg mit dem Auslan» 
de. Wir sind dem Kriege nicht abgeneigt; 
sehr wahrscheinlich werden wir nach einigem 
Zögern zu diesem Mittel kommen. Das erste 
Mittel l ieben wir eben so wenig, als wir es 
anrathen. So bleibt also jetzt nur das zweite 
übrig. Nach unserer Meinung kann mir einer 
f leißigen und energischen Verwaltung. mit gu, 
ten, wohlangewendeten Gesetzen die Regierung 
das Land retten. Unter diesen Bedingungen 
ist ihr Alles möglich. Möge sie daher ihre 
Aufmerksamkeit der Prüfung und der Ausfüh­
rung ihrer Maßregeln zuwenden, ohne sich mit 
den Vorwürfen u»d den Drohungen zu beschäf­
t igen. Das Land sehnt sich nach Regierung, 
weil sein immer richtiger Instinkt ihm sagt, 
daß eine gute Regierung ihm allein den Fort­
schritt sichern kann. Ader Regieren ist nicht, 
Wie die Rechte zu sehr glaubt, Widerstand 
gegen jcde EntWickelung. Negieren ist voraus» 
sehen und verwirkl ichen. Der Sti l lstand führt 
n'cht zur Ordnung, sondern zum Tode. Das 
Leven ist der organisirte Fortschritt." 
Vom 22. November. Das Journal L'Ordre 
spricht von einer plötzl ichen Wendung, die de» 
züulicv der Türkischen Angelegenheit in der 
Polit ik der Französischen Regierung eingetre« 
ren sep. Da das Ministerium, ohne England 
vorgängige Anzeige zu machen, die Franjösi» 
»che Flotte zurückgerufen, so solle Lord Nor» 
wandy seine Verwunderung über dieses Ver» 
fahren in sehr lebhaften Ausdrücken kundge-
geoen haben und das bisherige einige Einver­
nehmen zwischen der Britt ischen Gesandtschaft 
und dem Elysäe bedeutend erschüttert worden 
»evn. Das genannte Blatt setzt jedoch hinzu, 
daß es die obi^e Nachricht nicht zu verbürgen 
»vage. Nach Berichten aus Malta vom t3-
Novemder «m Courier de Marseil le wäre übri» 
gens dem Admiral Parker, der sich mit der 
Englischen Flotte am Eingonge der Tarda» 
nellcn befand, ebenfalls der Befehl zur Rück» 
kebr nach Malta zugeschickt worden. 
London, vom 2t- November. 
Ja London ist j ' tzt eine Ausstellung Fran» 
zösischer Industrieprodukte. Sie umfaßt die 
meisten Zweige der Französischen Luxusindu­
strie: Bronzen, feine Tischlerarbeit, Sevres-
Porzellan, Buchbinderarbeit. Gobelins, Aubus« 
soineppiche. Lponer Seidenwaaren, Papierta-
Pete». Spitzen. Shawls. Juwelierarbeiten und 
Schuhe und Stiefel ohne Naht-
Vom 22- November. Berichte aus M a lta 
vom t2. d. melden, daß Admiral Parker sich 
auf dem Dampfschiffe Odin von dem Ankern 
platz seiner Flotte nach Konstantinopel zu einer 
Konserenz mit Sir Stratford Canning bege« 
den wollte. 
Vom 23- November. Nach Berichten aus 
Liverpool im ,,Globe" ist am 20. d. einer der 
Cylinder, welche die Eifenbahnbrücke über die 
Menaistraße bilden sollen, nachdem die Stützen 
nachgegeben hatten, in die See gestürzt und 
ha< zwei Arbeiter gelödtet, viele andere ver­
wunder. 
Die Berl iner (ministeriel le) ,,Deutsche Re» 
form" schildert sehr ausführl ich einen Som­
nambulen, Nagelschmiedgeselle Köhn in Klein-
Suckezpn im Danz'ger Kreise, zu dem sich 
Vornehm und Gering schaarenweise drängt. 
Am 2t. Oktober namentl ich waren tüO Per­
sonen bei ihm. Um 7 Uhr. heißt es, konnte 
man an ihm, der vorher stumm und bewe­
gungslos gewesen, einen geistigen und körper­
l ichen Kampf bemerken. Zuckungen an Händen 
und Füßen stellten sich ein und von der Stirn 
fielen Schweißtropfen in großer Menge herab. 
Zuletzt hob sich die Brust in krampfhafter Be­
wegung, und sowohl dieß, als der Ausdruck 
der Züge, kündigte die Arbeit einer innerl ich 
ringenden und allmälig durchbrechenden Ge» 
dankenwelt an. Den einzelnen, abgebrochenen, 
unverständlichen Worten folgte endlich eine 
klare und zusammenhängende Rede, mit einer 
Geläufigkeit und in einem Tone gesprochen ,  die 
man an dem Karl Köhn in seinem gewöhnli­
chen Zustande nie gekannt hatte. Nach einem 
kurzen Dankgebete erhob sich der Somnambule 
in einem fl ießenden, von ollen Anwesenden 
deutl ich vernommenen Vortrage gegen den Ab­
fall der jetzigen Menschheit von dem Glauben 
an Gott und den Heiland, führte Beweise sür 
die Wahrheit der göttl ichen Sendung Christ« 
an, ermahnte zur Besserung und klagte über 
die Gleichgilt igkeit und Verschlossenheit der 
Gemüther gegen die höchsten Wahrheiten. Von 
diesen rein religiösen Ergüssen ging der im 
magnetischen Schlafe Redende dann zu mit 
den jetzigen Zeitereignissen in unmittelbare Ver« 
bindung stehenden Betrachtungen über. Er 
ermahnte zum Gehorsam gegen den König und 
die eingesetzten Gewalten. Nach einigen im 
Tone der Prophezeihung ausgesprochenen polir is. 
Betrachtungen wurde der Somnambule durch 
ein heftiges Zucken und Stöbnen >m Verlause 
feiner Rede unterbrochen und kehrte dann wie« 
dtr zu der lel igiöl ' tü Inspiration zurück, sang 
ein Lied in Hebräischer Sprache, recil 'rre La. 
teinische Bibelsprüche und sprach dann den 
Segen in der Art, wie er der Gemeinde in 
der Kirche vom Geglichen ertheilt wird. Der 
Eindruck dieser Scene auf die Anwesenden 
ward noch dadurch vermehrt, daß Alle wuß» . 
l?n, der Karl Köhn sey ein einfacher, von 
ollen Kenntnissen entblößter Arbeiter, der nicht 
schreiben und r-icht einmal geläufig lesen kann. 
Derselbe ist 27 Jahr alt. evangelischer,Reli­
gion, verheiratet und Vater von drei Kin» 
dern. Der Zudrang des Volks ist, seitdem 
er in diesen Zustand gefallen, sogroß. so vie« 
le Leute drängen sich nach seiner Wohnung, 
daß die Onsodrigkeit dagegen hat Vorsicht« 
maßregeln treffen müssen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen 
Stadt-Magistrats vom 1. November d. I. 
wird desmittelst zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der zweite und letzte Termin 
zur öffentlichen Versteigerung des hiersclbst 
sub Nr. 110 belegene, zur Otto Wilhelm 
und Elisabeth Kmschinskischen Concurs-
Masse gehörigen Wohnhauses eurn att- 8c 
xerlinenüig, auf den 1. December d. I. 
anberaumt worden und werden demnach alle 
etwanige Kaufliebhaber desmittelst aufgefor­
dert, iri rel-rnino in der Session des Grobin­
schen Skadtmagistrats zu erscheinen, nach 
Verlesung der Verkaufsbedingungen ihren 
Bot und resp. Ueberbot zu verlautbaren 
und des allendlichen Zuschlages zu gewär­
tigen. 1 
Grobin-Rathhaus, den 10 Nov. 1849. 
T h .  S c h i e m a n n ,  
Livit. (?rod. 8ecrs. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Unterzeichneten erlauben sich, ihren 
respectiven Mitbürgern die Verloosungen zum 
Besten der Armen, die am 1. Januar 
1850 wieder stattfinden, in geneigte Er­
innerung zu bringen, und sie ihrem Wohl« 
thatigkeitssinne angelegentlichst zu empfeh. 
len. Libau, den 24. November 1849. 
Bürgermeister Günther. 
S t a d t a e l t e r m a n n  U l i c h .  I o h .  S c h n ö ­
be!. F. A. C. Kleinenberg. Pastor 
Rottermund. Or. Johann sen. 
S c h l e y .  3  
Den 17. December d. I. wird im Ha-
senpothschen Klubb ein Billard öffentlich 
versteigert werden. 
Hasenpoth, den 23. Nov. 1849. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird be­
kannt gemacht, daß in dem Packhause des­
selben Mittwoch den 7. December um 41 
Uhr Vormittags nachstehend benannte Waa­
ren in öffentlicher Auetion versteigert wer­
densollen, als: Cattun, verschiedenfarbiger, 
255? Arschin; äito zu Möbeln 84?Arscl)in; 
Camelot, schwarzer, 256 Arschin; äiw 
grauer, mit Mustern, 6^ Arschin; Tücher, 
halbwollene, 16 Stück; Schnupftücher, 
baumwollene, 12 Stück; Kaffeeservietten, 
baumwollene, 2 Stück; Puppenlarven von 
Fayence, 476 Stück; Kinderuhren, mes­
singene, 213 Stück; Hornknöpfe, 6820 
Dutzend; Zucker, Melis, 32 Pud 9 Pfd.; 
Zwei beschlagene Bauerwagen. 3 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2Z. November: Herr S. N. Botcharückov, 
aus Mitau, und den 25.: Herr Commerzienrath und 
Consul C. Z. Schmidt, ausPcrnau, im Mellinschen 
Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Aittip Pawlow, nach Riga. 2 
Wind und Wettcr. 
Den 20. SO., bewölkt; den2l-und 2^. SO., vcrän« 
derlich; dcn 23. SO. und den 24- O., heiter; den 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Sstsee,Gouvernemcnts, Tann er, Sensor. 
Z  t  b  a  u  f  e h  e  s  
Wochen- a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
NE. Mittwoch, den 30. November 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Auf den Grund des Swod der Gesetze Band l l Handelöverordnung Art. 252 wer­
den von dem Libauschen Stadtmagistrate alle Kaufleute, überhaupt alle Personen die 
im nächstfolgenden 1850U? Jahre allhier einen Handel, zu welchem besondere Han­
delspatente nöthig sind, treiben wollen, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehlbar 
wahrend des gegenwärtigen und nächstfolgenden Monats in gehöriger Art zu lösen und 
sofort beim Magistrate vorzuzeigen, wornachst diese Behörde noch jenen Personen in 
Erinnerung bringt, daß nach Maaßgabe des Circulairs vom 4. März 1844 Nr. 302 
zur Erlangung der Zeugnisse über die erlegten Stadtprastanden besondere Gesuche auf 
Stempelpapier von Z5 Cop. S. M. hier einzureichen und außerdem die erforderlichen 
Stempelten für die gedachten Zeugnisse :c. beizufügen sind. Zugleich ergebet an al­
le Burger, die als solche im nächsten Jahre Handels- und Gewerbs. Berechtigungen 
unter den gesetzlichen Beschrankungen ausüben wollen, die Weisung, sich dieserhalb 
ebenfalls unausbleiblich bis zum 31. December d. I. bei diesem Magistrate zu melden 
Libau, den 26- November 1849. ^ 
Bürgermeister E ck h 0 f f. 
Nr. 1794« F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
St. Petersburg, vom t7 Noveu.ber. cember d. I .  an frei zu geben und befehle«, 
Se. Maj. der Kaiser haben an den dir«, dem dirigirenden Senate, zur Ausführung des» 
gircnden Senat unterm 1l. November nach, fen die erforderl ichen Anordnungen zu treffen." 
stehenden Allerhöchsten Ukas zu erlassen geruht: Das „Journal de St. Pöcersbourg" vom 
„Zum Schutze der Interessen des Handels gestrigen Tage enthält Folgendes: In einem 
und der Industrie war es im Jahre jL48 Autwerper Journal heißt es: „„Am gestri. 
für nöthig befunden worden, die Ausfuhr gen Tage ist «m Hafen von Antwerpen eine 
Russischer Gold- und Silber. Münzen bis auf prächtige Russische Aacht eingelaufen, an de. 
Weiteres zu verbieten. Wir finden gegenwär« ren Bord sich mehrere fremde Fürsten befinden, 
t ig, bei veränderten Umständen, es thunlich. Diese in England gebaute Aachr ist ein Ge'» 
gemäß dem Gutachren des Finanz .  Com>t6's. schenk der Königin von England an Se Ma. 
zur Erleichterung des auswärtigen Handels- jestär den Kaiser von Rußland Die 
Verkehrs, die Ausfuhr Russischer Gold, und Einrichtung derf-lben ist überaus reich und 
Silber»Münzen. sowohl über die westl iche Land, glänzend u. s. w." " Wir sind in der Lage 
grenze als auch aus allen Häsen, vom t. De» melten zu können, daß das erwähnte Schiff 
der Schooner des K ai s e r l  i  ch e n Z)a cht« Klubs 
zu  Sr. Petersburg ..Zariza" ist. der vom Für. 
sten 5^er.,ei Kolschudei im Jahre 1848Eng« 
land gekauft wurde und demselben eigentl ich 
zugehört. 'Nach den neuerdings hier ein.,?» 
gangenen Nachrichten befand sich Fürst Kor-
fchubei Ende Oktobers zu CvweS (aus der In 
sel Wigtn) und gedachte in kurzer Z?ic mir 
der „Zariza" nach Konstaatinopel und Odessa 
unter Segel zu gehen." 
A u s  K a u k a s i e n .  
Dos Jahr 1849 ist für die Kaukasische Li­
nie an Fruchtbarkeit ein überaus gesegnetes 
und ein rechter Ersatz für die Dürft igkeit des 
vorhergegangenen. Aus allenOrten von Wla» 
dikawk.,6 an bis an die Grenzen des Gouver» 
nemenis Stawropol lauten die Errnederichte 
befriedigend. Die Städte im Gouvernement 
Stawropol und namentl ich Piatigorek und 
Stawropol heben sich in jedem Jahre mehr 
und mehr. Die Heilquellen von Piati^oisk. 
seine reizende Lage und die Verschönerungen 
und zunehmenden Bequemlichkeiten in der Gradr 
ziehen wahrend der Saison eine immer größer 
werdende Zahl von Gästen an. An der KU-
sadeih Ouelle und in Eßentuki sind schöne stei« 
nerne Salons erbaut, in Kißlowodsk (einer 
dri l len Quelle) der Grund zu einem solchen 
gelegt. Der Versuch, alle um PiatigorSk her, 
mnlieg-nden Badeorre turch regelmäßig gehen­
de Omnibus zu verbinden, hatte den besten 
Erfolg. 
Wien, vom 24. November. 
Die Geld«, Gold, und Silversendungen aus 
den Ungarischen' Bergstädten langen wieder, 
wie es vo>' der Insurrection der Fall war, 
von Monat zu Monat regelmäßig im hiesigen 
Münzamte an. Zur größern Sicherheit wer» 
den diese Transports außer von den bewaff­
neten Ber^werkS'H-iducken, auch von Mil i tär 
bereites. — Auf der E'sen"ahn kamen auch 
gestern lür das Haus Rothschild 199^ Cent. 
Gold und Sild.r von Paris hier au. 
Vom 25. Novemver. In Pesth ist eine neue 
Mode ausgekommen. Die Damen tragen Trau« 
erkleider. ohne daß irgend ein Familienglied 
gestorben «st. Werden sie um d«e Ursache ih­
rer schwarzen Tracht gefragt, so erhält man 
die Antwort: ..Wir trauern um das Unglück 
unseres Vaterlandes/' 
Dom 27- Novemver. Aus Preßburg sind 
dieser Tag, 5 Kisten mit Gilber und Gold, 
welche Görgey schönen und die er in die Ko« 
morner Sparkasse hinterlegt hatte, hier ange, 
kommen. Der Gesammtwerth beträgt 32 349 
Gulden C. - M. 
Gegenwärtig verweilt eine Deputation aus 
Klauscnvu'-g 'N Wien, um bei Sr. Majestät 
eine Erleichrerung der die Gtädk empfindlich 
drückende!, Kriegs .  Coiuriburion zu erflehen. 
Wie b.kannt. h.n d«e Stadl am 26. Apri l  d. 
I .  dem Debrecziner Konvent eine Huldigungs» 
Adresse geschickt, wofür sie, als die Russen 
daselbst am 15- August eingezogen sind. nebst 
anderen Losten zu einer Geldbuße von 200,000 
Gulden ver^rlheilt wurde. E^ne andere De» 
pucation soll gleichfalls auf dem Wege nach 
Wien seyn. um für die Herstellung der Dato» 
romania »n Siebenbürgen zu petit ioniren. 
Nach d e r  niinistefiel len Oesterreichisch. Kor­
respondenz bat Kei lend in der Englischen Bank 
2 Mil l .  Gulden niek'er^eleat. Nach derselben 
Korrespondenz baden Mitglieder der Familie 
Perczel die Bewil l igung nachgesucht, ihren Na« 
men abzulegen, was ihnen auch gestattet wor» 
den ist. 
Aus dem Gölrin^enschen, im November. 
In dem während Juli und August d. I .  
vor uns ausgeführten Schauspiele der Aus» 
stellung von 50V0 Mann Hannoverscher Trup» 
pen in Hannovers südwestl ichem Zipfel kommt 
es nun zum letzten Akt, zum Schlußakt, es 
gi l t  das Bezahlen der Zeche. Dem Verneh» 
men nach ist nämlich in Kassel, so wie die 
bekannten Preußischen Rechnungen in München 
und Dresden, eine Hannoversche Rechnung 
von 60000 Thlr. eingelaufen, welche zu be» 
zahlen die bekanntl ich trotz der Truppen-Auf» 
stellung seiner Zeit im Amt verbliebenen con» 
sti lui ionellen Kurhessischen Märzministec sich 
nicht herbeilassen wollen, indem derjenige, der 
die Truppen auf eigene Hand bestellt habe, 
nun auch auf eigene Hand für die Bezahlung 
sorgen möge. 
Münster, vom 23- November. 
Leider hat es sich bestätigt, daß das ver» 
zögerte Eintreffen des Köln-Mindener Zuges 
in Hamm durch einen Unglücksfall verursacht 
worden. Den darüber eingegangenen Anga­
ben zufolge, waren die Schienen auf der Bahn 
ln der Gegend von Bochum von ruchloser 
Hand aufgerissen, jedoch wieder lose an ihre 
Stelle gelegt worden. wodurch ein Ausweichen 
und Umwerfen der Lokomotive und der drei ^ 
ersten Personenwogen, die theilweise zenrüm» 
wert wurden, erfolgte. Glücki»chelweise waren 
diese Magen leer und gelang es. die übrigen 
dicht besetzten Personenwagen aus der Bahn 
zu erdalten. Ohne diesen Umstand hätte dt'e-
ser Unfall die gräßlichsten Folgen haben können. 
E>n Menschenleben Hai man nicht zu beklagen, 
jedoch soll einer der Bremser beide Beine ge« 
krochen haben. Möchte es der gerichtl ichen 
Untersuchung gelingen, den Urheber einer so 
verruchten That zu entdecken und zur Strafe 
zu ziehen. 
München, vom 23. November. 
Der König hat den beiden Ober-Komman-
danten der Kaiserl. Heere im Ungarischen In« 
surreklioi is«Kriege. Feldmarschall Fürsten von 
PaSkewusch und Feldz^ugmcister Freiherrn v. 
Hoynau, die Inügnien des Mil i tär-Max»Io> 
slpd'Ruicl-OltenS allergnädigst verl iehen. 
Aus dem H^a»,. vom 25. November. 
Im Februar k. I .  ivird hier die Vermäh­
lung de^ Krvnpi'tt j .11 vo-n Schweden mit der 
Tochccr des Prinzen Friedrich stattf inden. Das 
junge Saar w>rd, wie es heißt, in Cbristia-
nia wopN'l i ,  wo der Kronprinz zum Vice-Kö-
»ig von Norwegen ernannt werden soll. 
Nom, vom 19. November. 
Die Französischen Truppen werden einige 
Manöver ouSiübren ,  und heute verläßt der, 
mit dem Römiichen Ehrenbürgerrechre und mit 
dem Piusordeii bekleidete General Rostolan die 
Stadt, um sich sofort nach Paris zu begeben. 
D«e Risorma meldet, daß der Papst durch­
aus nicht daran denke, nach Rom zurückzu-
kehren, er würde den Winter in Portic» zu­
dringen. 
Paris, vom 26- November. 
Seine W«ednerwählung hat der Präsident 
Louis Bonaparie den neu ernannten Präfeklen 
in einer an sie gehaltenen feierl ichen Rede als 
ihre Hauptaufgabe und als die Frage des 
Glücks, der Ordnung und Sicherheit Frank» 
rcichs aufs Gewissen gebunden. „Gegenüber 
den reaktionären und revolutionären Parteien, 
welche im Hinterhalt auf den Tag warten, 
wo die öffentl ichen Gewalten erneuert werden, 
um alles in Frage zu stellen und den Umsturz 
herbeizuführen, müssen alle Beamten der Staats­
gewalt von nun an eine Losung aufzustellen 
haben, welche der Mehrheit als die Bürgschaft 
der Ordnung uno Sicherheit erscheint. Diese 
Losung ist die Aufrechthaltung und die Fort« 
setzuna dessen was ist. Wenn die von fünf 
Mil l ionen Stimmen gewählte Gewalt Anstand 
nähme, »m Namen des Gemeinwohls einzu-
greifen in die drohenden Wechsclfäl le der Zu­
kunft, so würde das von ivr ein unverzeihli. 
cher Akt der Schwäche und Unfähigkeit sepn; 
es würde sträfl iche Thorbeit scyn. wenn sie 
mit anderen als konstitutionellen Mitteln ein­
griffe. Zwischen diesen beiden Klippen müssen. 
Sie durchschiffen, wenn Sie die dereinst'ge ver­
fassungsgemäße Wiedererwählung des Hauptes 
der vollziehenden Gewalt vorbereiten, indem 
Sie mit allen ihren Kräften durch Befestigung 
der Ordnung und des posit iven Fortschritts 
der Volkswohlfahrt das Vertrauen des Lan­
des zu verdienen streben." Das ist also das 
Programm des Präsidenten offen ausgespro­
chen. Es fragt sich nun zunächst, w.iö d-s 
Majorität der Nationai - Versammlung . die 
auchnur, aberausschließlich, die Partei der Ord­
nung und der gesetzmäßigen Freiheit seyn wil l ,  
dazu sagt, daß der Präsident feine W'ete' cr' 
wählung mit der Sache der Ordnung, der 
Volkswohlfahrt und der gesetzmäßigen Frei­
heit für Eins erklärt. Bekanntl ich ist jene 
konservative Partei ganz anderer Meinung und 
knüpft die Sache der Ordnung an ganz ande­
re Eventualitäten. 
London, vom 24- November. 
Die Times berichtet nach Mittheilungen aus 
Bolivien, daß dort in den Andesgebirgen eine 
neue Goldgegend entdeckt worden, gegen sieben 
Tagereisen von der Stadt Lapaz entfernt. 
Ein Indianer wachte die Entdeckung an einem 
kleinen Strome, in welchem er in wenigen 
Stunden 14 Pfund Gold sammelte. Gegen 
3000 Personen waren schon hingezogen, um 
Schätze zu sammeln. * 
Konstantinvpel, vom 10. November. 
Mit dem Einlaufen des Englischen Geschwa­
ders in die Dardanellen, in welchem eine Ver» 
letzung des Vertrages von Ukiar Skelessy l iegt, 
verhält es sich folgendermaßen: Am 3V- Ok­
tober kam der Dragon mit dringenden Depe« 
schen des Admirals Parker an S>r Stratford 
Canning an, der kurz nach Empfang dersel­
ben eine lange Zusammenkunft mit dem Divan 
hatte. Der Admiral erklärte in seinen D>p -
schen, die Flotte könne wegen Unsicherheit der 
Rhede nicht lange in ihrer gegenwärtigen Stel« 
lung bleiben, und wenn ihr kein passenderer 
Ankerplatz angewiesen werde, so sehe er sich 
in die Nothwendigkeir versetzt, in die Meeren­
ge hinein zu segeln, um seine Schiffe zu ber­
gen. D>e Minister des Sultans waren auf 
dieses Gesuch, welches sie in einige Verlegen, 
heir setzte, nicht vorbereitet. Der Divan ge­
stattete aber am A. d. dem Englischen Geschwa­
der das Einlaufen in die Dardanellen. 
Vom 14- November. Der Impartial de 
Ewyrne meldet: „Die Flüchtl ingsfrage kann 
als geschlossen betrachtet werden und befchaf-
t igt nur in sehr geringem Grade die Gemü» 
»der. Man kann sich also der Hoffnung hin­
geben. daß die diplomatischen Beziehungen der 
betreffenden Kabinette zu der Pforte aufs neue 
angeknüpft werden dürften. Die Regierung 
wird, sobald diese Differenzen ganz gehoben, 
sich wieder mit aller Aufmerksamkeit den inner» 
Reformen zuwenden. Es bedarf der ganzen 
Tbätigkeit Redschid Pascha's, daß die ange. 
bahnten Reformen nicht in Stocken geratben. 
In den Provinzen herrscht überall die größte 
Nube." 
B a l l  - A n z e i g e .  
Dienstag, am 6. December d. I., als 
a n  d e m  N a m e n s f e s t e  S e i n e r  K a i s e r l i ­
chen Majestät, findet auf dem hiesigen 
Rathhaufe der 4. diesjährige abonnirte 
Wintertanzclub Statt, der um 7 Uhr sei­
nen Anfang nimmt. 
Libau, den 28. November 1849» 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am Freitage, den 2. December, wird 
der Gesangverein zum Andenken an eine 
früh Verklarte, die in diesem Vereine 
schmerzlich vermißt wird, eine geistliche 
Musik im Rathhaussaale aufführen, wozu 
die abonnirten Mitglieder des Gesangocr-
eins hierdurch ergebenst eingeladen werden. 
Anfang um 7, Ende gegen 9 Uhr. 
Zur öffentlichen Prüfung der Schüle­
rinnen der hiesigen höheren Töchterschule, 
welche 
Sonnabend, den 3. December d .  I., 
Vormittags von 9 Uhr ab 
stattfinden wird, ladet ergebenst ein der 
Schulinspektor Lessen). 







S  c h  i  f  f  s  .  L  i  
A u s g e h e n d :  
Schiff: Kapilain; 
Provorny. C. Goey. 
Geschmolzener Talg zu 2 SRbl. das 
Liespfund ist zu jeder Zeit zu haben bei 
I .  R .  S c h e f f e l .  1  
H a u S  - V e r k a u f .  
Das dem Witte 8c Hueckefchen Waisen. 
Hause gehörige sub Nr. 214 belegene ehe­
malige M indehlsche Wohnhaus ist aus 
freier Hand zu verkaufen oder zu vermis­
chen. Die Bedingungen sind bei dem ge-
schäftsführendenMit-Director, Herrn Bür-
germeister Günther, zu erfahren. 
Libau, den 29- Oktober 1849» 
D a s D i r e c t o r i u m  d e s  
W a i s e n h a u s e s .  1  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird be-
kannt gemacht, daß in dem Packhause des­
selben Mittwoch den 7. December um 11 
UhrVormittagS nachstehend benannte Waa­
ren in öffentlicher Auction versteigert wer­
densollen, als: Cattun, verschiedenfarbiger, 
255? Arschin; äiio zu Möbeln 84?Arschin; 
Camelot, schwarzer, 256 Arschin; äiw 
grauer, mit Mustern, 6? Arschin;. Tücher, 
halbwollene, 16 Stuck; Schnupftücher, 
baumwollene, 12 Stück; Kasfeeservietten, 
baumwollene, 2 Stück; Puppenlarven von 
Fayence, 476 Stück; Kinderuhren, mes­
singene, 213 Stück; Hornknöpfe, 6820 
Dutzend; Zucker, Melis, 32 Pud 9 Pfd.; 
Zwei beschlagene Bauerwagen. 2-
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .   
Den 27- November: Herr Baron v. Brincken, aus 
Berghoff; den 29-: Herr Baron v. Manteuffel und 
Herr C, Schmidt, auS Zierau; Herr Slrrendebesiyer 
Carl Steingütter, aus Oberbartau und Herr Adam 
Braun, aus Warschau, im Mellinschcu Hause; den 
28.: Herr Vuchhändler-Gchülfe Eduard Rinck, auS 
Riga, beim Buchhändler H?rrn Dohnberg. 
A b r e i s e n d e r .  




Ist t« drucken erlaubt. Im Namen der Civil.Oberoerwaltung der Ostsee.Gouvernements. Tann er. Sensor. 
Wochen- ! a t 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
s. S5. Sonnabend, den Z. December 
B e k a n n t m a c h u n g .  
S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e r  M i n i s t e r - C o m m i t t e e ,  
gemäß der Vorstellung des Herrn Ministers des Inner!», Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht: den in Rußland vorhandenen Preußen, welche keine Schutzscheine von der in 
St. Petersburg residirenden Königlich-Preußischen Gesandlschaft besitzen und derer Na­
tionalpässe abgelaufen sind, zur Besorgung solcher Pässe, wenn sie dazu noch das Recht 
genießen, entgegengesetzten Falls aber zur Rückreise über die Grenze oder zur Wahl 
eines LebenSstandeö mit Eintritten Ue Russische Unterthanigkeit, abermals eine jähr­
liche Frist zu gewahren; bei Ertheilung diesen Ausländern von vorschriftmäßigen Ver­
bleibscheinen aber, einem jeden derselben, gegen Reversal, zu eröffnen, daß, wenn sie 
im Laufe der ihnen neuerdings gegebenen Frist die mittelst Senats, Ukases vom 30. 
November 1844 (in Kurland mittelst Regierungs-Patents vom 4. Januar 1845 sub 
Nr. 127) publizirten Bestimmung nicht erfüllen sollten, mit ihnen alsdann nach die­
sem Ukase verfahren werden wird. 
In Folge eines dessallsigen Auftrages Sr, Erlaucht des Herrn Ministers des In­
n e r n  G r a f e n  P e r o f f ö k i  v o m  1 2 .  J u l i  c .  s u b  N r .  2 7 3 5 ,  w i r d  o b i g e r  A l l e r h ö c h ­
ster Befehl, zur vorschriftmäßigen Erfüllung desmittelst bekannt gemacht. 2 
Mitau, den 29- Juli 1849-
Kurländifcher Civil - Gouverneur C. v. Brevern. 
Kanzelei-Direktors-Gehülfe Kelczewski. 
Et. Petersburg, vom 21. November. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  
an den Herrn Finanzminister. 
Gemäß Ihrer Vorstellung, ermächtige Ich 
Sie, auf Grund des am 10. August d. I .  an 
den Dirigirenden Senat erlassenen Ukafes. die 
XXII. und XXIII. Scrie der Reichsschatz» 
Dil lete, im Belauf von 6 Mil l ionen Rubel 
Gilber, in Umlauf zu fetzen und die Zinsen 
von denselben vom 1. Oktober d. I .  datiren 
zu lassen; worüber Sie die gehörigen Anord­
nungen zu treffen und dem Dirtgirenden Se» 
nate zu berichten haben. 
Das Original ist von Sr. Maj. dem Kai­
ser Allerböchsteigenhättdig also unterzeichnet: 
Zarskoje»Sselo, ^ » ,  
den 2l. Oktober 1849- k 0 I  a ». 
Wien, vom 28. November. 
Nach eingelaufenen Berichten haben alle 
Russischen Truppen, die an dem Ungarischen 
Feldzu»,? Theil nahmen, das Gebiet der Oe-
sterrcichischen Staaten wieder verlassen. 
Ganz Ungarn in allen seinen nationalen Ver« 
zweigungei, deeeitet der Regierung durch sei­
nen andauernden passiven Widerstand unbe» 
siegvare Schwierigkeiten. Die tüchtigsten und 
einf lußreichsten Personen bleiben bei der Reor-
gonis i runa und Verwaltung dieses Landes theils 
unberücksichtigt, theils entziehen dieselben frei» 
wil l ig ihre Theilnahme. Sehr viele, beson» 
ders dem höheren Adel Angehörige verlassen 
Ungarn; deshalb f inden gegenwärtig zahlreiche 
Verkäufe und Verpachtungen größerer und 
kleinerer Gürerbesitze statt. 
Aus Orsova am 16. Nov. wird im Lloyd 
berichtet, daß der Oesterreichische Konsul von 
Rustschuk mil einem K. K. Kommissär in Schum­
is neulich eine» abermaligen Versuch machte, 
dortige Flüchtl inge zur Rückkehr ins Vaterland 
zu bewegen,  mi r  vsm Bemerken,  daß Mansie  
sonst gleich Bem und den übrigen Renegaten 
nach Diardekir bringen würde. 
Dell in. vom 29. November. 
Die Lesung der Dräthe zu einer elektro­
magnetischen 5elegraphenlinie über Berl in und 
Königsberg ist bereits beschlossen und wird mit 
den Vorarbeiten begonnen, sodald die Witte­
run», es irgend zuläßt. Wi« es heißt, wird 
diese Verbindung neben der Eisendahn ron 
Stett in üdcr Woldenberg und Bromberg ein« 
gerichtet werden. 
Kopenhagen, vom 3l). November. 
Trotz all^r Unterhandlungen bereitet man 
sich noch immer aus den Krieg vor; w'e es 
heißt, sell die Armee in 8 Brigaden umge« 
stauet werden, und die so eben eingeschriebene 
Mannschaft soll davon beinahe anderthalb 
Brigaden bilden. Auch werden schon vor Neu» 
jähr aus Alsen und in Iütland bedeutende 
Streitkräfte zusammen gezogenwerden. um auf 
jede Eventualität dtreil sepn zu können. In» 
t.ssen l ieße sich wohl nur mir den Herzogtü­
mern allein ein Wiederausbruch des Krieges 
denken; denn da unsere Regierung für Holstein 
und Lauendurg der Convention vom Zg. Gep» 
tember beigetreten «st. auch der Kammerherr 
Bernhard von Bülow zum Gesandten bei der 
Interims Centralgewalt bestimmt worden ist. 
muß das Verhältniß zu Preußen ein entschie­
den freundschaftl iches sepn; daß wir an Oe-
sterreich keinen Feind haben, bedarf keiner 
Auseinandersetzung und die meisten Deutschen 
Staaten werden diesen beiden Großmächten 
folgen müssen. 
Paris, vom 28- November. 
Nicht geringes Ausseht« wacht die Verhaf­
tung von 46 Personen, die, wie jetzt schon 
außer Zweifel zu stehen scheint, ein Komplott 
im legit imistischem Interesse bildeten. Schon 
seit zwei Monaten hatte die Polizei eine lege» 
t imistische Gesellschaft, die den Namen: ..Le­
gion des heil igen Hubertus," angenommen 
halte, streng überwachen lassen, obgleich sie 
bei ihrem Beginne sich mehr mit Werkender 
Wohlthätigkeit, als mit Polit ik zu befassen 
schien. Da in der Folge genauere Nachrich­
ten der Regierung bewiesen, daß die Gesell« 
schast einen anderen Zweck hatte, als den dee 
Mildrhätigkeit, daß ihr wahres Ziel die Her­
beiführung eines Regierungswechsels war, so 
zauderte der Polizeipräsekt nicht länger, die 
Mitglieder der Gesellschaft verhaften und den 
Gerichten zur Verfügung stellen zu lassen. Zur 
Vollziehung der erhaltenen Befehle begaben 
sich, wie schon gemeldet, mehrere Polizeibeam» 
ten in Begleitung einer großen Abtheilung von 
Agenten und einer Kompagnie Linientruppen 
in das Haus Nr. 16 der Rue Rumsort hinter 
der Magdalenen-Kirche. wohin der Präsident 
der Gesellschaft P. deCampagnol, gewesener 
Kapstain in den Gardes-du-Korps Karl 'sX., 
der daselbst wohnte, eine Versammlung beru­
fen hatte. In dem Augenblick, wo die Agen­
ten der Polizei tn den Saal traten, warea 
außer Hrn. P. deCampagnol, derpräsidirte, 
45 Personen daselbst versammelt. Man hatte 
soeben das Vorlesen einer Broschüre von Di­
dier über feine Reife nach FrohSdorf, die er 
im vorigen Februar veröffentl ichte, beendet. 
Der mir seiner Schärpe bekleidete Pol«zei»Kom-
m'ffär gab den Zweck seines Erscheinens zu 
erk nnen und erklärte den 46 Anwesenden. daß 
sie provisorisch verhaftet seyen. Diese Erklä­
rung brachte einen ziemlich lebhaften Eindruck 
unter denselben hervor, allein keiner erhob 
Widerspruch oder Klage. Es wurde hierauf 
sofort ein vorläufiges Verhör vorgenommen. 
Die meisten behaupteten, sich nur versammelt 
zu haben, um sich mit den bevorstehenden 
Wahlen zu beschäftigen. Sie gestanden dabei 
al lerdings ein. sich gegen das Gesetz vergan­
gen zu haben, wonach die Wahlagitation erst 
nach dem Zusammenberufungs - Dekret der 
Wähler beginnen darf. Einige der Anwesenden 
gestanden geradezu ein. »hr wahrer Zweck sey, 
Heinrich V. wieder auf den Thron feiner Vor­
fahren zu setzen. Die mit Beschlag belegten 
Papiere, so wie andere, welche zerrissen und 
dann von den Polize«»Agenten sorgfält ig aus­
gelesen worden waren, scheinen das letztere zu 
bestätige». Unter den papieren befanden i?ch 
unter anderen mehrere Offiziers » Patente mit 
emem grünen, einen Everskopf darstellenden 
Siegel. Auch hat die Polizei eine Anzahl 
Büsten, Denkmünzen und sogar Geldstücke mit 
der Ausschritt: ..Heinrich V., König von Frank-
reich." entdeckt. Die Mitglieder der Huder-
tus'Leqion besaßen alle eme Karte, worauf 
das Bildniß Heinrichs V. in Relief mit der 
Umschrift stand: „Die Waise ist stark IN Gvt» 
teshand." Diese Karten trugen ebenfalls das 
grüne Siegel mit dem Ev«r?kopf. D«e Ver» 
hasteten wurden nach dem vorläufigen Verhöre 
unter starker Bedeckung auf die Polizei-Prä» 
fektur gedrachr und noch in derselben Nacht 
einzeln von Pol iZ>' i-6om>n'ssariea in ihre Woh­
nungen degle' ler. um den Durchsuchungen bei» 
zuwohnen. Bei  dem einen wurden Waffen 
und Munition, bei dem Anderen wichtige Pa, 
piere, bei Anderen Embleme u. dgl. gefunden. 
Bei einem der Verhafteten hat man Z000 Frcs. 
in Gold mit Beschlag belegt, de« einem ande» 
ren eine Anzahl Einsrankenstücte mit dem Bild-
oiß Heinrichs V. und der Jahreszahl 1850. 
und einige Medail len mit demselben Bildniß. 
Außer Herrn von Campagnol befindet stch un» 
ter den Verhafteten keine legisimtstifche Nota» 
dilktät. Man har alte Diener des HvseS 
Karls X., einige Arbeiter und Kaufleute, ei­
nen Arzt, einen Geistl ichen der Kirche St. Se­
verin und den Thürsteher derselbe» Kirche u. 
s. w. unter ihnen erkannt. 
Dom 29. November. DaS glänzende Schloß 
in Lünevil le. dieses letzte und kostbare Anden» 
keo deS Glanzes der Herzoge von Lothringen, 
ist zum Theil durch einen Brand von Grund 
aus zerstört worden. Das Feuer brach den 
23 d. um 7 Uhr auS und verbreitete sich so 
rasch, daß der größere Theil des Gebäudes 
schon um 8^ Uhr verzehrt war. Die Gemä« 
cher, welche der König von Polen, Stanis­
laus. bewohnte, und welche im Jahre 1817 
glänzend wieder eingerichtet wurden, als der 
Fürst von Hohen lohe  das Schloß bewohnte, 
f ind eingeäschert. Die Größe des Schadens 
läßt sich noch :>icht angeben. Sieben Personen 
sollen verwundet sepn. 
London, vom 29. November. 
BriefeauS Sidnep in Australien vom 6. Aug. 
welden, es gebreche dort so an Arbeitern, daß 
die Regierung eine Anleihe von 50.000 Vld. St. 
wachte, um die Einwanderung zu begünstigen. 
Der Mangel an Händen war so groß, daß 
eine Anzahl Chinese» von Amop eingeführt 
werden sollte und sogar der Wunsch für Ein­
führung von Deport>rtcn ausgesprochen wurde. 
— Ein Schiff war von Kalifornien mit einer 
großen Menge von Goldstaub zurückgekehrt. 
Seine Ladung hatte es mit Vortheil verkauft. 
Man rechnet darauf, daß vor Ende dieses 
Jahres für 100000 Pfd. St. Goldstaub von 
Kalifornien nach Sidnep kommen würde. 
Der Dichter. 
uswelchem Stamm duDlchtera-ich entsprossen: 
Es bleibet von der Wiege bis zum Grabc 
Dein Pfad sich gleich! denn hohe Harmonie 
Ward dir vom Urgeist in das Herz gegossen, 
Auf daß sie dich und deine Brüder labe: 
Drum schweige nie! 
Im Lenz des Lebens gleich' dem jungen Adler, 
Der sich bewußt wird seines Fittichs Stärke, 
Lernst du dich schwingen zu des Aelhers Blau. 
Doch schon dein erster Flug weckt manchen Tadlcr, 
Der Scholle nah verwandt, denn deine Werke 
Sind nicht sein Bau! 
So führt das Leben dich in Prusungstagen 
Der Lauterkeit des Herzens stets entgegen, 
Und deine Kraft — sie wächst bei jedem Flug! 
Ob reich, ob arm- dich, Dichter, bilden Plagen. 
Das Ideal im Herzen ward kein Segen 
Dem, der es trug. 
Du singst Gesang, singst Liebe, Wein, und leibest 
An Allem Noch, weil Wenige dich fassen, 
Und diese Wenigen dir fremd und fern! 
Dich sucht die Welt, doch da, wo du sie meidest/ 
Und willst dein Leben du für's Edle lassen: 
Wer sieht es gern? 
Die Zukunft nur, sie bringt dir Heil und Segen, 
Denn wie das Saatkorn stumm zur Erde sinket 
Und dort verwest, so sinkst du still hinab! 
Wenn Monumente dir die Enkel legen, 
Erblüht dein Ruhm, der fernen Zonen winket, 
Dir auf dem Grab'. 
O wolle nicht auf Irdisches hier hoffen, 
Was dir nicht ward vom Staub, — o das entbehre 
Gern, wenn dein Geist hier Großes hat geweckt! 
Denn wisse, Freund! der Himmel ist dir offen, 
Wenn einst dir eines schönen Auges Zähre 
Den Hügel deckt! 
K- Flemming 
B a l l  - A n z e i g e .  
Dienstag, am 6. December d. I., als 
a n  d e m  N a m e n s f e s t e  S e i n e r  K a i s e r l  i .  
c h e n  M a j e s t ä t ,  f i n d e t  a u f  d e m  h i e s i g e n  
Ralhhause der 4. diesjährige abonnirte 
Wintertanzclub Statt, der um 7 Uhr sei­
nen Anfang nimmt. 
Libau, den 28. November 1849. 
D i e  V o r s t e h e r .  
D a n k s a g u n g .  
D i e ,  z u m  ̂ B e s t e n  e i n e r  n o c h l e i d e n d e n  
Familie veranstaltete Sammlung hat einen 
so überraschend reichen Erfolg gehabt, daß 
die, blos zur Abwendung der dringenden 
Noth des Augenblicks erbetene Unterstü­
tzung zu einer für lange Zeit ausreichen­
den Hilfe geworden ist, durch welche die 
Bedrängten sich in den Stand gesetzt se­
hen, einen, ihrem Fleiße sichern Broder­
werb verheißenden Nahrungszweig zu er­
greifen. 
Die Dankbarkeit der mit neuer Hoffnung . 
und neuem Lebenömuth Erfüllten, ruft des 
Himmels Segen auf alle Die herab, die 
ihnen so hilfreich beigestanden. — Auch 
ich meinerseits statte allen gütigen Gebern 
für die so höchst bereitwillige Erfüllung 
meiner Bitte, meinen innigsten Dank hie-
mit ab. 
Libau, den 3. December 1849. 
U l i  c h .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
F r i s c h e  B l u t e g e l  s i n d  z u  h a b e n  b e i  
A. Konopka, Badermeister. 2 
Eine Niederlage der besten Petersbur­
ger Segeltücher, die zu Fabrikpreisen ver-
kauft werden, ist eröffnet bei 1 
S c h l e y  8 c  C o .  
Zwischen dem ersten und zweiten dies­
jährigen Winterballe ist ein schwarzer Klapp­
hut aus dem Garderobenzimmer verschwun­
den, der resp. Benutzer desselben wird ge­
beten ihn retour zu befördern. 
I .  K a s l o w ö k y .  
Ve rmi e t hu n g s  -  A n z e i g e .  
In dem größern Struppschen Hause 
gegenüber dem Nathhause ist eine gerau­
mige Wohnung von 6 Zimmern auf ein 
Jahr zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Das Nähere bei 2 
C .  W .  M e l v i l l e .  
Auctions - Anzeigen. 
Am 15 December 1849 wird am Stran-
dungsplatz in Domeönees in öffentlicher 
Auktion verkauft werden: das Wrack des 
gestrandeten preußischen Schiffes „Dionys" 
nebst geborgenem Jnventarium, worunter 
auch Anker und Ketten und circa 140 
Tonnen beschädigte Pernauer Säeleinsaat. 
Von dem Libauschen Zollamte wird be­
kannt gemacht, daß in dem Packhause des­
selben Mittwoch den 7. December um 11 
Uhr Vormittags nachstehend benannte Maa­
ren in öffentlicher Auction versteigert wer­
densollen, als: Cattun, verschiedenfarbiger, 
255? Arschin; äiio zu Möbeln 84? Arschin; 
Camelot, schwarzer, 256 Arschin; 
grauer, mit Mustern, 6? Arschin; Tücher, 
halbwollene, 16 Stück; Schnupftücher, 
baumwollene, 12 Stück; Kaffeeservietten, 
baumwollene, 2 Stück; Puppenlarven von 
Fayence, 476 Stück; Kinderuhren, mes­
singene, 21? Stück; Hornknöpfe, 6820 
Dutzend; Zucker, Melis, 32 Pud 9 Pfd.; 
Zwei beschlagene Bauerwagen. 1 
A n g e k o m m e n e  N e i  s e n d e .  
Den i .  December: Herr Kaufmann Chr. Ellermann, 
anS Riga, bei Herrn I .  G. Nieckels; den ?: Frau 
von Saenger, nebst Famil ie, aus Dsiraen, Frau v. 
Ralleur, ncbst Tochter, aus Kabillen, sowie Herr v. 
Bordehlius, aus-Liguten, und Herr von Recke, aus 
Bassen, bei Büß; Herr Instanzsekretair Ti l l ina, aus 
Hasenpoth, bei Madame Günther; Herr Assessor Ba« 
ron v. Roenne und Herr Assessor Baron v- Kettler, 
auS Grobin, im MelUnschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 27-,23., '29. und November SO-, heiter; 
den t .  December W-, veränderl ich; denz. SW., hei-
ter; den z. S., bewölkt. 
Ift i« drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberocrwaltung der Sstsec-Gouvernements. Tanner, Eensor. 
Z i b a u s c h e s  
a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
SS. Mittwoch, den 7. December FKLA. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
j Auf den Grund des Swod der Gesetze Band 1 i.Handclsverordnung Art. 252 wer-
den von dem Mäuschen Stadtmagistrate alle Kaufleute, überhaupt alle Personen, die 
im nächstfolgenden'1850U5 Jahre allhier einen Handel, zu welchem besondere Han­
delspatente nöthig sind, treiben wollen, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehlbar 
während des gegenwartigen und nächstfolgenden Monats in gehöriger Art zu lösen und 
sofort beim Magistrate vorzuzeigen, wornächst diese Behörde noch jenen Personen in 
Erinnerung bringt, daß nach Maaßgabe des Circulairs vom 4- März 1844 Nr. 302 
zur Erlangung der Zeugnisse über die erlegten Stadtprästanden besondere Gesuche auf 
Stempelpapier von 15 Cop. S. M. hier einzureichen und außerdem, die erforderlichen 
Stempelbogen für die gedachten Zeugnisse :c. beizufügen sind. Zugleich ergehet an al­
le Bürger, die als solche im nächsten Jahre Handels- und Gewerbs - Berechtigungen 
unter den gesetzlichen Beschränkungen ausüben wollen, die Weisung, sich dieserhalb 
ebenfalls unausbleiblich bis zum 31. December d. I. bei diesem Magistrate zu melden. 
Libau, den 26- November 1849. 2 
Bürgermeister E ck h o f f. 
Nr. 1794. F. 2t. C. Kleinenberg, Secr. 
Sr. Petersburg, vom 24- November. Wien, vom 30. November. 
Den 22- Oktober wurde zu Iaroßlawein Der Reichsverweser, der früber so gern sei» 
ungemein Helles Nordlicht am westl ichen Hori- ne Würde und sein dornenvolles Amt in die 
zonre gesehen, das von 5 bis gegen 7 Uhr Hände Oesterreichs und Preußens niederlegen 
Abends anhielt. Das Meteor schien in Form wollte, knüpft gegenwarng Bedingungen da, 
eines einzigen Feuerstrahls senkrecht aus der ran, die nur. um unvermeidliche Verzögerung 
Erde bervorzuschießen bis hoch über die Wol« herbeizuführen, aufgestellt zu sepn scheinen. 
keaRegioa hinauf und verwandelte sich dann Erzherzog Johann soll nämlich dabei behar« 
in eine sprühende Feuergarbe mit nach oben ren, nur unter Zustimmung aller, auch der 
gekehrter Spitze, gegenüber im Osten strahlte kleinsten Deutschen Regierungen und in Gegen« 
die Mondscheibe am unbewölkten Himmel. .  wart von deren Bevollmächtigten zu obdiciren. 
Schwächere Feuersäulen wil l  man an den bei- Durch diesen Aufschub wird die Intrigue un» 
den vorhergehenden Tagen genau in derselben terstützl und ihr Haupllager in München. Stutt» 
Himmelsgegend bemerkt Häven. gart, Hannover, Dresden verstärkt, und das 
ist in unserer Zeit der Eventualitäten schon 
genug, denn Zeit gewonnen. heißt Alles, selbst 
das unglaubl ich Erscheinende gewonnen. Lei» 
»er kann man sich des Glaubens nicht erweh, 
ren. daß wir an dem Rande eines neuen Ab» 
«rundes stehen, weil statt der so unuwgäng» 
lichen Einigkeit überall sich Hader und Zwie» 
tracht erheben und sowohl offen, als im Ge» 
Heimen ihxe Faden spinnen, die zuletzt das 
arme Deutschland so umweben werden, daß 
eine Entwirrung nur auf gewaltsame Weise 
möglich sepii wird. 
Vom 2. December. Das Ministerium hat 
beunruhigende Nachrichten aus Dresden er» 
halten. Man fürchtet revolutionäre Bewegun» 
gen. Das Korps des Erzherzogs Albrecht 
marschirt gegen die Grenze. Es hat den Be» 
fehl. bei der ersten Aufforderung von Seiren der 
Sächsisch. Regierung über die Grenze zu gehen. 
Als hier einem hochgestellten Olf izier dieBemer-
kung gemacht wurde, daß die Preußischen Trup­
pen bereits den Weg nach Dresden kennen, 
antwortete er: wenn sie kommen, so wird es 
desto besser s'yn, wir können dann zusammen 
wirken. Man gewinnt immer mehr und mehr 
die l leberzeugung. daß der Erfurter Aeichs» 
lag zu nichts führen wird, und daß die Deut« 
sche Frage nur durch das eiuschledent verein» 
le Handeln Oesterreichs und Preußens gelöst 
werden könne. Man spricht von Neuem von 
dem Plane, den wir schon einmal besprochen 
haben, einer Vereinigung Deutschlands mit 
Oesterreich auf Grundlage des Zollvereins, 
dem sich Oesterreich auf die eine oder andere 
Weise, aber jedenfalls entschieden anschließen 
wil l .  
Der Kaiserl iche Hof hat am 29-November 
Mittags Schönbrunn verlassen und die Wie» 
ner Hofburg bezogen. 
In keinem Kronlande sind die Spuren des 
letzren unseligen Bürgerkrieges fühlbarer als 
in Siebenbürgen. Namentl ich ist eine große 
Verwirrung im Grundrechtsbesitze durch die 
Verbrennung so vieler Archive und durch Ent« 
fernung der Besitzer hervorgegangen. Denn 
nun finden sich neue Eigenthümer, welche, den 
nunmehrigen Besitz für sich habend, den alten 
das Besitzrecht streit ig machen. Da die alte 
Justiz nicht mehr waltet, die neue aber noch 
nicht organisirt ist. so erwächst dadurch ein 
sehr fataler Zustand. 
Berl in, vom 6. December. 
In den letzten Tagen i s t  bei dem hiesigen 
Kabinette eine Oesterreichische Note einge^au» 
gen. in welcher eine Stelle als eine wirkl ich 
drohende bezeichnet werden kann. In der No» 
te w'rd wiederum darauf hingewiesen, daß 
der zu gründende engere Bundesstaat die noch 
bestehenden Bundes.Verträge verletzen werde. 
Diese Bundes-Verträge aber unverletzt zu er» 
halten, habe Oesterreich die Verpfl ichtung. 
Sollte Preußen de, seinem Entschlüsse, ein 
Parlament nach Erkürt zu berufen, fest behar» 
ren, so würde Oesterreich, fal ls dadurch die 
Ruhe Deutschlands gestört werden sollte, sich 
in der Lage erblicken, einschreiten zu müssen. 
Von Preußischer Seite wird auf diese Note 
eine entschiedene Antwort erfolgen, welche den 
verbündeten Deutschen Staaten die Beruhi­
gung gewakren wild, daß die Oesterreichische 
Drohung >hre Wirkung gänzlich verfehlt hat. 
v Leipzig, vom Z0. November. 
Seit^gestern geht in verschiedenen Kreisen 
das Gerücht, es werde ein Sächsisches KorpS 
von 6ÜV0 Mann an der Böhmischen Grenze 
zusammengezogen werden. Od dieses Gerücht 
sich bestätigen werde, muß sich in ganz kurzer 
Zeit zeigen. Für gewiß aber behauptet man, 
daß von dem hier in Garnison stehenden Ja» 
ger-Regiment das erste Batail lon Befehl habe, 
sich so >n Bereitschaft zu halten, daß es bei 
eintreffender Ordre sofort aufbrechen könne. 
Paris, vom 1. December. 
Die Freimüthigkeit. mit der Louis Napoleon 
Bonapo^te seine persönlichen Pläne angekün» 
digt hat, ist bereits die Veranlassung zu einem 
bedeutenden Ereigniß geworden. Wenn wir 
gut unterrichtet sind — und wir glauben es 
in diesem Falle zu feyn — so hat Ludwig 
Phil ipp, nebst den Prinzen, seinen Söhnen, 
nach abgehaltenem Familienrath den Entschluß 
gefaßt, eine feierl iche Erklärung abzugeben, 
worin er den Ansprüchen des Hauses Orleans 
auf den Thron Frankreichs förmlich entsagt. 
Es scheint besonders der Herzog von Nemours, 
an dessen neuliche Anwesenheit in Deutschland 
wir erinnern, und die Königin Amälie gewe­
sen zu sepn. die den alten König und die jün« 
geren Mitglieder der Familie zu diesem Schrit» 
le zu bewegen suchten. Für den Prinzen von 
Joinvil le ist derselbe jedenfalls ein großes Op' 
fer, da es der ernstl iche und langgehegte Plan 
der Orleanistischen Partei war, im schlimm» 
sten Falle und wenn keine unvorhergesehenen 
günstigen Ereignisse einträten, im Juhre l852 
den Prinzen von Joinvil le als Kandidaten zur 
Präsidentschaft der Republik aufzustellen. Die 
den beiden dpvastischen Parteien entschicdta 
ft iadseligtn Kundgebungen Louis Vo.' iapane'v 
und die näher bekannt gewordenen Absichten 
seines persönlichen Ehrgeizes haben nichtsde« 
stoweniger den klugen Monarchen zur förmli­
chen Versöhnung mit dem Repräsentanten der 
ältern Linie der Bourbonen bestimmt und es 
wird uns versichert, daß bereits vertraute Ab-
gesandte von Claremonr nach Frohedorf und 
nach Paris abgegangen sind, um diesen Ent» 
schluß. der von unberechenbaren Folgen Veglei, 
tet sepn kann, zu notif iciren. Wenn obige 
Nachricht sich bestätigt, so wird LouiS Bona, 
parte es mit einer furchtbaren Coai.t ion zu 
lhun haben, sey es. daß er eine Revision der 
Verfassung zu seinen Gunsten durch die Na­
tional»Versammlung beschließen lassen wil l ,  
sep es, daß er mir Umgehung der Verfassung 
und ihr zuin Trotz seine Wiedererwählung 
durchzusetzen Hoffnung hegt. Diese Koalit ion 
ist schon jetzt in der Bildung begriffen und 
es haben seit dem 3!. Oktober sogar alle per« 
sönliche Feinde, wie Dusaure und Thiers, sich 
die Hand gereicht, um der „persönlichen Poli­
t ik" eine „parlamentarische Polit ik" entgegen­
zuhalten. 
Die vielbesprochene Komplottsache der Hu-
bertuslegion har schon theilweise ihre Lösung 
erhalten. Der Untersuchungsrichter Broussais 
hat nach beendigtem Verhör der 46 Verhaf, 
teten und Prüfung der angenommenen Popie« 
re 27 Personen sofort freigegeben. Die 47, 
welche noch vorläufig in Hast bleiben, sind 
jene, die für die verschiedenen Grade in der 
Legion vorgeschlagen waren, und darunter der 
Almosenier, der Ober»Wundarzt und der Prä­
sident der Legion. Pairas de Compaigno. 
Vom 2. Decimder. Der Moniteur enthält 
eine telegraphische Depesche aus Algier, wo­
nach General Herbil lon die Beduinen geschla­
gen und ihnen dreitausend Kameele, so wie 
sunfzehntausend Schafe genommen hat. 
London, vom 30- November. 
Es wird zuversichtl ich behauptet, daß sofort 
eine neue Polar > Expedit ion zur Aussuchung 
Sir John Fronklin's ausgerüstet werden wird 
und daß dieselbe von Westen her durch die 
Behringsstraße in das Polarmeer vordringen 
soll. 
Dom 1. December. In de? Britannia liest 
man: „Die Ansprüche Ludwig Phil ipp's und 
seiner Famil ie sind jetzt völl ig aufgegeben. 
Wenn wir gut unterrichtet sind, so wurde von 
den königlichen Verbannten zu Claremont im 
Laufe der letzten Woche der betreffende Beschluß 
gefaßt, und ein Bote ist gegenwärtig unter­
wegs, um diese Nachricht den Häuptern der 
2 Parteien, welche in Frankreich die eine und 
die andere Monarchie unterstützt haben, sowie 
der erlauchten Person, welche sie noch direkter 
inieressirt, zu überbringen. 
Vom 3- December. Gestern Morgen um 
1 Uhr ü3 Minuten ist die verwiuwete Köni­
gin Adelaide, geb. Prinzessin von Sachsen-
Meiningen, nach langen und schmerzlichen Lei-
den mi: Tode abgegangen. Die Verewigte war 
wegen ihrer persönlichen Wohlthätigkeit unter 
al l .n Klassen geachtet und geliebt. Sie war 
geboren am jZ. August 1792 und vermählt 
mit dem Herzoge von Clarence, später König 
Wil l iam IV., am IL. Juli jLlL. 
Nachrichten aus Newpork sind vom 2V. v. 
M. Eine Depesche des Amerikanischen Ge­
schäftsträgers in Mittel-Amerika^ Hrn. Squi? 
res. meldet die Abtretung der Insel T'gre, 
die im sti l len Meere, in der Bai von Fonseca, 
Gebiet Honduras, l iegt, an die Vereinigten 
Staate». Dieser Punkt ist sür den beabsich, 
t igten Kanal, der die beiden Oceane verbinden 
soll, von größter Wichtigkeit. Das nach Ka­
lifornien bestimmte Dampfschiff Eudora ,  zum 
Werths von 50,000 Pfd. St., ist bei Kap 
Mai gestrandet. — Zu New-Orleans ist am 
16- v. M. ein Dampfschiff in die Lust gesprun, 
gen. wobei etwa 200 Auswanderer umkamen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 50. d. M. beabsichtigt in Hasen-
p o t h  e i n  j u n g e r  K ü n s t l e r ,  R u d o l p h  v .  
Amenda, ein Schüler Mendelösohn-Bar-
tholdy'6, ein Clavierconcert zu geben und 
am folgenden Tage soll daselbst ein Ball 
stattfinden. 
Die Unterzeichneten erlauben sich, ihren 
respecliven Mitbürgern dieVerloosungen zum 
Besten der Armen, die am 1. Januar 
4850 wieder stattfinden, in geneigte Er­
innerung zu bringen, und sie ihrem Wohl-
thatigkeitösinne angelegentlichst zu empseh-
len. Libau, den 24. November 1849. 
Bürgermeister Günther. 
Stad t a e l t e r m a n n  U  l  i  c h .  J o h .  S c h n ö ­
be!. F. A. C. K leinenberg. Pastor 
R o t t e r m u n d .  v r .  J o h a n n s e n .  
S c h l e y .  2  
Daß am nächsten Sonntage, den 11. 
d .  M . ,  i n  m e i n e m  L o k a l e  e i n  M a s k e n -
Ball stattfinden wird, beehre ich mich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Grobin, den 6. December 1849-
C .  G .  G r ö n e m a n n .  
Auctionö-Anzeige. 
Am 15. December 1849 wird amStran-
dungöplatz in Domesnees in öffentlicher 
Auktion verkauft werden: das Wrack des 
gestrandeten preußischen Schiffes „Dionys" 
nebst geborgenem Jnventarium, worunter 
auch Anker und Ketten und circa 140 
Tonnen beschädigte Pernauer Säeleinsaat. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den s. December: Herr Baron v. Kleist, ausGa« 
wescn; Herr Assessor Baron v. Roenne und Herr 
Assessor Baron v. Kettler, aus Grobin, so wie Herr 
Assessor Baron v. Kleist, aus Goldingen, im Mel, 
linschen Hause; den 6.: Herr Capitain und Rittee 
v. Dehn a. D., aus Carlshoff, bei Madame Gün-
ther; Herr Coll.-Assessor und Ritter Kolcsnikow, auS 
Scharten, bei Frey; den Herr Baron v. Kleist, 
nebst Familie, auS Gawesen, bei Büß. 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 9 .  
t ) V o n  o r d i n a l  r e m  R o g g e n m e h l :  
k 4z Rubel Silber pr. Berkowitz. 
E i n  i ^  K o p .  B r . o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  z  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
Ein 6 Kop. dito dito . . . . 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
5 Rubel Silber pr. Berkowitz. 
E i n  i ^  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  






Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito 
Pfd. 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i y e n m e h l :  
5 12^ Rubel Silbec pr. Berkowitz. 
Ein H Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein 1? Kop. dito dito . . . 
f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 9 .  
Ein ^Wedro Korn-Branntwein 12 Cop. S. M. 
Em ^ — einfacher Kümmel-Branntwein - , , - is — — 
Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf nach Gewicht. 






T a x e  f ü r  d a s  
t) Von gemästetem Vieh, als : Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Vieb, als: . 
Die »ben benannten besten Stücke . 
Suppenfleisch . . 








'  i 
Cop. pr Pfd. 
Silb. Kosch 









Rub. 20 — — 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, läppen, Hack:c 
Von einem großen Schwein . . . 
Von einem kleinen Schwein . . . 
Allerbestes Kalbfleisch 
Ordinaires "dito 
.Allerbestes Schaaffleisch ..... 
Ordinaires dito 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 9 .  
Eine TonneBouteilles-Bter v. 9z Wedro 5 Rb.—Cp. S.« Eine Bouteille Bier - - - - . 
Eine — ÄrugS-Vier „ — — j Eine Tonne Mitteltrlnken 2 
Ein ̂  Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und Wedro 2 Cop. 
diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuche der Criminal- und 
Correcnons-Strafen Art. 1131 bestimmten Poenen von ,5 Silb. Rub. für das erste Mal, und 30 SRub für 
das zweite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum sernern Verkaufe der obi­
gen Gegenstände ausgeschlossen werden. Hiernächst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin­
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln 1059, 1061, 1062, 1«>63 und 1068 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeid ». Auch die Bäcker, wenn sie schlecht a?« 
knetetes und nicht gehörige ausgebackenes Brod verkaufen, die im Art. 1058 desselben Gesetzbuches anae-
droheten Beahndungen zu gewärtigen, so wie ebenmäßig die Branntweinvcrkäufer auf die Be<1,mmunaen 
deS Art. 1063 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den 1. December 1849. 
Polizeimeister Michael. Rathsherr Me i s s e l ,  W e t t - P r a s e s .  
S ch i f f 6 - L i st e. " ——»» 
Dec. 5l„. Nation: 




E l  n k 0 m m c n d: 
Kapitain: kommt von: mit: an: 
C. Matoff. Copenhagen. Frücht. u.Bllst.Scrensev Sc Co. 
Ist i« drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Sstsee-Gouvernements, Tann er. Tensor. 
Ä i b a u s ch es 
Wvchen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 10. December 4S4S 
St. Petersburg, vom 28. November. 
Se. Majestät der Kaiser habendem Don. 
schen Heere, zur Erinnerung an dessen rühm­
liche Detheil igung be» dem Kampfe gegen die 
Ungarischen Rebellen, die Georgen-Fahne mir» 
telst nachstehenden besonderen Handschreivens 
zu verleihen geruht: 
Von Gottes Gnaden 
W i r ,  N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  
Kaiser und Gelbstherrscher al ler Neuss.n. 
König von Polen 
u. f. w. u. s. w. u. s. w. 
An U n se r l 'ebes und getreues Donisches Heer. 
Eifervolles Bestreben im Droste 'ür Thron 
und Vaterland war von jeher eine auSzeich-
nende Tugend des Donschen Heeres. Der 
Feldzug «ach Ungarn und Siebenbürgen, tn 
diesem Jahre unternommen zur Wirde,Herste!« 
lung der durch Aufruhr frech verletzen l ig' l i« 
men Rechte Unseres erhabenen Bundes»,?« 
Nossen, des Kaisers von Oesterreich, gab d«e» 
fem Heere Veranlassung zu neuen Heldentha» 
ten. Die tapfern Regimenter und die Arti l­
lerie vom Don haben ihre Schuldigkeit gelhan 
mit der Ergebenheit unddemE'fer. die ihnen 
eigen sind. Unverdrossen in Enragung von 
Beschwerden des Krieges, haben die entschlos­
senen und kühnen Anwohner des Don in vi-« 
len Schlachten gegen die Ungarischen Rebellen, 
an denen ste thätigen Anthe»1 genommen. auts 
Neue glänzende Beispiele von Tapferkeit und 
unerschrockenem Heldenmutbe abgelegt. Be­
sonders bemerkenswerth sind d«e Kriegsthaten: 
Des 32- Regiments bei dem Ueberganae 
über die Theiß vei Zisza.Füred. und deS Sl. 
Regiments unterhalb Tokaj, wo dessen 6 Ssor« 
nia über diesen Fluß schwamm, die Zähre und 
den Furth eroberte; 2) des 4t-Regiments dei 
Miskollz, welches Regiment gleichfalls an dem 
Treffen bei Tokaj The't nahm; Z) des 45. Re­
giments deim Gtreifzuge aus Also Nudm nach 
der Waag hin, wode« das Regiment diesen 
Fluß durchschwamm, so den U bergang mög­
lich machte und d,e Revelln versolgre. und 
des 46- Rea'menls. das sich vei Samosz. 
durch ein n kühnen Flanken-Angriff. durch wel-
chen der Fe'nd zurückgedrängt wurde, aus» 
zeichnete; 4) des t .  Regiments bei Schäsburg, 
wo dasselbe die Reellen 8 W/rst weit verfolg­
te und ihnen 2 Fabnen und 8 Kanonen ab­
nahm. und S) die Operationen «m Szeklerlande, 
de» dem Marsche von Kronstadt nach Hermona­
stadt. so wie auf der Stellung zwischen Reiß­
mark und Mühlbach. wo die Kosaken durch 
ihren kühnen Angriff den Sieg gewinnen hal­
fen. dem F inde 6 Kanonen. 14 Kasten mit 
Kongreveschen Raketen, das gan;e Fuhrwesen. 
Papiere und Geld adnahmen und !5W Ge» 
fangen? machten. Sämmtliche Donschen Re­
gimenter und Batterien, die sich ohne Aus­
nahme bei der Hauptarme? und dem Z. In-
fanteriekorps befanden, haben sich bei jedem 
Zusammentreffen mit den Ungarischen Red«llea 
mit Ruhm bedeckt, am meisten sich jedoch in 
der Schlacht bei Debreczi» und bei der Ver» 
folgung des dort geschlagenen Feindes hervor» 
gelhan. W>r haben, da die Kriegsoperatio» 
nen nlsn zum glücklichen und raschen Ende ge­
führt sind und die Slörer der gesetzlichen Ord» 
nung vor Unserem siegreichen Heere die Waf­
fen gestreckt und sich unterwoi sen baden zum 
ferneren Aeichen Unserer d» sonderen Aufmerk» 
famkeit und Unseres Kaiserl ichen Wohlwol­
lens gegen das Donsche Heer, für gut erach­
tet, demselben die beifolgende Fahne Allerg,lä-
digst zu verleihen, zur Erinnerung au die 
rühmliche Theilnahme dieses Heeres bei dcm 
Kriege gegen die Ungarn. Wir befehlen dem­
nach: diese Fahne vorschriftmäßig zu weihen 
und als Zeichen neuer kriegerischer Ehren den 
übrigen, von dem ausgezeichneten Donlchen 
Heere auf dem Felde der Ehre und des Ruhms 
durch unwandelbaren Elfer und beständige 
Tapferkeit erworbenen Heeres-Regalien beizu-
Kesellen. In  der Ueberzeugung, daß diese krie» 
gerischen Tugenden von Geschlecht zu Geschlecht 
u n g e t r ü b t  ü b e r g e h e n  w e r d e n ,  v e r b l e i b e n  W i r  
d c m  g a n z e n  D o n s c h e n  H e e r e  m i t  U n s e r e r  
Kaiserl ichen Gnade wohlgewogen. Das Ori­
g i n a l  i s t  v o n  S  r .  M a j e s t ä t  d e m  K a i s e r  
Allerhöchsteigenhändig also unterzeichnet: 
Den 26- November 1849-
N i k o l a i .  
R e s k r i p t .  
I h r e r  K a i s e r l .  H ö h .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
Helena Pawlowna. ä. ä. jß. September 
18^9. an den einstweil igen Kurator der Aller» 
höchst bestätigten Gesellschaft des Armende» 
luchs, Geheimeralh Fedor Iwanvwttsch 
P r i o n !  s c h n i k o w .  
F e d o r  I w a n o w i t s c h !  
Indcm ich Meinen Kummer durch Unter­
stützung Notleidender zu mildern wünsche, 
wende Ich Mich aa Sie, als den Kurator der 
Gesellschaft des Armenbtsuchs, und bitte Sie, 
i n  M e i n e m  u n d  M e i n e r  T o c h t e r ,  d e r  G r o ß ­
fürstin Katharina Michailowna, Na­
men beil iegende Summe von 4l)O9 Silber-
Rudeln zu empfangen, um dieselbe zum Ge­
dächtnisse Meines ve»sterben«» geliebten Ge­
m a h l s .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P  a  w «  
lowitsch, an die Armen zu venheilen. Mö­
gen die Hilfsbedürft igen zugleich mit Uns Ge­
bete für das ewiae Gedächtniß des Entschla­
fenen zum Höchsten senden. — Empfangen Sie 
die Versicherung Meiner beständigen Hochschä­
tzung. 
Das Original ist von Ihrer Kaiserl. Höh. 
Höchsteigenbändig unterzeichnet: 
H e l e n a .  
Wien, vom 4. December. 
Se. Maj. der Kaiser hat, auf den Antrag 
des Min'sterraths, unter dem Nomen „Franz« 
Ios.pt>? Orden' einen Verdienstorden gestiftet. 
Der ri l lungöta.i ist her erste Jahrestag der 
Thron!?.steigung: 2. December lK49; dieOr-
densdevise der Wahlspruch: „vir ibus unit ls." 
Ausgezeichnete Verdienste, ohne Rücksicht auf 
Geburt, Religion und Stand, gewähren den 
Anspruch zur Aufnahme in den Orden, der 
keinen Anspruch auf einen Adelsgrad oder auf 
eine sonstige erbliche Auszeichnung begründet. 
D>e äußere Form des Ordens wird durch eine 
besondere Verfügung näher bestimmt werden. 
Er zerfällt in drei Klassen und wird taxfrei 
verl ieben. Großmeister ist der jeweil ige Kaiser. 
Vom 6 December. Obwohl das Z. Armee­
korps in Böhmen sich bereits an die Sächsi­
sche Grenze in Bewegung gesetzt hat, glaubt 
man doch, daß nicht nur sämmtliche Allarmi« 
rungen in den Journalen von einem Konfl ikte 
zwischen Oesterreich und Preußen gänzlich un» 
gegründet sind, sondern auch, daß dieses Korps 
schwerlich die Grenze passtren wird, vielmehr 
sich die ganze  Bewegung desselben nur auf 
eine Demonstration reducirt. um Preußen an­
zudeuten, daß Oesterreich entschlossen ist, ihm 
den Schauplatz möglicher Begebenheiten nicht 
al lein zu überlassen. 
Vom 7. December. Das Gerücht einer 
Occupatio» Sachsens von Seiten des in Böh­
men aufgestellten Korps gewinnt Konsistenz, 
und man geht soweit, das Regiment Alexan-
der als befehligt zu erklären, die Gränze zu 
überschreiten. Glaubwürdiger erscheint der 
Bericht von einem Armeebefehl des Erzherzogs 
Albrechr. wodurch das ganze Armee-Korps 
an»,,.Viesen wird, sich in Bereitschaft zu hal­
len. binnen 24 Stunden vorrücken zu können. 
Auch wird von Unterbandlungen mit Württem» 
berg hinsichtl ich eines eventuellen Vorrückens 
der Oesterreichischcn Truppen nach jener Rich­
tung gesprochen. 
Berl in, vom 8. December. 
Die Freiheit kostet Geld — sagt die ,.Par-
laments-Korrespondenz" in Bezug auf den ge­
strigen Vortrag des F'nanzministers. — Unser 
Budget beträgt nun für 1850 bereits über9L 
Mil l ionen Thaler. Und dazu kommen noch die 
außerordentl ichen Ausgaben. 20^ Mil l .  Tblr. 
Sie zehren Alles v»llends aus. was bessere 
Zeiten zurückgel.gr haben: Bestände, l ieber» 
schusse, Staatsschatz. Die Finanzverwaltung 
läßt sich überweisen, was irgend noch beider 
Seehandlung, bei der Bank, deim Kautions» 
Depositum verwabrr gewesen. Und da müssen 
wir noch von Glück sa»'en, daß kein neues 
Papier, keine neue Anleihe nöthig wird, daß 
nur vorhandene StaatssHulden. Dokumente 
zur Disposit ion zu stellen sind. Es freut uns 
offiziel l  zu hören, daß Bayern U»d Sachsen 
die Kriegskosten nicht geschenkt werden. Auf 
Baden werden wir frei l ich noch einige Zeit 
warten müssen. Aber 2^ Mil l ionen Kriegsko» 
sten für Hilfsleistung können wir nicht ver­
schmerzen. Demnach hätte Hr. v. Alvensleben 
Unrecht! Es ist kein Deficit da; ja man wil l  
noch von der Eisenbahn-Anleihe 5 Mil l ionen 
abstreichen. Es bleiben also nur 16 Mil l io-
nen von der Eisenbahn-Anleihe zu beschaffen. 
Seit einigen Tagen taucht von neuem das 
Gerücht auf, daß zwischen Oesterreich und 
Preußen eine Abkunft getroffen ist, welche die 
Lage des Reichsverwesers, insoweit sie durch 
dje Einsetzung des Interims und durch die 
Begründung des engeren Deutschen Bundes 
verändert oder eigentl ich aufgehoben worden 
ist, wieder so weit consolidirt. daß von einer 
Abreise des Erzherzogs oder doch von einem 
gänzlichen Verlassen Frankfurts nicht mehr die 
Rebe scy. 
^ Frankfurt a. M., vom 6. December. 
Der Reichsoerweser wartete mit Ungeduld 
auf die Einigkeit der beiden Großmächte in 
der Interimssrage, als heule ein Courier aus 
Wien ankam, der auf den Reichsverwefer ei« 
nen niederschlagenden Eindruck gemacht hat. 
Natürl ich verlautet noch nichts Näheres über den 
Inhalt der durch den Courier überbrachten 
Depeschen, aber so viel scheint gewiß, daß 
wir von der Einsetzung des Interims weiter 
eiufernt f ind als je. Die Ober-Post-Amts-Zei-
tung bringt in ihrer heutigen Nummer eine» 
Leitart ikel über dos Interim, der im Reichs» 
Ministerium geschrieben zu seyn scheint, und 
worin mitgetheilt wird, daß noch 5 Staaten, 
und zwar Sachsen-Coburg Gotha, Meiningen, 
L'ppe-Detmold, Waldeck und Oldenburg ihre 
Zustimmung zu dem Interim noch nicht gege. 
den hätten, und man vermuthe, es stecke eine 
größere Macht hinter diesen kleinen, welche 
für Durchführung ihrer Pläne und Absichten 
Zeit zu gewinnen suche. Man hoffe jedoch, 
daß Oesterreich dieser Intrigue dadurch ein 
Ende machen werde, daß ein gewaltiges yuos 
eZo ertönen werde. 
Vom 7. December. Außer dem gestern ge» 
meldeten Courier von Wien an den Reichsver» 
weser ist eine halbe Stunde später auch einer 
von Berl in mit Depeschen angekommen. Oe­
sterreich soll den Reichsverweser aufgefordert 
haben, noch auszuharren, b. h. sich in Geduld 
zu üben. Der wackere Mann ist übrigenS 
durch häusliches Usglüct heimgesucht, indem 
seine Gemahlin, die Gräfin Brandhof, ziem? 
lich schwer krank darnieder liegt. 
Lübeck, vom 7. December. 
Es ist jetzt nicht mehr zu bezweifeln, daß 
die Lübeck Büchener Eisenbahn eine Wahrheit 
werde, nachdem ste so lange auf dem Papiere 
gespuckt hat; ste wird 4851 existiren und zu 
gleicher Zeit unser Strom durch energische, 
wenn auch sehr kostspielige Ardeilen soweit 
corrigirt, ausgeueft und durchstochen seyn, daß 
alle Segel- wie Dampfschiffe unbehindert so« 
fort an die Stadt werden gelangen können. 
Nach dem langen Kampfe mit der Ungunst 
der Verhältnisse geht Lübeck einer besseren Zu­
kunft entgegen. 
Paris, vom 5. December. 
Ein Geldwechsler des Palais Royal hat 
aus Port - au - Prince ein Kästchen mit Gold-
und Silbermünzen erhallen, welche der neue 
Kaiser von Hayn, Faustini., ganz noch Fran» 
zöslschem Münzspstem hat prägen lassen. Auf 
den Goldmünzen steht man Faustin im Kaiser­
l ichen Kostüm, mit Krone, Hermelin-Mantel 
und Scepler. Die Randschrift lautet: „Gott 
beschütze mein Volk!" Mehrere Münzfammler 
haben schon, zum Theil sehr »Heuer, solche 
Haytische Geldstücke gekauft. 
Vom 8- December. Herr Salvondy und 
mehrere andere Personen, die von Claremont 
zurückkommen, geben, wie berichtet wird, sehr 
bestimmte Nachrichten über die Ansichten Lud« 
wig Phil ipps und seiner Famil ie. Der König 
habe offen und lauterklärt, daß. ohne etwas 
von dem zu bedauern, was er gelhan, er je» 
doch jeder Hoffnung für die Zukunft entsage. 
Er glaube, daß eine Einigung der beiden kö­
niglichen Zweige nvthwendig sey. und gebe chr 
seine Zustimmung. Er glaube Frankreich im 
Jahre 1830 vor einer blutigen Revolution be. 
wahrt zu haben. Er wolle keinen persönlichen 
Schritt thun, keine Erklärung se»„er völl igen 
Entsagung auf irgend eine königlich. Zukunft 
oder Restauration, eben so wenig wie der 
Graf von Chambord abgeben. Er glaube je­
doch, daß es genüge, mittelst feiner Freunde 
eine solche Mitthellung an die betreffenden Per» 
sonen zu machen. Er habe außerdem erklärt, 
seine Söhne stimmten ganz mit ihm üderein. 
und wollten nur ihrem Vaterlands, wenn es 
nöthig wäre, gesen die Anarchie und da? Aus­
land dienen. Er erkläre sich mit der Polmt 
des Präsidenten sehr zufrieden, lobe se>ne Be» 
sonnenhell und Ruhe. Diese Nachrichten sind 
feit einigen Tage» in den polit ischen Kreise» 
von Paris verbreitet. Herr Salvandy ist seit 
seiner Rückkehr der Mittelpunkt se-ner Freun­
de geworden. D" Königin Marie Amalie 
verlangte die Auslieferung niedrerer Gemälde 
aus den Tuilerieen. die ihr Privat'Eigenthum 
waren. Sie truaen ibre Namens « Cbiffer. 
Die betreffenden Behörden ließen ihr dieselben 
zuschicken.  
Den 8. d. M. wurde meine Tochter 
Konstanz, verwittweteHahn, mit dop­
pelt gebrochenen Herzen, zur Vereinigung 
mit dem kürzlich vorangegangenen Lieben, 
in's Himmelreich gerufen. Wer sie kannte, 
liebte sie. 
Ropp auf P'aplacken. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinfchen 
Stadt-Magisirats vom 1. December d. I. 
wird desmittelst zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der nachgesuchte Endtermin 
zur öffentlichen Versteigerung des Hieselbst 
sub Nr. 110 belegenen zur Otto Wilhelm 
und Elisabeth Kurschinskischen Concurs-
Masse gehörigen Wohnhauses cum et 
pertinsritiis, auf den Z. Januar 1850 
anberaumt worden, und werden demnach 
alle etwanige Kaufliebhaber desmittelft auf­
gefordert in tei'rnino in der Session Ei­
nes Grobinfchen Stadt-Magistrats zu er­
scheinen, nach Verlesung der Verkaufsbe-
dingungen ihren Bot und refp. Ueberbot 
zu vevlautbaren, und des allendlichen Zu­
schlages zu gewartigen. 
Grobitt'Rathhaus, den 5. Dec. 1849-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zum öffentlichen Examen in der höhe­
ren Kreisschule 
Freitag, den 16- December d. I., 
Vormittags von 9 Uhr ab, ladet ergebenst 
ein 
der Schulinspector Lesfew. 
Daß am nächsten Sonntage, den 1t» 
d .  M . ,  i n  m e i n e m  L o k a l e  e i n  M a s k e n -
Ball stattfinden wird, beehre ich mich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Grobin, den 6. December 1849-
C .  G .  G r ö n e m a n n .  
Während meiner Abwesenheit von Libau 
wird Herr Anton Alroe die Gefallig» 
keit haben, meine Geschäfte zu leiten. 
Libau, den 10. December 1849. 
J o h n  H a g e d o r n .  
Auf dem letzten Balle, den 6. Decem« 
ber, ist aus Versehen von einer Dame, 
die den Ball früher verlassen, ein weißer 
ausgezackter Gaze-Blonden-ShawlS, gegen 
einen ebensolchen, jedoch nicht ausgezackten, 
vertauscht worden. — Es wird gebeten 
diesen Shawl gegen Rücklieferung des Erst«' 
g e n a n n t e n  b e i  d e m  L o h n d i e n e r  K a S l o w ö «  
ky in Empfang zu nehmen. 
So eben angekommener und wenig ge­
salzener großkörniger Kaviar ist zu ha­
ben bei 
E m i l  T o t t i e n .  
Auctions - Anzeige. 
Am 15 December 1849 wird am Stran-
dungsplaH in Domesnees in öffentlicher 
Auktion verkauft werden: das Wrack des 
gestrandeten preußischen Schiffes „Dionys" 
nebst geborgenem Jnventarium, worunter 
auch Anker und Ketten und circa 140 
Tonnen beschädigte Pernauer Saeleinsaat. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 9. December: Herr Baron von Hahn, nebst 
Famil ie, aus Schnepeln, Herr Assessor Baron von 
Rocnnc und Herr Assessor Baron von Kettler, auS 
Grobin. im Mell inschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 4. December NW., Regen; den s. SW., Re. 
gen; den 6. NW., veränderl ich; den?. NO., heiter; 
den 8. NO., bewölkt; den 9. NO., heiter; den 10. 
N.. veränderl ich. 
Ist tu drucken erlaubt. Im  Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements. Tann  er, Sensor. 
Ä i b a u f c h e s  
Wochen b l <l t t. 
Herausgegeben,  gedruckt  und verlegt  von C.  H. Foege.  
Mittwoch, den 14. December 
P u b l i k a t i o n .  
Da Seine Durchlaucht, der Herr KriegSgouverneur von Riga, Generalgouverneur 
v o n  L i e s - ,  E h s t -  u n d  K u r l a n d ,  G e n e r a l a d j u t a n t  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
Generallientenant und Ritter, Fürst Jtaliiski, Graf Suworow Rimnikski zu­
folge der unterin 8. d. M. Nr. 13145 anhero ergangenen Vorschrift Seiner Exellenz, 
d e s  H e r r n  K u r l a n d i s c h e n  C i v i l g o u v e r n e u r s ,  G e h e i m r a t h s  u i i d  R i t t e r s  v o n  B r e v e r n  
zu bestimmen geruht hat: daß zu Libau für das Jahr 1850 ^ 
1) von Gasthausern: in der Mitte der Stadt zu 25SRdl., in der mittleren Straße 
zu 20 SRbl., in den Vorstädten zu 15 SNbl.; 
2) von Restaurationen: in der Stadt zu 15 SRbl., in den Vorstädten zu 10 SRbl.; 
3) von Kaffeehausern, Conditore-en und Garküchen: zn 10 SRbl. 
Accise erhoben werden soll, und die Conditoren, wie in Mitau, bei Erlegung der Gast­
haussteuer von 25 SRbl., die im H 112 der Beilage zum Art. 31 des Swod Band 
Xll., Verordnung über die Stadt- und Land-Oeconomie den Kaffee-Restaurants ertheil-
ten Berechtigungen ausüben können: so werden vom Libauschen Stadtmagistrate alle 
die Personen christlicher und mosaischer Consession, welche allhier die erwähnten An­
stalten halten wollen, hiedurch mit Anweisung auf div§§ 112 und . folgende der angeführten 
Beilage zum Xll. Bande des Swod, welche die Rechte und Pflichten der Inhaber 
solcher Anstalten näher nachweisen, aufgefordert, für diesmal bis zum 24. d. M., künftig 
aber binnen der durch den § 187 jener Verordnung festgesetzten Frist, sich unfehlbar 
bei dieser Behörde, unter Vorstellung des in den Artikeln 165, 166 und 183 bezeich­
neten Attestats und Erlegung der festgesetzten Accife, behufs Erlangung der verordneten 
Scheine, zu melden, indem das Halten irgend einer der genannten Anstalten ohne vor­
her gelöfeten Schein nicht nur im nächsten Jahre, sondern auch späterhin unnachsichtlich 
die Anwendung der im Strafgesetzbuche Art. 1592 enthaltenen Bestimmungen zur Fol­
ge haben wird. Libau, den 13. December 1849. 
Bürgermeister Eck ho ff. 
Nr. 1885. F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
Wien, vom 9. December. Windischglätz noch der Residenz wird von der 
Die plötzl iche l lederstedelung des Fürsten öffentl ichen Meinung mit mancherlei Evenlua, 
l i tättn in Verbindung gebracht und man er« 
innert sich jetzr des Besuches, den vor einiacr 
Zeit Erzherzog Albrecht in Tachau abgest^t» 
ter. so wie der Zusicherung, recht balv wieder 
aus den Schauplatz der polit ischen Welt ge» 
rufe» zu werde», wovon dazumal die Leitun­
gen Meldung thaten. Nun werden «n al ler 
E' le die Gemacher des in der Renngasse ge­
legenen fürstl ichen Palastes in wohnlichen Zu« 
stand versetzt, wozu «in Theil der Mobil ien 
von Prag hierher befördert werden muß. 
Vom 10. December. In der Note, welche 
Fürst Schwarzenberg an Lord Palmerston in 
Betreff des Rückzuges der Englischen Flotte 
gerichtet hat, soll es am Schlüsse beißen: daß 
wenn Se. Herrl ichkeit suche, das Feuer der 
Zwietracht in Europa anzufachen, es um so 
mehr die Aufgabe Oesterreichs seyn werde, 
die verletzten Traktale, überall ws es Noth 
thvt. aulrechtzuerb^lten. 
Vom 12- December. Man giebt sich der Ue« 
berzeugung bin, daß in der Sache der Unga« 
tischen (hcssutb) Noten noch nicht das letzte 
Wort geiprochen sty. Die sich immer mehr 
herausstellenden Geldverlegenheiten in Ungarn 
und d>e daraus erwachsenden höchst nachtheil i» 
gen Rückwirkungen geben den nächsten Anlaß 
dazu. E>» anerkannt konservatives Blatt — 
der ..Lloyd" — giebt in seinem heutigen Leit­
art ikel eine mäßige Vergürigung dieser Noten 
wiederholt und in unveränderter Ansicht als 
das wesentl ichste Mittel an, um den Ungari­
schen Zuständen zu Hilfe zu kommen. Die 
Stadt Klausenburg in Sievenbürgen hat allein 
an 2 Mil l ionen davon, wobei über 800.000 
Gulden Eigenlhum der dortigen Bürger wa» 
ren. abgeliefert und findet sich dadurch auf den 
äußeisten Ruin gebracht. Dem zusolge hat 
auch beute eine Deputation dieser SkadtSr. 
Maj. dem Kaiser eine Petit ion um Nachlaß 
und resp. Nückersatz der auferlegten Kriegs-
steuern (4!0V00 Gulden) und Lieferungen, 
zugleich mit der HuldiaungS.Adresse. überreicht. 
Di/ Deputirten weilten bereits seit sieben Wo­
chen hier, ehe es ihnen gelang, eine Audienz 
deim Kaiser zu erhalten. 
Berlin, vom 11. December. 
Vor einigen Tagen begab sich ein bochge-
'  s t e l l t e r  O k f i z i e r a n  d e n  S ä c h s i s c h e n  H o f ,  u m  
dem Könige und dem Prinzen Johann noch­
mals die Gefahren vorzustellen, welche das 
Aufgeben des Bündnisses vom 26. Mai, die 
Coal't ion mit dem Radikalismus und der An« 
schluß an Oesterreich, welches keine Volksver­
tretung zugeben wil l ,  der Sächsischen Dyna-
stie und dem monarchischen Princip früh oder 
spät bereiten mußten. Der Offizier ist zurück­
gekehrt, 24 Stunden später als er erwartet 
wurde. Das Resultat seiner Sendung ist un-
bekann. sa^en die Einen. Die anderen ha­
ben kein Hehl damit, daß das Resultat kein 
günstiges ist. Der Offizier sey nicht sehr wohl 
aufgenommen worden. Am Hofe gestehe man 
offen ein, es sey eine dauernde Occupatio» 
des Landes durch die Oesterreicher zu erwar­
ten. Man werde mir den Kammern ^ehen. 
so lange dies möglich. Für die Forrerhebung 
der Steuern gebe es Milte!. — Bekannt ist. 
daß man feit geraumer Zeit das Einschreiten 
der Oesterreich?«- >n Sachsen eiwartet. Es 
wäre nicht unmöglich, heißt es. daß Preußen 
dieser Dewonstrativn m't einer Contredemon» 
stration entgegenträte und seinerseits Truppen 
einrücken l ieße. 
Vom 12- December. Man hält eine All ianz 
Preußens mit Frankreich für nahe bevorstehend. 
An der Grenze herrscht zwischen den Preußi­
schen und Französischen Truppen das beste 
Einvernehmen. Der Preußische Soldat steht 
bei dem Französisches wegen seiner Bildung, 
Diseiplin und Tapferkeit in hoher Ächtung 
und man hört die Franzosen ost den Wunsch 
aussprechen, l ieber m't den Preußen, als ge­
gen sie kämpfen zu wollen. 
Dem Vernehmen noch ist einem jeden der 
beiden Preußischen Kommistäre bei der provi» 
sorischen Centralgewalt in Frankfurt ein Jahr-
gehau von 20.000 5blr. zugesichert, da sie 
daselbst ein großes Haus machen sollen. 
Vom 13. December. Ueber die Bewegun» 
gen der Oesterreichischen Truppen an der 
Sächsischen Grenze sind hier Berichte einge 
gangen. In den hiesigen höheren Kreisen zwei­
felt man nicht daran, daß zwischen Oesterreich 
und Sachsen e«n förmlicher Vertrag besteht, 
welcher Oesterreich zum Einrücken in das Rö« 
nigreich Sachsen bei etwa eintretenden dewo» 
kratischen Bewegungen ermächtigt. 
Aus Holstein, vom 11. December. 
Der Waffensti l lstand ist verlängert bis zum 
März, diese Nachrichr geht uns aufaußeror» 
denUlchem halbosficiel len Wege zu. 
Flensburg, vom 12. Dccember. 
Die Londoner Ztg. ,.D"Üp News" theilen 
über die von ihr als bereits eröffnet bezeichne­
ten direkten Unterhandlungen zwischen Däne» 
mark und der Statlhalterschaü Folgendes mit: 
Man soll von der zugestandenen Unmöglichkeit 
der Herrschaft des Herzogs von Augustenburg 
über Dänemark sowohl, als der des Prinzen 
Friedrich von Hessen Uder die Herzogthümer 
ausgehend, einen dritten erbberechtigt?» Kan. 
didaten aufzustellen beabsichtigen, der aus sei­
nem Haupte die Dänische Königskrone milder 
Schleswig'Holsteinischtn Herzogskronc verein«, 
gen würde. Dazu wäre der Großherzog von 
Oldenburg ausersehen. Den Herzog von Au, 
gustenburg würde man durch Oldenburg ab. 
f inden, de» Prinzen von Hessen, der doch nicht 
zu gleicher Zeit in Dänemark und Hessen wür» 
de regieren können, würde man durch Geld 
oder anderweitige Entschädigung bestimmen, 
sich bei der Wahl zwischen oer Herrschaft in 
beiden Ländern für Hessen zu entscheiden. „Dai. 
lp News" sagen: „Das sind, wie wir verneh. 
wen, die vorgeschlagenen Vertragsbestimmun­
gen, welche Preußen unter der Bedingung des 
Eintritts Holsteins in den Dreikönigsbund un» 
terstützen würde. Natürl ich würden die Schles­
wiger und Holsteiner jene polit ische und com» 
merzielle Verbindung, auf welche sie einen so 
große« Werth legen, unter einer gemeinschaft» 
l ichen legeslauven Versammlung und einem 
Danischen Könige fortgenießen. Dänen wie 
Schleswiger würden so Schwierigkeiten und Ge­
fahren en.gehen, die sie mit Vernichtung ibrer 
Freiheiten und Theilung ihres Reichs bedrohen, 
oebst einer endlosen Aussicht aufBürgerkrieg. 
Aus Nerdschltswig, vom 42. December. 
E>n Frankfurter Korrespondent der „Schief. 
Ztg." schreibt vc>m 8. d. M.: Es sind b>er 
direkte Nachrichten aus Kopenhagen auf halb« 
off iciel lem Wege eingetroffen, die zu der Hoff» 
nung berechtigen, es werde nicht wieder zu 
einem Ausbruche des Krieges mit Dänemark 
kommen. Insbesondere wird gemeldet, der 
König habe sich bereit erklärt, den viel beru» 
fenen Offenen Brief Christian VIII. unter ge» 
wissen Bedingungen zurückzunehmen und somit 
eine feste Basis für die Errichtung eines Frie­
densvertrages mit den Herzogthümern herzu» 
stellen. 
Dresden, vom t2. December. 
Der „Dresdener Zeitung" wird aus dem 
odern Voigtland Folgendes berichtet: „Bon 
Oesterreichifchen Truppen werden wir mehr 
und mehr umzingelt. Bereits l iegen derglei» 
chen dicht an der Grenze (dreiviertel Etun-
den vom letzten Dorfe) und werden vollkom­
men marschfertig gehalten. Ich selbst sah erst 
gestern eine Musterung zu diesem Ende mit an. 
Vor drei Tages ist abermals bedeutende Ar­
ti l lerie in dem alten Eger eingerückt, so daß 
wir jetzt 12 Kanonen und 4 Haubitzen in freund­
licher Nachbarschaft wissen. Auch l  Batail» 
lon Infanterie und 1 Batail lon Jäger zogen 
daselbst ein und heute erwartet man eine 
Schwadron Kürassiere. Im kleinen Städtchen 
Königsberg unterhalb Eger stationirt ebenfalls 
t  Batail lon, ebenso in Ellbogen. Das Ge, 
rücht nimmt immer mehr und mehr überhand, 
daß die Oesterreichifchen Truppen uns garbald 
freundnachbarl ichst heimsuchen werden. 
Hannover, vom 9. December. 
Sehr große? 'Zluisehen macht bier die Nach» 
r icht  von e iner  Konvc in ion,  welche jüngst  Ziv i»  
schen Preußen und Braunschweig abgeschlossen 
ist und die, ihrem Wesen nach, ^ine Abtre­
tung der Braunschweigischen Mil i tärhoheit an 
Preußen enthält. Wie man hört, ist vom hie» 
sigen Hofe nicht bloS in Braunschweig und 
Berl in, sondern auch bei der Königin von 
England und bei den größeren Deutschen Hö­
fen eine energische Protestatio» gegen jene theil» 
weise Souveränetäts'Veräußerung eingereicht 
worden. 
Paris, vom December. 
Das gestrige Gastmahl beim Präsidenten 
der Kammer war vor Allem durch 2 Toaste 
bemerkbar. Herr Dupin brachte folgenden 
Trinkspruch aus: „Dem Präsidenten derRkpu-
blik. Der Einigkeit der öffentl ichen Gewalten, 
um die Ordnung im Innern, so wie die ehren» 
hafre Ausrcchkerhaltung des Friedens und des 
guten Einvernehmens mit den anderen Völkern 
zu befestigen." Der Präsident der Republik 
erwiederie hierauf: „Es ist ein gutes Anzei» 
chen für den Frieden im In« und Auslände, daß 
der erste Jahrestag des t l). Dec. in der Mitte ei» 
«er großen Anzahl von Mitgliedern der Na« 
tional - Versammlung und in Gegenwart des 
diplomatischen Korps gefeiert wird. Zwischen 
der Versammlung und mir besteht eine Ge-
weinschaftl ichkeit des Ursprungs, eine Gemein« 
schaftl ichkeit der Interessen. Aus der Volks» 
wähl hervorgegangen, streben wir Alle dem, 
selben Zwecke zu. der Befestigung der Gesell» 
fchaft und dem Wohlsepn des Landes. Er» 
lauben Sie mir daher dem Trinkspruch IhreS 
Präsidenten: Der Einigkeit der öffentl ichen 
Gewalten! hinzuzufügen: Der Rational Ver­
sammlung und ihrem ehrenwerthen Präsiden» 
ten!" Unter den Gästen beim Kammer«Prä-
sidenten, deren Zahl sich auf 90 belief, bemerk» 
te man die 4 Kammerpräsidenten, die S-kre» 
täre und Quästort», de» Nuntius, deuNord-
amerikanisch?«, den Holländischen, den Russs-
schen, den Österreichischen, den Preußischen, 
den Türkischen, de» Schwedischen, den B>.l, 
pischen und den Dänischen Gesandten, die 
Genera le  Cbongarnier. Oudinol. Grammont 
und Cxelmans. die Herren Portalis. Barthe, 
Trop long .  Thiers und Bcrryer. 
Pcterpaulshafen in Kamtschatka/ vom 1. August. 
Unter den vor einigen Tagen mit dem General-
Gouverneur von Sibirien auf dem Schiffe „Ir-
tisch" hier angekommenen Gästen, befindet sich 
die rühmlichst bekannte Violoncellspielerin Life 
Christian!, welche auf ihrer Kunstreise nach Si­
birien auch diesen so entlegenen Ort mit ihrem Besuche 
erfreut hat. Gestern gab die gefeierte Künstlerin 
vor dem ganzen angesehenen Publikum von Pe­
terpaulshafen und den hier anwesenden Fremden 
ein Concert, das erste und vielleicht auch das letzte, 
das auf unserer Halbinsel von einer musikalischen 
Celebritat erklungen ist. Unsere kamtschadalischen 
Damen machten große Augen, daß sie eine ihrer 
Schwestern auf einer so großen Violine, wie sie 
das Instrument nannten, spielen sahen und so 
wunderbare Töne hervorbringen hörten. Das hie­
sige Publikum, das größteutheils so etwa^ noch 
nie gehört hatte, war entzückt und Frl. Christiane 
wird gewiß sehr lange in seinem Gedächtnisse blei­
ben. Ihr Spiel war aber> auch meisterhaft, und 
jemand, der sie früher in Dorpat gehört hatte, 
versicherte, daß sich die Künstlerin seitdem sehr 
vervollkommt hat. Frl. Christian! kehrt heute über 
Ajan nach Sibirien zurück. 
B a l l  - A n z e i g e .  
Sonntag, den 18. Dec. d. I., findet 
auf dem hiesigen Rathhause der 6. dies­
jährige abonnirte Tanzclub Statt, der um 
7 Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 13. December 1849. 2 
D i e  V o r s t e h e r .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinfchen 
Stadt-Magiftrats vom 1. December d. I, 
wird desmittelst zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der nachgesuchte Endtermin 
zur öffentlichen Versteigerung des Hieselbst 
sab Nc. IM belegenen zur Otto Wilhelm 
und Elisabeth Kurschinskischen Concurs-
Masse gehörigen Wohnhauses cuni att> et 
xsrtirierinik;, auf den 3. Januar 1850 
anberaumt worden, und werden demnach 
alle etwanige Kausiiebhaber desmittelst auf­
gefordert iri termilic» in der Session Ei­
nes Grobinschen Stadt-MagistratS zu er­
scheinen, nach Verlesung der Verkaufsbe-
dinguugen ihren Bot und resp. Ueberbot 
zu verlautbaren, und des allendlichen Zu­
schlages zu gewärtigen. 
Grobin-Rathhaus, den 5. Dec. 1849. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zum öffentlichen Examen in der höhe­
ren Kreisschule 
Freitag, den 16. December d. I., 
Vormittags von 9 Uhr ab, ladet ergebenst 
ein 
der Schulinspector Lessen?. 
^ 
Die Unterzeichneten erlauben sich, ihren 
respecciven Mitbürgern die Verloosungen zum 
Besten der Armen, die am 1. Januar 
1850 wieder stattfinden, in geneigte Er­
innerung zu bringen, und sie ihrem Wohl-
thätigkeitssinne angelegentlichst zu empfeh­
len. Libau, den 24. November 1849. 
Bürgermeister Günther. 
Stad t a e l t e r m a n n  U  l  i  c h .  J o h .  S c h  n o ­
bel. F. A. C. K l einen b erg. Pastor 
R o t t e r m u n d .  O r .  J o h a n n s e n .  
S c h l e y .  1  
V e r m i e t h u n g s. A n z e i g e. 
In dem größern Struppschen Hause 
gegenüber dem Rathhause ist eine geräu« 
mige Wohnung von 6 Zimmern auf ein 
Jahr zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Das Nähere bei 1, 
'  C .  W .  M e l v i l l e .  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den December: Herr Baron von Korff, aus 
Trecken; dcn l3.: Frau Baronin Manteuffel, auSZie» 
rau; Herr Baeon v. Sacken, aus Wangen, und Frl. 
Frank, auS Rutzau, im Mell inschcn Hause. 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Dstsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Ä i b a u f c h e s  
5 
Wochen- l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 17. December FSZS. 
P u b l i k a t i o n e n .  
Da Seine Durchlaucht, der Herr Kriegsgouverneur von Riga, Generalgouverneur 
v o n  L i e f - ,  E h s t -  u n d  K u r l a n d ,  G e n e r a l a d j u t a n r  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
Generallieutenant und Ritter, Fürst Jtaliiski, Graf Suworow Rimnikski zu-
folge der unterm 8. d. M. Nr. 13145 anhero ergangenen Vorschrift Seiner Exellenz, 
d e s  H e r r n  K v r l ä n d i f c h e n  C i v i l g o u v e r n e u r ö ,  G e h e i m r a t h s  u n d  R i t t e r s  v o n  B r e v e r n  
zu bestimmen geruht hat:, daß zu Libau für das Jahr 1850 
1) von Gasthausern: in der Mitte der Stadt zu 25 SRbl., in der mittleren Straße 
zu L0 SRbl., in den Vorstädten zu 15 SRbl.; 
2) von Restaurationen: in der Stadt zu 15 SRbl., in den Vorstädten zu 10 SRbl.; 
Z) von Kaffeehäusern, Conditoreien und Garküchen: zu 10 SRbl. 
Accise erhoben werden soll, und die Conditoren, wie in Mitau> bei Erlegung der Gast-
haussteuer von 25 SRbl., die im H 112 der Beilage zum Art. 3l des Swod Band 
XII., Verordnung über die Stadt- und Land Oeconomie den Kaffee-Restaurants ertheil-
ten Berechtigungen ausüben können: so werden vom Libauschen Sradtmagistrate alle 
die Personen christlicher und mosaischer Confefsion, welche allhier die erwähnten An-
stalten halten wollen, hiedurch mitHinweisungausdie§§ 112 und folgende der angeführten 
Beilage zum XII. Bande des Swod, welche die Rechte und Pflichten der Inhaber 
solcher Anstalten näher nachweisen, aufgefordert, für diesmal bis zum 24. d. M., künftig 
aber binnen der durch den § 137 jener Verordnung festgesetzten Frist, sich unfehlbar 
bei dieser Behörde, unter Vorstellung des in den Artikeln 165, 166 und 163 bezeich, 
neten Attestats und Erlegung der festgesetzten Accise, behufs Erlangung der verordneten 
Scheine, zu melden, indem das Halten irgend einer der genannten Anstalten ohne vor-
her gelöfeten Schein nicht nur im nächsten Jahre, sondern auch späterhin unnachsichtlich 
die Anwendung der im Strafgesetzbuche Art. 1592 enthaltenen Bestimmungen zur Fol-
ge haben wird. Libau, den 13. December 1849. 
> Bürgermeister Eckhoff. 
Nr. 1885. - F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
Auf den Grund des Swod der Gesetze Band 1l Handelöverordnung Art. 252 wer­
den von dem Libauschen Stadtmagistrate alle Kaufleute, überhaupt alle Personen, die 
im nächstfolgenden 1850U? Jahre allhier einen Handel, zu welchem besondere Han-
delöpatei'te liöthig sind, treiben wollen, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehlbar 
während des gegenwärtigen und nächstfolgenden Moncus in gehöriger Art zu lösen und 
sofort beim Magistrate vorzuzeigen, wornächst diese Behörde noch jenen Personen in 
Erinnerung bringt, daß nach Maaßgabe des Circulairs vom 4. März 1844 Nr. 302 
zur Erlangung der Zeugnisse über die erlegten Stadtprästanden besondere Gesuche auf 
Stempelpapier von 15 Cop. S. M. hier einzureichen und außerdem die erforderlichen 
Stempelbogen für die gedachten Zeugnisse :c. beizufügen sind. Zugleich ergehet an al­
le Bürger, die als solche im nächsten Jahre Handels- und Gewerbö - Berechtigungen 
unter den gesetzlichen Beschrankungen ausüben wollen, die Weisung, sich dieserhalb 
ebenfalls unauebleiblich bis zum 31. December d. I. bei diesen: Magistrate zu melden. 
Libau, den 26- November 1849. 1 
Bürgermeister E ck h 0 f f. 
Nr. 1794. F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
Sr. Petersburg, vom 2. December. 
Auf Befehl Gr. M a j. des K aisers hat 
der "Allerhöchste Hos. in Veranlassung des Ab» 
lebens der verwiltweten Königin von Groß» 
drutanien Adelheide, von, l .  Dec. ab auf 
24 T^ge Trauer angelegt, d^ in den gewöhn» 
Uchen Abstufungen getragen werden wird. 
Wien, vom !4- December. 
Seil gestern ist wieder eine Verschärfung 
des Belagerungszustandes eingetrnen. So» 
wohl die Gäste iv>e die W«rthe sind verant» 
wsrcüch u-id w" den zur Strafe gezogen, wenn 
sie «ach der Sperrstunde (Mitternacht) oetros' 
sen werden. Alle Individuen, welche von nun 
o n  s s e  halber  a n  die  C h u r a l  U n t e r s u c h u n g L -
Kon'nuiucn verwiesen werden, werden uach 
üvei standener Strafen und wenn sie für taug­
lich Gesunden werden, zum Mil i tär assent«rr.— 
Gestern  kam e in  langer  Zug Cj 'kosen,  U n g e »  
fähr 600 an der Zuhl, >m Transporthause 
an. Der Tumult, den sie aus den Straßen 
verursachten, zeigt Wildheit und Fanatismus. 
V o m  t 5 .  D e c e m b e r .  H e u t e  g i n g  h i e r  d i e  
betrübende Nachricht ein, daß der Erzherzog 
Ferdinand, trotz aller angewandten Mühe, am 
Typhus aestorben ist. Der junge Prinz f iel 
als «in Opfer seiner Humanität. Er hatte 
sich die Krankheit bei einem seiner Besuche im 
Miluärspitale zugezogen. Mit ihm zugleich 
erlag sein Adjutant, welcher ihn bei dieser Ge» 
legenheit begleitet halte, derselben Krankheit. 
Berl in, vom 16. December. 
Dem Vernehmen nach, hat sich nun auch 
Lübeck mit feinem Mil i tär-Kontingent an Preu» 
Ken angeschlossen. BrauasHweig, welches kurj 
vorycr dasselbe gelhan, hat bereits, ungeach­
tet des von Hannover dagegen erhobenen Pro» 
testes, seine theueren MiUlär-Unterrichts'An» 
stalten aufgehoben und wil l  in Zukunft seine 
Offiziere j.-, den Preußischen V.i l irär-Eiziehuiigs» 
Anstalten, denen noch eine Erweiterung bevor» 
stehen soll, ausbilden lassen. 
Straßburg, vom !0. December. 
Seit einigen Tagen werden die Deutschen 
Flüchtl inge, welche sich gegenwärtig hier befin» 
den, >n Masse ausgewiesen; die Polizei holt 
sie auS den Nestaurationen und aus ihren 
Wohnungen, um sie nach der Präfektur zu 
führen, von wo aus sie einen Geleilbrief nach 
dem Innern von Frankreich erhalten. Man 
kann sich keinen Begriff von der traurigen La« 
ge dieser Leure machen. Viele von ihnen be» 
f inden sich noch in der leichten Sommerklei» 
düng, in welcher sie die Grenze überschritten 
haben, andere, welche eine Zeit lang mit Geld» 
miiteln versehen waren, fangen an zu darben. 
Die Schweiz verschmäht kein Mittel, um die 
Flüchtl inge zu bestimmen, nach Deutschland 
zurückzukehren. Man wird bereits aus den 
Zeitungen entnommen haben, daß die Flücht­
l ing?, welche nach den Versicherungen des 
Schweizerischen Polizei- und Justiz »Chefs, 
Herrn Drucy, ungefährdet zurückkehren konn­
ten, sowohl in Landau, als Saarlouis sofort 
verhaftet und in Kasematten gebracht wurden. 
Auch hat sich das Gerücht, daß von der Schweiz 
aus die dort von der Polizei aufgenommenen 
Signalements der Flüchtlinge nebst Angade 
der Betheiligung on der Revolution, verschie­
dene» Deutsch. Regierungen eingthäüdigt wol» 
den sind. bestätigt, so daß bereits mehrere 
Flüchklinge, von denen man in der Heimath 
oichr wußte, daß sie sich am Badischen Feld-
zuge betheil igt hatten, in Folge dieser amtli-
chen Mmheilungen bei ihrer Rückkehr verhaf­
tet wurden. Bei Liestal! wurde vor einigen 
Togen wieder ein Flüchtl ing auf der Landstra­
ße todt gesunden. DerMensch befand sich auf 
dem Rückmarsch ln die Heimarb; durch Stra­
pazen ermüdet, hatte die schlechte Nahrung 
und Bekleidung ihn nicht sein Reiseziel errei­
chen lassen. Man fand ihn, mit dem Kopf 
aus dcm Tornister ruhend, erfroren. 
Paris, vom t3. December. 
Stabil i tät in der Regierung, gemäßigter 
Fortschritt im Innern, und zur Sicherung die­
ser beiden Dinge ununterbrochener Friede mit 
dem Auslände, dieses ist — man muß es an­
erkennen — in wenig Worten die Polit ik Louis 
Bonapane's. Die Expedit ion noch Rom. die 
Maßregeln gegen den Aufstand in Baven, die 
Gleichgült igkeit gegen Ungarn, die Ausweisung 
der Polen aus Paris, kurz die ganze äußere 
Polit ik Frankreichs seit einem Jahre beruht 
aus dem festen Entschlüsse Louis Bvnaparte's, 
j lden Konfl ikt mit den großen Europäischen 
Mächten zu vermeiden. Es ist auch ausgefal­
len. mit welchem Zögern die Französische Flot­
te sich in der Türkischen Angelegenheit der 
Englischen beigesellt hat, und w»e oft der Be­
fehl zu ihrer Abberufung ertheilt und auch 
mitunter abgefertigt worden ist. Nur das ener­
gische.Auftreten des einflußreichen Gesandten 
Englands, Lord Normandy, der von Anfang 
an mit dem Elpsäe national sehr vertraute 
Beziehungen unterhalten hat, vermochte die 
Regierung Louis Bonapane's. die überall be­
obachte strengeNeutralität und Friedens-Polit ik 
für einen Augenblickzu verläugnen. Jedermann 
weiß, daß die Schweiz schon lange die Auf­
merksamkeit der drei großen Mächte auf sich 
gezogen und noch manche Rechnung mit den­
selben zu regeln hat. Die Haltung Frank­
reichs wird auch hier von bedeutendem Einfluß 
besonders auf die Bewachung des Europäi­
schen Friedens seyn. Es ist daher von Inte­
resse, zu erfahren, welches die persönlichen 
Ansichten Louis Bonapartes in Bezug auf die 
Schweizerische Angelegenheit sind, wie er sie 
durch den früheren General-Sekretär der Prä­
sidentschaft Hrn. Brissault, seinem gewesenen 
Lehrer, dem General Dufour hat mittheilen 
lassen. Die Staatsmänner der Schweiz hoff­
ten besonders in Bezug auf früher odcr später 
auftretende Reklamationen Preußens wegen 
Neuchatel bei Frankreich auf Unterstützung, 
und glaubten sich durch ihre Wil l fährigkeit in 
der Flüchtl ings- und Waffen-Angelegenheit nach 
dem letzten Badischen Aufstand einen Anspruch 
darauf erworben zu haben. Allein Louis Bo» 
naparte hat, wie aus guter Quelle versichert 
wird, den herrschenden Staatsmännern in der 
Schweiz indirekt durch Vermittelung des Ge­
nerals Dufour ̂ klären lassen, daß Frankreich 
sich auch in der Frage wegen Neucharel. in 
Bezug woraus Preußen bekannt l i ch  se ine R e c h t e  
gewahrt hat, ganz neutral verhalten und die 
Schweiz ihrem Schicksal überlassen werde. 
Daß diele Mittheilung kein besonderes Ver­
gnügen Vei Herrn Ochsendein und seinen Kol­
legen und Gesinnungsgenossen erregt hat, läßt 
sich begreifen, und ma» erklärt sich hieraus 
hie in mehreren Blättern erschienene, halb 
verächtl iche Mittheilung über die Anwesenheit 
Brissault 's in der Schweiz. 
London, vom l3. December. 
Heute früh wurde die irdische Hülle der ver­
wiltweten Königin von deren Wohnsitz. Bent« 
lep'Priory, nich ihrer Ruhestätte in der St. 
Georgs > Kapelle zu Windsor gebracht. Der 
Leichenzug fand so viel als möglich nach den 
Wünschen der Verewigten statt. Die Beise­
tzung erfolgte in Gegenwart des Prinzen Al­
brecht. der Herzogin von Kent, des Herzogs, 
der Herzogin und des Prinzen Georg von Cam­
bridge, der Herzogin, des Prinzen Eduard 
u n d  d e r  P r i n z e s s i n n e n  A n n a  u n d  A m a l i e  v o n  
Sachsen.Weimar. Der Erzbischos von Can-
terbury. als Primas der Englischen Kirche, 
verrichtete die geistl ichen Handlungen bei der 
Leichenfeier. Der letzte Wil le der Königin 
Adelheid über ihr Leichenbegängniß laurer: 
„Ich sterbe in aller Demuth, wobl w'ssend, 
daß wir Alle gleich sind vordem Throne Got­
tes. und wünsche deshalb, daß meine irdische 
Hülle ohne Pomp und Gepränge zu Grade 
getragen werde. Sie wird nach der St. Ge» 
org's-Kapelle in Windsor gebracht werden, wo 
ich ein so sti l les Begräbniß zu haben wünsche, 
wie möglich. Es ist insbesondere mein Wunsch, 
daß meine Leiche nicht in dem Poradebette aus» 
gestellt werden möge, und daß mein Leichen­
begängniß vei Tage und ohne feierl ichen Zug 
stattf inde. Ich wünsche, daß Matrosen den 
Sarg zur Kapelle tragen. Alle diejenigen mei­
ner Freunde und Verwandten, welche am Leu 
'chenbegängnisse tei lzunehmen wünschen, mögen 
es thun, jedoch in beschränkter Zahl: me»n 
Neffe. Prinz Eduard vo» Sachsen .  Weimar, 
die Lords Howe und Denbigh, der ebrenwer« 
the Wm. Asblty. Herr Wood, Sir Andrew 
Bernard und Sir D Davies mit meinen 
Kammerdienern und denjenigen meiner Hosda» 
men .  welch? dem Begräbnisse beizuwohnen wün» 
schen. Ich sterbe in Frieden und wil l  in Frie« 
den und sre« von den Eitelkeiten und dem Ge» 
prange dieser Welt zu Grabe getragen werden. 
Ich wünsche weder secirt noch einbalsamirt zu 
werdenund willüberhauptAndereaso wenigMü« 
he wie möglich machen, (gez.) Adelheid R. "  
In der letzten Zeit haben die taglichen Umsätze 
bei der Mäuschen Sparkasse betragen: 
Einzahlungen Rückzahlungen 
1849Nov.19.SRbl. 670 SRbl. 2b 
21» /f 250 // 29> 
„ 22. „ 380 — 
„ 2Z. ,/ 323 — 
„ 24. „ 290 „ 102 
„ 2b. „ 340 — 
„ 26. „ 25 „ 133 
„ 2?. „ 711 „ 235 
„ 30. „ 622 „ 102 
Dec. 1. „ 689 „ 110 
„ 2. „ 510 „ 200 
„ 3. „ 3145 „ 1914 
„ 5. „ 2085 „ 266 
„ 6. „ 963 „ 1072 
„ 7. „ 1659 „ 655 
„ 8. „ 2489 „ ^62 
„ 9. „ 1095 „ 51 
„ 10. „ 5366 „ 1452 
„ 12. „ 4923 „ 1814 
Vom 13. Inn! 1849 bis zum 12. December 
1849 sind erfolgt 
658 Einzahlungen mit 33414 SRbl. 77 Cop. 
234 Rückzahlungen „ 14811 „ 14 „ 
2 Zinseszinsscheine von 100 SRbl. wurden be« 
zahlt jeder mit 227^ SRbl. 
B a l l  - A n z e i g e .  
Sonntag, den 18. Dec. d. I., findet 
auf dem hiesigen Rathhause der 5. dies­
jährige abonnirte Tanzclub Statt, der um 
7 Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 1Z. December 1849. 1 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Saamen-Comptoir des Herrn I. H. 
Z i g r a  i n  R i g a  e m p f i e h l t  s i c h  m i t  z u v e r -
läßigen frischen Gemüse-, Baum-, Blu­
men-, ökonomischen und landwirthschaftli-
chen Sämereien zu möglichst billigen Prei­
sen. PreiS-Courante xro 1850 werden in 
d e r  B u c h h a n d l u n g  d e s  H e r r n  H a r r y  
Dohnberg gratis verabfolgt, woselbst 
auch Aufträge entgegen genommen werden. 
Es steht ein viersitziger Schlaf- und 
ein Petersburgischer Schlitten im Graafschen 
Hause am alten Markte zum Verkauf. 
Libau, den 17. December 1849- Z 
AuctionS - Anzeige. 
Von dem Libaufchen Zollamte wird be-
kannt gemacht, daß in dem Packhause des­
selben Montag, den 19- December, um 
11 Uhr Vormittags nachstehend benannte 
Waaren in öffentlicher Auction versteigert 
werden sollen, als: Cattun, verschiedenfar­
big bedruckter, 1162? Arschin; Camelot, 
verschiedenfarbiger, 42 Arschin; Serviet­
tenzeug , baumwollenes, 1? Arschin; Baum, 
wollenzeug, verschiedenfarbig., 15? Arschin; 
Westenzeug, halbwollenes, 35 Arschin; 
Boy, weißer, 7? Arschin; Tücher» seide­
ne, kleine 6 Stück; äito halbseidene, 12 
Stück; äiw halbwollene, 6 Stück; äito 
baumwollene, 55 Stück; Ein wollener 
Shawl; Hemden, baumwollene, bedruckte, 
51 Stück; Rum, 2 Stof; Postpapier, 
weißes, 10? Rieß; Cigarren, 5750 Stck.; 
Dintenfäßer von Porcellan, mit Bronce-
Verzierungen, 11 Stück; Cichorien, ge­
brannte, 4? Pfund; Zucker, MeliS, 51 
Pud 19 Pfund; Ein beschlagener Bauer« 
wagen und ein äito Schlitten. 
A n g e k o m m e n e r  . R e i s e n  d e r .  
Den 15. december: Herr Carl Samada, aus St. 
Petersburg, im Mell inschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den n. SW., veränderl ich; den,? N., heiter; den 
jZ. SO., heiter; den >4 NW , veränderl ich; den 15. 
S, Schnee; den 16-SO.,veränderl ich; den i?. SO., 
bewölkt. 
Ist t« drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Obervern>gltung der Ostsee-GouvernementS. Tanner, Sensor. 
t t. 
Mittwoch, den 21. December KKLA. 
P u b l i k a t i o n .  
Da Seine Durchlaucht, der Herr Kriegsgouverneur von Riga, Generalgouverneur 
v o n  L i e f - ,  E h s t -  u n d  K u r l a n d ,  G e n e r a l a d j u t a n t  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
Generallieutenant und Ritter, Fürst Jtaliiöki, Graf Suworow Rimnikski zu­
folge der unterm 8. d. M. Nr. 13145 anhero ergangenen Vorschrift Seiner Exellenz, 
d e s  H e r r n  K u r l ä n d i s c h e n  C i v i l g o u v e r n e u r S ,  G e h e i m r a r h s  u n d  R i t t e r s  v o n  B r e v e r n  
zu beiAmmen geruht hat: daß zu Libau für das Jahr 1850 
1) von Gasthausern: in der Mitte der Stadt zu 25 SRbl., in der mittleren Straße 
zu 20 SRbl., in den Vorstädten zu 15 SRbl.; 
2) von Restaurationen: in der Stadt zu 15 SRbl., in den Vorstädten zu 10 SRbl.; 
3) von Kaffeehausern, Conditoreien und Garküchen: zu 10 SRbl.' 
Accise erhoben werden soll, und die Conditoren, wieinMitau, bei Erlegung der Gast, 
haussteuer von 25 SRbl., die im H 112 der Beilage zum Art. 31 des Swod Band 
Xll., Verordnung über die Stadt- und Land-Oeconomie den Kaffee^Restaurants ertheil-
ten Berechtigungen ausüben können: so werden vom Libauschen Stadtmagistrate alle 
die Personen christlicher und mosaischer Confesston, welche allhier die erwähnten An­
stalten halten wollen, hiedurch mit Hinweisung aufdie§§ 112 und folgende dec angeführten 
Beilage zum Xll. Bande des Swod, welche die Rechte und Pflichten der Inhaber 
solcher Anstalten näher nachweisen, aufgefordert, für diesm il bis zum 24. d. M., künftig 
aber binnen der durch den § 187 jener Verordnung festgesetzten Frist, sich unfehlbar 
bei dieser Behörde, unter Vorstellung des in den Artikeln 165, 166 und 1ZZ bezeich­
neten Attestats und Erlegung der festgesetzten Accise, behufs Erlangung der verordneten 
Scheine, zu melden, indem das Halten irgend einer der genannten Anstalten ohne vor-
her gelöseten Schein nicht nur im nächsten Jahre, sondern auch späterhin unnachsichtlich 
die Anwendung der im Strafgesetzbuchs Art. 1592 enthaltenen Bestimmungen zur Fol-
ge haben wird. Libau, den 13. December 1849. 
Bürgermeister Eckhoff. 
Nr. 1885. F- A. C. Kleinenberg, Secr. 
Wien. vom 16- December. b.n d'e Israeliten l lnaarnS. ungeachtet dec 
Räch den neueren Pesther Nachrichten blei» wiederPoll gemachten Norstellungen. dennoch 
Z i b t t t t f c h e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
verhalten, die ausgeschriebene Kriegssteuer von 
2 200 000 Gulden C-' M. in mehreren, auf 
Zahre sich erstreckenden Raten zu erlegen. Nur 
d«e Juden von Preßdurg, Temeswar und der 
Serbischen Wojwodina, bleiben hiervon ver» 
schont. 
Vom 18- December. Nach anderweitigen 
Nachrichten aus Konstantinopel vom Z d. hatte 
das am 7. d. erfolgte Einlaufen eines Französi-
schen Dampfdootes zu dem Gerücht veranlaßt, 
daßdas Zurückjieben der Franz. Flotte im Wel­
ke sey. Weiterhin wird von fortwährenden 
starken Rüstungen von Seiten der Ptorte ge» 
sprechen, die bereits 250.000 Mann unter den 
Waffen haben soll. Man wollte wissen, daß 
sich Englische Offiziere jn der Türkischen Ma« 
rine verwenden l ießen. 
Brünn, vom 18- December. 
Vor etwa acht Tagen erwähnten mehrfache 
Zeitungsderichte einer schleunigen Truppenve« 
Förderung auf der Kaiser-Ferdinand'Nordbahn 
und ermangelten nicht, al lerlei bedenkliche Com» 
btnat'onen an diese Thatsache zu knüpfen. D'e 
Veranlassung zu diesem Transporte deruht je» 
doch auf einem komischen Irrthum. Das hie« 
sige Mil i tär» Kommando telegraphirte in dienst­
l ichen Angelegenheiten an das Kriegsministe» 
r ium in W>en, blieb jedoch ohne Antwort, 
eine Erinnerung auf demselben Wege blieb 
gleichfalls fruchtlos. Es wurden deshalb von 
hier aus folgende Worte mittelst des Telegra« 
phen nach Wien geschrieben: Wir erwarten 
stündlich Resolution." Der Wiener Telegra» 
phenbeamle l iest statt Resolution „Revolution," 
und so erhielt das Brünner Kommando mit» 
telst eines El ' lrazuaes der Nordbahn, als Ant« 
wort auf seine Anfrage, 2 Batail lone Infan­
terie, die bei ihrer Ankunft hierscldst die Herr» 
fchende Ruhe bewunderten! 
Potsdam, vom 19. December. 
Gestern am Namenstage S r. M a j. des 
Kaisers von R u ß l  a n d fand bei des Königs 
Majestät im Schlosse Hierselbst Diner en zala 
starr, welchem, außer den anwesenden Mir» 
gliedern der königlichen Familie und den Hof­
staaten. der hieranwesende Prinz Wilhelm von 
Baden Hoheit, so wie der Kaiserl ich«Russische 
Gesandte am hiesigen Hofe. Freiherr v. Mey» 
endorf nebst Gemahlin, die übrigen Herren 
dieser Gesandschaft und der Kommandeur und 
d 'e Stabsoffiziere des 6. Kürassierregiments, 
dessen Cbef Se. Maj. der Kaiser ist. und 
viele andere hochgestellte Personen beiwohnten. 
Se. Maj. der König brachten bei dcm Diner 
den Toast auf das WohlSr. Majestät des 
Kaisers von Rußlandaus. Zu Ehren 
des Tages hatten des Königs Maj. und die 
königl. Prinzen, köingl. Hob., die Russische» 
Uniformen und Orden angelegt. 
Berl in, vom 14. December. 
l ieber die Stellung, welche der Frankfurter 
Bundeskommission beiden Friedens»Unlerhand» 
lungen mit Dänemark eingeräumt werden wird, 
ist hier kein Zweifel. Die Leitung der Unter» 
Handlungen kommt nicht in die Hände dersel» 
ben, wie sehr auch dem O-'sterreichischen Ka» 
dinette daran gelegen seyn möchte. Dagegen 
steht der Kommission das Recht zu, eine an» 
dere Statthalterschaft zu ernennen. Hiermit 
gedenkt, wie versichert wird, auch Oesterreich 
sofort vorzugehen, obgleich Preußen schwerlich 
dem Oest^rreichischen Vorschlage seine Beistim« 
mung ertheilen dürfte. Die neue Regierung 
sol! nämlich aus drei Mitgliedern zusammen» 
gesetzt werden, einem Oesterreicher ,  einem Mit« 
gliede des früheren Reichsministeriums (viel» 
leicht Hr. Iochmus?) und aus einer Schles­
wig Holsteinischen Notabil i tät. welche in der 
letzten Zeit sich von Parieizwecken fern gehal« 
ten hätte. Preußen würde also nach der Oe» 
sterreichischen Absicht vei der Vertheilung der 
Stellen unbedacht bleiben. Mit dem Frieden 
scheint man sich endlich ernstl ich zu beschäfti­
gen. Der König von Dänemark hat zwar 
den off iziel len Empfang von sechs Schleswig» 
Holsteinischen Deputaten abgelehnt, indessen 
sich bereit erklärt, sie als Vertrauensmänner 
betrachten und aufnehmen zu wollen. 
Vom 15. December. Es scheint begründet 
zu seyn, daß selbst auswärtige Mächte von 
Deutschen Regierungen aufgefordert worden 
sind, den Bestrebungen Preußens in den Deut­
schen Angelegenheiten entgegen zu treten. Ob 
dadurch irgend ein Erfolg erzielt werde, möch» 
te sehr zweifelhaft seyn. da Preußen die Rechte 
seiner Verbündeten, so wie die seiniqen auf das 
Entschiedenste zu wahren entschlossen ist. Ei» 
ne Einmischung ausländischer Mächte in die 
ianern Deutschen Angelegenheiten wird Preu-
ßen nun und nimmer zugeben. — Gegenwär­
t ig befindet sich im Auftrage des Englischen 
Parlaments der berühmte Englische Arzt. Or. 
Sutherland, hier, um die hiesigen Gottesäcker 
in Augenschein zu nehmen, da man in London 
damit umgeht, aus gesundheit l ichen Rücksich» 
ten die Gottesäcker auch außerhalb der Stadt 
zu verlegen. Von hier wird sich Or. Sutber-
laad zur Vervollständigung seiner Anschauung 
von den Deutschen Friedhöfen nach Süddeutsch« 
!and begeben. 
Vom 18- December. Es ist nicht unwahr» 
scheinlich. daß, sobald die Oesterreich er iu Sach­
sen einrücken. Leipzig von Preußischen Trup­
pen besetzt werden wird. Der Prinz Johann 
soll die Haupttriebfeder zur Lossagung Sach. 
se-'s von dcm Bündniß mit Preußen und zu 
der All ianz mit Oesterreich seyn. 
Wir erfahren aus Sachsen, daß bis auf 
Weiteres den Offizieren der dortigen Armee 
kein Urlaub mehr ertheilt werden soll, und 
daß die bisher Beurlaubten von» 1. Januar 
ad einberufen werden sollen. 
l ieber die mil i tärische Konvention zwischen 
Preußen und Braunschweig ist von Hannooer 
aus eine vertrauliche Beschwerdeschrift in Lon-
Von übergeben worden. 
Vom 20- December. In einem vorgestern 
gehaltenen Ministerrathe ist beschlossen worden, 
die Sächsische Regierung darauf aufmerksam 
zu machen, daß, fal ls sie der Hilfe bedürfen 
sollte, sie sich an die interimistische Central» 
gcwalt wenden müsse. 
Oesterreichische Ansichten werden nunmehr 
dahin laut, daß das Böhmische Armeekorps 
hauptsächlich dazu bestimmt sey. Sachsen vor 
jeder möglichen Exekutive eines möglicher Wei­
se für dasselbe ungünstigen Spruches des Deut­
schen Schiedsgerichtes frei zu halten. Das 
Armeekorps soll vielmehr jede Rechtsverweige­
rung im Verhältnisse Sachsens zu dem Bun­
desstaate ausrecht erhalten. 
Frankfurt a. M.. vom 20 December. 
46 Übe Abends. (Telegra pH ische De­
pesche.) Heute bar der Akt des feierlichen 
Ausscheidens des Erzherzogs Johann aus sei« 
nem bisherigen Amte stattgefunden, und die 
provisorische Bundes'Kommission beginnt ihre 
Wirksamkeit. 
Schleswig - Holstein, vom 2l. December. 
Die Waffenübungen im Heere werden eifrig 
fortgesetzt. SämmtlicheLinientruppen, sowiedie 
Jäger-Bataillone, sind jetzt mit erprobten 
Schießgewehren versehen. Offiziere der Ma« 
rine halten sich in Rendsburg auf. um Un-
terricht in der Artillerie-Wissenschaft zu nehmen. 
Gravenstein. vom 18> December. 
Die Besatzung von Alsen ist nach und nach 
vermehrt und jetzt aus eine Stärke von 15 
bis 16.000 Mann gebracht — Infanterie. Ka» 
vallerie und Artillerie. Das Landvolk ist da, 
durch sehr beschwert, der Dauer hat 13 — lö 
Mann. 
Paris, vom 15. December. 
Der Mon'ieur enthält heute folgende, offen­
bar vom Präsidenten der Republik selbst ver­
faßte Mmheilung: „Gewisse Schriftsteller, die 
ihre Feder in Galle zu tauchen scheinen, un­
tersuchen täglich mit einer boshaften Neugier 
die Vergangenheit derjenigen Personen. welche 
die Regierung zur Besatzung der öffentl ichen 
Aemter wählt. Diese Vergangenheit kommen» 
t iren sie mit einer innigen Schadenfreude und 
entstellen sie ofc durch die lügenhaften Ausle­
gungen der niedrigsten Mißgunst. D>e Hand 
aul'S Herz, wer ist nach drei Revolutionen in 
weniger a^s 40 Jahren der Mann von einiger 
Erfahrung in den öffentl ichen Augelegenheiren. 
dessen Vergangenheit der Leidenschaft der Tad-
ler keinen Anlaß darbietet? Als ob die bloße 
Thalsache, seinem Vaterlande unter den vori­
gen Regierungen gedient zu haben, ein Ver­
brechen wäre. Dieses gehässige Verfahren 
wird nicht den Erfolg haben, den man sich 
davon verspricht. Der Neffe des Kaisers wird 
unerschütterl ich bleiben. Er hat zur Richt­
schnur seines Benehmens die Worte seines un» 
sterblichen Onkels angenommen, der eines Ta­
ges im Scaatsrathe ausrief: „..Durch eine 
Partei regieren, heißt: sich früher oder später 
in Abhängigkeit begeben. Man wird mich da» 
mit nicht fangen: ich gehöre der Nation selbst 
an. Ich bediene mich Aller, die Fähigkeit be-' 
sitzen und den Wil len hegen, mit mir zy gehen.' 
Deshalb habe ich meine» Stoatsratb aus 
Konstituirenden, die man Gemäßigte od^Feuil» 
lants nannte, wie Dufermon. Röderer. Reg» 
nier, Regnault, aus Ropalisten, wie Devais-
nes und Dufresnes, und endlich aus Iaco-
binern. wie Brune. Real und Verl ier, zusam­
mengesetzt. Ich liebe die rechtl ichen Leute von 
allen Parteien."" 
Im Wiederspruche mit der von ministeriel« 
len Blättern gegebenen Nachricht von Vernä­
hen Rückkehr des PapsteS nach Rom liest man 
in einem Privatbriefe aus Neapel vom 4- d. 
M., daß die Rückkehr des Papstes, die auf 
den 15. December angekündigt worden war, 
auf unbestimmte Zeit hinausgeschoben ist. Der 
Papst wird die gänzliche oder wenigstens tei l­
weise Räumung seiner Staaten von den Fran­
zösischen Truppen und die Abschließung einer 
Anleihe abwarten, die ihm gestattet, die zer« 
rütteten Finanzen von Rom wieder herzustel­
len und vas Papiergeld zu unterdrücken. 
Weihnaehts - Ausstellung. 
erlaubt sich Unterzeichneter aufmerksam zu machen: daß auch in 
diesem Jahre eine reiche Auswahl von Gegenständen, so sich zu Weihnachts-
und Neujahrs - Geschenken eignen, der Art in seinem Geschästsloeale ausge­
stellt sind, daß sie Jedermann in wenigen Augenblicken übersehen und seine 
Wahl leicht darnach treffen kann- Vom heutigen Tage an, wird meine Hand­
lung von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr geöffnet sein. 
Um geneigten Zuspruch bittend, empfiehlt sich 
Libau, den TV. December 18 4S 
Verladung unserer l 'nol ' ter Cilrötint mit äem 
Uerra ?ostmei?ter«-LreIiüIfen AerMKNN d-
ter reizen N'ir Kier6urcll unser» Vervvi»llätvn uuä 
I ' iönn<jen ergebenst an. 
Ool!.-Assessor Ullä »Itter G. r ' .  V. L'tt i tner 
nelist v. 1'L»ni»Gr, 
Zeb. Stobbo. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen Herren, die gesonnen sind, 
die üblichen Neujahrö-Visiten-Karten durch 
eine beliebige Gabe zum Besten der Ar­
men-Anstalt abzulösen, werden ergebenst er­
sucht, ihre resp. Namen dem unterzeichneten 
Armen-Vorsteher aufgeben zu wollen. 3 
P a s t o r  R o t t e  r m u n d .  
Diejenigen resp. hiesigen Herrn Grund-
bescher, welche sich mit Erlegung der Grund, 
zinssteuer, so wie der Beleuchtungögelder 
noch im Rückstände befinden, werden von 
der Libauschen Stadtkämmerei hiedurch 
ganz ergebenst 
FF«» » z/ A. 
dringend aufgefordert, diese Abgaben noch 
vor Ablauf d. I. zu berichtigen. 
Libau, den 20 December 1849. 
(Die Unterschrift der Kämmerei.) 
(Nr. 326.) 3 
Zum öffentlichen Examen in der zweiten 
Elementarschule Hieselbst Donnerstag, den 
22. December d. I., Vormittags um 10 
Uhr, ladet ergebenst ein 
der Schulinspector Lessew. 
Mit ganz frischem Eaviar empfiehlt 
sich die Handlung von 2 
H .  W .  B ü t t n e r .  
Ein neubearbeiteter, viersitziger KutkH-
schlitten steht für einen annehmbaren Preis' 
zum Verkauf beim Sattler-Meister Z 
L. R. A schen ka mpsfi 
A n g e k o m m e n e  . ^ e i l e n d e .  
Den t7. December: Herr Kreisrichter Baron v. 
Roenne, aus Hasenpoth und den >9.: Frau Baronin 
v. Nolde, aus Kalethen, im MeUinschcn Hause; den 
20.: Herr Hauslehrer I .  Relmanu, aus Mitau, und 
Herr v. Lewqowd, aus Oorbian, bei Büß. 
Oee. No. Nation: 
14. 228 Russe. 
— 229 6ito 
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Gr. Petersburg, vom 10- December. 
Vorgestern, am Donnerstage, den 8. D«c., 
i s t  I h r e  K a ' s e r l .  H o h e i t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  
Moria Nikolajewna glücklich von einem 
Prinzen entbunden worden. In Veranlassung 
d i e s e s  g l ü c k l i c h e n  E r e i g n i s s e s  b a o e n  S c .  M a j .  
der Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht, 
di« Hoftrauer bis ans weiteren Befehl aufzu-
heben. 
Se. Maj. der Kaiser baden Allerhöchst 
zu befehlen geruht: 1) daß die ganze, bereits 
fert ige Cbaussöe. von Ostrow über Opotfchka, 
Newel, Witepsk und Orscha nach Mob'lew. 
deren Länge 4!9? Werst beträgt, nebst oe? 
noch zu erbauenden Strecke von Mob'lew, 
iber Tschernigow bis Kiew, von 374? Werst 
Länge, den Namen „Kiewsche Chaussee" und 
2) die von Mobilem nach Bobruisk führende, 
1054 Werst lange Chaussee den Namen ,,Bo« 
druistische Chaussäe" führen soll. 
Vom 12- December. S e. Maj. der Kai» 
ser haben nachstehenden Allerhöchsten Ukas an 
den dirigirenden Senat zu tr lasten geruht: 
Am 8-v. M. ist Unsere geliebke Tochter, die 
Großfürstin Maria Nikolajewna von 
einem Sohne glücklich entbunden worden. dem, 
nach den Gebräuchen Unserer rechtgläubigen 
Kirche, der Name Sergei beigelegt worden 
ist. Indem Wir der höchsten Vorsehung kür 
diesen erfreulichen Zuwachs Unseres Kaiser« 
l i c h e n  H a u s e s  D a n k  b r i n g e n ,  h a b e n  W i r  e s  
für angemessen befunden, zum neuen Betveile 
U n s e r e r  v ä t e r l i c h e n  Z u n e i g u n g  z u  U n s e r e r  
v i e l g e l i e b t e n  T o c h t e r ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
Nikolajewna. und Ihres Gemahls, diesem 
Unseren Enkel für seine Person das Prädi« 
k a t  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  b e i z u l e g e n .  W i e  
befehlen dem birigirenden Senat olle erforder» 
l ichen Anordnungen zu treffen. daß dieser U n» 
ser neugeborene Enkel in allen Fällen. wo 
es sich gebührt. S e. Kaiser!. Hoheit ge» 
nannt werde. Das Original ist von S r. M a» 
jestät dem Kaiser Allefhöchsteit j tnhä'idiq al­
so unterzeichnet: 
St. Petersburg, 
den 8. December 1849- "  > r o !  a 
Wien, vom 20» December. 
Der ..Wanderer" meldet: „Für die Kaiser­
l iche Marine wird in der Triester Schiffswerf» 
te ein neues Kriegsschiff vom größten Umfange 
mit 640 Pferdekraft gebaut; die Kriegsfregatte 
„Bellona" wird für den Kriegsdienst brauch­
bar hergestellt. Für „Lloyd's" Gesellschaft 
befinden sich daselbst zwei große Schiffe in» 
Baue. In Triest wird Se. Majestät der Kai, 
ser noch immer auf Besuch erwartet. Eine 
Kajüte des im Hafen ankernden Kriegsdamof-
fchiffes „Curratone" wurde für Se. Majestät 
mit vielem Prachtaufwande so geschmackvoll 
hergerichtet, daß dieselbe allgemein bewundert 
wird." 
Das „ConstitUtionelle Blatt aus Böhmen" 
sagt: ..Unsere Aussichten auf Aufhebung deS 
Belagerungszustandes trüben sich wieder. Die­
ser Tage wurde auf der Landstraße eis Faß 
mit jum Pulver vorbereitetem Salpeter gesun» 
dea, welcher Umstand reichlich dazu ausgeben» 
»et wird, die Beibehaltung des Ausnahmezu­
standes zu rechtfertigen." 
Berl in, vom 22» December. 
Aus der Bereitwil l igkeit, mit welcher Oe-
sterreich und Preußen sich bei Gelegenheit dec 
Einsetzung derBundes-Central-Commstton ent» 
gegen gekommen sind, dürfte wohl hervorgehen, 
daß die Annahme, es werde die Lösung der Deut­
schen Frage auf eine fr iedfertige Weise erfol, 
gen, eine gerechtfertigte 'st. Oesterreich wird 
erkennen, daß Preußen von der eingeschlage­
nen Bahn zur Gründung eines engeren Deutschen 
Bundesstaats nicht mehr abweichen kann, ohne 
die Ehre Preußens zu verletzen und das Vertrau­
en des Deutschen Volkes auf Fürstenwort zu 
schwächen. Durch ein Aufgeben des Bundes­
staates von Seiten Preußens würde das mo» 
narchische Princip in Deutschland erschüttert 
werden. „Mit dem vereinigten Deutschland 
stehe Oesterreich in unauflöslichem Bunde zu 
Beider Ruhm und Ehre! '  Das ist der von 
Preußen in diesen Tagen ausgegangene Wahl­
spruch der großen konservativen Partei. 
Vom 25. December. Die Autstellung des 
Oesterreichifchen Truppenkorps an der Säch« 
fischen Grenze, welche die polit ische Welt schon 
einige Zeit beschäftigt, wird jetzt an geeigne­
ter Stelle Gegenstand der Verhandlung wer­
den. Es soll dieser Gegenstand in der Inre» 
riws-Kommission zwischen den Bevollmächtig­
ten Preußens und Oesterreichs zur freundschaft­
l ichen Erörterung kommen. 
In Briefen aus Sachsen beklagt man sehr 
das Lossagen der Sächsischen Regierung von 
dem Büttdniß mit Preußen und befürchtet zur 
Zeit der Wahlen zum Erfurter Parlament Un» 
ruhen in jenem Lande. 
Frankfurt a. M., vom 20. December. 
Heute um t Uhr hat Se. Kaiser!. Hoheit 
der Erzherzog Reichsverweser, in Anwesenheit 
feines Ministeriums, seine Funktionen in die 
Hände der Bundes »Kommission niedergelegt. 
Diese Feierl ichkeit fand in dem Palast des 
Fürsten Thura und Taxis statt, und wurde 
durch eine Anrede des Reichsverwesers an die 
Bundes - Kommissäre eröffnet, auf welche die 
Letzteren antworteten. Es wurde ein Proto­
koll über diese Feierl ichkeit aufgenommen. 
Der unterzeichnete Reichsminister der aus« 
wärtigen Angelegenheiten hat folgende Mit­
teilung an die fremden Gesandten bei der 
Centralgewalt gerichtet: „Nachdem Se. Kai­
ser!. Hoheit der Erzherzog Reichsverweser dea 
Wunsch ausgedrückt haben, auf die Würde 
eines Deutschen ReichsverweserS verzichten zu 
können, und die Oesterreichische und Preußi­
sche Regierung mittelst der, von Sr. Kaisers. 
Hoheit gebil l igten, Konvention vom 30. Sep­
tember d.I. über die Bildung einer neuen proviso­
rischen Centralgewalt übereingekommen sind, 
und die anderen verbündeten Regierungen der 
genannten Konvention beigetreten sind; nach­
dem I I .  MM. der Kaiser von Oesterreich 
und der König von Preußen zu Mitgliedern 
der zu errichtenden Bundes-Kommission ernannt 
haben, der Erste: die Herren Baron v. Kübeck-
Küvau, wirkl ich. Gehelmrarh und Kanzler des 
Leopoid'Ordens, und den F.-M.-L« von Schön« 
hals, wirkl ichen Geheimrath; der Zweite: die 
Herren Generoll ieuienant von Radowitz und 
dtn Chef'Präsidenten vr. Bötticher; nachdem 
sich diese Herren durch die Vollmachten ihrer 
erhabenen Souveränen legit imirt haben, hat 
Se. Kaiserl. Hob. sich heute, in Gegenwart 
seiner Reichsminister und der genannten Kom» 
Mission, der Würde eines Reichsverwesers ent­
kleidet und, in Ausführung des Art. 17. der 
obengenannten Kommission, die Rechte und 
Pfl ichten, welche ihm der Deutsche Bundes­
tag in seiner letzten Sitzung vom l2. Juli des 
vorigen Jahres übertragen harre, in die Hän­
de I I .  MM. des Kaisers von Oesterreich und 
des Königs von Preußen niedergelegt. Da 
Se. K- Höh. stetS und unverzüglich im Auge 
gehabt hat, die fr iedlichen und freundschaftl i­
chen Beziehungen Deutschlands mit den frem­
den Mächten aufrecht zu erhalten, empfindet 
derselbe die Genugtuung, in dem Augenblicke 
wo er seine Würde niederlegt, die Hoffnung 
ausdrücken zu können, daß die befreundeten 
Regierungen mit Vergnügen sehen werden, daß 
diese dringende Sorge, in demselben Maße, 
wie früher dem engen Ausschuß des alten Bun­
destages, jetzt der interimistischen Bundeskom­
mission. welche heut in Funktion tr i t t ,  anver­
traut ist. Der Unterzeichnete bittet Ew. Epe. 
Ihre hohe Regierung von der. in dem Cen-
tralorgan des Deutschen Bundes einaetretenen. 
Veränderung benachrichtigen zu wollen und er 
fügt der gegenwärtigen Mittheilung eine au­
thentische Abschrift der Konvention vom 20-
Eept. d. I . .  auf welche diese Veränderung 
gegründet ist, bei. Er hat die Ebre, Ew. 
Exc. den Ausdruck seiner vorzüglichsten Hoch­
achtung zu erncuera. Frankfurt a. M«, dt» 
20. December. Jochmus, General»Lieute, 
vant." 
Magdeburg, vom 18- December. 
Seil einigen Tagen ist die Coupirung der 
Elbe, wodurch dem Strom eine andere Rich» 
tung gegeben wurde, um die Wittenberger 
E'senbahnbrücke zweckmäß-g und dauerhaft 
perstellen zu können, vollendet. Man dörr vor» 
10000 Schock Faschinen, welche von vielen 
Hunderten von Arbeitern Tag und Nacht be» 
ichwert und dann in das Bett der Elbe ver­
senkt wurden. Die Hauptleitung dieses über» 
aus wichtigen Wasserbaues bat der Wasser» 
baurath der hiesigen königlichen Regierung mit 
vieler Umsicht geleitet, und werden nun. nach, 
dem der Strom wieder vollständiges Fahrwas» 
ser erhalten hat. auch die Schiffer beruhigt 
seyn, welche schon der Eisenbahn wegen auf 
jenen Wasserbau nicht gut zu sprechen waren. 
Man muß aber wünschen, daß der Bau sich 
bewährt, damit die vielen Tausende von der 
Gesellschaft nicht umsonst hergegeben sind» 
Lübeck, vom 2t. December. 
Die heurigen Lübecker Anzeiger enthalten «i» 
ne Verordnung, betreffend die Erhebung einer 
außerordentl ichen Steuer, hervorgerufen durch 
die bei der Mil i tärverwaltung eingetretenen 
ungewöhnlichen Ausgaben. Diese Steuer wird 
nach dem Einkommen der Steuerpfl ichtigen 
erhoben und beträgt für jeden Steuerpfl ichti­
gen die Hälfte des in den Verordnungen vom 
Z. Juni und 19. Aug. 1843 für die verschie­
denen Klassen vorgeschriebenen Ansatzes. Der 
15. Jan. 1850 ist als Erhebungs-Termia an-
gesetzt. 
Paris, vom 19. December. 
Man spricht von einem Plane, die Armee 
aus 280.000 Mann zu reduciren und eine Re» 
ferve von einer Mil l ion einzurichten. Herrv. 
Persignp, ein großer Verehrer des Preußischen 
Mil i tär-Systems, hat den Präsidenten zu die­
sem Plane bestimmt. Der Kriegsminister ist 
dagegen. Man wil l  sich so der Bürgerwehr, 
die ei« polit isches Institut ist, entledigen. 
Die Französische Regierung soll dem Oe, 
sterreichischen Kabinette eine Note eingeschickt 
haben, in der sie dasselbe ersucht, in diesen 
krit ischen Zeiten den gesetzlichen Boden nicht 
zu verlassen. 
London, vom 20. December. 
Die Times zeigt an, daß für Englische Rei­
sende die Paßpolizei in Frankreich ausgehoben 
ist, und glaubt, daß dies auf besondere Ver­
anlassung Louis Bonaparte's geschehe« ftp, 
der sich während feines Aufenthalts in Eng-
land von der Entbehrl ichkeit dieser Polizei über­
zeugt habe. Ob für Französische Reisende ei-
ne gleiche Erleichterung eingetreten, kann die 
Times nicht mit Gewißheit behaupten. 
V e r m i s c h t e s .  
P a r i s .  D e r  S t a a t s w a g e n  d e s  P r ä s i d e n ­
ten Louis Napoleon stand neulich in der Frie-
densstraße sehr lange vor einem Handfchuh-
macherladen. „Was kann der Präsident so 
l a n g e  d a r i n  m a c h e n ? "  f r u g  e i n e r  d e r  v o r d e r  
Tbüre Wartenden, der ihn gern sehen wollte, 
seinen Nachbar. — „Nun. er sucht die Hand« 
schuh, die sein großer Onkel empfohlen hat."— 
..Welche Handschuh denn? '  — „Erinnern Sie 
sich denn nicht, daß der Kaiser gesagt hat: 
. .„Man muß die Franzosen mit einer eisernen 
Hand regieren, über die man einen sammet« 
nen Handschuh ziehr."" 
— Seit der Nacht des 14. December hat in 
ollen unterirdischen Wegen von Paris (150 
Lieues Ausdehnung in jedem Sinne) die all­
jährl iche Ranenjagd begonnen. Bisher sind 
250.000 Narren gefangen worden; man glaubt, 
daß die Zahl noch vor dem Neujahrsrage auf 
600.000 steigen werde. Mehre Fangmerhoden 
wurden angewendet; den meisten Erfolg harre 
eine sinnreich construirte Falle, die als Lockung 
ein Pfund Hammeltalg faßt. Zwei Ratten, 
die man fing, sollen als Curiosirät in den 
Iardin des Plantes kommen; sie sind nicht 
weniger als 51 Centimetres lang. 
T e x t  d e r  M u s i k ,  
welche am ersten Weihnachtö-Feiertage in 
der  Kirche zur hei l igen Dreifal t igkeit  auf .  
geführt  werden wird.  
Aus dem Oratorium „Paulus", von Men­
delssohn - Bartholby. 
C h o r .  
Mache Dich auf, werde Licht! denn Dein Licht 
kommt, und die Herrlichkeit des Herrn gehet 
auf über Dir. 
Denn siehe, Finsterniß bedeckt das Erdreich und 
Dunkel die Völker! 
Aber über Dir gehet auf der Herr, und ftineHerr-
lichkeit erscheinet über Dir. — 
Weihnachts Ausstellung. 
erlaubt sich Unterzeichneter aufmerksam zu machen: daß auch in 
diesem Jahre eine reiche Auswahl von Gegenständen, so sich zu Weihnachts» 
und Neujahrs - Geschenken eignen, der Art in seinem Geschastslocale ausge­
stellt sind, daß sie Jedermann in wenigen Augenblicken übersehen und seine 
Wahl leicht darnach treffen kann. Vom heutigen Tage an, wird meine Hand­
lung von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr geöffnet sein. 
Um geneigten Zuspruch bittend, empfiehlt fich 
ganz ergebenst 
Libau, den SV. Deeember 184S. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dle nächste musikalische Abend-Unkerhal­
tung des Gesangvereins findet der Feier­
tage wegen Dienstag, den 27. d. M., nicht 
statt. Libau, den 24. December 1849. 
Diejenigen Herren, die gesonnen sind, 
die üblichen Neujahrs-Visiten^Karten durch 
eine beliebige Gabe zum Besten der Ar« 
men-Anstalt abzulösen, werden ergebenst er­
sucht, ihre resp. Namen dem unterzeichneten 
Armen-Vorsteher aufgeben zu wollen. 2 
P a s t o r  R o t t e r m u n d .  
Diejenigen resp. hiesigen Herrn Grund, 
besiher, welche sich mit Erlegung der Grund­
zinssteuer, so wie der Beleuchtungögelder 
noch im Rückstände befinden, werden von 
der Libauschen Stadrkammerei hiedurch 
dringend aufgefordert, diese Abgaben noch 
vor Ablauf d. I. zu berichtigen. 
Libau, den 20. December 1849. 
(Die Unterschrist der Kämmerei.) 
(Nr. 326) 2  
Frische Austern 
sind zu haben bei 
E m i l  T o t t i e n .  
Ein neubearbeiteter, viersitziger Kutsch-
schlitten steht für einen annehmbaren Preis 
zum Verkauf beim Sattler-Meister 2 
L .  R .  A s c h e n k a m p f f .  
AuctionS - Anzeige. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Waisen-Gerichts soll ein Theil des 
Mobiliar-Nachlasses des weiland Schiffs-
capitains Johann Seebeck, bestehend 
in Möbeln, Kleidungsstücken, HauSgeräth-
schastcn, Glas» und Fayence-Sachen, ei­
ner Tabacks-Fabrik-Einrichtung:c., am 9. 
Januar 1850, Nachmittags um 2 Uhr, 
und an den darauf folgenden Tagen, in 
dem WHnhause Oekurieti publica auc-
tioris, gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigert werden. Z 
Libau, den 17. December 1849-
Die gerichtlich constituirten 
Vormünder. 
A b r e i s e n d e r .  
Amandus Mell in, nach St. Petersburg. 3 
Wind und Wetter. 
Den 18. und l9. December SO., bewölkt; den 20. 
N., Scdncc; den 21. N., bewölkt; den22. und 2Z. 
N-, so wie den 24 SO , veränderl ich. 
S ch i f f 6 - L l st e. 
E » n  k o m m e n d :  
Oec. X«. Nat ion :  Schiff: Kapitain: kommt von: mir: an: 
23. 2^1 Nüsse. Oicdrich. C. M. Ingmann. Stavanger. Hering. u.Aust. Sörensen k Co 
Zst j« drucke»! erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der L>stsce«Gouvernewents, Tann er ,  Senssr. 
i b it u f ch e s 
Wochen s a i 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
^ Mittwoch, den 28. December LKLA. 
Der Preis des Wochenblattes für's Jahr 1850, ist für Auswärtige durch die Post jährlich5 
Rub. 70 Cop. und halbjährlich: 2 Rub. 85 Cop.; in der Stadt jährlich: 4 Rub. und halbjährlich 
2 Rubel 'S. M. 
Sr. l 'ctetSbllrg, vom 15« December. 
Nach einer Mmheilung »m Feuil leton des 
Russischen Znvalidcn ist der Bau des neuen 
Arsenals nunmehr vollendet. Diese ausge» 
zeichnete Arti l lerie «Werkstatt, auf deren Bau 
2.K''OOVO Rbl. S. verwendet worden, nimmt, 
was die Schöndelt des Gebäudes und die 
Dslkreff l i^keit der daselbst aufgestellten Ma­
schinen anbelangt, die meist« ntheils aus E"»t» 
l- ind verschrieben sind, unter den Anstalten 
ähnlicher Art in Europa unstreit ig eine der 
ersten Stellen ein. Sie l iegt aus der 
burger Seite, am rechten Newaufer, dem 
Taurischen Palais gerade gegenüber. 
AZien, vom 22. December. 
Die Reduktion der Armee scheint denn doch 
eiwas ernstl icher gemeint zu sepn, als man 
aus der Reduktion so weniger und kleiner 
Trupp, »körpcr gegenüber dem Wiedereintritte 
des Ungarischen und Ital ienischen Kontingents 
zu beschließen geneigt war. Es tritt nämlich 
eine bedeutende Reduktion in den Lieferungen 
aller Art ein. so wie man gleichfalls bei der 
U bernahme schon kontrahirier Leistungen Sei» 
tenS der Mil i tärorgane wieder mehr Sorgfalt 
und Vorsicht anwendet, während eine Rigoro« 
si lät bei Annahme von Lieferungen zur Zeit 
des Krieges. wo so viele Armeen aufgestellt 
waren und fortwährend vermehrt wurden, 
nicht in sehr hohem Grade angewendet wurde. 
D«e Differenz der Türkei mir den betreffen» 
den Mächlcn ist endlich geschlichtet, und zwar 
auf Grundlage der von der Pforte gemachten 
Vorschläge. Die zum Islam übergetretenen 
Flüchtl inge werden inchr ausgewiesen, aber 
ouS^der Provinz Rumelie» entfernt werden. 
S i e  s o l l e n  i n  e i n e r  e n t f e r n t e n  T ü r k i s c h e n  P r o -
v i n z .  w ä h l  s c h e i n l i c h  i n  S y r i e n ,  e i n  J a h r  l a n g  
bewacht gehalten werden. 
Vom 24. December. Der„Wanderer" sa»zt: 
„Briefe aus Siebenbürgen, welche von dort 
in hohen Posten angestellten Personen geschrie» 
den werden, melden, daß sich in allen Tbeilen 
große Unzufriedenheit manifestire. Vorzüglich 
sind es die Szekler, mit denen nun gar nichtS 
anzufangen, und die aus ihren Narionalanti» 
pathieen gar nicht herauszubringen sind. Es 
l a s s e n  s i c h  d i e s e  W o r t e  ü b r i g e n s  a u c h  j e t z t  a u f  
alle Parteien anwenden. 
Zum Empfange des Erzherzogs Johann wer. 
den in der K. ss. Hofburg die Gemächer bereitS 
hergerichtet, doch ist die Zeit der Ankunft des, 
selben noch nicht bestimmt angegeben worden. 
Semlin, vom 18. December. 
Vorgestern ist ein Batail lon vom Regirnente 
beider Sici l ien, mir dein Dampfschiffe von 
Sissek kommend, in Mitrovicz gelandet, sofort 
- nach Pecerwardein abmarschirt. Man spricht, 
daß enorme Truppenmassen zur Besetzung der 
Türkischen Grenze auf dem Marsche begriffen 
wären. Dieses Gerücht hat zur Folge, daß 
Gold» und Silbermünze auf einmal aus der 
Circulation verschwunden sind. 
Berlin, vom 24. December. 
Es ist behufs weiterer Beförderung durch 
t e k e g l a p h i s c h e  D e p e s c h e  n a c h  L o n d o n  h i e r v o n  
Wien aus die Nachricht eingegangen, daß in 
Serbien ein bedeutender Ausstand ausgebro­
chen sey.  
Vom 25. December. Diesen Mittag fand 
aus dem kön ig l .  Schlosse in Charlottenburg im 
Beis.pn Ihrer Majestäten des Königs und der 
Königin und des versammelten königl. Hauses 
die feierl iche Verlobung Ihrer königl. Hoheit 
der Prinzessin Friederike Louise Wilhelmine 
Marianne Charlotte, Tochter Sr. könig!. Höh. 
des Prinzen Albrecht, mit Sr. Höh. dem Erb» 
Pr inzen  von  Sachsen»Mein>ngen stall. Hierauf 
war große Tafel bei Sr. Majestät dem Köni-
He. und die höchsten Verlobte», geruhten, die 
Glückwünsche des versammelten Hofstaates, der 
Generale, Minister, w'rkl. Gcheimräthe und 
oller Anwesenden entgegenzunehmen. 
Vom 27. December. Der nunmehr defini» 
t iv ernannte Französische Gesandte am hiesi-
gen Hofe, Herr Fialin v. Persignl). wird schon 
»n den nächsten Tagen hier eintreffen. Seine 
Sendung ist ausdrücklich als eine außerordeiu» 
tiche dezeichnet und dürfte auch in der Tliat 
keinen anderen Zweck haden, als dem großen 
Vorhaben, das man jetzt al lgemein von seinem 
Protektor erwartet, die Wege zu ebnen. 
V c m  2 8 .  D e c e m b e r .  D e r  a m  2 2 .  a u s  
Stett in durch den Telegraphen hierher beru­
fene Kommodore Schröder wohnte am 23. ei» 
»er Sitzung des Staatsministeriums bei, wo 
unter Anderem auch über den Ankauf dreier 
Englischer Kriegsschiffe, nämlich einer Fregar» 
te und zweier Korvetten, zur Vergrößerung 
der Preußischen Flotte, berathen wurde. An 
demselben Tage wurde der Kommodore auch 
von Sr. Maj. dem Könige empfangen. Herr 
Schröder ist bereits am 24. wieder nach Stet» 
t>n zurückgekehrt. Er ist ein geborener Rhein» 
tänder und hat den Seekriegsdienst auf der 
Holländischen Flotte, wo er bis zum Befehls, 
Haber einer Korvette ausstieg, gründlich erlernt. 
Frankfurt a. M., vom 22. December. 
Das Interim wird uns nach und nach wie-
der in die vormärzlichen Zustände zurückfüh­
ren. Das hören wir hier von Leuten jeder 
polit ischen Farbe sagen und'im Publikum cur, 
strt bereits ein Programm der nächsten Tä­
tigkeit der Bundes,Kommission, das folgende^ 
drei Punkte enthält: Suspension der Landtage 
ra den Einzelstaaten bis zur definit iven Rege, 
wl»g der Deutsche« Altgelegenheit, Abänderung 
der Wahlgesetze in den Einzelstaaten, und Pro­
test gegen die Abstimmung über die Frankfur­
ter Verfassung. Der Einwand, die Compe-
tenz des Interims gehe nicht so weit, hi l f t  
nichts, die Leute lassen sich es nicht nehmen, 
über die nächsten Schritte des Interims gut 
unterrichtet zu sepi». Inzwischen kommen auch 
andere Dinge wieder, die seit den Stürme» 
des vorigen Jahres verschwunden schienen. 
Unsere Bürgerwehr, die seit den September-
Ereignissen im vorigen Iabre nicht mehr un­
ter Waffen, ja der es nicht einmal gestaltet 
wurde, auf ihrem eigenen Bolle >n Uniform 
zu erscheinen, wird am j .  Januar 1850 aus 
ihrem dreizebnmonall ichen Schlaf erwachen und 
der Well zeigen, daß sie noch existire. Sie 
wild nämlich bei Gelegenheit der Ucbertragung 
ihrer Fahnen von der Wohnung des abgehen­
den Bürgermeisters in die des neuen ausrücken. 
V o m  2 4 .  D e c e m b e r .  S e .  K a i s e r l .  H o b e i t  
der Erzherzog Johann nahm heute von der 
hiesigen Garnison Abschied, indem er die ver» 
schtedenen Kasernen besuchte, Offiziere und 
Unteroff iziere um sich vereinigte und ihnen mit 
dem Lebewohl zugleich seine Grüßt an die 
Mannschaft austrug. 
In gut unterrichteten Kreisen spricht man 
hier heute von einer Oesterreichischen C'rkular-
Note on sämmtliche Deutsche Regierungen, 
welche deren Bevollmächtigten hier übergeben 
würbe, und dahin lautet, daß es die Einbe­
rufung konstituirender Landtage in den einzel­
ne» Deutschen Staaten in dem jetzigen Au­
genblicke nicht gestatten könne, da durch diese 
die Aufregung erhalten und die Pacif ication 
Deutschlands erschwert werde. Ferner erklär« 
Oesterreich, daß, wenn Deutschland sich im 
vorigen Jahre zu einem Bundesstaate consti-
tuirt häite, Oesterreich dem nicht nur nicht 
entgegengetreten wäre, sondern selbst zur Bil­
dung desselben die Hand geboten hätte, um sich 
dann mit dem konstituirten Bundesstaate zu 
allüren, aber bei dem jetzigen Stande der Din­
ge müsse erst Deutschland pac,ficirt werden, 
und die Einzelstaacen müßten erst das Defini, 
t ioum abwarten, bevor sie Aenderungen an 
der Landesverfassung vornehmen. 
Viel Aufsehen machen die von der Hessischen 
Regierung vorgenommenen Verhaftungen meh« 
rerer Landtags-Abgeordneten. namentlich von 
Mohr aus Mainz, Roger aus Michelstadt, 
beide gewesene Parlaments-Mitglieder. so wie 
Hcldmanns, alle, dem Vernehmen nach, auf 
Briefe, die man bei dem Verhafteten Rosen-
berg, ehemaligem großherzogl. Hessischen Of, 
f izier und Theilnehmer am Badischen Aufstand, 
gefunden Häven wil l ,  woraus hervorgehe, daß 
diese Herre», sowie Schulz aus Bern u. A. 
in eine Verschwörung mit Franzosen verwickelt 
gewesen sepen. die zum Zweck gehabt habe, 
letzleren Mainz in die Hände zu spielen, um 
an diesem einen Stützpunkt für die Westdeut« 
sche Republik zu haben. Schulz hat sich gleich 
vach Mohr's Arreurung davon gemacht. 
Bon der Ital ienischen Grenze. 22- December. 
In L'vorno traf am 17. d. das Dampfschiff 
„Madrid" von Civitavecchia ein. Wenn eine 
Notiz, die dessen Passagiere gebracht haben, 
sich bewahrheitet, so wäre sie in der Thal ei­
ne der wichtigsten, die man seit längerer Zeit 
über die päpstl ichen Staaten erhielt? Die Rö­
mische Frage. sagen sie, sep gelöst. Der Papst 
mache wieder dos Zugeständniß der Konstitu» 
t ion in ihrer ursprünglichen Form, w'e sie de» 
stand, da ?r Rom verl ieß. Er erweitere die 
Amnestie und unterhandle mit den Hilssmäch» 
ten über eine Occupatio«, durch 5000 Spanier 
in Rom. 10 000 Franzosen in Civitavecchia 
und t0Y00 Oesterreicher ia Ancona und den 
Leganonen. 
Paris, vom 23. December. 
Der amtliche Tbeii ves heutigen Monikeur 
enthält mehrere Veröffentl ichungen von Gesetzen, 
welche die Kommer in den letzten Sitzungen 
angenommen, und im nicht amtlichen Theil 
meldet das off iziel le Blatt die neuen Ernen­
nungen für die Gesandtschaftposten in Wien, 
St. Petersburg, Berl in u. s. w. General 
Lamoriciöre w>rd durch den General von Ca-
stelbojac als außerordentl icher Gesandter und 
bevollmächtigter Minister am Russischen Hofe 
ersetzt. Herr de la Cour, außerordentl icher 
Gesandter und bevollmächtigter Minister beim 
König von Württemberg, ist in derselben Ei­
genschaft beim Kaiser von Oesterreich an Hrn. 
Beaumont's Stelle, der feine Entlassung ge» 
geben, ernannt. Herr von Persigny ist zum 
außerordentl ichen Gesandten und bevollmäch­
tigten Minister in außerordentl icher Sendung 
bei Sr. Majestät dem König von Preußen er­
nannt. 
London, vom 21. December. 
Die ,.Enterprice" und der „Investigalor." 
welche vor Kurzem unter dem Kommando des 
Kapitain Roß aus dem Polarmeere zurüctge« 
kehrt sind, werden in Woolwich eifr ig zu einer 
neuen Expedit ion ausgerüstet und am 28. d. 
M. so weit fertig ftp»», daß sie sehr bald Hre 
Reise zur Aufsuchung des Sir I. Franks?« ' 
antreten können. Sie begeben sich zunächst 
noch den Sandwich«Inseln und von dort nach 
der Behringkstroße, um die Durchforschung 
des Polarmeeres von Westen noch Osten in 
der Richtung der dorr vorherrschenden Glrö» 
wung vorzunehmen, während bisher fast al le 
Reifen unzweckmäßiger Weise in der entgegen­
gesetzten Richtung unternommen wurden. In-
deß werden sich auch zwei ausgezeichnete See-
Offiziere auf zwe» nach der Dovisstraße be, 
stimmten Wallf ischsängern einschiffen, um die 
Nachforschungen in den östl ichen Gegenden des 
PolarmeereS fortzusetzen. 
V e r m i s c h t e s .  
Die Europäische Auswanderung nach 
Newyork ist während dieses Herbstes etwaK 
geringer gewesen. als im vorigen Jahre. Die 
Gesammrzahl der >n den 11 ersten Monate» 
dieses Jahres angekommenen Auswanderer 
übersteigt jedoch die von 1848 während dessel­
ben Zeilraums, indem sie sich auf 213.654 
belauft, während sie 1848 nur 189 176 er­
reichte. Im November 1849 trafen 8298 Aus­
wanderer ein. im November vorigen Jahres 
2l.9l9. 
D i e  F a b r i k a t i o n  d e r  R e i b z ü n d h ö l z e r .  
E'ne genaue Notiz über die in Lauierberg 
am Harz bestehende Fabrik der Herren Deig 
und Große mag uiisern Lesern die Ueberzeu» 
gung der Erheblichkeit des im Allgemeinen ge« 
r ing geachteten Artikels verschaffen. In die­
ser Fabrik werden täglich 2^ Mil l ionen Reib» 
zündhölzchen fabricirt, also in einer Woche, 
zu sechs Arbeitstagen gerechnet, fünfzehn Mit« 
l 'onen, im Jahre 780 Mil l .  Davon werde» 
verkauft im Detailhandel 4 Mil l . ;  auf Rech» 
nung im Inlande 425 Mil l . ;  in das Ausland 
Z5t M»ll. Durch die Fabrik werden folgen­
de Arbeiter beschäftigt: 3 Arbeiter zur Berei­
tung des Reibzunders; Kl zur Darstellung der 
Hölzchen; 2 zum Auftrogen der Zündmaffe; 
10 zur weitern Manipulation und zum Ver­
packen; 20 zur Anfertigung der Holzdüchsen; 
8 zur Anfertigung der Holzschachteln; ß zur 
Anfertigung der Papp»Etv>s; 3 zur Besorgung 
der Böttcheiarbeit beim Versenden; im Gail-
zen also 110 Arbeiter. Den Werth der von -
dieser einzigen Fabrik gelieferten Produkte kann 
man jährl ich auf 25.000 Thaler anschlagen. 
D«e Grasschaft Glotz allein l iefert jährl ich für 
100.000 Thaler solcher Zündhölzchen, und in 
Preußen sind bexmt über tVVV Arbeiter 5e5 
der Zündböljchenfabrikati 'oi l  beschäftigt. Bex« 
»in allein zäblt 14 solche Fabriken. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen 
Stadt-Magistrats vom 1. December d. I. 
wird desmittelst zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der nachgesuchte Endtermin 
zur öffentlichen Versteigerung des Hieselbst 
sub Nr. 110 belegenen zur Otto Wilhelm 
und Elisabeth Kurschinskischen Concurs-
Masse gehörigen Wohnhauses cuin att-et 
xertineritiis, auf den 3. Januar 1850 
anberaumt worden, und werden demnach 
alle etwanige Kaufliebhaber desmittelst auf­
gefordert iri terrninc» in der Session Ei­
nes Grobinschen Stadt-Magistrats zu er« 
scheinen, nach Verlesung der Verkaufsbe-
dingungen ihren Bot und resp. Ueberbot 
zu verlautbaren, und des allenOlichen Zu­
schlag zu gewärtigen. 
Grobin-Rathhaus, den 5. Dec. 1849. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu dem Balle, der am Sonntage den 
1. Januar 1850, den Verloosungen zum 
Besten der Armen folgt, und dessen Ein« 
nähme ebenfalls den Armen zu Gute kommt, 
sind die Billette 
ä 50 Cop. S. für jede Dame und 
5 75 „ „ jeden Herrn 
am 1. Januar von Morgens 10 Uhr im 
Rathhause selbst zu erhalten; es wird sehr 
gebeten, die Billette im Laufe dcs Tages 
abholen zu lassen, um Abende das Ge­
dränge an der Kasse möglichst zu vermei­
den. Ohne Eintritts-Karte kann nieman­
den der Zutritt gestattet werden. 
Für die bereits eingelieferten, zur Ver-
loosung bestimmten Gegenstande, bringen 
wir den gütigen Gebern unsern verbind­
lichsten Dank; wer noch die freundliche 
Absicht hat, die Armen mit einem Ge­
schenke zu bedenken, wird ersucht, letztere 
entweder an uns oder auch am 3l. De­
cember, Nachmittags um 3 Uhr, im Rath­
hause abzuliefern, damit die VerloosungS-
Listen aufgemacht werden können. 
Die Verzeichnisse der auszugebenden 
Nummern circuliren jetzt in der Stadt, 
und werden gewiß nach Kräften von je­
dem einzelnen Berücksichtigung finden. 
Libau, den 27. December 1tz49. 
D i e  D i r e c t o r e n .  
Diejenigen Herren, die gesonnen sind, 
die üblichen Neujahrs-Visiten-Karten durch 
eine beliebige Gabe zum Besten der Ar-
men-Anstalt abzulösen, werden ergebenst er­
sucht, ihre resp. Namen dem unterzeichneten 
Armen-Vorsteher aufgeben zu wollen. 1 
P a s t o r  R o  t t e r m u n d .  
Diejenigen resp. hiesigen Herrn Grund­
besitzer, welche sich mit Erlegung der Grund­
zinssteuer, so wi? der Beleuchtungsgelder 
noch im Rückstände befinden, werden von 
dec Libauschen Stadrkämmerei hiedurch 
dringend aufgefordert, diese Abgaben noch 
vor Ablauf d. I. zu berichtigen. 
Libau, den 20. December 1849. 
(Die Unterschrift der Kammerei.) 
(Nr. 326 ) 1 
Eapt. Jnqmann aus Reval, führend 
das Schiff Diedrich, bittet seinen Leu­
ten nichts ohne baare Bezahlung zu ver­
abfolgen, da er die Schulden derselben 
nicht anerkennen wird. z 
Mit ganz frischem Caviar empfiehlt 
sich die Handlung von 1 
H .  W .  B ü t t n e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den December: Herr Glasermeister Gruna», 
nebst Frau; Herr Journalist der Kurl- Gouv.-Reg. 
Grün und Herr Carl Ticdemaun, aus Mitau, bei 
Herrn Maurermeister Tiedemann; Herr Inspektor 
I l l isch, aus Riga, im Schnciderschen Hause; den 
26.: Herr Kaufmann Schabselonutz, aus Prangen, 
bei Madame Günther; den .>7. ? Sc. Exc. der Herr 
wirk!. StaalSrath und Ritter Baron v. Ossenberg, 
auS Mitau, im Mcll inschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Amandus Meli iu, nach St. 2-<t.rsburg. 
JA ju druck«» erlaubt. Im Namen der v5lvll-OderocrwaIru:ig der Osts?e^GouvcritcmcnlS, Tann er, Zensor 
Ä i b 6 n f eh e s 
Herausgegeben,  gebruckt  und ver legt  von C. H.  Foege.  
Sonnabend, de» 3 l,. December FD-SV. 
Der Preis des Wochenblattes fur's Jahr 1850, ist für Auswärtige durch die.Post jährlich: > 
Ru6. 7V Cop. und halbjährlich: 2 Rub. V5 Cop.; in der Stadt jährlich: 4 Rub. und halbjährlich 
2 Rubel S. M. 
. Z? t. Perersburg. vom 19. December. 
Der ..Russische Invalide" enthält nachste­
he. 7en KttegSber.ichr aus dem Kaukasus.: 
mit. glücklichem Erfolge ausgeführten, 
Krieascp^rarioi ien. zur Unterwerfung d^'r Klei« 
ncn Hscherschna unternommen, haben die Nu, 
be im kreise von Wladikawkask auf der Gru« 
siaischen M'Utärstraße befestigt. Jedoch noch 
ein Zufluchtsort war den Raudhorden gedkie« 
drn: der im Südosten von jener Straße liegen 
de unzugängliche Galaschewsche Engpaß. Ih­
re Srreifzüge innerhald unserer Grenzen, wenn 
sie auch nur von nicht zahlreichen Haufen 
ausgeführt wurden, erheischten Ahndung. ss» 
dann mußte, sollten sie unterworfen werden, 
nach diesem Engpaß hin ein Weg gebahnt 
werden, den unsere Truppen zu jeder Zeit 
passiren konnten. Zur Erreichung dieses dop« 
pellen Zweckes gab der Ober-Kommandirende 
des abgesonderten Kaukasischen Korps dein 
Generalmajor I l j inski den Befehl, gegen En. 
de des Novembers 6? Batail lonen Infanterie, 
eine Sapeur-Kompagnie, 4 Berggeschütze, 
^solnia Kosaken. ^ Slotnia Mil 'Z und ein 
Ruktlen .^vmmando zusammenzuziehen. Gene­
ralmajor I l j inski erkannte, daß, um dieser 
gegen das Land der Galaschewzen beschlösse-
nen Uurernehmung den Erfolg zusichern, un« 
sere Truppen gleichzeit ig von zwei Seiten vor« 
geben müßien. und tbeil le deshalb die unter 
seinem Befehl stehende Kriegsmacht in zwei 
Kolonnen, die er dem Kommando des Gene» 
ralmajols Baron Wrewski 2- und des Hori-
sten Sslep^ow anverrraule. ^>ie erste Kolonne, 
tei welcher Generalmajor I i j inöki selbst stclz' 
befand, hakte die Weisung, von Wladikaw« 
.kask gegen den D'strikt.Algus'Ali zu marschi» 
ren. wahrend die.andere vom Fluffe Ässa in 
den östl ichen Theil des Galaschewschen Landes 
einf. ' l le-l. sd?!?-'. ^ l lm die Aufiuerkfamkeir des 
Femv^s diesem komdii, irren )ln»,r!ffe ab­
zulenken. zog Gei»eralln., jor I i j inski U ' i 'emerkt 
an der Assa 2 Vaiail lone und ^omoagniee.i 
des Tenginlchei, Ic»fanlerie-Reg'menlS und die 
tapferen Sl'orniaS der Ssunsha . Kosaken zu» 
sammen und rückte sodann seldst mit Ba­
tail lonen des Na wag i r ischen Infanrerie. Nezi« 
ments und den Mil izen des Kaukasisches, z?rei» 
ses gegen den Bezirk Algu6,Ali. D'e Gala» 
schewzen erwarkeken den Angriff nur von die­
ser Heile und richteten daher dahin idre Haupt« 
malzt. Da gingen, wie Generalmajor I l j ins-
k i  e s  a n g e o r d n e r ,  i n  d e r  N a c h t  v o m  2 2 .  a u f  
den 23- November Velde Kolonnen rasch und 
unerwartet vor. vereinigten sich denn Weiler 
Bereschka und zerstören hier in einem Um. 
kreise von 30 Werst alle Aule und Gehöfte. 
Besonders erwalun zu werden verdient, daß 
die Kolonne des Ovristen Slepzow in 25 Stun­
den einen Weg von 60 Werst zurücklegte. 
D>e Galaschewzen f lohen, bestürzt durch den 
plötzl ichen und ungestümen Andrang unserer 
Truppen von zwei Seiten per, «n die Wälder, 
bglen um Gnade und stellten Geißeln. Dieser 
entscheidende Sieg kostet uns nicht viel: 2 Ge-
meine f ielen und t  Oberotfizier und 18 Ge» 
meine würden verwundet. Die beiden verein« 
ren Kolonnen kehrten auf ihren Lagerplatz in 
Algus'Ali zurück und beschäftigten sich mit 
Lichtung der Wälder, um eine gongbare Stra-
ße in das Land der Galaschewzen ju bahnen. 
M>t besonderem Lobe gedenkt Generalmajor 
I^j inekp in seinem Berichte seiner beiden Kampf­
genossen, des Generalmajors Baron Wrews» 
k« 2- und des Obristen Sslepzow, so wie auch 
des Kommandirenden der Tcnginschen Batail­
lone, des Obristen vom Generolstave Werew» 
kin. des st. l lvertretenden Korps Quartiermei-
sters, des Stabekapiiäns vom Generalstabe 
Süvctlow und der Kommandirenden der Ar» 
ü l l e r i e  u n d  d e s  R a k e t c » « K o m m a n t o s .  d e s  K a ­
pitäns Ielagin und de5 Unterl ieulenantS La. 
dp'henkk«. 
Um dikselbe Zeit haben wir auch in Mittel-
Dagestan einen glanzenden Erfolg errungen. 
Scham«! hotte in die Akulchinskische Gemein­
de und in das Kasikumuchfche und Kiurensche 
Cl)anat, sämnnlich uns unterwü'f ig. einen E'n» 
»all in drei Zügen unternommen, die von den 
Noit 's Mussa»Belokankky. Gadshi L.urat und 
Dantel-Bek Jelißuiskp bkfrhligt wurden. Die 
Müriden wurden auf allen Punkten zurückge­
schlagen. Die empfindlichst, Schlappe erhiel­
ten ste jedoch beim Dorfe Gamascha bei 
mach, wo Obr'stKuschineki mit der von ? Kom­
pagnien des Infanterie-Regiments ..Fürst von 
Warschau" unterstützten Mil iz unerschrocken 
den Feind angriff, ihn aus drei festen Stel­
lungen vertrieb und bis an den Fuß des Tur-
»schidag hin verfolgte. In diesem Gefechte 
baden sich die tapferen M»!izen ganz besonders 
hervorgethon. So schlechten Erfolg hatten 
die letzten Angriffe des Feindes auf die l inke 
Flanke und das Plateau von Kumach. Am 
Terck wurde durch die Kosaken des K'sl iar-
schen Linien-Regiments e»n Räuberhaufen voll-
ständig aufgehoben und deren Hauptmann ge­
fangen genommen. Am Mitfchlka endlich zer­
streute Obrist Baklanow einen Trupp Tsche-
tschenzen. die einen Einfall in unser Gebiet 
beabsichtigt hatten. 
Wien, vom 26. December. 
Der ZpphuS nimmt in Wien einen bösar­
tigen Charakter an, und im K. K. allgemeinen 
Krankenhause l iegen bereits 32 Aerzte an die» 
sem Nebel krank darnieder, weiches sie aller 
Wahrscheinlichkeit nach bei Krankenvisiten ge» 
«ibt haben. Aus Gratz wird berichtet, daß 
das dortige Landes-Mil i tär»Kommaado flch an 
das Kriegs«Ministerium gewendet und dringend 
eine Pension für die Wittwen und Waisen je« 
ner C'vil»Aerzte beantragt habe, welche als 
Opfer bei Behandlung der Typhuskranken in 
den Mil i tärspttälern f ielen. 
Berlin, vom 26. December. 
Allen denjenigen, welche nicht ohne große 
Besorgniß ihre Blicke, erschrocken über die 
Verhältnisse der Gegenwart, in die Zukunft 
Wersen, wird ein großer Trost durch daS Ver-
mächtniß. welches das Jahr 1850 aus der 
Vergangenheit erhält und in die kommende 
Zelt hinüberführt. Wir finden es in der That» 
fache, daß bei al len Stürmen im Innern der 
einzelnen Staaten die äußere Ruhe — der Eu­
ropäische Frieden — trotz der Verwickelung, 
welche wichtige polit ische Fragen in den De» 
reich der Diplomatie ziehen, nach wie vor de-
steht, und. wie es sich von Neuem deutl ich 
herausstellt, auch nach w>e vor festgehalten 
w>rd. Es spricht für diese Annahme nicht al­
lein der Umstand, daß trotz al ler Behauptun» 
gen und Gegenreden, die vom Parteistandpunk-
te herab kamen und in der Tagespresse ihren 
Ausdruck und ein weiteres Fortspinnen fanden, 
neuere Konfl ikte eben so gut wie d»e alteren 
dadurch ihre Ausgleichung und Erledigung 
fanden, daß man überall die Aufregung des 
Augenblicks in den ruhigen Gong vereinbaren­
der Verhandlungen zog; dadurch ist auch über­
all das Element des Krieges immer wieder zu­
rückgetreten und zuM Heil al ler Völker das 
System der Erhaltung jenes äußern Friedens, 
de« al len Stürmen in dem Innern der Staa­
ten, durchgeführt worden. Wir werden an 
diese Thatfache ganz besonders auf eine recht 
erfreuliche Weife durch ein gestern hier einge­
troffenes. in Rücksicht auf den Briefsteller als 
halbe ff iciel l  zu betrachtendes Schreiben erinnert. 
Schon in einem früheren Bericht hatten wie 
darauf hingedeuter, daß die durch Pariser 
Blätter hierhergekommene Nachricht von häu­
figen Konserenzen, welche der diesseit ige Ge-
sandle daselbst, Graf Max von Hatzfeld, mit 
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
der Französischen Republik. General La Hitte, 
habe. Nicht al lein auf die Verhältnisse Preu­
ßens zu Frankreich bezüglich wäre, sondern 
daß diese Verhandlungen einen allgemeinen 
Charakter trügen und in naher Verbindung 
mit den Unterhandlungen ständen, in welche 
die G sandten anderer großer Mächte mit dem 
gedachten Minister getreten sind. Wir war» 
den zu dieser Hindeutung durch von uns an» 
geführte, t ief in die Verhältnisse der Gegen-
wart eingreifende gemeinschaftl iche Maßregel« 
veranlaßt. Die oben erwähnte neuere Mit« 
»Heilung aus Paris aber giebt uns weitere 
und festere Anhaltspunkt- für diese Auffassung 
der augendlickiichen Lage der Dinge. Es heißt 
nämlich in jenem Schreiben: ..Der Europäi­
sche Friede» erscheint für den Augenblick w«e» 
der sehr gesichert, da man hier auf diploma­
tischem Wege durch häufige Berathungen des 
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten der 
Republik mit den hiesige«, Bevollmächtigten 
der großen Mächte sehr eifr ig demüht ist, die­
jenigen Verhältnisse in den Gang der Verein-
darungen zu bringen, welche die Veranlassung 
zu einem Zerwürfniß der großen Staaten un­
ter einander geben könnten, ehe man noch im 
Stande wäre, im eigenen Hause Frieden zu 
stiften. 
Rom, vom l8. December. 
Die Römische Frage soll von der Europäi« 
schen Diplomatie dahin entschieden worden 
feyn, daß de? Papst vorerst nach Rom zurück­
kehre. Briefe von Personen aus der Umge­
bung des Papstes versichern m«t Bestimmtheit, 
in Monatsfrist werde er in Rom feyn. nach 
einigen gleich zu Epiphanias; auch habe ein 
kardinal hier öffentl ich erklärt, die Unterhand­
lungen mit Frankreich sepen im besten Gange; 
nur für eine vom Papste aufgestellte Forde« 
rung habe General Baraguap erklärt, noch 
die Einwil l igung seiner Regierung einholen 
zu müssen. Zwei andere Forderungen, die 
Verminderung des Französischen HeereS um 
Z bis 4 Regimenter und die Uebergabe der 
Polizeigewalt an die Römischen Behörden, 
sepen zugestanden. Letzteres Verlangen ist ,  ad-
gesehen von seiner polit ischen Bedeutung, für 
die Stadt Rom von großer Wichtigkeit. D>e 
Stadt wimmelt von Gesinde» oller Art, das 
wegzuweifea die Französische „Moderation" 
bindert, da strenge Maßregeln ja leicht alK 
Harmonie mit der polit ischen Reaktion ausge­
legt werden könnten. Daher kommt es auch, 
daß Excesse von irgend einem polit ischen Cva-
rakter, wie neulich das Einwerfen der Fen­
ster bei einem Kunsthändler, der B'lder des 
Papstes auszuhängen gewagt hatte, durchaus 
keine Ahndung f inden und natürl ich desto mehr 
Überhand nehmen. Man spricht sogar von 
einer Verschwörung zum Morte des Papstes, 
welche entdeckt sep. Da es nun nicht wohl 
möglich ist, daß ein Papst sich ganz in seinen 
Pakast verschließe, da er wenigstens in den 
Kirchen erscheinen und funktioniren muß, so 
sind viele Personen der Ansicht, daß, trotz al» 
ler Unterhandlungen und Versicherungen, sich 
seine Rückkehr noch lange verzögern werde. 
Jedenfalls müsse er eine größere Beruhigung 
der Gemütber abwarten. Zu einer solchen 
aber würde nichts mehr beitragen, als wenn 
es ibm gelänge, statt des verhaßten Papiers 
den Römern Geld zu schaffen. 
Paris, vom 27. December. 
Der Kaiser von Oesterreich hat sein Por­
trät in einem prächtigen Rahmen dem Präsi­
denten der Fronzöttschen Republik als Geschenk 
übersandr. Dasselbe war von einem eigenhän» 
digen Schreipen des Kaisers begleitet, worin 
dieser Louis Napoleon seine Anerkennung für 
die Dienste ausdrückt, welche derselbe der Sa­
che der Ordnung und der Gesellschaft geleistet. 
Der Präsident bat das Bild in dem großen 
Saale des Elps6e aufhängen lasse». (Noch 
den Times hat Louis Napoleon auch vom 
Papste einen eigenhändig,» Brief empfangen, 
worin Se. Heil, ihn von feiner baldigen Rück­
kunft nach Rom benachrichtigt und ihm für 
die Unterdrückung der anarchischen und anti» 
christl ichen Faktion kn feinen Staaten dankt.) 
Abdel Kader soll sich täglich die Französi­
schen Zeitungen übersetzen lassen. und folgt den 
Ereignissen mit der größten Aufmerksamkeit. 
Die Einnahme der Zaarcha soll ihn verstimmt 
haben. 
— Die Russische Feuer»Assecuranz«Compag-
nie bat in diesem Jahre in L'bau und der Um, 
gegend SRbl. 578.3VV gezeichnet und dafür 
eine Durchschmtls-Prämie von 72? Kop. xr. 
jOO SRbt- erhoben. 
Am 19. Dec. 1849 starb zu St. Peters» 
bürg der Apothekerlehrling Daniel Jo­
hann Leppewitsch, im noch nicht zu­
rückgelegten 19. Lebensjahre am Nervcufie-
ber. Diesen uns so tief ergreifenden schmerz­
haften Verlust zeigen wir dm Freunde»» und 
Bekanntet» des Dahingeschiedenen ergebenst 
an, und bitten um ihre stille Theilnahme. 
Die niedergebeugten Eltern und 
betrübten Geschwister des Ver­
storbene«». 
D a n k s a g u n g .  
Seine Excellenz der Herr Starost und Ritter 
von der Ropp auf Paplacken und Hochdessen 
H e r r n  S o h n ,  d e r  M a j o r  E d u a r d v o n d e r R o p p  
in St. Petersburg, haben dem verewigten D. I. 
Leppewltsch während seines Aufenthaltes und sei­
ner Krankheit in der Residenz wahrhaft väterliche 
Theilnahme bezeugt, so daß wir uns verpflichtet 
halten, diesen hochgestellten Herren unsern gerühr« 
testen Dank öffentlich zu zollen. Worte sind nicht 
im Stande, das Dankgefühl auszusprechen und 
zu schildern, von welchem uusere Herzen erfüllt 
sind. Wir segnen die Großmuth jener Herren und 
beten für dieselben zu Gott. Er, der Allmachtige, 
möge belohnen, waswirniewerdenvergeltenkönnen. 
D i e s e l b e n .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu dem Balle, der am Sonntage den 
1. Januar 1850, den Verloosungen zum 
Besten der Armen folgt, und dessen Ein» 
nähme ebenfalls den Armen zu Gute kommt, 
sind die Billette 
a 50 Cop. S. für jede Dame und 
a 75 „ „ jeden Herrn 
am 1. Januar von Morgens 10 U°)r im 
Rathhause selbst zu erhalten; es wird sehr 
gebeten, die Valette im Laufe des TageZ 
abholen zu lassen, um Abends das Ge­
dränge an der Kasse mög'icbst zu vermei­
den. Ohne Eintr:tts-Ka^e kann nieman­
den der Zutritt gestattet werden. 
Für die bereits eingelieferten, zur Ver-
loosung bestimmten Gegenstände, bc-ingen 
wir den gütigen Gebern unfern verbind­
lichsten Dank; wer noch die freundliche 
Absicht hat, die Armen mit einem Ge­
schenke zu bedenken, wird ersucht, letztere 
entweder an uns oder anck am 3l. De­
cember, Nachmittags um 3 Uhr, im Rach­
haufe abzuliefern, damit die VerloosungS-
Listen aufgemacht werden können. 
Die Verzeichnisse der auszugebenden 
Nummern circuliren jetzt in der Stadl, 
I s t  zu  drucken er laubt.  I in  Namen der  5 iv l ! -Ob<ro . '  
und werden gewiß nach Kräften von je. 
dem einzelnen Berücksichtigung finden. 
Libau, den 27. December 1849. 
D i e  D i r e c t o r e n .  
Capt. Jngmann aus Reval, führend 
das Schiff Dicdrich, bittet seinen Leu­
ten nichts ohne baare Bezahlung zu ver» 
abfolgen, da er die Schulden derselben 
nicht anerkennen wird. 2 
Es steht ein viersitziger Schlaf- und 
'kin Petersburgischer Schlitten im Graffschen 
Hause am alten Markte zum Verkauf. 
Libau, den 17- December 1849. 2 
Ein Billard steht zum Verkauf beim 
S c h e n k e r  Z e i t z .  
Libau, den 31- December 1849. 
Ein neubearbeiteter, viersitziger Kutsch­
schlitten steht für einen annehmbaren Preis 
zum Verkauf beim Sattler-Meister 1 
L. N. Aschen kam p ff. 
AucuonS - Anzeige. 
Zufolge Verfügnng Eines Libaufchen 
Stadt-Waisen-Gerichts soll ein Theil des 
Mobiliar-Nachlasses des weiland SchiffS-
capitains Johann Scebeck, bestehend 
in Möbeln, Kleidungsstücken, HauSgerath-
schaften, GlaS- und Fayence-Sachen, ei­
ner Tabacks-Fabrik-Einrichtung:c., am 9. 
Januar 1850, Nachmittags um 2 Uhr, 
und an den darauf folgenden Tagen, in 
dem W^hnhaufe Dekuricli auo 
liorie, gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigert werden. 2 
Libau, den 17. December 1849. 
Die gerichtlich coustituirten 
Vormünder. 
n a f 0 -n >n n e e i ''e n d e. 
Den December.- Herr idbrist und Nirter Va« 
ron v. Kleist, aus Mitan^ Herr Baron v. Mirbach, 
aus Neuhoff und Herr Baron v. Grolhuß, aus Ga» 
wese», im Mellinsch^n Hcn.-se. 
A b r e i s e n d e r .  
AinanduS Me l lm,  nach L l .  P . t  rSburg .  1 
«raltung der Ostsee>G?^-, 'er lementZ. Ianner> (5ensor. 
